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Beilage  n . 


Der  Merkwürdigkeit  und  der  gröfsern  Anschaulichkeit  we-  lob 
gen  theile  ich  von  den  Hellenischen  Inschriften,  welche  sich 
auf  das  Rechnungswesen  und  verwandte  Gegenstände  bezie- 
hen, eine  Anzahl  mit.  In  der  Erklärung  derselben  beschränke 
ich  mich  grofstenlheils  auf  das  Nothwendigste:  denn  ich  hasse 
die  Breitheit,  womit  besonders  ausländische  Gelehrte  sich 
gewöhnlich  über  die  Inschriften  ergiefsen:  leider  wird  aber 
die  Erklärung  häufig  durch  die  nicht  genug  zu  bedauernde 
L’nvoflständigkeit  dieser  kostbaren  Urkunden  erschwert,  und 
gerade  da,  wo  neue  Thatsachen  zu  finden  sein  würden,  ist 
kein  menschlicher  Verstand  fähig  die  Lücken  auszufüllen, 
^'as  möglich  ist  zu  leisten,  habe  ich  mit  redlichem  Eifer 
'ersucht:  wie  trocken  auch  das  Nachsinnen  über  die  erlosche- 
nen Züge  des  kalten  Marmors  scheinen  mag,  so  erfüllte  doch, 
wie  die  Bücher  der  Inschriftengelehrten  beweisen,  das  ehr- 
würdige Alterlhum  dieser  Denkmäler  viele  mit  wahrhafter 
Begeisterung,  welche  zu  theilen  ich  gern  gestehe.  Übrigens 
setze  ich  die  paläographischen  Kenntnisse,  deren  Erörterung 
aufser  meinem  Zwecke  liegt,  voraus:  über  die  Zahlen  ver-  16t 
weise  ich  im  Ganzen  auf  Taylor’s  Anmerkungen  zur  Sand- 
wicher  Steinschrift  und  Corsini’s  Huch  de  notis  Graecorum, 
ind  bemerke  nur,  dafs  die  in  diesen  Inschriften  vorkommende 
h«iff«rung  nach  Ilcrodian  (s.  den  Anhang  zu  Sleph.  Thes. 

L.  Gr.)  nicht  nur  in  den  Solonischen  Gesetzen,  auf  alten 
Tafeln , in  Volksbeschlüssen  und  Gesetzen  vorkam,  sondern 
auch  in  Büchern  häufig  zum  Ausdruck  der  Zeilenzahl  gebraucht 
wurJe,  wovon  sogar  noch  Beispiele  vorhanden  sind;  ohne 
II.  1 
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2 I.  Jahresrechnung  der  Schatzmeister 

Zweifel  bedienten  sich  derselben  auch  die  Schriftsteller  selbst 
und  die  ältesten  Abschreiber;  und  diejenigen,  welche  bei 
der  Verbesserung  der  in  den  Alten  vorkommenden  Zahlen 
soviel  Spielwerk  treiben  mit  der  Ähnlichkeit  der  Buchstaben 
des  kleinen  Alphabets,  durch  welche  jene  in  den  Texten  ge- 
wöhnlich mit  Worten  ausgedrückten  Zahlen  bezeichnet  wer- 
den, müfsten  wohl  vor  allen  Dingen  auf  diese  alte  Schreibart 
ihre  Aufmerksamkeit  wenden,  und  in  ihrer  sehr  leichten  Ver- 
wechselung Hülfe  suchen. 


I (C.  I.  Gr.  N.  147). 

Diese  Inschrift,  welche  durch  Choiseul- Gouftier  nach 
Paris  und  in  Barthelemy’s  Hände  gekommen,  steht  unter 
einem  Basrelief  in  vierzig  Zeilen  geschrieben:  zwischen  man- 
chen Worten,  besonders  vor  und  nach  den  Zahlzeichen  und 
Eigennamen  befinden  sich,  wie  häufig  in  den  altern  In- 
schriften, drei  übereinanderstehende  Punkte  als  Unterschei- 
dungszeichen. Die  Schriflzügc  sind  die  ehemals  fälschlich 
sogenannten  Kadmei'schen,  welche  vor  dem  Archon  Eukleides 
in  allen  öffentlichen  Urkunden  Athens  gebraucht  wurden  (s. 
Barthelemy,  Dcnkschr.  der  Akad.  d.  Inschr.  Bd.  XL, VIII. 
S.  386  ff.).  Eine  genaue  Zeichnung  und  übermäfsig  ausführ- 
liche, aber  unglücklich  geralhene  Erläuterung  derselben  bat 
Barthelemy  in  den  Denkschriften  der  Akademie  der  Inschrif- 
ten (Bd.  XLVIII.  S.  337  — 407)  und  mit  einem  besondern 
Titel  Paris  1792.  4.  gegeben,  woraus  ich  das  Wichtigste 
mit  meinen  Berichtigungen  und  Zusätzen,  welche  den  gröfs- 
ten  Theil  der  folgenden  Erklärung  ausmachen,  mittheilen  will. 

162  Die  in  der  Urkunde  enthaltene  Rechnung  bezieht  sich 
auf  das  Jahr,  in  welchem  Giaukippos  Archon  war,  Olymp. 
92,  3.  und  ist  folglich  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  in 
Stein  gehauen:  denn  sonderbar  ist  Barthelemy’s  Meinung 
dafs  der  Schreiber  jeder  Prytanic  gleich  nach  Ablauf  derscl. 
ben  seinen  Artikel  dem  Steinschreiber  übergeben,  und  diese 
ihn  cingegraben  habe.  Gewils  wurde  keine  Rechnung  eine 
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von  Olymp.  92,  3. 

Behörde  vor  dem  Ende  des  Jahres  eingehauen  und  öffentlich 
ausgestellt:  die  Verschiedenheit  der  Abfassung  in  den  einzel- 
nen Artikeln  kommt  keinesweges,  wie  der  genannte  Gelehrte 
glaubte,  von  der  Verschiedenheit  der  Schreiber  in  jeder  Pry- 
taoie  her,  da  nicht  der  prytanienweise  wechselnde  Schreiber 
des  Radies,  sondern  der  durch  das  ganze  Jahr  hindurch  die- 
nende einzige  Schreiber  der  Schatzmeister  der  Göttin  diese 
Rechnung  abfafste : die  Erwähnung  eines  Schreibers  des  Ra- 
thes  zu  Anfang  der  Urkunde  beweiset  hiergegen  nichts,  in- 
dem sie  nur  zur  vollständigem  Bezeichnung  des  Jahres  dient. 
Vielmehr  pflanzte  sich,  weil  der  Schreiber  der  Schatzmeister, 
welcher  in  sehr  vielen  Urkunden  erwähnt  wird,  die  einzelnen 
Posten  gleich  nach  ihrer  Auszahlung  in  die  Rechnung  cin- 
trtig,  einmal  so  einmal  anders,  eine  Verschiedenheit  der 
Abfassung  auch  in  die  daraus  gezogene  Steinschrift  fort.  Der 
Etnwnrf,  die  Angaben  der  Rechnung  seien  zu  ungenau,  als 
dafs  dieselbe  erst  am  Ende  des  Jahres,  nachdem  die  Ausga- 
ben nicht  mehr  so  neu  und  bekannt  gewesen,  könnte  abge- 
legt sein,  ist  ganz  unbedeutend:  für  öffentliche  Ausstellung 
war  ein  allgemeiner  Auszug  vollkommen  hinlänglich.  Übri- 
gens würde  Barthelcmy  diesen  geringfügigen  Irrthuin  nicht 
begangen  haben,  wenn  nicht  ein  gröfscrer,  durch  seine  ganze 
Abhandlung  sich  durchziehender  ihm  den  Gesichtspunkt  gänz- 
lich verrückt  hätte.  Er  bemerkte  nicht,  dafs  die  Schatzmei- 
ster der  heiligen  Gelder  der  Athenäa  die  Zahlenden  seien ; 
was  gleich  vornen  deutlich  steht:  7«m«i  Ifjs'e  y^ruclrwv  7 ije 

’A Srvmac,  Mcf^rtC’aJeioc  nett  fc'jvc'tayjivTts,  nagtSoTitv 

tu  txv  itctTtlmv  \b rtptTnu.iro'j  70 u brjxcj : und  nimmt  an,  dafs 
die  Hellenotamicn  diese  Summen  ausgezahlt  hätten,  und  zwar 
gTÖfstenlheils  an  die  Beamten  des  Theorikon;  aber  dem  un- 163 
truglichen  Wortverstand  nach  geschahen  die  Zahlungen  ge- 
rade an  die  Hellenotamien.  So  wie  unter  der  zweiten  Pry- 
tanie  BS/xSrirate  KctztÜ o$rj  heifst:  Es  wurde  den  Athlo- 
theten  übergehen,  und  die  Namen  üb.iuvt  K,j§<v3v;i'«it7 
xai  m’ttf/t's'Ti  appositiv  sind,  und  ebenso  in  JjaejrcioTe  x«r’ 
isturjTcv,  ArJsXw  'Eo/^uT  xeti  nvctsy^ovTiv:  so  heifst  auch 

1* 
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vcTafxlais  Trag  iBeßr, : Es  wurde  den  Ilellenotamien  über- 
geben, und  die  Namen  Kallimachos  von  Hagnus,  Phrasi- 
telides  von  Ikaria,  Perikies  von  Cholargos  u.  a.  sind  kcines- 
weges  die  Beamten  des  Theorikon,  sondern  die  Hellenotanaien, 
welche  Zahlung  erhalten:  wie  würden  denn  sonst  diese  Na- 
men auch  immer  Vorkommen,  ohne  Bezeichnung  irgend  einer 
Würde?  Die  Ilellenotamien  also  erhielten  Geld  aus  dem 
bezeichneten  Schatz,  um  die  auf  sie  angewiesenen  Ausgaben 
oder  Kassen  zu  versorgen : sowohl  diesen  aber  als  den  andern 
Behörden,  die  Gelder  aus  dem  Schatz  erhielten,  mögen  diese 
nur  Zuschufs  zur  Bestreitung  ihres  Aufwandes  gewesen  sein, 
welche  auf  besondere  Beschlüsse  des  Volkes  ('i/ytpiraulfcv  rtC 
Stlfjtov)  zur  Deckung  des  Fehlenden  bewilligt  wurden:  daher 
auch  die  gar  nicht  runden  Zahlen  und  die  Brüche.  Diese 
einfache  und  einleuchtende  Bemerkung  wirft  einen  grofsen 
Theil  der  Bartheleray’scben  Erläuterungen  über  den  Haufen, 
welche  einzeln  zu  widerlegen  nicht  weiter  nöthig  ist.  Wahr 
bleibt  jedoch,  dafs  ein  grofser  Theil  der  angewiesenen  Sum- 
men für  den  Bedarf  des  Theorikon  bestimmt  ist,  aber  ans- 
gezahll  an  die  Ilellenotamien,  nicht  an  Vorsteher  der  Theo- 
rikenkasse,  die  damals  noch  nicht  vorhanden  war.  Barthelemy 
hat  sich  Mühe  gegeben,  die  Feste  aufzufinden,  wozu  die  Gel- 
der verwandt  worden;  worauf  auch  ich  bei  den  einzelnen 
Prytanien,  nach  welchen  ich  die  Inschrift  zerlegt  geben  will, 
Rücksicht  nehmen  werde,  wiewohl  selten  sichere  Auskunft 
möglich  ist. 

Überschrift.  ’A3*ji>«7oi  (ivrjMTitv  im  rAaoxiWov  «j- 
yci/roe  xut  im  rijt  ßo  0,r,e,  y K>.nyii‘r,e  'A/nisdc  7r^'ju[roc]  lysajx- 
fJMTVJi  ‘ Tccuicti  uptüv  yjiyunTtuv  rye  ’ASyvautf,  Ka/./uTTfctTo?  M«- 
fcc^riovtcf  Hai  [e]r  * iragtSoTav  ix  riüv  iiriTilwv  'l/yipiTn- 

IXIVOV  ToC  SyUO’J. 

„Die  Athener  gaben  aus  unter  dem  Archon  Glaukippos 
und  dem  Rathe,  dessen  erster  Schreiber  Kleigenes  von  Halä 
164  war : die  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  der  Athcnäa,  Kal- 
listratos  von  Marathon  und  seine  Amtsgenossen,  lieferten  aus 
dem  Jährlichen  auf  Beschlufs  des  Volkes.” 
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von  Olymp.  92,  3. 

Die  Überschrift  ist  eine  gedoppelte,  eine  allgemeine, 
welche  für  jede  Athenische  Kasse  pafste:  die  Athener  ga- 
ben aus;  und  eine  besondere,  welche  anzeigt,  welches  die 
hier  Rechnung  ablegende  Kasse  sei.  Kallislratos  von  Mara- 
thon ist  der  erste  der  zehn  Schatzmeister.  In  der  Inschrift 
ist  FI  eine  mangelhafte  Schreibart  statt  HEI,  indem  schon 
vor  Euklid  das  Zeichen  des  dicken  Hauches  oft  ausgelassen 
wird;  KUEAEN'ES,  wie  in  der  Inschrift  steht,  ist  yin;?, 
wofür  die  gemeinere  Form  KXtcysnje  ist.  S.  Corp.  Inscr.  Gr. 
BJ.  I.  S.  903.  IIPO[TO£]  ist  eine  sichere  Ergänzung.  IT ciü- 
Tct  •ysmiuariJe  ist  der  Schreiber  der  ersten  Prytanie,  hier  des 
Aiantischen  Stammes;  wie  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  160  und  häu- 
fig sonst.  Bei  Andokides  (von  den  Myst.  S.  47)  findet  sich 
in  der  Überschrift  eines  Volksbeschlusses  gleichfalls:  Atnvr't« 
(Tut>T ovtvr,  K/.ioyirr.i  und  hernach:  cts  K?.ioytvr,e 

Ti’jhss  tyfauuccTivt.  Aus  unserer  Inschrift  hat  Barthelemy 
unwiderleglich  geschlossen,  dafs  jener  Volksbeschlufs  nach 
der  I/errschaft  der  Vierhundert  unter  dem  Archon  Glaukippos 
gefafst  worden.  Was  die  (irlrtut  betrifft,  so  können  dar- 
unter nur  die  Einkünfte  des  laufenden  Jahres  verstanden  wer- 
den, welche  in  den  Schatz  niedergclegt  worden. 

Erste  Prytanie.  ’Es-J  t*;?  Alavribos  jravr«v£v- 

ctttg  ‘E[l.A);]vg;auiW  r.ctcthür,,  Kci/Jiuccy  ’jj  'Ayvevrlw, 

TCTt/Jbv,  ’Ix.'twiiT,  'l~~oic  Ttrcc  iboSr, , lIo/.£ia6]o? 

TTTXXXHH  A AAPH-C , Nix*;?  PAAAAHIID 

„Unter  der  Aiantis,  erste  Prytanie,  wurde  den  Hcllc- 
notamien  geliefert,  Kallimachos  von  Hagnus,  Phrasitelides 
von  Ikaria,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  von  der  Atbe- 
uäa  Polias  3 Talente  3237  Drachmen  und  -1-  Obolos,  von  der 
Nike  91  Drachmen  3-j-  Obolen.” 

Der  eine  Name  ist  Phrasitelides  oder  Prasitelides,  wel- 
chen letzteren  Barthelemy  herausgelcscn  hat,  ohne  ihn  ver- 
bürgen zu  wollen.  Die  Summen  sind  an  die  Hellenolamieu 
geliefert,  namentlich  zur  Verpflegung  der  Reiterei,  von  165 
welcher  ich  im  zweiten  Buche  ausführlich  gehandelt  habe. 

Die  Schätze  der  Athenäa  Polias  und  Nike  sind  auf  der  Burg, 
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als  Thelle  der  Gelder,  über  welche  die  Schatzmeister  der 
Güttin  gesetzt  sind.  Das  Zeichen  C ist  die  Hälfte  des  O, 
und  bedeutet  unbezwcifelt  einen  halben  Obolos;  3 scheint 
kein  anderer  Bruch  zu  sein  als  eben  wieder  diese  Hälfte. 
Die  aus  dem  Schatze  der  Athenäa  Nike  gezahlte  Summe  läfst 
sich  nicht  sicher  bestimmen;  P,  welches  wahrscheinlich  auf 
dem  Stein  stand,  ist  verloschen,  würde  aber  50  Drachmen 
sein,  welche  Zahl  wir  in  der  Übersetzung  angenommen  ha- 
ben ; stand  P oder  P,  so  waren  cs  5000  oder  500 : P,  5 
Talente  ist  das  unwahrscheinlichste. 

Zweite  Prylanie.  ’F.-'t  rijic  Ary*;iSos  brjTtgag  Tzg-jra- 
vi'jevrr,«  nC’XoSrtTcttf  jr«JE$£e]3>j  l(  IliWrtS’i'i'rti«  rei  (Atyd)M, 
HXwvi  K,jSa5’rlt>nii7  xai  trvvdsyO'jTtii,  A3i;iTO(if  IlcXireSo^  PX, 
t!30iroto7<;  xnr'  [i'JiunuroV,  ‘Efyje7  xcti  avvdfyjniTtv,  ig  rrv 

ixctröpßyv  PHAI-M-h 

„Unter  der  Ageis,  zweite  Prytanie,  wurde  den  Athlo- 
tlieten  zu  den  grofsen  Panathenäcn  gegeben,  Philon  von  Ky- 
dathenäon  und  seinen  Amtsgenossen,  aus  dem  Schatze  der 
Athenäa  Polias  5 Talente  1000  Drachmen;  den  jährigen  Opfer- 
vorstehern, Diyllos  von  Ilerchia  und  seinen  Amtsgenossen, 
zur  Hekatombe  5114  Drachmen.” 

Die  grofsen  Panathenüen  sind  sowohl  hiernach  als  nach 
Lysias  Swpob'.  S.  698)  unter  dem  Archon  Glaukippos 

gefeiert,  und  folglich,  da  sie  vierjährig  oder  nach  Helleni- 
schem Ausdruck  fünfjährig  waren , allemal  im  dritten  Jahre 
der  Olympiaden  gehalten.  Dies  beweiset  noch  folgende  In- 
schrift in  Fourmonts  Nachlafs  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  251)  aus 
Olymp.  110,3.  welche  ergänzt  also  lautet: 
[E]PMHIENArnNiniAYTOSO[ENIAH£] 
AYTO£OE[Nl]AOY£Y[P]ETAIflNANEO[HKE] 
[rYM]NA£IAPXH£AXKEKPOriAI<t>YAH[lEI£] 
[PAN]AOHNAIATAMErAAA£TE<t>ANß£[ANTflNj 
[AY]TON[T£2N]<t>YAETflNEPIXAIPflNAOY[APJ 
[XON]TO£  u.  s.  w. 

Desgleichen  erhellt  aus  einer  andern  Inschrift,  ^af- 
Olymp.  108,  3 die  grofsen  Panathenäcn  gefeiert  wurden  (s 
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za  der  Urkunde  für  Methone).  Hieraus  berichtigt  sich  ein  166 
grofser  Irrthum  Dodwell’s  (Annal.  Thucyd.  zum  12.  J.  des 
Ptlop.  Krieges),  nach  welchem  die  grofsen  Panatheniien  zu 
Ende  jeder  Olympiade,  und  zwar  zwanzig  Tage  vor  dem  all- 
gemeinen Olympischen  Fest  gefeiert  wurden:  da  aber  die 
Olympischen  Spiele  auf  den  Ilten  llekatomhäon  fallen,  so 
würde  sich  fiir  die  grofsen  Panathenäen  der  20ste  Skiropho- 
rion  als  Anfang  ergehen.  Dodwell  gründet  sich  auf  Thukv- 
diiles  (V,  47),  welcher  einen  Bundesvertrag  vollständig  giebt, 
wonach  zur  Erneuerung  des  hundertjährigen  Bündnisses  zwi- 
schen Athen,  und  Argos,  Elis  und  Mantinea  die  Athener  stets 
dreifsig  Tage  vor  den  Olympien  Gesandte  nach  den  drei 
Städten,  die  drei  Städte  aber  zehn  Tage  vor  dem  Panatlie- 
naischen  grofsen  Feste  Gesandte  nach  Athen  schicken  sollen, 
um  den  Eid  von  neuem  abzulegen  oder  anzunehmen : wobei 
jener  Gelehrte  voraussetzt,  dafs  beide  Gesandtschaften  zu 
gleicher  Zeit  cintrefTen  müfsten.  Dies  ist  aber  eine  irrige 
Annahme.  Offenbar  sollen  die  beiderseitigen  Gesandten  ent- 
weder den  Eid  an  dem  gröfsten  Feste  der  betheiligten  Staa- 
ten erneuern  oder  demselben  wenigstens  beiwohnen;  defshalb 
"erden  die  Bestimmungen  nach  den  Panathenäen  und  Olym- 
pitu  gemacht,  ungeachtet  ihre  Feier  zwei  Jahre  auseinander 
% An  eine  Übereinstimmung  der  Tage  ist  vollends  gar 
®icht  zu  denken,  sondern  der  Sinn  des  Bündnisses  ist  dieser, 
b'f  Gesandten  der  drei  Staaten  haben  nur  zu  Athen  zu  ver- 
haodeln,  und  müssen  defshalb  blofs  zehn  Tage  vor  den  Pan- 
athenäen in  Athen  eintreffen,  in  welcher  Zeit  das  Nöthige 
abgemacht  wird:  die  Athenische  Gesandtschaft  aber  mufs  nach 
Argos,  Elis  und  Mantinea,  mufs  an  jedem  Orte  zehn  Tage 
verweilen,  um  die  Geschäfte  zu  besorgen,  und  geht  sodann 
®ach  Olympia  ab.  Denn  ohne  Zweifel  verrichtet  eine  und 
^todiestlbe  Gesandtschaft  die  Eideserneucrung  bei  allen  drei 
Staaten,  und  sie  konnte  zugleich  mit  der  nach  Olympia  zu 
sendenden  Theorie  verbunden  werden:  auf  diese  Weise  wurde 
die  Sache  sehr  vereinfacht,  und  sie  stimmt  mit  der  Gewohn- 
heit der  Alten  überein,  welche  häufig  solche  wandernde  Gc- 
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sandtscliaften  ausschickten.  Auch  beweiset  Inschr.  VIII.  §.  3. 
dafs  die  Panathenäen,  namentlich  die  kleinen,  in  des  Jahres 
Anfang  fallen,  was  aus  andern  Gründen  schon  Corsini  an- 
nahin,  obwohl  neuerdings  wieder  ein  und  der  andere  Gelehrte, 
namentlich  Clinton  F.  II.  Bd.  II.  S.  332  If.  (S.  346.  Krüg.) 
sie  nach  Proklos  in  den  Thargelion  setzen  wollte,  was  jedoch 
wenig  Beifall  gefunden  hat  und  von  mehrern  widerlegt  worden 
ist:  dafs  aber  die  kleinen  und  grofsen  in  ganz  verschiedenen 
167  Monaten  gefeiert  worden  seien , wie  die  beiden  Mysterien- 
feste, ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  ein  Grund  dazu,  wie  bei 
den  zweifachen  Elcusinien,  nicht  gedeukbar  ist.  Beide  Pan- 
athenäen sind  eine  Feier  einer  und  ebenderselben  Begeben- 
heit, und  also  schwerlich  in  ganz  verschiedene  Monate  gelegt 
worden.  Wahrscheinlich  wurden  die  kleinen  in  den  Jahren 
der  grofsen  gar  nicht  begangen  oder  nur  als  eine  Vorfeier 
(vergl.  zu  der  Urkunde  für  Methone).  Am  sichersten  ist 
Corsini’s  Annahme  (F.  A.  Bd.  II,  S.  337),  dafs  die  grofsen 
Panathenäen  auf  den  28sten  Ilckalombäon  fielen,  und  um  diese 
Zeit  werden  auch  die  kleinen  gefeiert  worden  sein;  dafs  diese 
einige  Zeit  später  als  den  16ten  ilckalombäon  fielen,  geht 
aus  Inschr.  VIII.  §.  3 hervor.  Hieraus  entsteht  freilich  für 
unsere  Inschrift  eine  Schwierigkeit.  Denn  wenn  das  Fest  bereits 
im  Ilckatombäon  gefeiert  wurde,  wie  können  die  dazu  be- 
stimmten Gelder  erst  in  der  zweiten  Prytanie,  welche  den 
6ten  Metageitnion  anfängt,  ausgezahlt  worden  sein?  Hier 
läfst  sich  nun  Folgendes  antworten.  Die  zehn  Athlotheten, 
welche  die  Feier  dieses  grofsen  Festes  besorgten,  waren  eine 
vierjährige  Behörde,  deren  Amtswechsel  nach  beendigter  Feier 
des  Festes  eintrat.  Dreifsig  Tage  nach  Niederlegung  des  Am- 
tes mufste  die  Rechenschaft  über  die  Verwaltung  abgelegt 
sein,  wie  im  zweiten  Buche  gezeigt  worden.  Nun  aber 
schossen  die  Behörden  häufig  Geld  vor,  welches  der  Staat 
zur  Bestreitung  der  Ausgaben  hätte  liefern  sollen,  wovon 
Demosthenes  ein  deutliches  Beispiel  ist  (s.  von  der  Krone 
S.  266):  crlicfsen  sie  den  Vorschufs  nicht,  wie  Demosthenes 
that,  so  wurde  natürlich  nach  Ablegung  der  Rechnung  die 
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Summe  erstattet.  Nehmen  wir  also  an,  dafs  die  Athlotheten 
zur  Feier  der  grofsen  Panathenäen  um  den  28sten  Ilekatom- 
Itäon  die  Summe  von  fünf  Talenten  und  tausend  Drachmen 
vorgeschossen  hatten , so  mufste  die  Erstattung  derselben  nach 
abgebörter  Rechnung  in  die  zweite  Prylanie  fallen.  Überdies 
nug  auch  öfter  an  diejenigen,  welche  das  zu  den  Festen  Er- 
forderliche geliefert  hatten,  erst  später  gegen  eingereichte  Li- 
quidation bezahlt  worden  sein,  wie  heutzutage  oft  geschieht. 

Die  iiiciro <s<  xar'  IvtavTov  sind,  wie  Barthelemy  wahrscheinlich 
macht,  den  Ijrjjujfwo«?  (s.  Hesych.  in  irrt/xtjviot , und  dort  die 
Ausleger)  entgegengesetzt.  Nach  den  Grammatikern  (Etym. 
Phot,  und  Lex.  Seg.  S.  265),  deren  Zeugnifs  auf  dem  zu- 
verlässigsten Schriftsteller,  Aristoteles  beruht,  haben  diese 
Opfervorstcher  nichts  mit  den  Panathenäen  zu  thun:  dessen 
ungeachtet  mufs  man  mit  Barthelemy  glauben , dafs  diese  He- 
katombe für  die  Panathenäen  bestimmt  gewesen;  denn  dafs 
sie  etwa  an  den  gleichfalls  in  den  Ilekatombäon  fallenden 
Hekalombäen  dargebracht  sei,  glaube  ich  schon  defshalb  nicht, 
weil,  da  die  Zahlung  erst  in  der  zweiten  Prytanie,  nach  I6S 
dem  Ilekatombäon  geschieht,  nothwendig  näher  bestimmt  sein 
müfste,  welche  Hekatombe  gemeint  sei  und  wann  sie  darge- 
bracht worden:  war  sie  aber  an  den  Panathenäen  geopfert, 
so  bedurfte  es  keiner  nähern  Bestimmung,  weil  sie  im  Vor- 
hergehenden lag.  Wenn  also  geläugnet  wird,  dafs  die  Opfer- 
vorsteher die  Panathenäen  angeordnet  hätten,  bezieht  sich 
dieyti  nur  auf  die  den  Athlotheten  überlassenen  Kampfspiele: 
die  Opferung  aber  der  Hekatombe  und  die  Speisung  des  Vol- 
kes daraus  geschah  ohne  Zweifel  von  den  jährigen  Opfervor- 
stebern. Übrigens  war  es  gewifs  eine  wahre  Hekatombe: 
worans  sich,  vorausgesetzt  dafs  die  ganze  Hekatombe  von 
dieser  Summe  bestritten  wurde,  der  Preis  der  Stiere  berech- 
nen läfst.  (S.  Buch  I,  14.)  Die  Zahlung  aber  geschah  gleich- 
falls hinterher.  Aus  Schol.  Aristoph.  (Wolken  385)  erzählt 
übrige  ns  Barthelemy,  man  habe  zur  Zeit  der  Panathenäen 
Stiere  gesammelt  und  die  besten  zum  Opfer  auserlesen:  dort 
wird  aber  vielmehr  ausgesagt,  zu  den  Panathenäen  seien  von 
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Attischen  Städten  (die  folgende  Anmerkung  bestimmt  dies 
näher  auf  die  Kolonien)  Ochsen  als  Geschenk  nach  Athen 
gesandt  worden.  Von  geschenkten  Opferthieren  ist  aber  hier 
nicht  die  Rede,  sondern  von  gekauften:  jene  Stelle  hat  folg- 
lich durchaus  keine  Berührung  mit  unserm  Gegenstände.  Das 
H in  ixmotxßy,v  hat  der  Steinschrciber  vernachlässigt,  wie 
in  mehreren  andern  Worten,  als  sVrfoe,  f,uuga,  Ixtos,  'ißSo/xos, 
IvScxctTos,  'E/.>.r,voTaixlat , und  anderwärts  häufig.  Über  die 
Richtigkeit  der  Lesart  AiuX>.w  s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  I.  S.  221 
und  S.  903. 

Dritte  Prytanie.  ’Eiri  Trjs  Owy,i8os  t^it^s  tt^jt m<[s]v- 
o\>Tr,<S  'EJ'/.rvorniMntf  irttoeSiSr,,  Uscix>.s7  Xo>.afyti  xa)  crvi/a^ov- 
trtv,  "jtjtois  <t1tos  iSöSr,  TTFHHHHAA.  'iriocv  tc7s  ttvTc7s  ’K>J.rr 
voTctpiais,  imrois  o7~os  i8o&Y,  TTPHHHH.  kTizcv  tois  uvtcis  EX- 
y,r\voTctfxl<us , "Eou-uvi  ib'o'Si)  ct$%ovTi  is  Ilv?,ov  PT.  t'rifo i>  ro7s 
«vr o7s  ,E)J.rli’OTaptnis  is  ty,v  huußO-tctv  TT 

„Unter  der  Oeneis,  dritte  Prytanie,  wurde  den  Helle- 
notamicn  geliefert,  Perikies  von  Cholargos  und  seinen  Amts- 
169  genossen,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  2 Talente  5420 
Drachmen.  Desgleichen  denselben  Hellenotamien , Verpfle- 
gung der  Reiterei:  2 Talente  5400  Drachmen.  Desgleichen 
denselben  Hellenotamien  für  Hermon  gegeben,  Anführer  gen 
Pylos:  6 Talente.  Desgleichen  denselben  Hellenotamien  zur 
Diobelie:  2 Talente.” 

Perikies  ist  der  unächte  Sohn  des  grofsen,  welcher  gleich- 
falls aus  Cholargos  war.  Von  ihm  Xenophon  Denkw.  des 
Sokr.  III,  5 und  dort  die  Ausleger.  Hermon  war  Anführer 
einer  Truppenabtheiiung  unter  dem  Archon  Kallias  (Olymp. 
92,  1),  und  erklärte  sich  damals  für  Theramenes  zur  Auflö- 
sung der  Herrschaft  der  Vierhundert  (Tbuk.  VIII,  89  ff.). 
Mehr  über  ihn  s.  bei  Barthelemy.  Da  er  durch  demokratische 
Gesinnung  sich  beliebt  gemacht  hatte,  wird  er  jetzo  im 
Herbste  des  Jahres  Olymp.  92,3  nach  Pylos  gesandt,  uns 
diesen  von  Kleon  eroberten  festen  Platz  zu  sichern,  welcher 
im  folgenden  Jahre  unter  Diokles  in  die  Gewalt  der  Spar- 
taner fiel,  weil  der  zu  Hülfe  geschickte  Anytos  nicht  ankam 
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(Diodor  XIII , 64).  Was  die  Diobelie  betrifft,  so  würden 
zwei  Talente  für  36,000  Bürger  hingereicht  haben,  wie  viel 
Athen  niemals  hatte:  wahrscheinlich  mufs  man  ohngefähr  auf 
18,000  Bürger  rechnen , und  folglich  diese  Zahlung  für  eine 
zweifache  Diobelie  geleistet  worden  sein.  Vergl.  Buch  I,  7. 
11,13.  Die  dritte  Prytanie,  welche  nach  wahrscheinlicher 
Berechnungsweise  vom  12  tcn  Boedromion  bis  16ten  Pyane- 
psion geht,  enthält  die  Zeit  der  Eleusinien,  Oschophoricn 
und  Thesmophorien , kleinere  Feste  abgerechnet:  für  die  bei- 
den erstem  vielleicht  ist  diese  Diobelie;  ob  bei  den  Thes- 
mophorien  Tbeorikengelder  stattfanden , läfst  sich  bezweifeln, 
di  sie  ein  Weiberfest  waren. 

Vierte  Prytanie.  ’Ejti  rijV  ’Axn/juti'ri'Saf  TcrnoTr,g  irgv- 
ran-jfjTrs  ‘EJJ.r, voTct/uuaif  rrnpe ho&r, , Ilenix?.*?  XoXctiytt  xa't  avv- 
ni'/_5VTu',  r[T]ro«  iirnotg  ihc^rr,  TTT.  trtaov  to7?  aCrols  'E?.- 
h.mitWK  is  tijv  $,<ußt}Jav  (SöSr,  PTTTXHHHPP 

nbuter  der  Akaraantis,  vierte  Prytanie,  wurde  den  Hel- 
leaohmiea  geliefert,  Perikies  von  Cbolargos  und  seinen  Amts- 
genossen, der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  3 Talente. 
Desgleichen  denselben  Hellenotamien  zur  Diobelie  gegeben: 

8 Talente  1355  Drachmen.” 

Hier  beläuft  sich  der  Aufwand  der  Diobelie  auf  49,355 
Drachmen.  Rechnet  man  eine  vierfache  Diobelie,  so  reichte 
dies  für  19,016  Bürger  bin,  und  4 Obolen  blieben  übrig:  170 
*ber  die  Summe  kann  noch  durch  andere  Zuschüsse  grüfser 
gewesen  sein,  und  die  Diobelie  vielleicht  eine  fünffache  für 
etwas  weniger  Bürger.  In  die  vierte  Prytanie,  welche  etwa 
»omlTten  Pyanepsion  bis  22 ten  Mämakterion  dauert,  fallen 
die  dreitägigen  Apaturien  wahrscheinlich  und  andere  Feste 
mehr.  Ich  setze  übrigens  nach  Buttmann’s  Untersuchungen 

Anhänge  zu  Ideler’s  Werk  über  die  astronomischen  Be- 
obachtungen der  Alten , und  nach  den  früher  angestellten, 
aber  später  bekannt  gemachten  von  Barthelemy  (a.  a.  O. 

5.  306  ff. ) als  ausgemacht  voraus,  dafs  der  Pyanepsion  vor 
dem  Mämakterion  war:  hieran  kann  jetzt  niemand  mehr 
iweifeln. 
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Fünfte  Prytanie.  ’E-»  7p]?  Ktxjojr/So?  irlixnrrfi  jt^v- 
Tai>fjovTr,f  ’E^.y.r^'crctuimf  irctct&oS’rj , lhgtx?.i7  Xo).asys7  xat  pw- 
d^yjyjTtv,  ie  rjt>  htwßt}Jav  TTTTXXHH 

„Unter  der  Kckropis,  fünfte  Prytanie,  wurde  den  Ilel- 
lenotamicn  geliefert,  Perikies  von  Cholargos  und  seinen  Amts- 
genossen, zur  Diobelie:  4 Talente  2200  Drachmen.” 

Diese  Prytanie  dauert  etwa  vom  23sten  Mämaktcrion  bis 
27sten  Poseideon:  in  letztem  Monat  fallen  die  lialoa,  Po- 
seidonia,  und  das  grofse  Fest  der  ländlichen  Dionysien,  an 
welchen  im  Piräeus  Schauspiele  gegeben  wurden.  Denn  dafs 
die  Piräeischen  Dionysien  mit  den  ländlichen  eins  sind,  hat 
bereits  Spalding  bemerkt  (Vorr.  zu  Demosth.  g.  Meid.  S.  XVI. 
und  in  der  Abhandlung  de  Dionysiis:  vgl.  meine  Schrift 
Graec.  trag,  princ.  Cap.  XVI)  und  Barthelemy,  der  es  frü- 
her nicht  einsah,  weitläuftig  erörtert  (a.  a.  O.  S.  401  ff.). 
Darauf  scheinen  sich  Wyttenbach  (Leben  d.  Ruhnk.  S.  172) 
und  Spalding  (Abh.  d.  Rerl.  Akad.  d.  Wiss.  v.  1804  — 1811. 
S.  82)  zu  beziehen,  welche  aber  nur  sehr  unrichtig  davon 
sprechen,  wie  man  von  einem  Buche  reden  kann,  was  man 
nicht  gesehen  hat.  Ausführlicher  habe  ich  diesen  Gegenstand 
in  meiner  akademischen  Abhandlung  über  den  Unterschied 
der  Attischen  Lenäen,  Anthestericn  und  ländlichen  Dionysien 
(vom  J.  1817)  behandelt.  Die  Diobelie  beträgt  hier  26,200 
Drachmen,  welches  auf  drei  Tage  vcrtheilt  2 Obolen  täglich 
für  18,200  Bürger  giebt. 

Sechste  Prytanie.  ’E^i  715?  Atovn’Sos  ixrrs  irp\,ravtv- 
0VTr:$,  TjiTYj  r'ufa«  tt,v  irguraritaf,  'E^Xyvora/juaif  rrnjsSoerr,,  Aic- 
vjtIiu  KainSin ‘itn7  xat  <r\jvctgyj3\jTtv,  XHHPAAAM-hE  irary  ryv 
7ro‘J7rti'i[/]«c  'E?J}.rvoTaiMait,  Qfdrvcvt  Bevra&t)  xat  ruvapypuTtv, 
171  TTTXPAAAt-t-HI.  ivbixctry  rye  zr^vrrti'Eirtc  'E/Xr,itera.u/ait  rras- 
eSoC-»},  HjoEivw  ’Atpibvalui  xa't  TVvctayyvTw,  a’Toaryyüi  t’£  ’Ejs- 
rgtae  E'jx?.(tSy  ut'ou.c/.cyrua  XXXPHHAAAAID*  TftTYl  xat  Scxccry 
Tyg  TTguTavitas  ’ ETJ.yvOTaiuatf,  IItJix?.si  Xo?.apyt7  xat  rvvagy^ outu», 
. XXXXPHHHHPE  oy&oy  xa)  ilxorry  rr-e  irgtjTavtias  E?J.y;vc- 
Ttt\xlati,  Xnovbta  i).vi7  xat  avvä^ypvriv,  TTXX  . H.  TjiaxOTry 
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r rf  zs'j7(ivstag  tcc  1%  ~ccuov  dvujfxo?.cyr'$Y;  ’l&J.yjt'orceptp  A vcunw 
- (prjrtw  xat  zctgifisuj  [Il]o?.v«o«ruj  Xo?.agys7  PPTTX 

„Unter  der  Leontis,  sechste  Prytanie,  am  dritten  Tage 
derselben,  wurde  den  Ilellenotamien  geliefert,  Dionysios  von 
Kvdathenäon  und  seinen  Amtsgenossen : 1284  Drachmen.  Am 
neunten  Tage  der  Prytanie  wurde  den  Hellenotamien  gelie- 
fert, dem  Thrason  von  Buteia  und  seinen  Amtsgenossen:  3 
Talente  1083  Drachmen  2 Obolen.  Am  eilften  der  Prytanie 
wurde  den  Hellenotamien  geliefert,  dem  Proxenos  von  Aphidna 
und  seinen  Amtsgenossen,  für  den  Feldherrn  in  Eretria  Euklei- 
des  nacb  Anweisung:  3740  Drachmen  l-l-  Obolos.  Am  drei- 
zehnten der  Prytanie  den  Hellenotamien,  Perikies  von  Cho- 
largos  und  seinen  Amtsgenossen : . . 4906  Drachmen.  Am 
achtundzwanzigsten  der  Prytanie  den  Hellenotamien,  Spudias 
von  Phlya  und  seinen  Amtsgenossen:  2 Talente  2100  Drach- 
men (und  1000,  500  oder  100).  Am  dreißigsten  der  Pry- 
tanie wurden  die  Samischen  Gelder  durch  Anweisung  verab- 
folgt dem  ilellenotamias  Anätios  von  Sphettos  und  dem  Bei- 
sitzer Polyaratos  von  Cholargos:  57  Talente  1000  Drachmen.” 
Aon  dieser  Prytanie  an  bemerkt  der  Schreiber  die  Tage, 
an  welchen  Zahlung  geleistet  worden,  wobei  sich  eine  auf- 
fallende dem  Barthelemy  entgangene  Erscheinung  zeigt.  In 
allen  fünf  Prytanien  nämlich  kommen  theils  dieselben,  theils 
sehr  nahe  liegende  Zahlungstage  vor,  nämlich: 


VI. 

3. 

9. 

11. 

13.  28. 

30. 

VII. 

5. 

7. 

16.  24.  27. 

VIII. 

12. 

24. 

36. 

IX. 

12. 

23. 

36. 

X. 

11. 

23. 

36. 

Hie  häufig  wiederkehrenden  sind  also  offenbar  gewöhnliche 
Wilungstage  der  Schatzmeister,  welche  theils  mit  der  ersten  172 
Volksversammlung  am  eilften  Tage  der  Prytanie,  die  vielleicht 
oft  auch  den  zehnten  gehalten  wurde,  zusammenstimmen,  wie 
m VI.  und  x.  oder  mit  der  dritten  Volksversammlung  um 
den  dreißigsten , wie  VI.  theils  wenige  Tage  hernach  liegen. 

So  erfolgen  mehrere  Zahlungen  den  12ten  und  13ten,  in 
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VI.  VIII.  IX.  gleich  nach  der  ersten  Volksversammlung  der 
Prytanie  am  eilften;  ferner  am  23sten  und  24slen  in  VII. 
VIII.  IX.  X.  nach  der  zweiten  Volksversammlung,  welche 
ordentlicher  Weise  um  den  20sten  gehalten  wird;  die  Zah- 
lungen endlich  am  36sten  in  VIII.  IX.  X.  waren  vermulhlicb 
bald  nach  der  vierten  Volksversammlung,  welche  Petitus  fälsch- 
lich auf  den  33sten  setzt,  und  die  wahrscheinlich  am  Schlufs 
der  Prytanie  war.  Etwas  entfernt  sind  die  Tage  16.  in  VII. 
von  der  ersten  Volksversammlung,  27.  und  28.  in  VII.  und 
VI.  von  der  zweiten,  endlich  3.  5.  7.  9.  in  VI.  und  VII. 
von  der  vierten  Volksversammlung  der  vorhergegangenen 
Prytanie.  Man  wird  in  der  nächsten,  obgleich  so  lückenhaf- 
ten Inschrift  ein  Ähnliches  bemerken  können.  Die  Erklärung 
hierzu  liegt  in  der  Überschrift  unseres  Stückes.  Da  nämlich 
auf  Beschlufs  des  Volkes  gezahlt  wird,  so  geschieht  die  Zah- 
lung in  der  Regel  theils  denselben  Tag,  theils  wenige  Tage 
nachher.  Denn  obgleich  für  jede  der  regelmäfsigen  Volksver- 
sammlungen bestimmte  Geschäfte  gesetzlich  vorgeschrieben 
waren,  so  konnten  doch  zuverlässig  solche  Geldsachen,  wenn 
es  nöthig  schien,  in  jeder  noch  nebenbei  vorgetragen  wer- 
den.   Wozu  die  zwei  ersten  Posten  bestimmt  waren,  ist 

nicht  angegeben:  nach  Barthelemy  für  Feste,  weil  die  ge- 
nannten Tage  der  lste  und  7 te  Gamelion  sind,  und  alle  er- 
sten und  siebenten  Tage  der  Monate  Festtage  gewesen,  welche 
man  aber  vorzüglich  im  Gamelion,  weil  er  im  Attischen  Ka- 
lender ursprünglich  der  erste  Monat  war,  gefeiert  habe.  Diese 
Ansicht  ist  nicht  uneben,  wiewohl  es  sonderbar  scheint,  dafs 
an  demselben  Tage  gezahlt  wird,  an  welchem  der  Aufwand 
schon  gemacht  wurde,  was  sich  jedoch  auf  allerlei  Art  den- 
ken läfst.  Der  dritte  Posten  ist  eine  an  die  Hcllcnolamien 
geleistete  Zahlung,  und  zwar  als  eine  durch  Übereinkunft 
mit  Euklid  dem  Feldherrn  in  Eretria  bestimmte  (nvotxo}.iyr,fxn). 
Zwischen  wem  war  aber  diese  Übereinkunft  getroffen?  Of- 
173  fenbar  zwischen  den  Hcllenotamien  und  dem  Feldhcrrn,  wel- 
chem jene  sie  zu  bestimmter  Zeit  versprochen  halten.  Ein 
solches  Versprechen  ist  der  Sache  nach  eine  Anweisung, 


r 
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»eiche  der  Feldherr  von  den  Ilellenotamien  hatte;  zu  welcher 


Bedeutung  des  Wortes  auch  das  Vorkommen  desselben  bei 
den  harnischen  Geldern  gleich  hernach  und  in  der  neunten 
Prrtanie  vollkommen  pafst.  Dafs  tTPATEAOI  der  dritte  Ca- 
sus sei,  und  Eukleides  des  Feldherrn  Name,  ist  unzweifelhaft. 

’E^iraiac  aber  heilst,  wie  Barthelemy  schon  ge- 
zeigt hat,  der  Feldherr  in  oder  bei  Eretria.  Die  mei- 
sten Euböischen  Städte  waren  nach  Diodor  (XIII , 52)  unter 
dem  Archon  Glaukippos  von  Athen  abgefallen,  fürchteten  sich 
aber  vor  dessen  Seemacht.  Bei  der  letztem  mufs  Euklid  eben 
damals  Anführer  gewesen  sein,  und  stand  hei  Eretria.  Hier 
verwickelt  sich  übrigens  Barthelemy  in  grofse  Schwierigkei- 
ten, wenn  er  die  Hellenotamien,  nicht  die  Schatzmeister  der 
Göttin  in  der  zahlenden  Behörde  macht:  die  Ilellenotamien 
läht  er  an  Proxenos  von  Aphidna  zahlen,  und  vveifs  nun  aus 
dem  erwähnten  Feldherrn  nichts  zu  machen,  sodafs  er  end- 
lich genütbigt  ist  anzunehmen , zu  gewissen  Zahlungen  der 
Hellenotamien  wäre  eine  Zustimmung  der  Feldherrn  nöthig 
gewesen.  Aber  die  Zahlung  geschieht  von  den  Schatzmei- 
stern der  Göttin  an  die  Ilellenotamien,  deren  einer  offenbar 
dieser  Proxenos  ist:  diese  hatten  die  Summe  dem  Feldherrn 
weh  einer  Übereinkunft  abzuliefern.  Schweigen  wir  daher 


gaoi  von  Barthelemy’s  sonderbaren  Verbesserungsversuchen. 
Heim  vierten  Posten  fehlt  eine  Ziffer,  mindestens  ein  Talent, 
^“nächst  ist  2tIIO¥AIAI  nach  Barthelemy  ein  Schreibfehler 


Jt»tt  inOY AIAEI : allein  es  ist  vielmehr  SflOYAIAI  zu  lesen: 


ewAame,  der  im  Demosthenes  und  in  Inschriften  vorkommt, 
ln  der  darauf  folgenden  Zahl  ist  die  fehlende  Ziffer  X , F 
°d*r  H,  1000,  500  oder  100.  Den  letzten  Artikel  endlich 
'ul  hatlhelemy  wieder  gänzlich  mifsverstanden.  Er  konnte 
'erstellen,  HELLENOT AMIAI  sei  der  erste  Casus  des 
Plurals,  die  zahlende  Behörde,  wozu  das  Zeitwort  nvuß c).o- 
T'~'  g»  nicht  pafst:  jedermann  mufs  einsehen,  dafs  'EAAt;- 
niasua  Antirix'  zusammengehört.  ’Ai/ivßa?.oyr'&y;  Qber- 

s<lie  ich:  Wurde  durch  A nweisung  verabfolgt.  Denn  174 
I bekunde  kann  nichts  als  wirklich  geschehene  Zahlungen 
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enthalten,  keine  blofse  Verhandlungen  über  Zahlungen  oder 
gar  Benennung  von  Einnahmen;  sodafs  kein  anderer  Sinn 
möglich  ist:  wiewohl  die  Vermeidung  des  Ausdruckes  ;n»;£- 
SoS’ij  und  die  Wahl  des  di>u/xc?.oyt!^  auf  eine  besondere  Form 
der  Zahlung  oder  Überweisung  des  benannten  Geldes  führt: 
vermuthlich  waren  die  Gelder  noch  in  Samos,  und  wurden 
folglich  nur  angewiesen,  worauf  der  verschieden  von  dem 
vorigen  gewählte  Ausdruck  gehen  möchte;  dafs  ht  2«ficv 
steht,  beweiset  hiergegen  nichts,  weil  dieses  wie  oben 
TY,yüj  ’EjisTfi'fts  sowohl  hier  als  in  der  neunten  Prytanie 
genommen  werden  kann.  Anders  kann  ich  mir  die  Sache 
nicht  vorstellen,  am  wenigsten  aber  diese  Summe  für  das- 
selbe Geld  halten  mit  demjenigen,  welches  in  der  neunten 
Prytanie  als  das  von  Samos  bezeichnet  wird.  Die  Bestim- 
mung dieser  Gelder  für  den  Krieg  kann  nicht  zweifelhaft 
sein : wie  sic  aber  zusammengebracht  waren , will  ich  bei 
der  neunten  Prytanie  in  Erwägung  ziehen.  Was  den  Bei- 
sitzer betrifft,  so  habe  ich  schon  Buch  II,  mit  mehrern  Stel- 
len belegt,  dafs  er  ein  Beisitzer  der  Hellenotamien  war, 
und  ich  will  davon  nichts  wiederholen.  Alles,  was  in  diesen 
Beilagen  nicht  erläutert  wird,  findet  der  Leser  in  dem  Werke 
selbst,  wo  es  im  Zusammenhänge  mit  dem  Übrigen  sich  ge- 
wöhnlich von  selbst  erklärt.  Den  Namen  Polyaratos  hat  Bar - 
thelemy  richtig  ergänzt:  ich  füge  hinzu,  dafs  derselbe  Po- 
lyaratos von  Cholargos  als  ein  von  den  Athenern  geehrter 
Mann  beim  Demosthenes  (g.  Böotos  v.  d.  Mitgift  S.  1009. 
25.  S.  1015.  26)  geuannt  wird.  Er  war  der  Grofsvater  des 
Mantitheos,  welchem  der  Redner  seine  Prozefsschriften  ver- 
fafste.  Anätios  ist  vielleicht  derjenige,  welcher  bald  hernach 
unter  den  Dreifsigmännern  war,  Xenoph.  Hellen.  Gesch.  II, 
3,  2.  wo  auch  ein  Eukleides  vorkommt,  vielleicht  unser 
Feldherr. 

Siebente  Prytanie.  ’Etti  'AvTioyJBof  i/SSo'jutjc  jrfj- 
Tavi\i0VTY,f>  irifxirni  rijff  n^vTavilctg,  7r«f£Ö[(i]c’'j  Aiowinu,  K'jS«- 
&y, vaiet  y.cit  ovvuq%o\itiv  t’ff  ty,v  htiuß0.lnv  T.  (ßäouy  ty}?  »tjv- 
ravticts  'E>M,votoijucus  , Bovra'S*]  *«i  <ruväg%Q\>Tw,  is 
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rry  itxßOjat'  TXHHAAAt-HIID’  -rri  rcjrrj  * EAA»)i  '0 rctßüuf, 

4a)xnC«  [’AjXwsri^Cfi'  xat  TWttayo'jTiv,  tItov  ittttcw  TTTT.  175 

IX7T  Xttt  bsXCeTT,  TY4  TZ Z'jTCtVslcVi  * E/J.ri  CTUlAUd^ , UoO^fcQl'tU  \\(fu- 

biatj;  xcu  rjvaoy O'jTiv.  XFA A AM-M-Ill.  isrccjTr,  y.cti  slxorrvi  rr«? 
xrjrarutK  'Ejj.rycratjücuy,  E'J.tcä[<Ai  ’AjtpiöVrri!«  xcu  rjvu^yjyjTiv, 
PHHHH.  ißiiuri  xcu  tlxoTrrj  7 r,e  irpisTarttcte  ’ lOs.rrcrciutiui;, 
Ka/jja  T.Cxv’ju^iI  x\cu  j-jvitpyc’js’w,  TXXPP  APIIIIC 

„Unter  der  Anliochis,  siebente  Prytanie,  am  fünften 
Tage  derselben , wurde  dem  Dionysios  van  Kydathenäon  und 
seinen  Amtsgenossen  geliefert  zur  Diobclie:  1 Talent.  Am 
siebenten  Tage  der  Prytanie  den  iiellenotamien,  Thrason  von 
ßnleia  und  seinen  Amtsgenossen  zur  Diobelie:  1 Talent 

1-32  Drachmen  3-£-  Obolen.  Denselben  Tag  den  Ilellcnola- 
mien,  Phalanthos  von  Alopeke  und  seinen  Amtsgenossen,  zur 
'erpflegong  der  Reiterei:  4 Talente.  Am  sechzehnten  der 
Prytanie  den  Iiellenotamien,  Proxenos  von  Aphidna  und  sei- 
nen Amtsgenossen:  1;534  Drachmen  3 Obolen.  Am  vierund- 
zwanzigsten Tage  der  Prytanie  den  Iiellenotamien,  Eupolis 
ron  Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen:  5400  Drachmen.  Am 
siebenundzwanzigsten  der  Prytanie  den  Iiellenotamien,  Kaliias 
von  Euonymia  und  seinen  Amtsgenossen:  1 Talent  2.563 
Drachmen  4-j-  Obolen.” 

Die  beiden  ersten  zur  Diobclie  bestimmten  Posten  be- 
rgen zusammen  2 Talente  1232  Drachmen  3-£-  Obolen,  und 
da  sie  am  8 ten  und  Kl  teil  Autbeslcrion  ausgezahlt  sind,  wa- 
ren sie  wohl  für  die  dreitägigen  Antheslerien  vom  Illen  bis 
13ten  desselben  Monats  gegeben:  jedoch  mufs  ein  Zuschufs 
am  einer  andern  Kasse  vorhanden  gewesen  sein,  da  jene 
Somme  zu  einer  dreifachen  Diobelie  für  18000  Bürger  unzu- 
reichend ist.  Die  Reiterei  erhält  gleichfalls  gerade  am  10 ten 
ihre  5 erpilegungsgclder,  weil  sie  an  den  Anthesterien,  wie 
s“  andern  Festen,  einen  Pompaufzug  hat.  Vier  Talente  scheint 
das  Dtgelniäfsige  für  eine  Prytanie  zu  sein  (vgl.  Buch  II). 
-'ree  steht  anstatt  is  rl-ov  in  allen  diesen  Artikeln,  nach 
dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch,  so  dafs  hierin  keine  Nach- 
lässigkeit in  der  Abfassung  der  Worte  liegt,  wie  behauptet 
II.  2 
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wird.  Im  vorletzten  Posten  fehlen  aulser  dem  A von 
A4*IANAIOI  gewifs  nur  drei  Buchstaben  zu  EY1IOU.  Ich  er- 
gänze daher  nicht  mit  Barthelemy  EYnObEMOI , sondern 
EYÜOUAI. 

• Achte  Prytanie.  ’E;ri  rjt  'IjrjroSuornSoe  oy&cr,«  ir;v- 
TWfjciiTr^  SjuSixctry  rr:<;  irpbrnvttctt  'E/.[Xr;i<o^r«ui«<c  rrrtoiüc-Tr, 
rioo'Si'tt)  ’Ktpihvnlui  xcci  truvitfyoiiTit',  TTTPHAAAt-hhHIII.  rsTctzrr 
xai  ttxOTTr  rri,'  77j[vTtr]r=inrc  ' W/./.YvGTctuuciQ  t&O'&tj,  Aioi’vytui  Kv- 
Stx3,r,vnii7  xcti  trvvajyo'jTtv,  TTTXXXXHHHAPH-HC.  t'xrri  xxi 
Tjinxor^Tr]  r r,t  ng‘jTavtla<: 'EXXtjeornu/nic  i8o$rr„  Q^nrtui-t  BovrnSjl 
xni  twu?/m7w,  TXXXHHHAAPt-H-HII. 

„Unter  der  Ilippothontis,  achte  Prytanie,  am  12ten  der- 
selben, wurde  den  Hcllenotamien  übergehen,  Proxenos  von 
Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen:  3 Talente  634  Drachmen 
4 Obolen.  Am  ‘24sten  der  Prytanie  wurde  den  Hellenota- 
mien  geliefert,  Dionysios  von  Kydathrnäon  und  seinen  Amts- 
genossen: 3 Talente  4318  Drachmen  1—  Obolen.  Am  36sten 
der  Prytanie  wurde  den  Hellcnolamien  geliefert,  Thrason  von 
Buteia  und  seinen  Amtsgenossen:  1 Talent  3329  Drachmen 
3 Obolen.” 

HIIiriOÖONTlS  mit  einem  O ist  kein  Fehler,  sondern 
die  regelmäfsige  ältere  Schreibart.  (S.  die  in  meiner  Vorrede 
zum  Verzeichnis  der  Vorlesungen  der  Bcrl.  Univ.  Winter 
1816 — 1817  angeführten  Stellen,  welchen  noch  viele  andere 
beigefügt  werden  könnten.)  Die  achte  Prytanie  dauert  vom 
Ilten  Elaphebolion  bis  I6ten  Munychion:  um  den  12ten 
des  erstem  Monats  fangen  die  grofsen  Dionysien  an:  wahr- 
scheinlich waren  hierzu  diese  Summen  nachgezahlt.  Übrigens 
ist  die  Erwähnung  des  36stcn  Tages  der  Prytanie  in  der 
8ten,  9ten  und  lOten  merkwürdig.  Bekanntlich  umfassen  die 
zehn  Prytanien  das  ganze  bürgerliche  Jahr  der  Athener,  und 
die  ehemals  angenommenen  vier  fusgeu  nvct^yoi  oder  nGy^nt- 
sind  nur  eines  Grammatikers  (Hypoth.  zu  Dem.  g. 
Androt.)  lächerliche  Ausgeburt:  folglich  mufsten,  wenn  eine 
möglichst  gleiche  Verlheilung  statlfand,  in  einem  Jahre  von 
334  Tagen  vier  Prytanien  36  Tage  haben,  und  sechs  nur  3o. 
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Nach  Suiilas  und  Photios  (in  no\i7avtln)  nahm  man  früher  die 
»ier  ersten  fiir  36 tägig:  s.  Barthel,  und  Corsini  F.  A.  Bd.  I. 
Biss.  II,  §.  XXVII.  und  XXVIII:  unsere  Inschrift  beweiset 
lur  dieses  bestimmte  Jahr,  dafs  die  drei  letzten  36  tägig  wa- 
ren, und  die  Annahme  ist  daher  natürlich,  dafs  dasselbe  auch 
der  riertletzten  damals  galt:  doch  ist  letzterer  Schlufs  nicht 
völlig  sicher.  Die  Hauptergebnisse,  welche  über  die  Dauer  der 
Prytanien  aus  andern  Denkmälern  hervorgehen,  habe  ich  in 
der  Abhandlung  über  zwei  Attische  Rechnungsurkunden  (in 
den  Schriften  der  hiesigen  Akademie  der  Wissenschaften  von 
1846)  znsammengcstellt. 

Nennte  Prytanie.  ’Ejt«  rf,s  ’E:£^Sr?S[oc]  ivurrg  z-jv-  t 
rarrvcvTT?  bitSixc trp  t 7,g  ngiiraviias  ' E'/.'/  .rverct'xlctig  iSöSr;,  ü:c- 
£ ir»  Kfptbvctru  xcti  irvvazyc'jTtt , . . XXHPAAAPH-H. 
an  ihbtt*  rrg  ityjTctvtlag ' E}./.rvcrwxlcag  lho~r,  Ai cvjtIm  KvSct- 
Orraui  xni  m'tt3yjoh?[tv],  .TTTPHHPAAAAM-HII.  fxrrj  xcti 
rrs  ica'jTCtvtiag  'E)Xr,vorct'x!rtig  sbaSvj,  ©jttVtui'i  BoorrtSr] 
ati  i^yra^ypvTtv,  TTXXXPHHHPIIC.  ixrri  xui  tzi cixotty,  rr,g 


znrantat  t«  ix  Setfxov  di"juno?.oyrlTct[To]  fxctyj^og 

fci]  vc  rczctTrycTg  ig  —ctuw,  Aifjixfccrti  Af/JyiXitT,  AATX.  JTI«- 
rupxm  $:ins3tw  PT.  ’A^irre«a«[rf i] P.  E 


E'.wvim  PXXXPHHHPAAAAPK  ’Sixr^artu  KuScivtISyi  ts tr.acisyw 

XXX.  ’AfiTTO(päi’$t  ’A vn 

„Unter  der  Erechtheis,  neunte  Prytanie,  am  Fiten  Tage 
derselben,  wurde  den  Hellenotainien  geliefert,  Proxcnos  von 
Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen:  . . 2188  Drachmen  1 Ob. 
(ond  was  ausgefallen,  2000  Drachmen  oder  1 Talent  1000 
Drachmen,  oder  zwei  Talente  oder  noch  mehr).  Am  23sten 
der  Prytanie  wurde  den  Ilellcnotamien  geliefert,  Dionysios 
*on  Kydathenäon  und  seinen  Amtsgenossen:  3 Talente  793 
Drachmen  3 Obolen  (und  was  ausgefallen,  1,  5 oder  10  Ta- 
lente).  Am  36sten  der  Prytanie  wurde  den  Hellenotainien 
geliefert,  Thrason  von  Butcia  und  seinen  Amtsgenossen:  2 
Talente  3850  Drachmen  2-i-  Obolen.  Am  36sten  der  Pry- 
verabfolgte  mittelst  Anweisung  die  Samischcn  Gelder 
- - machos  von  Phlya  den  Fchlherrn  in  Samos,  dem  Dexi- 
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krates  von  Agilia:  21  Talente  1000  Draclnncnj  dem  Pasiphon 

dem  Plirearrhier:  6 Talente;  dem  Aristokrates  von : 

17S  5 Talente;  dem  E von  Enonyniia : 5 Talente  3896 

Drachmen;  dem  Nikeratos  von  Kydantidä,  Trierarchen:  3000 
Drachmen;  dem  Arislophanes  von  Ana--,  Trierarchcn: 

Die  beim  ersten  Posten  fehlenden  Ziffern  können  nur 
XX,  TX,  TT,  PT  oder  noch  höhere  sein:  beim  zweiten  T, 
P,  oder  eine  höhere,  wie  4t.  Der  vierte  und  letzte  aus  meh- 
reren Posten  bestehende  Artikel  betrifft  wieder  Sainische 

Gelder.  Da  MAX lf£  offenbar  von  Rarthelemy  richtig 

ergänzt  ist  MAXO£4»UYEYC,  so  mufs  hiernach  ANOMOhOAECA 
ein  Singular  sein,  ANOMOUOAEtATO,  indem  dieses  Zeitwort 
auf  kein  anderes  Subject  als  den  folgenden  verstümmelten 
Namen  bezogen  werden  kann.  Dieser  — machos  von  Phlva 
ist  sichtbar  einer  der  Schatzmeister  der  Göttin,  welcher  im 
Namen  der  gesammten  Behörde  diese  Gelder  an  die  benann- 
ten Personen  überweiset.  Die  sechs  Empfangenden  sind  vier 
Fcldhcrrn  und  zwei  Trierarchen , die  Zeit  der  Verhandlungen 
der  36ste  der  neunten  Prytanie,  folglich  etwa  der  23ste 
Thargelion.  Nach  der  früher  gangbaren  Ansicht  gewannen 
die  Athener  Winters  dieses  Jahres  Olymp.  92,  3.  also  ohn- 
gefähr  gegen  Ende  des  Anthcstcrion  oder  Anfang  des  Ela- 
phebolion,  die  Schlacht  bei  Kvzikos  (Diod.  XIII,  49.  XenopVi. 
llcll.  I,  1,  11  f.  u.  a.):  für  die  Flotte,  welche  diesen  Sieg 
erfocht,  schienen  daher  jene  Gehler  bestimmt,  welche  als 
Samischc  am  30sten  Tage  der  sechsten  Prytanie,  den  28sten 
Gamelion  überwiesen  wurden:  Samos  war  damals  eine  llaupt- 
niederlage  der  Athener,  und  daselbst  befindliches  Geld,  wel- 
ches in  den  Schatz  hatte  geliefert  werden  sollen,  konnte  also 
unmittelbar  von  den  Schatzmeistern  als  dort  zu  erhebendes 
angewiesen  werden.  Nach  der  Schlacht  bei  Kyzikos  beschlos- 
sen die  Athener  1000  llopliten,  100  Reiter  und  30  Schiffe 
ausr.urüsten  (Diod.  ebendas.  52):  Xenophon  erzählt  eben  die- 
ses, giebt  aber  50  Schiffe  an,  und  eine  bestimmtere  Veran- 
lassung (Hellen.  I,  1,  24).  Hierauf  hat  Barlhelcmy  die  liier 
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in  der  neunten  Prytanie  vorkommende  grofse  Zahlung  bezo- 
gen. Der  llauptanfiihrer  dieser  Flotte  ist  Thrasyllos,  welcher 
nach  Samos  segelte  (Xcnoph.  Hellen.  I,  2,  1.).  ESSAMOI, 
welches  Ilarlhelemy  in  EXSAMO  verwandeln  will,  ist  richtig, 
und  steht  für  liXSAMOI.  So  ESSIAOXI  in  der  Athenischen 
Inschrift  Lei  Chandl.  Marm.  Oxon.  II,  24  (Corp.  Inscr.  Gr. 

IS.  87)  Z.  31.  und  ebendaselbst  Z.  11  sogar  EiTHAHI  statt 
ENiTHAHI , was  auch  sonst  öfter  vorkommt.  F.ben  so  E— - 
il.WOl,  lv  ZZiyyui  iii  einer  alten  Inschrift,  welche  ich  in  der  179 
obgenannten  Vorrede  hcrausgegeben  habe,  und  die  auch  in 
Clarke’s  Reisen  abgedruckt  ist  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  171).  F.s 
ist  zu  verbinden  crrjnrrycTs  iv  —clfxu.',  ungeachtet  des  zwischen- 
gestellten  Unterscheidungszeichens.  Die  Abfahrt  des  Thra- 
syll  setzt  Diodor  (XIII,  64)  falsch  in  das  bürgerliche  Jahr 
Olymp.  92,  4.  Xenophon  nach  der  seit  Dodwell  gewöhnlichen 
Rechnung  in  den  Anfang  des  Sommers  des  Olymp.  92,  3. 
beginnenden  natürlichen  Jahres,  das  ist,  nach  Thukydidcischem 
Sprachgebrauch , ins  Frühjahr  Olymp.  92,  3.  Denn  dafs  der 
Archon  Fuktemon  bei  Xenophon  auf  einer  falschen  Angabe 
beruhe  und  die  Stelle  interpolirt  sei,  ist  anerkannt.  Nach 
dieser  Rechnung  konnte  die  Athenische  Flotte  Ende  Aprils 
oder  Anfangs  Mai  nach  Samos  gesegelt  sein.  Der  23ste 
Thargelion  aber,  an  welchem  dieses  Geld  angewiesen  wird, 
stimmt  mit  dem  25sten  Mai  zusammen:  um  diese  Zeit  also 
würde  den  bereits  in  Samos  befindlichen  Feldherrn  die  An- 
weisung auf  die  hier  genannten  Summen  Übermacht  sein. 

In  dieser  Ansicht  ist  zunächst  nichts  zu  vermissen,  als  dafs 
Tbrasyll  nicht  genannt  ist:  aber  andere  nur  hier  genannte 
Feldherrn  konnten  die  Besorgung  der  Gelder  haben.  Indes- 
sen steht  es  jetzt  durch  die  Forschungen  mehrerer  fest,  dafs 
da5  Treffen  bei  Kvzikos  schon  Olymp.  92,  2 geliefert  wurde, 
und  Thrasylfs  Abfahrt  gegen  Ende  des  Jahres  Olymp.  92,  2 
zu  setzen  ist.  Aber  auch  ein  Jahr  später  konnten  in  Samos 
Gelder  von  verschiedenen  Feldherrn  in  Empfang  genommen 
werden,  welche  für  die  vorzüglich  im  Ilcllespont  beschäftigte 
Flotte  bestimmt,  von  jenen  dorthin  abgeführt  werden  konn- 
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tcn.  Übrigens  ist  statt  AAIUEI  zu  lesen  AIAU-IEI.  Bei  Ari- 
stokrates  ist  der  Name  des  Gaues  verlöscht,  bei  dem  zweiten 
Trierarchen  ist  der  vom  Gau  hergcnoinmene  Name  entweder 
ANAfthYSTIOI  oder  AXAAYPASIOI.  Bei  letzterem  fehlt  die 
Summe,  welche  vier  Ziffern  halte,  vermuthlich  XXXX  oder 
XXXP.  Diese  Kriegsgclder  betragen  ohne  das  fehlende  38 
Talente  1896  Drachmen;  Samischer  Gelder  aber  waren  schon 
in  der  sechsten  Prytanie  57  Talente  und  1000  Drachmen  an- 
gewiesen worden.  Es  entsteht  also  die  Frage,  wie  diese 
gegen  100  Talente  betragenden  sogenannten  Gelder  von  Sa- 
mos zitsammengekommen  waren,  wobei  Barthelemy  nicht  ge- 
nügt. Betrachten  wir  die  möglichen  Fälle  genauer.  Td  ix 
—ccu ov  könnte  zuerst  Tributgelder  bezeichnen,  welche  die 
Insel  Samos  an  Athen  gezahlt  habe,  entweder  in  einem  oder 
in  mehreren  Jahren.  Dies  kann  man  aber  unmöglich  anneh- 
inen.  Denn  cs  können  nicht  Gelder  sein,  welche  in  dem  lau- 
fenden Jahre  oder  kurz  vorher  von  Samos  gezahlt  wären,  da 
Samos  zwei  Jahre  früher  autonom  geworden  war  (Thukyd. 
VIII,  21),  folglich  gar  keinen  Tribut  und  unter  keiner  Form 
zahlte:  denn  die  seltene  und  aufserordentliche  Erscheinung 
ISO  tributpflichtiger  Autonomen  (vgl.  Buch  III,  16)  leidet  hier 
keine  Anwendung.  Folglich  miifste  die  grofse  Summe  aus 
früherer  Zeit  aufgespart  gewesen  sein;  man  miifste  sich  vor- 
stelien,  im  Schatze  zu  Athen  seien  die  Samischen  Tribut- 
gelder besonders  aufbewahrt  und  hieraus  sei  nun  bezahlt 
worden : ja  man  könnte  auch  an  die  aufserordentliche  Con- 
tribution  denken,  welche  lange  vorher  (Olymp.  85,  1)  Pcrikles 
den  Samiern  auferlegt  hatte  zur  allmüligcn  Abtragung,  und 
welche  aufser  80  früher  bezahlten  Talenten  200  Talente  Er- 
satz für  die  Kriegskoslen  betrug  (Diod.  XII,  27.  28.  Thukyd. 
1,117).  Wer  mag  aber  glauben,  gerade  dieses  Geld  sei 
Olymp.  92,  3 noch  im  Schatze  gewesen,  der  schon  Olymp. 
91,  4 sehr  erschöpft  war  (Buch  III,  20)?  Man  darf  also 
nicht  annehmen,  dafs  diese  Gelder  alte  vor  Olymp.  92,  1 
gesammelte  sind;  nach  dieser  Zeit  zahlt  aber  Samos  keinen 
Tribut  mehr.  Hierzu  kommt,  dafs  die  Auslagen,  wie  die 
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Überschrift  sagt,  **  tiZv  intTtiuv  gemacht  sind.  Also  konnten 
diese  Gelder  nicht  von  Samos  bezahlt  sein,  weder  früher 
noch  neulich,  weder  als  ordentlicher  Tribut  noch  als  aufser- 
ordentJiche  Contribution ; vielmehr  müssen  es  solche  sein, 
welche  nach  Samos  andcrwärtslicr  gebracht  worden.  Für 
diese  mochte  Samos  eine  Hauptniederlage  sein,  wenigstens 
Zur  einen  Tlieil , welcher  aus  den  nächstgelegenen  Staaten 
tarn : von  dort  wurden  sie  gewöhnlich  in  den  Schatz  abge- 
liefert , wofür  sie  zunächst  bestimmt  waren,  und  hängen  folg- 
lich von  den  Schatzmeistern  der  Göttin  ab,  welche  daraus 
die  hier  genannte  Zahlung  leisten,  und  nicht  die  Barthelemy- 
schen  Hellenotamicn.  Eben  defshalb  können  aber  die  Schatz- 
meister sic  auch  anweisen,  ehe  sie  nach  der  Burg  gebracht 
sind:  und  auf  eine  solche  Anweisung  des  noch  in  Samos  be- 
ündlichen  Geldes  beziehen  wir  das  Wort  «rcno/.e-yfiTCvri,  wo- 
gegen, wie  bereits  bemerkt  worden , der  Ausdruck  ix  Xafxou 
keinen  gültigen  Einwurf  giebt. 

Zehnte  Prytanie.  ’Ejti  tsjc  ör»rtrr;c  tts’j- 

rervfue- Tri  ivbixccrr,  rrt  irguravilat  'E/.?.t;i'o[r«nirt(C  sScS'*;],  II^o- 

' Atpibvaiuj^  xut  T’jvctfyo'jTw,  FHHHHAAAAt-HIIII.  rjiVr;  1S1 

xai  tütCTTr,  Trte  no'jTctvn'af  ' E)}.r,v[c-uiMC<n  

»tu  r,-e<rjycu]T«i'J  TTPPAAAAIII.  tx~r\  xcu  TBUtxoTrri  rijc  srav- 

rariun  'E>.f/.ri'cr«,uiViif  xni  Tiivnpyjev- 

Jir,  PXXXXPHPPHIII 

„Unter  der  Pandionis,  zehnte  Prytanie,, am  Ilten  Tage 
derselben,  wurde  den  Ilellcnotamien  gegeben,  Proxenos  von 
Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen:  5 Talente  442  Drachmen 
5 Obolen.  Am  23sten  Tage  der  Prytanie  wurde  den  Hel- 

lenotamien, - - und  seinen  Amtsgenossen  gegeben:  2 

Talente  5090  Drachmen  3 Obolen.  Am  36sten  der  Prytanie 

wurde  gegeben  den  Hellenotamien , und  seinen 

Amtsgenossen : 5 Talente  4656  Drachmen  4 Obolen.” 

Beim  zweiten  Artikel  sind  nach  Ausfüllung  dessen,  was 
sich  bestimmt  ergänzen  läfst,  noch  23  Buchstaben  ausgefallen, 
etwa  also  EAO©EPPOX£ENOIA1>IANAIOI.  In  der  folgenden 
Lücke  fehlt  der  Name  des  llellenotamias  mit  oder  ohne  ibo<?rt. 


Digitized  by  Google 


24  I.  Jahresrechnung  der  Schatzmeister 

S um  ine.  Kecf)ct/.aiov  agyvplc’j  tviaitccv  — — — „Gesammt- 
summe  des  Geldes:  — — — ” 

Die  ausgefallene  Summe  läfst  sich  nicht  berechnen,  weil 
auch  hei  einzelnen  Posten  Zahlen  weggcfallen  sind.  Dafs 
die  Summe  in  Worten  ausgedrückt  war,  wie  man  wegen  des 
O,  welches  am  Ende  steht,  glauben  könnte,  ist  unwahrschein- 
lich: auch  in  der  folgenden  Inschrift,  in  der  Sandwichcr, 
der  unten  mitzutheilenden  Lykurgischen  und  andern  sind  alle 
Summen  mit  Zeichen,  nicht  mit  Worten  gegeben.  War  es 
ferner  passend,  wo  nicht  eine  Summe  von  Summen,  sondern 
von  einzelnen  Posten  gezogen  ist,  zu  sagen:  xupdlctiov  ai- 
yjolov  rvixTrctv,  und  nicht  vielmehr  TviAjrmrroe?  So  kommt  in 
dem  die  Bezahlung  der  Schulden  betreffenden  Volksbeschlufs 
<rv,ujr«rrt>.'i'  xupct/.cuov  vor.  Es  scheint  daher  auch  hier  3-vu- 
7rai’Tot  erfordert  zu  werden,  und  das  T vor  O könnte  ver- 
schwunden sein.  Dennoch  scheint  die  Lesart  2YMIIAN0 
sicher  (vergl.  Corp.  Inscr.  l»d.  I,  S.  903),  und  es  niufs  daher 
zugegeben  werden,  dafs  ungenau  avpurav  statt  Tv/juravroe  ge- 
setzt ist,  wie  sich  dies  auch  in  der  aus  Pittakis  gezogenen 
Inschrift  bei  Rangabe  Antt.  Hell.  Bd.  I,  S.  394  dreimal  ebenso 
gesetzt  findet.  Wovon  das  OI\,  welches  nach  iYMIIAN  noch 
erscheint,  ein  Rest  sei,  lasse  ich  dahin  gestellt. 

Wieviel  die  s’dmmtlichen  Ausgaben  ohne  das  Wegge- 
fallene betragen,  ergiebt  sich  aus  der  nebenstehenden  Tafel: 
wofür  jede  Summe  bestimmt  ist,  hat  der  Schreiber  nicht 
tu  überall  zu  bemerken  gulgefundcn;  wo  die  Bestimmung  an- 
gegeben ist,  habe  ich  die  Summe  unter  eines  der  Fächer 
gebracht,  welche  in  der  Tafel  dafür  entworfen  sind:  die 

Gelder  für  Feste  jedoch  habe  ich  mit  dem  Unbestimmten  in 
Ein  Fach  gesetzt,  weil  ein  grofser  Theil  des  letztem  theils 
zu  anderem  Festaufwand,  theils  zu  der  damit  verwandten 
Diobelie  gegeben  scheint:  sehr  unsicher  ist  aber  die  Vor- 
stellung des  Barthelcmy,  daTs  dieses  Unbestimmte  alles  für 
die  Feste  sei,  wozu  ihn  die  Grundverwechselung  der  IIcl- 
Icnotamicn  mit  den  Vorstehern  des  Theorikon  verleitete.  Bei 
der  Vergleichung  der  Prytanien  mit  den  Monaten  habe  ich 

Folge  s.  S.  26. 
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Prylaaic 

Sämmtlicbe  1 „ . 

1 Ausgaben  | Re“'r'* 

DiuLelie 

Kri*g«gelder 

1 Feste  und 
UiibrMininitrs 

L Aiaatd,  35  Tage 
HeLu^liv.  1-30 

li  J — Id.  August 

Tal.  Dr.  Ob. 

3.3237,  \ 
91,3 

TaL  Dr.  Ob. 

3,3237.  V 
91,3 

Tal.  Dr.  Ob. 

Tal.  Dr.  Ob. 

Tal.  Dr.  Ob. 

D-  At-m,  35  T»-, 

MtUgrua».  6—23 
twCo«  I — II 
r.Aapi«  - £).S«pt. 

5,1000 

5114 

5,  1000 
5114 

HL  <*•«•,  35  Im 
kodn«.  12—  JU 

brr-  i-i* 

iL&fL-SOd. 

2,5420 

2,5400 

6 

2 

2, 5420 
2,5100 

2 

6 

IV.  Abaaaio,  35  Tare 
17-3» 

Niauk  1-33 

Ä0a.-as«. 

3 

8,  1355 

3 

8,  1355 

V Idr^,,,  35  Ta». 
MtaAi  33-30 
»""*  1-37 

®-  — Uta. 

4,2200 

4,2200 

'1  k-A,  35t».. 

<— l 1-30 

1»<W  1 — 3 
ii»»  - ;.  Febr. 

1254 

3, 1053. 2 
3740, 1 
4906 
2,2100 
57,1000 

3740,1 
57,  1000 

1284 

3,  1083,2 

4906 
2, 2100 

'U  Aatiarbb,  .%  Tag. 
*■*«.  4 — 30  6 

?)**  1-10 
*M«.  _ U Min 

1 

1.1232.3 

153  5,3 
5400 

1.2565.4 

4 

1 

1,  1232, 3 

1531,3 
5 100 
1,2565,4 

'U  Sppalboac,, , 36 

•jÄt-30 

1-16 

b.»6n- 1».  Arril 

3,  631.4, 
3.43IS,  \ 
1,3329,3 

1,  631,4. 
.3,4315,  '. 
1,3329,3 

X t»»A,k„s  30  T 

*"}<*-  17  — 39 
2"i*  1 - 23 

» Iff.1 -25.  Mai 

2185, 1 
3,  793,3 
2,3550, 
21, 1000 
6 
5 

5,3596 

3000 

21, 1000 
6 
5 

5, 1596 
3000 

2185, 1 
•3,  79.3,3, 
2, 1550, 2 \ 

36  Tage 

A *«“-».  1 ... 

5,  442,5 

2.5090.3 

5.4656.4 

5,  442,5 
2, 5090,  .3 
5, 4656, 4 

Pt)Uaien 

178,3364,  \ 

16, 21 13,  i\ 

16,  4747,3 

102,  636,1 

43,2291,5 
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hier  und  im  Vorhergehenden  die  Bestimmung  der  letztem 
nach  dem  Metonischen  Kalender  befolgt,  wie  dieser  nach 
Ideler’s  Handbuche  der  Chronologie  beschaffen  war,  obgleich 
nicht  fcststeht,  dafs  Olymp.  92,  3 der  Metonische  Cyklus  in 
Athen  schon  amtliche  Geltung  hatte.  Hiernach  war  das  Jahr 
Olymp.  92,  3 ein  Jahr  von  354  Tagen,  und  die  Monate  hatten 
die  in  der  Tafel  angegebene  Dauer.  Es  ist  das  vierte  Jahr 
der  zweiten  Metonischen  Periode. 

n. 

(I)  Rang.  N.  119  (Z.  6-24  aus  der  Mitte  nach  links). 

I U 

OEOTYC 
ITOI  ZPAPEi. 

K A 

to  NE'AZAEYTEPAZ 

E ONE  I KA I ZYNAPXO 
TEZPPYTANE I A Z P 
A PAYP IONTOYTON 
NOZTO  I ZMETAAE/* 

15  EZPPYT  ANEYOZEZO 
AElAYTOKbEI  ANA  <t>  h 
TEZPPYTANEYOZEZ  1 
’EhOONTEZHEhhENOT 
EPOKhEI APXEZTPATO 
20  ATOIE  PEAONOtO  EN  I 

O N A N A 1 
P H H I 

ONTOZKAI 

n 
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(II)  Ephem.  arch.  N.  23.  Rang.  N.  120  (Z.  1-37  rechts). 

TAM  t A I 
AOENA I E 

NAPXOt IKA IPAPEAPOliH 
I EYOXEtKAI  HEMEPAI  AEYT 
5 Ol  TO  I tMETAAEvIOC0ENO£E 
ITOiHEWUENOTAMIACKAI 
M I A ITEIOEOPAHNPAPAAC 
PAI  KE  £ EYOYAEMO1 E YA  MC 

io  AOKPE  I API1TEIAOBE1A  IEI 
UPATO/OMONEI KAI1YNAPV 
OKYX  I KENOITATEP  A 1 XXXX 
TO YTOTOXPYt I ONT APE  C 
AAEIANt 

15  NE  I A £ £ TPATEAO  I S P APEAOM 

PYTANEI  A 1PA PEAOMENTOEX  £ 

AIE'KA  I XlYNAPXOll  K A I PAPE 
1TPATE  AO  I £ N I K I A NI  KEPAT 

20 

E P I T E € 

II 

TO£EA  PAMMATEYET A M I A I H IE 
rYX£ENO£EY*ANO£PPO£PAl'TI 
3 TAEPI DTAI X I £KA  PINOKIX 
PAIKA  IEI  IO£TE  TE1PPYTA 
ATEAOU  l-AMAX  OKE  PAPEOEN 

O ' O A EM  TEN  AM  ANA 
» M O I V A K I A A E I TIMAPXO  I PA  U 
AO  YEITPITEIKAI  AEK 

P I T E £ 

■ö  AMMATE  YETAM  I A I 

AKONT I AOBATEO 
AP  I FN  Tn 
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(III)  Rang.  N.  121  (Z.  19-31  links). 

E N O 

20  I A E I 

<D  A l A 

I X E £ F P 

AOENAI  OIANEIOIAN 
P ON X PEM  ATONT  ESA 
2 S I O SE  AP  A MMA  TE  Y EN 

API KlEOtPAIANIE 
NEI  AtliJ  E*ltM1EN 
EPITESAI ANT  I AO  S 
KbEOMEAEI  1 Y KO 
30  EPITESANTIOXI 
1ENE  I KAUTPA 


(IV)  Rang.  N.  122  (Z.  36- 70  rechts). 


TE 

TO  A A APEAP 
P 

ITE  P I M E £ £ IP*  V IANAUK  I B I A AE  I V MAXO  40 
PAXr>|HEPMEIOI£ 

TPATEAOISESS  IKEb  lAAEIbCM  XOI 

antimaxoihepmeioiatttt  H 

AI£TPATEAOI£  SSIKEU  A A EMAXO 

ANTI  MAXO  I H EPM  E I O I X P £IO  STATEP  4ä 

C I I I I C 

TOSTO  E P I T EC 
A P h I I II 

AESPPOTOSEAPAMMATEYET  AM  I A I H I EPONXPEMATON 
STEWEN  IKOPEPAASEOENEAP  AMM  ATEYE  P A PEAOS  AN  STP  so 
PAPE  A PO  I 4>EPEK  UEIAEIPEIPAIEIC  E «t>  I SAMENOTOAEM 
ITESPPYTANE  I AS  £TXXXPHHFAAAAPI-HIIICTEKAIXPY£IO 
Zwei  Zeilen  leer. 

Unter  den  ersten  Buchstab  der  Z.  52  kommt  der  vierte  der  Z.  55  zu  stehen. 
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API  STO  KP  ATE  I EYONYME  I KA  I X SYN  APXO  S I PTTTTOYTO  I A 55 
XSYNAPXOSI  EPI  TESEPEXOEI  AO S AEYTE P A SP PYT A N EYO S 

ESP PYTANEI  A SH E k kENOT  AM  I A ISKAIPAPEAPOISAPI  STOK 
AP 

PPYTANE  I A SH  EPPE  NOT  AM  I A ISKAIPAPEAPOISAPISTOKP  60 


TANE  I ASH 
P AT  I A I 
-TANEI A 
VTAXPE 
NE  I A 


UENOTAM I AI SKA IPAPEAPOI SAPI STO KP A 

HEH-ENOTAM  lAISKAIPAPEAPOISAPISTOkP 
*T  ATTTTXX  65 

E PPENOTAMI  A I KAIPAP  EA  PO  I I UOMF 
AYTE IHEMEPAIHEUk  ENOT  AM  I A I K 


O E P I T 


(V)  Chandler  Inscr.  II,  2.  S.  d0.  Osagn  Syll.  I,  7.  S.  33  ff.  Corp.  Inscr. 
Gr.  N.  l44.  Rose  Inscr.  Taf.  XXIX.  S.235  (Z.  51-70  links). 

EAO I STEBE • ONO 
TENAAEI ANEPITESAI  ANTIAOSTE 
\YI I KENOHHAAAAPS S ST  I METOYTONAAN 

sssssss 

SS  HE  kP  ENOT  AM  IAISKAIPAPEAPOISEAANEISA 
E EAO  S ANAO  UOOET  A I SESPANAOENA I A AMEMPTO 
SEI  KOSTE  I H EME  P A ITESPPYT  ANEI  AS 
EPITESKEK  POP  I AOSTET  A PTESP  PYT  ANEYO  S E SHE 
ATE  I EYONYME I KA I X S YN APXO S I S TP AT I OTA I SET 
« EPITESANTIOXI AO SOAAOE S P PYT A N EYO SES A E K A 
TE I EYONYME  I K A IXSYNAPXOSI STP AT I OTA  I S EM 
EPITESANTIOXI AO SO AAOE  SP PYT  ANEYO  SE ST  P I TE 
El  EYONYME  IKAIXSYNAPXOSI HNHHOYTO I AEAOSAN 
EPITES  ANT  IOX  I AO  SOAAOE  SP  PYT  AN  EYO  SE  S E I KOS 
65  TEIEYONYMEI  KAIXSYNAPXOSIESTANAYSTASESSI 
EPITES  ANT  I OX  I AOSOAAOESPPYT  ANEYOSESAEYTE 
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APAOONIOIKAI  CTPATEAO  I ENTO  I OEPM  A I O I KOUP 
APO  I <t>  I P OME  PO  I MA  P AOON  I O I K A I i T P ATE  AO  I ENEO 

K EOAUAIONANA 
70  A PX  EC  MMMPTTT 

Verschiedene  Lesart. 

(I) .  Dieses  Stück  habe  ich  aufser  Rang,  noch  aus  Mül- 
ler’s  Tagebuche  S.  95,  worin  es  jedoch  weit  unvollkommener 
ist.  Z.  14  hat  Rang,  statt  O beidemal  <P,  was  ich  nach  Mül- 
ler verändert  habe.  Z.  23  hat  Rang.  A,  wo  ich  nach  Müller 
A gegeben  habe. 

(II) .  Die  Grundlage  ist  der  Text  von  Rang.  Offenbare 
Fehler  merke  ich  nicht  an.  Die  Stellung  der  Buchstaben 
Z.  21.  22  ist  nach  der  Eph.  gemacht. 

Z.  9 und  16  sind  bei  Rang,  leer;  in  der  Eph.  zeigt  sich 
kein  bedeutender  leerer  Raum  an  diesen  Stellen,  sondern  wo 
Rang,  leere  Zeilen  hat  sind  die  Zwischenräume  zwischen  den 
vollen  nur  um  ein  Unbedeutendes  weiter. 

23.  Anfg.  Eph.  NO* 

24.  am  Schlufs  ist  das  in  beiden  Abschriften  vorhandene 
I entweder  irrig  oder  der  Schreiber  hatte  es  zweimal  ge- 
schrieben; s.  (III)  25.  Anfg. 

27.  Anfg.  Eph.  . A . HEirMAXO 

28.  leer  nach  Rang.  In  der  Eph.  ist  hier  kein  leerer 
Raum,  sondern  die  folgende  Zeile  schliefst  sich  hier  an  und 
so  fort.  Vergl.  oben  zu  Z.  9.  16. 

29.  Rang.  OOTA  . IATEN  . AH  ANA , Eph.  Ol  OAEMA 
TEN.  AK  AN.,  jedoch  das  vor  TEN  stehende  fast  blofs  an- 
gedcutet:  dennoch  habe  ich  cs  aufgenommen,  da  es  dem 
Wahren  am  nächsten  kommt. 

34.  fehlen  die  Charaktere  in  der  Eph.  ganz;  jedoch  ist 
der  Raum  dafür  wie  bei  Rang,  vorhanden. 

37.  Statt  Rang.  M hat  Eph. 

(V).  Die  wichtigsten  verschiedenen  Lesarten  sind  schon 
im  Corp.  Inscr.  Gr.  beim  Texte  und  Add.  S.  903,  desgleichen 
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Lei  Rose  vermerkt,  und  ich  wiederhole  sie  daher  nicht:  alles 
von  mir  gegebene  hat  seine  Gewährsmänner,  und  ich  habe 
die  wahrscheinlichsten  und  bewährtesten  Lesarten  ausgewählt. 
Z.  52  ist  das  letzte  TE  jetzt  nicht  mehr  erkennbar;  Rose’s 
TP  beruht  blofs  auf  meiner  Vermuthung  (s.  denselben  S.  238). 
Z.  53  ist  die  Ziffer  jetzt  so  unerkennbar,  dafs  Rose  nur 
. . AAA.tti  bat.  Ebendas,  haben  Chandl.  Os.  TIMETOYTON 
ÄAN,  Rose  in  seiner  Ausgabe  TIMETOYTON  ...  AN ; die 
Lücke  hat  er,  wie  ich  aus  besondem  Gründen  anzunehmen 
veranlafst  bin,  aus  Versehen  zu  grofs  bezeichnet,  und  seine 
frühere  Lesart,  welche  auf  roxee  führt,  hat  er  durch  die  in 
seiner  Ausgabe  befolgte  offenbar  als  irrig  zurückgenommen, 
obwohl  nur  nichts  anderes  als  rexoe  sein  kann. 

A.  1 CA  S’rraTct  nvr).jjcrav  sVi  ’A.vTKptüvTOe  ctzyjzvTee  xat  iir't 
t*;c  ßov?.f,e  y sr^toroc  tyzaunartvi  ■]  raplni 

2 [isjjtr  yjzruurjiv  Tr,e  IlucroSuifoc  'Wctivjg  xat 

fc-rct^yeune , eie  4’oz/muiv  'AgvTTteivoe  Kt/h]rc3'>;i'«i£  - 
a.  3 [vc  iyzaixuctrrjtv , iraptSoTctv  'E?J.ijvo ra/jume  ’Eoyox)j7 
’A eiTTtlbov  BrrrnsT  xni  f-it^vctzyo'jTi,  xct < naatb/zete, 

4 [*Ie zoxj.it  , KoytTr^uTO’j  ’Aßixevit  xat  £urapyc vti , int  rijc 
Iboe — -e  irjvrnJvtvovTrje  xat  ritzet  bivT- 

5 [i:^»  xat  --r»)  ri'V  nouTavitae " ovtoi  8'  eborav  errea- 

Tryo7e  ~o7e  f~  ’Hiccjo«  rote  ixtrd  Ar/iAorSifove  . E- 

6 [sechs  und  zwanzig  Stellen]  < ?.  [acht  und  zwanzig  Stel- 
len zrazabcCvu^t  ToCe  'Ejj.r^oTaixi’ae  xa't  r- 

7 [ove  Tzazt  'Sze'je  rc7e  Tuixiate  rrje]  Sreov,  n-jS-[oSw?  ui  *A \aii7 
xat  E'jvcczy  ovTi , rove  b'e  Tu\;uae  xijc  S'eov  naAiv  ixct- 
caSc[i7J- 

8 [i'ai  eo7e  ’EJJ.r,vo7aulate  *«](  ro7e  irage[bpote  , rovTave  bl 
TTfarr1ye7e  ie  tu  ini  0]jp^*;c,  EvSvbjuui  EüS[*;]uou 

9 [vier  und  zwanzig  Stellen]  x . . n 

b.  10  [ En  rre  - - iboe  7[gUTa]t>tlae  bevrszae  [irgiiTttvevov  TYte 
'Esj.rpoTaiuuie,  ’Eg~\yox\i7  ’ApiJTf/6'ou  BsjTniiT, 

11  [sechzehn  Stellen  A/£]  xni  xat  trjvdoycu  [n,  xat  nag- 
iizste,  ’Uzex'/.t7  ’AfX.*3-]rfftrou  ’Aßixcvit  xat  inn’ct^yJ[ou']- 
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12 


13 

14 

c.  15 

16 

d.  17 

18 

19 


20 
21 
22 
B.  23 


24 


a. 


26 


b.  28 


29 


c.  30 
31 
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[tu',  jjuspo]  rifff  irg'jTCtvtlae,  TrJ^cpsSouf»»  

-s  xct\  ypooVjoo  Ko^iTOixoö  a-Tcnrccts  XXXX. 

. . [ootoi  Si  nciaiborai’  ToJföyJaiei'  toCto  \oo;3«to'j 

KoSoxr/S*!,  £71  Ös]  70070  70  yjtVTtCV  7TCCSS [&]  o [to]  - 

[l>  TTÜttTXyOlt  7o7ff  S7r’  ’Hi'o  ] XOff  7o7ff  IX! TO,  AyJX  [cX-S*£ l'OOff, 
'JsrrfiiTftixii'e'j  to'j  tSrßov  tt-i]  aSstav.  X 

[ Ejt«  rrje  - - «iS Off  - -]>js  izg\)Tctvs\to\i3~rfi  c[ybor,  xeti  - - 
Tr,  tßSfcc  7 r,e  jrjV7rt]i'£inff  T7jrt7ryo7ff  Tsaaiboix- 

[i«  siebzehn  Stellen]  Sr\,  AvroxKil  ’Ai'rt</>/.[v'rr«ou]  - - - 

[ EttI  TTJff iöos  - -]  7*;?  77pU7«l'EOOoV»;ff  7 £ 7->;  7701 

7*1  r,ß!fa  7»jff]  77p07ai'E«Off  TTClS&SofJLEV  70 V 

[funfzehn  Stellen  sc]  sAS-cVr[Y]ff  'EW.t;xe7[«(4i«i?,  ’Epyo- 
«Xei  ’ AgiTTslSov  B»;t]  oie7  y.cti  ^vvctgypjTt,  Hat  nccas- 
[Speis,  S]sxo[xXe7,  'I]ejox/ei  'AayjTTaccTcv  [’A-S'McxiT  . . . 
....  00701  5’  ibc 70x]  77007» ;yo7ff,  Xixia  NlX7J«7[ov] 

[Kv  Sox7]/S*l, ’Ej^u]7£&JUI'0<;  0>;[««*:e7]. 

[Ke]</>«Ao  [Y]ox  ctvci/^wtActTOS  7oö]  irrt  Trtg 
«pyjfff  PP  . . . PHH II 

’AStjiwoi  clvr/.Mj-nv  fsVl  ECtprßtv  «jy]oi'70o  «r<l  ££77«  rzf 

Qo’jXrfi , r 77püj]  re?  sypo.uuoTeo«  • Tcqjuat  i*- 

paJx  y^r,uaTu:v  rfji  ’ A [•S,*jpoioj,  ’Ax«fizpf{]7[zv  Aofzjrrptös 
7701  Z'jvc'toyjavTts,  oie]  EÖgixoff  Eö</>ocVooff  IIpofToÄ7- 
ioo  syatxßßctTtvsv,  [rraolSoTni’  acht  und  zwanzig  Stellen 
TTsarr, yu>  es’]77c  EJ7i  ©[YjpJVJzc,  [X]«|Y]p[7;u]o[i']< 
opixAsooff  Ilrfirti'ij  [7]  - - - [stti  Tr,f  - - «Soff  - - ff  7730- 

70X£0000‘7Jff  S*o]7£p(*  OKI  lixOTTY\  77Jff  770070- 
i'Eiaff,  \|/»;f(iira|UEi'[oo  700  Sr,ßOV  ttjx  oöeiox]. 

’E7t1  77JC  A’hii’tISoc  [ ? TTpOrrtXSOCOXTJff  - - - - T»Jff  77po- 

777l'£IOff,  !T7p]7<7zyo7ff,  Actßctyjt)  K£[/>0/.7'C*£l'J 

KXsohtjSei  Ao»c[n>;Sooff  vier  oder  fünf  und  dreifsig  Stellen 
vI/r^uro/zEi'joo  |V]oo  fi>;/z[oo]  7rx  [oJSeiox,  [A] 

’Erri  rr:s  * AvrtcyJ^bcs  - - ff  77pvT«mvovoTiff  *EXXt;xor«jiu«iff 

77ooäicu£x] , - - ßM  Anxiady , Tiuagyw  IloX- 

Xiix.7.  «Ol  sTpo [771707?  etwa  sechs  und  vierzig  Stellen] 

yiu^f  1 $7.]ot7,  rpiV»]  oo»  bsx- 

[o77)  7^ ff  77pV7«XEIOff] 
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33  \Kt<pccXaicv  nvcu.i/'uctrcf  roü  i]iri  Trjg 

34  [äcy_*;e]  - - - - 

C.  35  [’AS^nuiu  dvr'?.aiTav  in)  ’Aaiui'^rrou  ctpypvroo  xa)  in) 

rrf  ßo\,Xr,9,  rj ngwTot  iyf\amutTt\j(  * Tcxuutt 

36  [hfuöv  y^ruarauv  Tr, 9 ’Aßr,vala9,  Ai% x«i 

£vväqryovTt9,  oic  Avx]i[*X>;C  AjJa^ci'Ti’Sou  B«r»; 

a.  37  [iyjautxaTtvt , ein  und  fünfzig  Stellen]  rt 

uv  na 

38  £drei  und  sechzig  Stellen]  ro  ...  8 ..  a .. . [jrJre^jfi^] 

b.  39  [’E^l  7r,9  etwa  drei  und  fünfzig  Stellen]  n [neun  und 

zwanzig  Stellen] 

40  [zwei  und  fünfzig  Stellen  o-r^nt]T»;[’y]o7[c]  t s %txi>Jctv, 
' Aijtißtdhr, , A[a]uttyu!, 

41  [fünfzig  Stellen  ’ActiJu«^»  'E buii'm  Q 

c-  42  [’  E-i  tt,9  sechs  und  vierzig  Stellen  o’JrfartjyoTr  tc  2»- 
xO^lav,  ’AXxi/3]id$r)  , A[«]u[f(]^ou, 

43  [fünfzig  Stellen]  ’Avrtixäyjn  ’E^ixtltu  ^TTTT.  . . . H 
d.  44  [ E-i  rr:9  drei  und  vierzig  Stellen  x]«i  o-rgaTr,yo79  [e]c 

-unP.[i]a[v]  , ' K\}j<tßia8r\,  A«]u«y_uj, 

45  [fünfzig  Stellen]  ' AvTiuctyju  'Egtulu  yp\\i\rlou  [Kv^txr,- 
vcC]  Trarzf[«]- 

46  [c  neun  und  vierzig  Stellen]  . 1 1 1 IC 

47  [Kitya/xtiov  dvaXjiua\Tog  tbC  in)  Tr, 9 

48  [ ii; yr 9 ....]  APHIII 

D.  49  [’  A^rvaTci  ävr,XuTav  in)  Xaßglav  apyoiroe  xa)  in)  Tr; 9 

ßc’j).rt9,  rj  . . . . ] Sr,9  ngÜTB 9 iyfttfxtxdrtiit  • rautcti  ugü v 

* 

yoTffjux Ttav 

a.  50  [rfc  ’AC’vi'rt/«?,  Ai'jiyjur^ xa)  fcvvdsyju/Tio, 

019  T*Xi«]<’  T*X*vu«ov  Ii»£'y«ri;-C7ri/  iygctixijutTtvt,  naci'öanav 

"f- 

51  [«rj^ye«?,  T*;[Ä]*[''/]oi'iii  [siebzehn  Stellen  xai  'fäXrvoraulct 
x.t<]  naoiSfw  <&igix>.tl8 9 ITaameTj  [4/]r,<pitrantvov  tbv  SrjfX- 

52  [sv]  tv,v  ct8uav,  in)  Tr, 9 AiavTt8o9  [jrf&Jnjf  ngVTavt'J0VTr,9 
TfiaxoTTrf)  rjf  irgvTavilas,  ^TXXXFHHPAAAAPKHIIIC 
rt  xa)  ygvriov 

n.  ^ 
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53  Kt/^onji'ov  [P’]HAAAAri£££.  Tinr,  tovtwv 

54  tttiltl 

b.  55  'EJJ.yvoTaiMitis  xn\  na^sb^etg  ibnvtlTix[ntv  vierzehn  oder 
fünfzehn  Steilen]  ’AaiTToxjxrTsi  'EvwvvijuI  hu i ^vwiV^oi/ti, 
PTTTT,  evrei  b- 

56  e iborav  tiSXo&tTiug  if  navaSrmia,  ’A/ü hittiv  [ 

xrrl]  fjvrdfWJTi , im  rjg  ’EatySytbog  btVTtgitg  tt^tcc- 
vivout[z]- 

57  g tlxorrrj  y:>Z  zu  Tr,g  n^Tai'ting. 

C.  58  ’Ejti  rijc  Kixjontbog  TtTctgTr,«  rr£bT«i/«vobT»je  f’fxrti  t-uf 

tJ^c  ita-jTavilag  ' EAAr va raßtati  xcu  xaatbpotg,  ’A^irrcxfa]- 
59  «Ir«  Et/uu'VjurT  xcu  EwctgyciVTi , trrj<mu!ra«c  ir 

AP 

d.  60  ’E;ri  Tr,e  ’ AvTtoyJSof  oyber,g  7rfvrnvfjsbrr;g  §£#n[rti 

r>J«]  n^UTavtlag  ' EiXr^CiTitiuaig  xai  ncta’ibacng,  ’AaixTcxaf«]- 
61  7ti  Et/aji'V^ui'  «rti  ^jvciayjibTi , TTgccriwrcttg  in  - - - - - 

e.  62  ’Eir«  T»Jf  ’ Avrioyjbeg  eybev,g  TT^VTctvtvovT^g  Tjirr)  * 

xijc  irjivjrrtef/««'  ['E>.j>.»;n3TrtUi«iC  xcu  iragibfoig , 'Aoittc- 
xaa[r]-  * xai  bexetry  ausgelassen. 

63  n Eb(ui'b|U«7  xni  jr'jvnfyji’jTt,  H[HH].  ouroi  b' tboTav  [ri; 
iv  Xixt/Ja  Tr]  fxtna. 

f.  64  ’Err«  Ttjt  ' Avrioylbog  öybo^g  irpvTctvivoUTyg  iixot^ty,  yn*P<$ 

rrjg  rra  [vr«i/iia[e]  'EXXtjxOTCtßutig  xai  nccAbooig,  'A^ittc- 
x$[d]- 

65  tu  ECttivviui  xcu  ^•jvitjyjoviri  lg  r«[c]  vciCg  rat  lg  2«- 
[xi)Jctv  rznslbouei’  ] rd  yzr[u]ctTcc,  TTTTXX 

g.  66  ’Eiri  7"*jV  ’ AvTioyjboe  öybcrjg  rr^vrnvivcvrr,g  Sibrifop  * YUCJU 

rrg  jrjbT«]i'j/«[c]  'EA?.r,V0Tctnia  xcu  irctflbg tv,  4>iAO«r[Auj 
M>  * x«i  tlxcTTrj  oder  x<ri  rsictxoTTrj  ausgelassen. 

h.  67  ctfaSiuvltu,  xcu  cTTfctTr.yw  i v tw  Qiaunlui  xo'/.ir^w  ein  und 

zwanzig  Stellen  rij]  ctCri J r,mact  'EAAiji'orrow«  x[cti  7r«;j]- 

68  baut,  $iAc u>;Auj  VlagaSiKvlu),  xcu  TToctTr,yZ  iv  [t]u?  [©sf- 
IMilui  xcArruj]  - - - - - 

69  KicpaXaiov  dva\}Mfurrag  rjob  in \ r[rV] 

70  HHHPTTT  - - 
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Von  diesem  Denkmai  war  selbst  zur  Zeit,  als  der  erste 
Theil  des  Corp.  Inscr.  Gr.  erschien,  nur  N.  (V)  bekannt, 
■weiches  Stück  sieb  im  Brittischen  Museum  befindet.  Die  vier 
andern  sind  erst  in  späteren  Jahren  auf  der  Burg  zu  Athen 
gefunden.  Rangabi:  hat  alle  fünf  geschickt  verbunden,  und 
so  haben  die  Bruchstücke  einen  höheren  Werth  erhalten: 
ich  habe  seine  Untersuchung  durch  Wiederholung  derselben 
geprüft,  seine  Anordnung  und  viele  seiner  Ergänzungen  be- 
stätigt gefunden , aber  auch  nicht  weniges  berichtigen  oder 
vielmehr  ganz  umgestalten  müssen,  wovon  ein  grofser  Theil 
der  folgenden  Anmerkungen  handelt.  Woraus  jeder  Theil 
des  hergestellten  Textes  entnommen  sei,  lehren  die  Über- 
schriften nnd  die  Zeilenzählungen  der  Urtexte.  Die  Inschrift 
ist  im  Ganzen  tt oir/r,8ev  geschrieben,  doch  nicht  ohne  Aus- 
nahmen und  Unregelmäfsigkeiten , wie  sie  fast  überall  Vor- 
kommen. Stellt  man  die  Bruchstücke  mit  genauer  Beobach- 
tung der  Stellung  der  Buchstaben  so  zusammen,  dafs  man 
die  zwischen  den  entsprechenden  Theilen  liegenden  Lücken 
nach  den  Stellen,  welche  eine  sichere  Ergänzung  erlauben, 
bestimmt,  so  finden  sich  für  den  Anfang  von  A 87  Buch- 
staben auf  die  Zeile,  nachher  hier  und  da  etliche  weniger; 
in  B weist  Z.  24  eine  Buchstabenzahl  von  85,  in  C Z.  36 
aber  85  Buchstaben  nach ; Z.  38  scheint  dagegen  wieder  87 
Buchstaben  gehabt  zu  haben,  wenn  die  vorhandenen  in  ihrer 
richtigen  Stellung  abgeschrieben  sind.  Für  Z.  49  in  D habe 
ich  94  Buchstaben  gefunden:  sodafs  Z.  50  dann  95  hatte. 
Letztere  Zeile  ist  bis  anf  die  Lücke  hinter  A etu'/jctsr,‘;  herstell- 
bar, in  welcher  der  demotische  Name  des  Leochares  stand. 
Für  diesen  Namen  ergiebt  die  Liste  der  Schatzmeister,  welche 
aus  den  Übergabe- Urkunden  gezogen  ist,  9 Buchstaben,  in 
dem  vorliegenden  Denkmal  aber  10;  ein  unbedeutender  Un- 
terschied, der  in  nicht  zu  ermessenden  Umständen  seinen 
Grund  hat  Im  folgenden  steigt  die  Buchstabenzahl  noch  um 
einige  Stellen  über  95.  Diese  Breite  des  Theiles  D,  aus 
welchem  das  Chandlersche  Bruchstück  (V)  entnommen  ist, 
habe  ich  schon  aus  diesem  ehemals  richtig  erkannt,  da  ich  sie 
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auf  90-100  Buchstaben  anschlug,  und  ich  habe  ebenso  auch 
die  Herstellung  im  Ganzen,  so  weit  es  möglich  war,  ge- 
troffen. Wie  viel  in  den  zwischen  den  Bruchstücken  blei- 
benden Lücken  verloren  ist,  darf  man  nicht  blofs  nach  der 
Gesammtzahl  der  Buchstaben  der  Zeilen  beurtheilen,  sondern 
man  mufs  die  Stellung  der  vor  und  nach  den  Lücken  vor- 
handenen Elemente  in  Vergleich  mit  den  ausfüllbaren  Par- 
thien  genau  erwägen  und  sich  zu  diesem  Zwecke  auf  einer 
Tafel  das  gesammte  Denkmal  entwerfen;  diese  Tafel,  die  ich 
gemacht  habe,  theile  ich  nicht  mit,  weil  sie  ein  sehr  grofses 
Blatt  erfordern  würde.  Meine  Ergänzungen  sind  auf  die  so 
gefundene  Gröfse  der  Lücken  genau  berechnet,  auch  wo  ich 
dies  nicht  bemerke:  doch  mufs  man  zugeben,  dafs  der  Stein- 
schreiber auch  einmal  einen  Fehler  machte  oder  eine  Ab- 
weichung von  der  strengsten  Rechtschreibung  vorkam,  wo- 
durch das  Urtheil  erschwert  wird. 

Das  Chandler’sche  Bruchstück  (V)  lieferte  kein  unmittel- 
bares Zeugnifs  über  die  Zeit  des  Denkmals;  aus  allerlei  Grün- 
den setzte  ich  dasselbe  in  Olymp.  91,3  als  das  Jahr,  worin 
die  verzeichneten  Zahlungen  gemacht  seien.  Ich  wählte  das 
dritte  Jahr  einer  Olympiade , weil  ich  Z.  56  der  Lesart 
AMEMPTO  in  diesem  Steine  mifstraute,  dessen  Schrift  nach 
Chandler’s  Angabe  sehr  verloschen  ist,  und  glaubte,  statt 
. AMEMPT  könne  TAMEAAhA  gestanden  haben,  sodafs  ich 
an  die  grofsen  Panathenäen  dachte,  die  je  im  dritten  Olym- 
piadenjahre gefeiert  wurden.  Im  Corp.  Inscr.  Gr.  habe  ich 
angemerkt,  dafs  die  Lesart  AMEMPTO  sicher  ist;  der  Grund 
für  ein  drittes  Jahr  fiel  also  weg,  die  Möglichkeit  dieser 
Setzung  schien  jedoch  zu  bleiben.  Osann  war  auf  das  erst* 
Jahr  einer  Olympiade  verfallen;  Droyscn  (Rh.  Mus.  1835. 
S.  165  f.)  entschied  sich  fiir  Olymp.  91,  1.  Ich  kann  zufrie- 
den sein,  die  Zeit  bis  auf  Ein  Jahr  getroffen  zu  haben;  denn 
es  steht  jetzt  fest,  dafs  der  Theil  D,  zu  welchem  das  Cband- 
ler'sche  Bruchstück  gehört,  sich  auf  Olymp.  91,  2 bezieht, 
da  in  dem  ergänzenden  Stücke  (IV)  50  der  Schreiber  de! 
Schatzmeister  dieses  Jahres  in  der  t berschrift  vorkomnit. 
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Das  ganze  Denkmal  ist  nämlich,  wie  die  gröfsere  der  beiden 
Urkunden,  welche  ich  in  den  Schriften  der  Akademie  vom 
J.  iS4f»  behandelt  habe,  ein  viertheiliges  Verzeichnis  der 
Ausgaben  aus  dem  Schatze  während  einer  vierjährigen  Rech- 
nungsperiode von  Olymp.  90,  3 bis  Olymp.  91,  2 : in  den 
vier  fberscbriften  sind  so  viel  Reste  der  Namen  der  Schatz- 
behörde dieser  vier  Jahre  erhalten,  dafs  es  überflüssig  ist 
mehr  davon  zu  sagen.  Es  bedarf  nur  eines  Blickes  auf  die 
Tafel  der  Schatzmeister  und  ihrer  Schreiber,  die  völlig  sicher 
ist.  Die  rier  Jahre  sind  mit  A,  B,  C,  D,  die  einzelnen 
Posten  unter  jedem  Jahre  mit  a,  b,  c und  so  fort  bezeichnet. 

A.  1.  öri  ' AirruptovTQG.  Rang.  Irr«  'Avr/rpaoroe. 

a.  3 habe  ich  aus  Z.  10  ’Eayo x?.t7  ’AjirrrÄou  B rtTnitl  zu- 
gesetzt, welches  genau  füllt. 

1-  Ii3S/').i?  ' \ayjTT3ttT0\>  ’A$/xori7  x«\  ^nvctoycvTt.  Diese 
meine  Ergänzung  ist  aus  ähnlichen  Stellen  im  Folgenden 
entnommen ; Rang,  giebt  dafür  an  dieser  Stelle  oic  - - - 
lyzauunivt,  gegen  alle  Analogie,  da  bei  den  Iiellenotamien 
und  ihren  Beisitzern  als  Empfangenden  der  Schreiber  nicht 
genannt  zu  werden  pflegt.  Hiermit  schliefst  Rang,  wie  seine 
therselzung  zeigt,  den  ersten  Posten.  Man  vermifst  aber 
hierbei  Raum  für  die  Summe,  und  obendrein  fehlt  dann  das 
Datum  des  ersten  Postens.  Beim  ersten  Posten  steht  das 
Datum  gewöhnlich  nach  dem  meisten  Übrigen ; das  Z.  4.  5 
thtils  noch  vorhandene  theils  zu  ergänzende  Dalum  gehört 
daher  nicht  wie  nach  Rang,  zu  dem  zweiten,  sondern  zum 
ersten  Posten,  und  die  Summe  stand  erst  Z.  5 nach  dem 
Datum.  Den  angeblich  zweiten  Posten  schliefst  Rang,  mit 
ir^oTC-ircoc  f|Jc  — - (Z.  5.  6).  Da  aber  das  besagte  Datum 
w®  ersten  Posten  gehört,  so  gehören  dazu  auch  jene  Worte. 
^*h  der  Analogie  von  D.  b und  e habe  ich  daher  Z.  5 zur 
Tfrknüpfong  evrci  S’  fSor«i>  hinter  der  fehlenden  Summe  ein- 
gesetzt, und  mit  Hülfe  von  Z.  14  die  übrige  Ergänzung  voll- 
eodet:  [coroi  6 ’ cäo Tctv  TT^ctTr, yaTt  toTc  in'  ’HTov]  og  rolg  \xtrct 
ÄrucTCimt.  Von  ’HieVoc  ist  Z.  4 noch  NOt  übrig.  An  Si- 
hyon  ist  nicht  zu  denken.  Gleich  Z.  8 erkennt  man , dafs 
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damals  eine  Attische  Heeresmacht  in  Thrake  stand  oder  dahin 
gesandt  werden  sollte ; und  dort  war  Elon  eine  Hauptstation 
der  Athener  gegen  Amphipolis.  Es  gehört  in  dieses  Jahr 
ohne  Zweifel  die  bei  Thuk.  V,  83  nebenher  und  nachträglich 
erwähnte  Unternehmung  der  Athener  gegen  Amphipolis  und 
die  Chalkidier  unter  der  Oberleitung  des  Nikias  (vergl.  Z.  13. 
19);  Demosthenes  und  seine  Amtsgenossen  mögen  schon  vor 
der  Ankunft  des  letztem  in  E'ion  gestanden  haben,  oder  Ni- 
kias war  mit  den  Chalkidiem  beschäftigt.  Die  Annahme, 
hinter  Arjß oxSjVov?  habe  i’e  - - - gestanden,  erweist  sich  aus 
Z.  14  als  irrig.  Ebenso  wenig  kann  das  Z.  5 zu  Ende  ste- 
hende E der  Anfang  eines  neuen  Postens  ,,’En-»  rfc  - - - ge" 
wesen  sein;  denn  mit  Ausnahme  des  Falles,  dafs  der  Zahltag 
eines  neuen  Postens  wie  Z.  67  derselbe  ist  wie  vorher,  be- 
ginnt ein  neuer  Posten  oder  Artikel  in  dieser  Inschrift  immer 
mit  einer  neuen  Zeile:  auch  würde,  da  Z.  6 vor  n «joSeu«*]* 
noch  eine  lange  Redensart  gestanden  haben  mufs,  wozu  die- 
ser Infinitiv  gehörte,  für  das  Datum  eines  neuen  Postens 
der  Raum  nicht  mehr  genügen.  Z.  6 - 9 bildete  daher  nicht 
wie  bei  Rang,  einen  dritten  Artikel,  sondern  ist  ein  Anhang 
zum  ersten.  Diese  Zeilen  hat  Rang,  richtig  ergänzt,  aufser 
dafs  er  Z.  6 blofs  SovWt]<  giebt,  wofür  ich  nach  Z.  7 ncesa- 
SoOV«}i  vorgezogen  habe.  Es  war  hier  gesagt,  die  Gelder 
des  ersten  Postens  hätten  von  den  Hellenotamien  und  Bei- 
sitzern an  die  Schatzmeister  des  laufenden  Jahres  abgeliefert 
werden  müssen,  von  letztem  wieder  (bei  eingetretenem  Be- 
dürfnifs  für  den  Krieg)  an  die  Hellenotamien , durch  deren 
Hände  die  Kriegsgelder  gehen ; die  Hellenotamien  endlich 
hätten  sie  dem  ßeschlufs  nach  an  die  Feldherrn  it  TCt  f"‘ 
dem  Euthydemos  und  seine  Amtsgenossen  abliefcrn 
sollen.  Hierin  liegt  nichts  Befremdliches,  als  dafs  die  An- 
Weisung  auf  die  Feldherrn  if  ra  in'i  ö^«x>)c,  Euthydemos  uni 
seine  Amtsgenossen  lautete,  die  Zahlung  aber  an  die  Feld- 
herrn bei  E'ion,  die  mit  Demosthenes  abgegangen,  geleistet 
wird.  Dies  widerspricht  sich  aber  nicht,  wenn  Euthydemos 
damals  Amtsgenosse  des  Demosthenes  war,  wie  er  es  i"1 
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Sicilischen  Kriege  war  (Thuk.  VII,  69  vergl.  16);  Euthyde- 
mos  war  vermuthlich  noch  in  Athen  und  sollte  erst  nach 
Thrake  abgehen , und  daher  wurde  an  ihn  angewiesen : De- 
mosthenes aber  stand  an  der  Spitze  der  Macht  zu  E'ion,  und 
daher  nennen  ihn  die  Rechnungslegenden  hier  und  Z.  14. 
Demosthenes  ist  bekannt  genug;  Euthydemos  ist,  wie  Rang, 
bemerkt,  ohne  Zweifel  derselbe,  welcher  bei  Thuk.  V,  19. 
24.  VII,  16.  69  vorkoramt. 

7.  Über  Pythodoros  in  Beziehung  auf  diese  Stelle  s. 
tu  N.  X.  8.  A. 

b.  11  habe  icb  durch  xai  rrrr^iSootc  die  von  Rang,  ge- 
lassene Lücke  einleuchtend  richtig  gelullt;  vergl.  Z.  18.  19. 

12.  Der  Anfang  dieser  Zeile  wird  von  Rang,  so  gesetzt: 
„Lücke  für  die  Summe  (indem  er  Z.  11  zu  Ende  avvng- 
ansetzt),  Ijti  rijc  avjrifr  jrac rnti/t/a?  7r[rr^’be.uii'] ;”  sodafs 
nach  der  vorausgesetzten  Summe  ein  neuer  Posten  anfinge, 
nach  Rang,  der  fünfte.  So  würde  der  Tag  der  Prytanie  bei 
dem  angeblich  fünften  und  bei  dem  vorhergehenden  Posten 
fehlen,  was  in  dieser  Inschrift  nirgends  vorkommt.  Vielmehr 
aber  ist  Z.  12  zu  Anfang  in  der  Lücke  der  Tag  der  Prytanie 
Mtbträglicb  vermerkt  gewesen , und  die  Summe  stand  erst 
hinter  ; alles  aber  gehört  zum  zweiten  Posten. 

Hingabe  ergänzt  weiter  jr[ajsi'on*v  ' iDXr[vaTafj.tctt<;  ov. 

hr  bat  'tjXrvoTafjunie  eingefiigt,  weil  er  diese  Stelle  für  einen 
oeaen  Posten  ansah;  da  sie  aber  zum  Vorhergehenden  gehört, 
*0  erledigt  sich  diese  Ergänzung  von  selbst:  denn  die  Em- 
pfangenden sind  schon  genannt:  überdies  mufste  ja  hinter 
4»wrau««c  noch  der  Name  des  Empfangenden  stehen,  der 
* diesem  Zusammenhänge  immer  in  dieser  Inschrift  zuge- 
*tit  ist,  und  da  für  einen  solchen  kein  Raum  ist,  erhellt 
aorb  daraus  wiederum,  dafs  diese  Zeile  keinen  neuen  Po- 
itea  enthält.  Endlich  zeigt  die  Fortsetzung,  dafs  Z.  12  eine 
doppelt*  Zahlung  genannt  war,  zuerst  eine  in  Silber,  dann 
owe  in  Gold.  Da  wo  unser  Vorgänger  1 £>->.»; t'crrtfuaif  setzte, 
stand  also  zunächst  die  Summe  des  Silbers  in  gewöhnlichen 
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Ziffern,  deren  9 waren,  und  die  Verbindung  mit  dem  Golde 
war  mit  t$  xn)  gemacht,  wie  Z.  52. 

13.  Nfix/p  Nixr/fdrev  KuScHr/Sri]  x.  r.  X.  Rang.:  N[i*i? 
Nixr^orro'j  xn)  tjwdjy^oVTiv  . .]  roCro  to  yjsvriov 

Dafs  Nikias  von  Kydantidae  war,  habe  ich  zu  den  Seeurkun- 
den gezeigt;  auch  hier  Z.  19.  20  stand  dieser  sein  Demos- 
name, wie  ich  schon  in  der  Abhandlung  über  zwei  Attische 
Rechnungsurkunden  (Schriften  der  Akad.  vom  J.  1846  S.  20) 
bemerkt  habe:  auch  in  der  gröfsern  dieser  zwei  Urkunden 
Z.  20  habe  ich  mit  Sicherheit  [Nix/p  Nixr^drov  KvS«]vndp 
hergestellt.  Über  den  Feldzug,  wozu  an  Nikias  bezahlt  wor- 
den, s.  oben  zu  A.  a.  Hat  man  das  eben  angegebene  er- 
gänzt, so  bleiben  hinter  Kvbairriby  noch  fünf  Stellen,  die 
ich  mit  <Vi  bt  ausgefüllt  habe,  ohne  mir  zu  genügen. 

14.  Diese  Zeile  sieht  bei  Rang,  so  aus:  - - - 

juii'  . t[o<7]  Sr,fx  j|  [o-j  . , tuV]  ’d  bnav.  Was  vor  ||  steht, 

ist  aus  (I)  entnommen;  statt  dessen  habe  ich  [v  rron rr.yox 
to7s  t’jr’  ’Hio ] voc  to7v  fitrd  Ar:p [ordwous]  gesetzt;  vergl-  zU 
Z.  4 ff.  NO£TOI£METAAEM  steht  klar  da.  'Jbjcpi raplvov  rot 
bjnov  rr,v  stand  erst  in  der  Lücke  hinter  ||,  und  füllt  mit  dem 
vorhergehenden  orSivom  zusammen  die  Lücke  genau.  Das 
£ am  Schlufs  der  Zeile  scheint  ein  Schreibfehler  des  Stein- 
schreibers, der  wahrscheinlich  die  Geldsumme  arar»^«?  u.  s.  w. 

184  noch  einmal  schreiben  wollte,  "\beia  ist  Sicherheit  in  irgend 
einer  Lage  oder  Handlung  gegen  Belangung  oder  Angriff» 
wie  sicheres  Geleit  oder  Verzeihung  eines  Vergehens,  wegen 
dessen  man  könnte  in  Anspruch  genommen  werden ; so  ver* 
langt  sie  Alkibiades  für  seine  Person  von  Sparta  (Plutarch 
Alkib.  23)  und  erhält  sie.  Diese  wird  in  gewissen  Fällen 
ausdrücklich  vom  Athenischen  Staate  ertheilt  (Plutarch  Perikl. 
31.  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  6.  8.  11.  12.  17.  v.  s.  Rückkehr 
S.  87.  88);  Demosthenes  verbindet  sie  als  Begünstigung  mit 
Ehrenbezeigungen,  wie  mit  der  Tragung  des  Kranzes  (g- 
Meid.  S.  525.  2).  Die  öffentlichen  Schuldner  waren  von  al- 
lem Antheil  an  Staatssachen  ausgeschlossen,  und  konnten 
angegriffen  werden,  wenn  sie  dessenungeachtet  sich  damit 
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befafsten:  ebenso  durfte  Niemand  in  Vorschlag  bringen,  dafs 
die  Schuld  erlassen  und  die  Ehrlosigkeit  aufgehoben  werde, 
es  sei  denn,  dafs  erst  hierzu  dem  Vortragenden  die  Befugnifs 
gegeben  wurde.  Diese  Befugnifs  ist  für  letztem  die  ctSnn 
(Andok.  v.  d.  Myst.  S.  36.  Demosth.  g.  Timokr.  S.  715), 
und  wenn  dem  öffentlichen  Schuldner  selbst  die  Erlaubnis 
gegeben  wird , an  den  Staatsgeschäften  Theil  zu  nehmen, 
hat  auch  er  üSsiav  (Plutarch  Phok.  26).  An  diese  Fälle  kann 
man  jedoch  hier  und  in  den  übrigen  Stellen  dieser  Inschrift 
nicktt  denken.  Was  hei  Zahlungen  oder  Ausleihungen  aus 
dem  Schatze  die  a&uct  sei,  hat  mein  Freund  Meier  vermu- 
thungsweise  kurz  und  richtig  angedeutet  (s.  Corp.  Inscr. 
Bd.  I.  S.  903),  und  es  läfst  sich  jetzt,  nachdem  mehr  Quellen 
»orliegen,  genauer  bestimmen.  In  gewissen  Zeiten  nämlich 
wurden  gewisse  Theile  des  Schatzes  als  besonders  geweiht 
oder  als  eiserner  Bestand  schlechthin  oder  mit  Ausnahme  der 
Fälle,  wofür  sie  bestimmt  waren,  für  unangreifbar  erklärt; 
sonach  durften  die  Schatzmeister  daraus  nicht  zahlen.  Doch 
wies  der  Staat  darauf  in  der  Noth  an;  dies  konnte  jedoch 
nicht  eher  beantragt  werden  als  das  Volk  für  den  Antrag 
eine  voraufgehende  Indemnily-Bill  beschlossen  hatte  (ivJ'tj- 
iptTarc  rr,v  ceStiav).  Diese  Sache  kommt  im  Folgenden  wieder 
vor;  s.  B.  a,  D.  a.  Die  nStta  bezieht  sich  vielleicht  hlofs 
auf  die  Goldzahlung,  was  D.  a,  trotz  der  Stellung  des  4/t<p. 
t.  b.  t.  ab.  auch  vor  dem  Silber,  daraus  klarer  ist,  dafs  nur 
vom  Golde  Zinsen  berechnet  werden,  und  Zinsen  nur  von 
Geweihtem  gegeben  sein  können,  zu  dessen  Angreifen  gerade 
die  abtut  erforderlich  war.  Eine  ausdrückliche  Bestimmung  hier- 
über ist  in  der  Beilage  IV  enthalten  gewesen,  wo  mehr  davon. 

C.  15.  Rang.  oy[bori  r,ntg<p  rtje  neuere] et/«?.  Dies  füllt 
nicht,  sondern  man  braucht  zur  Ergänzung  noch  etwa  10 
Buchstaben  mehr,  sodafs  cy[So*i  xai  St xärr]  das  Wahrschein- 
lichste ist  Über  Autokies  s.  Rang.  S.  220. 

d.  17.  Rang.  t[ — »)  Aber  r^irji  oder 

reicht  zur  Füllung  nicht  aus;  es  stand  vor  xiga  noch  eine 
Zehnerzahl  (10,  20  oder  30). 
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17.  18.  Rang,  ro  [ tc]*AS,oi'  r [o7]  t ’E>X  Der 

Artikel  rei«  ist  in  diesem  Zusammenhänge  gegen  den  Ge- 
brauch, und  TE t in  TOI«  (Eine  Stelle  in  zwei)  zu  verwan- 
deln ist  zu  gewagt.  Daher  habe  ich  rov  «£  [ — - - *e]^‘ 
c-oVt[o]c  geschrieben. 

19.  und  [’A^o^r]  habe  ich  zugesetzt, 
ersteres  füllt  gerade  die  Lücke;  ENO  ist  N.  (III)  erhalten. 
Hinter  Ztvox)j7  fehlt  Vater-  und  Demosname,  wie  etliche 
Male  in  dieser  Inschrift. 

20.  [Kv8«i<r]i8»|.  Diese  meine  Ergänzung  rechtfertigt 
sich  aus  dem  zu  Z.  13  gesagten.  Ebendaselbst  habe  ich 
OENI  in  OEMA[KEI]  ergänzt.  Über  den  Anlafs  dieser  Zah- 
lung s.  zu  A.  a. 

B.  a.  25.  [rTaazryw].  Rang,  setzt  den  Plural,  was  nicht 
gerade  verwerflich.  Meine  Verbesserung  Xmpr,rMvi  ist  ein- 
leuchtend; Rang.  K« . pvtuvt.  Mit  dem  in  Z.  26  erscheinenden 
Datum  beginnt  Rang,  einen  zweiten  Posten ; dieser  würde 
aber  vielmehr  mit  einer  neuen  Zeile  anfangen,  und  es  fehlt« 
ja  so  das  Datum  zum  ersten  Posten:  folglich  gehört  das  Da- 
tum von  Z.  26  zum  ersten  Posten,  und  ist  nachgesetzt,  wie 
besonders  beim  ersten  Posten  zu  geschehen  pflegt.  Ein  neuer 
Posten,  der  zweite,  nicht  der  dritte,  beginnt  augenscheinlich 
erst  Z.  28.  Freilich  geräth  man  bei  dieser  wenn  auch  sichern 
Annahme  auf  den  ersten  Anblick  in  die  grofse  Verlegenheit, 
was  man  nun  mit  dem  (II)  27  erscheinenden  [srT^tert^' 
Aauciyju  K*<pit>.f3«i'  machen  soll , welches  nicht  mehr  zum 
ersten  Posten  gehören  kann,  und  dem  Gesagten  nach  auch 
nicht  wie  bei  Rang,  zu  dem  zweiten.  Die  Lösung  ist  fol- 
gende. Z.  28  setzt  Rang,  in  N.  (II)  eine  leere  Zeile.  Alle 
diese  leeren  Zeilen  in  (II)  sind  in  der  Eph.  nicht  angezeigl, 
offenbar  weil  sie  nicht  deutlich  hervortreten,  indem  der  Stem- 
schreiber  nach  den  leer  zu  lassenden  Zeilen  gegen  Ende  der 
nächstfolgenden  mit  der  Schrift  zu  weit  in  die  Höhe  gegan' 
gen  war.  Die  Worte  [oT^]arr;yo7c,  Annnyw  Ke<f>a>.rlS-ii’  sind 
eben  dadurch  zu  hoch  gekommen;  die  leere  Zeile  ist  am 
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Schlafs  von  Z.  27,  und  jene  Worte  gehören  an  den  Schlufs 
ton  Z.  28,  wie  ich  sie  in  der  Herstellung  gesetzt  habe. 

b.  28.  Nach  dem  Gesagten  beginnt  hier  nicht  der  dritte 
Posten,  wie  bei  Rang,  sondern  der  zweite.  Gegen  Ende 
dieser  Zeile  setzt  Rang. : [ rijV  irjurm/ii«  s’5e&]oro  8in  nji>  «ist iw 
[nxtniyek],  woran  sich  dann  Z.  29  KX.ee/xif8it  x.  r.  X.  an- 
reihen soll.  Die  Buchstaben  OTOAIATENAAEIAN  hat  er  aus 
Z- » entlehnt;  sie  stehen  jedoch  nicht  deutlich  und  bestimmt 
dort  und  entsprechen  nicht  dem  Sprachgehrauche  dieser  In- 
schriften: nnd  für  das  ergänzte  3-rj«rr<yo7<-  fehlt  der  Raum. 
Velmehr  gehören  in  das  Ende  von  Z.  28  die  bei  Rang.  Z.  27 
stehenden  Worte  ^xT^Jrcxr-ycTc,  Aa/xayju  Kr<p«?.^-crii/,  wovon 
Z.  29  K/jcur'Sit  x.  r.  X.  die  Fortsetzung  ist;  das  Ende  von 
Z.  29  wurde  aber  durch  das  gewöhnliche  i^riptxrtuwou  roJ 

xr»  abeinr  gebildet,  wovon  die  Spuren  in  der  Abschrift 
der  Eph.  vorhanden  sind,  an  der  Stelle,  die  Rang,  in  der 
Minuskel  falsch  in  die  28ste  Zeile  übertragen  hat.  Hinter 
«io«»'  scheint  die  Summe  £ gestanden  zu  haben , und  hier 
schlois  die  Zeile.  Olymp.  90,  4 zog  Kleomcdes  des  Lyko- 
medes  Sohn  mit  Tisias  dem  Sohne  des  Tisimachos  gegen 
Melos  (Thuk.  V,  84) , was  Rang,  mit  Recht  hierher  zieht. 
Lanuthos  war  ohne  Zweifel  der  erste  dieser  Feldherrn,  ohne 
jedoch  gegen  Melos  mitzuziehen. 

c.  30  lautet  bei  Rang,  so:  'Ezri  rijV  ' \vnoyJ[8o<;  - - i je 

rfMu»r.ovn(?  - - y;  Yu'czu  wjvraerirtc]  - - ) uw  AaxtaSr\  x. 

T-  f-  Die  Endung  - - r,g  ist  nicht  sicher;  es  konnte  auch 
bvnciK  ns.  stehen.  Ferner  da  Z.  31  vorn  xat  xrp«[r»;>yo7v] 
staod,  mufs  Z.  30  hinter  irguravelaf  der  Name  einer  andern 
fxhorde  gestanden  haben,  vermulhlich  'E>X.r,vcTaiMcu<;,  wie  ich 
fesetzt  habe;  zur  Füllung  habe  ich  iraplSoptv  zugefiigt.  Der 

der  Prytanie  wird  hierdurch  aus  Z.  30  ausgeschlossen ; 
B sUht  erst  am  Schlufs  des  Postens  Z.  31.  32.  Dieses  letz- 
terr  Datum  hat  Rang,  als  Datum  eines  fünften  Postens  an- 
gesehen, und  sonach  Z.  31  folgendermafsen  ergänzt:  XejvrT  xat 
"fojrry*  . . . ’Eari  r^f  - - - ije  ir^iir<w«vot/xr,<?]  Tfl<V>i  xat 

s°dafs  ein  neuer  Posten  in  der  Mitte  der  Zeile  aniinge, 
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welches  nicht  zulässig  ist.  Überdies  fiele  hiernach  das  Wort 
TrpjTttvtvo\iTr,$  in  die  Stelle,  wo  AO  . . . YEI  steht,  welche 
Buchstaben  zu  jenem  Worte  nicht  passen.  Es  ist  ohne  Wei- 
teres klar,  dafs  Z.  31.  32  noch  zum  dritten  Posten  gehören. 
Z.  31  standen  nämlich  nach  orort[Y*;<yoTc]  nähere  Bestimmun- 
gen der  Feldherrn  ; dahin  gehören  jene  noch  erhaltenen  Ruch- 
staben AO[NI<H^]YEI , z.  B.  Msyajw  oder  Evcryiwi'i;  hierauf 
folgt  da>  Datum.  Z.  32  stand  nur  das  Ende  des  Datums  und 
die  Summe;  der  übrige  Theil  der  Zeile  war  leer,  wie 
N.  (II)  zeigt. 

In  dem  sehr  verstümmelten  Theile  C führt  ein  ohnge- 
fährer  Überschlag  dahin,  dafs  Z.  38  möglicher  Weise  den 
ersten  Posten  schlofs;  Z.  41,  43,  46  sind  nach  hinten  tu 
leer,  und  also  die  Enden  dreier  Posten.  Dieser  Theil  begriff 
also  höchstens  vier  Posten,  wie  schon  Bang,  urtheilte;  aber 
die  einzelnen  Posten  b,  c,  d möchten  aus  mehrern  Zahlungen 
bestanden  haben,  je  einer  an  die  Feldherrn  und  einer  an  An- 
timachos: die  Anfänge  der  drei  letzten  habe  ich  Z.  39.  42. 
44  mit  ’Eiri  r»jc  - - bezeichnet.  Doch  tritt  Z.  44  das  schon 
von  Rang,  erhobene  Bedenken  ein,  dafs  der  Raum  für  ein 
vollständiges  Datum  zu  beschränkt  scheint;  es  verlohnt  indefs 
nicht  der  Mühe,  die  Möglichkeiten  zu  erwägen,  wodurch  die 
Schwierigkeit  sich  heben  lasse.  Der  Theil  C gehört  in  Olymp. 
91,  4;  die  drei  letzten  Zahlungen  sind,  wie  ausdrücklich  ge- 
sagt ist,  an  die  Feldherrn  nach  Sicilicn  geleistet.  Da  nun 
die  Flotte  nach  Sicilien  erst  gegen  Ende  dieses  Jahres,  wo 
nicht  zu  Anfang  des  folgenden  abging,  so  sind  diese  Zahlun- 
gen alle  oder  grofsentheils  zu  den  Rüstungen  gegeben  worden. 
Nikias  scheint  bei  diesen  Zahlungen  nicht  genannt  zu  sein, 
da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  er  an  der  dritten  Stelle 
stand.  Z.  41  ist  die  Summe  nach  Rang.  (S.  223)  unvoll- 
ständig; doch  erhellt  dies  aus  der  Abschrift  nicht. 

D.  a.  51.  Statt  Ttj[>.]f[y]oi'üi>,  welches  mir  das  Wahrschein- 
lichste ist,  hat  Rang,  rs--,  wider  den  Gebrauch;  obgleich  ich 
gleichfalls  ehemals  nichts  Besseres  wufste.  Über  ciSttnv  Z.  52 
s.  oben.  IIpwTt)?  Z.  52  hat  Rang,  für  TE  - - gesetzt;  TE 
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ist  nimlicb  zweifelhaft.  Ebenso  bat  derselbe  rpiocxorrri  er- 
gänzt, aber  noch  juifa  zugesetzt,  welches  der  Raum  nicht 
gestattet:  läfst  man,  wie  ich  thue,  v xiqct  weg,  so  bleiben 
hier  zwei  Stellen  unausgefüllt,  welches  keinesweges  irre 
maclien  darf:  der  Schreiber  hatte  hier  oder  in  der  Nähe  um 
zwei  Stellen  zu  weit  geschrieben,  hat  aber  gegen  Ende  der 
Zeile  die  zwei  verlornen  Stellen  wieder  eingebracht,  indem 
er  enger  schrieb,  wie  man  aus  N.  (IV)  sehen  wird.  Z.  53 
hat  Rang.  I*  statt  des  ersten  H gesetzt.  Diese  Ergänzungen 
und  Verbesserungen  von  Rang,  hängen  alle  drei  zusammen 
und  beruhen  auf  einer  ausgezeichneten  Combination.  Es  war 
nämlich  nicht  zu  begreifen,  wie  248  Slatcr  gerade  7 Stater 
Zins  trugen.  Setzt  man  648  Stater  und  als  Zahltag  den  3Üstcn 
der  ersten  Prytanie,  so  erhält  man  mit  Abrechnung  des  Zahl- 
tages bis  za  Ende  des  Jahres  und  der  Pcnteteris  324  Tage, 
wofür  die  Zinsen  zu  jährlich  i-y  Procent  7 Stater  betragen : 
dieser  Zinsfufs  ist  der  für  heilige  oder  formell  geweihte 
Gelder  bekannte.  Vergl.  aufser  Rang,  meine  Abhandlung  über 
zwei  Attische  Rechnungsurkunden  S.  25.  26  des  hesondern 
Abdruckes.  Das  Jahr  Olymp.  91,  2 ist  hiernach  sicher  ein 
Gemeinjahr.  Meine  alte  Ergänzung  S«v[si3-5^Wu;i']  bedarf  kei- 
ner Rechtfertigung;  zu  der  Bezeichnung  der  Stater  vergl. 
die  Inschrift  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  3140,  wo  10,  20,  50  Stater 
geschrieben  ist  £TATHPA£  A,  AA,  P,  zwei  und  drei  Stater 
aber  ITATHPAi : tt,  £TATHPA£:  £«.  Die  Kyzikenischen 
Stater  waren  zu  Athen  nicht  nur  in  den  Händen  der  Privat- 
leute, sondern  auch  in  öffentlichen  Kassen.  S.  Buch  I,  5. 
Ob  hier  heiliges  Geld  im  engsten  Sinne,  oder  Geld  aus  dem 
gleichfalls  geweihten  consolidirten  Schatze  gemeint  sei,  weifs 
•ch  nicht;  auch  dieser  enthielt  nicht  selten  geprägtes  Gold, 
"dches  öfter  in  den  Inschriften  vorkommt,  aber  eben  so 
auch  die  Tempel  (Beil.  III,  §.  7),  und  der  Staat  machte  An- 
leihen bei  Tempelkassen,  von  deren  Zurückzahlung  der  merk- 
würdige Volksbeschlufs  handelt,  welchen  wir  unten  mittheilen. 
Oie  Zahlung  fallt  auf  den  3üten  Ilekatombäon ; sie  ist  für  die 
kleinen  Panathenäen  nachbezahlt,  da  diese  kurz  vorher,  gegen 
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Ende  des  Ilekatombäon  gefeiert  wurden.  Rangabe  stellt  zwar 
auf,  die  hier  vorkommende  Zahlung  von  9 Talenten  sei  vor- 
ausbezahlt für  die  grofsen  Panathcnäen  von  Olymp.  91,  3. 
und  die  Beil.  I.  Pryt.  2 vorkommende  kleinere  Zahlung  in 
Olymp.  92,  3 für  die  kleinen  von  Olymp.  92,  4.  Dies  ist 
jedoch  ein  Versehen;  denn  in  der  Inschrift  von  Olymp.  92,  3. 
Beil.  I.  Pryt.  2 steht  ausdrücklich,  dafs  die  Zahlung  Tür  die 
grofsen  Panathenäen  geleistet  sei,  und  hier  (in  dieser  In- 
schrift) kann  unter  IW«3t;Vreirt  nach  amtlichem  Sprachge- 
brauche  nur  das  kleinere  Fest  verstanden  werden  (s.  zur  In- 
schrift von  Melhone).  Dafs  zu  den  kleinen  Panathenäen  dieses 
Jahres  mehr  als  zu  den  grofsen  von  Olymp.  92,  3 bezahlt 
wurde,  hat  seinen  Grund  in  einem  andern  Umstande.  Diese 
Zahlungen  aus  dem  Schatze  umfassen  nämlich  nicht  den  gan- 
zen Aufwand,  sondern  sind  nur  Zuschüsse  zur  Deckung  des 
Fehlenden,  welche  aus  den  andern  Einkünften  nicht  hatte 
geleistet  werden  können.  Die  Hellenotamien,  welche  aus 
ihrer  Kasse  die  Gelder  zu  den  Festen  zu  zahlen  halten,  mufs- 
ten,  wenn  ihre  Kasse  nicht  zureichte,  aus  dem  Schatze  sich 
dann  Zuschufs  geben  lassen,  soviel  nöthig  war:  daraus  er- 
klärt sich  die  unverhältnifsmäfsige  Verschiedenheit  der  Zahlung 
für  die  kleinen  und  für  die  grofsen  Panathenäen.  Im  Jahre 
Olymp.  91,  2 ist  diese  Zuschufssumme  auf  dem  Wege  der 
Anleihe  beschafft  aus  den  geweihten  Geldern:  und  das  Geld 
wird  erst  von  den  Schatzmeistern  an  die  Hellenotamien  ge- 
liehen, von  diesen  aber  alsdann  den  Athlotheten  gegeben. 
Beil.  III  zahlen  dagegen  die  Schatzmeister  unmittelbar  an 
die  Athlotheten.  Dieser  Unterschied  ist  sehr  unwesentlich 
und  leicht  erklärbar. 

b.  55.  Wo  ich  eine  Lücke  von  14-15  Buchstaben  an- 
gezeigt habe,  ergänzt  Rang,  ix  twv  Iiomv  y^ßnruiv,  was  kei- 
nen Raum  hat.  Vermuthlich  stand  hier  ix  rov  nctaS’ti'tZvov 
oder  ix  Tov’OmrSroSoßov;  jedes  von  beiden  erfordert  14  Buch- 
staben und  kommt  in  solchen  Inschriften  in  gleichem  Zusam- 
menhänge vor. 
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57.  In  dieser  Zeile  fehlt  nichts;  vor  Herausgabe  der 
N.  (IV)  liefs  sich  dies  nicht  erkennen. 

58  füllt  f[xTrj]  genau  die  Lücke. 

c.  59.  Das  letzte  ET.  insonderheit  T,  ist  unsicher:  ich 
habe  früher  fjuT?o8oTi'ctv]  vermulhet. 

d.  61  vermuthet  Rang,  *f»  [fltAoiromfru/]  oder  ia 
»reiches  die  Athener  damals  noch  unter  sich  hatten. 

e.  62  und  g.  66  pafst  der  angegebene  Tag  der  Prylanie 
nicht  in  die  Zeitfolge , und  gröfsere  Ergänzungen  schliefst 
4er  Kaum  aus.  Rang,  will  die  Verletzung  der  Zeilfolge  recht- 
fertigen; aber  seine  Gründe  sind  ungenügend.  Eine  so  ver- 
kehrte Anordnung  kann  man  dem  Verfasser  der  Rechnung 
nicht  beimessen.  In  beiden  Stellen  hat  der  Steinschreiber 
lieh  einer  Auslassung  schuldig  gemacht;  die  nölhigen  Ver- 
besserungen habe  ich  bei  den  Sternchen  angezeigt. 

e.  63.  Aus  den  besten  Quellen  habe  ich  in  der  Stelle 
der  ZifTer  jetzt  MNH  gegeben;  das  folgeude  H gehört,  wenn 
es  wirklich  H ist,  zu  cüroi;  denn  wenn  Z.  55  (IV)  ovroi  ohne 
H geschrieben  ist,  beweiset  dies  nicht,  dafs  es  auch  Z.  63 
ohne  H geschrieben  war.  MNH  war  aber  MMM,  300  Talente 
(vergl.  Z.  70).  Anders  Rang.,  gegen  welchen  ich  nichts 
weiter  erinnern  will , da  meine  Herstellung  mir  sicher  scheint. 
Unstreitig  sind  diese  300  Talente  nach  Sicilien  geschickt; 
meine  Ergänzung  [r»J  iv  S ty.üJa  füllt  die  Lücke 

vollständig  und  genau  und  sachgemäßer  als  die  Rangabc’sche 
[~a  yjructTa  rrj  xr]  a.  Der  Zahltag  ist  der  13  te  der  8ten 
Prvtanie,  nach  meiner  Rerechnungsweise  etwa  der  23ste  des 
Elapbebolion,  des  9tcn  Monats.  Im  Winter  dieses  Jahres 
Olymp.  91,2  sandte  Nikias  ein  Schiff  nach  Athen,  um  Geld 
nd  Reiterei  zu  verlangen  (Thuk.  VI,  93),  und  im  Frühjahr, 
ungefähr  im  lOten  Monat,  Munychion,  kam  die  Reiterei  in 
Sicilien  an,  250  Mann  vollkommen  ausgerüstet,  aber  ohne 
Pferde,  mit  30  berittenen  Bogenschützen  und  300  Talenten 
Silbers  (Thuk.  VI,  94.  Diod.  XIII,  7).  Hier  haben  wir  of- 
fenbar die  300  Talente,  welche  um  den  23sten  Elaphebolion 
gezahlt  worden.  Nikias  hatte  das  Geld  verlangt  als  rgo<pyv 
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Tf  TTpttTta , wie  Thukydides  sagt:  es  scheint  beinahe  als  ob 
der  Ausdruck  der  Inschrift,  ovroi  5*  i&orav  Tri  lv  IZtxe?. uf  rrcartä 
aus  dem  Volksbeschlufs  entlehnt  sei,  der  die'  von  Thukydides 
erwähnte  Formel  der  Forderung  des  Nikias  einigermafsen 
beibehalten  hatte. 

f.  64.  65.  Diese  Zahlung  ist  sieben  Tage  nach  der  vor- 

hergehenden geleistet,  für  die  Schifte  nach  Sicilien,  die  da- 
mals abgingen,  um  den  1 ten  Munychion.  Meine  alte  Er- 
gänzung lv  i '«{7c  rat  ec  Z.  65  ist  jetzt  voll- 

kommen sicher.  Das  t von  TA£  hat  der  Steinschreiber 
ausgelassen.  Nachdem  das  Bruchstück  N.  (IV)  sich  gefunden 
hat,  läfst  sich  beurtheilen,  wieviel  nach  £<[xr>.i'm']  noch  fehlt: 
um  die  noch  verbleibende  Lücke  zu  füllen,  hat  Bang.  «<> 
«Souai»  cingefiigt,  welches  jedoch  um  zwei  Stellen  zu  kurz 
ist.  Eine  dieser  Stellen  kann  man  auf  das  ausgelassene  * 
in  Anrechnung  bringen,  welches  vom  Schreiber  wieder  ein- 
gebracht  wäre : dafs  dann  noch  Eine  Stelle  unausgefüllt  ist, 
kann  an  der  wesentlichen  Richtigkeit  der  Ergänzung  nicht 
irre  machen,  wiewohl  die  Formel  nagihotxtv  r«  c/JgrlixaTa  etwas 
auffällt. 

g.  h habe  ich  auch  ohne  das  Bruchstück  (IV)  schon  ehe- 
mals fast  vollständig  hergestellt  und  selbst  das  rrf  avrr  r'usj« 
Z.  67  getroffen,  vor  welchem  noch,  wie  ich  andern  Stellen 
gcmäfs  vermuthet  habe,  trtg ov  hergegangen  sein  kann.  Phi- 
lomelos von  Marathon  ist  mir  nicht  weiter  bekannt:  bekann- 
ter ist  ein  und  der  andere  Philomelos  von  Päania,  wie  der 
Vater  des  Philippides,  eines  jungen  Mannes  in  Sokrates  Zeit 
(Platon  Protag.  S.  315.  A):  denn  dafs  dieser  in  die  Familie 
der  Päanier  gehört,  sieht  man  aus  dem  Namen  des  Sohnes: 
ferner  nach  Euklid  Philomelos  der  Sohn  des  Philippides 
(Corp.  Inscr.  Gr.  N.  213  und  das.  die  Anm.),  derselbe  wahr- 
scheinlich, der  Eph.  archaeol.  N.  82  als  «tMAOMHAO?  <t>l AIP- 
PIAOPAIANIEYC  erscheint.  Der  Feldherr  im  Thermaeischer 
Meerbusen  ist  vielleicht,  wie  auch  Rang,  vermuthete,  Euetion 
der  Anfangs  Olymp.  91,  3.  in  Sommers  Ende,  Aniphipoli 
angriff  (Thuk.  VII,  9). 
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In  der  5ten,  6ten,  7tcn,  und  in  der  9ten  und  lOten 
Prytanie  sind  in  diesem  Jahre  keine  Zahlungen  aus  dem 
Schatze  gemacht,  weil  in  der  4 ten  und  8ten  Prytanie  die 
meisten  laufenden  Einkünfte  cingingen ; woraus  jedoch  frei- 
lich nichts  für  andere  Jahre  folgt. 

m (A,  C.  L Gr.  N.  76)  und  IV  (B). 

Die  wohlerhaltene  Inschrift,  welche  ich  hier  mittheile,  iss 
ist  -von  meinem  Freunde  Bekker  aus  Fourmonts  Papieren 
genau  abgeschrieben  und  nach  dieser  Abschrift  zuerst  von  mir 
.heraus  gegeben  worden.  Ihre  Achthcit  war  schon  damals  über 
alle o Zweifel  erhaben  ; Fourmont  war  zu  unwissend,  um  irgend 
etwas  Zusammenhängendes  erdichten  zu  können,  geschweige 
denn  eine  Urkunde  wie  die  folgende,  welche  selbst  der  ge- 
naueste Kenner  der  Attischen  Alterthiimer  nicht  hätte  ersinnen 
künoen.  Gefunden  war  die  Inschrift  bei  Charbati  in  Attika; 
daselbst  ist  sie  denn  neuerlich  als  Altartafel  einer  kleinen 
Kircbe  wieder  entdeckt  und  von  Rangabe  Antt.  Ilell.  Bd.  I. 

N.  118  S.  203  ff.  aus  einer  Abschrift  von  Iatrides  neu  her- 
ansgegeben  worden.  Dieser  hat  auch  zuerst  die  Inschrift  von 
der  Rückseite  des  Steines  bekannt  gemacht,  von  welcher  ich 
schon  im  Jahre  1837  eine  bessere  Abschrift  meines  Freundes 
Rofs  erhalten  hatte.  Ich  gebe  nunmehr  von  der  Vorderseite 
(A)  einen  nach  beiden  Abschriften  berichtigten  Text  blofs  in 
Cursivschrift ; von  der  Rückseite  (B)  gebe  ich  aber  zugleich 
die  aus  beiden  Abschriften  zusammengesetzte  Inschrift  in  den 
allen  Schriftzügen.  Beide  Stücke  sind  aus  der  Zeit  vor  Euklid. 

Der  Inhalt  von  A ist  ein  Volksbescldufs  über  die  Heim— 
zahlang  der  heiligen  Gelder  an  die  Kassen  der  Tempel  der 
Götter  (mit  Ausschlufs  der  Athenäa);  wenn  die  Urkunde 
merkwürdig  ist  durch  ihre  Ausführlichkeit,  so  würde  sie  noch 
wichtiger  sein,  wenn  das  Jahr  der  Abfassung  bestimmt  wäre, 
worüber  sieb  jetzt  nur  eine  Muthmafsung  aufstellen  läfst. 

In  der  Erklärung  fasse  ich  mich  kurz,  da  das  Meiste  an  sich 
schon  deutlich  ist. 

IL  4 
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A. 

§.  1.  Überschrift.  [*E$]o?je  ry  ßov?.fi  xm  rp  Sr,uw‘ 
KittfOttic  iirsvTctwjt,  Mvr,Tt&toe  i[y\aauut*Tt\it , Evirsicvc  ijti- 
rraTst,  Krt/yj«f  tiWr. 

„Es  gefiel  dem  Rath  und  Volk:  Prytanie  der  Kekropis, 
Schreiber  Mnesitheos,  Enpeithes  Epistates:  Kallias  trug  vor.” 

Der  Archon  ist  nicht  genannt,  sondern  nur  der  Vor- 
sitzende Stamm,  Schreiber  und  Sprecher,  welcher  das  Gesetz 
vorschlug.  Dieses  ist  die  gewöhnliche  Form  der  Volks-  und 
Rathsbeschlüsse  vor  Euklid.  So  in  Olymp.  89,  1.  bei  Tbuk. 
IV,  118.  ,ESc£r  tiü  Sr' uw  • ’AxaunvTis  itrsuran vt , 4>f«/rir>rer 
lyoctuuaTi'ji , tiixidSr,e  immim , Aciyjrs  Hirt.  Bei  Arisloph. 
Thesmoph.  372  (aufgefiihrt  Olymp.  92)  scherzweise: 

"AuC-j!  näf  ’EhoEl  TK  ßcw.p  TtcSt 
T»J  rwr  yjrmxwr • Tikox?»i’  tiTiTTaTit , 

A'Jti/.X’  tyinuucirtviv,  tim  isuxr^arij. 

Rathsheschlufs  aus  Olymp.  92,  2 im  Leben  der  zehn  Redner 
S.  225  d.  Tiibing.  Plutarchs:  ’E&'o £s  rf;  ßoO.fi  um  xnt  tlzcrrr 
r irpurat’tlae  (die  Prytanie  selbst  ist  nicht  genannt)*  Ar,uo- 
inxoi;  'A).wTTtxrl$tv  iyznwxpTfji , 4>i?.oVr^«roc  itrrna- 

nt,  ’AvSewv  *Tirr  u.  s.  w.  Bei  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  47  aus 
Olymp.  92,3  (vergl.  zu  Itischr.  I):  ”ESo t«  -ryf  ßorf.p  xm  rw 
Sr'uui  * Aiai-ric  tirpUTttt’i'Jt,  Kltoyltnre  iypnuun-eut,  Bo'jjSoc  tirs- 
o-Tctrit.  tcISs  Ar«c(/>rti'70f  rvvtypml'ii'.  Ebendas.  S.  39  aus 
Olymp.  94,  2 unmittelbar  vor  der  Einführung  der  neuen  Ver- 
fassung: “ESbZi  Tip  Sr, uw,  Tirarxtroe  tlxt,  wo  Prytanie  und 
Schreiber  fehlt.  Einen  ähnlich  gefafsten  Beschlufs  des  Al- 
kibiades,  wobei  der  Schreiber  Stcphanos  Thukydides’  Sohn 
genannt  war,  erwähnt  Polemon  bei  Athen.  VI,  S.  234.  E. 
Ebenso  in  mehreren  Inschriften  vor  Euklid;  ähnlich  auch 
nach  Euklid,  z.B.  C.  I.  Gr.  N.  86.  90.  111.  112.  113.  122. 
124.  Eph.  arch.  N.  127.  158.  184.  300.  385.  419,  auch 
in  dem  Beschlufs  für  Spartokos  und  dem  für  Audoleon,  in 
welchen  namentlich  auch  der  bisweilen  zufällig  fehlende  Schrei- 
ber vorkommt.  Der  Epistates  ist  der  der  Prytanen.  Kallias 
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ist  wahrscheinlich  einer  von  denen,  welche  in  dieser  Zeit 
Archonten  waren,  Olymp.  1)2,1  und  Olymp.  93,3. 

§.  2.  ’A—o8o£vat  ro Zi  C"jok'  yp^uara  t«  öcptt?.öpuva, 

i&tibr  Tr,  ACri-mVf  Tic  TZtiyp.tct  r«Xf<i>r[«]  ävtvr,vtyxTtti  is  no- 
_ < s i ^ > 1 ir  t * 

/jv,  a !\>r,Lpi7T0,  vouuTunToc  r,MO\a Jrrov. 

„Man  solle  den  Göttern  die  schuldigen  Gelder  hcim- 
zabfen,  nachdem  der  Athenäa  die  dreitausend  Talente  auf  die 
Burg  eingebracht  worden,  welche  einzubringen  beschlossen 
■worden  war,  von  einheimischen  Miinzsorten.” 

Vor  Euklid  kommt  in  allen  öffentlichen  Urkunden  ’Ac^*;- 
traüt,  niemals  ’Ac^v«  vor.  Von  den  Schulden  an  heilige  Kas- 
sen s.  Buch  IV,  18.  Der  Staat  hatte  heilige  Gelder  geborgt, 
und  die  Erstattung  derselben  versprochen , wenn  erst  eine 
Summe  von  3000  Talenten  wieder  auf  der  Burg  beisammen 
wäre.  Dafs  die  Einsammlung  dieses  Geldes  wahrscheinlich 
von  Olymp.  89,  3 an  zu  setzen  sei,  und  unsere  Inschrift  dar- 
nach tun  Olymp.  90,  2 zu  fallen  scheine,  habe  ich  Buch  III, 
20  aus  dem  Zusammenhänge  der  Geschichte  des  Schatzes  ver- 
muthet;  jedoch  mit  der  nähern  Bestimmung,  dafs  sie  ent- 
weder aus  dem  Ende  von  Olymp.  90,  2 oder  aus  dem  Anfänge 
des  Schatzmeisterjahres  Olymp.  90,3  sei:  worauf  die  Rück- 
seite B mich  führt.  Hierzu  pafst  auch  die  Form  des  Dativs 
nniliuc,  wovon  s.  zu  B. 

§.  3.  >A!reä<[S'c]i ■«<  «iro  Twi»  y zrluctT'jji> , it  sc  ccrzoöoTtv 

irur  relc  C'icic  tic  ti  Ticcca  rw  ' EJJ.rycTaptccte 

grra  px>v  stai  TaiJ.it  a stti  t ovtiuv  [ytuvj  yjSY,ixctTuiv,  xat  ree  ix 
Tr,e  ISuutTTC,  inttbav  n^ii^rp 

„Man  solle  aber  bezahlen  von  den  Geldern,  welche  zur 
lieimzablung  an  die  Götter  durch  Volksbeschlufs  bestimmt 
sind:  welche  jetzt  bei  den  liellenotamien  liegen,  und  was 

sonst  zu  diesen  Geldern  gehört,  nebst  dem  Erlös  des  Zehn- 
ten, wenn  er  verkauft  sein  wird.” 

Die  zur  Abtragung  der  Schulden  angewiesenen  Gelder 
sind  dreierlei;  erstlich  die  bei  den  liellenotamien  liegenden, 
w eiche  dieselben  eingenommen  und  noch  nicht  in  den  Schatz 
abgeJiefert  batten;  dann  andere  eben  dazu  bestimmte,  und 

4* 
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drittens  der  Erlös  des  Zehnten,  wenn  er  verkauft,  das  ist 
verpachtet  sein  würde.  Mir  ist  aus  andern  Stellen  kein  der 
Athenischen  Staatskasse  zufallendcr  Zehnten  bekannt,  als  der 
Erpressuugszoll  von  ßvzanz;  aber  dieser  kann  nicht  gemeint 
201  sein,  da  von  Olymp.  92,  2 ab  (vergl.  Buch  III,  6),  als  dieser 
Zoll  zuerst  eingefiihrt  wurde,  an  gesammelte  3000  Talente 
nicht  mehr  gedacht  werden  kann.  Vielmehr  mufs  aus  unserer 
Inschrift  angenommen  werden,  dafs  gewisse  Grundstücke  des 
Staates  gegen  einen  Zehnten  in  Besitz  gegeben  waren,  und 
dieser  an  einen  Generalpachter  verkauft  wurde.  Vgl.  Buch 
III,  2.  In  dem  Worte  n und  in  'EXl.zeor.'ivuinrie  fehlt  wie 
öfter  vor  Euklid  schon  das  H.  Z.  7 ist  von  dem  zweiten 
Buchstaben  X,  dem  letzten  von  [nur],  nur  noch  I übrig  in  der 
Fourmontischen  Zeichnung  und  bei  Rang.  TOYTOX  ist  m 
der  ganzen  Inschrift  richtig  mit  OY  geschrieben;  in  den 
meisten  Inschriften  selbst  vor  Euklid  findet  sich  in  diesem 
Worte  das  OY,  aber  auch  nur  in  diesem,  in  OYK  und  in 
Eigennamen.  Vgl  Inschr.  I.  II  und  andere. 

§.  4.  \oyiTurSftuv  bc  [oi  ?.]o‘yiTrr«,  oi  TficxxovTa  oiffM  eve, 
Tn  o'P u'/.otxit'a  reis’  •S’sciV  • rr Jt  rjvnyjjyy;«  6i  r£?.  ^c" 

yiTTwv  15  ßo'jXrj  aCTOxariruif  irrt«. 

„Es  sollen  aber  die  Logisten,  nämlich  die  Dreifsigeri 
die  jetzt  bestehen,  das  den  Göttern  Schuldige  berechnen; 
bis  zur  Versammlung  der  Logisten  aber  soll  der  Rath  be- 
vollmächtigt sein.” 

In  der  Fourmontischen  Abschrift  steht  HOSTPIAKO^' 
TAHOIXEPXYX;  Tür  die  letzten  neun  Buchstaben  hatte  Bek- 
ker  HEMEPOX  vermuthet,  und  ich  hatte  daher  an  eine  den 
Logisten  gesetzte  Frist  von  dreifsig  Tagen  gedacht,  welches 
eine  gewöhnliche  Frist  ist;  vergl.  Demosth.  g.  Timokr.  S. 
720.  24.  g.  Meid.  S.  529.  18.  Aesch.  g.  Ktesiph.  S.  400. 
Von  dreifsig  Logisten  war  überdies  nicht  das  Geringste  be- 
kannt. Jetzt  erhellt  aus  Rangabe,  was  mir  auch  Rofs  ,m 
J.  1837  schon  mitgetheilt  hatte,  dafs  wirklich  auf  dem  Stci"e 
steht  HOITPIAKONTAHOIPEPNYN.  Vergl.  auch  Franz  Elen», 
epigr.  Gr.  S.  134.  Von  diesen  Drcifsigern  s.  die  allgcmC*' 
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nen  Bemerkungen  zu  den  Tributinscbriflen  Cap.  II.  Der 
Rath  soll  bevollmächtigt  sein  (aCreitoä-iuü),  heifst:  er  soll  aus 
eigener  Macht  Vollkommenheit  entscheiden  können,  ohne  an 
die  Volksversammlung  zu  gehen.  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  8 
y^rtptTmuvr,«  6i  ß e\z/.r,«‘  y,v  yi'ta  ttVTOxactT'x«  • u.  s.  w.  So 

Tbuk.  I,  i26,  Xenoph.  Hell.  II,  2,  12  und  häutig  in  den 
Rednern  v^ießttc  aZToxznToat«,  bevollmächtigte  Gesandte. 

§.  o.  ’AttoSoituiv  [6s  r]«  yjzrjimct  ol  tt^vtöVsic  mit«  Tr,« 
jßov/.ijc  xm  i£ns.iitf>ciT[i  i-,  s7i£<[6Vti']  aTzch-Sirt , ^rjr.Tnvzt«  rct  rs 
■srivctxi«  x tu  za  yjceuuctTucc 3 xnt  seta  ir\o'J  fc/.J/.0C-<  r,  yiygniJLixtva, 
urzo<patvziTxv  hi  T(i  yiyzeifi'Ai’Ct  cl  7t  isapf  x]«i  oi  is£07rcioi  xct'i 
tt  rs«  a/J.o«  eihtv. 

,,  Es  sollen  aber  die  Gelder  zurückzahlen  die  Prytancn 
mit  dem  Rathe,  und  sollen  sie  löschen,  wenn  sie  bezahlt 
Laben,  nachdem  sie  die  Schuldverschreibungen  und  Bücher, 
und  wenn  die  Schuldsummen  sonst  wo  aufgeschrieben  sind, 
zusammengesucht  haben.  Es  sollen  aber  die  Priester  und 
Opferrorstehcr  die  Schriften  vorlegen , und  wer  sonst  da- 
von weifs.” 

PPTTANE2  ohne  I ist  eine  häufig  vorkommende  Schreib- 
art. EPEI[AAN]  und  EAMP[OAt-]K)0I  sind  unhezweifelte  Er- 
gänzungen, wiewohl  in  der  Fourmontischen  Abschrift  nur 
OOI  statt  091  steht  (vgl.  über  den  Ausdruck  Andok.  v.  d. 
Myst.  S.  36.  38).  Der  Sinn  des  Ganzen  ist  deutlich.  Die 
Logisten  sollen  die  Schulden  untersuchen;  die  Prylanen  be- 
zahlen sie  mit  dem  Rathe,  welchem  alle  Finanzsachen  anver- 
traul  sind.  S.  Buch  II,  3.  Von  den  ir^oiretcTv  s.  Buch  II,  12. 
Vgl.  unten  §.  7.  Thruxm  sind  ohne  Zweifel  die  Schuldver- 
schreibungen oder  Obligationen,  in  Diptychen  oder  Wachs- 
tafeln (vgl.  Buch  1,22),  die  ygceuuetTtia  aber  Bücher,  in  welche 
die  Schulden  oder  Schuldverschreibungen  eingetragen  wor- 
den. So  sind  die  ?.rl£iaa%txd  yzciufxctTun  Registerbücher. 
Sonst  konnten  diese  Schulden  auch  noch  in  den  Tempeln, 
namentlich  in  Inschriften  stehen,  worauf  sich  bezieht;  xn'i  ictv 
tov  asj.e&t  rt  yty^n<x\Ava.  In  allen  diesen  sollen  die  Nach-  203 
tickten  darüber  nach  der  Zahlung  ausgetilgt  werden. 
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bl  anc>cjniuCti[y  rojjrxr  rxv  yjgriutTur, 
'r.i,»  .<■.  -«**  .i^«c  agyjif,  xa<räi;iz  reis  tZv  i[»far]i  vZv  rrt 

y 0V75<  St  Tftuit'jöi'T'xv  tu  no}.ci  sV  Tw  ’OriT-r[cSe]aw 

..  Cisxw  y^ruara,  cra  b'jvetrov  xa't  otiov,  xai  T-jvai’CiyevTW 
y...  ay^Ajuvr »w  t«5  3 "Joac  tcC  ’OntrS’obouov  xett  t-jTttijuw[s]- 
,,<*»»»  TO*J  T»V  T^C  ’Av)|«SOTf  7 flutet  IG. 

wMj#  solle  aber  durch’s  Loos  Schatzmeister  dieser  Gel- 
JVa-  wählen,  wann  die  übrigen  Behörden,  ebenso  wie  die 
^■.bultturisler  der  heiligen  Gelder  der  Athenäa.  Diese  sollen 
>ut'‘  der  Burg  in  der  Nachzelle  die  Schätze’  der  Götter  ver- 
walten, nach  Möglichkeit  und  Gewissen,  und  sollen  die  Th8- 
vs'«  drr  Nachzelle  mitöffnen  und  mitverschliefsen,  und  mit- 
versirgeln  mit  den  Schatzmeistern  der  Athenäa.” 

Die  Ergänzung  i[sjw]c  tZv  ist  nach  der  Zahl  der  fehlen- 
den Buchstaben  richtig  Der  Formel  cra  Sviwrow  xnr'i  one» 
ähnlich  findet  sich  C.  I. Gr.  N.  103:  ora  eioe  rt  xcti  ßrturrö»  irrtr. 
/..  17.  18  hat  Fourmont  2£l2-EMAIN02e0,|N,  Rang.  iTi.it 
MAlNOiHO||  N , welches  letztere  auf  dem  Steine  zu  stehen 
scheint.  Cher  die  durch  diesen  Volksbeschlufs  eingesetzten 
Schatzmeister  der  Götter  s.  Buch  II,  4.  über  die  Nachzelle 
AH  Buch  III, '20.  Neu  ist  das  Wort  äiroxvaptüttv,  mit  Bohnen 
wählen,  aber  analog  dem  airox'jßvjnv.  Sie  sind  gleichsam 
MM A»i  <«>ro  wvrtuov,  und  heifsen  defswegen  §.  7 \ayfiirrtt,  in- 
dem sie  eine  x6r,gturri  dgyji  sind.  So  i?  ßc-jf,r,  ti  eine  xvauo'J, 
« ß»\j>A  oi  irsi’MKOTici  x'jctutu  '/.ctyjH'Tec , weil  sie  xXrgmrr  ist. 
Vgl,  Sigon.  de  R.  A.  II,  3.  Die  Schatzmeister  der  Göttin 
sind  ebenfalls  durch’s  Loos  ernannt:  s.  Buch  II,  4.  Der  Zu- 
satz Manama  tcOc  reue  tegZv  rr,t  ’ASsjww«?  ist  eine  nähere 
Bestiiuniung,  welche  besonders  darauf  gehen  mufs,  dafs  sie 
wie  die  Schatzmeister  der  Göttin  blofs  aus  den  Pentakosio- 
inedlmuen  erloost  werden  sollen. 

t$.  7.  lloMrt  6t  Ttüv  vCv  rfiuixc  xtti  reue  int TraTtüv  xcti  rüv 
ltgtnoiZv  tZv  iv  rote  itpcTc,  oi  vCv  btayttolfo-u [n] v,  dnetgiSrur- 
r,ir'jwi’  xu  (}iroTr*}XttJ'3»i»  T«  ycruetTct  ivetv rtov  ri-f  ßo’j >.rjc  tu 
Xi/t,  Mist  oi  Tctuictt  oi  Xetypirrtt  naget  TtZv  cC[c] 

dj-/oVr4e,  Niii  iv  Trr'Xi"  ettaygaij/aivui’  [ijSi«  einavra  xaßr  ixet- 
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stsp  rt  7äüi>  3rSjv  ra  ycriMiTU  o irsV«  Ittw  chÖttw,  ya\  nflirtiv- 
Tx»  xnJxiXaisi',  ro.rt  aayvotov  y.a'i  to  yjavTicv. 

„Von  den  jetzigen  Schatzmeistern  aber  und  den  Epista- 
ten  und  Opfervorstehern  bei  den  Tempeln,  welche  jetzt  die 
berwaltung  haben,  sollen  sich  die  Schätze  in  Gegenwart  des 
Rath«  auf  der  Burg  abzählen  und  zuwägen  lassen  und  sie 
ia  Empfang  nehmen  von  den  jetzigen  Behörden  die  Schatz- 
meister, welche  durch’s  Loos  ernannt  worden;  und  sollen 
sie  auf  einer  Tafel  aufschreiben,  sowohl  im  Besondern  alte 
Geller,  für  jeglichen  der  Götter,  so  viel  jeder  hat,  als  auch 
die  Gesammlsumme,  besonders  das  Silber  und  besonders  das 
Gold." 


HIEPOIi  steht  in  der  Abschrift  bei  Rangabe.  (Fourm. 
H1EP0P0IS.)  Z.  22  hat  Fourmont  ohne  Lücke  AIAIAPANTA, 
Rang,  nach  einer  Lücke  von  Einem  Buchstaben  IAIAPANTA. 
l)ie  Inschrift  ist  offenbar  trrciy^Sov  geschrieben,  und  jede 
Zeile  enthält  54  Buchstaben,  wie  Rangabe’s  Abschrift  zeigt, 
in  welcher  die  Zeilen  richtiger  als  nach  Fourmont  im  Corp. 
inscr.  Gr.  abgetheilt  sind;  in  Z.  22  füllt  aber  die  Lesart 
AlAlAPAXTA  den  Raum  völlig  aus.  Da  nun  dieses  keinen 
Sinn  giebt,  so  mufs  der  Steinschreiber  einen  Fehler  gemacht 
haben;  es  mufs  mindestens  Ein  Bucbstab  ausgelassen  sein. 
Ith  habe  ehemals  6i[x]ea a irävra  geschrieben  und  dessen 
Sprachrichtigkeit  an  der  in  den  Addendis  zum  Corp.  Inscr. 
Gr.  angezeigten  Stelle  verlheidigt.  Indessen  ist  dieser  Zu- 
überflüssig,  freilich  nicht  überflüssiger  als  §.  6 ojb  S‘j- 
«rtK  xoi  onev.  Rangabe  dagegen  sucht  die  Auslassung  vor 
•i,  und  schreibt  [YJ^ia  lirravra,  und  verbindet  yrrj>.r|  Ibta,  auf 
*m«r  besondern  Tafel.  Dann  ist  der  Zusatz  iS«V  ebenso 
"“Gig,  und  er  ist  zugleich  wider  den  gewöhnlichen  Ge- 
brauch. Wenn  IS ip,  welches  ich  nicht  unwahrscheinlich  finde, 
richtig  iu, 

so  mufs  das  -s,  welches  unstreitig  dem  na\  vor 
rviirmrr*,  entspricht,  ungenau  gestellt  sein,  und  der  Sinn 
derselbe  sein  als  wenn  gesagt  wäre  iSin  n xrtSr  ixarTov  ~Zv 
Übrigens  kann  statt  rtvv  Sritüv  auch  toi>  S’tcv  gelesen 

'»erden. 


Digitized  by  Google 


56  III(A).  Yolksb.  üb.  Zurückzahl.  h.G.  01. 90,2-3. 

205  §.  8.  Kni  tq?,ci7zqv  avaygaiftöfTtuv  e<  alt)  T afxiat  ie  TTr,),rr, 

* . * - * ' ' - > 

y.a t Aoyov  oiooituv  7wv  rt  oi ’Tuv  yjtruarwv  xa t twi>  n^oetotTxv 

reif  Stole  xa)  iav  Tt  d^jt^avaljTxrjat  xard  rcv  ii’iimriv  z:cc 

7 ev<?  l.oytrräe  , xa)  fttvww  btSovTHif,  xa)  ix  Ilcu'rt^ri'a/soi'  k 

HavaS‘r,i’Ctta  ro/.  ?.cycv  bibavTj.v,  xaSa-so  et  rd  7^e  ,ASrlvt xltK 

T[«]aifjciT!?.  bi  rrrj.ae,  iv  am  dvayoa'l/cjTt  Ta  y^rtietrn 

Trt  ilg[a,  Ci]l’7»M  tu  J7C/.II  CI  TK’Mitt. 

„Und  für  die  Zukunft  sollen  die  jedesmaligen  Schati- 
meister  dieselben  auf  einer  Tafel  aufzeichnen,  und  Rechnung 
geben  vom  vorhandenen  Bestand  und  von  dem  den  Göttern 
Ilinzugekonimenen , und  wenn  etwas  das  Jahr  hindurch  aus- 
gegeben wird,  bei  den  Logistcn;  und  sollen  sich  zur  Recht- 
fertigung stellen;  und  zwar  von  Panathenäen  zu  Panathenäen 
sollen  sie  Rechnung  ablegen,  wie  die  Schatzmeister  der  Sa- 
chen der  Athenäa.  Die  Tafeln  aber,  worauf  sie  die  heiligen 
Schätze  verzeichnen,  sollen  die  Schatzmeister  auf  der  Burg 
aufstellen.” 

Z.  *26  hat  Rang.  d[n]ava)ÜTxr,7ai  gegeben ; diravtt/j7X!t> 
stimmt,  wie  Thukydides  beweist,  mit  dem  Sprachgebrauch« 
dieses  Zeitalters  überein.  Von  dem  Sachlichen  dieser  Stelle 
vergl.  Buch  II,  8. 

§.  9.  ’EjrtiSiii'  bi  drrobibo'Jttva  ro~c  Stole  [Vf*  ya]ruur<*, 
ty  to  vtM3 ioi<  xa)  7 d Ti’tyr,  Tote  ttioiovti  y^xrSat  yj^r,fxaj[tti]- 

„Wenn  aber  den  Göttern  die  Gelder  zurückgezahlt  sind, 
soll  der  Uberschufs  auf  die  Werfte  und  Mauern  verwandt 
werden.” 

206  Nämlich  der  Überschufs  der  §.  3 zur  Abtragung  der 
Staatsschulden  angewiesenen  Gelder.  Von  den  Ausgaben  für 
Werfte  und  Mauern  vgl.  Buch  II,  10. 

B. 

INAKAITAtNI SASKAITA* 

ENE I PANTEbOC 

KAT  AT  AE<t>£E<t> A.  .ENA.  . NPAk  V 

TAMENAKA I EP  I V 

Unter  dem  zweiten  Bnchstab  der  Zeile  4 steht  der  erste  von  Z.  5. 
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S HEKAETAHE I K A I EP  I £ K EY  A 

PIETATONP  .N r . . T AM  I A I £ 

AT.NAPX  ITEK PE  IT.  . PE 

t-E.  . .MATATO T .NH.  PO  SAP  I ET 

EEETA  I II  . A KAIEPIEK.YAE.E 

» AH.OIEXPEMA ETEEAOENA  I AE 

AIHATTAHT  . VO A4>  E PET  A I MEX  PE  £ 

PAYTONEE  A V UO EET  AYT  AHYPEPMY 

EYENEANTI  AE AEMEAENXPEE.  A 

ENAAEI  AN<t>EE$ AEM.  EEA. NPEPE 

15  nPAiEANAETIE EPIO£E<t>..fclMEE 

AiXPEEOA  ITO AEINTOI . TEEAOE 

01  £HOI  EP  EPE  A 4>  E PEN  E I .EIEEPI 

NKATAT  IOENA  I K NEN  I AYTONT AHEKA 

IETAMIAE  ITO ENA  I AETOEEH-EN 

» NAIAKOilONTA NH A E £ A POAOE  I NE  £ 

AH-OI  EOEOI  £A El  TA01>E  POMEN  ATA 

NAI  AE  XP  EM  ATA EP  I AEXE  I ATOOP  I E 

EONENTOIEPAP A Leerer  Raum 

NXPEMATONTON NAETATAEET  I NEA  A 

3 INYNMET  ATONT ON A PXONH A I EA  I AO 

AOENA  I ONEEPAN  ....  AI  AHOPOEAMEAXP I 
FvoyinAvOA<T” 


Rangabe’s  Abschrift  ist  äufserst  unvollkommen  und  min- 
itt  Tollsündig:  vor  Z.  14  hat  er  in  manchen  Zeilen  blofs 
wenige  Buchstaben.  Daher  bemerke  ich  nur  wenige  Lesar- 
ten ws  ihm.  2 hat  er  zu  Anfang  EOEI  und  zwar  um  eine 
Stelle  weiter  rechts.  Z.  4 ist  das  erste  I aus  Rang,  statt  der 
hei  Rofs  gesetzt.  Z.  5 Rang.  ETI  statt  ETA.  Z.  8 
htiig.  TOTO  statt  TATO.  Z.  9 hat  Rang.  IN,  wo  bei  uns 
•“th  hofs  III.  Zwischen  Z.  10  und  11  hat  Rang,  über  dem 
fr>ten  1 jer  folgenden  Zeile  A ; Rofs  erkennt  hier  keine 
Zeile  an,  und  es  scheint  mir  zuverlässiger,  dafs  hier  keine 
Z*ile  fehle.  11  ist  der  erste  Buchstab  bei  Rang.  A,  bei 
Rob  A,  welches  zusammen  A giebt;  cs  kann  aber  auch  A 
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«ein : ich  habe  wenigstens  A gesetzt.  Das  nächste  A fehlt 
bei  Rang.,  der  nur  AIHTTA  von  der  ganzen  Zeile  hat.  14 
habe  ich  das  erste  E aus  Rang,  beigefügt;  dann  hat  Rang. 
IAN,  Rofs  PAN;  Rofs  AEM . , Rang.  AEIA  und  weiter  nichts 
in  der  ganzen  Zeile.  15  ist  der  erste  unvollständige  Zug 
aus  Rang,  zugesetzt;  ebendaselbst  hat  vor  der  niiltlern  Lücke 
Rang.  IltC;  aus  demselben  ist  nachher  b zugesetzt.  17  ist 
der  letzte  Zug  vor  der  Lücke  bei  Rang.  A,  bei  Rofs  vor 
EPI  hat  Rang.  Eli,  Rofs  EIE.  18  ist  der  erste  Zug  bei 
Rang.  I,  bei  Rofs  N.  20  sind  bei  Rang,  alle  Buchstaben 
hinter  der  Lücke  um  eine  Stelle  weiter  rechts  gerückt,  und 
das  letzte  £ fehlt.  23  zu  Ende  hat  Rang.  A I,  falsch.  Z.  26 
fehlt  das  letzte  I bei  Rang.  Z.  27  hat  Rang,  nur  FYpAM- 


a.  1 Iva  xa'i  rat  Ni[xw  rat  Hai  rat  

2 evtt  iravrt?.tüt  - 

3  xara  Ta  iil'r1(l>[tTptv]a  . . $va  . . v IlnXX  • • • 

4  [iTT^aiuva  xa'i  im  ....A  - 

5 i Harra  i i xai  imrxeva 

6  [r  jjv  i^mrrariZv  n[ct]v  [ro7e  'EXA»;i'o]ri*,ui«ic 

7  a df%irlx[rova'] srtir  . . 

8  ?.£  Lxr’fH™  T0 .v  . aitrr[-:] 

9  v,rtrai  [>j]  rt £7rixx[«]u«T[c’Jrt”1' 

rat 

b.  10  . . [ro7«  ibXeit  y^^pa^riv  to7]c  rr,t  ’A S^valat,  [7£“ 

* T >■! 

78  U\jV  GlsTlV  £j- 

11  [w  7TO>.n  x]a'i  arr ' a[y ] v[o]>.c[iiroi'  avjaifitayrai,  pr,  %pim 
r[S«i,  pr,b\  ftJTrti'«]- 

12  [).irxttv  rt]sr’  ccurtZv  le  a/Äo[Vi*  fo;5s]  it  raCra  Cirij  W 
[g*'«S  bgayjxdt  S]- 
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13  [cCvat  mXJtviiv,  Tl  Äiftr  (?A>.0]  6i  wSiv 
^1' R<  ~0?c 

U [-,  IW  nr  ">>  aSctav  ^r^f/riiTni  o]  S^a[a]9, 

T [uoe/.rr/rt  «yttnrj- 

l-j  [*»  Iir’  ia*  & Tiff  [««rri  y]  py 

16  X?t7t3«(  to[7?  w7|>]  rr,g 

Aofmintc,  iveyj 

1'  ['  W efcjrtf  !«[„  Tlff  cj^i, '[>.»]./  ti]V|r , tV,- 

[4'Tfwvi  r-«art] 

C‘  18  f”F  "«">•  KammSwm  *[«t«  r,5>  iVuturo»  r«  ix«. 
[srtrt  ■ytpoW]- 

19  [*a  -cr;n  ro]7<-  mpum  ro[7?  ryp  ’AS[,,wt  roO«  '£>.- 

V[t‘iWit?  • t jrfj]- 

2°  ß»  6i  jx  tuT\v  htaxcnlw  «tpiaWjv,  « ig  dniSoriir 
t?[rxv 

21  [««*  ro7c]  «XAok  3tc7f,  «[T05O3]r'  rci  T«- 

[lUMMlo  T«  ^]- 

22  [ir  rr\  ’A3r  >«/«<■  y^ranra  [*’„  rw]  in  1 6t£«i  Tev  ’On-i- 
^{'cioueu,  t«  6t  rj- 

23  [7t  ü/Xxu  3]«?*  «v  rw  (V  ä?[,Trtf]«. 

J 24  [ °*«**  **>  tt7i»  [itf(7]v  ctmccTct  irrt»  r,  dv- 

[aiiCixa  as-]- 

*°  te*^**]*  »►  f*tra  tw*  T[«rra?t«]i,  dgyßv,  m t‘6i'6o[>«v 

t£*  >i]- 

2«  [**  « tV  IW[a.R„]«(ct,  onoyct  Mi7  vifv« 

«ni  kb]_ 

[i  “f/Vf«  *! J v[n]apyvpa  ar^rcttrag]  - - - - - 


hat  Z.  10-13  (bei  ihm  14)  gar  nicht  herge- 
Juth  im  Übrigen  sind  die  meisten  seiner  Ergänzun- 
y o>)t*'C^  ßberSehe>  von  <4en  meinigen  verschieden.  Bis 
" * ich  die  Zeilen  zu  51  Buchstaben  hergestellt;  diese 

' tr?,fht  sich  aus  dem  Z.  22  und  23,  dort  zu  Ende,  hier 
• n g mit  Sicherheit  Ergänzten.  Auch  die  Ergänzungen 
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zu  Ende  Z.  20  und  zu  Anfang  Z.  21  sind  sicher  (s.  unlen); 
dennoch  erhält  man  dadurch  am  Schliifs  von  Z.  20  im  Ver- 
gleich mit  der  Stellung  der  Buchstaben,  wie  ich  sie  nach 
Rofs  gegeben  habe,  einen  Buchslab  zu  wenig.  Dafs  hier 
aber  in  der  Rofsischen  Abschrift  ein  Versehen  sei,  dahin 
ftihrt  Rangabe’ s Abschrift,  welche  alle  nach  der  Lücke  ste- 
henden Buchstaben  um  eine  Stelle  weiter  rechts  stehend 
zeigt;  stellt  man  sie  so,  dann  ist  meine  Ergänzung  am  Ende 
von  Z.  20  ganz  ausreichend.  Man  sieht  übrigens  schon  aus 
der  Verschiedenheit  beider  Abschriften  in  der  Anordnung  der 
Buchstaben  hinter  der  Lücke  in  Z.  20,  dafs,  wie  oft,  sich 
die  Reihen  der  Buchstaben  nicht  sicher  erkennen  lassen;  es 
darf  daher  angenommen  werden,  dafs  ebendaselbst  vorder 
Lücke  alle  Buchstaben  um  eine  Stelle  weiter  rechts  zu  rük- 
ken  seien,  sodafs  statt  8 Buchstaben  9 im  Anfänge  der  Zeile 
fehlen.  Hierdurch  erhält  dann  auch  die  20ste  Zeile  51  Buch- 
staben. Z.  14  enthält  51  Stellen,  aber  nur  50  Buchstaben, 
weil  in  dem  hintern  Theile  zwischen  A und  N nichts  fehlt; 
in  der  leeren  Stelle  war  ohne  Zweifel  ein  Buchstab  fehler- 
haft geschrieben  und  getilgt.  Nach  dem  Absätze,  von  Z.  -» 
an,  enthielten  die  Zeilen  nur  48  Buchstaben,  wie  sich  aus 
der  sichern  schon  von  Rangabe  erkannten  Ergänzung  des 
Endes  von  Z.  25  und  des  Anfanges  von  Z.  26  ergiebt.  «it 
viel  von  dem  Fehlenden  in  beiden  Theilen  vorn  oder  hinten 
zu  ergänzen  sei,  habe  ich  nach  Z.  24  beurtheilt,  wo  vom 
8 Buchstaben  zu  fehlen  scheinen,  wenn  meine  Ergänzung 
richtig  ist,  in  welcher  ich  absichtlich  keine  Verbiudungspar- 
tikcl  angebracht  habe. 

Über  die  Ergänzungen  selbst  sage  ich  nicht  viel,  und 
erlaube  mir  dabei  gleich  einige  erklärende  Nebenbemerkun- 
gen. Z.  1 und  3 sind  die  Ausfüllungen  von  Rofs  gemacht- 
Z.  7 ist  auch  aoytTsx^Tivtuv]  möglich,  da  auch  mehrere 

Baumeister  bei  Einem  Werke  als  Unternehmer  Vorkommen, 
vergl.  Buch  II,  10.  Von  Z.  10  an  liefs  sich  eine  durchgreifende 
Herstellung  machen,  wenn  auch  nicht  jede  Ergänzung  gleich 
sicher  ist.  Auf  die  Redensart  iß  nc}.ti  Z,  10-11  führt  die 
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Sache  selbst  und  das  folgende  klare  [nv^cnplarjai,  welches  ge- 
wöhnlich von  Geldern  und  andern  Sachen  gebraucht  wird, 
die  auf  die  Burg  gebracht  werden.  Statt  ä-arn).tj-zstv  Z.  1 1 f. 
(vergl.  zu  A.  §.  8)  kann  man  auch  ti  äenX.  schreiben.  Z.  14. 
15  muf>  von  idvircj  an  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  vor- 
hergehenden 'l/rtfl-rr-ai  o Sr,ix Bi  gestanden  haben.  Ich  habe 
die  angenommen,  welche  mir  die  natürlichste  schien.  Man 
hielt  auch  anderwärts  als  auf  dem  Markte  Volksversammlun- 
gen, z.  Ti.  im  Theater,  im  Piräeus:  über  die  nSuce  aber, 
denke  ich  mir,  sollte  nur  in  einer  am  gewöhnlichen  Orte 
gehaltenen  Versammlung  beschlossen  werden.  Indessen  ist 
mir  auch  die  Vermulhung  eingekommen,  der  Sinn  der  nä- 
hern Bestimmung  sei:  „wenn  beratben  würde  [iriji  £ci/>]oanv”: 
denn  in  solchem  Falle  mochte  man  jene  Gelder  am  ersten 
angreifen,  um  die  Steuer  zu  vermeiden.  Z.  15  ergiebt  sich 
[ilsv,  r]  i«rx4'ri/)[7x]»]  aus  Stellen  wie  Thuk.  11,24.  VIII,  15. 
C.  L Gr.  N.  2161.  liiernächst  hätte  ich,  wenn  es  nicht  zu 
kurz  wäre,  lieber  i[4sr,if>iTuivrje]  gesetzt:  denn  txr,  i[7rt4/rr 
setzt  einen  Antrag  auf  ctSua  voraus,  der  nicht  ge- 
nehmigt worden , und  jenes  tiVsTv  oder  iirtyfsrrflTtu  ohne  vor- 
herbeschiossene  dbita  konnte  auch  Vorkommen,  ohne  dafs  die 
abiat  überhaupt  nur  beantragt  war.  Vielleicht  stand  eine 
andere  Formel,  z.  B.  ixr,  s[c  ovrö  SoS’sitsjc].  Z.  17  wage  ich 
die  Lesart  beider  Abschriften  <t>EPEN  in  <t>EUON  zu  ver- 
w-andeln;  zu  ei/’tiXcev  versteht  sich  von  selber  tm  Sr^orrj). 
Der  öffentliche  Schuldner  konnte  nicht  einen  Antrag  stellen 
(aorur),  es  sei  denn  dafs  er  erst  dSticcv  erhallen  hätte  (s.  zu 
Beil.  II):  ganz  sachgemäfs  ist  daher  die  Bestimmung,  wer 
ohne  beschlossene  dbeut  einen  Antrag  mache  jene  Gelder  an- 
zugreifen , solle  in  dieselbe  Strafe  fallen  wie  der  öffentliche 
Schuldner,  der  einen  Antrag  mache.  ’Ejti ^tplrri  bezieht  sich 
nor  auf  tic,  nicht  auf  hpil/Mv.  Z.  18  fängt  mit  unTnni’ivctt 
eine  neue  Bestimmung  ohne  Verbindungspartikel  an:  denn 
der  Inhalt  dieser  Bestimmung  ist  von  dem  der  vorhergehenden 
so  Terschieden,  dafs  zur  Verbindung  nur  6't  angemessen  ge- 
wesen wäre,  welches  aber  nicht  dasteht.  Km  vor  ««mnCtcm 
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zu  setzen,  indem  man  Z.  18  statt  des  ersten  N nach  Rang 
I läse,  ist  unpassend.  Krer«  tcv  ivunroir  ist  „in  jedem  lau 
fenden  Jahre,”  wie  A.  §.  8.  liiernächst  habe  ich  lieber  ixt* 
[xrort]  als  (x«[ttoic]  gesetzt,  welches  letztere  auf  die  ver- 
schiedenen Götter  sich  beziehen  miifste;  denn  da,  wie  icl 
nachher  erörtern  werde,  zur  Zeit,  da  dieser  Bescblufs  gefafsi 
wurde,  die  Schatzmeister  der  andern  Götter  schon  einge- 
setzt waren,  hier  aber  nur  vom  Niederlegen  des  Eingegan- 
genen bei  den  Schatzmeistern  der  Athenäa  die  Rede  ist,  sc 
kann  hier  nicht  von  Geldern  der  andern  Götter  die  Rede 
sein ; auch  wiifste  ich  nicht,  was  das  für  Gelder  sein  sollten, 
die  Jahr  ftir  Jahr  von  den  Hellenotamien  für  die  andern  Göt- 
ter zu  bezahlen  wären.  Z.  20.  ‘21  ergiebt  sich  die  Ergän- 
zung i\lsr,(ptTni‘'ct , die  schon  Rofs  gemacht  hat,  klar  nach  A. 
§.  3.  Z.  24  habe  ich  arnfiZrua  geschrieben,  geleitet  von 
Rofs,  der  avaj!3‘nrlTa  vorgeschlagen  hatte.  ’Affrrai-S’wijTm  habe 
ich  gegeben , wie  A.  §.  7 «irnai-S'ixjjTax&uii'  rtjroxr»;x«r~x>': 
das  Medium  ist  nicht  nothwendig;  und  wenn  dort  mit  de® 
Zählen  zugleich  das  Wägen  verbunden  wird,  so  ist  dies  hier 
Z.  26  f.  erst  nachgebracht  als  Nebenbestimmung  in  Bezug  auf 
Gold  und  Silber.  *H  v[T]«j-y'ja«  ist  von  Rofs  vermuthet. 
Das  Subject  zu  und  ttttcivtc«;  ist  offenbar  nicht 

ausgeilriickt  gewesen.  Das  Natürlichste  ist,  dabei  an  die 
Schatzbehörde  des  laufenden  Jahres  zu  denken.  Es  soll  abei 
dies  Geschäft  vollzogen  werden  wrii  Ttüv  tsttuouiv  asyß ">  • 
iblhcTctv  rci»  f.oyov  ix  nctvaSr,vnlmv  ff  IlowiCifi'aui.  Diese  sine 
die  Schatzbehörden  einer  abgelaufenen  Penteteris  oder  de! 
Zeitraumes  von  vier  Jahren,  je  zehn  in  jedem  der  vier  Jahr* 
welche  zusammen  ihre  Rechnung  auf  Einer  Tafel  bekamt 
machten.  Die  Behörden  der  vier  Jahre  können  nicht  zusaffl 
men  Ein  Collegium  gebildet  haben  (s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  1 
S.  17D),  und  sind  auch  hier  nicht  ein  solches:  aber  ® 
Rücksicht  darauf,  dafs  sie,  obwohl  nicht  gleichzeitig  sorider 
aufeinanderfolgend,  die  Behörden  der  letzten  penteterischt 
Periode  waren,  konnte  man  sie,  um  das  Personal  zu  verstäi 
ken,  alle  miteinander  zu  dem  Geschäfte  zuziehen.  Übrig« 
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fuhrt  diese  Bestimmung  dahin,  dafs  der  Beschlufs  bald  nach 
dem  Ablauf  einer  Penteteris,  also  im  dritten  Jahre  einer 
Olympiade  gefafst  sei;  wäre  er  in  einem  andern  Jahre  ge- 
faxt, so  würde  man  doch  gewifs  auch  die  unmittelbar  vor- 
hergegangenen  Schatzmeister,  nicht  aber  ausschließlich  gerade 
die  der  länger  vergangenen  Penteteris  zugenommen  haben. 

Obwohl  der  in  A enthaltene  Beschlufs  nichts  vermissen 
läfs t,  sondern  das  Ende  von  A Ende  des  Ganzen  sein  kann, 
so  wäre  es  doch  nicht  unmöglich,  dafs  B die  Fortsetzung 
davon  sei.  Dennoch  halte  ich  es  für  sicher,  dafs  B ein  von  A 
verschiedener  Beschlufs  ist.  Die  zwei  letzten  Buchstaben 
von  A,  welche  zu  ergänzen  sind,  standen  zwar  nicht,  wie 
ich  früher  setzte,  am  Schlufs  der  letzten  vorhandenen  Zeile, 
sondern  im  Anfänge  einer  folgenden ; aber  Rangabe’s  An- 
nahme, sie  hätten  am  Anfänge  der  ersten  vorhandenen  Zeile 
von  B gestanden,  ist  nicht  begründet:  sie  bildeten  vielmehr 
allein  die  letzte  Zeile  von  A an  der  verletzten  Stelle  des 
Steines.  Die  Rofsische  Ergänzung  der  ersten  vorhandenen 
Zeile  von  B ist  einleuchtend  richtig,  und  schon  hiernach  so- 
wie nach  dem  Folgenden  ist  der  Inhalt  von  B sehr  verschieden 
son  dem  in  sich  ganz  geschlossenen  und  abgerundeten  In- 
halte der  Inschrift  A.  Beide  Stücke  halten  sogar  verschiedene 
Verfasser:  der  Verfasser  von  A gebrauchte  die  Form  Tnuuaie 
(§.  6),  der  Verfasser  von  B die  veraltete  ra/Mct « (Z.  19). 
A.  §.  3 werden  ferner  die  zu  der  Zurückzahlung  des  Schul- 
digen bestimmten  Gelder  zwar  einigermaßen  genau  nach  ih- 
ren Arten  bestimmt,  als  die  jetzt  bei  den  llellenolamien  be- 
ihdlichen  und  die  andern  dazu  gehörigen,  und  drittens  als 
die  vom  Ertrage  des  erst  noch  zu  verlaufenden  Zehnten;  ihr 
Betrag  ist  dagegen  nicht  bestimmt  und  konnte  auch  nicht 
bestimmt  werden,  da  der  Zehnten  noch  nicht  verkauft  war: 
io  R.  20  aber  ist  der  Betrag  dieser  Gelder  bestimmt  zu  200 
Talenten  angegeben:  diese  verschiedenen  Angaben  passen 

nicht  zusammen  in  Einen  Beschluß.  Kurz  B ist  aus  einem 
anderen  Beschlüsse,  und  es  fehlt  ein  großer  Theil  desselben 
gleich  im  Anfänge.  Das  Vorhandene  habe  ich  in  vier  Ab- 
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schnitte  getheilt,  welche  mit  a,  b,  c,  <1  bezeichnet  sind.  Wie 
gering  auch  die  Reste  von  Z.  1-9  sind,  so  erkennt  man 
doch,  dafs  in  diesem  Tlieile  (a)  von  Wiederherstellung  hei- 
liger Gegenstände,  sowie  von  Aufwand  auf  einen  Itau  die 
Rede  sei;  dabei  ist  auf  früher  Beschlossenes  hingewiesen 
(Z.  3).  n«XX--  Z.  3 dürfte  auf  ein  Palladion  oder  mehrere 
weisen,  wie  Z.  1 die  goldenen  Niken  erwähnt  waren.  Die 
Z.  6 vorkommenden  iniTTarai  sind  entweder  Tempelvorsteher 
oder  Vorsteher  öffentlicher  Arbeiten  oder  Rauten,  auf  welche 
letztere  der  Architekt  (Z.  7)  weiset.  Aus  dem  Gegensätze 
(Z.  10  ff.)  ist  klar,  dafs  gesagt  war,  gewisse  Gelder  der  Athc- 
näa  sollten  zu  den  benannten  Zwecken  gebraucht  werden. 
In  b,  Z.  10  ff.  wird  festgesetzt,  die  andern  Gelder  der  Athe- 
näa,  vorhandene  und  künftig  eingehende,  dürften  nicht  ange- 
griffen werden  zu  anderen  Zwecken,  und  auch  zu  den  vor- 
benannten (ff  -«Cr«)  nicht  mehr  davon  zur  Verwendung  be- 
antragt werden  als  10000  Drachmen,  falls  ein  Bedarf  cintrele: 
Verwendung  zu  andern  Zwecken  finde  nur  statt,  wenn  das 
Volk  die  übiict  für  den  Antrag  beschlossen  habe:  wer  ohne 
diese  den  Vorschlag  mache  oder  darüber  abstimmen  lasse, 
verfalle  in  die  Strafe  des  öffentlichen  Schuldners,  der  einen 
Antrag  mache,  oder  des  Beamten  (Prytanen),  der  wider  das 
Gesetz  die  Abstimmung  gebe.  Dies  ist  die  Hauptstelle  Uber 
diejenige  äbna,  welche  sich  auf  Geldverwendung  bezieht, 
dieselbe  die  Beil.  II  öfter  erwähnt  ist,  und  zwar  schon  in 
Olymp.  90,  3.  Zur  Vergleichung  diene  die  in  Olymp.  87,  ‘2 
beschlossene  Absonderung  von  1000  Talenten,  Tbuk.  II,  24: 
Kfrl  yp-ict  ti üxtvrtt  «5to  r-j't'  fe  rrj  axaano\n  yjruarjjv  i6o£:v 
rrJreTf  tfmjex«  nctr,Tauii'Ois  %’xgts  SerZfai  xai  /xr,  nva/.cCu,  ci/j' 
ein o twv  u)Xwv  nc'/.tfxiiv • t,v  bl  Tts  uny i yj  f iris/.  jp/>iV>)  xinTi-  ra 


'jpructT«  tkCt«  ff  ä'fXo  ti,  re  fxr;  ct  noXl/xiot  rr, irtj  jTgarüj  im- 
n).lw iti  rrj  7rc?.ti  xct'i  6sr)  rru'ji'rtxCYti , CYirurce  ^raLcu  iin'^irro; 


und  VIII,  15  ist  von  Thukydidcs  in  Bezug  auf  jenen  Bc- 


scblufs  das  Wesen  der  ctSttcc  ausgedriiekt:  iCSrCs  t).UTav  rüf 


, t 3 / 

tniXStULel'ltS  gr,Mlrtff 

C.  I.  Gr.  N.  93: 


Tw  itnivTi  v inrd/r,<l>!-ai>Ti  \ Ino  rijf  ixnXtj^sws. 
iav  bl  Tis  tiWr)  tj  int^YtipiTri  nagte  t eesbe  Tiis 
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r.nSyjMT c,  — nmi  ineSixev  to7s  im3-S,(jjtc<7s  ß).üSr,s.  Vergl. 
anch  die  Tbasische  Inschrift  C.  I.  Gr.  N.  2161  und  die  Te'i- 
«he  S.  30j9  und  hier  und  da  Ähnliches  in  den  Inschriften, 
c enthält  den  Beschlufs,  die  Hellenotaniien  sollten  künftig 
alles  Eingehende  bei  den  Schatzmeistern  der  Athenäa  nieder- 
Ugen;  die  Gelder  der  Athenäa  (die  nämlich  eben  bei  jenen 
Schatzmeistern  niedergelegt  worden)  sollten  aber  künftig  auf 
der  rechten  Seite  des  Opislhodomos  aufbewahrt  werden,  die 
der  andern  Götter  auf  der  linken,,  sobald  die  an  die  andern 
Götter  htimzuzahlenden  Schulden  aus  den  dazu  bestimmten 
200  Talenten  bezahlt  sein  würden.  In  d werden  ßestim- 
■0«*en  gegeben  über  Zählung  und  Wägung  der  bis  jetzt 
«gewogenen  oder  ungezählten  werthvollen  Gegenstände. 

Znm  Schlüsse  rede  ich  von  der  Zeit  der  Urkunde  B an 
weh  and  im  Verhältnis  zu  A.  Beide  stehen  der  Zeit  nach 
twtnder  sehr  nahe.  Denn  A setzt  die  Heimzahlung  der 
Sebalden  an  die  andern  Götter  aufser  der  Athenäa  aus  den 
» Allgemeinen  dazu  bereits  angewiesenen  Geldern  fest,  ohne 
dafs  die  Summe  schon  bestimmt  war:  als  aber  B geschrieben 
*«rde,  war  die  Zahlung  noch  nicht  erfolgt,  das  Geld  jedoch 
Hboa  näher  auf  200  Talente  festgesetzt,  wahrscheinlich  weil 
0*  Berechnung  durch  die  Logisten,  die  A.  §.4  verordnet 
•ird,  ohngefähr  auf  diese  Summe  führte.  Hiernach  mufs  man 
A and  B zwar  kurze  Zeit  nach  einander,  B aber  doch  später 
Kbo.  Ebendahin  leitet  noch  ein  anderer  Umstand.  In  A 

nämlich  eine  neue  Behörde  eingesetzt,  die  Schatzmeister 
der  anderen  Götter  aufser  der  Athenäa,  welche  wie  die 
Schatzmeister  der  Athenäa  die  Schätze  der  anderen  Götter 
«Opisthodomos  verwalten  sollen,  da  diese  früher  in  den 
Atwndern  Tempeln  der  anderen  Götter  von  den  besondern 
TempeUchatzmeistern , Vorstehern  und  Opferern  waren  ver- 
•dtet  worden  (§.  6.  7)  : in  B wird  näher  bestimmt,  die 
Schatze  der  Athenäa  sollten  rechts,  die  der  andern  Götter 
bnl>  im  Opislhodomos  verwahrt  und  verwaltet  werden,  so- 
bald die  Heimzahlung  der  Schulden  an  die  andern  Götter  er- 
folgt sein  werde:  es  wird  offenbar  mit  der  Verordnung  der 

IL  ö 
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Heimzahlung  die  Einsetzung  der  Schatzmeister  der  anderen 
Götter,  und  dafs  sie  iin  0|>islhodomos  die  Gelder  verwalten 
sollen,  aus  A vorausgesetzt,  da  vor  dem  Beschlüsse  A solche 
Gelder  überhaupt  nicht  im  Opisthodomos  verwaltet  wurden, 
und  B bestimmt  nur  nachträglich  zu  A die  Theilung  des 
Opisthodomos  unter  die  zwei  Behörden,  wenn  erst  die  Heim- 
zahlung  der  Gelder  erfolgt  sein  werde.  B ist  also  etwas 
später  als  A auch  aus  diesem  Grunde.  Hiergegen  scheint 
zwar  zu  sprechen,  dafs  in  A die  jüngere  Form  rreuimc,  in 
B die  ältere  t «iu<iri  vorkommt:  aber  wenn  man  für  eine  zu- 
sammenhängende Reihe  von  1 bergab -Urkunden  allerdings 
einen  bestimmten  Zeitpunkt  annebmen  mufs,  wo  die  ältere 
Form  ein  für  allemal  aufhört,  sodafs  später  nicht  wieder 
zu  ihr  zurückgekehrt  wird,  so  konnte  dagegen  in  der  Periode 
des  Überganges  ein  Verfasser  eines  Beschlusses  ein  oder 
einige  Monate  später  gar  leicht  sich  der  altern  Form  bedie- 
nen, nachdem  ein  anderer  schon  die  jüngere  sich  angceignet 
und  gebraucht  batte.  Und  mehr  als  etliche  Monate  sind  die 
beiden  Beschlüsse  wohl  nicht  auseinander.  Nun  scheint  es 
nach  der  Geschichte  des  Schatzes,  der  Volksbcschlufs  A über 
Zurückzahlung  der  Schulden  sei  um  Olymp.  90,  2 geschrie- 
ben; der  Beschlufs  B weiset  aber,  wie  kurz  vorher  bemerkt 
worden,  in  ein  drittes  Jahr  der  Olympiade:  da  beide  nicht 
weit  auseinander  sein  können,  ist  also  B in  den  Anfang  des 
Schatzmeisterjahres  Ol.  90,  3 zu  setzen,  und  weiter  kann  da- 
mit nicht  herabgegangen  werden,  da  B die  Bestimmung  über 
die  nSiitt  enthält,  nach  welcher  schon  in  Olymp.  90,  3 ver- 
fahren worden  ist  (Beil.  II).  Der  Beschlufs  A ist  also  aus 
dem  Ende  von  Olymp.  90,  2 oder  dem  Anfänge  von  Olymp. 
90,  3.  in  welchem  Jahre  dann  die  Heimzahlung  der  Schulden 
an  die  andern  Götter  erfolgte.  Um  diese  Zeit  fällt  auch 
der  Wechsel  der  Formen  ratuartv  und  T«fu«ie.  Jene  findet 
sich  bis  jetzt  zuletzt  in  der  f bergab -Urkunde  vom  Parthc 
non  Olymp.  89,4.  diese  zuerst  in  der  Übergab -Urkunde  von 
Hekatompedos  Olymp.  90,  3.  Aus  den  dazwischen  liegender 
Jahren  fehlt  uns  die  Überlieferung;  da  jedoch  die  Urkunder 
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Ton  Oljmp.  90,  1 und  2 auf  derselben  Tafel  mit  denen  von 
Oljmp.  89,  4 standen,  so  dürfte  auch  in  jenen  noch  rap/rtri 
gestanden  haben,  worauf  jedoch  wenig  ankonmit. 

V (A,  C.  I.  Gr.  N.  l4s)  und  VI  (B,  C.  I.  Gr.  N.  Ü6). 

Von  diesen  beiden  Inschriften  stellt  A auf  der  breiten 
Hauptfläche,  B auf  der  rechten  schmalen  Seitenfläche  dessel- 
ben Steins;  vom  ersteren  Tbeilc  habe  ich  ehemals  zw'ei  Bruch- 
stücke aus  Fourmont’s  Papieren  herausgegeben:  später  fand 
sich  der  ganze  Stein  wieder,  und  er  befindet  sich  gegen- 
wärtig im  ßrittischen  Museum.  A batte  über  75,  vielleicht 
etliche  und  80  Buchstaben  in  der  Zeile,  wie  sich  aus  dem 
Z.  59  mit  ziemlicher  Sicherheit  Ergänzbaren  ausweist;  die 
Herstellung  ist  daher,  da  nur  sehr  wenig  erhalten  ist,  äufserst 
schwierig  oder  vielmehr  unmöglich:  mit  B ist  es  einigerma- 
fsen  besser  bestellt.  Bei  letzterem  Stücke  habe  ich  im  C. 
I-  Gr.  die  Abschrift  von  Rose  (Inscr.  Gr.  Taf.  XXXVI  zu 
S.  2.58)  noch  nicht  benutzen  können;  sie  ist  aber  noch  un- 
vollkommener als  die  Osannische,  welche  ich  daselbst  wie- 
derholt habe:  bemerkenswert!!  aus  jener  ist  nur  Folgendes. 
9 ist  der  letzte  Charakter  bei  ös.  A,  bei  Rose  A,  wie  ich 
schon  vermuthet  hatte;  43  Rose  E . tTA  . ; 49  Rose  TACIO; 
52  Rose  Y.  K .;  53  Rose  HHHH;  57  Rose  OYTONA;  59  Rose 
PA,  und  in  allen  diesen  Zeilen  (43  und  den  übrigen  genann- 
ten)  weiter  nichts.  Rose  scheint  meistens  nur  nach  Os.  sich 
gerichtet  zu  haben.  Ich  gebe  beide  Stücke  nur  in  cursiver 
Schrift;  die  grofsen  unausfüllbarcn  Lücken  in  A bezeichne 
ich  nur  mit  je  zwei  Sternchen:  wie  viel  diese  Lücken  in 
jeder  Zeile  ohngefähr  betragen,  kann  man  aus  der  angege- 
benen Breite  einigermafsen  beurtheilcn.  Beide  Stücke  sind 
ilter  als  Euklid. 

A. 

1 *•  r 

- * * '£ti  Tr,i  ’Efssy^&ri^'oc  7Tjl]- 

3 ['.Tartiae  * * in  toü  c-5  er'rci 

4 * * if  Yle}.c~\z6vi’Yi?ci’  njyjflov  . . 

5* 
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5 * * [ix  TÜV] MV  nnaO.nßoßtv  Knau 

6 [TW  KjOTigUV  TrtUlwV  * * in  ™V  Iff  T<W  Tf.]r«<f,  ^ 

l/.«ßo\jXl~\-  ' p 

7 [„  77  ff  Ort  TWK  *$OTt9UlV  TttßlWV  * * f>  TWK  IntTtlmV  UV  rt[v]- 

8 [rox  gvvt>J£«ßi » * * ix  t]üÜk  IkitiIuv  «vto'i  xS[i»] 

9 [fwl^RIX»'  * * S<r  IIj]>.0ffÖ»»l/*iT01/  Xf-JTIOU  K[of]- 

10  [wtikov  * * ’Exrx  r?c]  Owr.iSot  jrfjruvtin[«]- 

11  * * - - - [’A]X(/j7Tf«f£<,  ’Emxovpw  .. . 

^2  [$u]Xft7iw  H[HHIC].  Atto  Trav^rm']- 

13  [*inc]  Ml-w  TOÜ  IlrtjcWi'Of  «y[7’-\fl]- 

14  [|0V  * * %pv]T«ov  OV  ei  g-Jtxnn% o[x  *««]" 

15  [himV"]  * * TXXXX>  ’A^wwx« 

16  * * [£“l*],r“1'  

17  **  T 

18  * * IloXv  . . . 

19  » * [ix  rüv  - - - w«'  xrrt^Xrt/SofUi']  7r«j[a  rtm-  wfoTtgu]* 

TCtfJLl'SjV  • • 

20  * * (XO  • • f • tVTttS  • • • 

21  * * [ix  T&Jv (Sk  vciaO.dßoßiv  Kttgn  tuv  irgortyuv  Tnßtif, 

ornßßov  To[i/rot/) 

22  **  H-hk  tovto  iSöSr,  Jlift . . . 

23  * * [’Ejtx  Tr,« x'Soff  »rpj]rm>«vovxi|e  'E>J>.ri'or[rtfxi'<r]- 

24  [xc]  * * H ’Ayxv?.ii7  d^yv^ov]  . . 

05  * * H . AAAAH-II.  jVf^o[v  re?]- 

26  [<■  nÜT««  *EWw!>'"«puflu?]  * * «,  oTrt&noV  XI».  ?r[ffo.-] 

27  [to~«  wjto7«  'E/J.ri'CTUixIcu«]  * * irrnS-ßcr  PHHHPH-III  .. .. 

28  * * [ix]  tov  eirsriiov  cv  nvTci  £[vx>]- 

29  [t>.i £«(•«>'  * * ’Exri  rr,«]  'InxoßuvTiSo«  77^vr«[i/£u]- 

30  [oi/T»;e]  * * Ttu  ’A?mkcxu7,  IIo?.v  . . . 

31  * * f^[v]  iirwTO«  . . . 

32  * * [ix  TOV  ITTtTllOV  OV  (tVTo't  gvv]l[\]lEaßt»  H[P]A  A . . . 

33  * * [ix  T0V  tKITtloV  CU  rt]v70X  £vX*[Al£«]- 

34  [wie]  **  iff  dfyvgtov 

35  * * xrti  7r*^iJro>.ixx  ...... 

36  * * nctgtSoßtv  iß  7r[oXtx]  . . . 

37  * * dayvator  intTr,[ß]o[>]  .... 
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38  * * [xct't  xar]d  yrtv  xce't  xard  SfaXorray]. 

38  * * - - 3uj  Ho irg si'j.'i  ’A 

40  * * [*#  T°v  ii-srei av  sv  avrci  £vvehl£ci]fuv  QQQTTTX ... 

41  * * Tim  . ITT 

42  * * 

43  *• 

44  * * 

45  **  ca... 

46  **  ^rra]3"uo[n]- 

47  * » 

48  ••  g,... 

49  *•  ct 

5(>  * * [nagt?x*ßsßiv  n~\ctgu  fTtüiiJ  7rgOT[lgtuv  ra.u]- 

51  [ixt  **  j ~ngeX«3ofxtv  naget  Ttiiv  ng]oT[igxv  T~\afM'Z v ..... 

52  **  *.....  tt . chauo . , , 

53  * * [n^agt)xtßc[usv  naget  tJouk  ngc[r{gim’^ 

54  [rmuxti]  * * &iita,  or[a-rfi]ö[t/  . yrgvn^i ’ov 

55  * * [ttoSijuv  tovJtuiv  [XP]HHHH[F]A  - «[>y>V'°|>]  .... 

56  * * - -[cv  «3']*[at]i'  xett  intTr.u[ov  o jr«]ajX[a/?]- 

5/  [cuiv  naget  txv  ngonguv  raftmv,  TTaS'/jtcv  roterou  * * n[agt- 
fxi2zu.iv  neega  rxu  irgOTt[gu]- 

58  [r  rafjuxv  * * y^g’jriov  meerrgag  evt  nagO.[exß~\- 

59  [oliv  naget  tiZv  ngarlgxv  Taixtüv  anaS’pov  ikxovrat  - - ix 
tcC  intTilav  g]v  «vtb»  EuvifSEapiv  «[fy]- 

60  [vfi'ov  * * ix  toC  tirtri/ov  cii  rtvrfl«  £v]vfXi£«fui'  HAAAA. 

dgyjg[t’oj] 

61  **  [TraTrjgag  Ai<yiwa]iouf  ara&fxov  t>jeovrag . . 

62  * * [ix  Tov  £jr*7»]/ov  ev  avrcl  £vk*X« £a[ut]~ 

63  [v  * * xi<p]d[>.]a[tov  yljgvriov  xdt  a[gyu\- 

64  [gic-v  * * xMtpct?attcv  yjiuTtov]  xat  np[<yv£iBv] 

B. 

x . rapu  [äsy]- 

vgtov  ix  [tuv <xygr,[jtrtr]- 

xv  üif*']  n[age}.dj3o/M v naga  t]- 
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[J]v  •jTocr\_ig'xv  rau iuJi<] 

5 . TOHfj  ---  - 


[iraoilceßciAev  jt]- 

[«£«]  txv  7r;[orf^uji/ 

..  HHHHPA  

10  . [a]oyvfiov  [Evuuixtov  «t]~ 

[»;u]ci'  xa)  in^Ttuov  o 7T«j]- 
\i/^«ßcutv  [rrrt^i  TÜv  Trsori  ]- 
£io]i<  rnutüi',  [rrrtC’uoi'  tovtJ- 

[ov]  ..  TPPHH 

15  . [«Jjyvoioi'  [ßx  T'Jjv  iijin  Xf]" 

[yn]«[r]uji'  iui/  [Vnr£!?.«/3ofx«i/  jt]- 
TIUI»  J730[-£JW|/  TCtUtXl'] 

. . TPPPPHH  . [sx  TOV  £ir£Tf/]- 
[ov]  o\j  «vtoi  t-fyn?je 

20  fi']  ctjyjjiou  [p] 

.Hill  - - ix  tov  6ir]- 

[jJtüov  ov  «[vtoi  £vm/.s£]- 

[aju]«i/  aj,yv[f‘0'J3 

. . II  £vu[irai>  xtif>a?Mie]- 
25  [k  t]ov  äay\j\j;lov  ix  tov  n«aCti>iüJ- 

[i/o]o  xni  t[ov  ] 

. . . [HP]  A 

<t>£ 

...  HPC  


30 


35 


• ["]frjf['° 

. . xxxp  

• [tt]- 

[«S'juöl/  TO  [vTfc'l/] 

. . T[T]TXX 

. oi  srraT[r^ct\ 

. . t«i  Tt  [ornS’iuo]- 

[v  t]ovtxv  A 

. . AH- 1 <^i[3,o7i'iff  y^vTiov  ix  2]- 

[xrtJüT^ff  v>.[*i?] [TTaS/*OI'] 
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43  [11  ]AX0VTf[cJ [«]- 

[f7]'JV01'  T0  

. . TXXXPHI 

• [*]«£«].  OTrt[3t*oi»  eAxo orte  . %f]- 

[vt]i ou  ^[•r]ci[&£c] [*> 

45  [fjJ.-irr  Suo [xraS'juoi’  tov]- 

[t-w]  XPHHHfHPA]-  - [xror]- 
[rjft  A]cyi[i/a7o<]  - 

• . • - - - « 


. . TccTtct  - - [s x Tiüi'  tnrtr]- 

50  [*i]aot>  (Jv  [«Otoi  fjvvt/jjj]- 
JVfu]*i'*  cpC'oQS«?  yjiUTiov  in 
[rrj]c  c[jrraj,  TTaS’/xov  t>jeov]- 

[r«>  HHH[A]l 

. . utraty^  ------ 

55  . jAJix«,  trrrt[3(aoi'  «Xxoi/7«c]  . . 

■ [®"JraTijp*[c]  - - - [ot«3(xo]- 

[i/  tJovtiuv  A - - - - 

TO 

....  TT«  - - - - 

Mit  Berufung  auf  die  ausführlicheren  Anmerkungen  im 
C.  I.  Gr.  beschränke  ich  mich  hier  auf  Weniges.  Vor  dem 
jetzigen  Anfänge  von  A fehlt  offenbar  viel.  Dem  Vorhan- 
dene« zufolge  ist  A zu  grofsem  Theile  eine  Rechnung  der 
Schatzmeister  von  der  Burg  über  geleistete  Zahlungen,  na- 
mentlich an  die  Ilellenotamien  und  für  Kriegskosten,  aus 
Geldern,  die  im  Parthenon  lagen  (Z.  13),  aber  auch  aus  an- 
dern, wahrscheinlich  denen  im  Opisthodomos ; hier  und  da 
ist  vermerkt,  ob  das  Ausgegebene  den  Schatzmeistern  des 
laufenden  Jahres  überliefert  oder  von  ihnen  selbst  gesammelt 
war.  Wie  in  andern  Rechnungen  ist  angegeben,  in  welchen 
Prjrtanien  bezahlt  worden,  und  zwar  sind  bis  Z.  12  zwei 
Pryt» nien  zu  erkennen.  Von  dem  Ende  der  12ten  Zeile  ab 
bis  mindestens  Z.  16  scheinen  aber  nicht  einzelne  Posten 
sondern  Summen  gestanden  zu  haben;  ganz  deutlich  ist  dies 
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Z.  16:  standen  aber  schon  vor  Z.  16  Summen,  so  mufs  AV 
nctv  xstpäyMiov  in  Z.  16  die  Summe  der  Summen  sein,  ob- 
wohl zuzugeben  ist,  dafs  dieser  Ausdruck  auch  von  einer 
aus  einzelnen  Posten,  nicht  aus  mehreren  Summen  gezogenen 
Summe  gebraucht  wurde  (s.  zu  Beil.  1 am  Schlufs).  Auf 
den  ersten  Anblick  führt  das  Erscheinen  von  Summen  an 
dieser  Stelle  dahin,  es  beginne  in  der  Gegend  von  Z.  1”. 
18  die  Abrechnung  eines  anderen  Jahres,  sei  cs,  dafs  der 
Schreiber  willkürlich  diese  Rechnung  an  die  des  vorigen 
Jahres  angeschlossen  habe,  oder  dafs  die  Urkunde  eine  pen- 
teterische  gewesen,  wie  die  in  der  zweiten  Beilage  und  die 
gröfsere  derer,  welche  ich  in  den  Schriften  der  Akademie 
vom  J.  1846  behandelt  habe:  Beispiele  penteterischer  Rech- 
nungen der  Art,  welche  früher  uns  ganz  fehlten.  Indessen 
finde  ich  bei  der  Annahme,  es  fange  an  der  bezeichneten 
Stelle  eine  neue  Jahresrechnung  an,  eine  grofse  Schwierig- 
keit. Sehr  wahrscheinlich  ist  nämlich  A.  1-16  nicht  älter 
als  Olymp.  92,  1.  B aber  aus  dem  nächsten  Jahre  nach  A. 
17  ff.  und  nicht  jünger  als  Olymp.  92,2:  sodafs  unter  die- 
sen Voraussetzungen  A.  17 ff.  in  dasselbe  Jahr  wie  A.  1-16 
zu  gehören  scheint.  Es  möchte  daher  mit  den  A.  12-16 
stehenden  Summen  eine  andere  Bewandtnifs  als  gewöhnlich 
haben ; sie  dürften  nicht  die  Jahressummen  sein : auch  führt 
der  eigentümliche  Ausdruck,  womit  diese  Summen  einge- 
leitet zu  sein  scheinen,  zu  dem  Urtheile,  dafs  sie  nicht  Sum- 
men des  ganzen  Jahres  seien.  Das  Z.  12  erscheinende 
npv  - - kann  schwerlich  anders  ergänzt  werden  als  ich  ge- 
setzt habe,  und  am  wenigsten  kann  man  etwa  etn o n av[r«- 
i'f/wi']  schreiben,  als  ob  aus  den  Prytaneien  bezahlt  wäre:  denn 
dann  würde  nicht  ano  sondern  in  gesetzt  sein,  und  über- 
haupt flössen  die  Prytaneien  gewifs  nie  in  den  Schatz  auf  der 
Burg:  vielmehr  war,  gegen  den  Gebrauch  in  der  Angabe 
der  Jahressummen,  hier  gesagt,  von  einer  gewissen  Prytanie 
an  sei  so  und  so  viel  bezahlt,  und  dies  scheint  dahin  zu  füh- 
ren, es  sei  auch  angegeben  gewesen,  „bis  zu  einer  gewissen 
Prytanie",  z.  B.  ano  apuravtlat  Tr,e  ngturi^t  rijr  n ifxnTrs- 
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sodafs  aas  irgend  einem  Grunde,  dessen  Möglichkeit  man 
nicht  bestreiten  wird,  vor  dem  Schlufs  des  Jahres  Summen 
gezogen  waren.  So  nehme  ich  denn  A.  17  ff.  zu  demselben 
Jahre  wie  das  Vorhergehende.  In  der  ersten  Partie  hiervon 
erscheinen  wieder  Posten,  welche  in  gewissen  Prytanien  an 
gewisse  Personen  gezahlt  waren,  ganz  wie  in  den  gewöhn- 
lichen Ausgaberechnungen : wie  weit  diese  aber  herabreichen, 
glaube  ich  nicht  sicher  beurtheilen  zu  können.  Z.  39  war 
allerdings  eine  Person  benannt,  und  dies  leitet  dahin,  dafs 
dort  noch  ein  besonderer  Zahlungsposten  vorgekommen  sei; 
aber  schon  die  vorhergehenden  Zeilen  enthalten  Ausdrücke, 
die  eher  zu  Summen  passen,  wie  Z.  38,  und  man  könnte 
daher  vermuthcn,  Z.  39  sei  auf  eine  Summe  mehrerer  an 
dieselben  Personen  bezahlten  Posten  bezüglich.  Dafs  ohn- 
gefjbr  in  jener  Gegend  Summen  der  Ausgaben  anfingen, 
die  aus  den  vorhergegangenen  Posten  zusammengezogen  wa- 
ren, scheint  nicht  zweifelhaft.  Ohngefähr  von  Z.  50  an  kom- 
men aber  wieder  einzelne  Posten,  und  ich  erkenne  mehrere 
derselben  in  fi  wieder  (s.  unten):  diese  können  also  nicht 
ansgezahlte,  sondern  nur  den  Nachfolgern  übergebene  sein, 
uod  sind  tlieils  als  übernommen  von  der  früheren  Schatzbe- 
hörde, theils  als  solche  bezeichnet,  welche  von  der  Behörde 
des  laufenden  Jahres  gesammelt  worden.  Wenn  in  andern 
Sehatzrecbnnngen  den  Ausgaben  solche  Verzeichnisse  des  den 
Nachfolgern  Übergebenen  nicht  beigefugt  sind,  so  ist  dies 
kein  Grund  zu  verneinen,  dafs  hier  dies  geschehen  sei.  Am 
Schlafs  von  A sind  endlich  mindestens  zwei  Hauptsummen 
angegeben  gewesen,  vielleicht  eine  des  Ausgegebenen  und 
«ine  des  den  Nachfolgern  Übergebenen.  Die  Inschrift  B ist 
offenbar  von  derselben  Art  wie  A:  sie  steht  auf  der  rechten 
Seitenfläche  desselben  Steines,  auf  dessen  Ilauptfläche  A 
steht,  und  da  die  rechte  Seitenfläche  nach  der  Ilauptfläche 
beschrieben  zu  werden  pflegte  und  ein  naher  Zusammenhang 
beider  Stärke  kaum  zu  läugnen  ist,  so  sind  wir  berechtigt, 
B als  ein  Stück  aus  der  Fortsetzung  von  A anzusehen:  doch 
fehlt  oben  offenbar  viel,  wahrscheinlich  weil  oben  ein  anderer 
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Slcin  angesetzt  war.  Es  fehlen  nämlich  alle  einzelnen  Zah- 
lungsposten,  wenn  nicht  etwa  Z.  1-5  einen  solchen  enthielt; 
im  Vorhandenen  kommen  weder  Zeitbestimmungen  noch  Per- 
sonen vor,  an  welche  gezahlt  worden;  cs  sind  darin  also  nur 
Summen  der  Posten  zu  suchen,  und  von  Z.  24  an  scheinen 
Summen  von  Summen  zusammengezogen  zu  sein,  ohne  dafs 
sich  genau  erkennen  liefse,  wie  weit  sie  reichen.  Nach  den 
Summen  folgen  aber  offenbar  wieder  einzelne  Posten,  und 
zwar  ohne  Zeitbestimmungen  und  Personenbezeichnung;  diese 
können  nur  solche  sein,  die  den  Nachfolgern  übergeben  wor- 
den, und  sind  zum  Theil  in  derselben  Weise  wie  in  dem 
entsprechenden  Thcile  von  A bezeichnet,  namentlich  die  von 
Z.  50  an  als  solche,  die  von  der  Behörde  des  laufenden  Jah- 
res aufgebracht  worden , wenn  anders  unsere  Ergänzung 
richtig  ist. 

Meine  Vermuthung  über  die  Zeit  des  obern  Theiies  von 
A oder  vielmehr  der  ganzen  Seite  beruht  auf  der  Ergänzung 
Z.  6.  7 : [in  timv  »ff  Ta?  T£i]*;j»ic,  uv  irttpi >.ctßc[ßiv  rrafu  rx> 
nporljuv  raixtüv'].  Vorausgesetzt  das  mir  einleuchtend  sichere 
Wort  r£i*;j«iff,  ist  hier  von  einer  der  Behörde  des  laufenden 
Jahres  überlieferten  Schatzabtheilung  für  die  Trieren  die  Rede. 
Eine  solche  eigene  Schatzabtheilung  war  gewifs  etwas  Aufser- 
ordentliches,  und  schwerlich  bestand  dafür  in  den  Zeiten,  m 
welche  diese  Inschrift  gesetzt  werden  kann,  eine  andere  als 
die  der  1000  Talente,  welche  für  100  Trieren  Olymp.  87,2 
angeordnet  und  zu  Anfang  Olymp.  92,1  zuerst  benutzt  wurde 
(Thuk.  II,  24.  VIII,  15.  vergl.  dazu  C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  903). 
Vielleicht  stand  noch  ausführlicher:  in  tüv  %i }Juv  raKmmn 
tw  t’c  Triff  Tjn;ji«<ff>  welches  der  Lücke  sehr  angemessen  ist 
Hiernach  wird  A nicht  älter  als  Olymp.  92,  1 sein ; woge- 
gen nicht  cingewandt  werden  kann,  in  diesem  Jahre  hätten 
die  Tribute  nicht  mehr  bestanden,  da  doch  Z.  14  Gold  er- 
wähnt werde,  weiches  von  den  Bundesgenossen  eingegangen 
denn  dieses  konnte,  wie  anderes  in  dieser  Inschrift,  nocl 
aus  früherer  Zeit  übrig,  oder  nachbezahlt,  oder  auch  an: 
dem  Ertrage  des  Zwanzigstels  sein,  welcher  die  Stelle  dei 
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Tribute  vertrat.  Ist  nun  ß aus  dem  nach  A nächstfolgenden 
Jahre,  so  kann  B nicht  älter  als  Olymp.  92,  2 sein.  Aber  B 
kann  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  auch  nicht  jünger  sein 
als  Olymp.  92,  2.  Denn  die  Rechnung  aus  Olymp.  92,  3 ist 
in  Beil.  I (C.  I.  Gr.  N.  147)  besonders  vorhanden,  und  die 
folgenden  Jahre  bis  auf  Euklid  werden  theils  durch  G.  I.  Gr. 
N.  148.  149,  theils  durch  besondere  Umstände  soweit  aus- 
geschlossen, dafs  nur  Eines  übrig  bleibt:  wir  müfsten  aber 
zwei  aufeinanderfolgende  Jahre  aus  der  Zeit  nach  Olymp.  92,3 
für  A und  B haben,  um  so  weit  herab  gehen  zu  können.  Das 
Nähere  hierüber  habe  ich  C.  I.  Gr.  N.  145  entwickelt,  und  habe 
dazu  nur  Folgendes  zuzufügen.  Es  ist  nämlich  daselbst  ge- 
setzt, C.  I.  Gr.  N.  149  nehme  zwei  Jahre  ein;  wechselte 
aber  das  Schatzmeisterjahr  erst  gegen  Ende  des  Hekatombäon, 
so  kann  man  N.  149  als  Rechnung  eines  einzigen  Schatz- 
meisterjahres  ansehen , weil  daselbst  die  Rechnung  des  zwei- 
ten Jahres  nicht  über  etliche  und  zwanzig  Tage  des  ersten 
Monates  hinauszugellen  scheinen  mag.  Setzt  man  dies , so 
blieben  allerdings  zwei  Jahre  übrig  hinter  Olymp.  92,  3: 
aber  N.  148  und  149  stehen  auf  demselben  Steine  mit  N. 
147  (Beil.  I),  und  fallen  also  am  wahrscheinlichsten  in  Olymp. 
92,4  und  93,  1 (einschliefslich  des  Hekatombäon  Ol.  93,2); 
und  Gründe,  die  schon  aus  dem  C.  I.  Gr.  N.  145  Gesagten 
entnommen  werden  können,  streiten  dagegen,  dafs  unsere 
Inschriften  A und  B noch  jünger  sein  sollten.  Es  ist  daher 
geratben  dabei  stehen  zu  bleiben , B sei  nicht  jünger  als 
Olymp.  92,  2;  da  aber  A nicht  älter  sein  kann  als  Olymp. 
92,  1.  so  ist  A gerade  aus  Olymp.  92,  1.  B gerade  aus 
Olymp.  92,  2. 

Cher  einzelne  Stellen  in  A und  B wird  aufser  dem  Ge- 
sagten Nachstehendes  genügen.  A.  4 und  9 beziehe  ich  die 
Zahlungen  tV  IIz?.ojrci>v>;Tei/  auf  Pylos , welches  die  Athener 
damals  noch,  und  zwar  bis  Olymp.  92,  4 inne  hatten.  8 ist 
erJzci  xv  geschrieben,  weil  der  Schreiber  uv  vor  ccCtc]  ver- 
gessen batte  und  es  daher  nachsetzte.  11  ist  der  Alopekeer 
vielleicht  derselbe  wie  30,  in  welchem  Falle  man  in  11  --  tm 
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AX.  ergänzen  kann.  12  palst  cs  nicht  HEPMO  'E^uov  za 
lesen;  ich  habe  daher  jenes  nach  Wahrscheinlichkeit  in  die 
Ziffer  HH-IIC  verwandelt.  Von  Z.  54  an  erkenne  ich,  wie 
schon  bemerkt,  Posten,  die  in  B (43 ff.)  in  derselben  Folge 
wiederkehren:  1)  A.  54  b'txa,  tnctSrfxov  - - , B.  43  EKXTA-- 
Es  ist  nicht  gewagt,  nach  EK  ein  A einzuschieben ; Rose  läfst 
auch  K weg,  und  bezeichnet  dafür  allerdings  nur  Eine  feh- 
lende Stelle;  aber  in  so  mangelhaften  Inschriften  ist  Irrthun) 
über  die  Zahl  der  fehlenden  Stellen  sehr  leicht,  und  die 
Übereinstimmung  im  Irrthum  sehr  natürlich,  wenn  der  zweite 
der  Abschreibenden  seinen  Vorgänger  vor  Augen  hat.  Wie 
unsicher  in  solchen  Dingen  die  Abschriften  sind,  zeigt  gleich 
B.  52  der  Umstand,  dafs  Rose  dort  zwischen  Y und  K nur 
Eine  fehlende  Stelle  bezeichnet,  Osann  aber  zwei  Buchsta- 
ben dazwischen  hat.  2)  A.  54  [yaurjiou  , B.  43. 

44  [^at/xj/ou  (p[c’]e7[$r<?].  Die  Anzahl  der  c/>C" oibss  fehlt  an 
Leiden  Orten;  ihr  Gewicht  ist  vielleicht  in  B mit  Auslassung 
des  TTctSrixcv  angegeben  gewesen , was  nicht  ohne  Beispiel 
ist.  Wie  ich  die  Ergänzung  </>c?o75rc  in  den  verschiedenen 
Stellen  gefunden  habe,  ist  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  219  gezeigt 
und  zugleich  bewiesen,  dafs  kleine  runde  Goldbarren  darun 
ter  zu  verstehen  sind.  Das  öftere  Vorkommen  dieser  Gold 
harren,  deren  einige  von  Skaptesula  sind,  in  dem  Schatz  de 
Athener,  ist  nicht  unmerkwiirdig.  3)  In  B.  45.  46  folgei 
zwei  Hörner,  vermutlich  silberne,  wie  in  den  Übergab 
Urkunden,  mit  einem  Gewichte  XPHHH,  welches  am  End 
unvollständig  sein  kann,  am  Anfänge  aber  vollständig  ist 
da  M vorhergeht,  welches  N von  TOYTON  war  (TOYTOI! 
ist  nicht  nüthig).  A.  55  findet  sich  in  derselben  Folge  ei 
sehr  ähnliches  Gewicht,  dessen  sicher  erster  Charakter  bi 
Os.  I,  in  meiner  von  Rose  mir  mitgelheiiteu  Abschrift  b is| 
doch  hat  Rose  (Taf.  XXXVI)  I drucken  lassen,  indem  er  di 
Osannische  Abschrift  vor  sich  hatte.  V führt  auf  X;  dan 
folgt  in  A augenscheinlich  PHHHHPA,  wovon  die  vier  erste 
Ziffern  in  B gerade  auf  X folgen.  Ich  halte  daher  diei 
Gewichte  in  A und  B für  dieselben  und  ebenso  die  Gegei 
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stänke,  zu  denen  sie  gehören.  Es  kann  befremden,  dafs 
diese  zwei  Hörner  hier  und  nicht  vielmehr  in  den  unten 
von  uns  gegebenen  Übergab -Urkunden  verzeichnet  sind; 
ich  denke  aber,  dieselben  waren  im  Opisthodomos,  auf  wel- 
chen sich  letztere  Urkunden  nicht  beziehen.  Man  kann  ebenso 
fragen,  warum  in  den  letzteren  keine  übergebene  grofse  Geld- 
summen Vorkommen,  die  doch  alljährlich  übergeben  werden 
mufsten ; hierauf  läfst  sich  nur  antworten,  dafs  jene  Urkun- 
den sieb  auf  solche  Geldsummen  gar  nicht  bezogen,  selbst 
wenn  in  einer  der  Örtlichkeiten,  die  bei  jenen  Urkunden 
genannt  sind,  Gelder  der  Art  verwahrt  wurden.  Die  Ver- 
gleichung der  entsprechenden  Partien  von  A und  B weiter 
alj  auf  die  angegebenen  drei  Posten  auszudehnen,  erlaubt 
die  Lückenhaftigkeit  von  A nicht:  was  in  B erscheint,  kann 
theilweise  in  A eben  in  den  Lücken  fehlen.  Überdies  kann 
manches  in  A als  Übergebenes  verzeichnet  gewesen  sein,  was 
in  B nicht  mehr  unter  dem  an  die  Nachfolger  Übergebenen 
war,  weil  es  im  laufenden  Jahre  von  B verwandt  worden. 
So  kann  das  A.  56  vorkommende  cctt^ov  xcti  eV/x^uoe,  welches 
ich  als  Übergebenes  an  die  Behörde  von  B ansehe,  B.  10  ff. 
in  der  Summe  von  verwandtem  agyvpiov  ^vijluixtov  arr^ov 
xa'i  is-inrttev  enthalten  sein.  Was  B.  49  ff.  verzeichnet  ist, 
braucht  in  A gar  nicht  gesucht  zu  werden ; denn  es  ist  erst 
im  laufenden  Jahre  von  B zugekommen,  wenn  unsere  Er- 
gänzung nicht  trügt. 

Nachdem  schon  im  Vorhergehenden  bei  Gelegenheit  von 
A auch  Einiges  über  B gesagt  worden,  ist  über  B nicht 
mehr  viel  hinzuzufügen.  "Wenn  der  erste  Posten  (1-5)  wie 
die  nächst  folgenden  eine  Summe,  nicht  eine  einzelne  Geld- 
zahlung enthielt,  so  kann  man  nicht  Z.  2,  wie  ich  ehemals 
Termnthete,  und  zugleich  Z.  15  ix  itg  wv  ysr,/*-']  ergän- 
zen; denn  dieselbe  Rubrik  darf  nicht  zweimal  Vorkommen. 
Z.  15  habe  ich  diese  Ergänzung  sieben  gelassen;  Z.  2 zog 
ich  es  Tor  nichts  zu  ergänzen.  Ist  der  erste  Posten  eine 
einzelne  Geldzahlung,  so  kann  man  itfoüv  allerdings  einfügen. 
L.  5 ist  ganz  unklar;  alle  vorhandenen  Charaktere  oder  we- 
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nigstens  HEP  scheinen  Ziffern  zu  sein , die  nicht  alle  richtig 
erkannt  sind.  Z.  10  habe  ich  jetzt  statt  einer  ungenügenden 
früheren  Ergänzung  ECuhixtcv  gesetzt,  welches  ein  ander- 
wärtsher  bekannter  amtlicher  Ausdruck  ist,  z.  B.  N.  XI.  I 
in  einer  sehr  ähnlichen  Urkunde  und  N.  XIII.  §.  39  und  4.’>. 
Z.  21  mag  in  der  Lücke  N/xtjc  gestanden  haben;  26  mochtr 
'OmrS'cSouev  folgen.  Z.  29  könnte  man  HP£  für  Ziffern  hal- 
ten (106  Staler  Goldes);  aber  es  kann  Z.  28  und  29  auci 
die  Formel  gestanden  haben,  wodurch  das  Folgende  als  ! ber 
gebenes  bezeichnet  war.  Z.  39  kann  man  mit  SwStxa  dii 
Lücke  lullen. 


VII  (C.  L Gr.  N.  158). 

214  Diese  unter  dem  Namen  Marmor  Sandwicense  bekannt 
Urkunde  wurde  im  Jahre  1739  in  Athen  gefunden,  von  Jo 
hann  Taylor  zuerst  bekannt  gemacht  (Cambridge  1743.  4 
und  mit  einer  guten,  aber  allzuweit  ausholenden  und  weil 
schweifigen  Erklärung  begleitet.  Aus  diesem  Buche  natu 
sie  Scipio  Maffci  mit  einer  Lateinischen  Übersetzung  verse 
hen  in  sein  Mus.  Veron.  S.  CCCCXXIX  IT.  auf.  Äufsen 
fehlerhaft  ist  der  Abdruck,  welchen  Corsini  De  notis  Grae 
corum  (Diss.  VI)  aus  einer  Holländischen  Zeitschrift  (Noui 
Bihl.  Bd.  XVI.  S.  238)  mittheilt,  da  er  des  Krieges  wege 
Taylor’s  Schrift  nicht  erhalten  konnte:  auch  Corsini’s  Erlät 
terungen  zu  dem  völlig  unbrauchbaren  Texte  stehen  we 
unter  den  Taylor’schen , wie  bereits  Larcher  (Denkschrift* 
der  Akad.  d.  Inschr.  Bd.  XLVIII.  S.  300ff.)  bemerkt  ba 
Ein  unten  zu  berücksichtigender  Beitrag  zur  Erklärung  dei 
selben  findet  sich  bei  Chandler  Inscr.  antiq.  S.  XXXVI 
Die  von  uns  zu  Grunde  gelegte  Abschrift  ist  aus  dem  b 
Taylor  befindlichen  mit  grofser  Genauigkeit  gearbeiteten  K 
pfcrstiche  entlehnt,  aus  welchem  ich  mehrere  von  Tayl 
als  nicht  vorhanden  betrachtete  Buchstaben  hinzugesetzt  hali 
Buchstah  ist  unter  Buchstab  (TToiyr,8ov)  gesetzt,  nicht  w 
Taylor,  Visconti  und  Thiersch  meinen,  damit  keine  Verfi 
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von  Olymp.  100, 4 — 101,3. 

Schaag  möglich  sei,  sondern  weil  diese  Art  zu  schreiben 
die  schönste  und  passendste  ist:  auch  wurde  diese  Sitte  kei- 
nesweges  in  allen  Attischen  Urkunden  beobachtet.  Auf  der 
im  C.  1.  Gr.  mit  A bezeichnelen  Vorderseite  der  Tafel  hat 
jede  Zeile  51,  auf  der  Rückseite  B 44  Buchstaben.  Aufser- 
de® benutzte  ich  eine  Abschrift  von  Fourmont,  welche  der- 
selbe in  Athen  nahm,  als  die  Tafel  sich  noch  daselbst  in  der 
Kirche  des  II.  Elias  befand,  von  wo  sie  nach  England  ge- 
kracht wurde:  denn  zur  Zeit,  da  Fourmont  in  Griechenland  ^15 
war,  in  den  Jahren  1729  und  1730,  konnte  manches  noch 
leserlich  sein,  was  später  verschwand,  wie  mehrere  Inschrif- 
ten, welche  Spon  und  Wheler  noch  vollständiger  sahen, 
von  diesem  verstümmelter  mitgetheilt  werden.  Ich  kann 
hierbei  eine  Bemerkung  zu  Fourmont’s  Rechtfertigung  nicht 
unterdrücken.  In  dem  Bericht  über  seine  Reise  (Geschichte 
4.  Akad.  Bd.  VII,  S.  348)  wird  behauptet,  er  habe  unter 
andern  „Arröts  des  Amphictyons  pour  regier  le  trihut  de 
rhaqne  ville”  gefunden ; diese  suchte  St.  Croix  (des  anciens 
gouvememens  federatifs,  S.  31)  vergeblich  in  Fourmont’s 
Nacblafs,  und  zweifelte  daher  an  Fourmont’s  Glaubwürdig- 
keit. Aber  St.  Croix  konnte,  wenn  er  Fourmont’s  Papiere 
nur  mit  geringer  Aufmerksamkeit  durchsucht  hätte,  diese  In- 
schrift finden,  welche  freilich  nicht  ist,  was  davon  gesagt 
wird,  aber  von  dem  unwissenden  Manne  dafür  gehalten 

o 

wurde:  rrrinuthlich  rechnete  er  dahin  auch  Inschr.  XV,  wo- 
ran gleichfalls  Amphiktyonen  und  Zahlen  Vorkommen.  Selbst 
das  Vorgehen,  dafs  er  die  Solonischen' Gesetztafcln  gefunden 
kaabe,  scheint  auf  seiner  Unkunde  zu  beruhen;  wahrscheinlich 
er  gehört  oder  gelesen,  wie  die  Strafsummen  in  den 
Solcyuuchen  Gesetzen  ausgedrückt  waren,  nämlich  mit  der  in 
aller»  diesen  Inschriften  vorkommenden  Bezifferung,  und  hielt 
«■osinuijer  Weise  die  Bruchstücke  aus  Vor  - Euklidischen 
Et ecTinungen  für  Bruchstücke  Solonischer  Gesetze,  nahm  aber 
g ro Gsprederisch  den  Mund  voller,  als  oh  er  nicht  einzelne 
Örter  ohne  Zusammenhang,  sondern  alle  Tafeln  wohler- 
Wten  abgeschrieben  hätte!  Auch  wollen  wir  hiermit  nicht 
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in  Abrede  stellen,  dafs  Fourmont,  obgleich  er  einerseits  ab 
ein  sehr  lleifsiger  aber  unwissender  Sammler  erscheint,  an- 
derseits wieder  sich  mit  den  Lastern  eines  schamlosen  Lüg- 
ners, Betrügers  und  muthwilligen  Vernichters  der  alten  Denk- 
mäler gebrandmarkt  hat.  ( brigens  ist  auch  diese  Inschrift 
unvollständig:  wieviel  unten  auf  beiden  Seiten  fehle,  läfst 
sich  nicht  bestimmen. 

216  A.  §.  1.  Überschrift.  E.  0.  T nSt  irr gafcm/  ’Au^xxrv- 
omic  ’Ajiii’Bi»»  a~o  Krt/jJov  noyovToe  ßtygt  tbC  öajyrÄi  lüVoc  u.'  : ; 
Tod  im  'ImrciicciJLctvTos  ugyjovTBS  ’AC’r'i't-Ti,  Iv  Sc  n—c  ’En- 

ytvo’jt  aay^ot’Tos  ßtyjjt  ~oC  0«^yi5>.<uiVo«  ßr.vcg  toC  im  Tttjoov  aj- 
youTOB,  yaovBt'  otov  cxcittbb  ctjtwv  raycv,  ott  aicowoot  O/.vu- 
moS'jijO'j  —xcttxß'jci't8r,e  lyBctßßnrtvtv,  d-o  XitBirai’ Sjov  dpycrrci 
’lSiMTr.c  Qtcycro'js  ' Ayjtswjs  ßiygt  tou  'ExctTBßBaiüjvoe  ßr.f>; 
tcj  im  'ImroScluaiiTos  ctBycvTos,  Stvnymj?  XitiTiaSav  äojti Tarif 
ivicrjTov  im  Krt/Ascj  ccoyjoi’Toe‘  ’E:n yivr,[f  MjirncysVo'JS'  ix  Kk- 
?.r,e,  ' \vTißayps  üC-yvvcßO’j  Mrt^aC'ufi'ioc,  Mni- 

crTfcxrov 

„Mit  der  Götter  Hülfe.  Dieses  kassirten  ein  die  Am 
pliiktyonen  der  Athener  vom  Archon  Kallcas  an  bis  lud 
Monat  Thargelion  unter  dem  Archon  Ilippodamas  zu  Athen 
in  Delos  aber  vom  Archon  Epigenes  bis  zum  Monat  Thar 
gelion  unter  dem  Archon  Ilippias,  solange  jeder  derselbei 
herrschte;  welchen  Diodor  Olympiodor’s  Sohn  aus  Skambonid 
Schreiber  war,  vom  Archon  Charisander  an  aber  Idiotes  The 
ogenes’  Sohn  von  Acharnä  bis  zum  Monat  Ilekatombäon  unte 
dem  Archon  Ilippodamas,  Sosigenes  Sosiadcs’  Sohn  von  Xv 
pele  das  Jahr  unter  dem  Archon  Kallcas:  Epigenes  Mel; 
genes’  Sohn  von  Koile,  Antimachos  Euthynoinos’  Sohn  vo 
Marathon,  Epikrates  Menestratos’  Sohn  von  Pallene.” 

Über  die  vor  mehreren  Inschriften  vorkommenden  Bucl 
staben  E 0,  welche  bei  Fourmont  fehlen,  handelt  Corsi 
ausführlich,  indem  er  alle  möglichen  Vermuthungen  darüb 
aufstellt  und  zu  unterstützen  sucht.  Unter  diesen  ist  au 
die  Erklärung  EniKOYPIOI£OEOI£,  welche  unter  allen  i 
wahrscheinlichste  ist,  und  soviel  ist  als  tvv  Stoli  imxougio 

r > 
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wie  sogar  SscTt  ganz  allein  auf  manchen  Inschriften  vorkommt. 
Taylor  nahm  es  für  twohp  S’tiüv,  was  jedem  zuerst  einfällt: 
aber  in  der  Attischen  Inschrift  C.  I.  Gr.  N.  139,  welche  ich 
unten  in  den  1 bergab -Urkunden  (X.  2)  gebe,  steht  klar 
OEOI  E,  in  symmetrischen  Entfernungen,  so  jedoch,  dafs 
zwischen  I und  E an  einer  ausgebrochenen  Stelle  des  Steines, 
nach  den  Zwischenräumen  zu  urlheilen  noch  ein  Buchslab 
gestanden  haben  mufs,  welcher  nur  £ gewesen  sein  kann. 
Hierdurch  fällt  Taylors  Erklärung.  .In  einer  andern  Inschrift 
C.  I.  Gr.  N.  29.53.  b.  findet  sich  umgekehrt  gestellt  O E.  217 
Der  Inhalt  der  Urkunde  ist  die  Rechenschaft  der  Athenischen 
Amphiktronen  des  Delischen  Apolltempels,  deren  in  jeder 
vierjährigen  Periode,  wie  ich  unten  wahrscheinlich  machen 
werde,  vier,  nicht,  wie  man  angenommen,  drei  waren,  von 
welchen  zu  Ende  dieses  Artikels  drei  namentlich  aufgerührt 
werden.  Dafs  diese  sehr  selten  vorkommenden  Amphi- 
kljonen  von  denen  zu  Pylä  zu  unterscheiden  seien,  er- 
kennt jeder  ohne  Corsini’s  weitschweifiges  Gerede.  Der 
Ursprung  dieser  Amphiktyonen  verliert  sich  in  die  Vor- Ho- 
merischen oder  Homerischen  Zeiten : die  Umwohnenden  (re/a- 
tpacrlct-tf,  TTiuxTtovtc) , nämlich  die  Einwohner  der  Kykladen 
und  die  benachbarten  Ioner  feierten  in  Delos,  wie  die  Um- 
wohnenden von  Pylä  beim  Demetertempel  von  Anlhela,  ein 
anderer  Amphiktyonischer  Verein  zu  Kalauria  beim  Poscidon- 
tempel,  und  andere  mehr,  ein  an  Apoll  geknüpftes  Bundes- 
fest (Thuk.  III,  10-1).  Auf  die  frühem  Zeiten  dieses  Festes 
bezieht  sich  was  Pollux  (IX,  61.  vgl.  Buch  I,  14)  davon  sagt. 
Auch  die  Athener  sandten  früh  Theorien  zu  diesem  Feste: 
bereits  in  den  Solonischen  Gesetzen,  wie  Athcnäos  bezeugt, 
kamen  die  aus  den  alten  Wörterbüehern  bekannten  Deliasten 
vor,  and  wer  kennt  nicht  die  Delische  Theoris,  welche,  da 
sie  von  Theseus  her  nicht  nur  bis  auf  Platon,  sondern  bis 
auf  den  Phalerer  Demelrios  sich  erhalten  haben  soll,  unge- 
achtet durch  die  fortdauernde  Ausbesserung  allmälig  alle 
Tbei’ie  erneuert  worden  waren,  den  Philosophen  zur  Erläu- 
terung des  Satzes  diente,  wie  ein  organischer  Körper  immer 
II.  6 
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derselbe  bleibe,  obgleich  alle  seine  Theile  durch  immerwäh- 
rende Veränderung  entschwunden  und  wieder  erneuert  wor- 
den. (S.  die  Stellen  der  Alten,  besonders  Plutarch’s  bei 
Fischer  z.  Kriton  1.  Mehr  von  der  Dclischen  Theorie  s. 
bei  Taylor.)  Wie  die  meisten  grofsen  Feierlichkeiten  war 
das  grofse  Delische  Fest  vierjährig  (Pollux  VIII,  107).  Ob 
dieses  vierjährige  das  ursprüngliche  war,  oder  ob  letzteres 
jährig  gewesen,  wissen  wir  nicht;  von  den  Athenern  wurde 
das  grofse  Olymp.  88,  3 nach  der  im  Winter  dieses  Jahres 
erfolgten  Reinigung  der  Insel  zuerst  gefeiert,  wie  Thtikv- 
dides  (a.  a.  O.)  ausdrücklich  sagt  als  Pentetcris.  Nach  Dod- 
well  fiel  diese  erste  Feier  in  den  Anfang  des  Winters,  in 
den  vierten  Monat,  welcher  der  Pyanepsion  ist,  von  ihm 
aber  Mämakterion  genannt  wird:  allein  dieses  folgt  aus  Thu- 
kydides  nicht,  indem  letzterer  zwar  die  Reinigung  von  Delos 
Anfang  Winters  setzt,  und  unmittelbar  darauf  von  der  Feier 
2tS  des  Festes  erzählt,  aber  diese  nur  gelegentlich  an  die  Er- 
zählung der  Reinigung  anknüpfen  konnte,  da  die  Thatsache 
zu  unbedeutend  war,  um  für  sich  besonders  an  ihrer  Stelle 
aufgeführt  zu  werden.  Ich  zweifle  nicht,  dafs  das  Delische 
Fest  am  6tcn  und  7 len  Thargelion,  als  Artemis  und  Apoll’s 
Geburtstagen  nach  Delischer  Sage  (Diog.  L.  III,  2.  11,44), 
in  der  schönsten  Maienzeit  gefeiert  wurde:  Delos  ist  ja  die 
Geburtstälte  des  Apoll,  und  seiner  und  seiner  Schwester 
Geburt  verdankt  es  seine  Entstehung.  Ebenso  ^wahrschein- 
lich das  kleine  jährliche  Fest  am  fiten  Thargelion  gefeiert, 
an  welchem  Tage  die  Athener  ihre  Stadt  reinigten  (vgl. 
Corsini  F.  A.  Bd.  II,  S.  320.  321).  Vermuthlich  kommt  da- 
her die  in  der  t berschrift  vom  Thargelion  hergenommene 
Zeitbestimmung.  Die  zweite  Feier  des  grofsen  Festes  fiel 
Olymp.  89,3.  nachdem  das  Jahr  vorher  Delos  gleichfalls  wie- 
der gereinigt  und  die  alten  Einwohner  verjagt  waren  (Thuk. 
V,  1.  VIII,  198);  die  dritte  Olymp.  90,  3.  wobei  wahrschein- 
lich Nikias  Archetheoros  war  (s.  unten).  Mehrcres  über  die- 
sen Gegenstand  zu  sagen  ist  meinem  Zweck  unangemessen,  und 
ich  verweise  über  manches  dahin  Gehörige  auf  C.  Fr.  Hermann’s 


Digitized  by  Google 


von  Olymp.  100,  4 — 101,3.  83 

Abhandlung  de  theoria  Deiiara  (vor  dein  Verz.  der  Vorl.  der 
Göttinger  Univ.  Winter  1846-1847). 

Die  Athener  verwalteten  bereits  in  Olymp.  86,  3 das 
Eigenthum  des  Delischen  Tempels;  dies  erhellt  unläugbar  aus 
der  Inschrift,  welche  ich  in  den  Schriften  der  Akademie  vom 
J.  1834  herausgegeben  und  erläutert  habe.  Sie  ernannten, 
wir  wissen  nicht  seit  wann,  aber  verinuthlich  spätestens  seit 
der  von  ihnen  eingeführlcn  grofsen  Festfeier,  Amphiktyonen 
für  Delos,  aber  wie  unten  erhellen  wird,  jährlich  nur  eine 
Person;  diese  Amphiktyonen  hatten  die  ganze  Aufsicht  über 
das  Delische  Heiligthum,  die  Besorgung  des  Festes  und  die 
Finaozverwaltung : eine  Verordnung  der  Amphiktyonen  von 
Delos  in  Beziehung  auf  dieses  Fest  (o  tüv  'ApufuxTvortuv  i-ouos) 
wird  bei  Athenäos  (IV,  S.  172  F.  ff.)  aus  dem  Athener  Apol- 
lodor angeführt;  die  einzige  Stelle  über  diese  Amphiktyonen 
in  den  Schriftstellern,  merkwürdig  auch  dadurch,  dafs  wir 
die  Delier  als  Köche,  Aufwärtcr  und  Pofsler  (i?.te8vrtu)  dabei 
kennen  lernen,  wovon  viele  dortige  Einwohner  ihre  Namen 
batten.  Eine  spätere  Erwähnung  dieser  Amphiktyonen,  von 
Olymp.  111,  2.  liefert  die  Inschrift  Beil.  XV,  und  eine  andere 
die  zu  Beil.  XV.  B gegebene;  Beil.  XV  und  XV.  B,  sowie 
VII.  ß,  gehören  zu  den  Verhandlungen  der  Delischen  Am- 
phiktyonen. In  unserer  Inschrift  sind  die  Verhandlungen  der 
Amphiktyonen  enthalten  von  vier  Jahren,  Olymp.  100,  4 un- 
ter dem  Archon  Kalleas,  welches  nach  Corsini’s  richtiger  auch 
auf  die  Parische  Chronik  Z.  83  (C.  I.  Gr.  Bd.  II.  S.  302) 
gegründeter  Bemerkung  (a.  a.  O.  S.  CXII)  der  wahre  Name 
dieses  Archon  ist  (wie  Nikeas  statt  Nikias,  der  Schreiber  der 
Schatzmeister  der  Athenäa  in  Olymp.  89,  4 und  dgl.  m.); 
ferner  Olymp.  101,  1 unter  dem  Archon  Charisander,  Olymp. 
101,  2 unter  dem  Archon  Ilippodamas,  und  Olymp.  101,3 
onter  dem  Archon  Sokratides.  Unter  letzterem  wird  im  vor- 
letzten Monat  Thargelion  das  Fest  gefeiert,  wozu  die  §.  5 
angegebenen  Summen  verwandt  worden ; überdies  zeigen 
§§.6  — 8,  dafs  die  Rechnung  sich  auf  alle  vier  Jahre  von  219 
Olymp.  100,  4 bis  Olymp.  101,  3 erstreckt,  von  einer  Fest- 

6* 
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feier  zur  andern.  Aber  die  Rechnung  über  das  Einkassirte 
(«  irroctZiu’,  das  ist  liesn-fn^tw)  bezieht  sieb  nur  auf  die  drei 
ersten  Jahre,  und  zwar  nur  bis  zum  Thargelion  Olymp.  101,2. 
verniuthlich  weil  festgesetzt  war,  dafs  allein  das  Geld,  wel- 
ches bis  dahin  einging,  zur  Feier  des  nächsten  Festes  be- 
stimmt sein  sollte:  auch  ist,  wie  sich  gleich  zeigen  wird, 
der  erste  Theil  der  Inschrift  §.  1 — 4 gleich  in  Olymp.  101,2 
verfafst.  Was  die  mit  den  Athenischen  zusammengenannten 
Delischen  Archonten  betrifft,  so  verweise  ich  auf  Corsini 
(a.  a.  O.  §.  VII).  Die  Schreiber  sind  offenbar  rückwärts  an- 
gegeben, zuletzt  der  erste,  Sosigenes  von  Olymp.  100,  4. 
vorher  der  zweite,  Idiotes  von  Olymp.  101,  1.  am  ersten 
aber  Diodor,  der  nothwendig  in  Olymp.  101,  2 fallen  mufs. 
Aber  wo  bleibt  denn  der  letzte  von  Olymp.  101,  3?  Cor- 
sini (§.  X)  meint,  auch  in  diesem  Jahre  sei  Diodor  Schreiber 
gewesen:  als  ob  der  Schreiber  nicht  offenbar  alle  Jahre 

wechselte!  Aber  fehlt  denn  nicht  in  der  Überschrift  auch 
der  Archon  Sokratides  von  Olymp.  101,3?  Hieraus  erhellt 
zur  Genüge,  dafs  die  Inschrift  zum  Theil  schon  unter  dem 
Schreiber  Diodor  verfafst  ist,  welcher  sich  zuerst  genannt 
bat;  im  Thargelion  Olymp.  101,2  wurde  also  die  Rechnung 
der  drei  ersten  Amphiktyonen  geschlossen,  und  was  von  §.  o 
an  folgt,  ist  später,  nämlich  Olymp.  101,  3 vom  Nachfolger 
zugesetzt.  Damit  verbinde  ich  eine  andere  Bemerkung.  Die 
W^orte  yjgövov  orov  oCtiuv  beweisen  deutlich, 

dafs  jeder  dieser  Amphiktyonen  zu  verschiedenen  Zeiten  ein- 
zeln sein  Amt  verwaltete,  und  da  gerade  drei  Männer  und 
drei  Jahre  genannt  sind,  jeder  ein  Jahr.  So  wie  der  vierte 
Schreiber  fehlt,  fiir  Olymp.  101,  3;  so  fehlt  der  vierte  Athe- 
nische Amphiktyone.  Alle  Jahre  wurde  ein  Athener  gesandt, 
der  in  demselben  die  Regierung  führte,  mit  einem  Schreiber, 
und  zwar  vom  Hekatombäon  an,  wie  die  Überschrift  zeigt. 
Aber  dieser  Amphiktyone  mit  einem  Schreiber  kann  gewifs 
keine  vollständige  Behörde  gewesen  sein,  wozu  nothwendig 
mehrere  Personen  gehören:  es  wird  ein  untergeordneter  Rath 
dabei  gewesen  sein.  Sonderbar,  dafs  weder  Taylor  noch 
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Corsini  irgend  etwas  der  Art  bei  der  Überschrift  bemerkten, 
welche  doch  erst  dadurch  verständlich  wird.  Idiotes’  Vater, 
Theogenes  von  Acharnä,  ist  wahrscheinlich  derselbe,  welcher 
bei  Aristophanes  (Frösche  1178  und  dort  Schol.)  vorkommt. 
Deo  Namen  ’E irixoctr^e  bat  schon  Taylor  richtig  ergänzt;  Cor- 
sini’s  ’E-sfotrroc  verdient  kaum  Erwähnung. 

Ehe  ich  in  der  Erklärung  fortfahre,  mufs  ich  von  den  220 
Zahlen  der  Einnahme  (§.2-4)  Rechenschaft  geben,  welche, 
da  sie  verstümmelt  sind,  eine  bedeutende  Schwierigkeit  er- 
zeugen. Die  Posten  sind  folgende: 

I.  Bezahlter  Zins  der  Städte. 


1.  Mykonier  XHHFA 

1260  Dr. 

2.  Syrier  XXHHH 

2300  Dr. 

3.  T e n i e r T 

6000  Dr. 

4.  Keier  ....  HPAAH-IIIIC 

172  Dr.  Ob. 

(Fourmont  . . . .HHAAM-IIHC) 

vier  Ziffern  fehlen. 

5.  Seriphier  XPH 

1600  Dr. 

6.  Siphnier  XXXHPAAAAIIII 

3190  Dr.  4 Ob. 

(Foarm.  XXXHPAAAAHII) 

7.  Ieten  PHHH 

800  Dr. 

8.  Parier  XXPHHHHPAA 

2970  Dr. 

(Fourm.  XXPHHHHAAA) 

9.  Önäer  XXXX 

4000  Dr. 

10.  Thermäer  HHH  . 

300  Dr.  und  eine  fehlende 

Zahl. 

Summe:  TTT.  XXXFHHHHPAAAAH-H-C 

(Fourm.  ebenso,  3 Tal. 

3994  Dr.  -j-  Ob.  und  eine 

aofser  am  Ende  H-I-KO) 

fehlende  Ziffer. 

IL  Bezahlter  Zins  der  Privatleute. 

1.  Z.  15  PHHHH 

900  Dr. 

2.  Z.  16  PHH 

700  Dr. 

(Foorm.  HHH) 

■ 

3.  Ebendas.  HHH 

300  Dr. 

(Fourm.  HH.) 
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4.  Z.  17  HHAA . 

5.  Z.  18  HHHAM-Ill 
(Lächerlich  fugt  Fourmont 
hinten  an  P) 

6.  Z.  18.  19  HHPAAAn-Kt 

(Fourm.  HHPAAAPH..I) 

7.  Z.  19  HHHH 

8.  Z.  20  PHH..AAA 

(Fourm.  rPHH...AA) 

9.  Z.  21  HHHP 

10.  Ebendas.  HHH 

11.  Z.  22  HHA 
Summe:  HHHHAAP 
(Fourm.  und  Taylor:  HHHAAP 
Aber  das  erste  H steht  deut- 
lich im  Kupferstich,  so  unsin- 
nig diese  Summe  auch  lautet.) 


220  Dr.  und  eine  fehlende 
Ziffer. 

312  Dr.  3 Ob. 


287  Dr.  1 Ob.  und  eine 
geringe  Ziffer. 

400  Dr. 

730  Dr.  und  zwei  fehlende 
Ziffern. 

330  Dr. 

300  Dr. 

210  Dr. 

425  Dr. 


III.  Andere  Einkünfte. 


1.  Z.  23.  24  HH[H]PAAA  380  Dr. 

(Das  dritte  H ist  unfehlbar 
richtig  ergänzt.  Fourm.  NP..P 

AAA) 

2.  Z.  24  XP  1500  Dr. 

3.  Z.  25  XPHHHAAAAP  1845  Dr. 

(Fourm.  hat  P statt  P) 

4.  Z.  27  TTXHH.A  2 Tal.  1210  Dr.  und  eine  fehlende 

(A  ist  aus  Fourm.  und  iu  A Ziffer, 

zu  verwandeln.) 

5.  Z.  28  XXHHHHPAAAM-M-  2484  Dr. 

(Fourm.  . . HHHHHAAAH-H) 

6.  Z.  29.  30  HHP[A]AAAPKh  297  Dr. 

Summe  der  Summen:  rPTTTXXXXPHAAAAM-l-HII 
8 Tai.  4644  Dr.  3 Ob. 
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(Fourm.  hat  statt  der  ersten  ZifTer 

P,  und  nach  den  Zehnern  M-miX). 

Die  Aufgabe,  durch  arithmetisch -kritische  Combination 
das  kehlende  zu  ergänzen,  haben  Taylor,  Corsini  und  J.  Sand- 
ford,  dessen  Untersuchung  Cliandler  (a.  a.  O.)  mitgctheilt  hat, 
za  lösen  versucht.  Taylor’s  Auseinandersetzung  gewährt  keine 
nur  einigermafsen  befriedigende  Übereinstimmung;  sic  ist 
auch  allein  dazu  unternommen,  zu  zeigen,  dafs  er  die  Zeichen 
T,  X,  H,  A,  P und  die  daraus  zusammengesetzten  richtig  ent- 
ziffere; wie  weit  er  noch  zurück  war,  beweiset  seine  Mei- 
nung, dafs  k einen  Obolos  bezeichne.  Corsini  erkannte  zwar, 
dafs  Keine  Drachme  sei,  welches  jetzt,  nachdem  so  viele  In- 
schriften erschienen  sind,  worin  dies  Zeichen  vorkommt,  kei- 
nes Beweises  mehr  bedarf:  aber  da  er  eine  so  fehlerhafte 
Abschrift  vor  sich  hatte,  konnte  er  nicht  wissen,  wie  viel 
Ziffern  an  jeder  Stelle  fehlen,  und  sein  ganzer  Ergänzungs- 
versuch fiel  daher  so  aus,  dafs  er  keiner  ernsthaften  Berück- 
sichtigung würdig  ist.  So  ergänzt  er,  um  nur  einige  Bei- 
spiele anzufuhren,  in  der  Summe  von  I gar  nichts,  obgleich 
darin  T oder  X fehlt:  und  II,  5 setzt  er  TH  vor,  obgleich 
dort  keine  Lücke  ist.  In  der  Summe  von  II  schreibt  er 
itPHHHAAr,  da  doch  auf  dem  Steine  deutlich  HHHHAAP 
steht,  und  das  Zahlzeichen  M (uuftm)  in  dieser  Rechnung, 
wo  immer  nach  Talenten  und  Drachmen  gezählt  ist,  nicht 
Vorkommen  kann;  erscheint  es  §.  9,  so  ist  es  dort  natürlich, 
weil  man  bei  einer  Strafsumme  von  10,000  Drachmen  nicht 
sagte,  es  sei  einer  zu  einer  Geldbufse  von  1 Talent  4000 
Drachmen  verurtheilt,  sondern  zu  10,000  Drachmen.  Auch 
übersteigt  die  11,5  von  ihm  angenommene  Summe  von  1 
Talent  412-1-  Drachmen  als  Zins  eines  Privatmannes  allen 
Glaaben.  Da  aber  hier  ein  Irrthum  immer  viele  andere  nach 
»ich  zieht,  so  fällt  hiermit  schon  seine  ganze  mit  vielem  223 
Fleiis  unternommene  Untersuchung.  Sandford’s  Versuch  hin- 
gegen ist  so  wohl  durchdacht,  dafs  auf  keine  Weise  etwas 
Besseres  ausgesonnen  werden  kann,  ungeachtet  auch  bei  die- 
»em  Schwierigkeiten  eintreten.  In  der  zu  Ende  stehenden 
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Stimme  der  Summen  verändert  er  den  letzten  Strich  I in  C, 
um  so  zulässiger,  da  die  Schrift  hier  so  erloschen  ist,  dafs 
auch  Fourmont  dafür  X lesen  konnte.  In  der  Summe  von 
I,  wo  nur  T oder  X fehlen  kann,  nicht  wie  Chandler  ein- 
fältig meint  auch  F,  setzt  Sandford  das  T hinein  und  ver- 
ändert, wie  Corsini  that,  (-M-1-C  in  H-HIC:  auch  hier  war  der 
Text  sehr  erloschen,  sodafs  Fourmont  M-I-KO  las.  In  der 
Summe  von  II  steht  deutlich  HHHHAAP  ohne  Lucke,  und 
doch  ist  dieses  ungereimt:  hier  mufs  also  nothwendig  ein 
gewaltiger  Schreibfehler  sich  eingeschlichen  haben.  Sandford 
nimmt  scharfsinnig  an,  dafs  XXXXP  ausgelassen  sei.  Hier- 
nach werden  nun  die  einzelnen  Posten  bis  auf  eine  Stelle 
mit  Leichtigkeit  ergänzt  wie  folgt: 

I.  4.  Kcier:  [PHHH]HFAAH-IIIIC 
10.  Thermäcr:  HHH[H] 

II.  4.  Z.  17  HHAA[n] 

5.  Z.  18  [H]HHHAM-III 

wo  allerdings  einem  bedeutenden  Zweifel  Raum 
gegeben  ist,  indem  nach  dem  Taylor’schen  Ku- 
pferstich hier  keine  Zahl  ausgefallen  ist,  weil  die 
zwei  fehlenden  Buchstaben  durch  AHA[IO]  er- 
gänzt werden.  Indessen  hat  Fourmont  Z.  17  voll- 
ständig AHAI  und  Z.  18  zu  Anfang  so:  ..HHHAt-HII, 
sodafs  AHAI[OH]HHHAI-l-lll  Platz  hätte.  Freilich 
stimmt  dies  nicht  zu  den  regelmäfsigen  Reihen 
der  Buchstaben ; der  Schreiber  mag  aber  O oder 
H,  wahrscheinlich  ersteres  ausgelassen  haben,  und 
der  Fehler  kann  vorn  an  der  Zeile,  wo  die  Schrift 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  verbessert  gewesen  sein. 

6.  Ebendas.  HHPAAAPH-[ll]l 
Z.  20  PHH[HA]AAA 

224111.  1.  Z.  23.  24  HH[H]FAAA 
4.  Z.  27  TTXHH[AA] 

6.  Z.  29.  30  HHP[A]AAAPH- 

Da  die  Unmöglichkeit  etwas  Genügenderes  zu  leisten,  augen- 
scheinlich ist,  habe  ich  diese  Ergänzungen  in  den  nächsten 
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Abschnitten  befolgt,  und  setze  der  Deutlichkeit  wegen  die 
vollständige  Rechnung  hierher. 


I.  Bezahlter  Zins  der  Städte. 


Mykonier  . 

. 1260  Dr. 

Syrier  . . 

. 2300  - 

Tenier  . . 

. 6000  - 

Keier  . . 

. 5472  - 4£Ob 

Seriphier 

. 1600  - 

Siphnier 

. 3190  - 4 - 

Ieten  . . 

. 800  - 

Parier  . . 

. 2970  - 

önäer  . . 

. 4000  - 

Thermäer  . 

. 400  - 

Summe:  4 Tal.  3993  Dr.  2-±-  Ob. 

IL.  Bezahlter  Zins  der  Privatleute. 


1. 

Z.  15  . . 

900  Dr. 

2. 

Z.  16  . . 

700  - 

3. 

Ebendas.  . 

300  - 

4. 

Z.  17  . . 

225  - 

5. 

Z.  18  . . 

412  - 3 Ob. 

6. 

Ebendas.  . 

287  - 3 - 

7. 

Z.  19  . . 

400  - 

8. 

Z.  20  . . 

840  - 

9. 

Z.  21  . . 

350  - 

10. 

Ebendas.  . 

300  - 

11. 

Z.  22  . . 

210  - 

Summe: 

4925  Dr. 

III.  Andere  Einkünfte. 

1. 

Z.  23.  24  . 

380  Dr. 

2. 

Z.  24  . . 

. 1500  - 

3. 

Z.  25  . . 

. 1845  - 

4. 

Z.  27  . . 

. 13220  - 

5. 

Z.  28  . . 

. 2484  - 

6. 

Z 29.  30  . 

297  - 

Summe:  3 Tal.  1726  Dr. 
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225  Summe  von  L . . 4 Tal.  3993  Dr.  2-|-  Ob. 

- II.  . . 4925  - 

- HI.  . . 3 - 1726  - 

Summe  der  Summen:  8 Tal.  4644  Dr.  2-j-  Ob. 

§.  2.  Von  den  Städten  bezahlter  Zins.  AiXs  r*» 

7TC/JXV  [VoC]  TQXOU 

M'jxoVioi  XHHPA 
2ufioi  XXHHH 
TjjVioi  T 

Kt7s<  [PHHH]HPAAhHIIIC 
XPH 

oi  XXXHFAAAAIIII 
PHHH 

[n^io]i  XXPHHHHPAA 

Oivalot  iP  ’lxngo'j  XXXX 
QiiuaToi  iP  ’lxagou  HHH[H 

tcxo J i rasa  rüiv  i>o}juiv  TTT[T]XXXPHHHH 

PAAAAH-h[ll]C 

„Folgende  Städte  zahlten  vom  Ziuse: 

Mykonier  1260  Dr. 

Syrier  2300  Dr. 

Tenier  1 Tal. 

Keier  5472  Dr.  4-i-  Ob. 

Seriphier  1600  Dr. 

Siphnier  3190  Dr.  4 Ob. 

Ieten  800  Dr. 

Parier  2970  Dr. 

Önäer  auf  Ikaros  4000  Dr. 

Thermäer  auf  Ikaros  400  Dr. 

Summe  des  Zinses  von  den  Städten:  4 Tal.  3993  Dr. 

24-  Ob.” 

Dafs  der  Name  PAPIOI  ausgefallen,  haben  Taylor  und 
Corsini  bemerkt.  Vgl.  §.  6.  Auf  Ikaros  werden  hier  und 
§.  6 zwei  Städte  erwähnt,  die  der  önäer  und  die  der  Ther- 
mäer; eben  diese  und  keine  andere  finden  sich  in  den  Tri- 
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bulregistern.  Pünius  Nat.  Gesch.  IV,  23  nennt  aber  Ikaros 
„cum  oppidis  duobus,  tertio  amisso;”  wiederum  ist  dem 
Skyl«  Cap.  59  Ikaros  «nd  Strabo  XIV,  S.  639  kennt 

darauf  zwei  Städtchen  Oenoe  und  Drakanon,  die  jedoch  zu  sei- 
ner Zeit  nicht  mehr  bewohnt  waren  (vergl.  dens.  X.  S.  488). 

Nor  zwei,  und  eben  dieselben  wie  Strabo  und  nur  aus  diesem, 
kennt  Steph.  ßyz.  in  OiVeSj  und  Agaxctvov ; und  Oenoe  erwähnt 
anck  Alhenäos,  Drakanon  Euphorion  (s.  die  Ausleger  des 
Stepk.  in  OiVsV) , obwohl  nicht  ganz  sicher  ist,  dafs  Eupho- 
rion es  als  Stadt  nennt,  da  auch  das  Vorgebirge  diesen  Na- 
men führte  (Strabo).  Geht  man  nach  den  Inschriften  und 
Shlai,  dessen  Werkeben  nicht  viel  jünger  als  unsere  In- 
schrift ist,  so  möchte  man  vermuthen,  Drakanon  sei  jungen» 
Lrsprongs,  und  die  Städte  der  in  den  Inschriften  vorkom- 
menden Ünäer  und  Thcrmäer  seien  die  beiden  von  Skylax 
gemeinten.  Sieht  man  auf  Pünius  und  Strabo,  so  erscheint 
die  Stadt  der  Thermäer  als  die  ausgegangene,  und  Drakanon, 
Oenoe  und  jene  ausgegangene  waren  die  drei  von  Pünius 
bezeichneten.  Alle  Zeugnisse  lassen  sich  vereinigen,  wenn 
man  setzt,  Drakanon  sei  in  den  allen  Zeiten  nicht  unabhängig 
gewesen  und  überhaupt  unbedeutend,  daher  es  in  den  In- 
ickriften  und  bei  Skylax  nicht  vorkomme;  später  habe  es  sich 
gehoben,  and  die  Stadt  der  Thermäer  sei  eingegangen.  Dafs 
0,1  in  den  mittlern  Zeiten  drei  Städte  auf  Ikaros  gewesen, 
ut  nickt  wahrscheinlich;  glaublicher  ist  dies  für  die  älteren 
Zeiten,  welche  die  blühenderen  waren ; und  defshalb  bin  ich 
'•'?r  Meinung,  Drakanon  sei  schon  damals,  als  die  Tributre- 
gutfr  and  die  Sandwichcr  Steinschrift  verfafst  wurden,  neben 
■ n beiden  andern  Städten  vorhanden  gewesen.  Dafs  tcxos 
“'rits  anderes  als  Zins  für  ein  geliehenes  Kapital  sein  könne, 
'enteilt  sich  von  selbst;  wer  cs  aber  nicht  glauben  will, 
beweiset  es  Taylor  (S.  62).  Statt  TOKO  stand  TAKO  226 
ar'Pr*glich , A ist  aber  gelöscht. 

§•3.  Bezahlter  Zins  von  Privatleuten.  0«f6]z 
*d'rrai»  rov  ctirlbcTctv  • 

Ar) jos  Cnin  ’AjroAP.oSot^ou  Ar}jov  PHHHH 
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’A[f]nn[x]i»{  Ar/iof  vjtsj  ITavxi’m  Ar/j’sv  PHH 
'Ysiex/irc  Ar/jsc  HHH 

’A'yrtrJYJxXi’rc  Ar?je?  vrsj  Otunjrjt  HHAA[P] 

0[oy»ro(  AtfXisc  C~is  'Tv:x/i:'A  Ar/_/[ c*j  HjHHHAhHIl 
’AiTiscrr^sc  Ar[/.]ic<r  virij  T\I/cx>.*ooc  Ar/acv  HHPAAAPt-HII 
Ile>.ii....c  Tritos  vrtj  M . . .uiievc  Tijweo  HHHH 
AivxTt'C«  ArXioc  v-JJ  K/jirnj-^ov  ArjJov  PHH[HA]AAA 
Ai;/jos'  ilr!:  n«— o fiVov  Sr/j’s'j  HHHP 
n«r:ojüir«  A[r/.]icf  vTtj  Ar/jiv  HHH 

’AjirriiSrv-  Tri’ioc  v~*J  OiVaSev  TtiiVj  HHA 

[KjzcpaÄmcv  r;xsv  sw;«  r*i-  tSikncr  [XXXXP]HHHH AAP 
„Folgende  der  Privatleute  haben  vom  Zinse  bezahlt: 
Ariston  von  Delos  lur  Apollodor  von  Delos  900  Dr. 
Artysileos  von  Delos  für  Glauketes  von  Delos  700  Dr. 
Hypsoklees  von  Delos  300  Dr. 

Agasiklees  von  Delos  für  Theokydes  von  Delos  2 ‘25  Dr. 
Theognetos  von  Delos  für  Hypsoklees  von  Delos  412  Dr. 
3 Ob. 

Antipatros  von  Delos  für  Hypsoklees  von  Delos  287  Dr. 
3 Ob. 

Poly....$  von  Tenos  für  M...menes  von  Tenos  400  Dr. 
Lenkinos  von  Delos  für  Kleitarchos  von  Delos  840  Dr. 
Kleophon  von  Delos  für  Pistoxenos  von  Delos  350  Dr. 
Patroklees  von  Delos  für  Hypsoklees  von  Delos  300  Dr. 
Aristeides  von  Tenos  für  Onades  von  Tenos  210  Dr. 

Summe  der  Zinsen  von  den  Privatleuten:  492ö  Dr.'’ 

Statt  lAIßTßN  zu  Anfang  steht  IAIQN:  aber  der  Schrei- 
ber hat  diesen  Fehler  selbst  verbessert,  indem  er  das  N aus- 
gekratzt, T unten,  C oben  beigeschrieben  hat;  auch  sonst 
ist  noch  ein  Strich  im  Kupferstiche  zu  erkennen  (wohl  vom 
N).  APTY£IAEß£  ist  Taylor’s  treffliche  Ergänzung:  dieser 
Name  wird  von  Alhenäos  (IV.  S.  173  A)  ausdrücklich  als  ein 
Delischer  genannt.  Auch  ArAtlKAEHC  hat  Taylor  ergänzt: 
i findet  sich,  obgleich  etwas  verloschen,  im  Kupferstich: 
Fournsont  las  fälschlich  ATAOOKAEHC , wie  Corsini  vemiu- 
thete  Das  Wort  POAY....I  ist  nicht  sicher  zu  ergänzen; 
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Ta\lor  yermutbet  POAYAflPO£;  ebenso  wahrscheinlich  ist 
TOAYKAEHX,  aber  unwahrscheinlich  Corsini’s  POAYAINO£, 
■wdcher  Name  ungewöhnlicher  ist.  In  M...MENOC  ist  das 
erste  M sehr  unsicher;  Fourmont  hat  es  gar  nicht,  und  las 
. ...OENO£.  Corsini  vermulhet  AEINOMENOt,  was  aber 
keinen  Raum  hat.  Die  hier  vorkommenden  Privatleute  waren 
vermulhlich  wenigstens  zum  Tbeil  Wechsler  oder  Kaufleute, 
an  welche  die  Tempelgelder  gegen  gute  Sicherheit  verliehen 
waren.  Gelder  des  Delischen  Tempels  auf  der  Wechselbank 
finden  sich  XV.  §.8  nach  meiner  Ergänzung,  welche  ich  für 
zuverlässig  halte. 

§.  4.  Andere  Einnahmen  und  Gesammtsumme. 

E ixrvtiS’tv  ix  txi-  ’E7riTS‘iro'jg  Ay/.icv  [H]HHPAAA 

£[/>*  sr xtyßrr,  jui;isteS’f  [v  7r]«£«  IJuSiuvos  Ay./.Iov  XP 

Eü  Txv  r^v  l*if>[?>']rlxäTtuv  rag  Tifxrfi  xi[(p]cl- 

Wv  XPHHHAAAAP 

M.rC-i  nie  TiusvSiv  i£  'Portiere  irr i uayiv-txiv  ’A&r'vi'Ti  X«jit«V- 
’lxxoSce/xavTOf,  iv  Ay/.uj  bi  Ucebalov,  'Irr [tt/Jou  TTXHH 

[Ä]A 

Tilg  Tsjxti'i'i'  iy  Ar/.o'j  im  TiZv  eniTiüv  ctgyovruv  XXHHHH 
PAAAHHH- 

OctiaTr  iut^’jltc ig  im  'IffTroSctjurivros  agyjovTQg  ’ AS’Ylvrjeri , iv  Ar}.tu 
b\  'IsTriiv  HHP[A]AAAPt-h 
A^uurrss  xstpdXtuov  rPTTTXXXXPHAAAAI-H-Hl[C] 

„Es  wurde  als  angegeben  eingefordert  aus  dem  Vermögen 
des  Episthenes  von  Delos;  380  Dr. 

Es  wurde  als  angegeben  eingefordert  von  Python  von  Delos : 225 
1500  Dr. 

Aus  den  Pfändern  derer,  welche  Rechtshändel  verloren  ha- 
ben, Summe  des  Werthcs:  1845  Dr. 

Pachtgelder  der  heiligen  Ländereien  auf  Rheneia  unter  den 
Athenischen  Archonten  Charisander,  Hippodamas,  den  De- 
lischea  Paläos,  Hippias:  2 Talente  1220  Dr. 

Pachtgelder  der  heiligen  Ländereien  auf  Delos  unter  densel- 
ben Archonten:  2484  Dr. 


Digitized  by  Google 


94  Abrechnung  d.  Del.  Amphilctyonen 

Mielhe  der  Häuser  unter  dem  Archon  Hippodatnas  zu  Athen, 
in  Delos  aber  Ilippias:  297  Dr. 

Summe  der  Einnahme:  8 Tal.  4644  Dr.  2-|-  Obolen.” 

Wir  sehen  hieraus,  dafs  Gelder  in  den  Delischen  Tetn- 
pelschatz  flössen  aus  eingezogenen  Gütern,  Strafsummen,  vtr- 
kauften  Pfändern  derer,  welche  Prozesse  verloren  hatte» 
Pacht  von  Ländereien  und  Iiausmielhen.  Die  Ländereiei 
waren  zum  Theil  geschenkte.  So  weihte  Nikias,  wie  PI« 
tarch  in  dessen  Leben  erzählt,  Grundstücke  von  einem  Kauf 
preis  von  10,000  Drachmen,  um  daraus  den  Deliern  an  des 
Feste  einen  Schmaus  zu  gehen.  Von  Kpisthenes,  welch« 
sein  Vermögen  verlor,  s.  §.  9.  10.  Auffallend  ist,  dafs  <ü 
Miethe  der  Häuser  nur  von  einem  Jahre,  und  zwar  dem  dril 
ten,  die  Pachtgelder  der  Ländereien  nur  von  zweien,  nämlic 
dem  zweiten  und  dritten,  angeführt  werden,  da  doch  gew« 
vorher  schon  diese  Einkünfte  wenigstens  zum  Theil  vorhat 
den  waren;  nur  etliche  Häuser  scheinen  erst  unter  Charisai 
der  an  den  Tempel  gekommen  zu  sein  (s.  §.  10.  vergl.  ® 
§.  9).  Das  vierte  Jahr  freilich  kommt  nicht  in  Betracht,  1 
sich  die  Rechnung  über  die  Einnahme  nur  auf  die  drei  ersü 
bezieht.  Die  Häuser  mögen  aber  alle  erst  im  Laufe  d 
zweiten  Jahres,  unter  Charisander  durch  die  Einziehung  >1 
Güter  der  damals  Verurtheilten  an  den  Tempel  gekonnt 
sein  (s.  §.  10  im  Vergleich  mit  §.  9):  so  vermifst  man  dei 
nur  noch  die  Einkünfte  von  den  Ländereien  des  ersten  Ja 
res.  Man  kann  vermuthen,  diese  seien  zu  besonderen  Zwe 
ken  verwandt  worden,  che  sie  in  die  Hände  der  AmphiB 
onen  gekommen,  etwa  für  das  kleinere  Delische  Fest,  welch 
von  einer  andern  Behörde  sei  besorgt  worden.  S.  von  d< 
kleinern  Corsini  F.  A.  Bd.  II,  S.  320.  321  und  Larcher  (a. 
O.  S.  394).  Dafs  aber  hier  vom  grofsen,  nicht  von  ein 
der  kleinen  Feste  die  Rede  sei,  glauben  wir  aus  dem  bed« 
tenden  Aufwande  §.5  schliefsen  zu  dürfen,  wenngleich  at 
zu  dem  kleinen  Feste  eine  Theorie  abgesandt  wurde,  v 
aus  der  Geschichte  des  Sokrates  erhellt:  denn  als  dieser  st 
ben  sollte,  wurde  die  Theoris  aus  Delos  erwartet,  wcicl 
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Olvrap.  95,  1 gegen  Ende  des  Jahres  war.  Indessen  scheint 
mir  die  aufgestellte  Vermuthung  von  jener  Verwendung  Tür 
das  kleinere  Fest  nicht  wahrscheinlich:  denn  wenn  die  Am- 
phiklsonen  die  Tempeleinkünfte  verwalteten,  so  mufsten  sie, 
wenn  sie  auch  das  kleine  Fest  nicht  zu  besorgen  hatten,  doch 
das  Geld  verrechnen,  welches  dazu  gegeben  war.  Die  Pacht- 
gelder des  ersten  Jahres  dürften  daher  vielmehr  vermöge 
Vertrages  schon  in  der  vorhergehenden  Rechnungsperiode 
bezahlt  gewesen  sein. 

S-5-  Ausgaben  zur  Feier  des  Festes.  ’Ano  rov-ZS 

rev  mfa  an).xSvi‘ 

rr.-irriTov  tw  Srtw,  xcu  tw  to'jctrnfXi rw  4 ix3oc  XP 
imoK  vixrjrstct  rotg  %ogoi$  xai  tw  sgyctTctpivw  fjur^rog  a - 
AfltSujut  T 

Ek  xswbr,v  rjiti  Siwawv  xct)  twv  %cgü[y]  ’Ai'ti nny^w 
EfUi*  Tttrsaiyju  TX 

AfCuee  Sc'Jüv  tZv  ;[if  rt;] v iojrjv  lavr^lvruiv  HPIIII 

«ul  nmtr  TXXHHHHAPH-t-h 

ür«/[«  yg'jT ]<*  xa)  yfjTuiTTi  ßircrdf  HAAPI  - 

« ex  > -m  t •+ 

“•  ra  z:o^rxj^arn  rr,t  fearre  . . . 

tüv  TfiTzcSxv  xa)  txv  ßoxv  [xiti  m]i'r>;xoTTi5  xct)  roo- 

[&a  r*v  xa)  EC?.aiv  n/aij  tw  in) - - - v 

■ * - xarrOX  - - - 

(.Hiervon  wurde  Folgendes  aufgewandt: 

Era  Srani,  Ehrengeschenk  dem  Gott,  und  für  den  Arbeiter 
Mn:  1500  Dr. 

Dfeilifse,  Siegespreise  den  Chören,  und  für  den  Arbeiter 
hohn:  1000  Dr.  (und  was  fehlt.) 

®**  Archetbeorcn : 1 Talent. 

^l;r  die  Cberfahrt  der  Theoren  und  Chöre  dem  Antimachos 
Ehdons  Sohn  von  Hermos,  Trierarchen:  1 Talent  1000  Dr. 
Anuhl  der  zum  Feste  gekauften  Ochsen:  109.  Preis  der- 
»«•l*»:  1 Tal.  2419  Dr. 

Goldene  Blätter  und  für  den  Vergolder  Lohn:  120  Dr.  1 Ob. 
(und  was  fehlt.) 

Zum  Voropfer  des  Festes:  - - - 
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Überfahrt  der  Dreifiifse  und  Ochsen,  und  Fünfzigstel  und  Er- 
nährung der  Ochsen,  und  Preis  des  Holzes  zu  - - - — 
Werth ” 

Ohne  die  verlöschten  Zahlen  und  das  völlig  verlorene 
beträgt  die  Summe  der  Ausgaben  4 Talente  3i#  Dr.  1 Ob. 
Von  dem  Ausdruck  rrtipnvog  aoiTrilov  s.  Taylor  S.  66.  6i 
230  und  andere  Inschriften  unten.  Oer  Kranz  des  Gottes  bann 
nicht  schwer  gewesen  sein : vgl.  Buch  I,  5.  Bedeutend  ist 
die  Zahlung  an  die  Archetheoren  und  den  Trierarchen  der 
Theoris.  Architheoros,  oder  wie  öfter  geschrieben  wird, 
Archetheoros  ist  der  Ilauptanführer  der  Theorie;  hier  aber 
werden  sogar  mehrere  genannt.  Ein  Talent  für  den  Arclie- 
theoren  konnte  zur  Deckung  seines  Aufwandes  wahrschein- 
lich nicht  einmal  hinreichen,  sondern  er  schofs  etwas  zu,  da 
die  Archetheorie  eine  Liturgie  war;  mit  welcher  Pracht  Ni- 
kias  die  Theorie  beging,  und  wieviel  er  aufwandte,  erzählt 
Plutarch.  Diese  Archetheorie  des  Nikias  mufs  in  Olymp. 
90,  3 fallen:  denn  die  Theorie  war  nach  Plutarch  schon  meh- 
rere Male  geführt,  ehe  Nikias  Archetheoros  war,  also  wai 
er  es  nicht  Olymp.  88,  3 oder  89,  3;  nach  Olymp.  90,  3 abci 
war  Nikias  Feldherr  in  Sicilien,  und  fand  bald  seinen  Tod 
an  das  kleine  einjährige  Fest  ist  aber  schwerlich  dabei  z« 
denken.  Unter  der  dem  Trierarchen  gegebenen  Summe  is 
wohl  der  Sohl  der  Matrosen  begriffen.  Antimachos  von  Ilermo 
ist  vcrmuthlich  ein  Enkel  des  gleichnamigen  Beil.  II.  C.  Übe 
den  Preis  der  Ochsen  s.  Buch  I,  14.  Offenbar  war  es  eine  He 
katombe:  dafs  109,  nicht  100  Stücke  gekauft  worden,  ist  mcl 
Taylor  aus  Fürsorge  geschehen,  damit  nicht  zu  wenige  wären 
wenn  etliche  auf  der  Überfahrt  zu  Grunde  gingen.  Vielleich 
waren  aber  etliche  zu  den  Voropfern  bestimmt,  wenn  dies 
nicht  etwa  blutlose  waren  oder  in  kleinern  Thieren  bestandet 
Statt  HPIIII  hat  Fourmont  IIPH;  in  der  Zahl  des  Kaufpreis« 
fehlt  ihm  die  letzte  Drachme.  Die  nächste  Ergänzung  P 
T AA[AXPY£]A  ist  keinem  Zweifel  unterworfen;  über  d 
Blätter  selbst  stellt  Taylor  verschiedene  Meinungen  auf,  wo: 
unter  diejenige,  dafs  Goldschaumblätter  (bracteae)  zuin  Ve; 
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golden  der  Ilörner  des  Opferviehes  gemeint  sei,  die  cin- 
rig  richtige  ist,  wie  schon  Larcher  (a.  a.  O.)  gezeigt  hat. 

An  Goldblätter  für  die  Kränze  der  Chöre  (Taylor  S.  76)231 
kann  um  so  weniger  gedacht  werden , da  diese  zu  dem  von 
dem  Archetheoros  anzuschaffenden  Chorschmuck  gehören:  da- 
her ihre  Übergehung  eben  so  wenig  aufTallen  kann,  als  die 
Auslassung  der  Kleider  des  Chores.  Zu  jener  Vergoldung 
reichte  die  angegebene  Summe  leicht  zu.  Statt  [KOM]!AH 
ergänzt  Corsini  [£YI"KOM]IAH:  dies  ist  zu  lang  für  die  Lücke, 
ton  welcher  ein  Theil  für  die  voraufgegangene  Ziffer  gerech- 
net werden  mufs.  TPO  ist  entweder  TPO[4>H]  oder  nach 
Corsini  and  Larcher  TPO[4>AIJ:  wunderlich  ergänzt  Taylor 
TPOXHAIA,  Walzen  zu  nt  Einladen  in  das  Schiff,  de- 
ren Besorgung  nur  des  Trierarchen  Sache  sein  konnte;  auch 
mufste  es  TPOXHAIAI  heifsen.  Ohne  Zweifel  ist  die  ganze 
Stelle  jetzt  wenigstens  dem  Sinne  nach  richtig  von  mir  er- 
gänzt: [P£]NTHKO£THKAITPO[<t>AITßNBOßN]KAIIYAßNTI 
AH:  wodurch  der  Raum  gerade  erfüllt  wird.  I)och  kann 
nun  inch  mit  dem  Mus.  crit.  Cantabr.  Bd.  I.  S.  369  schrei- 
ben: r:etpr,  ratg  BO  Sil ; wird  ebendaselbst  reue  tqi- 

vtky  ergänzt,  so  ist  nicht  allein  übersehen,  dafs  die  Ergän- 
M»g  tu  lang  ist,  weil  Raum  für  eine  vorhergegangene  Zif- 
fer bleiben  mufs,  sondern  das  Wort  fisxoixtBrj  selbst  ist  auch 
«»passend.  Dagegen  habe  ich  »erd  vor  ittv-rrpoTTri  nach  des- 
selben Gelehrten  Ergänzung  aufgenommen,  da  vor  nivTr^orrri 
nicht  nothwendig  eine  Zahl  angenommen  werden  mufs.  Die 
übrigen  Worte  lassen  sich  nicht  herausbringen ; Taylor’s  Ver- 
mutbung  KAIIYAßNTIMHTßNEPI[THNrE<l>YPAN]  ist  nicht 
üW,  da  schon  Nikias , und  zwar  zuerst,  eine  Flofsbrücke 
’w  Rheneia  nach  Delos  anlegte  zum  Behuf  des  anlangenden 
ftsttuges  (Plutarch  Nikias).  Diese  Posten,  Überfahrt,  Aus- 
fnWzoll , Fütterung  der  Thiere,  Brückenbau,  sind  sämmllich 
von  dti  Art,  dafs  ihre  Zusammenfassung  nicht  unangemessen 
“<•  ln  NTIM  erkenne  ich  noch  TIMH,  mit  voraufgehendem 
Genitiv  in  der  Mehrzahl. 

II.  7 
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B.  §.  6.  Rückständige  Zinsen  der  Staaten,  wel- 
Z32che  theilweise  bezahlt  hatten.  Ai ’$t  rüv  n-o?.iuii'  rov 
tc[x]o'j,  er  i$n  «ürde  «-»  nje  jutreone  nsyr^  airoSoCvat,  [s]n- 
, xu,  oCx  drrikoTctv  Twv  tittuj'j-v  in Uv 
KsTci  XXXXHAAPI-H 
MvxoViei  HHHHAA 
Zvfio,  XXXXPHHHH 
ii't/n-ioi  XXPAAAPH-H-II 
Tr'.ioi  XXHHHH 
0»ju«7oi  i’f  ’lzrteov  HHHH 

1 “»  S 

TTTTXPHHHAAA 

Oirntsi  *£  ’I*«oev  TPAAA 

„Folgende  der  Städte  blieben  vom  Zinse,  welchen  sie 
unter  unserer  Regierung  zahlen  sollten,  im  Rückstände  und 
bezahlten  nicht  in  den  vier  Jahren : 

Keier  4127  Dr.  1 Oh. 

Mykonier  420  Dr. 

Syrier  4900  Dr. 

Siphuicr  2089  Dr.  2 Ob. 

Tenicr  2400  Dr. 

Thermäer  auf  Ikaros  400  Dr. 

Parier  4 Tal.  1830  Dr. 

Onäcr  auf  Ikaros  1 Tal.  80  Dr.” 

Die  Summe  beträgt  7 Tal.  4246  Dr.  3 Ob.  Bezahlt 
hatten  die  Keier  nach  §.  2 3472  Dr.  4y  Ob.  und  es  ist 
wahrscheinlich,  dafs  das  Nichtbezahlle  dazu  geschlagen  eine 
runde  Summe  hcrauskam.  Diese  entsteht,  wenn  das  Nicht- 
bezahlte  4127  Dr.  ly  Ob.  war,  indem  beides  zusammen  1 
Tal.  3600  Dr.  giebt:  der  halbe  Obolos  scheint  aber  hier  ver- 
gessen zu  sein,  indem  fiir  ihn  kein  Raum  vorhanden  ist,  oder 
IC  war  auf  eine  Stelle  genommen.  Eben  so  geben  die  be- 
zahlten und  nicht  bezahlten  Summen  der  Siphnier  rund  o38(j 
Dr.  und  bei  den  Pariern  noch  runder  4 Tal.  4800  Dr. 

§.  7.  Zinsrückstände  der  Städte,  welche  nicht! 
bezahlt  haben.  Ai  St  t'jjv  ircXtaav  tov  tov.ov  oix  atriSo Ttn 
70i'  ini  Ttjt  tyxirijut  tcoyr-t  TiTTUfwv  inuv  im  noyövTuiv  ’A •C’r- 
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vtti  Ka>jJov,  XtreiTni'Sjov,  'Iir7roS«urti'Toc,  XvxpnrlS ov,  i v ArJ.ui  233 
ht  Ejrryfvcuc,  II«>.rti'ov,  ’ltrnloii,  Il'jgamS'ov  ’ 

N«£«oi  TXXXPH 

■ 9 

' AvtSatot  TT 
KrejJsTx«  TXXHHHH 

„Folgende  Städte  bezahlten  den  Zins  nicht  unter  un- 
serer Regierung  in  vier  Jahren,  unter  den  Archonten  zu 
Athen  Kalleas,  Charisander,  Hippodaina;,  Sokratides,  in  De- 
los aber  F.pigenes,  Paläos,  Hippias,  Pyrrhälhos: 
taxier  1 Ta!.  3600  Dr. 

Andrier  2 Tal. 

Karysticr  1 Tal.  2400  Dr.” 

Statt  NA3EIOI  hat  Fourm.  IAEIOI.  Bei  den  Karystiern 
ßfst  er  das  letzte  H weg.  Nach  diesen  sind  eilf  Buchstaben 
absichtlich  ausgekratzt,  wie  auch  Z.  28.  29  achtzehn  Buch- 
staben vertilgt  sind,  und  Z.  30.  31  siebzehn  andere,  weil 
nämlich  die  damit  benannt  gewesenen  öffentlichen  Schuldner 
nachher,  als  die  Rechnung  schon  abgelegt  war,  bezahlt  hat- 
ten. Das  Auslöschen  derer,  die  bezahlt  haben,  geschah  nach 
dem  Attischen  Gesetz  (Petit.  Alt.  Ges.  IV,  9,  16).  Taylor 
bemerkt,  dafs  Naxos  Olymp.  100,  4 in  den  Händen  der  Spar- 
taner war  (Diodor  unter  diesem  Jahre):  F.uböa  wankte,  wo 
Earystos;  wahrscheinlich  auch  die  Andrier.  Hieraus  erklärt 
skh  einigennafsen  das  Nichtbezahlen.  Übrigens  wird  hier 
der  Archon  Sokratides  von  Olymp.  101 , 3 zuerst  genannt, 
und  schicklich  wäre  cs  gewesen,  auch  den  Athenischen  Am- 
phiktyonengesandten  dieses  Jahres  nachzuholen,  da  er  in  der 
Überschrift  §.  1 noch  nicht  genannt  war:  aber  es  beliebte 

dem  Schreiber  nicht.  Beide  hätten  auch  schon  §.  6 genannt 

werden  müssen.  Rechnet  man  den  Zins,  welchen  die  Städte 
zs  zahlen  hatten , zusammen , nämlich 

(§.  2)  4 Tal.  3993  l)r.  2-1-  Ob. 

(§.  6)  7 - 4246  - 3[|]  - 

(§•7)  5 - 

so  kommt  eine  Summe  von  17  Tal.  2240  Dr.  heraus,  für 
ein  Jahr  also  4 Talente  2060  Dr. 

7* 
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Tinav  i»5j  Qi^a*  K;Ja 
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Wv 


„Fo.>c®h*  Pn-ja*««  Ä«4Ü£„»  Je«  Zins  „.Vk, 

» - - - ..  . «icot  unter 

uaserer  Rey*«ukr  ae  »aar  Aniofo.  incer  Jen  Archonten  zu  Athen 

Xjüeas»  KurnowanMs.  SoiratiJ«,  i„  2)eJos  ^ 

Eptgeaes.  ftiio»»  Riat»«v  iNr-riudlws; 

A^afharvW?  A.-.-oiti  • SjOu  *vn  IVios  400  Dr. 

Afters  w SiOn  »ira  T«g*s  AW  Dr.  (zwei  Ziffern 

tehwa»  «her-'. 


EwOcjn>e>'rr  S i«o «s**»r>  >o<äa  »o«  Delos  110  Dr. 
AAm  «einuvr.  ITtr*^  — Nfte  «m  Athen  ölO  Dr. 

iw>  .vo«  <\w  Dehxs  410  Dr. 

— nr  w«r  ka-'vur*.  ;W  IV. 

'’-jw  Vtviro»-  £ i EV. 

jSVf  c«p>  '."K-vynrc«^'  >oä«  »<»  Delos  400  Dr. 

f>  4»*«*««'  «**  - - II  Dr. 

_ v 0.<0.  rVar«waAos'  Sräa  »ea  Delos  5‘2  Dr. 
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Arrhon  Thrason’s  Sohn  von  Sphettos  280  Dr. 

Ladies  Laches’  Sohn  von  Sleiria  700  Dr.  (und  etwas  fehlen- 
des vielleicht). 

- - - Nymphodor’s  Sohn  von  Delos  140  Dr. 

Thrason  Arrhon’s  Sohn  von  Sphettos  . . . 

Ansteides  Deinomcnes’  Sohn  von  Tenos  für  önades  Kleo  . ...  2JS 
Sohn  von  Tenos  210  Dr.“ 

Nach  API£TflNO£  hat  Fourmont  falsch  APOETflNOC. 

Z.  14.  15  Corsini  unrichtig  ’AyoS’o x/jr.s:  Fourm.  vollständig 
ArAKAEH£,  da  bei  Taylor  K fehlt.  Der  Vaternaine  des  Alk- 
mäonides  ist  verstümmelt:  man  kann  mit  Taylor  vermuthen 
©PA£Y[BOAO] , welches  ein  gewöhnlicher  Athenischer  Name 
ist,  oder  OPA£Y[MAXO]  oder  OPA£Y[AOXO]  u.  dgl.  m. 

Z.  17  vermuthet  Taylor  [KAE]flN.  Z.  18  kann  OEO[KPI]TO, 
OEO[$AN]TO,  OEO[PI£]TO  ergänzt  werden;  das  wahr- 
scheinlichste ist  aber  OEO[rNH]TO,  vergl.  §.3,  wo  Theognc- 
los.  rermuthlich  der  Vater  unsers  Hypsokiees,  für  eben  die- 
sen zahlt.  Ein  Delier  Theognetos  kommt  auch  C.  I.  Gr. 

N.  2266  vor.  Wo  ich  r«/.rrnoe  gegeben  habe,  hat  Taylor 
rAAH.JJO.,  Fourmont  rAAH££IO£.  Das  letzte  £ kann 
statt  eines  Zahlzeichens  verlesen  sein;  in  diesem  Falle  wäre 
r«>iTnw  der  Name  des  Vaters,  der  nach  dem  Namen  des 
Vaterlandes  stände,  weil  der  Schreiber  ihn  an  seiner  rechten 
Stelle  zu  setzen  vergessen  hätte.  Doch  wäre  es  auch  mög- 
b'ch,  dafs  auf  Syros  ein  Ort  gewesen  wäre,  dessen  Einwoh- 
ner Galessier  genannt  worden : wiewohl  auch  so  wieder  die 
doppelte  Bezeichnung  auffällig  ist.  Da  sich  nicht  entscheiden 
läfst,  habe  ich  das  überlieferte  £ beibehalten.  Übrigens  kommt 
dieselbe  Person  Beil.  VII.  B vor,  wo  jedoch  n^njcfüc  steht: 
rermuthlich  ist  in  beiden  Inschriften  IT^ioi/züc  oder  in  beiden 
Bgaptw  geschrieben  gewesen.  Z.  19  ergänzt  Taylor  mit 
Wahrscheinlichkeit  . [O  PA£Y] KAE  IAH£OPA£YN  NAAO : die 
Namen  der  Väter  und  Söhne  haben  häufig  solche  Ähnlich- 
keit, wie  Nfivxi'cpiAoc  tiavTwlxtv , K«>./.irT3rtroc  K«AAix£«revc, 

§.  1 XxTryivre  XuticiSo-j,  ’Eiri'yfWjC  MerayiVouc,  AioSscoe«  0?.vfi- 
suixfo v.  Z.  20  giebt  Taylor  IKAPEßNOPA£flNO£[£4>HT 
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. «•  ergänzte  l lasse  sieb,  wenn  man 
.„  »omm*  jedoch  nichts  im  Kupferstich 
, «iciir,  bisweilen  weniger  als  Taylor 
! . .»  l'Urason  Arrhon’s  Sohn  von  Sphet- 

..  ij'srnoff  unstreitig  richtig,  wiewohl 
■v'*.  Ebenderselbe  las  auch  M-ABBQN 

st  klar,  dafs  H-APP12N  zu  lesen.  Z.  21 
x v..v»  HA.tl....  Taylor  sah  kein  M,  und  er- 
, ^ vVy'EG£]  mit  Beziehung  auf  Athen.  IV. 

.„.vim.v  mau  sieht,  dafs  dieser  Name  wie  ’A otuti- 

..  > 

Delier  besonders  pafst.  Vielleicht  las  der 
s.  >»  iu  H;  die  Schuld  des  Laches  hätte  dann  900  Dr. 

.K.toge«.  Fourinont  hat  das  M nicht,  und  setzt 
\ ,.s*  ».  Ebenso  ist  §.  10  statt  eines  H fälschlich  ein 
, • n.w'\  Fest  und  in  den  Kupferstich  gekommen.  Z.  23 
. ysW\0  iui  Kupferstich;  Taylor  ergänzt;  OINAAOKAE 
^yoV.'VOiilMO.  oder  OINAAOKAEO[BOAOTH]NIO.  Letz- 
wvb»  dem  Wahren  am  nächsten.  Denn  abgesehen,  dafs 
wiiklich  OINAAO  hat,  dafs  die  erstere  Ergänzung, 
vxvrt**  wn«  nicht  die  unzulässige  Form  OINAAOKAEO  ohne 
y aunv'bmeu  will,  um  einen  Buchstaben  zu  grofs  ausfällt, 
«öd  Jva  Vater*  Name  in  diesem  Abschnitt  beinahe  nirgends 
Killt,  »w  Roden  wir  $.3,  dafs  derjenige,  welcher  fiir  einen 
wrdvcu  »ahlt,  immer  Mitbürger  dessen  ist,  lur  welchen  er 
. ihlt  1 MNIO  i't  daher  sicher:  und  setzen  wir  dieses,  so 
kitvt  wsh  nur  KAEO[BOAO],  KAEO[MAXO],  KAEO[AHMO] 
yuK'i  ein  \hnliehe*  denken.  Zum  Cberllufs  kommt  önades 
\W«  lein'»  $}.  3 vor,  und  auch  dort  zahlt  statt  seiner  Aristei- 
dv*  sott  l'ftu»»  «30  Dr.  Taylor  erregt  unnöthige  Schwie- 
rigkeiten! er  fragt,  ob  jener  derselbe  wäre,  der  hier  250 
t »i.u  Innen  schuldig  ist:  „wer  wird  diesen  Knoten  lösen?” 
Nnhtv  iit  leichter.  Die  Zinsen  betrugen  500  Drachmen, 
\m\nn  die  Hallte  bezahlt,  die  Hälfte  nicht  bezahlt  worden. 
Denn  nrder  I}.  3 noch  Jj.  8 wird  hei  den  Privatleuten  der 
V lltUHihied  gemacht,  welchen  wir  bei  den  Städten  gemacht 
ttinlen,  »wische«  denen  die  thcilweise,  und  denen  die  gar 
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nichts  bezahlt  hatten.  Statt  APISTEIAHS  steht  in  der  In- 
schrift API£THIAH£. 

Die  Summe  der  rückständigen  Zinsen  der  Privatleute 
beträgt  aufser  dem  Weggefallenen  3855  Drachmen.  Die  be- 
zahlten machten  4925  Drachmen ; nimmt  man  hierzu  den 
Zins  der  Städte,  so  kommen  18  Talente  5020  Drachmen  oder 
beinahe  19  Talente  heraus,  für  jedes  der  vier  Jahre  4 -J-  Ta- 
lente. Wüfste  man  nun  den  Zinsfufs,  so  liefse  sich  hieraus 
das  zinsbare  Geldkapit.il  des  Delischen  Tempels  ohngefähr  be- 
rechnen, freilich  nur  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht  die 
Zinsen  anderer  Kapitalien  zu  andern,  die  Amphiktyonen  nicht 
angebeoden  Ausgaben  angewiesen  und  folglich  ausgelassen 
worden  seien.  Corsini  meint,  das  Geld  sei  auf  Seezins  aus- 
gefhan  geavesen,  und  folglich  der  Zinsfufs  sehr  hoch;  aber 
za  dieser  Annahme  ist  nicht  nur  kein  Grund  vorhanden,  son- 
dern sie  ist  überhaupt  ganz  nichtig.  Wer  wird  glauben, 
dafs  Tempelgelder  auf  die  Gefahr  des  Verlustes  ausgcliehen 
wurden ? Viel  wahrscheinlicher  ist,  dafs  sie,  wie  Waisen- 
gelder (s.  Buch  I,  23),  nur  auf  sichere  Hypothek  durften  aus- 
getlian  werden.  Auf  Seezins  ausgethane  Gelder  konnten  über- 
dies so  viele  Jahre  nicht  stehen  bleiben,  da  nach  der  Zurück- 
kanft  des  Schiffes  der  Bodmereivertrag  zu  Ende  war  und 
die  gerettete  Hypothek  nicht  eher  frei,  als  Anleihe  und  Zins 
bezahlt  war.  Wie  kann  ferner  eine  Tempelbehürde  alle  die 
Vorsicht  und  Aufmerksamkeit  anwenden,  welche  der  Gläubi-  237 
ger  beim  Ausleihen  auf  Seezins  nöthig  hat?  Wie  können 
Staaten,  welche  in  der  Regel  keinen  Handel  treiben,  Geld 
aof  Seezins  borgen?  Verinuthlich  lieh  der  Tempel  gegen 
sichere  Hypothek  zu  mäfsigen  herkömmlichen  Zinsen,  12  vom 
Hundert  aus;  wonach  sein  Kapital  etwa  auf  40  Talente  an- 
auehlagen  wäre,  welches  eher  zu  wenig  als  zu  viel  für  ein 
*°  angesehenes  Heiliglhum  ist.  Und  in  der  That  kann  das 
Kapital  noch  bedeutend  gröfser  gewesen  sein:  denn  theils 
kann  noch  viel  an  den  Zinsen  fehlen,  theils  wissen  wir,  dafs 
wenigstens  in  Olymp.  86  der  Delische  Tempel  nicht  zu  12, 
wadern  zu  10  vom  Hundert  auslieh  (s.  meine  Abh.  über  die 
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Urkunde  vom  Vermögen  des  Delischcn  Tempels,  Cap.  4 
und  13). 

§.  9.  Verfallene  und  noch  ausslehcnde  Geld- 
strafen. OiHi  tltp). cv  ArJj'jjy  drißilnt  [fr!  Xn]3i3"«rSfOU  ö> 
■j^oi  ro?  ’Ac*ji'»;ri , i v ArJ.tu  bi  Hct?.a!ov.  T^lurjxn] , ro  [ir]/-/!- 
[y]jnuu^rcv  [«]«<  äiup'jyla,  on  [x«i]  in  rov  isa[ev  t cC  ’A]vo/.- 
/.tui'oe  tcC  Ar'/.lo'j  r„yot'  rovc  ' Kmpty.TXiOvcti  neu  tTv[nrov'  ’E]i:i- 
yivr,<;  llof.’jxjccro'js  M.  ’Arrryorov  M. 

’EititS’ji'ovc  M.  (Hier  ein  ausgekratzter  Name).  ’Aoitto^A 
A[ai/X(  jnbrov  M.  ’AvTHpiuv  T . w't»[V]ov  M.  [ 0]ÄciTiA);v  ’Ai'7ei>..e'J 
M.  llo/.bdjxo-js  M.  — — — — — 

„Folgende  Dclier  verfielen  wegen  Gottlosigkeit  in  Geld- 
strafe, unter  dem  Archon  Charisander  zu  Athen,  in  Delos 
aber  Paliios.  Schätzung  der  Strafe:  das  Aufgeschricbene  unJ 
ewige  Verbannung;  weil  sie  theils  die  Amphiktyonen  aus 
dem  Tempel  des  Delischen  Apolls  hcrausfuhrten,  theils  sie 
schlugen:  Epigenes  Polykrates’  Sohn  10,000  Dr.  Pyrrhälbos 
Anligonos’  Sohn:  10,000  Dr.  Patroklees  Epislhenes’  Sohn: 
10,000  Dr.  (liier  ein  ausgekratzter  Name).  Aristophon  Leu- 
kippos’  Sohn:  10,000  Dr.  Antiphon  T.nnons’  Sohn:  10,000 
Dr.  Ilodöteles  Ant  — os’  Sohn:  10,000  Dr.  Telephanes 
Polyarkcs’  Sohn:  10,000  Dr.” — — — — — 

Wenn  wir  bereits  im  Vorhergehenden,  besonders  §.  1 
von  Taylor  und  Corsini  unbefriedigt  weggingen  und  andere 
Ansichten  aufzustellen  genölhigt  waren,  so  verlassen  jene 
uns  hier  beinahe  ganz:  und  doch  werden  wir  im  Stande  sein, 
diesen  Abschnitt,  so  lückenhaft  und  verderbt  er  war,  zuver- 
lässig zu  ergänzen  und  zu  heilen.  Der  Inhalt  ist  leicht  er- 
kennbar: es  ist  ein  Verzeichnis  derer,  welche,  zu  Athen  ohne 
Zweifel,  eine  Sixij  ccrißilta-  verloren  batten,  und  in  Geldstra- 
fen verfallen  waren:  aber  bezahlt  sind  diese  Geldstrafen  noch 
nicht,  wie  der  nach  Episthenes  ausgelöschte  «Name  beweist. 

2ttDa  dieser  nämlich  vertilgt  ist,  weil  der  Mann  bezahlt  hat 
(vergl.  zu  §.  7),  so  können  die  andern  noch  nicht  bezahlt  ha- 
ben. Ebenso  scheint  zu  Ende  dieses  Abschnittes  noch  ein 
Name  mit  der  Geldstrafe,  zusammen  17  Buchstaben,  absicht- 
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litt  getilgt  in  sein.  Unter  den  Verurtheilten  befinden  sich 
fpigeoes  und  Pyrrhäthos;  ebenso  heifsen  zwei  der  Delischen 
Archonten,  welche  oben  genannt  sind:  ihre  Verurtheilung 
fallt  aber  unter  den  Archon  Charisander,  also  ein  Jahr  nach 
Kpigcnes'  Regierung,  zwei  vor  Pyrrhäthos.  Epigenes  kann 
daher  derselbe  mit  dem  Archon  sein , Pyrrhäthos  scheinbar 
n/cit,  da  es  auf  den  ersten  Anblick  unglaublich  erscheint, 
dafs  ein  wegen  Gottlosigkeit  Verurtheilter  von  den  Deliern 
sobald  bernacli  zum  Archon  bestellt  worden  sei.  Indessen 
ut  dieser  Grund  nicht  genügend:  gerade  weil  er  auf  Betrieb 
der  Athener  oder  von  diesen  selber  verurtheilt  worden,  mö- 
gen ihn  die  trotzigen  Delier  zum  Archon  bestellt  haben. 
Hierbei  wird  freilich  vorausgesetzt,  dafs  er  nicht  auf  Lebens- 
«<t  rertannl  war,  also  der  Theil  des  n'u^ua,  welcher  an 
der  zweiten  Stelle  steht,  üiitpuy la,  ihn  nicht  traf;  wovon  ich 
gleich  besonders  reden  werde.  Was  die  Ausfüllung  der  Lük- 
‘fa  nnd  die  Verbesserung  betrifft,  so  ist  Z.  24  [siri  Xa] 
Taylor’»  and  Corsiui’s  sichere  Ergänzung:  man  könnte  zwar 
auch  izz  vermuthen:  aber  offenbar  sind  alle  wregen  eines  und 
desselben  Verbrechens  zusammen  verurtheilt  in  Einem,  nicht 
w mehreren  Jahren,  und  irr  1 allein,  nicht  ct-rro  findet  demnach 
b'er  statt.  Die  Hauptlücken  sind  gleich  nach  der  Nennung 

der  Arrlionten,  und  zwar  nach  Taylor’s  Tafel:  T TO... 

PE.PM-MENON  . AI AEKbYriAOPI ... EKTOIE POAAJ2NO 

UOdHAlOH  . ON  . OSAMOIKTYONAÜKAIETY PITENHC 

B- *•  w.  Corsini  konnte  hier  schon  defswegen  wenig  leisten, 
"eil  er  die  Gröfse  der  Lücken  nicht  wufste:  aber  auch  Tay- 
,w  befriedigt  nicht.  Dafs  EKTOIE[POTOA]POAAflNO*  zu 
haben  beide  eingesehen;  richtig  füllt  Corsini  ferner: 
iT]OiAM*IKTYONA£,  wohin  Fourmont’s  Lesart  lOt  weiset, 
bas  hbnge  blieb  uns  überlassen.  Nach  der  ganzen  Stellung 
hunneo  nämlich  diese  Worte  nur  die  Strafe  und  deren  Grund 
enthalten  dafs  von  der  Strafe  gesprochen  werde,  bestätigt 
db  Dorf  cnnpv-yiVf,  ewige  Verbannung  (tpvyr,)  im  Gegensatz 
tlBtr  zeitigen.  Nun  erhellt  sogleich,  dafs  [K]AIAEI<t>YriA 
19  tebreiben.  Hieraus  folgt,  dafs  das  Vorhergehende  ein  an- 
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derer  Theil  der  Strafe  der  Verurtheillen  war,  nämlich  TO... 
P E . PArMENON.  Taylor  ergänzt  hier:  TO[EI  *]PE[P]PAr 
MENON,  ro  fUntTtanyuLivov,  das  Ei  n ge  fo rd e r t e oder  Ein- 
kassirte;  aber  das  Geld  war  noch  nicht  einkassirt,  als  die 
239  Inschrift  verfafst  wurde,  wie  ich  oben  bemerkt  habe.  Ohne 
Zweifel  wird  jedoch  die  im  Folgenden  angegebene  Geldstrafe 
hier  bezeichnet,  für  jeden  10,000  Drachmen.  Fourmont  fuhrt 
auf  das  einzig  wahre,  indem  er  besser  als  Taylor  und  dessen 
Zeichner  las:  TO  . . ITE  . PAMMENON.  Sogleich  erscheint: 

TO[EP]irE[r]PAMMENON.  Noch  ist  zu  ergänzen:  T 

unfehlbar  T[IMHMA].  So  entsteht  der  vollständige  Ausdruck 
rhxrixct , to  imytygatxjxlrov  xa)  ttiiifrjylct : Schätzung  (dei 

Strafe  oder  des  Prozesses):  das  aufgezeichnete  (Geld,  t* 
oder  10,000  Dr.)  und  ewige  Verbannung.  So  überall 
rlixrjxct  ^rävccroc , t< tur/xa  TrivTrxovTn  TctXnvTa.  Vom  Time® 
s.  Buch  III,  11.  12.  ’E.Ti'yjtttjijTC’ni  ist  der  gewöhnliche  Aus- 
druck vom  Timema  sowohl  als  von  Verzeichnung  einer  Sacbi 
in  einer  Inschrift.  Wenn  hierbei  die  Schwierigkeit  entsteht 
wie  mit  ewiger  Verbannung  eine  Gcldbufse  von  10,00t 
Drachmen  verbunden  sein  könne,  da  diese  Verbannung  viel 
mehr  mit  Einziehung  des  Vermögens  verbunden  war,  so  he 
merke  ich  kurz,  dafs  der  Ausdruck  rlurjxce,  to  intyty^ctwxun 
xct)  dutp-jylct,  ein  sylleptischer  ist:  etliche  waren  mit  10,00 
Drachmen  Geldbuße  belegt,  und  diese  sind  §.  9 als  Schuld 
ner  verzeichnet;  andere  waren  mit  ewiger  Verbannung  be 
straft  und  ihre  Güter  eingezogen  worden,  und  statt  dies 
zu  nennen,  worauf  nichts  ankam,  weil  sie  nichts  schuldeten 
werden  die  von  ihnen  eingezogenen  Güter  unter  §.  1U  aul 
geführt.  Vergl.  hierzu  noch  besonders  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  90.: 
Im  Folgenden  ist  offenbar  das  Verbrechen  selbst  angegebei 
Statt  OPI  hat  Fourmont  OTI ; ich  schreibe  OTI,  on:  bedenl 
man,  dafs  nachher  folgt  xn)  ETY,  so  wird  wahrscheinlicl 
dafs  zu  schreiben  OTIKAI,  welches  nach  Ergänzung  des  t'br 
gen  zur  Gewifsheit  erhoben  wird,  ’llycv  steht  deutlich  b 
Fourmont;  Taylor  hatte  nur  H.ON.  Das  nächste  ETV. . 
nimmt  Corsini  für  ETY[XON],  welches  aber  einen  Buchstabe 
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von  Olymp.  100,4  — 101,3. 

io  wenig  enthält.  Man  miifs  ETY[PTON]  ergänzen.  So 
enliteht  der  vollständige  Sinn:  Tturuct,  ro  imyiy^nß'Ayov  neu 
on  na)  in  tou  Itfcv  rov  ' ATti>Xuivoc  roC  ’ov  ryo v 
•«/«  ’hfixnovttt  neu  invrev.  Wenn  die  Amphiktyonen  aus 
dem  Tempel  herausgeführt , das  ist  weniger  Attisch  gesagt, 
heraosgejagt,  und  noch  dazu  geprügelt  worden,  so  ist  das 
' erbrechen  Gottlosigkeit,  weil  diese  Schmach  einer  heiligen 
Behörde,  an  heiliger  Stätte  und  vermuthlich  an  einem  Feste 
gtsekak.  Die  Beleidigung  des  Meidias  gegen  Demosthenes 
liefert  dazu  ein  würdiges  Seilenstück:  Demosthenes  aber  spielt 
m seiner  Rede  die  Sache  immer  in  den  Gesichtspunkt  der 
Gottlosigkeit  hinüber.  Libanios  in  seiner  Einleitung  (S.  609) 
hjt  diesen  Punkt  besonders  gut  hervorgehoben,  und  das  Volk 
seihst  hatte  die  arißuee  gegen  Meidias  bereits  erkannt.  Wie 
aber  die  Delier,  selbst  ein  Archon,  dazu  kommen  konnten, 
die  \mphikt\onen  aus  dem  Tempel  zu  werfen  und  mit  Prü- 
gelo  iu  hewirthen , ist  leicht  erklärlich:  die  Athener  behan- 
delten Delos  immer  schlecht  und  die  Delier  wollten  jederzeit  240 
'Be  selbständige  Verwaltung  des  Tempels  haben,  welche 
ihnen  Ton  Athen  entrissen  worden  (S.  Buch  III,  16).  So 
«atstaoden  Streitigkeiten,  und  gelegentlich  bei  entstandenen 
Handeln  jagte  man  die  fremden  unter  Athen  stehenden  Am- 
pWtjooen  ZUBl  Tempel  hinaus.  Bei  Aristophon  steht  Z.  29 
*-r  d«  \aternamen  AI...PPO.  Z.  36  und  öfter  in  §.10 
««stbeiat  Leukipp : unfehlbar  ist  A[EYKI]PPO  zu  schreiben, 
^«nn  dort  ist  von  einem  heiligen  Hause  die  Rede,  welches 
■ 'fberdem  Leukippos  gehört  hatte,  eben  dem  Vater  des  ver- 
«rthtilten  Aristophon , sowie  die  Häuser  des  Episthenes  ein- 
h***>geii  waren,  welcher  der  Vater  des  verurtheilten  Patro- 
W*«  war.  Die  Väter  mögen  Theilnehmer  des  Verbrechens 
K**tsni  und  üire  Güter  eingezogen  worden  sein.  Das  M 
'EVKIPPO  habe  ich  aus  Fourmont  hinzugethan.  Den  Na- 
D3eo  d;::...ov  kann  ich  nicht  ergänzen;  ON  beruht  blofs 
auf  Fourmont  und  mag  fehlerhaft  sein. 

§■  10.  Verzeichnifs  der  dem  Apoll  geweihten 
Hitler.  Ow[im]  tV  Ar[?.ui  i]t£«i  tcC  ’AsroW.twi'Cff  t[ov  A*j]?jov. 


Digitized  by  Google 


108  VII.  Abrechnung  d.  Del.  Amphikt.Ol.  100. 

Olxla  iv  KoXu[ra|)  fl  ry  Eu[\pai<]rou,  fl  yelrwv  'AXiPot.  [ra] 
xsjcc'xsict,  n Ej(/>«[i/rov]  , o[i]?  yrprov]  to  /3«?.<mTc»  n 

,A[f(V]ruji'o[c]  <u  viSlui.  , fl  flv  Afi/fx/fliroo,  fl  [vK'd* 

A.i f.  olxla , fl  v,u  ’EjriTC^fi'ouJff,  fl  ■yspTtm']  üo'..ff.  yd- 

Xl7cv,  0 r,[v  A]f  jXiTTTro'j , ui  [-yf [/]r[c]r]«  ra  Ttvi»  «v  fl' 

xflurrra  . olxla  - - - - [YJix/fnt,  fl]  ry  ’ETrtrßcvou^o,  fl  yu Vcufl — • 
[rri  flrrrv  A]soxi ’mscv , [«](?  <y?[iraji.] iVcu.  cixru[n] 

« fli>  EJ[</)aVro'j]  i»o  - - 

„Dem  Delischen  Apoll  geweihte  Häuser  in  Delos:  Han: 
in  Kolonos,  welches  dem  Euphantos  gehörte  und  welchen 
Alexos  benachhart.  Die  Töpferwerkstätten,  welche  de” 
241  Euphantos  gehörten,  und  welchem  das  Badehaus  des  Aristoi 
im  Felde  benachbart.  Haus,  welches  dem  Leukippos  gehört! 

und  welchem  A.i s benachbart.  Haus,  welches  demEpi 

sthenes  gehörte  und  welchem  - - benachbart.  Erzwerkstättt 
welche  dem  Leukippos  gehörte  und  welcher  die  Buden  de 
- - benachbart.  U.  s.  w.” 

Die  hier  verzeichneten  heiligen  Häuser  waren,  wie  di 
Namen  zeigen,  zum  Theil  durch  die  Verurtheilung  derer 
welche  gegen  den  Gott  gesündigt  hatten,  unter  Charisandt 
eingezogen  worden , dann  aber  unter  dem  folgenden  Archo 
vermiethet  (§.  4).  Den  ganzen  Artikel  habe  ich  im  C.  I-  Gi 
nachdem  ich  den  Grundtext  mit  Hülfe  der  Fourmontische 
Handschrift  berichtigt  hatte,  so  weit  als  möglich  hergesleil 
und  verweise  den  Leser  dahin.  Kolonos  ist  bekanntlich  ei 
Bezirk  von  Delos.  Xa>.xiTov  halte  ich  für  eine  Fabrik  vo 
Erzarbeiten;  das  Delische  Erz  war  berühmt.  Ho. .ff  habe  ic 
nicht  ausgefüllt;  vielleicht  ist  zro[Xi]c  zu  schreiben;  do< 
könnte  es  auch  ein  Personenname  sein. 

VII.  B. 

ENAHAßlEniKAAAt 
T PEYiETPAMMA 
E £ PYGOTEN H£  A 
E OiAXAPN E Y £ E 

Unter  dem  zweiten  Buchstab  der  ersten  Zeile  steht  der  erste  von  Z.  5 
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S \A  BOMENPA  PAN 

Yi  I K OKOAO N HO  E I 
AO£  A NTOrr  I TN  OM 
♦NI  Ol  XHHHM 
PM  A I Ol  HK  APO 
« POAEflNTOKOY 

- PP  I HN  E Y£  £ YP  I 0£ 
YUrOPAtYP 
>r  E P YA  AO  A A 1 1|  II 
OE  I £ EPP  A I AM  E 
iS  OPA  AP  AMEI  Y~  A £ 

A AH£  YP  E P YYOK 
N T OK  ONAPEAO£ 

I K PA  Tfl  N AP 
AP  API  £T!)N  AP 
20  PI  EMENßNE 

I H H H H 
N . . O £ 

H H H £ E NP  YPI 
HH  HTSN  4>m 
» C 

Inschrift  Ton  der  Athenischen  Burg,  von  einem 
rodutucke  Pentelischen  Marmors,  ist  in  der ’E faßtpe  ag- 
}"*****'  N 180  1‘th<>graphirt  herausgegehen.  Die  Minus- 
« *<m  PitUkis  ist  jedoch  etwas  vollständiger,  und  ich  habe 
Einiges  hinzugefugt,  jedoch  nur  das  Zuverlässige,  aus- 
Z.  23.  24  die  aus  ihm  zugefiigten  ZilTern  (23  H H, 

" H H zo  Anfang  de'r  Zeilen)  nicht  zu  verbürgen  sein 
Z.  2 hat  statt  M M die  Eph.  N M.  Oben  fehlt 
Ztile;  an  allen  übrigen  Seiten  ist  der  Stein  verstüm- 

nir  nJ1*  •*ie  Ze,*e"  sc*,e,nen  so  la,1g  gewesen  zu  sein,  dafs 
^ . *“  Zusamnienhang  derselben  bergestellt  werden 
Mn-  Dennoch  ersieht  man,  dafs  die  Inschrift  der  vorigen 
«nrudt  und  aus  derselben  Zeit  ist:  denn  Z.  1 erkennt  man, 
»*  sich  auf  Delische  Angelegenheiten  bezog  und  auf 
* 44,1  uoter  dem  Archon  Kalleas  Olymp.  100,  4 (an  den 
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früheren  gleichnamigen  Archon  vor  Euklid  zu  denken  erlaul 
die  Schrift  nicht);  dafs  sie  auf  die  Zahlung  von  Zinsen  di 
an  Staaten  und  Privatleute  ausgelichenen  Kapitalien  des  Ten 
pels  sich  beziehe,  ist  ebenfalls  klar:  ja  Z.  11  erscheint  Ihr 
i/riic  Xvgtos,  dieselbe  Person,  welche  Beil.  VII.  §.  8 als  ll;a 
vtvf  —'jjtoi  vorkommt;  auch  Ariston  Z.  18  und  Hypsoklei 
Z.  16  sind  dieselben,  welche  in  ähnlicher  Beziehung  Boi 
VII.  §.  3.  8 erscheinen.  Z.  1-6  scheinen  eine  allgemeii 
Ueberschrift  enthalten  zu  haben;  es  ist  mir  jedoch  nici 
möglich,  diese  zum  Verständnifs  zu  bringen.  Die  gleichze 
tige  Inschrift  Beil.  VII.  führt  auf  ein  doppeltes  Datum,  et» 
[’AiKpoirt/oKff  ’A Syvaiwv  ei]  ei»  ArJ.ui  siri  K«Aä[sou  afyern 
’ASr^n,  iv  Ay,).w  8's  'Emylvovt] : dann  erwartet  man  minJt 
stens  den  Schreiber  derselben,  welcher  nach  Beil.  VII 
a-tysi’^t  XuiTiaSov  AinrtTttttvv  ist.  Daher  kann  Z.  2 — [An« 
Tjs'js  lyaaiAvut[Ti\js]  nicht  auf  den  Schreiber  der  Behörde  A 
Jahres  unter  Kalleas  bezogen  werden;  und  doch  kann  mi 
auch  nicht  annehmen,  es  sei  eine  andere  Behörde  gernei 
als  die  Amphiktyonen,  auf  welche  die  nahe  Verwandtscbi 
mit  Beil.  VII  leitet.  Der  Schreiber  von  Lamptrae  mufs  <1 
her  Schreiber  in  einem  andern  Jahre  gewesen  sein,  und  z" 
vor  dem  Archon  Kalleas  von  Olymp.  100,  4.  da  in  di 
nächst  folgenden  Jahren  andere  Personen  Schreiber  der  A« 
phiktyonen  waren  (Beil.  VII).  Z.  3 scheint  [’A^uputrvci] 
gestanden  zu  haben;  der  Name  des  Hauptes  der  Behörde  i 
üvS'oyteric  A — , wogegen  Olymp.  100,  4 und  in  den  bcidi 
folgenden  Jahren  drei  andere  Personen  als  Häupter  der  An 
phiktvonen  erscheinen.  Z.  4 lesen  wir:  [ö  8sTrtt  - - 
' Kyjxqvs Je  i[ypttiX’ActTfjf]:  ist  dies  richtig,  so  pafsl  auch  dies 
Schreiber  nicht  in  die  Jahre  Olymp.  100,  4 — 101,  2.  Soll 
EOS  in  NOS  verwandelt  werden  dürfen,  was  ich  bezweit 
so  könnte  aus  Beil.  VH  der  Schreiber  von  Olymp.  101, 
[’lSiuinjc  0s cysji'ovc  'Ayctovive  ergänzt  werden.  Z.  5 vermut 
ich:  [i7rtjis]Art.2ousn  irctg  ,A[uupuenoi>wi>]  - - ; Z.  6 ist  et’ 
[Ewji/Ai'xov  zu  lesen , und  dies  ist  aus  dem  P 

men  eines  Hauptes  der  Amphiktyonen  oder  des  Schreibt 


Digitized  by  Google 


111 


der  Del.  Amphiktyonen. 

übrig.  Wie  nun  aber  diese  sämmtlichen  Bestimmungen  sich 
in  einem  Ganzen  vereinigen  lassen,  und  in  welchem  Verhält- 
nis die  hiernächst  aufgeführten  Zahlungen  zu  denen  in  Beil. 
UI  stehen , ist  mir  nicht  gelungen  zu  ermitteln.  Ziemlich 
klar  ist  Z.  7 : [ \t’8s  roüV  rroXtu jv  riirs  J6cr«i'  Tcy  'yryi  cuf gvov  rc - 
*»J.  Von  dem  Verzeichnifs  dieser  Staaten  sind  nur  zwei 
Posten  übrig:  XHHHAA  - - und  nach  grofser  Un- 

terbrechung [0*]j:<x«7si  [s]f  ’lxrtseu  - - Z.  10  folgte  die  Ge- 
'immlsumnse  dieser  Rubrik:  [Ksi/iaÄrtioi'  toi7  itcxgn  rar]  no}.vxv 
«mv  - . rergl.  Beil.  VII.  §.  2.  Hierauf  folgten  Posten  des 
von  Privjt/euten  Bezahlten;  unter  andern  ist  aufgefiihrt  der 
oigenannle  II;i resvc  —C^tai,  ein  [Ajvrcrycorti?  oder  [Xo]'j?ctyc- 
j*<«'  sr[rj  res  itTroe  ].  Z.  14  stand  wahrscheinlich  [rev  tcxo u] 
ev  iKn:a^aui[v\,  Bruchstück  einer  Rubrik.  Unter  dieser  er- 
»cheint  'kiunij/Jctc  und  weiterhin  - - «S»;c  Cxlp  'T\^ox[>.£ei/<r]. 
i-  li  ist  [rd]r  rixov  «n-jScTper]  ein  Bruchstück  aus  einer 
n«en  Rubrik,  unter  welcher  Kraton,  Ariston  und  andere 
«tebcn.  Das  Uebrige  übergehe  ich. 


VIII  (C.  I.  Gr.  157)  und  VIII.  b. 


243 


Keine  aller  auf  Athens  Finanzwesen  bezüglichen  Inschrif- 
ten  ist  merkwürdiger  als  dieses  von  Fourmont  zu  Athen  abge- 
triebene Bruchstück  N.  VIII  nebst  dem  später  gefundenen 
Utl.  b.  In  beiden  ist  oben  und  unten  ein  grofser  Theil  abge- 
geben; aufserdem  ist  das  Vorhandene  vcrmuthlich  nur  je  ein 
Stück  einer  Columne,  und  mehre  Colninnen  standen  neben- 
einander, da  das  Ganze  von  sehr  grofsem  Umfange  sein 
*»«te,  und  es  nicht  glaublich  ist,  dafs  die  Länge  so  unver- 
Kiltni(smäf,ig  gegen  die  Breite  war.  Die  Buchstaben  sind 
N.  VIH 

rrsiyrice  geordnet;  aber  wie  die  Vergleichung  des 
Tsjta'icheD  Textes  der  Amphiktyonenrechnung  mit  Four- 
montj  Abschrift  mich  gelehrt  hat,  übertrug  der  letztere  die 
m den  Inschriften  beobachtete  Stellung  der  Buchstaben,  be- 
tunders  wo  Lücken  Vorkommen,  nicht  immer  ganz  genau: 
^leicb  die  vorliegende  Abschrift  ziemlich  sorgfältig  gemacht 
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ist.  Die  Zeilen  sind  offenbar  nicht  alle  gleich  lang:  de 
Schreiber  setzt  die  Ueherschriften  ganz  abgesondert,  sodal 
sie  eine  Zeile  für  sich  bilden,  fängt  jeden  neuen  Artikel  mi 
einer  neuen  Zeile  an,  verkürzt  manche  Zeile,  um  die  Worte 
nicht  zu  zcrreifsen,  wo  er  die  Hälfte  zu  Ende  der  vorherge 
henden,  die  andere  Hälfte  zu  Anfang  der  folgenden  setzet 
müfste,  wenn  er  die  erstere  Zeile  bis  zu  Ende  vollsclireibct 
wollte;  die  zusammengehörigen  Ziffern  eines  Postens  sini 
niemals  in  zwei  Zeilen  vcrtheilt;  endlich  sind  die  unter  eine 
allgemeinen  Rubrik  enthaltenen  Artikel  um  den  Raum  eine 
Buchstaben  eingerückt. 

Ich  betrachte  zuerst  N.  VIII,  ohne  welche  das  neuerlici 
gefundene  Bruchstück  N.  VIII.  b ganz  unverständlich  seit 
würde.  Der  von  Fourmont  überlieferte  Text  ist  folgender: 

VIII. 

AP ATOY 

HHHP  . .A4PH 
N : X P HHHHA 

I 

5 MATIKOY 

I K AC  OY  £ A . . . I T O £ 

AYE  I fl  NTflN PA 

fl  N : HH  HP 

TOriEPI  TENOME TH 

10  fl  N I A£<HHTAAA 

A I O N Y £ I fl  N TflN  . . . . HNAlfl 
APAMY£THP IflN. . . . EAHTflN 

EKTH£OY£  I A£TH II  TY 

I EPOflOl  flN<HPA 

15  E3E  A £ K AHÜ  I E Ifl  Nil  A.  . . 

I EPOnO I AN  <HHPAAAAP 
E I"  A I O N Y £ I ANTflNEN  A£  TE  . P . . . 
BOflNflN : P HHHP  P P P . . . 

EJOAYMP  I E I flNPAPA 

20  AHMOY£YA.  TCflNIPHNAAP 
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EKTHiOYi  . . .TflIEPMH  ITS2I 
IITEMON  lü  NP  APA.  I PATHTfl  I 
Er  8 ENA  I AEnNriAPA  lEPOnOI 
HHHHPPhh 

25  EKT  HJOY  t I A C Tn  I A I ITH  I 
iflTHPI  nAPA  BOnNnN  : XP 
KE<t>AAA  I ONAEPMAT  IKOY 
E(1  I KT  Hi  I K AE  OYiA  PXONTOi 
P IIAAAAPM-  h I II  I 
S EfllN  I KOKPATOYiAPXONTOC 
EKTHiOYi  I A£TH  IE  I PHNH  I 
flAPA  £ T PATHmN  < MHHHHAA  I-  I-  I-  I- 
EKT  H£OY£  I A£Tn  I AMMHNI  nAPA 
JTPATHmN<AAAAH-H-  I I I IC 

3S  GHNA  inNnAPA 

N . PA  P I . 

n n e i 

A A M-  I-  I I I 

Wer  mit  der  Attischen  Staatshaushaltung  bekannt  ist, 
ktmtrlt  auf  den  ersten  Blick , dafs  wir  hiereinenahgerissenen 
Weil  tob  einer  Urkunde  haben , welche  die  gesammtcn  Fi- 
wmte  umfafste:  es  ist  eine  Abrechnung  über  einen  mehr- 

jährig« Zeitraum  und  verschiedenartige  Einnahmen.  Hier 
'**«  »ir  zwar  nur  von  eingegangenen  Geldern;  aber  auch 
die  Ausgaben  konnten  in  einem  andern  Theile  der  Inschrift 
rmeichnet  sein.  Die  Einnahmen  waren  nach  gewissen  gro- 
ben Abtheilungen  aufgeführt  und  am  Schlüsse  jeder  die  Summe 
Jöogen.  So  endigte  eine  bedeutende  Abtheilung  mit  Z.3.  4, 
welcher  nur  wenige  Buchstaben  und  Zahlen  übrig  sind;  von 
«nem  der  einzelnen  Posten  findet  sich  Z.  2 der  Rest  der 
ZatiL  Z.  3 stand  die  nicht  geringe  Summe  von  42  Talenten 
2yiÜ  Drachmen.  Nächstdem  beginnt  eine  andere  Abtheilung, 
admlicb  das  Verzeichnis  der  Einnahmen  aus  dem  Dermatikon, 
welches  nach  Z.  29  für  sieben  Monate  weniger  als  ein  Ta- 
leat  betrug:  hieraus  erhellt,  dafs  jene  42  Talente  nicht  Summe 
IL  8 
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des  Dermatikon  früherer  Jahre  sein  können ; denn  für  einen 
25 -30jährigen  Zeitraum  fafste  man  sicherlich  keine  Gesammt- 
rechnungen  ab.  Das  Verzeichnis  des  Dermatikon  mufs  also 
erst  Z.  5 anfangen,  und  zwar  vom  Archon  Ktesikles  an, 
Olymp.  111,  3.  Die  Rechnung  über  das  Dermatikon  dieses 
Jahres  endigt  Z.  29.  Mit  Z.  30  beginnt  die  Rechnung  des 
Dermatikon  unter  dem  Archon  Nikokrates,  Olymp.  111,  4. 
von  welcher  nur  weniges  erhalten  ist:  ohne  Zweifel  folgte 
dann  die  Berechnung  des  eingegangenen  Dermatikon  für 
mehre  Jahre  nach,  wie  sich  sogleich  zeigen  wird.  Eine  solche 
Rechnung  konnte  nur  eine  mehrjährige  Behörde  abfassen: 
denn  es  ist  leicht  einzusehen,  dafs  sich  diese  Rechnung,  in 
welcher  die  verschiedenen  Arten  der  Einnahmen,  je  nach  min- 
destens vier  Jahren,  gesondert  verzeichnet  waren,  wesentlich 
von  solchen  Urkunden  unterscheidet,  in  welchen  die  Rech- 
nungsahlagcn  von  vier  jährlichen  Behörden  nur  äufserlich  an 
einander  gereiht  sind.  Hier  kann  man  an  keine  andere  Be- 
hörde denken,  als  an  den  Vorsteher  der  öffentlichen  Ein- 
künfte, welcher  vier  Jahre  hindurch  regierte,  und  die  go- 
sammten  regelmäfsigen  Einnahmen  und  Ausgaben  verrechne te. 
(S.  Buch  II,  5.  6.)  Zwar  hat  Bake  (Bibi.  crit.  nov.  Bd.  V. 
Thl.  II.  S.  457-492)  meine  Erklärung  dieses  Bruchstückes 
einer  ausführlichen  Beurtheilung  unterworfen,  worin  er  sogar 
dies  bestreitet,  dafs  der  Vorsteher  der  öffentlichen  Einkünfte 
vierjährig  gewesen;  diese  Beurtheilung  ist  jedoch  so  beschaf- 
fen, dafs  sie  nur  bestätigt,  was  Schümann  in  seiner  Abhand- 
lung über  die  Prohole  (in  Schneidcwin’s  Philologus  Bd.  II. 
S.  593  ff.)  von  den  Forschungen  jenes  Gelehrten  auf  diesem 
Gebiete  gesagt  hat,  und  ich  fühle  mich  nicht  gedrungen, 
ähnlich  gegen  ihn  aufzutreten.  Wer  war  aber  Olymp.  114, 
3.  4 und  in  den  nächsten  zwei  Jahren  mit  der  Würde  des 
Vorstehers  der  Verwaltung  bekleidet?  Man  verfällt  sogleioh 
auf  Lykurg  (von  ihm  Buch  III,  19).  Wir  wissen  allerdings 
nicht  bestimmt,  wann  Lykurg  starb:  Taylor’s  (Leben  d.  Lv- 
kurg  Rcisk.  Redn.  Bd.  IV.  S.  117)  Meinung  indefs,  dafs  er 
um  Olymp.  113  mit  Tode  abgegangen,  ist  nicht  unwahr- 
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stbtinlich:  der  Sophist,  welcher  den  dritten  Brief  des  Demo- 
sthenes für  die  Kinder  des  Lykurg  an  den  Athenischen  Rath 
und  das  Volk  schrieb  (Rcisk.  Redn.  Bd  II.  S.  1474  ff.  vcrgl. 
das  Leben  der  zehn  Redner  im  Lykurg),  nimmt  an,  dafs  Ly- 
kurg «hon  gestorben  war,  als  Demosthenes  in  der  Verban- 
ouug  lebte,  und  dies  dürfte  von  ihm  nicht  ohne  Grund  ange- 
nommen sein;  Demosthenes  wurde  aber  Olymp.  114,  1 ver- 
urteilt. Nun  hatte  Lykurg  als  Vorsteher  der  öffentlichen 
Einkünfte  iwölf  Jahre  hindurch  die  Finanzen  verwaltet,  die 
ersten  vier  Jahre  unter  seinem  Namen,  hernach  unter  dem 
Namen  von  Freunden , welche  er  vorschob,  und  er  hatte  in  2.4s 
dieser  Zeit,  wie  ein  Athenischer  Volksbeschlufs  selbst  aner- 
kennt, 18900  Talente  verrechnet,  nämlich  eingenommen  und 
verausgabt.  Dafs  die  Jahre  unserer  Inschrift  in  diese  Zeit 
der  Lylurgischen  Verwaltung  fallen,  ist  mir  unzweifelhaft, 
barf  nun  dem  Verfasser  des  Lebens  der  zehn  Redner  glau- 
bt (S.  255.  Bd.  VI  des  Tiib.  Plutarch),  so  legte  Lykurg 
kurz  vor  seinem  Tode  Rechenschaft  ab  von  seiner  Verwal- 
lang  (tiv  zizahrtvuii’ui'),  und  widerlegte  dabei  die  Angriffe 
desMenesächmos;  dabei  ist  vorzüglich  an  sein  Hauptgeschäft,  die 
Fm»iverwaltung  zu  denken,  mit  welcher  jener  Schriftsteller 
di«  Sache  auch  in  Verbindung  setzt;  natürlich  hatte  er  aber 
«hon  früher,  jährlich  und  am  Ende  jeder  Finanzperiode,  Rc- 
'kwwthaft  abgelegt  (vergl.  den  Volksbeschlufs  S.  279),  theils 
10  setnem,  theils  in  fremdem  Namen:  aber  er  fafslc  später 
freiwillig  und  epideiktischer  Weise  seine  Rechenschaften  zu- 
Nmmen,  und  liefs  sich  nach  dem  Rletroon  und  Buleuterion 
bringen  (Leben  der  zehn  Redner  S.  255,  Phot.  Cod.  265), 
c®  tufserorden  t li  eher  Weise  Rechenschaft  über  seine 
^erwiJtttng  abzulegen.  Dafs  diese  Zusammenfassung  viele 
•hhre  nach  seiner  Verwaltung  gemacht  worden,  ist  nicht 
w,kr»cht;nl;cl) 

; vielmehr  wird  es  daraus,  dafs  er  kurz  vor 
seinem  lode  die  Gesammtrechnung  aussteilte,  eben  auch 
wabrscbeinlich,  dafs  seine  Finanzverwaltung  in  seine  späteren 
ki'en  falle.  Man  mag  die  zwölf  Jahre  von  Olymp.  109,  3 
'*'i  112,  3,  oder  von  110,  3 bis  113,  3 rechnen,  so  fällt  die 
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•to  unwahrscheinlicher,  dafs  er  seine  Lieblingsbeschäftigung 
4eu  gefährlichsten  Zeiten  des  Staates  werde  aufgegeben 
-**;  er  konnte  sie  unter  fremdem  Namen  fortsetzen,  ohne 
■»  Alexander  die  Athener  deshalb  anfechten  mochte,  und 
wenn  er  unter  seinem  eigenen  die  Finanzen  verwal- 
c,  würde  Alexander  keinen  Anstofs  daran  genommen  haben, 
I diese  Thätigkeit  eine  unschuldige,  dem  Makedonischen 
.ncher  ganz  gleichgültige  war,  indem  die  Verwendung 
Gthler  doch  vom  Volke  und  dessen  Führern,  und  nicht 
a seioem  Feinde  Lykurg  abhieng.  Einen  sichern  Beweis 
> Einflusses  unseres  Lykurg  selbst  nach  dieser  Zeit  giebt 
von  ihm  verfafste  Volksbeschlufs  unter  dem  Archon  Kie- 
rs, gerade  in  dem  Jahre,  mit  welchem  die  Rechnung  in 
S*r  Inschrift  beginnt  (Leben  der  zehn  Redner  S.  258). 
■t  andere  Schwierigkeit  könnte  man  aus  Plutarch  (praec. 

ger.  25)  erheben,  nach  welchem  Demades  die  Finanzen 
4*llele  (rat  ireoccSovt  ttyjv  Cip’  iavriü  rtje  rrcÄicuc),  als  die 
feien  von  Alexander  abfielen:  in  welchem  Zeitpunkte  dic- 
’Scbändliche  Volksführer  durch  einen  abscheulichen  Kniff 
feeh  II.  5)  den  Entschlufs  der  Athener,  jenen  mit  einer 
*Ue  zu  helfen,  hintertrieb,  und  so  die  Glaubwürdigkeit 
4fr  Anklage  gegen  das  Volk  bei  Alexander  vernichtete, 
■»erkennbar  bezieht  sich  diese  Erzählung  auf  das  Jahr 
2.  dessen  letzte  Begebenheiten  Diodor  nach  sei- 
'fr  gewöhnlichen  Art  unter  Olymp.  112,  3 aufführt  (XVII, 
'£  nd  dort  Wessel.):  weit  weniger  pafst  sie  auf  Olymp. 
Mi  2 (Diod.  XVII,  3.  4),  wohin  sie  etwa  jemand  bringen 
*We.  War  nun  Demades  Olymp.  112,  2 Vorsteher  der 
•■•liehen  Einkünfte,  so  mufste  er  es  von  Olymp.  111,  3 
11  Jtwtsen  sein,  wie  bald  erhellen  wird:  und  wir  hätten 
**■*  voe  Rechnung  des  Demades,  nicht  Lykurg’s ; denn  so 
erniedrigte  sich  dieser  gewifs  nicht,  dafs  er  unter  dem 
tomen  jenes  Schurken,  welchen  er  mit  Klagen  verfolgt  halle, 
uod  dessen  sittliche  und  politische  Grundsätze  den  seinigen 
geradezu  entgegengesetzt  waren,  die  Verwaltung  fortgesetzt 
Allein  ich  glaube  oben  überzeugend  dargclhan  zu 
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haben,  dafs  Demades  in  der  Plutarchischen  Erzählung  nicht 
als  Vorsteher  der  öffentlichen  Einkünfte,  sondern  als  Aufseher 
2(7  des  Theorikon  erscheint,  welchem  der  erstere  den  Überschuh 
der  Verwaltung  zu  verabfolgen  hatte,  und  es  bleibt  mir  da- 
her immer  die  sicherste  Annahme,  dafs  wir  hier  ein  Bruchstück 
der  Lykurgischen  Finanzrechnung  vor  uns  haben.  Die  ohne- 
hin sehr  zweifelhafte  Rede  des  Demades  (cerro?.oyiT<xot  t$« 
Ict'jTcC  8‘jj8ennsTltte)  möchte  zwar  auf  Finanzsachen  und  na- 
mentlich auf  ein  zwölfjähriges  Amt  eines  Vorstehers  der  öf- 
fentlichen  Einkünfte  bezüglich  scheinen;  aber  sie  konnte  eben 
so  gut  auf  eine  zwölfjährige  Staatsverwaltung  jeder  Art, 
vielleicht  auch  auf  das  Theorikon  gehen,  und  in  dem  erhalte- 
nen Bruchstück  bildet  man  wenigstens  nichts  von  Finanzen. 
(Vgl.  über  diese  Rede  die  Abhandlung  von  Hauplmann  und 
Ruhnk.  Hist.  crit.  Orr.)  Ebenso  war  Dcmetrios’  des  Phale- 
rer’s  Schrift  von  der  bmcei net  allgemein  auf  Staatsverwaltung, 
nicht  allein  auf  Finanzsachen  bezüglich.  Soviel  auch  neuer- 
lich über  die  zwölfjährige  Zeit  der  Lykurgischen  Verwaltung 
geschrieben  worden , habe  ich  nichts  gefunden , was  meine 
Aufstellungen  entkräftete;  die  eine,  jene  Zeit  sei  Olymp- 
109,  3—  112,  3 ist  von  Droysen,  Meier  und  Ussing,  die 
andere,  welche  um  eine  Olympiade  weiter  herabgeht,  von 
Olfr.  Müller  angenommen  worden  (s.  das  Buch  über  die  Ur- 
kunden vom  Seewesen  S.  72,  Meier  de  Lycurg.  S.  XI  ff- 
Ussing  Zeitschrift  f.  Alt.  Wiss.,  1848.  N.  62).  Die  entge- 
gengesetzten Meinungen  haben  schon  andere  einer  Betrachtung 
unterworfen,  und  ich  will  daher  nicht  von  Neuem  darauf  ein- 
gehen.  Dafs  aber  das  vorliegende  Bruchstück  aus  Lykurgs 
Rechnung  sei,  damit  stimmt  auch  die  Rückseite  in  N.  VIII.  b, 
welche  in  dieser  Ansicht  ihre  Erklärung  bndet  (s.  unten); 
und  selbst  Bake  hat  am  Ende  seiner  weitschichtigen  Irrgängi 
sich  dahin  zuriiekgefunden,  das  Bruchstück  der  Lykurgiscbe: 
Rechnung  beizulegen. 

§.  1.  Bruchstück  einer  vorhergehenden  Ab 
t h e i I u n g. 
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„ 436  Dr.  1 Obolos  (und  etwas  Fehleudes). 

Summt:  42  Talente  2910  Drachmen.“ 

Dieses  ist  die  Summe  der  Gesammteinnahme  aus  einer 
Lfilinmten  Quelle  in  den  vier  Jahren,  nicht  Summe  eines 
Jahres:  denn  hier  schliefst  eine  Hauptrubrik,  welche  mehre 
Jjlire  nmhfst.  Dafs  das  N Z.  3 von  [KE4,AAAIO]N  übrig 
sei,  ist  nicht  zweifelhaft.  Was  die  Zahlen  betrifft,  so  ist 
2 das  werte  H noch  halb  vorhanden:  die  nächste  Ziffer 
"Jr  entweder  P oder  A:  die  folgende,  welche  ich  ergänzt 
l»he,  lann  leine  andere  als  A gewesen  sein.  Es  fehlen  also 
dieser  Somme  nur  noch  50  oder  10,  und  links  vor  den  ein- 
reloen  Hunderten  500,  Tausende  oder  noch  gröfsere  Ziffern. 

1 stand  wahrscheinlich  gar  nichts : den  Strich  I mag 
lounnoot  zu  sehen  sich  eingebildet  haben.  Es  ist  ein  Zwi- 
sckoraom  zwischen  zwei  Rubriken,  wie  er  häufig  vorkommt. 
Sollte  man  I für  einen  Obolos  nehmen,  so  mufs  dagegen 
bedacht  werden , dafs  wir  in  dieser  Inschrift  nirgends  einezss 
kU  oder  Somme  finden,  welche  aus  einer  Zeile  in  die  an- 
drrt  hinüberliefe- 

§'2.  Dermatikon  unter  dem  Archon  Ktesikles. 
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PHAAAAPH-HIII 
„Aus  dem  Hautgelde. 
t 'liier  dem  Archon  Ktesikles: 

Voll  den  Dionysien  im  Piräeus,  durch  die  Boonen:  301  Dr. 
lud  der  tberschufs  von  dein  Ochsenankauf:  280  Dr. 

Von  dm  Dionysieu  heim  Lenaeon , durch  die  Curatoren  der 
Mysterien  : - - 

Vom  Opfer  für  die  Agathe  Tyche,  durch  die  Opfervorsteher: 
ibO  Dr.  (und  einiges  Fehlende.) 

Von  dm  Asklepieien,  durch  die  Opfervorsteher:  291  Dr. 
Von  den  Dionysieu  in  der  Stadt,  durch  die  Boonen:  808  Dr. 

(und  eine  Kleinigkeit.) 

Von  dm  Olympieien , durch  die  Versammler  des  Volks: 

721  Dr. 

Vom  Opfer  für  Hermes  den  Führer,  durch  die  Feldherrn: 

Non  den  llmdidren,  durch  die  Opfervorsteher:  457  Dr. 
Vom  Opfer  für  Zeus  den  Erretter,  durch  die  Boonen: 
1050  Dr. 

Summe  des  ilautgeldes  unter  dem  Archon  Ktesikles: 
AI  IS  Dr.  1 Oh.» 

Das  Derniatikou,  welches  aus  den  verkauften  Häuten, 
mit  I' inst  hlnls  wohl  der  Blasen,  Därme,  Hörner  u.  dergl.  >" 
die  Staatskasse  llnl's,  nmfs  auf  gewisse  Opfer  beschränkt  ge- 
wesen  seilt.  Opferten  Privatleute,  so  kam  die  Haut  in  keinem 


Digitized  by  Google 


121 


aus  Olymp.  111,  3 — 112,  3. 

Falle  dem  Staat  zu,  sondern  entweder  dem  Priester  oder  der 
opfernden  Privatperson , je  nachdem  die  Itgttvrjvn  oder  Prie- 
stergebübren  gesetzlich  bestimmt  waren.  In  den  Bestimmun- 
gen über  die  uattürwct,  welche  ich  in  der  Vorrede  zum  Ver- 
zeichnifs  der  Vorlesungen  der  Berliner  Universität  v.  Winter 
1S35-1836  herausgegeben  habe  (Eph.  archacol.  N.  117.  118), 
finden  wir,  dafs  in  den  meisten  Fällen  die  Häute  den  Prie- 
stern oder  Priesterinnen  Zufällen;  doch  ist  A.  §.  4 ein  un- 
liogbares  Beispiel  vom  Gegentlieil.  Es  sind  aber  daselbst 
meist  kleine  Opfer  gemeint,  wahrscheinlich  Staatsopfer;  dafs 
von  solchen  kleinen  Staatsopfern  die  Häute  und  anderes 
C berbleibsel  zu  Athen  an  die  Priester  fielen,  ist  nicht  zu 
benieifeln,  da  kein  Hautgeld  von  solchen  kleinen  Opfern  in 
diesen  Inschriften  vorkommt;  aber  gröfsere  Opfer,  besonders 
solche,  womit  eine  Speisung  des  Volkes  verbunden  war,  wie 
ln  den  m&iToie  fosrnic  (s.  Buch  II,  12),  warfen  ein  zu  be- 
trächtliches Dermatikon  ab,  als  dafs  dasselbe  ohne  Ausnahme 
den  Priestern  wäre  gelassen  worden:  genau  indefs  können 
svir die  Grenzlinie  nicht  ziehen.  Klar  ist  nur,  dafs  von  allen 
Opfern  und  Festen,  welche  in  diesen  Inschriften  nicht  vor- 
toamen,  und  die  dennoch  in  die  Jahreszeiten,  welche  von 
di««  Inschriften  umfafst  werden , fielen , kein  Hautgeld  an 
d«  Staat  kam.  In  Halikarnafs  fielen  die  Häute  der  Staats- 
opf«  für  die  Pergäische  Artemis  an  die  Priesterin  (C.  I.  Gr. 
N.  2456) : aber  dagegen  wurde  die  Stelle  verkauft.  Doch 
iöoica  auch  abgesehen  von  solchen  gekauften  Priesterstellen 
selbst  bei  gröfsern  Opfern  zu  Athen  den  Priestern  nach  al- 
Herkommen  die  Häute  zugefallen,  und  darum  nur  von 
'»  wenigen  Festen  Hautgelder  vermerkt  sein.  Und  wiederum 
scheinen  auch  bei  Staatsopfern  die  Häute  nicht  immer  in  Natur 
M die  Priester  gegeben  zu  sein , sondern  Für  jede  Haut 
Tue,  und  zwar  drei  Drachmen  für  ein  erwachsenes 
Opferthier  (wohl  Ochsen):  s.  die  Itgttärjvct  A.  §.  3.  B.  §.  2: 
in  diesen  Fällen  mufs  der  Erlös  von  den  Häuten  unter  dem 
Derma (ikou  in  Einnahme  gestellt  worden  sein,  und  dagegen 
d*t  »n  die  Priester  dafür  Bezahlte  unter  die  Ausgabe.  Von 
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Privatopfern  erhielt  wenigstens  die  Priesterin  der  Pergäischen 
Göttin  zu  Halikarnafs  die  Häute  nicht  (C.  I.  Gr.  N.  2656). 
Der  Scherz  des  Aristophanes  Thcsmoph.  765,  wonach  der 
Priestcrin  die  Haut  zufällt,  kann  von  Privat-  oder  Staat* 
opfern  hergenommen  sein ; doch  finde  ich  es  wahrscheinlicher, 
dafs  es  sich  auf  Privatopfer  beziehe:  der  Scholiast  daselbst 
giebt  keine  klare  Auskunft  darüber.  Von  einem  Opfer  eines 
fremden  Staates  auf  Delos  scheint  die  Haut  des  Stieres  dem 
Priester  zugefallen  zu  sein  (C.  I.  Gr.  N.  2265).  Zu  allge- 
mein sagt  der  Schol.  Aristoph.  Wespen  693  und  Suid.  in 
KivXnxftTYjS : Neue«  Se  r, v Ttx  viro?.tnrouii’(i  C'u x/«c  rode  ü- 
£trtc  /.aufiaruv,  a firm  oiov  otcuctTn  xut  xm/.m. 

Die  hier  vorkommenden  Feste  sind  ofTenbar  nach  der 
Ordnung  derZeit  verzeichnet,  wie  folgende  Übersicht  zeigt: 
Erstes  Jahr. 

Piräeische  Dionysien:  Poseideon  (6.  Monat)  — 

Lenäen:  Gamelion  (7.)  — 

Opfer  für  die  Agathe  Tyche  — — — 

Asklepieien:  Elaphebolion  (9.)  8. 

Dionysien  in  der  Stadt:  Elaphebolion  (9.)  11  — 14.  ohn- 
gefähr. 

Olympieien:  — — — 

Opfer  für  Hermes:  — — — 

Bendideien:  Thargelion  (11.)  20. 

Opfer  für  Zeus  Soter:  Skirophorion  (12.)  am  letzten  Tag«- 
Zweites  Jahr. 

Opfer  der  Friedensgöttin:  Hekatombäon  (1.)  16. 

Opfer  des  Ammon:  — — — 

Kleine  Panathenäen:  Hekatombäon  (1.)  gegen  Ende. 

In  der  Angabe  dieser  Zeiten  bin  ich  meist  dem  Corsini  (f- 
A.  Bd.  II,  Diss.  XIII)  gefolgt,  wo  ich  nicht  im  Folgend:» 
etwas  Besonderes  bemerke;  vorläufig  führe  ich  nur  an,  did* 
ich  die  Lenäen  den  Gründen  gemäfs,  welche  in  einer  beso»- 
dern  Abhandlung  in  den  Schriften  der  Akademie  vom  J.  1^' 
entwickelt  sind,  in  den  Gamelion  gesetzt  habe.  Über  “ e 
250  Zeit  einiger  Feste,  welche  unbestimmt  ist,  läfst  sich 
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unserer  Inschrift  selbst  eine  Folgerung  ziehen.  Wem  mufs 
es  aber  nicht  aufTallen,  dafs  die  Rechnung  unter  Ktesikles 
not  Ein  Fest  vor  den  Lenäen  zeigt,  und  wenn  unsere  An- 
nahme der  Piräeischen  Dionysien  richtig  ist,  woran  ich  nicht 
zweifle,  erst  mit  dem  sechsten  Monate  anfängt,  da  doch  die 
Rechnung  unter  Nikokrates  mit  dem  ersten  Monate  beginnt, 
und  in  die  fünf  ersten  Monate  grofse  Opferfeste  fielen,  na- 
mentlich in  den  Hekatombäon  die  Panathenäen , und  zwar  in 
diesem  Jahre  sogar  die  grofsen,  das  Friedensopfer  und  das 
Ammonisehe  Opfer,  ferner  am  6ten  Boedromion  das  Jahres- 
fest der  Schlacht  bei  Marathon,  an  welchem  ein  grofses  Opfer 
dargebracht  wurde,  und  andere  mehr?  Dies  lässt  sich  nur 
auf  folgende  Weise  erklären.  Der  Vorsteher  der  öffentlichen 
Einkünfte  trat  sein  Amt  jederzeit  im  dritten  Jahre  der  Olym- 
pndc  an,  in  welches  die  Panathenäen  fielen,  aber  nicht  lange 
»or  dem  6ten  Monat,  vielleicht  mit  Wintersanfang,  um  den 
hen  Monat  Pyanepsion,  in  welchem  und  dem  nächsten  keine 
grobe  Opfer  Vorkommen  mochten.  Er  regierte  dann  vier 
rolle  Jahre,  bis  zu  derselben  Zeit  der  folgenden  Olympiade. 

kann  natürlich  von  den  ersten  Monaten  des  Jahres  Olymp. 
k'E  3 in  der  Abrechnung  nicht  die  Rede  sein:  dagegen  im 
folgenden  Olymp.  111,  4 finden  sich  gleich  das  Friedensopfer 
““1  die  Panathenäen  unter  den  ersten  Artikeln,  im  Anfang 
'•es  Jahres.  Wer  diese  Bestimmung  des  Anfanges  der  Amts- 
fohrnsg  dieser  Behörde,  die  nicht  mit  Unrecht  auffallend  ge- 
^ienen  hat  (Meier  de  Lycurgo  S.  XI),  bestreiten  will, 
Woge  eine  andere  Erklärung  der  unläugbaren  Thatsache  ge- 
kon,  dafs  die  Rechnung  über  das  Hautgcld  nicht  früher  als 
•“it  dem  fiten  Monat  des  Jahres  Olymp.  111,  3 anfängt.  Ich 
f’ge  dieser  Vorbemerkung  einige  besondere  Anmerkungen  bei. 

I»  der  allgemeinen  Überschrift  [EKTOYAEP]MATIKOTP 
*d«iot  der  Artikel  zur  Füllung  des  Raumes  nothwendig; 
’kk  « '/.eile  27  weggelassen  ist,  beweiset  dagegen  nichts. 
f£J’IKTHt]iKAEOTf£A[PXONT]TOC  rechtfertigt  sich  aus  Zeile 
■8-  30-  IKAEtm  führt  deutlich  genug  auf  KTHilKAEOtt. 
— (I)  Hier  hat  Fourmont  Z.  7:  AYEIßN,  Ende  des 
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Namens  eines  Festes;  A ist  der  Rest  von  N,  E war  denn 
ein  Fest,  dessen  Namen  mit  AYEKJN  endigte,  giebt  es  nicht. 
Man  füllt  den  Raum  gerade  mit  einer  sehr  wahrscheinliches 
Vcrmuthung  durch  [EI’AIOjNYtinN;  der  Abschreiber  fingt 
nämlich  diese  Zeile  und  alle  folgenden  um  einen  Ruchstahes 
weiter  rechts  an,  weil  er  die  einzelnen  unter  der  Rubrik 
enthaltenen  Artikel  einrücken  will,  wie  er  auch  §.  2.  Z.  31 
251  gethan  hat.  Ein  Dionysosfest  ist  hier  auch  sehr  wahrschein- 
lich, weil  das  folgende  TJ2N  dahin  weiset,  es  sei  jein  Fest, 
welches  aufser  dem  Hauptnamen  eine  nähere  Bestimmung  er- 
fordert: und  ein  anderes  der  Art  läfst  sich  in  dieser  Gegend 
des  Jahres,  kurz  vor  den  Lenäen , nicht  finden.  \A7ie  Z.  11 
die  Lenäen,  Z.  31  die  Dionysien  in  der  Stadt  Vorkommen, 
so  sind  hier  die  kleinen  oder  ländlichen,  besonders  die  Pi- 
räeischen  gemeint,  welche  zu  den  ländlichen  gehören  (verh- 
oben Beil.  I.  zu  Pryt.  5).  Dieses  war  näher  bezeichnet  in 
TUN  und  der  folgenden  Lücke,  in  welcher  Fourmont  sechs 
Punkte  zeichnet.  Man  könnte  daher  MIKPS2N  schreiben;  i"* 
xjin  Aioi-Jri re  werden  die  ländlichen  genannt  bei  dem  Vert 
der  Einl.  z.  Dem.  g.  Meid.  Aber  da  Z.  17  die  städtischen 
Dionysien  nicht  die  grofsen  heifsen,  sondern  AiovJn«  va  » 
irrt i,  gleichwie  Z.ll  Ai ovirtu  tu  tVi  A r,vctlw,  so  erwartet  man 
vielmehr  tV  Iljiireiai'  oder  xctr  ayio vV.  Letzteres  schien  nur 
ehemals  wahrscheinlich,  wobei  vorausgesetzt  werden  mufsle, 
Fourmont  habe  die  Lücke  zu  klein  bezeichnet;  ich  sehe  jetiU 
dafs  O Il£i]jrt[iii]  das  Richtige  ist.  Fourmont  hat  einen 
Punkt  zu  viel  gezeichnet;  zwischen  Tf)N  und  PA  sind  fünf 
Stellen,  wie  die  Reihen  zeigen,  die  in  dieser  Inschrift  seht 
genau  eingchalten  zu  sein  scheinen.  Auch  ist  i\x  al- 

lein passend:  der  Staat  hatte  keinen  Antheil  an  den  ländlicher 
Dionysien,  aufser  an  denen,  welche  im  Piräeus  gefeiert  wur- 
den : worüber  ich  schon  in  der  Abhandlung  über  die  Diony 
sien  gesprochen  habe.  Die  Ordnung,  in  welcher  diese  Fest« 
in  unserer  Inschrift  Vorkommen,  ist  dieselbe  wie  in  dem  Ge 
setze  bei  Dcmosth.  g.  Meid.  S.  517  unten,  welche  genai 
nach  der  Zeit  eingerichtet  ist.  [PAPA  BOfiN]ON  ist  ei«1 
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'ülltommen  zuverlässige  Ausfüllung,  wie  gleich  der  zweite 
Artikel  zeigt.  Von  den  Boonen  s.  Buch  II,  12.  Das  Zei- 
chen (;),  welches  Fourmont  hier  öfter  hat,  so  wie  das  an- 
dere (<)  war  die  Iuterpunction  (:).  In  den  ältesten  In- 
schriften findet  man  gewöhnlich  drei  Punkte  (i),  in  den  spä- 
tem nach  Euklid  häufiger  zwei,  erst  sehr  spät  <;  ohne  Zwei- 
fel stand  hier  überall  :,  wie  Z.  26.  Wo  Fourmont  Z setzt, 
sah  er  vielleicht  biofs  einen  leeren  Baum,  welches  dadurch 
glaublich  wird,  dafs  er  in  Inschr.  XIX.  Z.  12  und  19  zur 
Bezeichnung  einer  vermeintlichen  Lücke  das  Zeichen  I ge- 
braucht hat:  oder  die  Punkte  : waren  dem  Steinschreiber 
etwas  breit  gerathen,  welches  darum  wahrscheinlich  ist,  weil  in 
-Wfll.b  die  Interpunclion  : vorkommt,  und  dieses  Stück  von 
derselben  Hand  wie  N.  VIII  sein  dürfte.  So  findet  sich 
N-  XV  der  Doppelstrich  öfter  als  Interpunction , und  Beil. 

'111.  b.  Vorders.  3 bei  Rofs  :,  dagegen  in  der  arch.  Eph.  dafür 
twei  Horizontalstriche  (der  zweite  freilich  etwas  schief  ge- 
lehnt); desgleichen  hat  die  arch.  Eph.  Beil.  VIII.  b.  Rucks.  16 
awei  kurze  Horizontalstriche  statt  : bei  Rofs,  und  in  der 
archäol.  Eph.  N.  390  stehen  statt  zweier  Punkte  immer  kurze 
llotiiontalstriche.  Auch  wo  Fourmont  < hat,  stand  meines 
heachtens  hat  doch  Beil.  VIII.  b.  Vorders.  9 statt  Rofsens 
1 die  Epbemeris  ein  kleines  K.  Übrigens  findet  man  statt 
der  Iuterpunction  allerdings  auch  eine  leere  Stelle,  wie  C. 

^ 6f.  N.  151  (in  diesem  Werke  unter  N.  XIII). 

(2)  Die  Ergänzung  [KAIjTOPEPIFF.XOMF.fNOXAPO]- 
ist  durch  sich  selber  klar:  hinter  ME  sind 
nämlich  6 Buchstaben  ausgefallen,  wie  schon  in  C.  I.  Gr. 
bncichnet  ist,  nicht  5,  wie  in  einem  frühem  Drucke  der  In- 
schrift ; daher  ist  APO,  nicht  EK  zu  ergänzen.  Statt  TH  las 
l«m»out  TH.  Bowvla,  was  sich  weiter  nicht  nach  weisen 
läbt,  ist  wie  riTiuyln  gebildet.  Ein  Überschufs  des  den  Boo- 
ntn  tum  Ankauf  der  Ochsen  gegebenen  Geldes  wird  wieder 
zarückgegeben  in  die  Staatskasse;  dieser  wird  mit  na)  ange- 
legt an  das  Dermatikon  aus  den  Piräeischen  Dionysien,  zu 
'■•eichen  jener  Ankauf  bestimmt  war.  Diese  Anknüpfung  252 
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kann  nicht  befremden ; vermuthlich  lieferten  die  Boonen  die- 
sen Oberschufs  zugleich  mit  dem  Dcrmatikon  ab,  und  so 
wurde  er  hier  vermerkt,  weil  man  für  dergleichen  Überschüsse 
in  der  Einnahmerechnung  keinen  besondern  Titel  halte.  Min 
hat  dagegen  das  Bedenken  erhoben,  wie  ein  Überschufs  vom 
Ankauf  der  Opferthiere  unter  der  Einnahme  Vorkommen  könne; 
doch  ist  dieses  Bedenken  ungegründet.  Aus  der  Kasse  des 
Staates,  über  welche  hier  abgerechnet  wird,  war  eine  be- 
stimmte Summe  zu  jenem  Zweck  an  die  Boonen  gezahlt,  sei 
es  unmittelbar  oder  durch  die  Theorikenvorsteher  mittelbar: 
diese  Zahlung  war  von  dem  Vorsteher  der  Verwaltung  io 
Ausgabe  gestellt.  Da  aber  nicht  die  ganze  Summe  ver- 
braucht, sondern  ein  Überschufs  zurückgeliefert  war,  so  mufstc 
dieser  wieder  in  Einnahme  gestellt  werden,  sowie  das  Der- 
matikon;  denn  dafs  dieses  in  Einnahme  zu  stellen  war,  ist 
an  sich  klar. 

(3)  Die  Einnahme  von  den  Lenäen  wird  von  den  Epi- 
meleten  der  Mysterien  abgeliefert,  was  ich  früher  nicht  er- 
kannte; die  Ergänzung  [EPIMjEAHTflN  hat  Bake  Bibi.  crit. 
nov.  Bd.  V.  Thl.  II.  (1831)  S.  459  gefunden : es  ist  mit 
um  so  angenehmer,  derselben  Anerkennung  zu  geben,  je  we- 
niger Wahres  ich  in  der  übrigen  zwar  sehr  dialektischen, 
aber  dennoch  weder  eindringenden  noch  wohl  überlegten 
Auseinandersetzung  gefunden  habe.  Die  Epiineleten  der  My- 
sterien, vier  an  der  Zahl,  worunter  ein  Eumolpide  und  eines 
aus  dem  Kerykengeschlecht,  stehen  mit  dem  König  den  Eleu- 
sinien  vor  (Pollus  VIII,  90.  Harpokr.  in  imui?.r,Tr,f  tu-»  uv- 
u-Trqrjiv , aus  Aristoteles);  der  König  besorgt  aber  auch  di« 
Lenäen,  die  ebenfalls  eine  mystische  Seite  haben,  und  es  ist 
daher  ganz  natürlich,  dafs  dieselben  Epimeleten  auch  mit  ihn 
den  Lenäen  vorstehen. 

(4)  Dieser  Artikel,  der  sich  früher  nicht  erkennen  liefs 
ist  jetzt  aus  Beil.  VIII.  b.  Vorders.  Art.  3 klar. 

(5)  E3E  A£KAHPIEU2N  PA  [PA]  IEPOPOU2N.  Am  8tei 
Thargelion  wurde  dem  Asklepios  ein  Opfer  dargebracht,  wel 
ches  man  aus  einer  einzigen  Stelle  des  Aeschines  weifs.  Au 
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dieser  hat  Corsini  (a.  a.  O.  S.  308)  zuerst  die  Asklepieien 
unter  die  Attischen  Feste  aufgenommen.  Hier  haben  wir 
den  Namen  des  Festes  und  das  Dermatikon  aus  jenem  Opfer. 
Für  PAPA  hat  Fourm.  HA...,  ein  Punkt  zu  viel. 

(7)  EJ0AYMPlEU2NPAPA[TfiNTOY]AHM01f£TfA[O]rE- 
OX.  Von  den  Olympieien  zu  Athen  handelt  Corsini  (a.  a.  O. 
S.  3S2  und  Diss.  agonist.  I,  13):  aber  in  welche  Zeit  sie 
fielen,  wufste  man  nicht.  Aus  unserer  Inschrift  erhellt,  dafs 
sie  im  Frühling  gefeiert  wurden,  zwischen  den  grofsen  Dio- 
nssieu  (Mitte  Elaphebolion)  und  den  Rendideien  (20.  Thar- 
gelion),  wahrscheinlich  in  dem  alten  Tempel  des  Olympischen 
Zew,  welcher  ’0?,’ju.mi'te>v  heilst,  jenem  Tempel,  dessen  erster 
hj«  auf  Oädalos  zuriiekgefiihrt  wurde,  dessen  prächtigere 
fraeuer ong  Peisistratos  unternahm,  ohne  sie  zu  vollenden,  und 
der  unvollendet  blieb,  ja  von  Sulla  seiner  Zierden  wieder 
berank  wurde,  bis  Hadrian  ihn  wieder  hcrstellte.  (Dikäarch 
'*  den  kl.  Geogr.  Bd.  II,  S.  8.  Aristot.  Polit.  V,  11.  Pau- 
m«.  I,  18,  8.  Plin.  XXXVI,  5.  Plutarch  Solon  32.)  Z.  19 
•'»d  sechs  Buchstaben  verlöscht,  nothwendig  TßNTOY;  £Y- 
A[0]rEt>X  kann  nicht  zweifelhaft  sein:  ob  das  zweite  A vom 
Treiber  oder  von  Fourmont  ausgelassen  worden,  kann  zwei- 
felhaft sein;  ich  glaube  eher  letzteres.  Die  Behörde,  wel- 
ehe  bei  gewissen  Gelegenheiten,  wie  ihr  Name  zeigt,  das 
'otk  xnsammenrief,  finden  wir  als  Ausrichterin  eines  Opfers 
kr  die  Athena  und  wie  hier  für  den  Olympischen  Zeus  C. 
I-  Gr.  N.  99  in  einer  Inschrift  von  Olymp.  114,  1.  ferner 
'■  Harpokration : SoW.o'yr,  c voijut  c't^yrt.  ’lrctToe  it>  toST  vrsp« 

WTMatrucv  (oder  iv  ruJ  txnelxui)  racplrrctrce  8r,},o7,  und  kürzer 
dasselbe  Lei  Suidas  und  Photios ; und  in  Bekkers  Lex.  Rhet, 
(S.  301):  iv/^.oyeTc,  etfyovnt  vno  toC  Srjuov  ysi^oroitjTo/,  ci'rt- 
•vt  zrr/xjtpoi'TO  reit  cCrleet  tmv  oi.iyresyjxüv.  Ob  bei  Har- 
P°b.  statt  tv>A oyr,,  welches  nach  Bekker  in  keiner  Iland- 
achrifl  steht,  eru/J.cy^t  oder  r-j)J.oyc7t  zu  schreiben  sei  (vergl. 
•Weier  de  honis  damn.  S.  206),  oder  ob  r\j)Xoy rt  wie  bei 
Hesych.  Ulpian  zur  Mid.  S.  151  und  Scho!.  Mid.  S.  82. 
II.  Reisk.  ttsayvyr, , Lex.  Seg.  S.  190.  27  exvriygctepi j. 
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S.  273  xpuTrrr,,  Xenoph.  v.  Einkommen  5,  5 'E/Xr^QTapüt,  all 
Amtsname  gefafst  sei,  gleich  aqyf,  im  Verhältnifs  zu  «ff*», 
ist  gleichgültig.  Sind  diese  rM.oytie  die  der  Inschriften  und 
hatten  das  von  dem  Grammatiker  genannte  Geschäft,  welches« 
irgend  einem  Redner,  wahrscheinlich  im  Isäos,  ihnen  beige- 
legt war,  nur  als  ein  Nebengeschäfl  nach  der  Herrschaft  dti 
Vierhundert  oder  der  Dreifsigmänner  betrieben?  Ich  halle 
allerdings  beide  für  einerlei:  die  in  den  Inschriften  vorkom- 
menden besorgen  Opfer,  wobei  das  Volk  gespeist  wurde;  da- 
zu dienten  eingezogene  Güter  vortrefflich.  Eine  entferntere 
Ähnlichkeit  bieten  die  fünf  Ephoren,  welche  von  den  Klub- 
bisten nach  der  Schlacht  bei  Aegospotamoi  zu  ihren  Partei- 
254  zwecken  geschaffen  waren  als  Versammler  der  Bürger  K 
ayjiytY«  tüv  7ro?jrfoi>),  Lysias  g.  Eratosth.  S.  412. 

(8)  Bekannt  sind  die  Hermäen  als  Fest  der  Jüngern, 
welche  sich  in  den  Palästrcn  und  Gymnasien  übten:  aber 
diese  verehrten  den  Gott  als  ’Etwywi'io?.  Hier  wird  ihm  als 
'Hytßovios  geopfert:  der  Name  steht  deutlich  da,  wenn  das 
zusammengezogene  NP  in  IP  verwandelt  ist.  Aber  ’Hyip- 
viot  heifst  Hermes  nicht  als  Todtenfiihrer,  wie  in  Schneider. 
Wörterbuch  aus  der  Odyssee  und  Aeneis  bewiesen  werden 
soll:  als  solcher  ist  er  jro/xjroe,  rroiurr tvs,  Troß-cuos,  vtxooxoß*'-' 
^•j^orroiuiro'v,  ySoriot;  damit  hängt  seine  Gabe  zu  bannen 
zusammen,  als  welcher  er  mit  der  Erde  (r>~)  K«ro%oc  heilst- 
(Akerblad  Iscrizione  Greca  sopra  una  lamina  di  piombo  S.  Ü 
ff.)  Als  Gott  aller  Geschicklichkeit,  Gewandtheit,  Verschla- 
genheit und  Klugheit  ist  Hermes  Vorsteher  der  Kampfüba»- 
gen  CE-  aywvioc) , des  Luges  und  Truges  (Ao?.ioc),  Handel, 
und  Wandels  (’Ayafnloe  und  ’EmrroXrtacc)  u.  dgl.  Derselbi 
bewahrt  die  Häuser  (ür^oi/inibc),  und  stehet  auf  den  Wegei 
als  Wegweiser;  in  letzterer  Beziehung  war  er  ’Ei-oSioc  uni 
‘Hytßoviof.  (Aristoph.  Plut.  1160.)  So  stellen  Arrian  (v.  d 
Jagd  35)  und  Cornutus  (v.  d.  Göttern  16)  den  ’Ei'o’Sioc  un- 
'Hytfaovioc  als  Zeiger  des  Weges  zusammen,  wie  bereits  Hem 
sterhuis  bemerkt  hat.  Dieser  Begriff  mag  der  frühere  gewe 
sen  sein ; aber  bei  den  Athenern  und  andern  Hellenen  wunl 
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er  bald  ungebildet.  Nach  dem  Scholiasten  des  Aristophanes 
wehrten  die  Athener  den  Hermes  Hegemonios  auf  Geheifs 
da  Orakels,  welches  ihnen  vielleicht  einen  Wink  geben 
mochte  zur  Erstrcbung  der  Hegemonie:  aber  man  scheint 
diesen  Namen  auch  vorzüglich  so  verstanden  zu  haben , dafs 
Hermes  den  Feldherrn  die  Wege  des  Krieges  zeige  und  ih- 
nen List  und  Klugheit  eingebe.  Gewifs  war  der  Hermes 
’Ayifntj  za  Megalopolis  (Pausan.  VIII,  31,  4)  kein  anderer, 
wie  Zeus  ’Ayei'rtuo  den  Spartanern  Anführer  im  Felde  ist, 
welchem  vor  dem  Auszuge  vom  König  geopfert  wird  (Xe- 
ooph.  r.  Staat  d.  Laked.  13,  2.  Ausleger  z.  Ilesych.  in  ’A «y>>- 
rrira).  Man  begreift  nun,  wie  die  Feldherrn  ihm  opfern  kön- 
nen. Dafs  die  Feldhcrrn,  Taxiarchen,  Phylarchen  und  Hip- 
pareben  leider  nur  zu  viel  in  Athen  opferten,  und  statt  im 
Felde  zn  sein,  mit  den  Opfervorstehern  herumzogen  in  der 
Stadt,  beklagt  Demosthenes  (Philipp.  I,  S.  47.  10)  bitter. 
Unsere  Inschrift  liefert  die  Belli  ge.  Dafs  mit  Hermes  dem 255 
Anfthrer  des  Krieges  die  Aufstellung  der  Hermen  Zusammen- 
hänge, auf  welchen  die  Lobsprüche  auf  die  Sieger  bei  Ei’on 
emgegraben  waren,  und  die  man  in  der  Halle  der  Hermen 
'>h  (Aescbines  g.  Ktesiph.  S.  573),  desgleichen  der  Umstand 
Wi  daselbst  die  Phylarchen  sich  zu  versammeln  pflegten 
(Mnesimachos  bei  Athen.  IX,  S.  402.  F),  möchte  ich  be- 
awtifdn.  Die  Feier  des  Opferfestes  fällt  in  den  Frühling 
avuehtn  den  grofsen  Dionysien  und  den  Bendideien. 

(3)  Aus  BENAIAEfiX  ergiebt  sich  BENAIAEfiX  statt 
ßaiiiör.  Man  feierte  sie  nach  Proklos  den  19.,  nach  Ari- 
stoteles von  Rhodos  bei  ebendemselben  (z.  Tim.  I,  S.  27) 
fas  20.  Thargelion.  Von  den  dabei  vorkommenden  Gebräu- 
th«a  und  der  Zeit  ihrer  Einführung,  worüber  Corsini  (Bd.  II, 

S- dll  der  F.  A.)  nicht  genügt,  kann  hier  nicht  gehandelt 
werden. 

HO)  Anfser  dem  Olympischen  Zeus  und  Ammon  wird 
za  Athen  Zeus  der  Befreier  (Z iCv  ’EXsuc’sjioc)  gefunden,  wel- 
'hem  die  Halle  in  der  Stadt,  neben  der  königlichen  gewid- 
Iutt  ut;  dann  2cus  Polieus  auf  der  Burg,  für  welchen  die 
U.  9 
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Dipolien  gefeiert  wurden;  Zeus  Meilichios,  dessen  Fest  die 
Diasien  im  Anthesterion  sind;  endlich  Zeus  Soter,  welchem 
ein  Tempel  im  Piräcus,  eine  ßilds'dule  auf  der  Burg  geweiht 
sind.  Dieses  Opfer  fiir  den  Zeus  Soter,  welches  auch  bei 
Plutarch  (Lehen  des  Demosth.  27)  in  Bezug  auf  die  Demo- 
sthenische  Zeit  vorkommt,  wurde  nach  Lysias  g.  Evander 
S.  790  wenigstens  in  dem  damaligen  Falle  am  letzten  Tage 
des  Jahres  dargebracht;  diesen  Tag  kann  man  auch  für  un- 
sere Inschrift  annehmen.  Aber  Beil.  VIII.  b entsteht  eine 
Schwierigkeit,  die  ich  dort  erwägen  werde.  Corsini  (F.  A. 
ßd.  II,  S.  332)  setzte  dieses  Opfer  falsch  auf  den  vierten 
Boedromion. 

Rechnet  man  die  aufbehaltenen  Posten  dieses  Abschnittes 
zusammen,  so  erhält  man  4068  Drachmen : die  Summe  betrug 
aber  5148  Dr.  4 Ob.,  es  fehlen  also  1080  Dr.  4 Ob.  in  den 
Lücken;  wie  das  Fehlende  in  die  Lücken  zu  verlheilen  sei, 
ist  nach  der  Natur  der  Sache  ganz  unmöglich  zu  ermitteln. 
Was  über  das  Fehlende  im  C.  I.  Gr.  gesagt  ist,  beruht 
theils  auf  einer  irrigen  Annahme,  die  ich  jetzt  beseitigt  habe, 
theils  auf  einem  Versehen  in  der  Rechnung. 

256  §.  3.  Dermatikon  unter  dem  Archon  Niko- 

krat  es. 

’Ejti  Ni*ox£rtrovc  «3% onrof 

(1)  Ex  rfff  rri  Elar' i-*i 

Treten  TractTY.ytZv  • [P]HHHHAAH-I-H 

(2)  'Ex  Tr,t  [jS]vy«ac  tuj  "Xixixtuvt  xnact 
mgctTriyüjv  AA AAH-M-I 1 1 IC 

(3)  \^Ex  navnJ5’r,vttIujv  iretfd  [itfoxoitüv  *af] 

[il/ICCl/TO  ]r[-  P]AH 

(4)  [*’•'  i - - - 

[7TrtJrt]  - - ftoV  ] - - AAM-Ull 

„Unter  dem  Archon  Nikokrates: 

Aus  dem  Opfer  für  die  Friedensgöttin,  durch  die  Feldherrn 
924  Dr. 

257 Aus  dem  Opfer  für  Ammon,  durch  die  Fcldherrn:  44  Dr 
4-i-  Ob. 
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Yoo  den  Panathenäen,  durch  die  jährigen  Opfervorsteher: 

311  Dr.  1 Ob. 

Von  den  - - en  hei  - - , durch  die  - - : - - 23  Dr.  3 üb. 

k der  Fourmonlischen  Abschrift  steht  der  erste  Buch- 
stab  ton  En  Z.  30  unter  dem  ersten  K von  Z.  27,  und  die 
folgenden  Zeilen  fangen  um  einen  Baum  weiter  rechts  an. 
Letzteres  ist  insofern  richtig,  als  die  ersten  Buchstaben  von 
1.  31  ff.  wirklich  unter  P,  nicht  unter  E anfangen  müssen; 
aber  EPI  stand  vielleicht  gerade  unter  dem  EPI  von  Z.  6. 
und  Fonrroont  rückte  Z.  30  ff.  alles  um  einen  Buchstab  zu 
weit  rechts.  So  mufs  man  wenigstens  urlheilen,  falls  der 
Schreiber  seine  Schrift  folgerecht  angeordnet  hatte.  Dafs  der 
Archon  dieses  Jahres  Nikokrates,  nicht  Nikostratos  heifse 
(t-  Ausleger  zu  Diod.  XVII,  29),  wird  durch  unsere  Inschrift 
aotser  Zweifel  gesetzt. 

(t)  Bas  erste  bedeutende  Opfer  dieses  Jahres  wird  der 
Friedensgöttin  dargebracht,  mit  einem  ansehnlichen  Schmause 
für  die  Bürgerschaft,  nicht  weil  etwa  eben  ein  Friede  ge- 
schlossen worden,  sondern  weil  jener  alle  Jahre  herkömmlich 
m dieser  Zeit  geopfert  wurde.  Sie  hatte  eine  Bildsäule  in 
Alben  im  Prylaneion  bei  der  Ilestia  (Pausan.  I,  18,  3),  eine 
andere  unweit  der  Eponymen,  welche  ihren  Sohn  Plutos 
tagt  (ebendas.  8,  3),  ein  Werk  des  Kephisodotos  (Pausan. 
1A.  16,  t),  welcher  Olymp.  102  blühte.  Kurz  vorher,  nach 
finolheos’  Sieg  bei  Leukas  und  dem  Olymp.  101,  2 gemach- 
frieden  (vergl.  über  die  Zeit  Diod.  XV,  36,  38)  läfst 
Xcpos  (Timoth.  2)  der  Friedensgöttin  die  ersten  Altäre  und 
tra  Pulvinar  in  Athen  errichten:  dies  ist  aber  irrig.  Schon 
Arislophanes  (Frieden  1020)  spielt  auf  ein  Opfer  für  die 
Friedensgöttin  an,  wobei  der  Altar  nicht  blutig  werden 
üudte:  dieses  Opfer  wurde  den  16.  Ilekalombäon  am  Feste 
der  Sjnökesien  gebracht  (Schob  Arisloph.  das.  und  dazu  Plu- 
tarch  Th(,.  24).  Und  bereits  nach  dein  angeblichen  soge- 
nannten kimoni sehen  I'ricden  soll  der  F'riedensgötlin  ein  Al- 
tar errichtet  worden  sein  (Plularcb  Kimon  13),  der  doch 
wenigstens  ziemlich  alt  gewesen  sein  mufs. 

9* 
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2)  Gleichfalls  in  den  Anfang  des  Jahres,  nach  dem  16. 
Ilekatoinbäon,  etwa  um  den  2ft.  wie  man  aus  dieser  Inschrift 
schliefsen  kann,  wird  dem  Ammon  ein  weit  geringeres  Opfer 
gebracht.  Der  Dienst  dieses  Gottes  vor  Alexandcr’s  Reise 
2SS  nach  dem  Ammonium  (Olymp.  11  ‘2,  2)  könnte  befremden, 
wenn  derselbe  nicht  längst  vorher  von  den  Hellenen  wäre 
angenommen  gewesen.  Ein  Hellenischer  Gott  war  Zeus  Am- 
mon freilich  nicht,  obgleich  Suidas  ihn  so  nennt,  welcher 
aber,  wie  bereits  Küster  bemerkt,  darunter  nur  einen  heid- 
nischen («& viy.öv)  meint.  Der  durch  die  Ammonier,  Abkömm- 
linge der  Aegypter  und  Aethiopcn,  in  Libyen  eingefiihrte 
Dienst  (vcrgl.  Herodot  II,  42.  Ausleger  z.  Hesych.  in  ’Am- 
/jto'jt)  wurde  den  Hellenen  vorzüglich  durch  die  Kyrenäer  be- 
kannt, welche  gewifs  in  naher  Verbindung  mit  dem  Ammo- 
nium standen:  daher  der  Kyrenäer  Theodoros  bei  Plato“ 
(Politikos  im  Anfänge)  den  Ammon  „unseren  Gott“  nennt. 
Die  älteste  Erwähnung  des  Zeus  genannt  Ammon  findet  sich 
unter  den  erhaltenen  Schriftstellern  im  Pindar  (Pytb.  IV,  lt> 
vergl.  den  Schol.  und  Pylh.IX,  .>3),  und  schon  zu  dieses  Dich- 
ters Zeit  war  in  Theben  ein  Tempel  des  Ammon,  in  wel- 
chen Pindar  selbst  eine  Bildsäule  schenkte:  er  verehrte  ihn 

auch  in  einem  Hymnus,  der  nach  dem  Ammonium  geschieht 
wurde,  und  worin  Ammon  des  Olympos  Herr  genannt  ist. 
(Pausan.  IX,  16,  1.  Schol.  Pind.  Pylh.  IX,  89.)  Hierher 
scheint  jene  Erzählung  des  Lebensbeschreihers  Pindar’s  Inder 
Breslauer  Handschrift  zu  gehören,  wiewohl  andere  Schriftstel- 
ler statt  des  Amnion  in  der  daselbst  vorgetragenen  Geschichte 
den  Delphischen  Gott  nennen.  Die  Ahnherrn  des  Kyrenäi- 
schen  Königsstammes  und  Adels  waren  die  Acgiden,  welche 
von  Theben  nach  Sparta,  von  da  nach  Thera,  von  Tbcr; 
nach  Libyen  kamen:  Pindar  aber  rühmt  sich  von  diesen  ab- 
zustammen.  (Vergl.  Pylh.  V,  74-81.  und  dort  meine  An- 
merk.)  So  erklärt  sich  Thebens  und  besonders  Pindar’s  Ver- 
ehrung gegen  Ammon.  Aus  ebendemselben  Grunde  befr3g 
ten  die  Spartaner  von  Alters  her  das  Orakel  des  Ammot 
mehr  als  die  andern  Hellenen;  Ammon’s  Verehrung  daselbs 
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ist  sehr  alt;  auch  In  Lysander’s  Geschichte  Ist  dieser  Gott 
verwebt,  indem  er  die  Belagerung  von  Aphytis  auf  eine  Er- 
scheinung des  Ammon  aufgegeben,  und  die  Verehrung  des 
Ammon  in  Sparta  dadurch  vermehrt  haben  soll:  und  hei  den 
Aphytäern  ward  er  kein  geringerer  Gegenstand  der  Anbetung 
ah  lei  den  Ammoniern  seihst.  (Pausau.  III,  18,  2.  Plutarch 
Irland.  20.)  Nicht  minder  hatten  die  Eieier  schon  in  alten 
Zeiten  das  Ammonische  Orakel  benutzt;  Pausanias  sah  hei 
iWn  einen  Tempel , in  welchem  ihre  Fragen  und  des  Got- 
tes Antworten,  sowie  die  Namen  der  Abgesandten  aufge- 
leidmet  waren  (Pausan.  V,  15,  7):  eine  Verbindung  zwi- 
schen dem  grofsen  Olympischen  Zeus,  der  durch  die  Iamiden 
Oralei  gab,  und  dem  Ammonischen  mochte  frühzeitig  von  i59 
den  Priestern  bezweckt  sein.  Auch  das  Weihgeschenk  der 
kyrenäer  in  Delphi,  Ammon  auf  einem  Wagen  (Pausan.  X, 

II.  3),  war  gewifs  älter  als  Alexander:  ein  Orakelgott  wurde 
dem  andern  geschenkt.  Den  Athenern  bei  ihren  weitstre- 
henden  Planen  konnte  der  schon  in  Hellas  verbreitete  Dienst  des 
Ammon  nicht  gleichgültig  sein:  schon  Kimon  sandte  kurz  vor 
seinem  Tode  nach  dem  Ammonium  (Plutarch  Kimon  18); 

101  Aristophanes’  Vögeln  (716  und  618)  erhellt,  dafs  die 
Athener  sein  Orakel  dem  Delphischen  und  Dodonischen  an 
die  Seite  setzten,  und  es  wird  aus  ebendenselben  wahrschein- 
Üfh,  dafs  sie  bereits  damals  (Olymp.  91,  2)  Theorien  dahin 
gesandt  hatten.  Dieselbe  Zusammenstellung  dieser  drei  Ora- 
le/pläue  macht  auch  Platon  (Gesetze  V.  S.  738.  C).  Der 
'erfasset  des  zweiten  Alkibiades  in  den  Werken  des  Platon 
erzählt  (S.  148.  E)  von  einer  Sendung  der  Athener  an  Am- 


"*•'  um  ihn  zu  befragen,  wie  sie  dem  Unheil  entgehen 
twaUn,  dafs  sie  in  den  Kriegen  gewöhnlich  von  den  Lake- 
ioontrn  besiegt  würden.  Von  einem  Feste  des  Ammon  zu 
Athen  enthält  eine  Spur  Ilesychios:  ’Aun^.i''  Isar s;  ’A-S’t'i'vjxu' 
“T5*",  wo  entweder  "Aixßjjv  oder  ’Afxuwrut  zu  schreiben. 
Öles  scheint  dasselbe  mit  dem  bei  Ilesychios  vorkoissmenJcn 
Zeosfeste  Awxa/.-2,  welches  freilich  eine  sonderbare  Form  ist. 
' wgl-  (.orsini  F.  A.  Bd.  II,  S.  304.  Endlich  gehört  hierher 
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die  Ammonis,  eine  der  heiligen  Trieren,  welche  schon  kt 
Aristoteles  und  im  Dinare!)  vorkam  (s.  Buch  II,  16).  War 
um  opfern  aber  die  Feldherrn  dem  Ammon?  Vielleicht  wti 
die  Verbindung  Athens  mit  dem  Ammonium  gerade  in  Ir- 
ziehung  auf  Kriegesangelegenheiten  ursprünglich  enlsta- 
deu  war. 

(3)  [EKPANA]0HNAION  ist  sicher;  es  sind  die  kleien 
Panatheniien  gegen  Ende  Hekalombäon’s;  vergl.  Beil.  I.  r 
Pryt.  2.  Da  das  Opfer  für  die  Friedensgöttin  auf  den  It 
Ilekatombäon  fällt,  dann  das  Opfer  für  Ammon  und  erst  h« 
nach  die  Panathenäen  kommen,  so  leuchtet  ein,  dafs  letzter 
später  als  der  16.  Ilekatombäon  und  auch  nicht  unmittrli» 
nach  dem  16.  fielen.  Wer  dabei  beharren  wollte,  die  Hei 
nen  Panathenäen  in  den  Thargelion  zu  setzen,  miifste  Foer- 
niont’s  Lesart,  die  allen  Anschein  der  Wahrheit  hat,  ändttt. 
Freilich  könnte  man  statt  OHN  vorschlagen  OMB,  und  d»1 
also  *£  'ExctToußniMv  lesen;  aber  abgesehen  davon,  dafs  die 
ein  gewagtes  Spiel  wäre,  ist  es  nicht  einmal  wahrscheinlid 
dafs  die  Hekatombäen  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mont 
tes  gefeiert  wurden.  Nach  PAPA  fehlt  der  Name  der  Bi 
hürdc',  mindestens  zwölf  Buchstaben,  deren  letzter  N.  Ir 
zweifle  nicht,  dafs  Z.  35  aufser  den  sechs  von  Fourmool  bi 
zeichneten  noch  mehre  Buchstaben  verlöscht  oder  abgfbrr 
eben  waren,  und  schreibe  aus  Beil.  I,  Pryt.  2.  [IEPOPOIS 
KATENIAYTO]N,  wo  diese  bei  den  grofsen  Panathenäen  '» 
kommen.  Die  Ziffer P kann  unmöglich  richtig  sein:  ein  Den* 
tikon  von  mehr  als  5000  Drachmen  ist  zu  ungeheuer.  St 
elterlich  stand  P. 

(4)  Dieser  Artikel  mufs  ein  Fest  enthalten  haben,  ve 
dies  mit  einem  Zusatze  rccc  ev  oder  twv  it u - - näher  b 
zeichnet  war,  und  in  die  nächsten  Monate  nach  dem  erst' 
gehörte. 

Ich  gehe  nun  zu  VIII.  b über. 


# 
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I A t 

TH  I 4AEI  H 

N ! HH  A4PI-  hl-  H 

T2NEPIAHNAI.  I 
5 H PI- 

AS T H I A T HITYXH 
H h I I I 
El  A N P A 
: HH . Ä4P 
10  ANTfiNEN 

: HHHPh 
E IßNPAY 
A O T E n N : F I 
I AJTßl EPM 
IS  PAPACTPA 

EANPAPA  IE 
I A t T fl  I AI 
AN:  X X F H A I I I 
AN  PA  PA  BOflNOY  : H 
20  I ANP  EPOPO 

Diese  geringen  Reste  von  einer  Inschrift  stehen  auf  der 
«men  Seite  eines  von  allen  Seiten  verstümmelten  Bruchstiik- 
les  einer  Platte  von  blauem  Ilymettischem  Marmor,  welches 
m Juni  1836  im  Parthenon  ausgegraben  worden ; von  dem- 
J«oigen,  was  auf  der  andern  Seite  steht,  werde  ich  hernach 
««<len.  Eine  Abschrift  übersandte  mir  Rofs  schon  damals ; 
später  sind  beide  Seilen  in  der  archäologischen  Ephemeris 
16L  162  herausgegeben  worden.  Beide  Stücke  sind  ge- 
nia  fTu-jirbcv  geschrieben.  Die  Grundlage  unseres  Textes 
ut  dir  Russische  Abschrift;  von  verschiedenen  Lesarten  be- 
“fkr  ich  folgende.  2 Eph.  AAEII-,  Rofs  AAEIP.  3 Rofs  :, 
tyh-  am  Ende  der  Zeile  fehlt  hier  nichts.  5 Eph.  T statt 
P-  6 fehlt  in  der  Eph.  das  £,  ohne  Lücke.  7 Rofs  AP. III 
(«nltt  ACTHIA),  Eph.  wie  ich  gegeben  habe  (unter  ATHIA 
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und  über  IANPA,  nach  welcher  letzteren  Stellung  ich  mich 
gerichtet  habe).  9 Rols  Eph.  dafür  ein  kleines  K.  10  Eph. 
EN,  Rufs  El.  13  Rofs  PAY,  Eph.  PA.  13  I hlofs  aus  Eph. 
20  Rofs  ION  ; in  der  Eph.  ist  das  O undeutlich  und  so  dilf 
es  als  n gelesen  werden  kann , was  ich  aufgcnonimen  halt. 

(1)  [’Ex  ri'f  ■&ur]i,ric  [rr?  Ar'urjsi  x«i] 

[r»)  Koari]  rij  &ai!z\a  ir«;o] 

[iirint>.r,Ttü']v  HHAAPHH-h 

(2)  [ Ey  Aicwn'wJ  tu»  ixt  Ar,vat[ui~\i 
HPI- 

(3)  [’Ex  rij’s  Suxi]«?  r*J  ,A'y[«.5’]yj  jr«£<i] 

[ifjoxciaTi1  • ] HHII 

(•1)  [ Et  ’Ax*/>;i7l]si^l>]l'  7r«[jd] 

[Itcoiro  iwi>  ]•  HH.AAP  - 

(5)  [’Ey  &iovjtC\'j}V  TtZv  iv  [«xrri  irrtjri] 

■ HHHPI-  - 

(6)  [’E?  'OAbJUXlJi/jUV  T'Zv  TOb] 

[ßjno-j  oTj?.]?.oylwv  PI  - 

(7)  [’E*  rijs  C"bx]irec  tuJ  'Eju[>J  toJ] 

[‘Hytfioiw]  Jr«j£*  TTftt[rr,ytui>  •]  - - 

(8)  [’Ey  Bti'SiöJfsui'  srrrp«  if[pojrsiwi'*J  - - 

(9)  [’Ex  r^s  S’ux]i«ff  ruj  A([<  tw  - - - ] 

XXPHAIII 

(10)  [’Ex]  uiv  ntt^n  ßo'jivo\j‘  H - 

(11)  [’E*]  , . . i'jjv  n[c<fd  i]/£07ro[i!«i<  - 

So  ähnlich  dieses  Stück  dem  Stücke  VIII  ist,  so  ist  « 
dennoch  davon  verschieden;  denn  der  Anfang  von  VIII.  h 
Z.  1-3  enthält  ganz  anderes  als  der  entsprechende  Theil 
von  VIII  vor  Z.  11,  und  das  Ende  von  VIII.  b.  Z.  19.  ‘20 
ist  verschieden  von  VIII  hinter  Z.  26.  Der  mittlere  Tbeu 
VIII.  11-26  und  VIII.  b.4-18  ist  in  beiden  Stücken  fast  in 
Übereinstimmung,  wenn  Art.  10  von  N.  VIII  und  Art.  •* 
von  N.  VIII.  b derselbe  ist,  und  auch  die  Zeilentheilung 
ist  meist  dieselbe,  doch  nicht  durchgängig,  da  dieser  Theil  in 
VIII  sechzehn,  in  VIII.  b nur  fünfzehn  Zeilen  enthält,  und 
namentlich  VIII.  b.  Art.  2 verglichen  mit  VIII.  §.  2.  Art.  3i 
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sodann  VÜI.  b.  Art.  8 verglichen  mit  VIII.  Art.  9,  und 
VI1L  b.  Art.  9 verglichen  mit  VIII.  Art.  10  eine  verschie- 
bt« Zcilentheilnng  zeigen ; endlich  sind  auch  die  Ziffern 
verschied«.  Übrigens  erhellt,  dafs  VIII.  b wie  VIII  Ein- 
nahmen ans  dem  Ilautgelde  enthält,  und  dafs  beide  Stücke 
zu  Einer  Urkunde  gehören , da  die  Fassung  und  Form  so 
durchaus  übereinstimmend  ist.  N.  VIII.  b ist  entweder  ein 
Stück  aus  der  Rechnung  über  das  Dermatikon  unter  dem 
Archon  Nikokrates  Olymp.  111,  4.  wovon  wir  in  N.  VIII 
den  Anfang  haben,  oder  aus  der  Rechnung  von  Olymp.  112,1 
oder  2.  oder  auch  aus  einer  anderen  Penteteris.  Über  die 
einzelnen  Artikel  fasse  ich  mich  kurz. 

(I)  Die  Herstellung  dieses  Artikels  ist  schwierig  und 
bedenklich.  T>j  Aailace  ist  unzweifelhaft.  Über  Daeira  s.  die 
Stellen  in  der  Pariser  Ausgabe  des  Steph.  Thes.  L.  Gr.  Lo- 
befk  Aglaoph.  S.  153  und  Creuzer  Mythol.  und  Symb.  Bd. 
IT-  S.  321.  (3.  Ausg.)  Sie  ist  eine  Mysteriengöttin,  und 
zwar  nach  Etym.  M.  in  Aittioa  bestimmt  sj  riepTicpoi'*i  napu 
Acnmut,  und  von  ihr  der  BaciniTr^  der  Mysterien  benannt 
(Polln  2, 35).  Dafs  sie  Persephone  sei,  sagen  auch  Aeschy- 
fos  und  Timosthenes  beim  Schol.  Apoll.  Rhod.  III,  847. 

dem  Raum  zu  scbliefsen,  müssen  zwei  Götter  genannt 
gween  sein,  unc[  da  auch  bier  wie  in  N.  VIII  anzunehmen, 
der  Schreiber  habe  kein  Wort  in  zwei  Zeilen  vertheilt,  so 
labe  ich  es  zur  Füllung  der  Lücke  in  Z.  2 angemessen  ge- 
foudeo  re  Kcjtj  zu  ergänzen;  Z.  1 ist  aber  dann  ryj  A>;u»;rfi 
dasjenige,  worauf  man  am  ersten  kommt.  Wenn  freilich 
Pherekjdes  bei  Eustathios  sagt,  Daeira  sei  der  Demeter  feind, 
wd  wenn  jener  geopfert  werde,  sei  die  Priesterin  der  De- 
B8**  nicht  gegenwärtig  und  sie  dürfe  von  dem  Geopferten 
"■dit  kosten,  so  scheint  dies  unserer  Ergänzung  sehr  zu  wi- 
dropreeben : aber  ich  zweifle,  dafs  des  Pherekydes  Stelle  auf 
'be  Daeira  gehe  welche  Persephone  war.  Z.  3 füllt  [imnt- 
/.rr» Je  gerade  die  Lücke;  die  Epimeleten  der  Mysterien  pas- 
5en  bier  «ehr  gut:  ixvrrr^mv  fehlte  entweder  oder  stand  Z.  2 
13  Ende.  Übrigens  fehlt  dieser  ganze  Artikel  in  N.  VIII, 
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wo  die  Piräeischen  und  Lenäischen  Dionysien  unmittelbar 
aufeinander  folgen ; oder  man  müfste  annehnien,  in  N.  VIII. b 
fehlten  die  Piräeischen  Dionysien  (was  mir  weniger  glaublich 
ist),  und  das  Opfer  für  Daeira  sei  in  N.  VIII  nicht  vorhan- 
den, weil  es  in  die  vorhergehende  Periode,  vor  der  laufenden 
Penteteris,  gehört  habe.  Meines  Erachtens  ging  die  Erwäh- 
nung der  Piräeischen  Dionysien  in  N.  VIII.  b vor  dem 
Opfer  für  Daeira  voran;  es  folgte  dann  letzteres.  Die  Pi- 
räeischen Dionysien  fallen  in  den  Poseideon;  das  Opfer  für 
Daeira  läfst  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  den  Ilaloen  zuthei- 
len,  einem  Eleusinischen  Feste,  welches  gleichfalls  in  den 
Poseideon  fällt  (Harpokr.  in  ‘A?.i Hin).  Dafs  an  diesem  Feste 
gar  nicht  geopfert  worden,  wie  man  glauben  könnte,  ist  nach 
dem  von  Corsini  F.  A.  Bd.  II.  S.  302  Bemerkten  nicht  an- 
eunchmen.  Wenn  aber  dieses  Opfer  in  N.  VIII  fehlt,  w 
mufs  man  schliefsen,  dafs  der  Staat  dasselbe  nicht  alle  Jahre 
darbrachte,  wenigstens  nicht  ein  solches,  dafs  ein  Hautgeld 
daraus  einging. 

(2)  Man  erwartet  hier  [ira^nWfxujTr^ijiv  im/xt?.ri7wv]  nach 
N.  VIII.  Hierzu  scheint  aber  die  Lücke  nicht  zuzureicben: 
insbesondere  bietet  Z.  5 eine  Schwierigkeit  dar:  denn  ei 
bleiben  dort  für  den  zu  ergänzenden  Namen  der  Zahlender 
nach  Abzug  der  zu  ergänzenden  Interpunclion  nur  8 Steller 
übrig,  und  es  wird  ein  ganzes  Wort  erfordert,  da  nach  de 
Analogie  von  N.  VIII  Brechung  der  Wörter  nicht  wahr 
scheinlich  ist.  Ich  vermuthe  daher,  dafs  hier  die  Zahlender 
andere  waren.  Auch  der  Ziffer  mag  vorn  etwas  fehlen. 

(3)  Wenn  man  die  ZilTcr  so  stellt,  wie  ich  thue  0 
die  verschiedene  Lesart),  so  gewinnt  man  Z.  7 gerade  de 
für  die  Ergänzung  erforderlichen  Baum. 

(5)  Die  Summe  ist  in  Vergleich  mit  N.  VIII  gerins 
doch  wage  ich  es  nicht,  sie  für  verderbt  zu  erklären.  I) 
Opfer  mögen  bald  glänzender  bald  spärlicher  gewesen  sei) 
So  beträgt  das  Hautgeld  vom  Opfer  für  Zeus  Soter  N.  VI 
1050  Dr.  N.  VIII.  b dagegen  2610  Dr.  3 Ob.  wenn  ande 
in  letzterer  Stelle  dasselbe  gemeint  ist. 
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(9)  Nach  N.  VIII.  Art.  10  möchte  ich  diesen  Posten 
»*f  das  Opfer  für  Zeus  Soter  beziehen ; es  entsteht  jedoch 
hieraas  eine  bedeutende  Schwierigkeit.  Denn  wie  zu  N.  VIII 
bemerkt  worden , wurde  dem  Zeus  Soter  am  letzten  Tage 
des  Jahres  geopfert;  aber  in  N.  VIII.  b folgen  mindestens 
norh  zwei  Artikel  in  demselben  Jahre,  da  kein  neuer  Archon 
vor  denselben  vermerkt,  auch  keine  Jahressumme  gezogen  ist. 
Man  hat  hier  nur  die  Wahl  zwischen  zwei  Fällen.  Am  14. 
Skirophorion  wurden  die  ßuphonien  gefeiert  (Etym.  M.  in 
an  demselben  Tage  die  Dipolien  (Schol.  Aristoph. 
frieden  418);  diese  sind  also  eins,  was  auch  aus  andern  Um- 
ständen klar  ist.  Man  kann  daher  Art.  10  rou  Au  tu!  IIoXi*7 
ergänzen;  hierauf  müfsten  noch  zwischen  dem  14.  und  letz- 
ten Skirophorion  zwei  Feste  gefeiert  worden  sein,  die  N. 
'III.  b.  Art  10  und  11  genannt  sind,  und  dann  erst  das 
fest  des  Soter,  welches  das  letzte  im  Jahre  ist.  Ich  finde 
es  jedoch  aus  Gründen,  die  jeder,  welcher  die  Bedeutung 
derßupbonien  kennt,  leicht  ermessen  wird,  nicht  wahrschein- 
lich, dafs  an  den  Buphonicn  auf  der  Burg  ein  grofses  Opfer 
geschlachtet  wurde.  Daher  neige  ich  mich  vielmehr  dahin, 
<!w  dis  Opfer  für  Zeus  Soter  in  dem  vorkommenden  Falle 
cioige  Tage  vor  dem  Ende  des  Jahres,  etwa  den  27.  Skiro- 
phorioo,  und  an  den  nächstfolgenden  Tagen  noch  zwei  Feste 
gefeiert  wurden,  die  vielleicht  mit  dem  Opfer  für  Soter  we- 
sentlich zusammenhingen,  sodafs  die  Verlegung  dieses  Opfers 
einen  früheren  Tag  keine  wesentliche  Änderung  war. 
Üa  die  beiden  letzten  Feste  in  dem  Jahre  Olymp.  111,  3 
(S-  VIII)  nicht  Vorkommen,  so  scheinen  sie  auch  keineswe- 
gs alle  Jahre  gefeiert  zu  sein,  und  es  kann  also  angenom- 
s»en  «erden,  dafs  in  dem  Jahre,  worauf  sich  N.  VIII.  b 
befiehl,  eine  Abweichung  in  der  Festordnung  statthatte. 
Art.  10  ist  auch  noch  auffallend,  dafs  nur  Ein  ßowvrf  cr- 
vräbot  wird ; auch  dieses  leitet  dahin,  es  sei  das  Fest  ein 
anfserordentliches  gewesen,  für  welches  man  Einen  aufseror- 
'leu fliehen  ßowvrjt  erwählt  hatte. 
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Auf  der  andern  Seite  des  Steines  steht  Folgendes,  was 
ich  aus  der  Abschrift  von  Rofs  mit  Zuziehung  der  Ephetn. 
arch.  N.  162  und  der  Minuskel  des  Pittakis,  welche  wie  öf- 
ter eLwas  mehr  als  die  lithographirte  Tafel  enthält,  hier  gebe. 

I £ I 
Z A E K A 
\tEtHMA 
N H 

S töEKAOItl 

TAPAPA£E£HM 
T AGMON  : HHHH 
TAPTOJPYHO  £ A E K AO 
KA  ITETTAPAI  ß T APA 
10  «.TAOMON:  HHHH 

ETEPOI  O ITOT  AMMAE  X 
AAA  s tTAOMON  EKAtT 
KA IOYTOI  KATAAEKAE 
PPflTO  £ PY  MO£  A EK  AO  I 
IS  KA  I IßTAPAPAtEtHM 

{TA  0 MO  N i HHH 
EYTEPOtPYMO{ AEK 
KAIAY.  I flTAPA 
H 

Diese  Inschrift  ist  wie  die  auf  der  andern  Seite  genan 
motysfiov  und  in  Absätzen  geschrieben,  sodafs  die  Zeih“ 
kurz  sind,  kein  Wort  gebrochen  und  der  Anfang  der  Absälit 
um  Eine  Stelle  nach  links  vorgerückt  ist,  was  Z.  8.  11.  14 
17  deutlich  ist  und  sich  auch  in  der  übrigen  Ergänzung  be 
währt,  die  ich  hier  gebe,  so  weit  sie  möglich  ist.  Es  i« 
dabei  zu  .bemerken,  dafs  Z.  2 der  erste  verstümmelte  Clu 
rakter,  welcher  £ war,  nur  aus  der  Ephem.  zugesetzt  uni 
um  eine  Stelle  weiter  rechts  zu  rücken  ist,  wie  auch  in  de 
Minuskel  des  Pittakis  £,  wofür  er  jenen  Charakter  hielt,  un 
mittelbar  vor  seinem  [ b]ixn  steht. 
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[«i’TC?  jVUCC  btxct,  o7c  ßfrtt  neu  itürrt] 

[zn3ctTiTr(uttvTct~^i,  t[  mOtzc v • HHHH] 

[ihvrrfoe  Ssxrc,  [o«c  ßrjet  xrci] 

[8vo  /türcr  7rnrf]«TJxr|Urt[i'rrti], 

[T7«ßu oV-  HHHjH 

S [tsVo?  fVMoJc  b'ixct,  OK  [/BijVn  wn] 

[ran  iwjra  TrnirtTf  ty^[«i'7«i], 

[rJraCTfxoi'  • HHHH 

[n]tfr:ro?  pvfxcc  hixct,  o[k  ^rcr] 

>wt  TiTTCCJCt  ItoTCt  XCt [srtTf iTlJjLUWTttf], 

10  TTOC'Uöl'  • HHHH 

£rr;a  ci  to  yüijvxa  iyJ[ovTtc] 

AAA,  tt«3uok  tx«xr[ou  AAA], 

Z'ti  6V7CI  XCtTli  h-xn  I - - 
irprcc  övuef  blxn,  ci[c  •yrtuurt] 
l>  ««  (’itrat  7r«artTtrra[^ra'7n<J. 
yrorCrusK"  HHH 

[i](V7t;oa  ^vucc  Ssafor,  Cif  yäu ßn\ 
mit  8t  [oj  »aÜ7«  j7rt[ortr*r*;, unteren], 

[rxfecact ' HH]H 

»tniif  dann  noch  r^/roc  gvuoe  in  derselben  Art  folgte,  was 
Iticfct  aoeh  hinzugefügt  werden  könnte,  sowie  sich  auch  vor 
"■  1 »ob  Fehlenden  noch  Einiges  ergänzen  liefse,  wenn  cs 
‘■er  Mühe  werth  wäre.  Die  Ergänzungen  bedürfen  keiner 
Eflatlfning  als  dieser.  Eine  Anzahl  Gegenstände  sind  nach 
Ufiitil, ingen  aufgeführt;  die  Abteilungen  waren  mit  Buch- 
siafcen  bezeichnet,  die  von  welcher  Z.  11  ff.  gehandelt  wird, 
ttl1  Gamma,  also  wohl  zwei  vorhergehende  mit  Alpha,  Beta, 
b't  Abteilung  Beta  enthielt  vier  Unterabtheilungen  Qvnol) 
4 'ob  zehn  Stücken;  die  Stücke  der  Unterabtheilungen  wa- 
rt»  »nlser  dem  Beta  je  zehn  zusammen  mit  I,  II,  III,  llll 
bezeichnt  Ebenso  in  der  Abtheilung  Gamma,  welche  je- 
duch  nur  drei  Unterabtheilungen  hatte.  Die  Abtheilungen 
!<’>'!  nach  dem  Gewichte  gemacht,  welches  in  jeder  gleich 
bt  (»ergl.  Z.  12);  daher  ich  Z.  10  nach  der  Minuskel  des 
^‘ttikis  HHHH  gesetzt  habe  (die  Tafel  hat  nur  HHH,  bei 
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IX.  Verzeichnifs 


Rofs  fehlt  die  ganze  Zeile).  Man  könnte  glauben,  es  sei 
dieses  Bruchstück  aus  einer  gewöhnlichen  Übergab  -Urkunde, 
die  zufällig  auf  derselben  Platte  mit  Lvkurg’s  Abrechnung 
stand;  aber  ich  wage  es  eine  andere  Meinung  aufzustellcn. 
Ich  denke,  die  Seite  des  Steines,  auf  welcher  das  Dermaliko« 
verzeichnet  ist,  war  die  Vorderseite;  auf  der  Rückseite  war« 
die  Anschaffungen  verzeichnet,  welche  Lykurg  gemacht  halft, 
Gegenstände,  welche  auf  der  Burg  waren,  wo  dieser  Stein 
gefunden  worden;  denn  die  Schrift  ist  auffallend  nach  der- 
selben Weise  wie  auf  der  andern  Seite  des  Steines  geord- 
net, und  dieser  Theil  scheint  daher  mit  dem  auf  der  Vorder- 
seite in  näherer  Beziehung  zu  stehen  und  von  derselben 
Hand  nach  derselben  Vorschrift  eingegraben.  Nun  hatte  Ly- 
kurg goldnen  Schmuck  für  hundert  Kanephoren  angeschilh 
(Volksbescldufs  beim  Leben  der  zehn  Redner  und  Pausa- 
I,  29,  lf>),  und  auf  diesen  kann  man  dieses  Bruchstück  pas- 
send beziehen,  nämlich  auf  irgend  ein  besonderes  Stück  die- 
ses Schmuckes,  welches  sich  nicht  weiter  bestimmen  läfst, 
als  dafs  sein  Name  masculinisch  war  (Z.  11).  Die  Abthei- 
lung Beta  enthielt  40,  die  Abtheilung  Gamma  30  Stückt, 
nimmt  man  an,  die  Abtheilung  Alpha,  welche  verloren  ist, 
habe  ebenfalls  30  Stücke  enthalten,  so  haben  wir  100.  Die 
übrigen  Stücke  des' Schmuckes  waren  natürlich  wieder  beson- 
ders auf  ähnliche  Weise  verzeichnet. 

IX  (C.  I.  Gr.  N.  l6l). 

Wir  theilcn  hier  ein  Bruchstück  aus  Fourmont’s  Papie- 
ren mit,  welches  er  in  einer  Kirche  zu  Alopeke  fand,  nich 
als  ob  es  besondere  Aufschlüsse  geben  könnte,  sondern  vei 
es  wahrscheinlich  ein  Verzeichnis  verkaufter  eingezogene 
Güter  ist,  dergleichen  früher  keines  bekannt  war:  so  mag  t 
auch  jetzt,  nachdem  es  nicht  mehr  das  einzige  dieser  Art  is 
seine  Stelle  behalten.  Für  ein  Verzeichnis  von  Weihgi 
schenken  oder  Tempelgeräthen  kann  es  schwerlich  gchaltf 
werden,  da  es,  soweit  die  Erklärung  sicher  ist,  nich 
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enthält  als  Küchen-,  Tisch-  und  Trinkgeräthe.  Die  Tafeln 
der  verkauften  vom  Staate  eingezogenen  Sachen  ( tiüv  8r,uio- 
r:<rr»),  welche  an  verschiedenen  Orten  aufgestellt  waren 
(s.  Buch  II,  8),  enthielten  alle  Arten  von  Hausrath,  und 
werde«  daher  von  Pollux  im  zehnten  Buche , worin  er  von 
den  Grrithschaften  handelt,  fleifsig  angeführt;  er  selbst  hatte 
sie  nacht  gesehen , sondern  benutzte  eine  schriftliche  Samm- 
lung. So  kommen  bei  ihm  vor  ivßoy^Xia  <ri8r,fä , wo  das  N 
vot  M noch  die  Inschrift  verräth  (23),  ferner  Srvpa  8i«7rjiTToe 
ond  cvmi  rjvhjoyuc8is  (24),  aus  den  eingezogenen  Gütern 
des  Alkibiades  yjeui'rv^  7rctoctxoXXoc  xct)  xXlvtj  nuupixvltpaXof 
(36);  ferner  xnipcO.cv  xcavöv  und  xvttpaXov  iraXniov  (39) , ?.o v- 
tipcv  m itoTriiTov  (46.  79),  <f>i8axvig  ein  Weingefäfs  (74), 
tzKifa  net-) rvxXoc  (81);  auch  Gemälde:  xcu  irlvctt  ir oixb.of 
“•  ixfrf  xm  7ri tzeaos  ytyaceuixivog , und  Kuchenleller 
oder  zinatc  ua^raot  (84),  xuvutzov  und  xävjrzgcv  (86),  Xsxos 
(>  ),  w/jusia  ii.icpuvtivct , futyalaia  xiadtTtvu , auch  wie  es 
xkäot  yljvtßa,  xJß^rtc,  ngoyjove,  yjqvlßtov  (89.  90),  xvuivo- 
**  (93),  ajzru.ee  cßolrxiuv  (96),  ixoXxjßSoxactTsVTtc'i  oder 
bleierne  Gestelle  für  Bratspiefse  (96.  97),  Txcicpri  /xctxad  und 
er^oyyvXsj  (103),  8suzra  (10.)) , r^uci  VTTOXorTrolBtoG 
(lte),  lauter  Küchen-  und  Tischgeräthe;  ferner  andere  Ge- 
gtnstande,  als:  xorx tvot  xjiC’ottoiov  (114),  diroXtjVioi'  (130), 
(135),  xißuiTcs  SrvgiSwTYi  (137),  pctxin  und  xr^umü 
(1%,  ra>:j~  zr,a»ct  Kcjjii'S'iooc'yrTc  (157),  «XaTv  z^'itt  rjxtipcauict 
(169),  r*  :*Xj  viSsc  (171),  xXtfxdxiov  (182),  y.iauuov  ’Arnxcc  und 
»aauer  Kepvßioe  (182).  Hieraus  erhellt  die  Ähnlichkeit  der 
Whrifteo,  welche  in  der  Sammlung  der  Demiopraten  ent- 
^heo  waren,  mit  der  unsrigen  zur  Genüge,  wiewohl  nicht 26t 
a loogoen  ist,  dafs  in  jene  Sammlung  auch  Verzeichnisse 
v°°  "eihgeschenken  und  Tempelgcräthen,  wie  unten  erhel- 
*ei1  wird,  aufgenommen  waren.  Die  Inschrift  ist  aus  dem 
nächstes  Zeitalter  nach  Euklid. 

..raue  oar/«Xx[oc]  ... 

...  S.  yjz>  jtin  ... 

•••III.  ... 
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. y^aljcw  [II].  A . i^aumjp] . . 

S III.  xi/[xA]o[i]  %«>.x[o] 7 INI... 

[PJI'I-  xa/.ot  ycthtöt  llll.  x , . 

P . crtpnyuct  xai  %»i£c[i’urrf«]  .. 

I yja?.xai  Plll.  Ir^«j[«]i  yj^a\xct7 ] . . 

. [%«]>j«eCff  I.  irivaxt\ui]  ya?JtSi  [II].. 

10  . [*]  w3i uvtt  yn}jxoi  A . . 

Yi&H'JU  yjaXxiU  [II]  . tTT'JOCt . .. 

.rt  II Plll.  X(V... 



15  itOf  t’7ji«[u,a«TjV£] 

Am  Ende  der  Zeilen  kann  viel  fehlen;  daher  ist  eine 
Verbindung  derselben  nicht  sicher  zu  machen:  wefsbalb  ich 
Z.  4 nur  s£[«'jt7*j£]  ergänzt  habe,  ohne  Betonung;  wodurch 
freigelassen  ist,  ob  man  den  Singular,  Dual  oder  Plural  se- 
tzen wolle. 

Z.  2 werden  genannt:  XAAKIA0EPMANTHPI[A],  ytt>** 
B-ioHavrrjia,  eherne  Gefäfse  zum  Wassersieden.  XoXxi't  (%»• 
xiTit)  ist  substantivisch  zu  nehmen,  und  die  Verbindung  mit 
$ifum'Tr,sta  so,  wie  in  cti’r.j  iroAmjc.  So  in  einer  Inschrift 
von  Aegina,  welche  Tempelgeräthe  enthält,  XAAKION0EP- 
MANTHPION-Ii  und  hernach:  XAAKIONErAOTHPION:):  Vet- 
muthlich  hat  aus  unserer  Stelle  Pollux  X , 66 : ycOxln 
ftrti'rvjJi«,  wie  ohne  Unterscheidungszeichen  zu  lesen  ist, 
selbst  nach  dem  Zusammenhang. 

Z.  3 kann  auch  yyraot  gesetzt  werden. 

262  Z.  5 steht  in  der  Abschrift  KYAKOS;  ich  lese  xwA«> 
Teller.  Ein  anderer  Name  für  Teller  oder  Platten  ist  *>- 
vn£,  irtvuxiTxoc,  ntvotxtov.  Hwclxiov  kommt  Z.  9 vor,  wiewohl 
Pollux  für  die  bezeichnete  Bedeutung  kein  Beispiel  weift 
(X,  82—84). 

Z.  7 ist  unfehlbar  zu  ergänzen  24>ArEIAKAIXEPO[Nir- 
TPA].  So  in  der  angeführten  Aeginetischen  Inschrift:  XE- 
PONIPTPON : 1 1 i £ij>ayt7ct  und  yjigcvixTgcc  gehören  zum 
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Opfergeräthe,  jene  zum  Auffassen  des  Opferblutes  bestimmt: 
aber  auch  unter  den  Gerätschaften  der  Köche  kommen  beide 
vor.  Vergl.  Pollux  X,  65.  90.  97,  wo  zugleich  die  Form 
aus  Eupolis  belegt  wird. 

Z.  10  Kai-S’xi/tc  sind  Becher,  und  zwar  Lakonische  von -nl 
eigener  Form,  welche  vorzugsweise  jfmic’aa'fe  heifsen.  Pollux 
X,  66.  VI,  96.  97.  Athen.  X,  S.  483.  B IT. 

Z.  1 1 stand  wahrscheinlich  H0MS2XAAKS2H,  zwei  eherne 
Seiher,  wie  ein  Seiber  in  den  Demiopraten  bei  Pollux  vor- 
kommt, desgleichen  in  der  Sigeischen  Inschrift,  und  in  der 
öfter  genannten  Aeginetischen : HGMOSili  STYPA  führt  auf 
OTVffü?«  oder  rrv£«xi«  oder  Ähnliches. 

Z.  14  oder  15  scheint  eine  neue  Überschrift  dessen, 
was  folgte,  angefangen  zu  haben. 


X. 

Urkunden  der  Schatzmeister  auf  der  Burg,  betref- 
fend die  Übergabe  der  heiligen  Schätze  der  Athenäa, 
vor  dem  Archon  Eukleides. 

Die  hier  zusammengestellten  Urkunden  von  der  Atheni- 
schen Burg  sind  im  Grundtexte  mit  epigraphischen  Charakte- 
ren theils  im  Corpus  Inscriptionum  Graecarum,  theils  von 
Rangabc  herausgegeben , dessen  Bearbeitung  derselben  sehr 
verdienstlich  ist,  wenn  ich  auch  in  Manchem  von  ihm  ab- 
we/cben  mufs.  Der  Kürze  halber  habe  ich  mit  Ausnahme 
einiger  kleinen  Stücke  die  Grundtexte  weggelassen,  und  nur 
die  Minuskel  gegeben;  was  in  dieser  aufscr  Klammern  steht, 
ist  diplomatisch  überliefert,  und  beruht  auf  einer  sorgfältigen 
Feststellung  der  Lesart  nach  den  Quellen,  die  mir  zu  Gebote 
standen,  indem  ich  aus  diesen  das  Beste  in  den  Text  gesetzt 
habe:  doch  habe  ich  eine  Sammlung  verschiedener  Lesar- 
ten nicht  beigefiigt,  sondern  nur  einzelne  angemerkt.  Die 
Methode  der  Ergänzung  durch  Vergleichung  der  gleichna- 
migen Artikel  dieser  Inschriften  setze  ich  als  bekannt  voraus. 
Zar  Erklärung  schien  weniges  zu  genügen.  Bisweilen  habe 
IL  ' 10 
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ich  angeführt,  wo  ich  von  Rang,  abweiche ; in  andern  Fallen 
habe  ich  dies  nicht  gethan,  sondern  das  Meinige  ohne  wei- 
tere Bemerkung  gegeben.  Die  Einrichtung  dieser  Urkunden, 
welche  sich  auf  die  Schätze  thcils  des  Parthenon,  theils 
des  liekalompedos,  theils  endlich  des  Pro nei’on  beziehen, 
ohne  Rücksicht  auf  den  Opisthodomos,  habe  ich  C.  I. 
Gr.  Bd.  I.  S.  176-184  entwickelt.  Am  wichtigsten  ist  die 
Bestimmung  der  Zeilen.  Das  grofse  Bild  im  Parthenon 
wurde  Olymp.  85,  3 aufgestellt  (Philochor.  Fragm.  S.  54, 
bei  Schol.  Aristoph.  Frieden  604,  wo  zu  Anfang  SscSaucv 
statt  IlvC'oSivpov  zu  lesen , wie  anerkannt  ist) : dies  war  <lie 
eigentliche  Einweihung  des  Tempels,  und  von  dieser  Zeit 
ab,  nicht  wie  Rangabe  (S.  136  und  sonst)  meint,  von  Olymp. 
86,  3.  sind  die  diesen  Urkunden  zu  Grunde  liegenden  Pen- 
teteriden  zu  zählen.  Früher  konnte  die  Übergabe  wenigstens 
nicht  nach  den  verschiedenen  Örtlichkeiten  des  grofsen  Tem- 
pels staltfinden : doch  fand  sie  gewifs  auch  früher  schon  statt, 
da  das  Schalzmcisteramt  der  heiligen  Sachen  der  Athenäa 
längst  bestand  und  W eihgeschenke  auch  schon  längst  vorhan- 
den sein  mufsten.  Von  diesem  Anfänge  ab  dauerte  die  pen- 
telerische  Zusammenstellung  der  Urkunden  bis  zur  Anarchie; 
aus  der  Zeit  seit  Euklid  finden  wir  zwar  Übergab  - Urkunden 
genug,  aber  so  viel  deren  bis  jetzt  ans  Licht  gekommen, 
keine  penleterische  Zusammenstellung  derselben.  Die  Zeit- 
bestimmungen für  die  einzelnen  Urkunden  habe  ich  zuerst 
im  C.  I.  Gr.  gemacht,  ohne  dafs  ein  einziger  Archon,  unter 
welchem  eine  derselben  geschrieben  worden,  bis  dahin  bekannt 
war.  Der  älteste  damals  bekannte  Schreiber  der  Schatzmei- 
ster Krales  wurde  aus  Combination  von  mir  in  Olymp.  86,3 
gesetzt,  und  darnach  die  Reihe  der  folgenden  gebildet  und 
festgestellt.  Diese  Setzung  hat  sich  vollkommen  bestätigt. 
In  dieser  Reihe  mufsle  ich  aber  eine  leere  Pentetcris  anneh- 
men, und  verfehlte,  durch  eine  ungenaue  Mittheilung  ge- 
täuscht, die  richtige  Stelle  derselben;  da  ich  indefs  im  Jahr 
1834  ein  neues  kleines  Bruchstück  von  diesen  Urkunden 
durch  Rofs  erhalten  hatte,  erkannte  ich  daraus  das  Wahre, 
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und  berichtigte  darnach  die  Reihe  in  einer  Abhandlung  in 
den  Annalen  des  Inst.  f.  archäol.  Corresp.  vom  J.  183.3  S. 
123  ff.  Dieselbe  Berichtigung  hat  nachher  auch  Rangabe  im 
J.  1837  gemacht.  Vergl.  meine  Abhandlung  über  zwei  At- 
tische Rechnungsurkunden  in  den  Schriften  der  Akad.  v.  J. 
1846  S.  5 ff.  des  besonderen  Abdrucks.  Neu  entdeckte 
Stücke  haben  es  später  möglich  gemacht,  die  fehlenden  oder 
verstümmelten  Namen  der  Behörden  der  verschiedenen  Jahre 
zu  bestimmen,  und  Urkunden,  in  welchen  neben  der  Schatz- 
bebörde  die  Archonten  genannt  sind,  haben  vollends  jedem 
Zweifel  über  die  gemachten  Zeitbestimmungen  den  Weg  ab- 
geschnitten. Zur  Übersicht  der  Urkunden  gebe  ich  hier  eine 
doppelte  Tafel,  die  eine  der  Übergab-Urkunden,  welche  hier 
unter  N.  X znsammengefafst  sind,  nach  den  Penteteriden  und 
Jahren,  die  andere  der  Schatzbehörden;  bei  letzteren  sind 


alle  Beweisstellen 

zugefügt. 

I. 

Tafel 

der  Urkunden  d 
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Schreiber  der  Sclialamrlstcr 

01.85,3. 

LI. 
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. . . 

. 

4. 

2. 

Eu$vu«- 

... 

«ie 

In  einem  dieser  Jahre 

86,1. 

3. 

Avctfuu- 
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2. 

4. 
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- - - 
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Ofvm- 

p»a<i«n- 
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Enter  Sdut  imeist  er 

Schreiber  der  Schatzmeister 

4. 
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nat des  folgenden  Jah- 
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Sa^iauup,  II.  A,  X.  2. 
D,  X.  7. 1),  X.  8.  A.  B, 
X.  l4.  A.B. 

4. 

2. 

Eu<j»;/ioC 

’AvaijixpaTrj;  A avit- 

Tp.u'f , X.  8.  A,  X.  14. 
B. 

EuEjfvoc  EJ^aVou;  ITpop- 
»a’Xnoc,  11.  B,  X.  8.  A.B, 
X.  l4.  A.B.C. 

91,1. 

3- 

’Apcpv*)- 

axo; 

*«x x. 

8.  C. 

AucnxX!);  Apaxsxr/S'ou 
BaT^3i»,  II.  C,  X.  8.  B. 
C,  X.  14.  B.  I). 

2. 

4.1 

Xaßpia; 

Aiui^apvjc X. 

l4.  u. 

TiXi*(  T.Xivi'xouITfpjia- 
aä?i»,  II.  1),  X.  8.  C,  X. 
14.  C.  I). 

3 

VII.  1. 

Ilf tVaw-  | 
Sfo« 

Ttiaaus.of  ITai*v<iu{, 
X.  14.  1),  X.  15.  A. 

IloXuu,]£,j;  K r tjjf c rv.n; 
'Atijiiuc,  X.  3.  A.  B,  X. 
15.  A.  B. 

4, 

2. 

,KXeoxpi- 

T05 

II  oXu£*  vi $ rt  f * A pv  tvf, 
Xi.U,X  15.  A.  B. 

Aiuxaicc  Kupap^ou  ’A- 
(j>(Wo;,  X.  3.  A.  G,  X. 
9. B,  X.  15. B.C. 

92,1. 

3. 

KaXXta« 

K.uX.Xate-^po;  Euirupi- 
Zrf,  X.  15.  B.  C. 

AuToxXuSr;{  Xmerptfrso 
♦ peappiop,  X.  3.  B.  C,X. 
15.  B.  C. 

2. 

4. 

©tonofx- 

not; 

l*A<rumo5wpoc  Ku^aS*]- 
1 vauu;,  X.  3.  C. 

xuptu;,  X.  15.  C.  I). 

3. 

VIII.  1. 

rXavxin - 

Jto.-  N.  I. 
Anfg. 

KaXXtoTrparof  Mapa- 
Bwto;,  1.  Anfg.  Sein 
Amtsgenosse  ist  .... 
....p*X<>f  *Xusu{,  I, 
Pryt.  9. 

4. 

2. 

AtoxXyj; 

’AuttnaSr];-  - - X.  16. 
B. 

4>i Mapa&uno;, 

X.  16.  B.  C(I). 

93,1- 

3. 

EvXT^Ui»» 

- - - »IC  ’EXivrmop,  X. 
16.  C (1). 
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Olyin- 

puilra- 

iabr 

Pente- 

lens 

Archon 

Erster  Schatzmeister 

Schreiber  der  Schatzmeister 

2. 

4. 

Arreyrnn 

’Apicai^uo;  ’A ycvXrj- 

_ _ — 

3u>,  X.  16.  C,  itang. 
N.  56.57.  (vergl.  dens. 
S.  6t.) 

3. 

IX.  t. 

K aXAwtc, 

KaU X.  16.  D. 

. - - Biov  Aivxoveuv;, 

X.  16.  D 

(11),  wo  alle  zehn  ge- 

X. 16.  Ü (11). 

(11). 

nanntwaren  und  noch 
einige  derselben  übrig 
sind. 

4. 

2. 

’AX»£<ac 

«bi/.ovEvc  I7ousv»uj; 

Aiistac  Eua'ysu;  4>iXat- 

Kr^ie-nu;,  XVI.  3, 
wo  alle  zehn  genannt 
sind. 

irjf,  XVI.  3. 

94,  l. 

Die  Nachrichten  über  die  Schatzmeister  auf  der  Burg 
nach  Euklid  sind  noch  so  sparsam,  dafs  es  nicht  an  der  Zeit 
scheint  ein  Verzeichnifs  davon  zu  entwerfen ; einige  wird 
man  aus  den  Beilagen  XII  — XIV  ziehen  können.  Die  in 
den  letzten»  erhaltenen  Urkunden  nach  Euklid  beziehen  sich 
auf  die  Schätze  theils  des  Ilekatompedos,  theils  des  Par- 
thenon; N.  XII  ist  auch  Einiges  aus  dem  Opisthodo- 
roos  vermerkt.  Dafs  in  den  Urkunden  aus  der  nächsten  Zeit 
nach  Euklid  der  Sprachgebrauch  ein  anderer  sei  und  diese 
Theile  des  grofsen  Tempels  nicht  mehr  genau  unterschieden 
■werden,  wie  ich  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  177.  a.  offengclassen 
habe  anzunchmen,  dazu  finde  ich  keinen  Grund  mehr,  und 
man  wird  sich  aus  den  mitgethcilten  Urkunden  selbst  na- 
mentlich davon  überzeugen,  dafs  Ilekatompedos  und  Parthenon 
noch  unterschieden  wurden.  XVas  man  vor  und  seit  Euklid 
ganz  vermifst,  ist  die  Übergabe  der  grofsen  Bildsäule  der 
Göttin  (s.  hierüber  zu  XII.  nach  §.  5),  und  gröfstentheils 
vermifse  ich  die  Übergabe  der  Schatzgelder,  wovon  nur 
N.  V und  VI  etwas  vorkommt;  solche  müssen  aber  doch 
auch  vorhanden  gewesen  sein,  damit  die  Ausgaberechnun- 
gen, deren  wir  viele  haben,  damit  verglichen  werden  konn- 
ten. Endlich  findet  sich  über  die  Einnahmen  nur  sehr 
weniges  in  den  Rechnungen. 
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1. 

Vom  Parthenon.  Zweite  Pentetcris, 
Olymp.  86,  3 — 87,  2. 


--------  - [’Eirf  TSICI  i «-] 

A.  1 [ysvlTO  hr'i  TÜv  tciimwv,  ok]  Ko«[r»je  Nnortui'o«  Artus- 

2 io; 

3 ‘3j0'[>'ot  All.] 

4 

Zwischenraum  wie  es  scheint. 

B.  5 [ T«Sf]  oi  T'jüu  Iteiüu  ypr.iMtTiev  rr! 

’Aviri'nirtf,  ’Ej^tfO?  > t«l] 

6 vttjycvTii; , oi;  E'j’jJw  A^t'^owi’O?  ’At'onpXvrrtcf 

typnimnTtui,  iznatboTav  rc 7;  Ttin/rax«,] 

7 [otV  ’A rro/.?.c§ui^o;  Kot]r/ev  ’Ar/ufSimTo;  typniXjjiAmt, 
nnpnbiZctuiia  xctaa  tu v ttpotipuv  tcim-1 

8 [üuV,  oi«;  K^anjc  Ntwrwjo?  Afr,u:r[YogOc  ly^ctfxuaTfJif, 

iv  7'm  a —rtipctvo?  %pt>TOtJc,  or«-] 

9 tovtov  FA.  * n,  [rraSiwv  rev- 

TW»/  PHHFAAAH-.  'yv  Q'jtigv  aTr,uovt  (rrcc^fxcv  70V70,j] 

1U  [H  . ...  J xagyr-iov  %jv]xoCV  tou  [irv-3,|*£i>«  tindfYJ ia 
Zyj»',  Uoov  toC  ‘Hp«j<Äc’oi/;  roö  :i<  ’E>.«ti,] 

11  [ TTCt&fXOV  70V 7CV  HAAAP]M-k  ' r,?.M  [SJo  vrrrcj'yvj* 
xrtrctyc’jT  tu,  TTa&uou  tovtoiv  H . . . . l-H-k  I ttoogu-] 

12  [jtom  vjrnj'yvsoi'  xrtrrtjyovxoi',  ^xrrtc-fuoi«  tovtcv  HAPK 
f (pict}.«i  äayvga7  HAAAPIII,  Xipct«  ngyjaoCv,  TT -] 

13  [XXXHHHPH- . ’A juS’iuo)']  r[«]§£  • 1 ’Axi[i’«x«t  TriGty:'^- 
toi  PI.  1 XrioD  ntfiy^p'jToi’,  irTayvct  AI.  1 xcti’W  vir>\ 

14  [£vAio]  xaTcty[avTu i II.]  1 S't/uirtrfrjici’  vttc^\j}.ov  xn- 

Tic/gVTOv  I.  "xogij  im  arrr?.r,t  xarclypvToe.  *xo/-] 

15  [t>j  v]xö^o>.[o?  xa-^nypvTOt  I.  * [L’ojyoVzKH',  xrtu"* 

i-tyz-jTct.  r trr-CT,  yfvyy,  ypvrof  TTPGTCur,  •yjov.J 

16  }Jovtov  *£(/)«[>.>;,  o]j)u[o;]  üi-5'sfuut',  Saäxuv,  i myjTJTii 
rnüra.  * xwr\  iirtyfVTOf.  ’ ctrnlStg  im'yj'JTOiJ 
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17  vvc'£;>>.o<  A[lll.  ' Pltl.  fx)Jvai 
Miy.^TicvayiTs  A.  “ ^upcadyjxisat  Pllll.  ' qupr  P.] 

18  "Suöattxts  API.  ' [ar?r]i'ijf  irriT^ruai  PI.  r nrnlbts 
irrlyct/jtci  AAAI . ‘ Srjcict  All.  m'bitf>poi  II II.  4 4 cx).n- 
itai] 

19  Pllll.  " Xvpct  x«[ra%o]vcrov.  iXnpävrivai  llll. 

* * Xvpm  PI II . f J 7gct~t£n  rl?j<pcii’TuiJ.H'r, . f ( X2in’r^\ 

20  yaXjcä  III.  '*xXi[  vwv  7r]cX^]*f  «*'«o[yvpoi  All.  ’Ejts- 
Tiict  ivtyivtTo  ir r»  tw  t«,uiw,  off  E'Jctac  * Awt- J 

21  tpXvrnos  f'yjfftuuctjrfos  • r ’Axjrf/S*  iirtyjpTtu  CncE u).tu 

II.  ' ‘ srtXr»; .] 

C.  3.  22  TßS*  oi  7«aiX«i  tw]  ttf'xi’  yo^rnnTuiv  rtje  ‘AStjvniat , 

E CcixTr,t  ’Anji'lvc  x«i  ^vrrfjyor'Tfe,  etc  ’Atto-] 

23  [ÄÄjcStt'joe  K^irjVcv  ’Ai/»]i[ÄJi'«7oo  [l'y^(t,uu«T*v*>  irctAb o- 

Tav  rolt  TCtfJUCtTtVf  oTf  AlO'/l'lf  ’I Xttl'SjOV  Ilf  IJrtl-] 

24  [»ilt]  tyoffuuwrjf'jj,  7rrcfnb]i£[(tpti'0t  rrctga  Tw  hzq~1- 

gui v TrtfUWJ  k.t.  1. 

******* 

b.  1 - [*  xun}  £jnyov]roc.  ' a[rrr]iS*s 

yji'jTct  vrrctjvAat  AP.  * x?Jvm  Xiov^yiTff  PIII.J 

2 ['  Mitajnoupyti«  A.  * £i(f>eputytaip'}m  Pllll.  ' £i- 

[*/’]’!  [p-  ' &u> jctxss  API.  * arrrtbt<;  irr  Irrtet  PI.] 

3 \_r  ärntbn:  ixlyaXxoi  AAAI.  * •S'fo'i'ci  A]ll.  “hipaot  llll. 
4 4 cx\>.ablai  Pllll.  ‘ ' Avga  xciTay^a'jTOS.  dJ?.\jgcu  i?.t- 

ipmr-] 

4 [«'«i  llll.  "Xvfrti  PHI.  n Tgctm^a  rjXttpn\vTWtitvti. 
e * xmvt\  yj^akxä  III.  * * x/.tvtjii/  iro big  iirupyvaoi  All. 

• ' jtiXt*;.] 

5 [’Ejtst*«*  iniyivtn  irr]  rw  t«/smwJ  oio  ’A[— ]o>^.cäa;- 
oc[o  Kcitiov 

6 [i&WfTe?  iyzrtuiMirivt • 4 4 rpurXrtt  «^yv]ort7  l[ll]l,  rrct- 
Srucv  t(  ovtqov  P.  j 

D.  a.  7 [Tctbt  ot  Ta/Mcu  tw  itpwi'  yjsrprer^wv  Trjt  ’ASr,i>aiae, 

’A[.it. i xcci  fyvdfyovTis,'] 
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8 [öle  Aioyi'n  ’lTctrbgcv  IhigauCt  i^ygaßixarivt,  iraj‘[Scr<rv 
tow  rciijunri , olf  0io?J.ot  XgwixaSov] 

9 ['J'Xnfvc  iygaftjuartut,  nagaSe^itusJrei  naget  tiük  jrjo- 
ti[owk  Tctßtwv,  oTc  ’AwoW.o’ S-jigot  Kgtrlov  ’At/xÄ-] 

10  [k«7o?  iygaimaTtvt,  iv  tu  Iia^S>(i'iu]i'i*  ' 2l  ritpai’Cf 

troC^c,  TTaS’n oi>  tcJtov  PA.  4 ifnrt^at  yovTa’t  P,  T-] 

41  [ Ta&ixov  revTtuv  PHHPAAAI-K  r yo'jriov  rt jxrucr,  jrit- 
•SfyioK  To[t/rovH....  w xagyyncv  yjvTovv  tok  jruSnii1«] 

12  [ Crrctoyifoov  tyov,  \t3cv  tou  *Hjrfx?.£jovc  rou  iv  'EXmf7, 

cr[rrtCtyi0i'  tovtov  HAAAPH-h  ' fato  Mo  l/7T«i'yUJW  X-] 

13  [ctrayjg'jT’ji , TTaS’pov  roJroiK  H . . . . H-]l-K  ^jrsfoce*«* 

vimayjjOK  xaretyaiiTov,  TraS’/xc v ronron  HAPE  f (/'!«/■-] 
b.  1 [tti  dgy\jga~  HAAAPI  II,  xtgat  agyjgoZv,  TTXXXHHH- 
Pl-E]  'A[;iC>»si'  Tttht • *’A xwctxat  irtplyjgvToi  PI.  ' Xi;<* 

OK  jt-] 

2 [eji^ovTOK,  Trctyjts  AI.  4 x:u’üi  vrrofvXw 

II.  1 3v|Ui[«t>;oiok  vtto^iAok  xctTtxyjgxjT ov  I.  ’*  xcgr,  £-] 

3 [jti  ottjXijs  xaTteyiVTOv.  ’ xoirr,  vnc£b?.09  xaJzaygvW- 
* Togy\ivuov,  xctixnYj  iniyi\/Ta.  r)'nnos,  ygv\}/,  'yo-] 

4 [virotf  ngOTO'xr,,  ygve!/,  ?.soKT0f  xttpaXr,,  couo]c  «kC^H*»> 
bgaxj. [k,  inlyovTa  raCra.  * X'jvfj  inlyjgv -] 

5 [toc.  ' arnlSte  intyjgVTOi  vni^vXoi  AP  ] * xX7k«i  Xi- 

ovgystt  PI  II.  ' x[>.7k«(  Mi).r„TiovgytK  A.  ' ^ttpeptayn-] 

6 [i£«i  PI III.  ' P.  API.  ‘armSte  {]*<■ 

[tJjjuoi  PI.  rdrn!8st  i[nryja>jtoi  AAAI.  ' Sgövoi  All- 
‘•blipgoi  II-] 

7 [II.  * * ox).a8iat  Pllll.  ' ' Xvftt  xardyg'jrof.  1,4  Xu]*“ 
iXitficii'Tirat  llll.  * ' Xv[arti  PI  II.  f * rgdne^a  rJ.Hpair*- 
ixlvri.  lsxg-~] 

8 [«k> ; ya).xä  III.  * 1 x).tvwv  ncSts  Indgyjgoi]  AM.  [_'  ' nO.- 
Tr,.  4 * ijntu.ai  dgyvgal  INI,  TTaSßov  touVwk  P] 

9 [’E~srjirt  tmylvtro  in)  tmv  Taßiwv , o]itf  Aio«yK«v  ’It*»'- 
bgo'j  Ilfi[^m(0v  iygaix’xaTixji ' 1 1 Kn-]  • 

10  [Xixte  ctgyjgol  Alll,  mmlnnos  agyjgoCf,  crri*]3>wK  tov* 

tkjk  HHHH. 
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Die  Partien  A.  B.  C.  a sind,  soweit  etwas  vorhanden, 
zusammengesetzt  aus  zwei  Bruchstücken:  1)  Z.  1-24  immitten, 
beginnend  mit  KPA  und  endigend  mit  CXC,  steht  bei  Pitta- 
kis  Alb.  anc.  S.  58  f.  und  mit  geringer  Verschiedenheit  im 
Bullet,  des  Inst.  f.  archäol.  Corresp.  1835.  S.  60.  am  besten 
bei  Bang.  N.  106.  2)  Z.  14-24  (die  meist  vollständig  er- 

haltenen Anfänge),  giebt  die  archäolog.  Ephemeris  N.  256 
und  Rang.  N.  105.  Das  Stück  C.  b und  D.  a ist  von  Ran- 
gabe erst  im  Jahre  1845  in  der  Revue  archfiologique  2.  Jahrg. 
S.  324  berausgegeben  und  trefflich  an  dieser  Stelle  einge- 
fügt worden.  Das  letzte  Stück  D.  b steht  in  der  archäolog. 
Ephemeris  N.  48  und  wiederholt  N.  257.  bei  Rang.  N.  107. 

Was  vor  B.  Z.  5 steht,  ist  aus  dem  ersten  Jahre,  und 
Z.  3 ist  der  Art.  z Sfivoi  erkennbar.  Z.  1 erkennt  Rang. 
Kcafn;?],  und  glaubt  daher,  es  habe  in  dieser  Gegend  das 
Verzeichnis  der  zugekommenen  iirtTtlw  angefangen:  [’Erri- 
t tut  ixtysvtro  eiri  rtSv  Tttpiüv,  oic]  Kf«[rrc]  u.  s.  w.  Er  er- 
gänzt dann  diese  i-irlnia  von  Art.  s an  bis  einschliefslich 
Art.  hh,  und  fügt  nach  diesem  noch  ?r/Xr>j  zu.  Ich  habe  die 
Ergänzungen  mit  Ausnahme  der  allerdings  wahrscheinlichen 
Einleitungsformel  als  zwecklos  weggelassen,  da  zumal  Z.  2 
IOC  sich  darein  nicht  fügt,  wofür  Pitt,  und  Franz  IVP  haben, 
ni/.r«  hat  meines  Erachtens  hier  noch  nicht  gestanden , und 
scheint  erst  im  zweiten  Jahre  dieser  Penteteris  zugekommen 
zu  sein : Rang,  selbst  hat  jtiAt»;  in  B.  20  noch  nicht,  und  es 
hat  dort  auch  nicht  gut  Raum ; um  so  weniger  kann  es  schon 
in  A dagewesen  sein.  Das  zweite  Jahr  (B)  fieng  in  der 
Milte  der  Zeile  an,  wie  in  der  gleichzeitigen  Urkunde  vom 
Pronelon:  die  irrlreia  des  ersten  Jahres  begannen  aber  dort 
mit  einer  neuen  Zeile.  Z.  10  zu  Anfang  erfordert  die  rich- 
tige Abmessung  des  Verlorenen  H....,  während  in  den  an- 
dern gleichnamigen  Listen  hier  H..  vorkommt;  ich  vermuthe, 
dafs  Hllll  stand,  welches  hier  zwei  Stellen  mehr  einnahm, 
w eil  in  dem  zweiten  Jahre  dieser  Inschrift  jedes  I Eine  Stelle 
einnimmt,  während  häufig  II  auf  Eine  Steile  gesetzt  zu  wer- 
den pflegt.  Z.  12  am  Schlufs  hat  der  Schreiber  vor  TT 
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ausgelassen  or«3fxot/  xoJrau»,  wofür  kein  Raum  ist.  Z.  17  hat 
Rang.  v7rö £-j?.ot  A[P].  Diese  Ergänzung  ist  nach  Mafsgabe 
des  Raumes  um  eine  oder  wahrscheinlicher  zwei  Stellen  m 
kurz:  es  mufsA[lll]  geschrieben  werden;  wenn  dennoch  aber 
im  Folgenden  der  Art.  r als  Ziffer  der  mit  Gold  bezo- 
genen Schilde  AP  bat,  so  kommt  dies  daher,  dafs  in  B oder 
dem  zweiten  Jahre  noch  zwei  Stücke  derselben  Art  als  in* 
tiux  zugekommen  sind  (Z.  21),  welche  man  nicht  mit  denen 
des  Art.  nn  verwechseln  darf,  wie  die  Folge  selber  zeigt. 
Z.  18  ist  statt  der  ersten  Ziffer  APII  in  den  Abschriften, 
wogegen  sonst  im  Art.  w API  steht;  ich  habe  mit  Rang. 
API  gegeben.  Wenn  die  Gröfse  der  Lücke  gar  noch  einen 
Buchstaben  mehr  zur  Ergänzung  zu  verlangen  scheint,  weil 
nach  Einfügung  von  ASP  noch  eine  Stelle  leer  bleibt,  so 
mufs  hier  irgend  ein  Irrthum  obwalten.  Bei  y hat  Rang. 
[AAAAl]:  da  I nach  einer  andern  Stelle  in  der  fünften  Pente- 
teris  sicher  ist  und  in  der  siebenten  Penteteris  Z.  40  dann 
nur  Raum  für  AAA  bleibt,  habe  ich  AAAI  gegeben.  In  B- 
Z.  21  sind  als  littTtta  zwei  Schilde,  wovon  schon  vorher  ge- 
sprochen worden.  In  C kommt  aber  unter  den  snrua« 
schon  der  Artikel  kk  vor,  und  es  fehlt  noch  der  bekannte  Arti- 
kel ii,  Dieser  mufs  folglich  vor  dem  Artikel  kk  in  den 

intTtlom  von  C gestanden  haben , oder  schon  in  den  irrim:* 
von  B hinzugekomnien  sein.  Letzteres  ist  wegen  der  Gleich- 
artigkeit der  Schilde  und  der  Pelte  wahrscheinlicher,  und  ich 
habe  daher  11.  21  srs/r»!  zugefügt,  wie  auch  C.  b.  4 schor 
Rangabe  am  Schlufs  der  Zeile  ir&.Tti  setzt,  was  hier  nicht  ge- 
schehen konnte,  wenn  sie  nicht  schon  in  den  iVjtjioic  von  I 
angenommen  worden.  In  C.  b ist  Z.  2 auffallend  kurz 
auch  später  finden  sich  nach  der  Herstellung  sehr  ungleich 
Zeilen,  wie  I).  a.  12.  13  zu  lang  sind:  was  auch  der  Grund  die 
ser  Ungleichheit  sein  mag,  ist  die  Herstellung  im  Wesent 
liehen  dennoch  sicher.  Z.  5.  6 sind  die  iiztzstec  des  drittel 
Jahres  verzeichnet;  beobachtet  man  die  Folge  der  Nummern 
von  welchen  man  nicht  willkürlich  abweichen  darf,  so  ergieb 
(Ich,  dafs  hier  nur  der  Artikel  kk  gestauden  haben  kann 
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Ring.  Rev.  arch.  setzt  vor  demselben  noch  den  Artikel  II, 
ganz  wider  die  Ordnung.  Die  Zeilen  sind  hier  kurz  gewesen ; 
der  Steinscbreiber  sah,  dafs  er  zwei  Zeilen  nülhig  batte, 
und  vertheil te  die  Schrift  ziemlich  gleich  zwischen  beide 
Zeilen.  Die  Ziffer  der  Phialenzahl  ist  verstümmelt;  Hang, 
nimmt  nur  drei  an ; aber  so  ungern  ich  von  ihm  abweiche, 
kann  ich  mich  nicht  überzeugen,  dafs  hiermit  durchzukommen 
ist,  sondern  bin  genöthigt  vier  anzunehmen,  sodafs  statt 
DAI(.I  zu  schreiben  sei  PAII[ll]l,  wenn  auch  der  Kaum  für 
klein  sein  sollte.  Den  Grund  werde  ich  am  Schlufse 
ro»  D.  b angeben , sowie  auch  warum  ich  das  Gewicht  zu 
Dr.  angenommen  habe.  Von  'EP.cnsi  in  D.  a.  12  s.  zu 
K 2.  A.  Z.  6.  In  D.  b.  1,  wo  aufser  den  Klammern  'A 
steht,  ist  bei  Rang,  lind  in  der  Ephem.  N.  48  ■JA  überlie- 
fert; in  der  Ephem.  N.  257  fehlt  sl A ganz.  Rangabe  er- 
gänzte ehemals  (Autt.  Hell.)  aus  Art.  h nxi]ra[xai  u.  s.  w. 
ha  Lücke  hinter  "IA  ist  aber  unter  dieser  Voraussetzung  zu 
|rofs.  Später,  als  das  in  der  Rev.  archeol.  herausgegebene 
liruchstück  gefunden  worden,  erklärte  er,  cs  sei  statt  >IA  zu 
Ifeta  1A,  wodurch  er  die  sehr  geschickte  Verbindung  der 
Wbstücke  bewerkstelligte.  Wahrscheinlicher  jedoch  ist  't 
u H zu  verwandeln  und  es  stand  «zi Srnoi’,  wie  N.  3.  C.  14 
und  sonst.  Z.  5 habe  ich  PI  II  aus  Epb.  arch.  N.  257  ge- 
geben ; daS  « fehlt  daselbst  freilich.  Epb.  arch.  N.  48  und  Rang. 
Lilt*  PiiK.  Es  kommt  nichts  darauf  an,  ob  der  Stücke  7 
°d«r  8 waren.  Z.  8 haben  Rang,  und  Eph.  N.  257  AI 1 1, 
k-ph.  N.  48  aber  AI 1 1 L-,  mit  einem  kleinen  Raum  vor  L und 
aut  der  Bezeichnung,  dafs  gleich  hinter  L die  Oberfläche  des 
ht«nes  ahgerieben  ist.  Die  Zahl  AMI  hat  nach  der  Sache 
keine  Wahrscheinlichkeit;  überdies  finden  wir  für 
Artikel  (bh)  in  der  5len  Pentctcris  im  dritten  Jahre 
klimmt  All,  und  in  der  7len  AP,  welches  aus  All  verderbt 
Man  mufs  daher  von  AMI  hier  das  letzte  I zu  einem 
folgenden  Worte  nehmen;  I.L  ist  der  Anfang  von  PELTE. 
k)«r  Art.  ii  ist  nämlich  diese  7tsAt>],  und  diese  mufs  dem  Vor- 
*'t®trktea  zufolge  schon  früher  dagewesen  sein , und  kann 
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,*Imi  hier  wicht  fehlen.  Nach  den  Tafeln  der  Ephemeris  müfste 
nun  mm  vcrmuthen,  die  übrige  Zeile  sei  leer:  ja  RangaLe 
schliefst  die  Zeile  schon  mit  AMI,  und  ergänzt  von  Z.  7 an  so: 

7 PI  IM.  3«  XCCTCtyO'JTCS  I.  l).l(par> 

von  1 1 1 1.  Xv[a«i  Pli.  xgctvri  yjOjtä  III.  xhrüv  vsSK 
f jroe]- 

8 [qyuaoi  AP.  irsXn«.  iptäXnt  agyvfai  llll.  xv? jxtf  wy-- 
äo7 ] AMI. 

Diese  Ergänzung  ist  jedoch  auf  keine  Weise  haltbar.  Dt"” 
nicht  zu  gedenken,  dafs  es  unwahrscheinlich  ist,  es  sei  bei 
den  silbernen  Phialen  und  bei  den  silbernen  Bechern  kein 
Gewicht  genannt  gewesen,  da  jene  schon  vorher  als  gewo- 
gene erscheinen,  und  jene  und  diese  im  Folgenden  zusammf» 
mit  dem  silbernen  Pferde  (Art.  mm)  in  Ein  Gewicht  znsan- 
mengenommen  sind,  so  hat  er  Z.  7 schon  die  grofse,  ak« 
allerdings  noch  mögliche  Anzahl  von  etwa  83  Buchstal)« 
angenommen,  Z.  8 aber,  wo  nach  meiner  Berechnung  vom 
nur  31  Buchstaben  fehlen  können,  44  Buchstaben  vorn  er- 
gänzt, und  überdies  den  Art.  ff  TgaTre^ct  ijX.ti/Mm'Tiefiii'ii , also 
19  Buchstaben,  ganz  ausgelassen;  sodafs  er  mindestens  8 
Buchstaben  zuviel  erhalten  haben  würde,  wenn  er  die  Her- 
stellung regelmäfsiger  gemacht  hätte.  Wenn  ein  Ergänzungs- 
Versuch  so  viele  und  grofse  Mängel  zeigt,  so  vermehrt  ei 
die  Schwierigkeiten  eher  als  dafs  er  sie  zu  heben  geeig- 
net wäre.  Ich  weifs  aus  diesen  Schwierigkeiten  kein« 
andern  Ausweg,  als  den  bereits  genommenen,  der  zunächs1 
soweit  reicht,  dafs  bis  7riXr>j  alles  in  Ordnung  kommt.  A** 
hinter  diesem  mufs  noch  der  Artikel  kk,  die  Phialen,  gestan- 
den haben,  die  schon  in  C vorkamen ; und  es  ist  dabei  gam 
einerlei,  ob  man  in  C deren  drei  oder  vier  annimmt;  dem 
auch  wenn  nur  drei  dort  waren,  müssen  sie  in  D.  b.  8 uu 
ter  den  übergebenen  Sachen  aufgeführt  gewesen  sein  um 
daselbst  hinter  jrsXr>j  gestanden  haben,  wo  die  Ephemeris  nu 
leeren  Raum  zeigt  und  Rangabe  gleichfalls  solchen  angenom 
men  hat.  Der  Raum  genügt,  um  die  Phialen  dort  einzuse 
tzen,  aber  nur  diese : ist  er  dennoch  leer,  so  mufs  ein  Irrthut 
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in  der  Verzeichnung  stattgefunden  haben,  der  alle  Wieder- 
herstellung unmöglich  macht:  indessen  habe  ich  es  vorgezo- 
gen, die  Ergänzung  einzutragen  und  dabei  vier  Pbialen  an- 
genommen. Iliernächst  waren  Z.  9 und  10  die  iirtma  des 
vierten  Jahres  verzeichnet,  bei  welchen  wiederum  eine  sehr 
grofse  Schwierigkeit  eintritt.  Rangabe  hat  zuerst  so  ergänzt 
(Haler  iyanuuanvt):  [Iirvrcc  | aayjpoGv , mxjcvuoi'  tovto 'j  PH- 
HHH.  Er  giebt  nämlich  Antt.  Hell.  N.  107.  Z.  10  OMON 
TOYTOPHHHH.  Die  letzte  Zeile  kann  aber,  wie  der  Au- 
genschein lehrt,  nicht  mit  ncyvoovg  angefangen  haben;  es 
mühte  vielmehr  so  getheilt  werden:  Ilfifj  meilff  iyaa'MiaTivt' 
u.  s.  w.  In  der  Rev.  arch.  S.  327  geht  er  davon 
im,  in  den  irrtrtlotg  von  C seien  nur  drei  Phialen ; er  will 
daher  jetzt  D.  9-10  schreiben:  aayjscc  I,  «Vttoc  u.  s.  w. 

Hierbei  ist  aber  der  Art.  II,  *v?jxic  nay'j^ol  Alll , der  Wahr- 
heit nach  ausgelassen,  da  er  ihn  Z.  8 nur  irrig  vorweggenom- 
B*a  hat.  Überdies  pafst  tovtov  nicht  zu  der  Zweiheit  der 
Gegenstände;  und  es  kommt  hierzu  noch  folgende  Schwie- 
ngkeit.  Nach  den  Listen  der  folgenden  Jahre  sind  die  900 
Drachmen  nicht  das  Gewicht  des  silbernen  Pferdes  allein, 
“»n-lern  der  vier  Phialen,  der  dreizehn  Becher  und  des  Pferdes; 
Jtl'S  2.  A.  16,  C.  11,  D.  28,  N.  3.  A.  17  steht  tovtw 
kt,  und  überdies  ist,  wie  gesagt,  nicht  glaublich,  dafs  die 
'übemen  Phialen  und  Becher  ungewogen  seien.  Wie  kann 
ct»  eine  Phiate  und  das  Pferd  900  Dr.  wiegen,  da  nach  den 
andern  Stellen  alle  vier  nebst  den  13  Bechern  und  dem 
^cide  nur  soviel  wogen?  Dieselbe  Schwierigkeit  bleibt 
*“‘h,  wenn  man  zu  der  einen  Phiale  noch  die  dreizehn  Be- 
rt*r  unter  die  tsrinicr  von  Z.  9.  10  rechnet.  Diese  Beden- 
lta  h'hen  sich  aber  bis  auf  einen  gewissen  Grad  durch  eine 
Lesart:  denn  beide  Abschriften  der  Ephem.  haben  Z. 
1'tOMQNTOYTONHHHH,  und  dies  steht  wirklich  auf  dem  Stein 
(toog-AnttS.  153).  So  wogen  diecnzrainZ.  9. 10  nur  dOODrach- 
mea'  später  nahm  man  diese  sjrs7zia  mit  den  unmittelbar  vorher 
verzeichnten  Phialen,  die  500  Drachmen  gew'ogen  haben 
^sen,  zusammen,  und  so  erhielt  man  für  die  vier  Phialen, 


Digitized  by  Google 


160  X.  Übergab-Urkunden  vor  Euklid, 

dreizehn  Becher  und  das  Pferd  das  Gesammtgewicht  von  900 
Dr.  Unter  den  fircretote  müssen  nun  aufser  dem  Pferde  die 
13  Becher  gewesen  sein:  es  fragt  sich  nur,  ob  auch  ooci 
eine  der  Phialen  dazu  gehöre.  In  diesem  Falle  würde« 
vom  vorhergehenden  Jahre  her  nur  drei  Phialen,  im  Gewühl 
von  500  Dr.  vorhanden  gewesen  sein , deren  jede  durch- 
schnittlich 166 -f-  Dr.  gewogen  hätte:  welches  Gewicht  nick 
andern  Beispielen  zu  urtbeilen  sehr  hoch  ist.  Da  die  durch 
die  folgenden  iirt-tin  zugekoramene  vierte  ohngefähr  gleich- 
artig gewesen,  da  man  nachher  alle  vier  zusammcnfafsle,  st 
blieben  dann  für  13  Becher  und  das  Pferd  nur  233-f  Dr 
übrig ; und  nimmt  man  die  vierte  Phiale  auch  nur  zu  100  Dr.  sc 
bleiben  für  das  übrige  doch  nur  300  Dr.  Dies  ist  unstreitis 
zu  wenig.  Daher  scheint  es  nöthig  anzunehmen,  dafs  schon 
unter  den  Intzslc ie  von  C alle  vier  Phialen  sich  befaadco- 
Anders  weifs  ich  aus  dieser  Stelle  nicht  herauszukommeo 
vielleicht  ist  dennoch  nicht  alles  Gesagte  richtig;  aber  irre  ic 
mich  darin,  so  ist  in  diesem  Irrthum  wenigstens  Methode. 

2. 

Vom  Parthenon.  Fünfte  Penteteris, 

Olymp.  89,  3 — 90,  2. 

0;e?[c]  ffjrixouj/oic]. 

A.  1 TnSr  izapbornv  cd  tittciocg  aayal,  ni  IBtSormr  r[ 
}.oyov  tx  l\cti'uSrrrniwv  sjc  [IIrcrffC*>-i'ff(fe  ■ tcig  T-] 

2 cvxircTt , oic  nztrßtctG  — i]u[/ob  s-yj«uuarr. 

[o i b's  Tccfxlnt,  oic  HacT^ßlaG  chK-yrtuOc] 

3 iyanixfjLttTtvt , TTctz’:bcT(tv  tc7g  rnuieiTi,  big  NixttK  E 
[y?-jx/.ic'jG  ' \).i’aovtiog  t]y^KH|Uir[7«ti(,  E'jipr'wj'J 

4 Ko?J.V7tT  xni  , iv  tu!  rirtjc-ti-tei'«  ■ * 2£ts$ 

vbg  yJ^-jToCc,  TTctSac v tootcvJ  PA.  1 c|iin^[in 
<J-«7  P,  OT-] 

5 ctSrixB v to\jT'j}v  PHHP  AA  AM-.  ' yavr tov  nrr,u ov,  ti 

3|uoi"  rouroo  [H..  - xa^yrjriBv  ys-j Jrovv  rot»  n-vS-fso. 
U7r«^-J 
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6 [yoJ;cK  Zycv , irpcv  tov  'Hp(tx?Jovc  rov  in  ’E/,ra[j]7, 
craS'ucV  r&i/r[o v HAAAPH->.  e ShO  V7iC<gyv£j'JJ 

xaTaxtl 


7 v tu),  srnC’Mor  tg'jtqiv  H....H+K  f 7TJO^U)7TOU  V7TC(3yj- 
fcv  ztzra^/ovTOi',  rrrcC'Juci'  tovtg'j  HAP[k  8 (ptct).ut  f<j-J 

8 yvjrri  HAAAPIII,  xifc< c « j'y'jjcC’i',  arac’juoi'  tovtcv v 
[TT]XXXHHHPfr*[k  ’A^uCyfoi/  r]aS*’  h ' \x\_i\vcty.«[i 
*]*?[* zp™  ni.] 

9 ' /.risu  TTlSiyOVTOV,  orwyjjtg  AI.  * [*]«I'X  iJ rr C A C/J  KCC- 
’ar/^vj-w  [l  I.  1 3u{warr^]n>  Cnc^^/.ou  xa^rctys'jTOv] 

10  I . “xösri  {7 rt  TTrfas  xctmy^'jTog  [l],  * xclrr,  v7to£i/X[oc] 
*araypi/!r[os  I.  “ rojyoi'JliOM,  xkijmyi  imyJ^oUTtt.  r t-7T-] 

11  w,  ys\!\ls,  ■yavjrcf  ttsot o/xr,,  Xjoitoc  xsipciXr, c[^- 

tt]sf  («■[] •S’ifXOCK , irrryaMtrct  raCra.  1 [x'.itj 

«■X-] 


12  fvrsf.  r ärnihes  iirtyjiVT<\i\  0i7o£'j7.ci  AP.  ' jcpäWti 
XiovcyjT]?  QP 1 1 1.  ' x/MCtt  M]iX>; Tiov.sy«7[e]  A.  “£«[</>o- 

13  i nun.  • ^/<fr  P.  ' 3wzcexig  A[PI].  * utk Ihm  im7Y}ßot 

[P]l.  imyttKxot  AA]AI.  x ^isvoi  All.  * * Si- 

f:[ci  II II.  * * äxArtS-] 

U mi  Pllll.  "Xv  zet  xarclyj'j Tc[gJ  I.  rf  iXecpcivTtvai 

llll.  «.  [P]lll.  ? f [T^rtJTEj1«  ^Xj£</>ai<Tu;nji/»i.  teXfü- 
>•[»!  yaXxä  III.  * * X-] 

13  hl'liiv  croSif  [|]T]«fyj£o[»  All.  ' * *]«X|V|»J.  1 k tputXai 
azyjtai  llll,  1 ( xu>.i[x£?  AI II  dfy~\vgo7,  mmiiznog  ctfy[y- 

fcCf,  s-Ttt-S'ac-] 

16  „ ToüTtoa  PHHHH.  *"  ctanrlfii  imygVTt»  virc£vXtu  [II.] 
“ ctxii'tcxYS  i~lyo[yTes,  aj]rav|U0f.  * ^ </>id?.«[i  noy'J- 
(ni  PI II,  XT-] 

1'  nCfici/  toJtuji/  PHHHPH-.  f 7 77or[>;,]fli«  Xce).xi Üixcc  cts- 
r-«  [>]<>■.  rraS/xov  [rcvrioi»]  HAAH-H-.  r r st</3*;[i'>) 


t M r C^j-J 

18  urnl’jcv  i?.t<pm>Twtj  xnTctysiiTog.  ' ' orrrlc  ly  Airßov 

I-Tirruec  %£v[xij  I.  ' ' ly  Ajix^o’J  ’I?Avfix[ci'  yycXjtoüi>, 

* * 

II.  11 
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19 


20 


21 


•22 


B. 


23 

24 


[nt]  äsyjca  II,  xctjyrTtw  aoyvftü  l[l],  <rrn~picv  tcjzji 

PPAAA.  ' ' [A»]t[j3]ioi  [xoruAoi]  n^yv^ci  III,  T7fi[-rwi 

TC’jTX'V  HH-] 

HPAA.  ' ' TTiifimtc  yevxove,  TTnSrßcv  tovto’j  APH+NI. 
" xts iftavot  yeuxoCfe,  xTa3u]ci'  rcbrou  AAPHj^- 
TX'AfTrl  vnlctt  N-] 

Ixr, t trriipavot  yj’jTcCf,  rrn&ucv  tovtov  AAPI’H+ 

* ‘ rrttpav oe  y^vx^ovs , xT<*S,]iuei'  touto'j  AAAH’^ 

* * * ’ACr  vautf  N -] 

ixrc  ariipavof  yj\iToCf,  xrrt-S'uc v tovtov  AAAI-H 
444  Tfr£«§j(*yjuci'  [yfvxov«',  xJ-aS'jxoi'  tovtou  Pfl-Hl1 
*"oVvPr-] 

cv  Srtxr[v]>.ioi<  y^vxovi»  [s]y_[ai',  «]xrrtC-fte[c^. 

TrtSe  cp]  Tmx/nfi  Txi<  iijxx  ye^Udcrtrp»]  T^<  A-'> 
vctlac,  Evi/>ru[oc  KtUvriji);  xcu  £v[vapyovTtf,  cif V 
[x«]rcc  ['A)juiJxi9<  «yaamuarrjv*,  7r[«j]sSexai'  Tif»- 
xrtuiaxi,  [cis'  ’EiriysVr]?  AvxptiSeob  AiyiAitvc  j’yj*] 

xut  £vi<]«eyov[xi,  no 

Sstjnuii’Oi  treten  tSv  treoTte’jv  rauiw,  eie  fl-] 

[^Jix/Sia?  [irmc-j  ♦ryaitvs  t^afiuärivi,]  x.  T.  >- 


[TdtS*  öl  rctuini  tiTV  Ijcü’i’  ycranrxx  rfjt  ’A^rmi 

Xrti  ^vytiiyjovTK,  e7s-] 

[’Exry/n;?  AvrarSfov  AiyiAuuc  iyeauuarivt , r«:i 

xav  r«v  Taman,  cif  AvxiSixc; Xc?dt>] 

pytvc  iyeatxunrivt , Avxnw üanTifi  xai  f'.i 

y,ovxi,  traoaSs^mtnw  xeu«  raui«  rxn’jw  r-] 
[auuTi-,  eis-  Xixsixc  ‘AAjucvxic?  tyenuiumvt,  ix  tu*  1 
Stfatw*  * ir»i/»aree  yeiixoCc,  XTnC'ixci-  tovtov  PA] 
[4  ♦ioA«i  yevrai  P,  xraC'uöi'  ToJr»t>  PHHPAA 
' yevxi'ov  «rruei',  xra-C'uci>  reursb  H ..  J xaeyji 
yevxeCV] 

[r]ea  XVCUII*«  vxaeyfv^ex  tye»>,  iteev  rcj  'He«x< 
xeC  »V  ’EAatt,  xracwet'  rot/rov  HAAAPH-K  * fA»  SJ 
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2 Tapyvpn  xarnycCrui , ot(i[3jxoi/  tovtow 

f f C 1 * V\  < / 1 

J ^ocäjttoi/  UTrctDyjaoi’  xctTctyji'JTOv,  arTciZ7\xov  rour-J 

3 ov  HAPh . * (ptcc).ca  agyjzcti  HAAA[PIII,  xlfttg  chyv- 
fc'i',  ttoc^uo:’  TovTtuv  TTXXXHHHPH-.  5A  .rC'uo v raSi  ’ 

1 ’Axtväxa-] 

4 i mftysvTct  PI.  ' y.r'ic'x  7rta!yp[vTCv , mctyytg  AI. 

‘ xavx  Ci rctjj?.iv  xcrrayjCrw  II.  1 SiJixinrr^iov  Cizc£v-~] 

5 ).ov  xctTayjjijT ov  I.  in)  xri;Xr[c  xarccy^hj-og. 

‘xclrr,  virc^vXo?  xetray^ro s I.  ' Topycvetov,  xaß—-J 

6 ij  ixlyjsvTct.  '"mro g,  y^C\Jy,  ypvncg  n-^o[r]ou);,  yp[vifs, 

?icpr  cc  xt<pcc>.r,,  ofuog  linSl/xuir,  Sfdxiav,  iirtypjTct] 

> [*]rt~[r]rt.  f xuvfj  InlyjiVTog.  ' ämlSt g inlyjjua'ot  [Circ- 
£'jÄci  AP.  ‘xXii'tu  XicjpyeTg  PHI.  ' xAli'rti  Mi?.*;tiovp- 
V*] 

8 A.  * qKpofxtiy^cti^ai  Pllll.  ' £/</>sj  P.  “’Stugeu tig  API. 

iirtTr,ixci  PI.  ^ämriSeg  inlycOjtot  AAAI. 

* &joVot  All.] 

9 * * bi<pf ci  INI.  4 4 oxXubtai  Pllll.  * ' ?.Cga  xctTc'cy^VT og  I. 

[i?>t<pttimi>cu  llll.  ' ' ?.Cfcri  PHI.  //  rpccm^a 

r)xipcti'TU;!XzrY,.^ 

10  ,lx3tc[v]r,  yn>jtü  III.  h * x\u>tZv  tc  oScg  itrtigyugoi  All. 

' 1 nl?.Tr,.  1 * </ji  [«?.«<  ct^yjpcti  llll,  1 ; xC\txtg  ctpyvf  o7 

Alll,  mmi7nrog  ä-] 

11  gyvaovt,  xraS'u ov  touthiv  PHHHH.  * * arirlSi  tniyji'jTia 

t/jrfof-vA«  II.  ° " dxwuxrg  eiziyjiVTog,  amaSruag.  r r tfii- 

a>M-] 

12  [,]  ajyvgtti  PHI,  TTctS,xct>  tovtujv  PHHHPhh  ”itot rr 
fi«  XtfÄ [ xiöiy.u  ctgyjgic  llll,  xr«.~MOK  tov tiuv  HAAH-H-. 

' ' TV/3-] 

13  r’nj  r,  izccpd  MrS’xjui’Ctlxv  i)j<pavr!tm)  xctrctyp'jTog.  ' ' a- 
tt[i?  ly  As x/3 o'j  imrr^og  yjj\jm  I.  11  ly  Atrßov  ’I/.- 

14  xcv  yct/jteCv.  “ “ <pict}.cc  dpy'joä  1 1,  xapyr/rl-u  dcpyjp'jj 
II,  (TTuS?txc[y  toCtuiv  PPAAA.  ’ ' Klrßtoi  xot\j?.oi  «p- 
yj^ai  III,  xr-] 

io  aC’fxoi/  toCtuiv  HHHPAA.  mltpavog  yg'jrovg,  ma- 
il* 
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Sixbv  tovtov  [APH-MII.  m " rritpai'BS  %ft/roC<,  na- 
Srpov  to-Jtov  AAP-] 

16  HH-K  ,r'K  Srivalas  Ni 'xr,e  rtitpavoe  ygvTB C?,  rruCtLt 
tcj'tov  [AAPM-M-.  * ' <rTt<f>ctvos  yj\jTB\jf,  rraSyjiv 
tou  AA-] 

17  AM-K  °°  ° ’AC"ri'«i«f  Nix>;?  o-rttpaves  yg'JTB  Cs,  na- 
Srixoii  tcvtcj  [AAAH-h  144  TiT^ubzayjxcv  yfirmr, 
ornC'uoi'  TOVT-] 

18  o-j  PM-II[C].  "coVj£  too  SaxTv).tov  ygVTOÜv  tyttt, 

< r 

«rrreCiuoff. 

19  T«Ss  oi  t (CJ.ua  to uo  iiQtZv  yjsruu'ntxv  r*;?  ’A^rwuot-' 
Avx’jüv  rijrtTif Of  x«i  f •jo'«a^ion'f[e,  oi?  Ai irlSutot  X-'*> 

«ytv?  iyfnixixaTfjt,  nccgthoTctv  toi?  Tctuuen,  oi?-  4>o:-] 

20  txl’jiv  Kvö'rtC-^i'oriiC?  iygcrwiaTive , Xnglrtu  'AXt^iiutyn 
’E?.set,  irctgabiEccun-ci  netzet  [nun  sr^oTsotno  tccimixv , »>' 
,E7Ti7£i'>i?  AlyiAifO?  iyBnwxuTivt,  Io  tuj  IIrroC-£-] 

21  viZvt*  m ^Titpctvoe  yjsvTcCe,  jrttC'juct'  7ßi/rov  PA. 

A«i  ya-jTcit  P,  ■rrni'ixov  tovtcoo  PHHPAAAhh.  ' 

o-ion  «tjjuoo,  nrnSfxai’  tovtov  H..  * xafyjTi on  yovrc. 

TOy  1TVC*jU£i'a  b7T«*yVfO-J 

22  I#  Syoif,  isgov  TQV  'HjCCX/.ZC'Je  ToC  Iv  ’EXrtSl,  TT(tCU6 
TOVTO’J  HAAAPH-k  ' r>.oo  S-Ja  vtrapyvptv  xar[etys'.i* 
(rra&/xei>  Tovroio  H ....bhhh.  ? ngosunov  Cnräfy'jfBv  xo 
Trt%£bTOn,  orr-J 

23  nSr/xot'  rcvTcv  HAPk  r tpictlai  djyvfccT  HAAAPIII,  x: 
pne  ctgyvgo Cv,  OTrtS-fxon  rob'rtov  TTXXXHHHP^M-.  ’Ao 
•S^ion  Tctbf  4 ' Axwctxcit  irtflyjBVTBt  PI.  ' Xr’ieß 

<rov,  Trdyytt  AI.  4 xrin-] 

24  io  vjrofvAco  xctTaypvj-ui  II.  ; Sv/xictTrjiov  Ct7o£u?.bv  x. 

TctygiiTBv  I.  “xoj»j  l~i  rrrt.^s  x[«7«t^ijto?.  " xct'rr 
jto£i/?.o?  xcc7c<r/£VTBt  I.  * ro^-yontion,  xaurrr,  imya 
a-ct.  r /-] 

25  jt[jto]?,  <yoJ\|/,  yp-jizct  rrooTOur,  yotÄ^,  >Jooro?  xetpa- 
o^wo?  «[n-S’]sa!oi',  bjdx'j.i’,  inlyj>\ir[u  t«Üt«.  f xvi-x  I 
yg'jTBi.  ’ uTTilbts  imyjiVTBi  vjto£oAoi  AP.  ’ xXircci 
ovgyüf  Plll.] 
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26  ['*;.?]  vcti  M iXrrtovgyus  A.  * £upouaycugc<t  Pli II.  9 

P.  "S'j'zctxif;  API.  * UTTT  t8sO  iiriTTMOt  [PI.  7 (CTKl'Btt 
izlycOjtoi  AAAI.  * B'oövot  All.  “ 81’ipoot  1 1 1 1.  1 1 cx>.n- 
hlcu  Pllll.  " ?.vjce  xccTuyjovros  I.] 

27  ['Q.v^]rci  i?jtpäi’7ti'ct[i  llll.]  ' ' PI  II.  ff  Tacirrs^u 

T/.KpaVTX'ult’Y.  f 1 Xfttfr,  y it/Jill  III.  1 * xAlVtZv  77o8lf  ! [tt- 
«fyjioi  All.  ' ' 7r;>.7r.  * * ijui'c/.cti  äoyjful  llll,  1 1 xv?.i- 
xi;  tt;yjpc7  AI II,  ""/jtjtoc  ctpyvpovo,  irret-] 

2S  C*HCt>  70v  TWV  PHHHH.  " «TTTt'Sl  tTTlyOVTW  VTTO^Jj.'JU  II. 
" äxtraxr  r irrlyjrjToti,  ccTTaßß o[c.  r ' <jncc>.cei  aoyjftu 
Pl  II,  TTCt^ßLGV  T0VTU1V  PHHHPkK  * 9 xorrptet  XcO.xtbi xd 
apyjpii  llll.  tt«Su-] 

29  ei*  TovTuv  HAAM-H-.  r r yvjßijnj  r irctou  Pir^vuvnlmv 
IhtpavTirr,  oetrrdy ovrot.  ' ‘ «ttti?  [ly  Kirßov  IniTrjxot 
’/rvTr:  I.  ,'iy  Atrßov  ’l?.).Vftxot>  yct/.xovv.  * “ ifncO.a 
äoyj^n  II,  xttpyr -tu  ri^-] 

30  yvää  II,  Traßßov  tovtmv  PPAAA.  ' ' Atrßiot  xorv/.oi 
ttjyjool  III,  otkChxoi'  tcvtuiv  HHH[PAA.  " xrlipavoe 
'/jVTovr,  trraS'ßbii  tovtov  APH-MII.  * ' rrLpeevot  yjev- 
TSVC,  TTClS’ßOV  TOVTOV  AAPH--] 

31  H-.  r/’A-5 ’r,vtuctt  Ni 'xr,e  Trupeerof  y^VToCt,  oritS’.uor 

tcvtov  AAPH-H-.  * * TTsipavos  yavTOv  [c,  irTußßov  rov- 
TOV  AAAH-K  *A$ri vctlctQ  Ni? trtg  Triipavog  yjaVTOvg, 

3TtrC*40  V TOI/ 70V  AAAH-k  ***  Tf-] 

32  Totthznyyicv  yovrovi',  aTct&ßbv  tovtov  ni-HIC.  r ' ' ovv^ 
tov  bnxrvXicv  yj)VT ovv  tyjuv,  [axrrt3'(xof.] 

Djs  erste  Stück  (A  und  ein  Theil  des  zweiten  Jahres,  B 
hezeiebnet)  ist  aus  zwei  Bruchstücken  gezogen;  das  erste  und 
?!'>kwe,  linker  Hand,  habe  ich  C.  I.  Gr.  N.  139  aus  Stuart 
^•"‘gegeben,  nachdem  ich  es  früher  schon  erklärt  hatte; 
nw  305  derselben  Quelle  hat  es  auch  Rose  Inscr.  Taf.  XXVIII. 

232;  ein  zweites  kleines  Bruchstück,  rechter  Hand,  giebt 
108,  und  fügt  es  trcfilich  mit  dem  vorigen  zu- 
sammen. Das  andere  Ilauptstück  (C  und  D)  ist  in  der  ar- 
fphenseris  N.  499  und  von  Rangabe  N.  109  heraus- 
kfg«ben.  Zu  A füge  ich  einige  ausführlichere  Bemerkungen 
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bei,  die  auch  schon  bei  der  zweiten  Penleteris  hätten  ange- 
bracht werden  können ; ich  ziehe  es  aber  vor,  sie  hier  zu 
geben,  weil  ich  im  C.  I.  Gr.  auf  die  Erklärung  zu  dieser 
Inschrift  mich  berufen  habe. 

A.  i ist  in  dem  zweiten  Bruchstück  blofs  N erhallet, 
welches  Bang,  für  «las  letzte  N von  ttctvetSr^fuiuv  hält:  de® 
Baume  nach  fällt  es  aber  auf  £ von  tc.  Z.  6 im  Art.  d er- 
scheint ein  Herakles  iv  ’EXcciri  oder  EX«««-;  ftir  jenes  las  Stu- 
art in  A.  Z.  6 EAAI£I;  EAAEI  steht  deutlich  D.  22.  oid 
HEAAIEI  in  N.  1.  D.  a.  12,  wo  man  sich  an  das  Hauchzei- 
chen  H nicht  halten  darf,  da  dieses  häufig  falsch  vorgesetzt 
wird.  Man  kann  das  Wort  nicht,  wie  Bang.  S.  154  f.  and 
S.  391  f.  will,  von  tXoc  ableiten,  weil  von  fXoe  sich  ein  E- 
XetitCt  nicht  bilden  läfst.  ’iiX«uOc  verhält  sich  zu  ’EXafv? 
iXctlct  zu  irttet;  der  Ort  hiefs  also  ’EX«ituc  oder  ’EXrrsvc,  td 
der  Name  hängt  mit  iXctlet  oder  s’Xci«  zusammen.  Wo  er 
lag,  ist  unbekannt;  was  Bangabe  S.  391  über  die  Lage  des- 
selben sagt,  ist  ohne  Begründung.  Dagegen  ist  es  offenbar, 
dal’s  cs  nichts  anderes  ist  als  der  Demos  der  Eläusier,  ob- 
wohl man  glauben  sollte,  dieser  hätte  vielmehr  ’EXmc's’  g<- 
heifsen.  Steph.  ßvz.:  ’E Xcttivc,  Szuoc  ~r,g  'Izr^oC'osut'Ti’Sec  ^ 
Xije,  (vv  Aiovvnoi.  Atöbiaaos  5’  ’FJ.rtiove,  dtp'  cv  o brütete  ’EEzu- 
ourioi,  Tee  TOJiixct  Es.ettoWTO&tv  neu  ’EXarovernSs  Xit)  ’EXaisiZ“- 
xJyircu  ittt't  iE  ’EXcmtuc.  Es  scheinen  also  zwei  Formen  des 
Namens,  ’EXaitüe  und  ’EXrwcüV  vorhanden  gewesen  zu  sein- 
In  Bekker’s  Anecd.  Bd.  I.  S.  249  steht  'EXaiouc  als  Namr 
dieses  Demos.  In  dem  Artikel  g erscheint  hier  zuerst  ote 
bedeutende  Lücke  ein  mit  138  Phialen  zusammengewogenes 
silbernes  Horn  (Trinkgefäfs);  s.  darüber  C.  I.  Gr.  (a.  a.  0.) 
wo  andere  Beispiele  stehen,  die  sich  jetzt  aus  diesen  f ber- 
gab-Urkunden  noch  vermehren  lassen,  sowie  aus  Beil.  VI.  Z- 
45.  Ein  goldnes  Horn  der  Art  s.  C.  I.  Gr.  N.  2852.  Art.  i 
halle  ich,  ehe  mehr  Urkunden  vorhanden  waren,  gewifs  sehi 
täuschend  [Wrji'xJ/.zioc  vermuthet.  Es  ist  jetzt  klar,  dafs  Xif'«' 
zu  lesen,  eine  kleine  Garbe  oder  Ahrenbündel  mit  11  Ähren 
mit  goldner  Umfassung  (jeijtyjvTcv).  Von  den  Art.  r vor 
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kommenden  Schilden  und  andern  Waffen  ist  im  Allgemeinen 
luvcrmnihen,  dafs  sie  kriegerische  Weihgeschenke  waren, 
:cm  Theil  wohl  aus  den  Perserkriegen ; doch  sind  von  den 
in  r rtrzeichneten  Schilden  zwei  erst  in  der  zweiten  Pente- 
teris  hiruugekommen  (s.  oben),  und  es  ist  also  nicht  aus- 
scbliefslicb  an  kriegerische  und  den  Persern  abgenommene 
Stücke  zu  denken.  In  der  Übergab- Urkunde  der  Schatzmei- 
ster unter  dem  Archon  I th^  kies  (Beil.  XII.  a.  §.  20)  kommen 
allerdings  Medische  Sachen  vor,  und  unter  den  Schätzen 
Atheu’s werden  namentlich  Persische  erbeutete  Geräthe  (rxC).ct 
Medow)  erwähnt  (Thuk.  II,  13.  und  daraus  Diod.  XII,  40. 
Piosan.  I,  27).  Ebenso  hatten  die  Athener  an  dem  neuen 
Delphischen  Tempel  goldne  Schilde  geweiht  mit  der  Inschrift: 
„Die  Athener  von  den  Medern  und  Thebanern,  als  sie  wider 
die  Hellenen  kämpften.“  (Aeschin.  g.  Ktesiph.  S.  508.)  La- 
ckares stahl  goldne  Schilde  von  der  Burg.  (Pausan.  I,  25.) 
Übrigens  ist  «’jr/^raoiroc , was  in  unserer  Inschrift  von  den 
Schilden  gebraucht  ist,  von  x«rn%oo3-oc  wohl  zu  unterschei- 
den: jenes  ist  belegt  mit  Goldplatten,  an  welchen  wirk- 
lich etwas  zu  stehlen  ist,  und  kann  bisweilen  mit  yovtraüe 
'«tauscht  werden : dieses  ist  blofs  mit  Goldschaum  iiber- 
*°g*n,  oder  bei  Metall  leicht  vergoldet,  kann  aber  frei- 
hih,  wenn  man  allein  auf  den  äufsern  Schein  sieht,  auch  mit 
gegeben  werden;  irsa/^vxo«  endlich  ist  rings  mit 
hold  belegt,  beschlagen  oder  eingefafst.  Aufser  den 
Wilden  sind  noch  die  in  unsern  Inschriften  vorkommenden 
Sabel  merkwürdig.  Der  Säbel  (okiwuojc)  ist  keine  Helle- 
nische AVafTe,  sondern  eine  Barbarische.  Der  Skythen  Gott 
ul  der  Säbel  (lierodot  IV,  62);  auch  die  Kaspier  tragen 
uilche  (Herodot  VII,  67),  und  vorzüglich  die  Perser.  Vergl. 
die  Grammatiker  in  tauvdxrs , wie  Suidas,  Lex.  Scg.  S.  205. 
Uesyrh.  und  dessen  Ausleger.  Der  Perserkönig  gab  einen 
goldoen  Säbel  als  Ehrengeschenk,  wie  Xerxes  den  Abderiten 
^gleich  mit  einer  goldgestickten  Tiare  (Herodot  VIII,  120); 
dra  an  ihn  geschickten  Gesandten  gab  der  grofse  König  auf- 
**f  anderem  Spangen  und  eine  Kette  nebst  einem  Säbel, 
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zusammen  tausend  Dareiken  an  Werth  (Aelian  V.  H.  1,22); 
auch  der  jüngere  Kyros  gab  seinen  Feldherrn  goldne  Ehren- 
s'äbcl  (Xeno[>h.  Feldz.  d.  Kyr.  I,  2,  27).  Goldne  Säbel  er- 
beuteten die  Sieger  bei  Plalää  (llerodot  IX,  80).  Solche 
finden  wir  nun  auch  hier  Art.  h und  oo,  und  letztere  and 
noch  nach  Euklid.  Man  bewahrte  auf  der  Burg  den  Säbel 
des  Mardunios,  welcher  nach  Demosthenes  300  Dareiken  Gol- 
des wog,  also  600  Drachmen,  unter  der  Ehrenbeute  aus  dem 
Kriege  mit  den  Barbaren  (Demostb.  g.  Timokr.  S.  741.  Schol. 
Tliuk.  II,  13).  Pausanias  (I,  27, 1)  sah  denselben  noch,  nicht 
jedoch  im  grofsen  Burgtempel,  sondern  im  Tempel  der  Po- 
lias,  und  bezweifelt,  dafs  er  dem  Mardonios  gehört  habe. 
Auf  der  Bur^  stand  auch  der  silberfüfside  Thron  des  Koni- 
ges  (Dem.  und  Schob  Tliuk.  Ilarpokr.  in  «jyo;c;rot/c,  Suidtf 
unter  dems.  Wort,  Ulpian  zu  Demosth.  Olynth.  III,  S.  45)'. 
sollten  nicht  die  mit  Silber  belegten  Fiilse  (Art.  hh)  ge- 
rade darauf  zu  beziehen  sein?  Ein  Hauptstück  der  Atheni- 
schen Beute  war  auch  der  goldne  Schuppenpanzer  des  Masi- 
stios,  Feldherrn  der  Persischen  Reiterei  bei  Platää.  (Herodot 
IX,  22.  Plutarch  Aristid.  1-1.  Pausan.  I,  27,  1.  Dion  Chry- 
sost.  in  der  2ten  Rede  de  regno,  Ulpian  a.  a.  O.) 

Von  nn  an  sind  lauter  neue  Artikel  in  Vergleich  mit 
der  zweiten  Penteteris;  diese  sind  also  erst  in  der  dritten 
und  vierten  hinzugekommen , darunter  auch  einer  der  Säbel- 
Art.  qq  finden  wir  Chalkidische  silberne  Becher.  Alhe- 
naeos  (XI,  S.  302.  b)  meint,  die  Chalkidischen  Becher  hät- 
ten ihren  Namen  von  Chalkis  in  Thrake  (iraoe  d-o  rfje  Xatjate 
Qjctxixrf  tCSoxiuoCvTct).  Gewifs  kommen  sie  von  demselben 
Chalkis,  wovon  die  Chalkidischen  Degen  genannt  sind  (Al- 
käos  b.  Athen.  XIV,  S.  627.  b.  wo  die  Ausleger  nachzuse- 
hen). Dafs  der  Name  Chalkis  vom  Erz  herkommc,  ist  offen- 
bar; er  ist  entweder  auf  Erzschmieden  oder  Kupferbergwerke 
zu  deuten,  wiewohl  beide  gewöhnlich  verbunden  sind.  Kein 
Chalkis  hatte  aber  diesen  Namen  vor  dem  Euböischen,  von 
welchem  «lic  andern  Hellenischen  Staaten  des  Namens  abge- 
leitet sind;  das  Euböische  Chalkis,  als  das  ursprüngliche, 
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muhte  also  wohl  von  der  Erzarbeit  den  Namen  haben.  In 
der  That  ist  auch  eine  alle  Überlieferung  vorhanden,  dafs  in 
diesem  Cbalkts  die  Erzarbeit  erfunden  sei;  das  heifst,  Chal- 
ki*  war  von  Alters  her  durch  Metallarbeit  ausgezeichnet 
(EusUll.  zum  Dionys.  Vs.  764.  Steph.  Byz.  in  XnAx/c);  und 
merkwürdig  ist,  dafs  bei  demselben  ein  Berg  Chalkis  war, 
wo  gev. ifs  das  Erz  brach  (r,  iv  JLCßot'ct  ycri.xtTtq , Plularch  de 
dcf.  orac.  43).  Hesycbios  zwar  (in  Xct>ju§ixr,)  schreibt  das- 
selbe Lob  der  frühen  Metallarbeit  der  Skythischen  Landschaft 
Chalkitis  (Sleph.  Eyz.  in  X« Xxic)  zu;  aber  dafs  Alkäos  von 
dort  Degen  sollte  gehabt  haben,  ist  schwer  zu  glauben,  und 
der  fiuliin  der  Skjthischen  Chalkiten,  wenn  er  auch  gegrün- 
det und  nicht  aus  einer  Verwechselung  mit  Chalybike  ent- 
senden ist,  kann  den  Euböischen  Chalkidiern  keinen  Eintrag 
ihwr.  beide  können  von  einander  unabhängig  in  Metallarbeiten 
Kunstfertigkeit  gehabt,  und  ihren  Namen  davon  erhalten  ha- 
Vielmehr  waren  von  Chalkis  in  Euböa  die  Becher  und 
•'  Degen  benannt:  von  den  letztem,  welche  kalt  geschmie- 
rt wurden,  bezeugt  es  Plutarch  ausdrücklich  (a.  a.  0.)  mit 
Anführung  einer  Stelle  des  Aeschylos,  der  ein  Schwert  der 
Art  E!<pog  nennt;  von  den  ersteren  Stephanos,  wo 

tr  die  Stelle  des  Aristophanes  (Ritter  237)  über  die  Chalki- 
disclea  Becher  anführt,  aus  welcher  keinesweges  etwas  zu 
bonstenderTbrakischen  Chalkidike  folgt,  desgleichen  auchEu- 
rum  Dionys,  a.  a.  0.  Wenn  übrigens  Athenaeos  von 
1 ‘wU  in  Thrake  spricht,  meint  er  darunter  Chalkidike,  wie 
'"li  tudoxos  beim  Stephanos  zu  verstehen  ist:  eine  Stadt 
Chalkis  gieLt  es  daselbst  nicht,  wie  manche  meinen. 

hie  unter  rr  genannte  Flötenkapsel  (nißr,tir,)  kommt 
«Ihn  nach  Euklid  noch  öfter  in  den  Urkunden  vor;  sie  ist, 


**  »fbrere  der  folgenden  Sachen,  aus  Lesbos  gekommen, 
■wahrscheinlich  auf  Veranlassung  der  Einnahme  von  Mytilene 
$!,  1.  Art.  ww  ist  ein  goldner  Kranz  von  18  Dr. 
1 blb.  gerade  so  schwer  wie  der  Art.  m im  llekatompedos : 
l*ide  sind  vermulhlich  zugleich  gemacht  und  geweiht.  Art. 
ist  merkwürdig,  ein  goldnes  Tetradrachmon,  an  Gewicht 
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7 Drachmen  2-g-  Ob.;  ich  überlasse  jedem  sich  dies  zu  er- 
klären, wie  er  kann.  Hierauf  folgt  unter  ccc  ein  Onyx,  wel- 
cher ungewogen  ist.  Stuart  hat  Z.  23  am  Ende  . X...£TA- 
OMONTOITOY--  Es  ist,  wie  andere  Jahreslisten  zeigen, 
rt]7Ti»S‘^o[c]  zu  lesen,  und  was  mit  TOiTOY  zu 
machen  sei,  ist  folglich  unbegreiflich.  Ein  neuer  Artikel 
kann  in  diesem  TOiTOY  nicht  liegen;  denn  unmittelbar  auf 
nj-reeSuoe  finden  wir  in  der  siebenten  Pentetcris  Art.  ddd 


[yjaurlov]  rerr;fior  u.  s.  w.  Entweder  hatte  sich  der  Schreiber 
Z.  23  verschrieben  oder  jenes  TOiTOY  ist  durch  ein  Verse- 
hen Stuart’s  an  diese  Stelle  gekommen. 

Der  Theil  D ist  nicht  breiter  als  das  Vorhergehende, 
aber  viel  enger  und  kleiner  geschrieben.  Z.  20  hat  Rang. 
HAl-EEI,  Eph.  CEUENI;  beides  zusammen  führt  auf  ‘E/mZ 
Etym.  M.  S.  327.  33 : *E>.tsic,  bijuoe  rtfc  ’Arnxjjc.  oui-own”ai 


b'e  ctrro  tcC  iv  «unr;  s’/oof  t?.u;Srle  yr)j  o tottoo.  Z.  30  zu  Ende 


des  Aufbehaltenen  hat  Rang.  HHHHP,  Eph.  HHHII,  welches 


in  HHHP  zu  verwandeln. 


3. 

Vom  Parthenon.  Siebente  Penteteris, 

* Olymp.  91,  3 — 92,  2. 

A.  1 [T«5*  nctflborav  «i  TtTTCtQt«  ctoyttl , eil  iblSoTav  tu 

?.oyov  ix  II«]caS>;i'«ia'i'  ic  • 

2 [toü.-  t«iui«ic,  Tsirrtuei’w  Itermei  xtt'i  ^vvd^y^ovT i,  tu 
IIo?.vu*f]Sr?  KsjiJxrissi'OC  "Ar^eevc  s- 

3 [yoaptMtTtvt , ei  bl  Ttxßtat , oie  rio?.vur8ye  Kr,<pi?ixt 
’Arsji'evc  i^yotiuiMiTivt,  [rrrtjJsiSoxrti'  ro- 

4 [iv  Tnulnte , l\c).,jEtvibr,  ’A  yjtovii  xai  £vt ’agyouj-t , it 
Ai'j««T]ov  Ktt.u«ey>[ov  ’A]i/>iSvnToe 

5 [lyjctaiJUtTivc , iv  tu'  ITitjC'si'ül'i/i ' “ —THpai'OS 
trrnS^nov  to'Jtov  P]A.  4 (pidhai  yautrcii  P,  TTctS-fjoov 

6 [tovtmv  PHHPAAAt-k  ' yj>u?lov  drrjßov,  o-Tet$vc' 
to'jtov  H..  ^ xctoyjr-toi’]  yjtvTO'jv  tov  rr['j3ui]i'«  vnao’f 
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7 [ vgov  tyov,  Ufois  to C 'H jctxlio'Ji  rav  Iv  ’E?.a«T,  rra- 
•S'uoi/  Tovrov  HAAAPI-]l-k  ' r,Xui  SJo  [vir^rtfyvow  koct- 

8 [ny^Cytu,  rracrpov  rovroii'  H....H-HK  ^ ir^octu  ttov  Cir- 
agyjqov  xarrtyjjvroi',  o-raSßov  T01/70V  HAT[K 

9 [r  (put).ui  ttfyjqcti  HAAAPIII , xtg nt  doyjpoCv,  trra- 

SryLov  tovt'jov  TTXXXHHH]PI-k  'Af&ßov  [t]«5*-  4>A- 
/ 

xivctx- 

10  [fti  Tzt^lyyjroi  PI.  ' Xtjiow  iriglygVTOv , rrctyjuti  AI. 

4 xctvSj  viro£v).ui  xcc] TCtypvTta  II.  1 S’v.uirtrr^ioi'  J- 

11  [r  ö£vXov  xccTctyaMTOv  I.  “xöet j iir\  t rrrfag  xuTc'iygVTcg. 
* xa'rr,  Cnc]EvX og  xctTayovTog  I.  * Yogy- 

12  [öviiov,  xttixTZY,  tizlyjibTu.  'IWoe,  y^C^/,  yj>\jnci  irao- 
TOur;,  yf'J'Js,  XioJi'TC?  xttpcO.r,,  c\^ix]oo  <*t ’S't/x- 

13  Sfccxu iv9  inr/j)\)Tct  tccCtu.  fxuvy  tTrtyjiv&os.  r ctrnl- 
5*9  im'/jsi/Tot  toq’jXoi  AP.  ' xXtvcc i Xio’j£ 7- 

14  [ *7?  PHI.  #j<X7vai  Mi?.tjTiovfye?c  A.  * ^upoßdycu^ctt  PI III. 

’ P.  'Sugccxes  A]PI.  x CtTTTth&O  tTTtT^ßOt  PI.  r UT- 

15  [WSsf  irlyct/jiot  AAAI.  * •SfoVoi  All.  * * SitpQOi  INI. 
4 * exX.a&icti  PI I II.  € ’ }.\jgn  ««] rocyji'jTog  I.  ‘Id}.v^ai  cXt- 
(pccvr- 

16  [ ivat  llll.  "Xv3«<  PI 1 1.  f f Tfctnt^ct  r,XtipavToißlvyj. 
f e xjrcVij  yjOxä  III.  44x?.i vtuv  7r]o§ic  Inugyvgct  A[ll]. 
“«An,.  44[<H 

17  [i«X«i  ctfyjonT  llll,  1 ‘ xv?j xcg  dqyj(> o7  Alll,  “"i-iroff 
dpyjfcCf,  £rrrcS>iö]i>  Tovrcui'  PHHHH.  ’ ” nmlSt  m- 

18  [yavrw  vjrcfJXw  II.  ° ° uxivcixrfi  tTrl^/ji'jTog,  drTnS’ßog. 
r r ipiäXuu  «^yvj«7]  Plll,  trraSTixov  tovtuiv  PHHH- 

19  [ni-K  * * izoTrsta  XaXxiSix«  cipyvgü  llll,  xraC'uoi'  ro'j- 
rav  HAAI-H-K  " a-j/SyjVr]  tj  ira^u  M»;[S,t>|Ui'rti,!iui7]  £- 
j»l>- 

20  [avrlvri  xctTuyc’JTOs.  ‘ ‘ dmig  ly  Atrßov  inlrr^og  yjzu- 
xr.  44  *-y  Atrßo'j  ’lAAi/pixov  yydxoZv.  “ * (pia>.ct  äa-ytjp-] 

21  [ « II,  xct^yy^ia  icoyjg'Si  II,  TrccS’ßov  tovtuy  PPAAA. 

' ’ Ajt/3ioi  xorvXoi  III,  arrctS'ucv  tovtuiv  HH-] 

22  [HP  AA.  " TTi<pcci‘Of  yjix/ToCs,  cttcc-8'ijlov  tovtov  APH-Klll. 
" rrlfpai’Of  y^vrods,  tt«^hoi’to‘jtov  AAPH-H-.  •r  r’A'S^-] 
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23  [vcäao  Nooje  TTiiparog  ypvrovo,  miauet’  tovtov  AA- 
PM-I-K  * * mipavoo  y^vrevo,  ot«C7*oi>  tovtov  AAA-] 

24  [H-k  ***’  A3>jww«c  N m<pcevoQ  ygUTOve,  rracuev 
TOVTOV  AAAHI-k  ***  Tfro]aoo«%uoK  yjo'jTOVv, 

25  [V  TOVTOV  PhHIC.  ' e e Gvufc  70V  bccXTVXtOV  ygVTCVV  i‘ 
yjuv,  «ttwS'/ho?.  ^ iiryuoi' , sTaS’uci»  rev- 

TO'J  Phk 

26  a ["  * xui  ScOXoo  yovrovo  irtTttXiuv  Ttmi- 

g'JJV,  OTetS’fACI'  TOVTUI  ]k  AAAPIII.  fffyjivT ix  2w, 
xTnCT.uo- 

26  b Tot/VeiK  - - - ] 

Zwischenraum  von  Einer  Zeile 
B.  27  [T«5r  ol  TctiMcti  tüjv  iffSiv  yj.YU.aTj. V Tr.0 

Ilo?,vfiw?iic]  ’Aynf-i’at  x«i  ^vvt't^ycv- 

28  [r»c,  cic  AtvxaToo  Kv/xctpycv  Ai/'iSoaToo  iyfauuttri.i, 
ita^thoTav  to7c]  Tu'junio,  oio  A v tox?. t [/Ä-] 

29  [re  X'jvTTpccrev  Mexico  iypctpLfucTivt , KcOXairfä* 
K'j irvpiSri  xa)~]  ^vvapyjovTw,  nctcitbiZu- 

30  [uji'Oi  7 Titpn  Tiüv  nccTtawv  tuuiuv  , cif  TloP.vnr'br,(  K'- 
(piTt’jvao  ’Arri'Jf  Oe  lypctuvLc'trivt,  iv  tiü  II- 

31  [n^Cti'cti’i  ■ * XTttpavoo  yjOVTcvo , o-tixS’viov  tovtov  l*A' 
* cfnaXcu  yjvTcit  P , xrnt  j’uer  tovtoiv  PHHPAAAO- 

32  [vriOK  UTrlXCV,  TTrtC*UC  I'  TOVTOV  H..  ^ xa^yr—tcv  •/?■’ 

- \ r-  ' n ' * * \ « 

trovv  70v  7tv^r/xtva  vj7r ceoyjfor  ty^ov,  isgov  rov 

33  [fH ocotXso'je  Tov  iv  TT  et  c*ucr  tovtov  HAAAPH*1' 

, »i.  t ' r » ' 

tjAW  ovo  v^rro'yv^J  ^rfTrt^JVTu,’,  TTttC’juoi'  rovro- 

34  [ IV  noownov  tirafyjQOv  h«t cty^ovrcv,  sra- 

&Iaov  tovtov  H] A P K * iptu/.ai  HAAA[n]Hli 

35  [xf£«e  aoyvfov  v,  TTn-Xuer  Tcvru.i<  TTXXXHHHH’*' 
’A^iCTuor  TetSs ' 1 ’Axir]«[x]«i  KtolyjiVTct  PI.  ‘ ä[t]‘c> 

36  [nipiyjVTOv,  TTayvto  AI.  1 xaviiü  vttc^v/.m  xuTayjvT» 

II.  ‘ ^Tvuiarr CIC!']  vttcEvXov  xtiray CVTCV  [ I . J 

37  xc:rt  i7ri  TTx'/.ro  xctTuyjvroo.  ’ xcirr  vto^vXoo  xa'  ~ 
y_c-jxof.  * rcj'ysjrEici’,  xclurrr  iirlyovTa. . ' [/-] 
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38  [m re?,  yov'}',  yovrroe  rrgoToixr,,  ygvy't  >jooto(  xtipa?.rl7 

CgUOS  uv$’iix]'jov,  hgccxuw,  t«Ct- 

39  [V<.  'xvi/»;  iirlyavTOe.  ' ctrxltiiG  v7to^v>.oi  inr/oVTOi  AP. 

‘ x/avcu  Xicuji-yfiV]  P[l  1 1],  ' x>M'Cti  M£i]>.>;T[i]oVf'yi7c 

40  [A.  “ ^ttpouayjtigrti  PI III.  ' Eüprj  P.  S'j.ottxsg  API. 

* uTiribit;  i-trrixot  PI.  r uTTrlbti  i’]r/yf([/j<ci  ] AAA[I]. 
' ^[oV-] 

41  [ci  All.  * * 8!<pgot  II II.  ilox>xt8lat  Pllll.  "At/'f«  xrtT«- 
y^'jTW  I.  dd).vgui  ifaipavTivm  INI.  " Ava««  P 1 1 1 . 
j f T2Ct7ri£ct  r’A*f/>«l  -] 

42  [rui,u:in.  tfxoarvj  ycOjta  III.  ihit>.tvmv  rto Sa  iträoyv- 
^>ci  All.  * ‘ jtsAjtj.  1 1 (ptu/.cu  dgyvgtu  INI,  ; ' xv?.ixtt  dg- 
yvoci  AMI,] 

43  [""«irrro«  «jiyv^ovc,  xt«S’uoi<  roJrxv  PHHHH.  * anrlSs 
l-xtyfjT*  Ctto&vXm  II.  * * oxii'rtxtjc  imyjgvTog,  «tt-] 

44  [ rcCtyio?.  pp<pice?.ctt  doyjaccl  Plll,  rrct&ixov  tovtujv  P H- 

HHPH-.  * * Tronjai«  XtrtvtiSixd  agyvgci  llll,  TTttSrixov 

TO  VT-] 

45  [ MU  HAAPH-H-.  ' r Tvßr,ur:  rt  iragd  Mr^vixi/at'xv  iXt- 
tpavrtvri  xaraypvorog.  ' ' arms  ly  Atxßov  IkItt^os 
%SJ-] 

46  [x^.  "ly  Atrßov  'DXvgixov  yc<> Jtovv.  “ “ (jna/.a  dgyvgd 
II,  xagyrjTtui  ctgyjotZ  II,  TTaßfxov  tovtiuv  PPAAA. 
' ' AeVySioi] 

1 * (^KervAoi  dgyvgol  III,  araS/xov  tovtwv  HHHPAA. 

xr]scp«[ros  yavxovff,  (TTaS’fxcv  tovtov  APH-HII. 
' ' rrltpm/oo  %-] 

2 [fVTOK,  TTctSpiv  tovtov  AAPH-l-k  r Aßr,valag  Ni- 
*]*;«  rr^ipavos  yovrovt,  <nct-ZTptiv  tovtov  AAPM-M-. 

* ‘ XTi’t/Xfl'O-] 

3 [c  yjgvTovs,  TTctßixcv  tovtov  AAAM-k  ***N «x»;c  xr]e- 
tpavos  yJ_gvT0vg,  (rraß/xov  tovtov  AAAI-I-K  444  Tirgct- 
hgayjxov] 

4 [yjivTovv,  TTaß’ixov  tovtov  PH-IIC.  * ' c ovv£  roi-]  8a- 
*rvA«c[v  ygvTove]  t[y piv,  uttciS'ixos.  d d d ypvrlov  drrj- 

fXCV,  TT-] 
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5 a £crSjic«  Tot/Vo’j  PH-.  xn\  ScrX]?.« 

ypVXOÖfc  —tTCt).UI~\v  T^tTTCtfuJll , trTCt&IXO  v tbCtiuv  A AA- 

rui. 

5b  [t/ui  Svb,  TTnSucv  tcltbiv  - - - ] 

C.  6 [T«5i  oi  TctfMcu  T'Sjv  icgxii  y^r,a c!t~]wv  t^b  ’AS^pfcrw, 

K]rtXXn£iTy^oc  Ed»rvfl«§»]C  #ou  £vrcr£%o«TrcJ 

7 [cw  A JroxXs/Srf  — u'Tr^ftrcv  ty^ttuu^aTEju, 

7r«^jSoT«v  tc7?  Tctuicc ic,  c7v J 

8 £ iweoc  Evtuevf.t*Of  i-y£>«u/.i]ar«vr , ’Axtujrof&tt^» 

K]oS[«c>»;i'«i£7  k«i  £ui’«^yo'JXi,  7rapn$tE-] 

9 [auti'Oi  7r«s«  Ti?«  rrjcr/^su«  Tir/aiJ?« , cic  Arvxirfiec 
Kiujuo^fyov  ’AcpiiVofov  tygnwutTi'ji,  ii>  tw  I1«^S’-]| 

10  [f «i?«l  • * — TStpCCI’OG  yillTcCi  , TTCtS’tAoJv  TOVTCV  PA 

1 tpia[)sct  yji]vT<t[?  P,  araS/Aoi/  tb'jtuiv  PHHPAAAl-h 
* ygvriov\ 

11  £«x»i|Lto«,  TTttS’iAov  tovtou  H..  J xrtpyJr,Tiov  yjvxxJ* 
t[o«  jtJ,jS'£ws««  VTrdfyjzov  Zyov,  tigcv  rov 

12  £so'jf  tb v i«  ’EXait7,  TTaC'uo«  tovtov]  HAA  APH-h 

' SJ£o]  Ü7r£«ji'y'j^i»)  xaTccyovTB),  a-rctS'nov  rci- 

TBIV  H . ] 

13  £...H-hh  * TtfBBMTtBv  Lffrtjyv^o«  x]«ray£VXo«,  tt[«- 
■&juo]«  [tovtoü  HAPK  f (picd.ai  afyvpcit  HAAAPIII, 

x/jiis'] 

14  ^äjyl/^SV«,  TTtt^/ABV  TOUT&V  TTXXXHjHHPH-,  'A*- 

&£uc«  *'Axwaxttt  rtiglygVTBi  PI.  1 X>;i'o«  7r;jiy^-] 

15  [oxoe,  a-rdyyts  AI.  1 xcti>Sj  iJirofvXn]  x«r«yavxw  II. 
£'  Sr-j/juaT^BiBV  vjto^vX o«  xrerrtyovxer.  m xczr,  i-] 

16  [~i  xrr;/.t;*,’  xa-aygVTBe.  m xbIty,  djr]o£vAoff  [xcnnyfj- 
<r BQ  I.]  X.  T.  X. 

D fehlt  ganz. 

Der  Theil  A und  das  Obere  von  R bis  Z.  40  siebt  auf  der 
Gegenseite  des  Stückes  der  zweiten  Pcnteteris,  welches  bei 
Rang.  N.  106  ist;  diese  Partie  ist  hcrausgegeben  von  Pitla- 
kis  Alb.  anc.  S.  56  ff.  von  Franz  im  ßullctt.  des  Inst.  f.J 
archäol.  Corresp.  1835.  S.  60  (beide  Abschriften  sind  sehn 
unvollkommen),  Eph.  archaeol.  N.  17  der  Tafeln,  Rang.  N.  110. 
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Aufscrdem  habe  ich  eine  handschriftliche  Abschrift  benutzt, 
welche  Franz  von  einem  Freunde  erhalten  hatte,  und  welche 
besser  als  die  von  ihm  zum  Druck  beförderte  ist;  sowie  eine 
genaue  Abschrift  von  Rofs.  Das  um  die  Milte  der  Zei- 
len erhaltene  Stück,  welches  das  Ende  von  B und  einen 
Theil  von  C enthält  und  mit  der  Zeile  anfängt,  vor  welcher  * 
gezeichnet  ist,  steht  in  der  archäol.  Eph.  N.  268  und  bei 
Rang.  N.  111;  aufserdem  habe  ich  davon  eine  genaue  Ab- 
schrift von  Rofs.  Auf  der  Rückseite  des  Stückes  N.  1.  C.  b 
und  D.  a,  welches  Rangal>£  in  der  Revue  archäol.  herausge- 
geben hat,  sind  einige  wenige  Buchstaben  erhalten,  wie  folgt: 

H 

I T 

AUA 

VEP  A P 

S Y A 

\ A P 
Y i A 

Y O 

Y P 

10  N 

Rangabe  hat  scharfsinnig  erkannt,  dafs  wie  die  Vorderseite 
die  Fortsetzung  von  N.  106  ist,  so  die  Rückseite  die  Fort- 
setzung von  N.  110  sein  mufs;  und  er  hat  richtig  gesehen, 
dafs  die  erste  Zeile  dieses  kleinen  Bruchstückes  (H)  rechts 
von  N.  111  in  B.  C.  * Z.  4 stand,  und  so  fort  die  anderen. 

Das  erste  Stück  ist  rechts  vollständig  erhalten,  wo  wir 
am  Scblufs  der  Zeilen  nichts  ergänzt  haben.  Z.  4 ist  die 
Ergänzung  um  3-4  Buchstaben  zu  kurz;  doch  scheint  [Atu- 
richtig.  Überhaupt  kann  bei  den  Ergänzungen  nicht 
immer  die  gleiche  Zahl  der  Buchstaben  erreicht  werden,  weil 
Irrthümer  in  der  Schrift  und  Verschiedenheit  der  Orthogra- 
phie vorgekommen  sein  können.  Z.  16  steht  hinter  iirdgyv- 
pci  Bei  Rang.  AP;  aus  der  Eph.  sieht  man,  dafs  die  Charak- 
tere nicht  ganz  klar  sind;  Pitt.  Franz  haben  gar  EN  dafür, 
Rofs  eine  Lücke.  17  am  Ende  haben  Rang.  Rofs  EPA,  Eph. 
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EPH;  Pitt.  Franz  EPI:  ist  dennoch  das  erste  richtig,  so  bat 
sich  der  Schreiber  geirrt.  Z.  26  a in  dem  Artikel  eee  kann 
auf  &«Wcf  yjfjToCs  nicht  unmittelbar  jtikS’uÖk  tovtikv  gefolgt 
sein,  weil  die>e  Ergänzung  den  Raum  nicht  füllt.  Meine 
freilich  nur  hypothetische  Ergänzung  7rtTn?.iui>  rtTTtlptev  (Üit 
gerade  die  Lücke,  und  von  NT  ist  an  dieser  Stelle  IT  erhal- 
ten in  R.  * 5.  Vcrgl.  über  tt IrciXct  zu  N.  XII.  §.  18.  Dali 
der  Zweig  nicht  viele  Blätter  haben  konnte,  erhellt  aus  dem 
geringen  Gewichte  des  ganzen  Postens.  C.  8 hat  RangaU 
in  der  Rev.  archeol.  wohl  richtig  K]vS[n?r;i'ni«i  ergänzt,  auch 
ebendaselbst  richtig  eingesehen,  dafs  Asopodoros,  nicht  Aso- 
pos  der  Name  des  Schatzmeisters  sei,  wie  ich  ihn  auch  schon 
selber  in  der  Abhandlung  über  zwei  Attische  Rechnung^ 
künden  gesetzt  hatte,  ehe  mir  die  neue  Rangabe ’sche  Ab- 
handlung in  der  Revue  zu  Gesicht  gekommen.  Z.  40  geg« 
Ende,  wo  ich  I ergänzt  habe,  haben  Franz,  Rofs  und  Pitt- 
gar  nichts,  Rang.  Eph.  aber  /*,  was  nicht  pafst.  Über  «ra- 
Adii'  TtTTctowu  in  B.  * 5 s.  das  eben  vorher  zu  A.  26.  a.  go 
sagte.  C.  14  ist  HAPIOMON  geschrieben,  wie  in  den  Rech- 
nungen über  den  Bau  des  Poliastenipels. 


4. 

Vom  Hekatompedos.  Erste  Penteteris, 
Olymp.  85,  3 — 86,  2. 

O N 

\EAE£KYAAOE 
ATE  YEPA  PEAOCAN 
E X £ A MEN.  ...PAT 
5 ATEYEENT 
O P P 

Dieses  kleine  Bruchstück  hat  Rangab6  N.  101  herausgi 
gehen;  vorstehende  Abschrift  ist  von  Rofs  bereits  im  Jal 
1836  an  mich  gesandt.  Sic  ist  vollständiger  als  die  Rang 
bü’sche,  in  welcher  namentlich  Z.  1 fehlt.  Rangabe  set 
dieses  Stück  in  den  vierten  Theil  (D;  der  zweiten  Penteter 
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rom  Hekatompedos  (bei  «ins  N.  5),  und  nimmt  demnach  Z.  2 
dieses  Bruchstückes  als  letzte  Zeile  jenes  Stückes,  welches  die 
iwritt  Penteleris  enthält;  wonach  denn  das  Z.  1 vorkom- 
mrnilt  ON  in  die  vorletzte  Zeile  des  von  der  zweiten  Pen- 
teteris Erhaltenen  gehören  würde.  Das  in  der  vorletzten 
und  letzten  Zeile  der  zweiten  Pentcteris  Erhaltene  ist: 
’YXO:ll:£TA 
IT  , 


und  das  0 Her  vorletzten  Zeile  steht  in  der  43.  Stelle  der- 
selben , sodafs  das  erste  I der  letzten  Zeile  die  44.  Stelle 
etnauniut;  elwanige  Interpunclionen  zählen  nicht.  Am  An- 
frage der  letzten  Zeile  mufste  stehen:  T «St  oi  rctpunt  tiZv  it- 
fif  yaiuxM-  ryf  ’A^wuw,  welches  nicht  über  41  Stellen 
einnimmt  Hierauf  folgte  ein  Name;  von  diesem  fehlen  also 
die  zwei  ersten  Buchstaben;  IT.i  enthält  vier  folgende  Siel- 
ten desselben.  Nimmt  man  nun  an,  was  freilich  nicht  sehr 
»aWstbeinlich  ist,  Z.  2 des  Bruchstückes  N.  4 (Rang.  N.  101) 
schiieCse  sich  an  jenes  IT.  i am  allernächsten  an,  welches 
“fran  der  Fall  sein  wird,  wenn  der  letzte  Zug  des  letztem  I 
mit  dem  \ von  \EAE£KYAAOE  verbunden  wird,  so  wird  AA 
tu  4er  54.  und  55.  Stelle  stehen.  Über  AA  steht  aber  ON, 
"dches  also  dieselbe  Stelle  einnehmen  müfste.  Nun  kann 
ffl  der  torletzten  Zeile  des  von  der  zweiten  Penteteris  Er- 
t“ll«en  nur  yjavrtio  II,  crct\_S'iJLCv  tovtoii/  gestanden  haben; 


jenes  ON  von  N.  4 müfste  also  das  ON  jenes  oraSjto v sein. 
•Uer  nach  dem  Gesagten  mufs  ON  von  rraS’ixov  daselbst  die 
ö und  52.  Stelle  eingenommen  haben:  also  pafst  N.  4 nicht 


**  der  von  Rang,  angenommenen  Stelle. 
xbeulT.  i und  NEAEt  noch  eine  Lücke, 


Setzt  man  zwi- 
so  wird  das  in 


X 4Z. 


1 stehende  ON  noch  eine  spätere  Stelle  als  die  an- 


§egeb«ne  (54.  55)  erhalten,  und  das  ON  von  N.  4 noch  we- 


"lStt  «u  jenem  tt-kS/aov  passen.  Daher  halte  ich  dafür,  N.  4 
gehört  nicht  znr  zweiten  Penteteris;  in  eine  spätere  pafst  es 
gar  nicht,  gehört  aber  ohne  Zweifel  zu  einem  Verzeichnifs 
,cm  Hekatompedos:  es  ist  daher  wahrscheinlich  in  die  erste 
^teteteris  zu  setzen.  Hiernach  gestaltet  sich  die  Ergänzung 


II. 


12 
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unter  der  Voraussetzung,  zu  \EAE£  fehlten  vier  BurlislJ- 
lieu  (irgend  eine  nicht  beweisbare  Zahl  mufs  vorausgesetzt 
werden),  mit  der  Annahme  von  65  Buchstaben  auf  die  Zeile  so: 


ov 


Zwischenraum 

'2  [T«S*  o 1 t auLc i TiZv  uarwv  Ttjs  ,A.Syli,cane 

fjtrfct;  üf  x«i] 

3 [fj vi'dg yovn f , off  (ygafm]aTCji  zax- 

boTCtV  [roi?  TrtMl«-] 

4 [tiv  , ole  iy^aixfjinTfjt , irctgab]t£ttfut[n 

7r «]f«  r[(vv  jroOTfotuv] 

5 [r««o' r,  cie  iyp«fiu]«revf,  sv  :[? 

viw  tw  *E K«rof*:r-] 

6 [(Sou*  "4*111?.«  yji'aTci  II,  rrct&iMt/  ToJroie  

[WJT^]  *■  T-  ?” 

Der  Schatzmeister  - - ur^e  Kv&iSxiaieOe  ist  also  hiernach 
wahrscheinlich  aus  der  ersten  Penteteris,  jedoch  früheste*9 
aus  dem  zweiten  Jahre,  da  Z.  1 ON  auf  mindestens  ein  cor 
hergegangenes  Jahr  führt. 


5. 

Vom  II eka t om p ed o s.  Zweite  Penteteris, 
Olymp.  86,  3 — 87,  2, 

AOt  A NTON  U OAONE K P . NAO ....  ONE 
Y£E A PAM MA TEY EHO I . ETAM I A I HO  I 
ÜTAM  I M I NHO  I £EYO  .A*A.A4>UY*:T 
IAUAXPYCAI  I STAOMONT  . YTO  I NX 
S PANTEP lONAPTYPONAÜTAOMON 
TE£  U AMPTE  Y i EAPAMMATEYE4*  I AU 
TONH IEPONX  PEMAT  . . . TE..  .E  NA  I A 
A »tX|  NOSAN.  . ..YZ...Z  EAPA 
AOPOVKP I T I OA4> 

HO  I * «PATE*  NAYPONOS 
X P>  ü A I I I I STAOMONTO 
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vom  Hekatompedos  5. 

S I ONAPrYPO  NA£T AOMO  N 
N A I ASEYPE  KTE*ATE 
PAMMATEYEPA  PEAO 
"PA  PAAEX£  AMENOI 
\PAM  MATEYEENTO. 

10  AM- I- HKOPEXPY 
"ETENETOEPI 
3 Y£0:l  l:*TA 
I T i 

In  der  letzten  Zeile  rückt  die  Eph.  die  zwei  letzten  Züge 
to  zusammen,  dafs  dazwischen  keine  leere  Stelle  bleibt:  Ran- 
gibe1  s spätere  Lesung  ist  aber  wohl  vorzuziehen. 

L 1 jrrrju&oxrcv  ctl  TITTC rpfc  ag'/ett , di  iSiJScrttv  reu 

Istyov  ix  Il[«]i'«v[t[wri!«]ii  i’[t  Ilrtr-J 

2 [nS’rvatcc  ‘ to7s  rnalccrw,  oic  A«fzjrrj«]0c  iycct'X- 

lianvi,  o 1 [§]s  TctfMnt,  ei[c 

3 [rrc  Awurraevc  iyartuuccrrjt,  irnglSorctv  tc7]c  Tnulncrw, 
etc  EJS'p]«?  ’A[i<]«^Xurr[iM  £-] 

4 [yaetupucTtvti' , tV  tw  i’iw  tw  'ExaTc/XTtSw  • ° 

yjfoTU  II,  TTCt- S'ILIOV  r[o]t/TOII'  X.... 

5 [ * xe^tj  e 77 ‘ JTrAtif,  arTctS/xof.  ' ’A~o]- 

' > - * & 

QavTr,aiov  ttjy'jjovi’,  ccttcc^hov. 

6 fEx  trtia  iirtyivtro  s~i  rajr  Tafxtwv,  cTc  K;«]n;v  \cttxn- 

t[,]£0c  iyanixuceTfjt  • d ya'j-J 

" [rf,  3-r«C’uev  rnvTrfi TreSe  oi  r«iu/«i]  tcui«  ifpüi/ 

yjrufiVfüi  J ’A&]»;i'«irc[c,  . 

1 [. ..r«  k«i  ^wn^yevTts , eTc  EvS'zJac  Air- 

yf-'xjroc  ’Arfrt<pÄ]Jx[no]c  sy3«[uuar-] 

2 [:(/<!',  TTCtStboTttV  Tcls  TtllJUCtTtV,  CIS  ’ AtTO/AcJSc/J^O?  Kjl- 

TiCV  ’A^[.S««0<?  £y3«UU«7S0E,] 

3 [mjrtSj  tauivci  netati  twv  irfCTtpuiv  Tit/xiüivJ  elf  K j«r>;c 
N(«v[_t-]xi'CC  [Aotfxzrr^Evc  f’yjttuu-] 

4 [«tevei»,  ti>  tuj  i'fü)  tw  ,E*«TCu;^f8ttl•  " yjaVTcti 

III,  a-Tni’ixcv  to[\jtujv  XXPAAAAH-I--] 

12* 
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8 


10 


11 


[K  1 xcoYi  yji'JTx  lirl  rrrfas,  arretSuet.  ‘ äzc oavrr- 

-i  » ■*<  * Q. 

OyOU  CCgyVDOVV,  CtTTCtZ?)XOV. 

Kleiner  Zwischenraum 

[T  riSt  bi  Ttxfjucu  rwv  tigw v ygrunruiv  rrjt  ’ASr]i'<u«, 
EvosxniC  ’Ar>;[i’£v«  xct)  £vvctpyoi>T-] 

[ic,  oTc  ’A7ro»cSn’^oc  Kfinov  ’AipiSvciios  iy~\sawMT r.i, 
«•ftjt’Sofrrti'  TOit  TaiMctTtv,  o-] 

[7c  Ajoync  ’lrctvSsov  Ilfifdcuuc  lyfctu/xctrivi ,]  xaiaCi- 
j~niuvoi  [nctjcc  twv  jr^oriot uv  r-] 

[rtuiwv,  c!c  EbC’frtf  AiTyfivvoe  f]vi-att" 

fxnzi'js,  iv  tw  [eroü  rw  'Exreromri-] 

[Sy  * ♦i «>.«»  yo'jTitl  III,  oTft'S'nci'  Tovrtue  XXP  AAA]- 
AH+K  1 xoav[  yg v[r^  Eni  rrrfat  «tt«o-] 

[oc.  ' änoorti'rriice  nsyvaoCr,  aTrai’iJiov.  ’EniTita  !]&■ 
yh'STO  E7TI  [rwv  TCtUIWV,  OlV  Al-] 

[yi'ic  ’lrrti'S^ov  ri; lartifCf  iysctuuaTtvt  ’ ^Xrtcpctvw  yjr-' 
(TW  II,  TT  CI [$7*01'  TOVTOIV  P AAA] 

Etwa  eine  Zeile  Zwischenraum 
D.  13  [T«S*  oi  Tayuctt  twv  \t3<Zv  yor.udrwv  t»jc  ’Acrrma; 

’A].»t.i[-  - - xct i fc-jvctgypirrif]  x.  r.  X. 

Die  Urkunde  ist  zusammengesetzt  aus  einem  Stücke  ( 
I.  Gr.  N.  137  und  einem  zweiten  in  der  archäol.  Ephen 
N.  17  und  bei  Rangabe  N.  100,  der  den  Zusammenhang  l>f> 
der  richtig  erkannt  hat.  Beide  Stücke  sind  in  der  Majuski 
durch  Striche  unterschieden.  Nmi[-Jsvi>oe  habe  ich  statt  NAY 
PONOi  gesetzt.  Bei  Rofs,  Demen  N.  119  kommt  Qsehj-f 
NAYI12NOS  AanxTjivt  vor,  offenbar  aus  derselben  Faiuilic 
auch  Rofs  hat  in  dieser  Inschrift  HavTuivot  geschrieben,  woi 
auf  das  I führt. 


12 
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6. 

Vom  Hekatompedos.  Dritte  Penteteris, 
Olymp.  87,  3 — 88,  2. 

A.  

1 - - “ [4>ia]/.«[i  yjivTttt  III,  TTctSixcv  tovtwv 

XXPAAAAl-hH-.  * xcgr.  yovxi;  in i Trrj.Y'S,  ottoC--] 

2 [uof.  ‘ cenojfitvTr.ftGv  cigyjgcCv,  «TrJreC’/.icJV.  d crTetpavw 

ü II,  ttiiS/xcv  tovtciv  PAAA.] 

®-  3 [T&S*  ci  mul.it  twv  hgwv  y^gYtxa^Twv  7r  [c  ’AS"Ylva!at, 

AgytTTgctrcc  xai 

I [yoi/ric,  ci?  ncÄv«>iovJ?  'Ortieb[f  lygajutMt- 

Tt'Jlj  7ZCrpi  bcTCtl’  to7?  TiiUiVr  Til',] 

3 MsyftxXfou«  ’AXwTrtJxmv?  iy[getpnamt, 

KttoabtZccuit’Oi  traget  tw v 7TJC-] 

6 [r’tgwv  Ttt\xiwv,  cf?  Oic?J.ct  Xpw/xaJS cv  4>>.v«vf  iy[ga,u- 
liaTsht,  iv  Tw  vtw  tw  KxrtTctur-] 

< [«Sw  • yjt'jTÜt  III,  TTiüC’UCl/  TOVf]wi<  XXP AA- 

AA[H-H-.  1 xoc»;  yj'jTr,  S7ri  TTrJ.vjc,  arraS’txor  ] 

8 ['  tt—sg-ctrrr'gtov  apyjgotjv,  arr«C’fio]i'.  d j-tmI’ccvw  yjg\y- 
TW  II,  TTU-PTUCV  TOUTUIV  PAAA] 
l“  9 [TaÄ*  ot  raulat  twv  itgwv  yjruct^Twv  rrjg  ’A[3>;>'«iW, 
llcttTicx}. ....^ 

10  [. xat  t-jvägyovT *?,  oi?  Ms yn^P.rj'J?  M syax?.[ic'je  ’AXw- 

> » > -< 
zutittvf  lygauucczi-Yr,  ira- J 

II  [cfSeTai»  rcie  tcvmutw , oi?  Ev/jSevX]o?  4’iXo[,yfiroi'o? 
AyaavtVS  iygauuciTSU-] 

12  [< , napa&iZttutvot  naget  twv  ngOTtgw] v r<mi['XV,  eff 

Mj).r;Tin?  IIcAbxXioi/f  O«-] 

13  [uv?  iypauuc'crsn,  iv  tuj  vcw  Tw^'F.xaTcu[ntSw‘  " $t a- 
>Ut  yjltjTni  III,  OTrtC’MCl'  T-] 

11  [ovTttjc  XXPA AAAl-H-h  1 xögr]  '/Jgunr,  itt«  c]r rXr.t;,  [ u - 

~«Cftoc.  ' «7rcjjJ«[t'rr^»oi/  «jytj-] 

13  [oiV,  aTTaS’flOV.  d TTStpetVW  yjtVtTW  II,  3T«3fic]l'  rc[v- 

Toii/  PAAA.  ’E7rf7f]i«  [imyii-fro  firi] 
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16  \rüv  Tcttxi'xv,  oie  Mf-yecx/ri,'  Mfyax>.icv]c  ’A[?.U)jr£X£iivc] 
iyinwjm[Tfjt ' ' 2,Ttif>avoc 

17  favrcvc,  ov  r,  Nix»;  r^ii,  xr«Cr«öi'  Tct/rov  FAA.  /<|>i]- 

«[/.]«  ä^yv^rt  l[l,  rrnCuäi'  tohtoik] 

18  [ f xctoyjr, tioi'  «ayvjaoi',  OTaCruov  tovtou  H]H. 

1 x«jy[»;,x]ioi'  Aioc  IIc?.i-J 

19  [öTc,  TTet^ixov  tcvtov  HH] 

D.  20  [T«§£  oi  Tctfjum  Tiüv  isgwv  r/jorlpaTit:v  Tr, 9 ’A]£S;|,m<,f 

[EO]u«rr[i x«i] 

21  [£üi'«o'/oit£c,  oic  KJ/3ov?.oc  ‘t’H.oysiVoi'oJc  ’A %«£i'£v[c] 

ncoihoTctv  r-  ] 

22  [ c iV  TcvMitTtv , 0i9  Kripiroipüjv  Kr^piToSwgO'j  ^ajai^oc] 

i[yfctuuaTfjsj,  x.  r. 

Der  mittlere  Tlieil  bis  Z.  16  (vorn),  wo  ZA  übrig,  ist 
mir  von  Rofs  im  J.  1835  durch  Abschrift  mitgetbcilt , io 
demselben  Jahre  von  mir  in  den  Annali  dell’  Inst,  di  corr. 
arch.  S.  123  ff.  herausgegeben  und  daraus  die  erforderliche 
Berichtigung  der  Schatzmeisterliste  gemacht  worden  ; worü- 
ber ich  mich  in  jener  Abhandlung  mit  Angabe  des  Grundes 
erklärt  habe,  der  früher  mich  zu  einer  andern  Bestimmung 
nothwendig  hatte  veranlassen  müssen.  Zwei  Jahre  später, 
nicht  wie  irrthiimlich  behauptet  worden,  zwei  Jahre  früher, 
im  J.  1837  hat  Rangabe  archäol.  Ephem.  zu  N.  17  (bei  uns 
N.  5)  aus  dieser  Inschrift  N.  17  eben  jene  Berichtigung  ge- 
macht, nicht  wie  er  Antt.  Ilcll.  S.  150  sagt,  aus  der,  wor- 
aus ich  sie  gemacht  habe.  Diese  letztere,  bei  der  wir  uns 
jetzt  befinden,  ist  erst  N.  112  der  Ephemeris  und  hernad 
wieder  von  Rangal>(  Antt.  Hell.  N.  102  herausgegeben.  Sehr 
geschickt  hat  Rangab6  mit  dem  Stücke  Antt.  Hell.  N.  102 
das  Stück  Ephem.  arch.  N.  251,  bei  ihm  N.  103  verbunden 
dieses  beginnt  rechts  vom  andern  Stücke  in  der  14.  Zeih 
dieses  andern  mit  A von  aTrogg]n[yrr,3ioi/ , enthält  Z.  15  AH 
(statt  EIA),  Z.  16  EAPAMMA  und  alles  was  in  den  folgendei 
Zeilen  erhalten  ist.  Die  imruce  des  dritten  Jahres  und  Ar 
deres  hat  Rang,  gut  hergestellt;  früher  war  es  unmöglicl 
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diese  Partie  richtig  iu  beurtheilen,  da  das  Stück  Rang.  N. 

103  fehlte.  Über  'Omtvc  und  Anderes  in  dieser  Inschrift 

urgl.  Rofs,  von  den  Demcn  S.  34. 

7. 

Vom  Hekatompedos.  Fünfte  Penteteris, 

Olymp.  89,  3 — 90,  2. 

A.  1 T «di  nngsbo^rctv  eil  TiTTirfif  eeayet! , eil  iblborctv  tov 
).oycv  ix  iv  llavct-TYi'ctia  ’ ro7-] 

2 [c  r«u]i«xi,  [oic  II jiX/SiVtc  - Yßlau  <pYlymtvc  iyace/x/xce- 
tcvc,  o l bi  Taiucc i,  ots  Tlgtyßletf  —y,uIo-j  $Y,yft-  ] 

3 [itO]e  TTu^iboreev  to7«  reeyileiTi,  oi«  Nixieet 

EvSxi  x/.t  ovc  'A/.iucJxios'  iyoeefifxetrevi,  E-] 

4 [Cipr, ]uw  [K]o?.[Xuxt7  xiii  ^vvdpyoVTi , iv  tw  i'tw  Tw 
'ExaTOHirtbw  ‘ " 4>i re?.««  ygurcii  III,  XTrtSvdv  rovr-] 

5 [*e  X]XPAAAA[H-H-.  4 XQSY,  yj>vrr,  in)  xrr’XtjC,  uTTct- 

C(* o?.  ’ ctTre^acu’Tr^tov  cxgyjaoCv,  rexr«-&ju cv.  d TTttpa- 

v»  Vj=-] 

6 [-„xi«  II,]  xr«C^^[öi/  Toi/roii/  FAAA.  * jriipai'Oi  yovrovg, 
cv  tj  Jilxtj  eyj‘,  TTeeS’/xcv  xovrov  FAA.  / ipu&ai  ttay^pa-] 

7 [7  PI  II,]  XTrtS’jiöfi'  TObT'wv  PHHH.  f xctfyrjtof  agyugovie, 
rretSrixov  rovrov  HH.  4 xapy^nov  cegyvgoCv  Aicc  IIo- 
?.«!*-] 

8 [v,  xr«&]/ixe[v  tovtov  HH.  ‘ a-rlipce vcg  yavToCv,  xrreo-io v 
Tovrov  ...KM- II.  4 TTufHti’r,  ygVTr- , TretS'nov  rreJ- 
Tijv  PAI--] 

9 [H-.  xxs]</>«i'o[i  yg’jTiii  llll,  TTetS/Aoi'  rouruiv  HAAA- 

Pll.  "xTt</)«eoc  ya-jxovf,  trreiS'nov  tovtov  APH-HII. 

10a  [St  II,  arrctS’ixov  tovtoiv  HHHPAAAAH-HII] 

10h  [’ExtTtirt  imylrtro  ln)  TÜiv  tiiuiwv , oi?  ITj£ t,Sui<;  2»j- 
fua\i  tijymiv;  iypatxßccTtvf  * X^oxjV,  xrre^uG-] 

10c  [v  xuvxr.v  HAAAPH-HI] 

0-  10 d [TreS*  oi]  x«[w/rti  tw  Uawv  ryjir, \AitTwv  Tr;e  A-S^ri'Ofictv', 
ei«  Norere«  Eu'&i/x^.sovff  'AXi.uouxio?  «yj«M-] 
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X.  Ubergab-Urkunden  vor  Euklid, 

1 1 [pxaTivt,  E'J]i/)[*;iuof  KoXJ.vrtve  xa'i  tvvergyovTtt,  Teetido- 
Tctv  reu'  Tct’MceTi,  ots  'Errtylvre  Avx«wS-] 

12  [yOU  Ar/i).]iltls  [s’yjrtuuam/r xm  £'■>*- 

cijycvTi,  irnactSsZuyut’Ot  naget  twv  rr^ors-] 

13  CWV  TetßlWV,  [iV  T'Si  Vf'ji  TW  'Exrt  TOIATTtbw"  ' ittOttt 
yjj'j  reu  III,  T7Ct<?IA0V  TB'JTWV  XXPAAAAH-H-.  *xc* 

f»l  7,-1 

14  [rj'exr  s~i  3-rrP.[*;c  « rrrrS'noe.  r etncgavTr  a tot’  dayvacCr 
arraSrix ov.  J TTiipni’ui  ypva-w  II,  crnr-S’iuoi'  tcvtciw] 

15  [PjAAA.  ' tt;i/)«i’c[c  %3iirove,  ow  * Nix»;  tyju , sr«- 
•Cr.ucw  tovtbv  PAA.  / ejnet/.eei  dayvaal  Plll,  s-raCftc» 
toJtouw  P-] 

16  [H]H[H  ] f y.ctgyr rtov  [etgyjgBvv,  arrt-S’M cw  tovtov  HH. 

* xeeayy, ticv  etayvgavv  Ai  cs  llchtwf,  PTaS’ixov  r ovm 
HH.  'm'-] 

17  [</>]«WOf  yjVTBVC,  T[r«.S’»OW  TBVTB'J  ...H-Hl.]  *j[rl]- 
(J>[«w*!  ygVTr,,  mctSixBv  Tctvrvfi  PAM-K  1 erriepavoi  yg'-~ 
a-ci  II  II,] 

18  [t]j-«.S'how  TBVTtv[y  HAAAPII.  mo~nepett'oe  ya-j]  rove, 
0-r[«S,M0W  TBVTB'J  API+HII.  " yO'JTl'&E  S'JC , OTttCjot 
TOl/TO«-] 

19  [w  H]H[P]AAAAH-HII.  ['yai/TK,  oraS,no]w  [rattr« 
HAA]A[PH-HI.  ’Enl  ritct  i-tyivtTB  ixt  twj  ra/juwv,  M 
Nix-] 

2U  [i’jacc  Ev3ux?.eouc  ['A>.iuovno]e  iyaetufxetTtvi • 'XffvJifi 
rTaS/XOV  TCtVTY,S  HAPH-H-] 

21  [TjfiSs  o«  Tetfjutt  twv  ltgwv  yaruetTwv  Trje  ’AS^watfh', 
xni  PvveepyBvTic,  H-] 

22  o[?>  ,Efjr]i,ytw»iff  A-[t«i'Ä]jcu  AiyiAitOe  t'/jntauari[‘jl, 

TTl  tJI§CX«W  TOW."  TCtfMCtTI,  OlS  AvTlblXOi ]| 

23  [N]c[?.re^]yi|\;e]  lyaetuu-etTeve,  Avxaii'fi] II-:[ari!‘ 

x«i  ^wctgyBVTt,  nagabi^cttMvot  naget  twv  ngert-J 

24  gwv  Tetniav , eie  Nixs«e  'AXiuci/fnoe]  iygawxci^rivi,  tw 
TuJ  wtu;  tw  'ExecTBUTTtSui'  * ’Pia/Tci  y^eriti] 

25  Tjjtife] , TT«c-fxew  tovtwv  XXPAAAAh[H-h  * x]o:r 
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i ?ri  Tn;>.i'C,  «rra^uof.  ' arro^avTr^tov  ag> yv- 
«r-] 

26  TttSuOV.  J tTTItpCWltt  yjOVTüi  [||,  T^T^rtSlilOl'  ToJroi]i'  P- 
[AAA.  ' rrltpavoi  yjovrovs,  ov  r,  üütr,  Zy/t,  ttoS’/xo» 
tovtov  P-] 

27  [A]A.  ^ <picc),ni  apyvatii  ö[jfjr[w,  oraSji]«^ 

P[HHH.  e xaoyjTtcv  aoyv/iavv  , st ceSf/jiov  tovtov  HH. 

‘ Httayr,Tiov  «-] 

28  fcy>  ;ovk  Aioe  noX.Jf,  rraSviov  [tovtov  HH.]  ‘sri- 
^>[fti'0«  yavrovs  , tnaB’pov  tovtov  ...M-Hl.  * mi/>ain) 

W-'"»  H 

29  [rJreOxoi/  rmxnjc  F[AH-K  7 Tritptavot  ygvro7  l]lll, 
r[r«c'/xoK  tcvVoui/  HAAAPII.  “rrltpavoe  yjvrovs,  trrct- 
CTmv  tou-J 

30  [rcv]  AP[K]H-III.  ’y^VTifS*  Svo,  sraSfMi'  Tovro]it>  H- 
[HPAAA AH-HII.  * yji'jrlq,  OTaSfxcv  ravTr.o  HAAAP- 
H-Hl.  'yo-] 

31  [vs-]ie  , s-[t]«S'|Uok  TavTrs  [HAPM-M-.  'Eztrtia  iirtyl- 
nro'  1 ’S.Titpnvoo  ygvrove,  ttc&iaov  tovtov  AAPHIl] 

3-  32  T«$e  o<  rautet i TÖöv  [isj]j?[v  ycr,uärvjv  Tije 
vnlao,  Avxtvv  Tloanivo  xai  Pvia^ycvri-J 

33  t,  C,[c]  Aüst§ixc[<?  iyguijjxa]r[ivi , rraplSorav  Toto  ra- 

UtHTI,  Olt  ‘&02VUV1V  ’AfllSTIMI'O?  Kv-] 

34  iaS^rttuCe  J7f  [«] u[n«ri  v]e , [X«£iVuj  ’AX«£ifia%ov  *E- 

Äi(7  ^yvt'toyovTt,  rra^abi^ctu-] 

35  »i’oi  ras«  TaJi'  T;orsj>ji>  Tavi'Siv , o[<V  ’Eiriysi’tjf  Aiyt- 
hivr  iyoauuaTtvi,  in  tm  vtip  t-] 

36  w 'ExaTc/xirlSw'  *[♦]«»[>.««]  III,  sTrtC'fxoi'  tcJ- 

tsci/  XXPAAAAM-I-K  1 xoor,  yjjVTVj  irrt  ar-] 

3<  r?.*)C,  ctTTaS’uoo.  ' «[jr]o^[^rt]r»r»;[^iOK  n^'yvjcvt',  ctrra- 

S’twv.  J TTttpctvtu  yjoVTÜi  II,  TTaS’ixov  tovtoiv  P-] 

3S  AAA.  ' TTttpavos  yjivTovs,  [c]i/  ^ [Nooj  cyti,  TTaS’uov 
tovtov  PAA.  f äoyvoai  Plll,  st«-&mcv  tov-] 

39  tjiv  PHHH.  r xitoyrrtov  cigyv^ovv,  sraSuoi»  roJrou  H- 
H.  * xaoyyrtov  üqyvqovv  Atot  UoXimo,  ot«S|i-] 
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40  ok  rovro'j  HH.  1 TTiipav cs  ^avroöfc , o-roeSu ck  re'.'rr. 
...H-Hl.  1 TTt'pctvr,  yjt'-jTr,,  TTctSfuov  rnvTr,e  P A -] 

41  [H-]k  ' TTtipttvoi  yji'jTct  [1 1 1 1],  TTft&fxc v [rovraiK  Hi- 
AAPII.  “arnfiavoit  yavxovc,  t-tccS’vov  rovrov  APH+Ill  ] 

4‘2  [*  y^vx/JS«  Suo,  OTrt^Ol'  Tcura'K  H[HPAAAAH+III. 

* yp'jrU,  0T«-rucK  rrcvn;e  HAAAPM-H I.  B-] 

43  [«Cu  er]  ravr»;f  HA[P]M“£hK]  f fTi[</M»'OC  y^'jToC:, 
TTCt'ZrfJLCV  TO'JTO'J  AAPHII.  ETTtTttct  iirsylriTO'  ”\v-l 

44  [j»e,  3t«c]uck  r«[Jrr]c  [HP  A]AAA[t-k  * S^fjuarrj* 
ctgyjfcCv,  TTctSruoif  rcvrou  X] 

C.  I.  Gr.  N.  140.  Rose  Inscr.  Taf.  XXIV.  S.  219.  Di« 
Buchstabenstellung  hei  Rose  in  seinem  Druck  ist  meist 
schlechter  als  in  meinem  Text  im  C.  I.  Gr.  auch  sind  von 
seinen  abweichenden  Lesarten  die  meisten  unrichtig.  Z.  22 
zu  Anfang  ist  die  alte  Lesart  £E.AENE£,  Rosc’s  OSE.IAEV 
E£;  in  OZ  mufs  I ausgelassen  sein.  Z.  23  zu  Anfang  nt 
die  alte  Lesart  O..AETEAPAMM,  Rose’s  .O...AET  u.  s.  *■ 
welche  richtiger;  T mufs  aber  in  Y verwandelt  werden,  nid 
hinter  demselben  fehlt  Z ohne  Lücke.  Unsere  UerslelluBg 
der  Zeile  ist  richtig,  obgleich  sie  um  etliche  Buchstaben  w 
lang  ist. 

Der  Artikel  f enthalt  im  dritten  Jahre  der  dritten  P«“- 
tcteris  nur  2 Phialen  mit  ungewissem  Gewicht;  in  der  fünfte* 
sind  8 Phialen  mit  800  Dr.  Gewicht;  sechs  waren  nämlich 
unterdessen  durch  i?rsr«i«  zugekommcn.  I).  34,  wo  ich  X*- 
glvui  ’ Mi^iuityo-j  E/.iu  gebe,  hatte  ich  ehemals 
*A?.«u7  gesetzt,  was  die  Lücke  nicht  füllte;  es  war  danuli 
nicht  bekannt,  dafs  das  Jahr  Olymp.  00,  3 zwei  eponv®« 
Schatzmeister  halte,  Charinos  den  übernehmenden,  der  hier 
genannt  war  wie  N.  2.  D (Parthenon),  und  Pylhodoros  dea 
übergebenden,  der  in  der  nächsten  Pcnteleris  vom  Hekatom- 
pedos  (N.8)  zwar  auch  wie  der  genannt  wird,  der  übernom- 
men hatte,  aber  nur  defshalb  weil  jene  Urkunde  (N.  8)  11 
Ende  oder  nach  dem  Ende  des  Jahres  verfafst  war,  als  nk* 
mehr  Charinos,  sondern  Pylhodoros  eponymer  Schatxmeis'8 
war.  Vergl.  zu  N.  8.  A.  Wenn  ich  im  C.  I.  Gr.  dafoi 
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dafs  ITv-3,oSa!j«)  A/.mü  und  ein  anderer  Name  Z.  35  die  Lü- 
cken nicht  vollständig  füllte,  eine  besondere  Erklärung  gege- 
ben habe,  so  nehme  ich  diese  jetzt  zurück.  Z.  35  fehlte 
Ein  Buchstab,  der  jetzt  ersetzt  ist,  nachdem  sich  gezeigt  hat, 
dafs  dort  nicht  Evysmic,  sondern  ’Ejnysn;?  zu  schreiben.  In 
dem  Artikel  n (%fvn6t  6Jo)  ist  die  Zahl  der  Hunderte  in 
den  Inschriften  vor  Euklid  nirgends  erhalten;  ich  habe  HH, 
nicht  wie  früher  HHH  gesetzt,  weil  N.  XIV.  6 dies  erweiset. 


8. 

Vom  Hekatompedos.  Sechste  Penteteris, 
Olymp.  90,  3 — 91,  2. 

A.  1 T ct8i  irctil&OTHv  ui  n’rrrfjzc  dpyj[cu,  at  i&fitoTav  rov 

yJty ci']  ix  llnvu^xvcujüv  s’e  lluvuTrru- 

2 ««’  to7c  TaiMuic,  HliSdiuigw  *AXrti[i]7  [x«i  fc\jvct3yp\jTt, 
eie  $cfujo v ’A^ittcjuvos 

3 *t/[c]  iyiamxctTrjt,  ci  6s  rußlui , ci  [c]  'I’oQjuixi'  ’Ajii- 
mtuvoc  KhSn^vaiiCt  iy3uufMcrt]'-,»v,  [V«-] 

4 giboTuv  toi 3 t«ui«ic  ’Avn^txguTCi  A«[uirr^s7  xec't  tvv- 
doyoiin,  oit  Evfii'oc  E'Ji/>ciVoi/]c  IIec[c-] 

5 izci/.Ttci  iyjiuixixuTtXftv , iv  rw  vtiä  tu  ["ExrcroM7r;6y  • 
* <Piu?.ui  yo'jTni  III,  o-tci-Timv  tcjt^wv  XX[P-] 

6 AAAAH-hE  4 xe^»;  yji^Tr,  8 7*1  STyXjjc,  uttu[$ixo?. 

’ «TtO^huvTT^lOV  Ujy-fjaoCv,  CtTTlcSrHOV.  d X78(/>ri  Jl’jj  yjj'J- 

7 rZ  [II,]  TruSfioi/ to-jtoiv  PA  AA.  [*  3-r]si/>«i'0C  r/Xiv~ 
(roCv,  ov  r<  Nix»;  8y»i,  jt«3>ic v TOVTOV  PAA.  7 «piit/lai 

«rM 

8 Vj>«7  Plll,  ttu&ijÖi/  tovt'mi/  PHH[H.  us- 

yjgcC v,  crrifSrnov  revroj  HH.  4 K«£r/»;Tioi>  ctgyti]- 
eoCu  A[i-] 

9 ec  fleXiiBC,  ttuShov  tvjtvj  HH.  ’ rrlipavoe  [yjurwf, 
TTaS’IM  V TOhTO'J  . . . H-Hl.  4 TTctpu\ i'ij  yQivJxr,  trraSr- 

10  ftcv  TCtVTr; C FAH*K  1 (TTZ(pCtVGl  r/J)‘JT0l  lll[j,  JTCt&fAOV 
TOVTUOV  HAAAPII.  mOTt(pCCVQ9  TTaSfAOlf  T- 
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11  ovrcv  APhhHII.  ' II,  TTctSuov  roJroi[it  HH* 

PAAAAM-HII.  * yevix/e , imtSfxoi'  ritvnj]«  HAAAP- 
(-H-tn] 

12  'yj-j  TIC,  XTrtC’UCI'  TrtJrrc  HAPH-l-h  » 3TJl/)[m,0C  %s> 
xcvc,  tt«5*uÖi>  tb'jTOV  AAPHI I],  ' ctjyjTis,  oTaSy«1 

13  TCCjTT  C HPAAAAH-.  ' •S'vuirrTr  etcu  «^yuf^o'ji',  ttbSwi 
tovtoü  X.  ’Eirsrji«  iT»yV]fTo*  [^Sn^ovjoc  7.1?"  H 

14  oCV,  X7«C’UO  I'  TCVTO'J  XHHP.  " TTttpcti’oa  y_[jvTevc,  sw 

S’UOl'  TOVTOtl  ....  ' T7f</)«K0c]  yj3\JToCs,  TTClCfXCI'  ~* 

15  [r]ev  [A]AAP. 

16  [T«Sf  ei]  Tccui'eu  rSv  tsi'Xv  yaruur’jju  [rije  ’A3x,l<1,a'' 
’Ai  ftZtxjnrrc  A«uirTeiv]c  xrei  £vi'«[eyj:r-] 

17  [tic,]  eie  E[Jf]iw[c]  Evi/weve  IIece:r[rr?.Ticc  iy:<n- 
/xctTtvi,  jret^iSjrcn'  xcie]  reru/ctie,  eie  [Av-] 

18  [rix/.]  re  Aeax[o]i'Tioo'j  BriTrC"*!’  jyertuu[«r£Vf,  Ai'/- 

xiti  fnuj^ev«,  Trcrett&fjy^] 

19  [x«u]ii’Oi  Jreren  Tiüv  TTjCTje'x'r  Tituiacn,  feie  $e]eu[i]'> 
’Afirrai’oe  Kv&«r$i;vmtv«  fyjeru’xreTfiv-] 

20  [*,  t]l>  Tu'  l'IUI  T'jj  'ExClTCUTTlSw  ‘ ‘ 4>lrt?.[fH  %fVfJ* 
[ll]l,  a-Tctirucv  tcvthv  XX[PA]AAAI-H-K  ‘xeeij  7;* 

°t*  *-]  _ 

21  [t]i  TTr>.re,  « xrerC’uoe.  r ftiref^eri']rrjiex  [«jyvj«v],i 
et TTfrC'uov.  * TTUpcn'jD  y e'j tJ7  II,  ttiiCii oi»  rot/iw  [P‘] 

22  [AA]A.  * TTztpctvcs  ^Jt/Tovc,  er  ij  N[7;nj  *r/Jl»  *** 
£*]ucr  revrov  FA[A.  f <pi«/.]«[i]  «jyf'u^ftr  PI II,  tt}> 
S’fu]'!!  rovfroc-] 

23  [.'  P]HHH.  ‘ xrcey/riov  äjyjeoCV , errccrfuci'  uv" 
H]H.  * xcteyrnci'  fieyveeüV  Aioe  IleXiue  TTttSucv  t[tu-] 

24  [r]ev  HH.  ' rrttpetvoe  yovrcve,  TTaC'usi'  frovVov]  *•4' 
H-Il  . * T7fi/«*l'[>)  ye-uT7  , TTCtC'UO V Trtvnje  PAj^L 

25  [ajroi  yj}\jTOi  II  II,  HAAAPII.  " arf<J>rri'[oc  y/jitf**'» 

OTCr-CTjUC!'  7c[y70'J  APH-HII.  * y^ivTi’jSi  [II,  eTrtCTi) 
tovt[oi-] 

26  [t-  HjHPAAAAH-HII.  * yjsvTtg,  jTft«S’u[or  7crJrr.f 
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A]APM-HI.  ['  yjz'jTte , <rrct3ucv  TavnjC  HAPh]H-K 

f TT^tiprt-^ 

27  [vo]c  yo\jreCe,  XTrtS’uoi'  rovrov  AA[PHII.  r afyjote, 
st«C’u]oi'  r[avr>jff  HPAAAAH-.  ' •C7v,ui«7>;]^ioi'  ägyj- 
[aov-] 

28  [*>],  TTClS'UOV  TOVTO'J  X.  * TTSipMOS  [f/ttHToCc,  TTU&fXOt' 
toxjtJov  [XHHP.  * TTUpnfce]  y^vuoCg  j 0-rctS‘iAOv  roJ- 
rov  ... 

2*J  . r rrl(pctvo$  y^jToCg,  rraSfACv  [roJreu  AAAP.  ’Et- 

tTtict  f}jr«[*yfi/fro*  "XTupdvw  [II J o^raS’/xov 

t[o-] 

30  £v]toii'  PH-K 

C.  31  [T  «]S*  o<  tcvmcci  twv  lifiüv  ygr[uaTJ0U  rfc  ’A]V 

[k«I«C,]  Af'y' [x«l  £vi'«j]%OI'T»[c,] 

32  ci  £c]  \-jTtH?,r,e  Aort*[c]i'ri&ov  B«[7fcrii’  ryflrtuurt] 

TTfrj],- öc[t«i'  Tote  T«u/aie,  oic  If [/.f-J 

33  [i'Jr’xcj  Ilf  jynr[r]S'ii'  \ejyjtsti 

....  X«l  Z’jl'agye'JTt,]  TTCtpubt  ~CCU5l'Ct  77  ft  [j-J 

34  frt  Tja?»»  TTZCTi  J'Xl*  TCtßlWV,  [cTv  EJ£*I'0C  ECtpOtVOVS  Ihot- 
TTcc/.Ttce  iyflauvutmt,  [eV  tuj]  vitS  rtü 

35  pE^ftrJoun-sSoi  • “ <PitT?.cti  ys[yrcu  III,  TTnS’fxor  toCtdiv 
XXPAAAAI-H-K  1 yczr,  yg^Trj  in)  xxrÄvJc,  ctTTtt^- 

36  £t*ec.  ' ct\~ooctfT[r,^jiov  ajyjocCv,  [«tt«C"uoi'.  J TTUpcivto 

ya\/Tw  II,  TTttO’uoi’  TovTtuv  PAAA.  * TTttp^nvoe  xCf"] 

37  £vrovtf,]|  ot>  r,  Nuoi  cyji,  tt«c>i[oi'  tcvtcj  PAA.  ^ <j>i- 
ciXcti  ctjyiigffi  Plll,  TTcd’pcv  toutuiv  PHHH.  * x]  <-r  j - 
y>;ri[o-] 

38  [v  äjyvjaoöi',  y7[rt]3ucV  TOI ’tou  [HH.  * xazyrTtov  ttj- 
yjoc’Jv  Aiof  Ilo/.iiüf , jraS’juoi'  tovtou  HH.  ' orrsjip«- 
W %- 

39  [fVT«C]f,  TTCtB’ßO V TOv[VoV  . . .hhhll.  1 TTtlpltl’*!  ygVTrj, 

rraSpov  ravrjjff  PAM-k  ‘ rrtipctvoi  lXf^]^o[7]  II  II, 

M 

40  [7«-S,u]  cv  rovrcwi'  H[AAAPII.  mrrl(pca'Qg  y^vxovg,  crra - 
&.UCJ/  tovtov  APH-HII,  " <xj3vxl$t  II,  oraS/ao»/]  rot/ro[i-] 
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41  0 HHFAAAAH-HII.  * yjjwU,  OTrtC’uoi'  tovtijc  HAA 
APU-HI.  r '/ytyrU,  tto$hoi'  T«br>;c  HAH-Jhh  f 

42  [vk  yjpvTow,  rrnSuci’  toCto-j  AAPHII.  ' «ayjsn,  JTn- 
•S'wci'  TUVTyjf  HPAAAAM-.  * •S,UfiM*n;aio]i'  rejy.[:i-] 

43  [ow>,  ot«'3’(«k  revrov  X.  ' Trlifmi'Ot  yauToCf,  STuCier 
to-Jto'j  XHHP.  * trnipavot  yjiVToCc,  r:(>3'|j5]i'  rour[cv.] 

44  [...  ' rrltpavos  ,/31itcC<;i  <rra& pov  tcvto-j  AAAf 

" TTttpüvui  ygvrS  II,  oTuSßov  tovtou’  PHI.  ’E]"- 

Ttl[«  £-] 

45  [ir*7  sVtro’ 

D.  46  [Tn§*  oi  Tn  ui  cu  Ti üv  itgtuii  ypruarujv  rijc  ’A3i;i'®3;. 

AtJiyjtjr^ x«l 

47  [c,  OK  TtXtvtxov  UffyaTr,:?ti>  lyfnuuartbt,  t.cl- 

I&otccv  toTc  Tctvuniv,  ok  IIcÄva^y i."] 

48  [K*;</>ix»!«i'o?  ’Arjji'tvf  iyjnßpuTi'jt,  T tiTctixivw  Ilaifli« 

x«!  Pviirtj^oux«,  7r«^«Sj]f«uf[i'0  -] 

49  [i  7r«£«  twV  7TfC7sgujv  Tafxtwv]  *.  t.  X. 

Der  Vorüertlieil  ist  die  von  Chandler  mitgetheillt  h' 
Schrift  C.  I.  Gr.  N.  141.  A,  bis  einschließlich  zur  32.  Sttfc 
der  rechts  belcgenc  Tlicil  ist  C.  I.  Gr.  N.  141.  15,  So*- 
Lrit.  N.  298,  neu  hcrausgegeben  von  Rose  Inscr.  Taf.  XXV 
S.  219.  Der  Schreiber  des  Jahres  Olymp.  90,  3 ist  Pbos- 
mion , welches  nach  allen  hierher  gehörigen  Urkunden  f«!‘ 
steht;  als  Vorstand  der  Schatzbehörde  dieses  Jahres  erseht^1 
aber  nach  N.  2.  I)  (Parthenon)  Xctoivoe  ’ AXe  Ziuayou  'Efcsr.-i 
welcher  auch  N.  7.  D (Hekatompedos)  gestanden  hatte  (s.  da- 
selbst). D lese  beiden  Stücke  enthalten  das  vierte  Jahr  des 
fünften  Penteteris,  und  Charinos  ist  darin  als  der  Schatzmei- 
ster von  Olymp.  90,  3 genannt,  welchem  die  Vorganges 
übergeben  hatten.  "Während  des  Jahres  Olymp.  90,  3 nm- 
aber  dieser  gestorben  oder  entfernt  worden  sein;  an  seine 
Stelle  trat  als  erster  Schatzmeister  Pythodor  von  Ilalae,  ms- 
dieser  wird  nun  statt  des  Charinos  im  ersten  Jahre  - 
sechsten  Penteteris,  A,  als  der  genannt,  welchem  nebst  so- 
nen  Amtsgenossen  die  Vorgänger  übergeben  hatten  und  de* 
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vom  Helatompedos.  8. 

dm  Nachfolgern  übergeben  habe.  Dies  geschieht  sowohl 
hier  als  in  der  entsprechenden  Urkunde  vom  Pronei'on.  Denn 
die  Urkunden  A der  sechsten  Penteteris  wurden  erst  zu  Ende 
des  Jahres  oder  zu  Anfang  des  folgenden  verfafst.  Genauer 
wäre  es  gewesen,  wenn  gesagt  wäre:  rc7c  rnfumt , Xccjtvw 
'£>.«?  xtu  roTf  Q\jvn^yjs\jTt , cif  d’occuxr  - lypafx- 
fiarv.tr , ei  bl  rauucei,  ciV  ’Pceurxv  - iyenuuutTcvi , H'-C-cÄx^o? 
'A JxeuCy  xai  ^•jvdjyci'nr  mt^iberav  - Indessen  genügte  es 
bei  der  Abfassung  am  Schlüsse  des  ersten  Jahres  der  sechs- 
ten Penteteris  den  Pythodor  allein  als  Haupt  der  Schatzmei- 
ster dieses  Jahres  zu  nennen,  weil  er  es  damals  war,  ohne 
zu  bemerken,  dafs  bei  der  Übernahme  Charinos  Haupt  der 
Behörde  gewesen:  das  Jahr  war  damit  deutlich  genug  be- 
zeichnet, und  nur  darauf  kam  cs  an.  Dasselbe  ist  für  N.  II. 
A.  7 gültig,  und  man  kann  defshalb  aus  N.  II  nicht  schlie- 
ßen, Pvthodoros  sei  schon  in  der  Zeit  der  dort  vermerkten 
Zahlung  im  Amte  gewesen,  welche  Zahlung  nicht  weit  vom 
Anfänge  des  Jahres  abliegt.  Was  den  Schatzmeister  von 
Olymp.  90,  4 betrifft,  so  habe  ich  ehemals  nach  Erwägung 
der  Räume,  welche  die  mir  vorliegende  Abschrift  von  C.  I. 
Gr.  N.  1 4 1 . B darbot,  ' Kva^ty.^drr^  A<i[xitoe]  angenommen. 
Die  form  Actxttvs  bot  Steph.  Uyz.  in  Aaxiabcct  dar.  Diese 
lonu  findet  sich  jedoch  in  amtlichen  Denkmälern  nicht,  und 
überhaupt  nicht  in  Inschriften.  Es  miifste  also  AaxtäSrfi  an- 
genommen werden.  Man  kann  aber  auch  an  An[u7rr^t0c] 
denken:  dagegen  ist  Aatxirgive  auszuschliefscn , welches  nur 
Jn  den  Schriftstellern  und  in  einer  späten  Inschrift  archäol. 
Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.  183ö.  N.  3 vorkommt,  wenn  anders  die 
Abschrift  davon  zuverlässig  ist.  AaixirrftCs  nimmt  9,  Actmä- 
Crc  8 Stellen  ein,  die  Dative  von  beiden  8 Stellen.  Es  fragt 
sich  also,  ob,  da  der  Nominativ  zu  setzen,  das  M ort  8 oder 
d Stellen  einnahm.  Ich  habe  mit  Benutzung  der  Rose’schen 
Ausgabe  von  C.  I.  Gr.  N.  141.  B einen  neuen  Entwurf  der 
®D/usiel  dieses  Stückes  gemacht,  den  ich  der  Kürze  halber 
a‘c/it  rnittheile:  hiernach  findet  sich,  dafs  Z.  16  der  vorlie- 
SWen  Inschrift  der  Demosname  des  Anaxikrates  9 Stellen 
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einnahm;  wodurch  für  Atzjuirrftu?  entschieden  ist.  Es  muh 
also  auch  Z.  4 A ctpirTisT  geschrieben  werden;  dies  wird  mög- 
lich, wenn  daselbst  SYNAPXOil  und  Olt  statt  XSYNAPXOtl 
und  HOIt  stand. 

Art.  1.  Z.  25  ist  Trn-?f»or  tcvtivv  ausgelassen.  Art.  q 
Z.  27  ist  vor  Euklid  nur  an  dieser  Stelle  vom  Gewichte 
dieses  Postens  etwas  übrig,  nämlich  A A.  Es  scheint  aber 
N.  XIV.  6 derselbe  Artikel  zu  sein,  und  ich  habe  das  Ge- 
wicht daraus  ergänzt. 

Z.  45  stand  sicher  nur  Ein  errsrsiov  (x),  welches  njd 
N.  9.  A.  10  wohl  34  Buchstaben  erforderte;  wollte  man  eil 
zweites  (y  in  N.  9)  zufiigen,  wofür  26  Stellen  und  noch 
etliche  für  die  Ziffer  erfordert  werden,  so  gerielhe  das  Ende 
davon  in  den  Ikaum  am  Scblufs  von  Z.  45,  der  bezeugter 
Mafsen  leer  von  Schrift  ist. 

Über  D vergl.  meine  Abhandlung  in  den  Annali  de!l' 
Inst,  di  corr.  arch.  Es  ist  zur  Bewährung  und  Berichtigung 
des  daselbst  (S.  143)  Gesagten  nur  noch  hinzuzuftigen,  dafs 
Rose  ausdrücklich  bezeugt,  XSAME  stehe  in  der  zweiten 
Zeile  nach  APXO  (Z.  46),  und  dafs  nach  Berichtigung  de> 
Vaternamens  und  des  Demos  des  Polymedes,  welche  daraaV> 
noch  nicht  möglich  war,  die  letzte  Schwierigkeit  verschwun- 
den ist,  welche  dort  noch  in  Bezug  auf  die  Stellung  der 
Buchstaben  in  Z.  48  blieb. 
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Kleines  Bruchstück,  herausgegeben  archäol.  Ephem.  N.  165 
and  255,  bei  Rangabe  N.  104.  Aufserdem  habe  ich  eine  im 
Juli  1837  mir  von  Rofs  gesandte  Abschrift  benutzt.  Die  In- 
schrift ist  von  Rangabe  richtig  benrt heilt  und  im  Wesentli- 
chen gut  hergestelll;  ich  habe  nur  die  Form  derselben  näher 
bestimmt,  mit  unbedeutender  Nachhülfe  in  der  Ergänzung. 
Seltsam  wird  von  Z.  4 an  die  Breite  weit  gröfser,  und  zwar, 
wie  man  Z.  12.  13  erkennt,  nach  der  linken  zu:  denn  Z.  12 
ist  gegen  Ende  leer  und  die  nöthige  Ergänzung  findet  daher 
ganz  offenbar  nur  links  Platz.  Z.  11  habe  ich  zwei  fehlende 
Artikel  z und  aa  angenommen;  vielleicht  war  cs  auch  nur 
Einer:  y,  z und  aa  waren  hiernach  iirirtia  von  N.  8.  D. 
Hiernächst  lasse  ich  »irsrnr»  von  N.  9.  A folgen.  Diese  Be- 
stimmungen sind  jedoch  hypothetisch  und  es  lassen  sich  auch 
andere  machen:  an  sicheren  Enlscheidungsgründcn  fehlt  es. 


10. 

Vom  Prone'ion.  Erste  Penteteris, 
Olymp.  85,  3 — 86,  2. 


Hierher  ziehe  ich  ein  kleines  Bruchstück,  von  welchem 
zwei  Abschriften  vorhanden  sind,  die  ich  beide  mittheile. 


Archäol.  Ephem.  N.  247. 
H X 

O I £ T 
A TONP 
PPON  E IO 
5 ONTOYTO 
YPA  I I I 
X PO  N E A 


Rangabe  N.  92. 

N X 

<t>  . Y £ T 
A TONP 
PPONE  IO 
S ONTOYTO 
YPA  III 
YPON  E A 


ftacb  der  ersteren  ist  dieses  Stück  nirht  genau  <rro tyjrficv  ge- 
schrieben; doch  mochte  sich  die  Buchstabenzahl  im  Ganzen 
wieder  zu  Reihen  ausgleichen.  Rangabe  glaubte  Z.  2 ’Ar«]- 
me  zu  erkennen;  daher  setzt  er  das  Stück  als  Cbcr- 
gab-Urkunde  von  Olymp.  86,  4.  wo  Eutheas  der  Anaphly- 

13* 
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stier  Schreiber  war,  und  demnach  als  Fortsetzung  des  Stu- 
ckes N.  11  (in  unserer  Anordnung).  Um  unter  dieser  'ot- 
ausselzung  die  Ergänzung  zu  bewerkstelligen,  hat  er  die  erst« 
Zeile  um  vieles  kürzer  als  die  anderen  machen  müssen  (nun 
bemerke,  dafs  dies  auch  nach  etwaniger  hypothetischer  Aus- 
füllung der  Z.  1 von  ihm  gelassenen  Lücke  gilt);  alle  dir« 
mufste  er  aber  viel  länger  machen  als  sie  in  N.  11  sind. 
Dies  ist  zwar  nicht  unzulässig,  aber  nicht  wahrscheinlich  lut 
eine  Inschrift  der  ersten  Zeit  dieser  Urkunden,  wo  der  Ri»01 
den  Steinschreibern  noch  nicht  fehlte  und  sie  also  regelmi- 
fsiger  schrieben.  Ferner  mufste  er  für  den  Artikel  b dt: 
Proneion,  wo  die  Phialen  Vorkommen,  zwei  Artikel  ansrUtn. 
welche  beide  eine  Anzahl  Phialen  enthalten  sollen;  endlnk 
mufste  er  den  Art.  e (xJ%*o<?)  zwischen  die  Artikel  c uW  J 
einschieben.  Dieses  Verfahren  ist,  alles  zusammengenoiB*8' 
wenn  auch  ein  Beispiel  von  Umstellung  der  Artikel  (m  "rl 
n Pcnt.  8,  von  C an)  vorkommt,  meines  Erachtens  unrichtig 
und  also  Rangabe’s  Ansicht  falsch:  man  niufs  dieselbe  Folg« 
der  Artikel  wie  in  N.  11  ff.  auch  in  N.  10  beobachten.  Id 
habe  mich  aus  vielen  Versuchen  überzeugt,  dafs  eine  Herstel- 
lung dieses  Bruchstückes  unmöglich  ist,  wenn  man  voraus- 
setzt,  es  sei  schon  alles,  was  sich  in  N.  11  findet,  darin  ent- 
halten gewesen;  hieraus  folgt,  dafs  das  Stück  N.  10  älter  ü* 
als  N.  11,  und  in  eine  frühere  Penteteris  gehört,  welcbt 
Rangabe  mit  Unrecht  ausläfst,  indem  er  die  von  Olvmp.  86 
3 — 87,  ! 2 für  die  erste  rechnet.  Die  Lesart  <h.Y£T  Z.  • 
scheint  auch  nicht  richtig;  die  Lesart  der  Ephem.  OltT  ßf1 
sich  vollkommen  in  eine  Herstellung,  die  allen  Forderun§® 
genügt,  wie  folgende,  wobei  die  Rangabe’sche  Lesart  YPO* 
Z.  7 vorausgesetzt  ist: 

1 [Tai*  ei  Tnyüai  twv  Uqw\v  %[s*;uaVu ii>  rr,s  ’ASlji <ra«f,  « 

; ;•••  H 

2 [ypanixoTsvi,  rrapsiorai/  t]o7c  r[aju/aTii/,  oTf  

lyortauurt 

3 [u*.  TrcegnSt^ußtvoi  ?rnp]d  tZv  TajMtZv , oit 

I 
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4 [.  iyfaftuärniiv,  iv  ruT|  n^oi>ria.[i  • “ y^'jrrj,  iE  tjf 

äroamvoirrcu,  drrccSu. ec.  * cpi«’?.«-] 

5 [i  ägyjaiit tt«S,u]ci'  TOwm[f  — - ' xi^ctTt  (isy'jfjj 

II,  TTCtSßOV  TCVTCW ’ETTfTJI«  /-] 

6 [xtytysTo’  1 d^yjvotii  II  [II,  (TTct&uov  tbvt'jiv  - - - 

• ■ ' xijctf  dgyvgoCv,  TTCtB’u.cti  tou-] 

< [r:v  - - — J Ttorrgicv  chy]'jfcCv  . . [ - - crrn^uov  tov- 

H - - - 

Bier  folgen  sich  die  Stücke  ganz  in  derselben  Ordnung 
wieioN.il;  die  Artikel  b und  c stehen  aber  tbeils  unter 
de«  überlieferten,  theils  in  den  iirtritatt,  und  so  wird  eine  voll- 
ständige Ansfüllung  möglich.  Dafs  die  Zahl  der  Phialen  all- 
“äthg  wuchs,  zeigen  auch  die  folgenden  Inschriften;  un- 
ter den  srfTi/oic  habe  ich  hier  deren  vier  angenommen  , wie  im 
zweiten  Jahre  der  vierten  Penteteris.  In  c sind  die  Hörner, 
so»  denen  ich  zwei  auf  die  übernommenen,  eines  als  Isrsreiov 
gerechnet  habe;  man  kann  dieses  Verhältnifs  auch  umkehren: 

11  sind  ohne  Zweifel  schon  drei  gewesen.  In  d entsteht 
die  Schwierigkeit,  dafs  die  Buchstaben  EA  keiner  Erklärung 
fähig  sind;  man  kann  vermulhen,  EA  sei  statt  XA  verlesen, 
»od  es  habe  XnXxiöixai/  gestanden , wie  im  Artikel  k und 
«mst-  Ungeachtet  dieser  nähern  Bestimmung,  die  nicht  we- 
ltlich scheint,  da  sie  Art.  k in  den  frühem  Penteteriden 
«gesetzt  ist,  dann  aber  weggelassen  wird,  konnte  dieser  Be- 
io  den  folgenden  Theilen  mit  andern  zusammen  unter 
d mbunden  werden.  Wollte  man  Z.  7 die  Lesart  der 
ffhem.  XPONEA  befolgen,  so  müfste  man  annehmen,  es  liege 
“**  der  Name  des  Schreibers  dieses  Jahres,  etwa  Airjy^Bwii  - - , 
«des  gehöre  dies  zu  der  den  tVtre/oic  Vorgesetzten  Formel: 
f'iuia  ixiylvno  im  tüv  rnut'jsv,  oTc  AiTyowv  u.  s.  w.  Aber 
B “t  unmöglich  unter  dieser  Voraussetzung  die  Ergänzung 
*it  genügender  Ausfüllung  der  Lücken  zu  machen.  Will 
®M  jedoch  annehmen,  vor  ’E7rj75irt  sei  ein  Zwischenraum  ge- 
lassen worden,  was  allerdings  möglich  wäre,  so  kann  man 
unter  dieser  Voraussetzung  folgende  Ergänzung  von  Z.  5-7 
uachen: 
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5 fi  dpyjpal  OTnS'M^ct'  7evr&»[>> *«- 

gnra  dzy^cn  III,  ttu& ßcv  rcvrun'] 

6 [PAAPH-R  J irc-rzict  «a'yjvaa  III,  [rraC'ixoK  tovtxv 

>n  ' > * * *1 

t,7zi7iice  sireytviTO  iir- J 


7 [i  7»!"  Tcttxt'Siv , er?  AiT^yoiDi'  --------- 

Dafs  Z.  5 vierzehn  Stellen  für  das  Gewicht  bleiben,  ist  gan; 
unbedenklich;  wogegen  Z.  6 ein  leerer  Raum  von  etwa  zehn 
Stellen  bliche,  da  das  Gewicht  der  drei  Becher  nach  N.  11 
nicht  höher  als  zu  fünf  Stellen  anzuschlagen  ist.  Das  EA 
von  Z.  7 könnte  vom  Vaternamen  des  Schreibers,  z.  B.  H- 
SvXov  (mit  weggelassenem  H)  sein ; oder  mit  Weglassung 
des  Vater-  und  Demosnamen,  die  nicht  ohne  Beispiel  ist) 
könnte  man  EAfPAMMATEYE  annehmen ; oder  es  konnte  auch 
hinter  iyf.  noch  der  Name  des  Demos  folgen,  wovon  ich  »- 
derwärts  Beispiele  angeführt  habe.  Man  kann  auf  die  Lesart 
von  Rangabe  auch  noch  anderes  versuchen;  aber  nimmt! 
wird  es  gelingen  so  zu  ergänzen,  dafs  das  Stück  nach  N.  11  ge- 
setzt werden  könnte.  Gehört  übrigens  das  Stück  in  diese 
Penteteris,  so  dürfte  es  aus  dem  zweiten  oder  dritten  Jahre 
sein:  dafs  es  nicht  aus  dem  ersten  Jahre  sei,  zeigt  der  Ein- 
gang; das  letzte  mufs  aber  wenigstens  nach  meiner  erstem 
Ergänzung,  die  mir  wahrscheinlicher  ist,  ausgeschlossen  wer- 
den, weil  in  der  nächsten  Penteteris  schon  gleich  im  er- 
sten Jahre  mehrere  Trerrzin  erscheinen,  hier  nur  eines,  als* 
mindestens  ein  Jahr  z wischen  liegen  mufs,  worin  intTtia  t»- 
gekommen  waren. 
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Von  den  ersten  sechs  Zeilen  sind  links  (nämlich  am  dh 
Mitte)  Reste  vorhanden,  bei  Rangabe  N.  90;  das  ohngcfahi 
von  der  Milte  an  bis  gegen  Ende  der  Zeilen  Übrige  isi 
Ephem.  archäol.  N.  137  und  bei  Rangabe  N.  91  herausgt- 
geben;  beide  Stücke  sind  von  demselben  vortrefflich  zusam- 
mengesetzt. Die  Commissur  habe  ich  wenigstens  Z.  1 durd 
||  angezeigt.  Z.  3 steht  statt  HOIA  auf  dem  Steine,  wem 
die  Abschrift  richtig  ist,  durch  Versehen  HOI£A.  Das  ok( 
übcrgeschricbene  O scheint  von  ■S’soic  zu  sein,  wie  N.  SIII 
a.  das  Ol.  Die  drei  ersten  Zeilen  waren  etwas  kürzer  ab 
die  folgenden,  die  zwei  ersten  kürzer  als  die  dritte.  Z.  i 
enthält  in  dem  vordem  Tlieile  vor  SUAMPT  zwei  Bachstabft 
mehr  als  die  Reihen  erwarten  lassen.  Z.  6 ist  das  in  Atti- 
schen Inschriften  seltene  !A  (uvptat)  zu  merken,  wie  in 
Sandwieher  Inschrift  und  bei  Rangabe  N.  128  (bei  uns  S.V- 
<>),  auch  wahrscheinlich  N.  XVI.  2 auf  der  rechten  Seitenfiäcbt- 
Art.  d ist  die  Ziffer  wohl  III;  wären  es  zwei,  so  würilt  **■ 
Tr;“ß>  gesagt  sein ; wären  es  vier,  so  müfsle  das  Gewicht  wie 
in  der  dritten  Penteteris  sieben  Stellen  füllen,  wogegen 
wenn  Z.  7 die  rcgelinäfsige  Länge  hatte,  nur  fünf  Stelle* 
für  das  Gewicht  vorhanden  sind.  Z.  10  und  11  habe  id 
nicht  ergänzt;  auch  Rangabe  hat  keine  vollständige  Ergän- 
zung  gegeben.  Ich  vermulhe  folgendes,  was  der  Zahl  del 
Buchstaben  im  % erhältnifs  zu  Z.  9 genau  entspricht; 

10  [tot,  ii-  tw  njorriaj’  * $i«Xai  ..  3T«S’(ie>’] 

ru)[i-  ....  J irorr aio-] 

1 1 [i-  ägyvfmv,  xrcrS-uci-  rovrov  . . T«ä«  oi  raiMtu  rät  *\ 

^C^*'  x.  - X. 

Rangabt*  hat  auch  das  Gewicht  dieser  hier  angenommene* 
Phialen  ergänzt,  indem  er  den  Art.  b Z.  6 dieser  Inschrif 
mit  dem  Art.  b in  der  folgenden  Penteteris  verglichen  hat 
aber  da  in  der  vorliegenden  Inschrift  die  Urkunden  der  dre 
letzten  Jahre  fehlen,  und  in  diesen  auch  noch  Phialen  zugt 
kommen  sein  können,  ist  seine  Berechnung  trüglich. 
wir  den  Zusatz  «V  r>-  (Z.  10)  annehmen,  und  di' 

Überschrift  des  nächsten  Jahres  in  der  Mitte  der  Zeile 
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gen  lassen,  während  die  vorhergehenden  in'iTeia  mit  einer 
ien  Zeile  beginnen,  hat  seine  Rechtfertigung  in  Beispielen, 
: anderwärts  Vorkommen. 


12. 

Vom  Proneion.  Dritte  Penteteris, 

Olymp.  87,  3 — 88,  2. 

[Ta 5t  'rrctfibornv  cu  Tlrragte  aayjxl,  ai  iblborav  rav 
hysv  ix  üaravijmi-] 

[*r  if  n«'Ovr|i'aia'  rolg  TttfüctTiv,  otf  ösoXXoff  Xftu na- 
hen iyfuuixciTi-] 

1 ci  Öe]  r«/a[/«]i,  oic  [OsoXXoc  X]fWßct8[ov  $]>.ü£[0f 
iy:a]uu(iTi-jc,  nctfib[cTav  toTc] 

2 [mu/aTjiv,  oig  MiXtjj-irtc  IloXvxXtsv;  *0[«JiEVf  iyfttfji- 
Uanvt,  iv  tw  oVr-] 

3 [»•  r/£'jTY , |t  r;c  aTTOffciivovTCtl,  aTTtcSfXCf. 

* <pici/jcci  ctfyjfctt  HA[AI,  oraSj*-] 

4 [ sv  tovt]wv  TTHHHHAAAI-K  ' xifctrct  afyjfä  III, 
rraS’aov  tovtwv  PAAri-H-.  J 7r[orr^j-] 

o [ui  dfyj]oci  II II,  trrctSrixcv  tovtwv  HAAAAH-.  ' b.vyyot 
agyije Cg,  trraS'ixov  tov[tou  AA-] 

5b  [Ani-H-] 

6 [E-srjfia  iircylvtTo  irr)  twv  ra/juwv,  otf  0/oXXoc  Xfw- 
fiabcj  «fcXoiOf?  iyfaijiij.it-] 

‘ \jfji  •]  J HoTrfiov  dgyvfoCv  I,  tTTa&pwv  tovtov  AAP 
8 [Ta'S*]  ot  Trtfdinn  rtüv  liftüv  yftjfxdrwv  Trjf  ’A&rjvalaf, 
’AfyjTTsciTo^s xai] 

3  [t'jv^ctfyci’Tic,  cig  MeXijTiW  IToXvxXtou;  'OatiCt  iyfafx- 

lurrevt,  [7r«p’SaT«i<] 

40  [rci?]  rauüctTiv,  cif  Mty ctx>.r,f  MryaxXiou?  ’AKtuirtxiitve 
iyfctufjux[rtve,  — 

R ['aujti'oi  Trctfd  twv  nfOTtowv  rapitiiv,  otf  ©eoX/o?  Xfiu- 
uubo-j  4*/.ot[v?  lyfctfxixct-] 

12  [rr.t,}  iv  tw  Uföviw  * " ’PiciXr,  ygVTfj , i&  itnoffal- 

vcvtcu,  «3TaSno[f.  4 tptctXat  d^-] 
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C.  19 


20 

21 
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23 

24 


26 

27 

28 
29 

D.  30 
31 
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X.  Übergab-Urkunden  vor  Euklid, 

[yiifit]7  H AAI,  o-Ta&n ov  tovtiuv  TTHHHHAAAH-.  '« 
geirrt  ricyvcii  III,  oraC'nfoi'  Tovnov] 

[PAAP]H-h  II OTr.gict  ncyjfci  P,  3-t«C7*ok  TOVTam  HP 
APM-.  ' Xvyycc  i^yvg[ovt,  rretSfßcv] 

[toJ-]o*j  AAAPM-I- 

[’EirsrJfirt  iwtylvcTo  im  Ttüv  r ctutüv,  cif  NO.rrtas  fi> 
AvxXmvs  'O[«it0f  tys«!!-] 

[urtrijv* ’ ! $ict).cti  acyjcca  Pli,  ttccS/jcv  rst/mi>  PHK 
f TTitpavcf  yJ^a-jTovc, 

[v  Tcvjreti  AAAM-HII 

[T«&.>]  oi  Tttfiicti  Ttüv  itctüv  ycr,uctTU!t>  Trjc  ’ASf**’ 
II«ITIKx[X J 

£. . xrr]i  ^vvctcyyvTcf,  cif  M tyaxXrf  Mey ccx?Jcvf  ’.V> 

7re«fif  [v?  £y^«|U]uar*u-] 

[f,  7r«o]i6or«n  to7?  Tccfxlartv,  cif  ECßcv?.cf  ♦iloy^V 
i>oc  \^\yaovtif  iyjccuu-'] 

[«7£'j]f  , 7TrtjrtSstrtfX£l'OI  TTrtOrt  Tliul'  TTgOTtStUV  TrtUI»]'] 

o[f>  [MgAtjna?  IIo>,l/x?i-] 

fove  0]rcifOc  iygctrjiuaTe'ji,  iv  tu  IT^cViou"  * 

er»;,  »iro^m'iwni-] 

[i,  «rr]«-S"noc.  4 ’hn/.ai  ctcyj^ct!  HAAI,  trraSusv  n* 
TU1V  [TTHHHHAAAI-K  ' xlgara  «so7-] 

[vorc  III],  rraßpov  TOi/Tuiv  PAAPH-K  J iroTr^ut  aff 
S“  [r1,  CrTCtS’fjLQV  TOVTWV  HPAPH-.  'X-] 

[yyvof]  cicyvgcCf,  araS’ixov  tcvtov  AAAPM-h  * 
[ti^yvacu  PH,  rrrtß/xov  toutoom] 

[PHH.  * a-r^iipctvof  yg'jTcijf , cTnS’/iev  tovtov  M* 
HHII 


[’ETf’rfJirf  iirtysvtro  im  rwv  retfxnüv , off  Mi [7^ 
M tyctx'/Ao-jf  ’AJ.jiirtxtitC-] 

£?  iyo^nwjLciTtvf  4 1>i cc\a  agyvgci  II,  trr«S ’ßev  :T' 

to[iv  HH] 

[T«Sf]  01  Tctjjuctt  rijjv  Ufuii  yJ[gYlfxcrr]ui[y  T^f]  ASjj 
1 [«/rtf,  ECßCCI’TI ] 

[...  x«]i  ^vi'naycrfjtf,  cif  Evßov?.og  iiXoyiiTovti  -* 
yngveug  iy^a/x/utTt-] 
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32  [vt,  rnrpScrrt]y  re [7?  reeßi'artv , ot?  Kripirofiuv  Ksjipi- 
robugov  Fäuste?  iyjctv.-] 

33  [uareve,  ToaonbsEcttuvci  ir«od  tuv  irgor sVjwi'  [Tctßtuv, 
eii  M iycoc\r,<;  MjyoxX-1 

34  [usvy  ’A?.ai?rtx]s(£v«‘  iyga/jtfxnrevt,  iv  tu  [nj]ct<£[ui  • ° $«- 
"•>)  ’/avrij,  iE  *•?  äirogpal^] 

35  [rwraji,  axraouoc.  i tfnnXcu  ns[yv^cu]  HA  AI,  trra- 
S>0  tovtuv  TTHHHHAAAM-.  ' *tf-] 

36  [«r«  irjJ yvgä  [III],  tnazrfjLov  tovtuv  PAAPH-h  rfjro- 
•£f[i«  d^yv/oä  P,  Trct-yuau  tovtuv  HP-] 

3>  [APH-.  ' ?.vyj‘]oo  deyvoovo,  trrnSpov  tovtov  AAAPI-- 
l-[K  f <ptct>.ni  noyvoeti  Pli,  orrtS’/uoe] 

3S  [tovtuv  PH]H.  f TTSlpCCl’OS  yof*j]TOW,  OTYf«&[/!Xo]|>  TOVTOV 

[AAAH-HII.  h <pia>.ct  ctgyjfd  II,  TmSn-] 

39  [tV  TOVTCljv  HH 

40  [Tirirfi]«  iirtyivtro  irrt  tw[k  tci^uiu[v,  ei?]  Ec/3ot/?.c[e 

QüjiyitTovoG  ’Ayjtpvtv-^ 

0 [f  tyfa^uuccrsvi  • 4*<[«>.«]i  «3'y['Jim]  ll[ll,  cr]ri*- 

[ciioi’]  tovtu[v  HHHAAPM-hh  * 7rori;£ioi’] 

4-  [n^yv^] ovv  [X]«7.[x]i[ä]([«]oi',  0Trt^fM^'  TOvr[ot>]  A- 
[A]A[A] 

««mengesetzt  aus  zwei  Stücken:  1)  Z.  1-32  ist  Ephem. 

X.  248,  Rang.  N.  93,  von  der  Gegenseite  des  obern 
Wils  der  sechsten  Pcntcteris.  2)  Der  Rest  Ephem.  arch.  N. 

* Tafeln,  Rang.  N.  94 , auf  der  Gegenseite  des  untern 

1,i  3er  sechsten  Penteteris.  Als  ein  Ganzes  giebt  cs 
•6,  Dcmen  N.  9;  vom  zweiten  Stücke  habe  ich  zugleich 
« handschriftliche  Abschrift  desselben  benutzt.  Z.  17  ist 
'«dien  ♦IAI.AI  und  APAYPAI  ein  leerer  Raum  von  vier 
•dien;  «äre  diese  Partie  verloren,  so  würde  man  sich  ver- 
****^  sbmühen  die  Ausfüllung  zu  bewerkstelligen.  Art.  c 
11 4>o[i  in  A und  D H statt  P , und  ebenso  hat  er  in  den 
J3rni  Theilen  ergänzt;  Rang,  hat  in  A.  C.  D P,  dessen 
c^t/gkeit  aus  andern  Stücken  feststeht;  Eph.  hat  in  A und 
richtig  p,  ;n  j)  2.  37  ist  das  letzte  K blofs  aus  der 
‘bischen  Handschrift. 
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13. 

Vom  Pronei'on.  Vierte  Penteteris, 
Olymp.  88,  3 — 89,  2. 

A.  1 [T«S*  irnflH  OTav  ni  TtTTctgtf  ctpycti , ai  tJSiSojTO 

Aof'yoi»]  ix  HavaSr^vaitev  if  Hcii>ci^r,i’nia'  foi  T-] 

2 [num,  EvixavT xci'i  £üi'«o%oit£]c,  off  Ev.cr. 

['t’iXjo'ynVouo?  ’A^n^urv?  s’>yjfxiu»«r[tvj ,] 

3 [re7?  TctuuctTtv,  ’ \v8goxXt7  4>Xv£7  xa'i  fjui/Jrtoyouj»', 
Kr[</>ir]  otp'Jüv  Kt;<f)iToSwoov  "Eouitof  i[yjnixixa-J 

4 [t£U£,  oi  Si  Tctutm , oi?  Kr<ptTC‘p’Siv  K>;</>it]o§xJ5V  * I 
|U{io[c  iy]fantxaTivi,  iraplSorav  to7 ? Trtfuian,  4-] 

5 t’0  Oiou  xct)  Ewa oyo'jTtv eif  A- 

<rr^«ro[c  M]oou%iöou  Ila)J.ryiCs  iy^ciiiuctT^iVK',] 

6 [fV  tuj  Iboi'y^ * a ‘Pnt/.Y  yg'jTrj,  i£  ij?  rtjrc^j]ffl>*;s 

«xrrt&[«o?.  4 (pia]>.«i  ceiy^faT  [H]AA[l],  37»^ 

T0VTW-] 

7 [u  TTHHHHAAAH-.  ‘xifttra  dgyvfd  III,  rraci 
rjoiiraK  PA  APH-K  [4  ror))ji]«  chyvcct  P,  ttc-" 
rovTiufw  HPAPH-.] 

8 [*  >,u%vo?  doyuociif,  rrn^ixov  7eurou  AAAPH-K 
aXai  clcy  vicit  P£ll,  orajcrpoi/  Tovrajt'  PHH.  f mfo 
[yo  urove,] 

9 [rrtt'&nc!'  toutov  AAAH-HII,  * ipi n?Jt  chyvcä  11,57 

S'iuöe  Tovron/  [HH].  ' ipiaXcu  agyijgcii  llll,  arn- 

Tov[rtui/  HHHA] 

10  [APH-M-.  * ronj^toi/  dgyvgoCu  Xa?jtiSixöt>,  r^*^' 

TOUTOV  AA[AA] 

11  [’En-f’rfia  imy’iviTO'  4 clgyvgcu  Pli,  t]t»? 

tovtiuk  PH[HHHA]A 

B.  12  [T«ös  oi  Tctfucti  Ttüi > iioiüv  yjorlpn7u<v  t^c]  ’A~>iwl 

’b'j!xutb[rl(;  ] f £ Oic'j  x«!  £ VeOff^OI'Tf  [?,  Ol?  AU-] 

13  [xiVr£«roe  Mo^v%föov  II«W.*;i'£vc  {■yinuurtjreuf , t 

Sc  rav  to7?  TctfMaTtv , oi?  ISf*o<V’&[o? ] 

14  [ lypctuuaTivi , TragaStl'diJL^tvoi  naoa 

fffo rigitiv  TCtfjuwv,  cif  Kr,iptrocp[_MV  Kri/iix-] 
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15  [cSuoov  "Eouttoo  iyfnwxaTcvt,  iv  tu  «A*j 

y JV Tr,  ,£  r c rt—ccjcctiovrcu,  mTrt[%?uo«.  * <ß,a?.-] 

16  [rri  ouyvocci  HAAI,  rrnS’uov  tovtuv  TTHHHHAJAAM-. 

' xLttTix  cio yjgä  III,  TTuißov  tovtuv  PAAPI-[H-.  J ico- 

li  [«  cljyjgct  P,  mt&iAcv  tovtuv  HF  API-k  'Avy^oc]  ctg- 
y.oovc , o-rnS’fxoi'  tovtov  AAAPI-M-.  ? tptu/.at  ctg y[y- 
pu  PH,] 

18  [rrrtCuoi'  tovtuv  PHH.  1 oricpccvot  ygvrovo,  or«]3|uöi» 

Tcvron  AA  AH-[H 1 1.]  * tpicc?.ct  ägyvgü,  rraSr/xiv  t[ov- 

rw  HH.] 

19  ['  <fna/xtt  ctoyvocii  II  II,  TTCtSryccv  tovtuv  HHHAA]PM-- 

l+.  1 TOTY,ptov  ag  yvgavv  XctljtiStxöv,  ar«S'w[o«  tcv- 

nv  AA-] 

90  [AA.  I'ipiu?.cu  äpyvjtn  Pli,  crra^ixov  tovtuv  PHH]H- 
HAA 

21  [Er,'  rna  iireylvtTO  iV)  tuv  Tctutüiv , cT«  AjvtriVr^aTOff 
Moovyjhov  Ilrt/J'.ri'f  0?  iy^iiupicir[svt  •] 

22  ["'’t'uüxci  ccoyvpuÜ  llll,  cttciSuov  tovtuv  HHHHA]A. 
'■zsTrgiov  ccoyvjiovv,  otccS'iacv  tovtov  AAAA 

23  [TnS«  oi  Taiilcu  tuv  Itgüv  ygr,uctTUv  Tt’f  ’Ac,i;]i,(i«<5, 
Sovxv&iS Y,i  ’Ay_sj[S]oJxio«  xcu  tvvnoypvTv; , [oi«  2m- 
*vC~e-] 

[« iyonuixe’crtvt,  irctglho^Tav  tcio  Tct- 

\uutiv,  6«  TfAj’xrr«  QscynSo«  'Ayi[ot/Vio«  iyoau-~\ 
\yumvt,  T iuox/.s7  Eirea/ui  xcu  £vvagyovTi,  Tcnjocthi^/t- 
Iuyqi  icnoct  tuv  irgoTij uv  tcujuÜv,  oi«  \v\titt^utoo  M-] 

.6  [ofvy/äo'j  iyoctfjvxcirivs , iv  tu  Il^onJrmj  • 

’QuO.y,  yg vxyj,  i£  [1^]«  axofpatvovTCtt,  «xr«C^io[e.  1 <pi- 

tuen  «oyv-] 

•*  [«11  HAAI,  orraSuov  tovtuv  TTHHHHAAAt-k  ' xsga- 
T]«  «jy Vf«  III,  OTctS’/xcv  tovtuv  P AAPH-k  * TCOTrgtu 
oqyvpa  P,  t[t aCixov  T-] 

[muv  HPAPI-K  ' Xvyvoe  ctpyvaove,  c-ra&nov  -tovtov 
A]AAPH-(-,  f iptn/.ui  ccgyvfcit  Pli,  otu*?ixov  tovtuv  P- 
HH.  1 T\ri>pavos  y^vx-J 
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D. 


29  [oiTe,  mccSpov  toJtov  AAAH-HII.  * iptnXct  t*j tyjpä,  ~ 

tovtoiv  HH.  ' ipia/.at  äayjgcii  INI,  <j-t«3>ioi'  rc 
TU!V  [HHHAAPH-hK] 

30  [*  rrorr'aiov  aoyjaoCv  XcOjtibtxov,  TTctS’iMv  rcjrov]  Ai 
AA.  ‘ (plClXai  djylfCtT  Pli,  CTTaSffUV  TOVTWV  PHI# 
AA.  [" (plltXat 

31  [ 2CU  il  ll,  O'TCtSfJLO  V TOUTUOV  HHHHAA.  ‘ 7T erraten  «;7 
fl]ovi’,  arnS'uov  toxjto'j  AA[AA].  ’EntTstcc  imylvcrc  i 
th'[i>  TcciJLfxi’,  ei-] 

32  [e  Ximx\)&09  Iyertum»r]*t>*  ■ 

«oyvj«T  n[n],  oTa&fiow  rovVmi/  PHAAAAH-M- 

33  [T«Ss  oi  mulm  Tjiv  yoxfxciTwi'  r y,<:  ’AC jri.iiu 

TiuoxAtjV  e pm  e«T]oe  xct)  ^vvapycrTic,  cic  [TfJirrr- 

34  [c  Otöyinbcx;  'Ayi’oüertot  (y^nußciTfjc , 7ra^ : bJoTcit  s» 

TWMUT1U,  [oie]  l\gt-ßlct<;  PLr,mlc-j  $r,yc citve  [syomW3\ 

35  [rsvr,  xct)  -~\ctacibi'Ca^- 

iraga  [n2i']  irfOTiQinv  raixiüjv,  cic  i^ti»[]vS'oc  ] 

36  [. iyactixuiirrje. , iv  tw  n^oxirtjcv'  '♦>* 

y^o'jxf,  rjt  [ct7ro]:gctiiiovTctt,  ctTTctS'uo?.  ‘ cpictX[cu  % 
yvfttl] 

37  [HAAI , arraSßcv  tovtiuv  TTHHHHAAAM*.  ' xif*?1 

ttgyjDa  III,  TTttSuou  revfrtui']  P AAPH-K  J Tccrrcici  e 
y xjpci  P,  rou-] 

38  [tu i’  HPAPI-h  ' XCyyoq  djyvqeCe,  ttcx&uov  tcvts-  A 
AAPH-I-.  ^ ipict).ai  aeyve[«7  P] II,  OTreS’juci'  tobtuv  PH 
{ rrs(/)«i'[c?  ysvrovi,-,] 

39  [ TTCtC’IA.CV  70VTGV  AAAH-HII.  * cpirix«  ägyjfii,  19 
.&/n]ct'  Toilroit'  H[H.]  ' tpucXcit  «o[yt>]^a«  II  II,  TraJp 

70  VT»V  HHHA[APH-H-.  *?re-] 

40  [r-raicv  agyjacC v XccKxib hxöv,  rrctSpov  toJtcv]  AAA- 
1 c]ncc?.cct  dgyvact 7 PI  I , a-TceS’/xov  rovru/i/  PHHHHÄ 
m(ptcc/.[iu  «jyverr-] 

41  [7  llll,  erraS’txcv  to'jtxv  HHHHAA.  “ norratov  «fl 
^]ot7i',  TrctC’ <xov  rovrou  AAAA.  * ipiuXai  rt^yajßi  I 
trrct&nov  tovt[»i>  PHAAA-J 
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42  [Ahhhh  ’Eir/rnrc  tVeysi-tro  irrt  tiuv  Tctputuv,^  oTr  Tf?.£- 
rrrf  BtöyvtSos  [‘AyJvcvTiov  iypetyifutTtvt'  l’iict/.[ect 

lkrjr] 

43  [fr?  III,  TTCtSfAG V TOt/TCtfP  HHFK  9 TTOTY^lCV 

rraSucv  roorov  PAPI-.  r ).[yr/j,os  ajy’j^soC«,  TTctS’jj.av 
toCtov  AAI-[I-] 

C I.  Gr.  N.  138  (nach  Osann),  Rose  Inscr.  Taf.  XXVI. 
S.  226.  Vergl.  Add.  C.  I.  G.  Rd.  I.  S.  902. 

1 ■ 32  hat  Rose  falsch  PAAAAM-H-  drucken  lassen.  Z. 
43  ist  die  Ergänzung  III  nach  Mafsgabe  des  Gewichtes  nicht 
nnwahnchtinlich ; in  der  folgenden  Penteteris  ist  Z.  31  da- 
™ 11  übrig,  was  aber  des  Plurals  wegen  nicht  für  vollstän- 
dig io  halten. 


14. 

Vom  Pronei'on.  Sechste  Penteteris, 

Olymp.  90,  3 — 91,  2. 

[TrtSs  iretssb  btccv  ai  Tirret^if  agyjel,  ca  i8!8cTcui  tov 
J.cyci/  ix  llavaSr,vct!'jiv  I-] 

1 [s  Hava^r^viaet , ~o7s  Tctui\ats  rrfi  S’eov,  IIUi&[o8<«pui 

■«  \ t-/  r*i 

A /xtizt  xcti  r'jvaayjiVTiv,  cicj 

2 [’t’opuuj.v  ’A^iTTca.i'OC  K'j&rtJcyt'friS'jf 
[oi  bz  rautia,  cm  d>o^u/su-] 

3 [p  ’ AbittI'jovos  zypaniMcn-je , lectpho- 

Tav  [roTv  Tctßicus,  ’Avce^t-] 

4 [x.-«7£i  AciurrTfit  net  1 yj  cts  Ev^iuos  E'j- 

<f>ai’C-jf  [njevjriiArioe  zycee-J 

•>  [uuerreo«,  iv  Ttji  llccvr^tw  • " 4‘tet?.y,  yovTrj,  IS  r,s  a!TO- 
fatl  CVTCt^t,  aTTClS’IAOS.  4 <f)l rtXttl] 
h [«yyvart»  HAAI,  3-7ftOxo]i'  tovtojv  TTHHHHAAAHK 

' zyaret  etcy'vfa  [lll,  crraC’ijLCv  Tovroui'] 

i [PAAPI-I-K  d r.cTr^tet  «jy]v[j]ä  P,  TraSucv  tov’tuiv 
HPAPH-.  'Xv'x  vgs  'TTceS'uov  rovr-] 

® AAAPHhK  ^ ipicc?.«t  tigy]ug(t7  PH,  Trct^fAou  tovtuuv 
PHH.  * trriepavos  yjj\ytroü(,  xr«3pioV  r-J 
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9 

10 

11 

12 

13 

14 


15 

16 

17 

18 
B.  19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 


[ovtsv  AAAhhMII.  * ipuc/xt  a]fyvgä  II,  araSpav  tk 
to[i]v  HH.  ' (fnci/.cti  aay/o[f*7  II  II,  a-raS'jxci'] 
[toJtiuv  HHHAAPH-l-k]  * 7T07vjatov  dgyvgovv,  cttc&'m 
tovtov  AAAA.  f ip]i [«>.«1 

[pii,  OTct&iiov  tovtwv  PH]HHHAA.  “ tpiaXat  äoy-'f 
II  II,  trrctSvcv  TOVTui[y  HHHHAA.  “ttoty,^-] 

[tcv  doyvgovv , rraSrixoi']  tovtov  AAAA.  * tpuOju  «, 
yvgdi  PII,  0Ta&/xoi'  [tovtuiv  PHAAAAI--] 

[Hhh.  ' ipict?Jti  agyvfai  III,]  oritSfioi'  tovtuiv  HHP 
* tzott^iov  doyv/iovv,  [ttuS'ixov  tovtov] 

[PAPh  r Xvy^vo t äfyvfovs,]  rra^nov  tovtov  AAI 
' ipict/.m  aoyvoai  [IM.  araSuov  tovtuiv  H-] 
[HPAAAAH-M-.  1 <pta>Mi  u]ayvgat  P,  ara^ixov  wvn 
HHHHAI-I-K  " <*[fy>£<?  I,  crra5’u2v  r-] 

[«vT»;?  HAH-.  ' i70Tr,oiov]  ägyvfovv,  erra$tiov  Tt~ 
AAAAPM-.  I,  oraSr/xov  tov-~\ 

[r»i?  PA.  * ncTrfiov  agyj]gov v,  btccS’ixov  tovtov 
PH-hK  ’ETTtrsta  [irrtytvsro  • r’Afyj^-] 

[i?  I , arai’ixov  rav  njo  ] HPH-h  x TTQTY^IOV 
OTCcSfXOV  T01jt[0V  AAA] 

[Tf»S*  oi  Tnfilcti  tujJi'  itaSh’  ym/utroov  Tr,  t ’AS»:1'® 
’Ai'[(»]y[Tixjirtn;ff  AafirotCo] 

[x«i  ZvictoyctTsi; ,]  otg  EvEcvof  Evtpnvovg  ITiOf^P 
tioo  [‘ypaßnaTive,  iraoiS-] 

[ot«i<  tois  rauumg,]  ofs  Kvrix/.rg  AanxcvrHov  B^[' 
•S'er  [tyactwxÜTivt,  A*y ] 

[ xai  tj'ji/fijyo'jTi,  fiu«i/oi  7r«j-i 

1 1 
•KgCTtQ’AV  TCCfJLt WV,  Ol-J 

[?  fyofulujv  ’AoimaiJi'OO  sygttpiutTtvt, 

tu!  rijci'vuj  • ° ’Ptct}.r,  Xf-] 

[urij,  |£  «7rca«i'i']oKr«i,  dxraS’ixog.  1 (pinXat  ajf- 
[HAAI,  TToSrixev  tovtuiv  TTH-] 

[HHHAAAH-.  ' xigctTct  «Joyjjrt  III,  trrnSfuov  TW 
PAAPHH-.  d 7T0TY  [jlrt  cioyVfci  P,  OTrtS’UO-] 

[o  tovtuiv  HPAPH-.  ' XJ]x,i'0?  agyvpovg,  o-TaS}tov  1 
tov  AAAPH-h  f/ ipiaXat  ägyvgctl  fl  II,  <r-] 
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2/  [T(t&fACV  TOVfTUJU  PHH.]  g TT£(pCtl>0<?  yjg'JO,oi Tc,  TTCtS'fXOU 
TCVTO'J  [AAAH-HII.  * tptccXce  ngyvgci  II,  tr-J 

2S  [raSiMv  tovtoiv  HH.  ' <p]i{tXcti  ctoyvocu  II  II,  TTCtSfiov 
TOI/TU,  [v  HHHAAPf-H-k  * 7707r  otot/J 

29  [igyjgoCv,  crrnirucf  t]ov-ov  AAAA.  ' tptccXcti  ctfyvfcti 
PH,  rraSrixcv  [tovtcov  PHHHHAA.  “(/)/«-] 

30  [Am  cuyjpaT  INI,  rro&Juoi/  toutwv  HHHHAA.  *j tcty,- 
pcv  cayj[p]oCir,  [rmSfici/  tovtov  AAA-J 

3J  [A.  * tpict/.cti  ccqyjQcii  Pli,  a-]r«S«cV  tovtiuv  PHAAA- 
AM+K  ' ’foaXai  [a^yjaut  III,  rraS’ixov  7-] 

39  [cvraj v HHFK  ’ ircryfiov]  agyvgovv,  TrctC’/xov  tcJtov 
PAPI-.  r X-vyj’oo  [agyvgoüf,  TrceS/xoi’  t-] 

33  [ci/70'j  AAI-K  * <fHct?.((t  l'¥V*;?]4**  III,  OTaC’fUOl/  TO'JTWV 
HHPAAAAI-H-[h  ' c/uaXm  ttf yvfai  P,  tr-] 

34  [r«c-/*oi/  to \jtu)v  HHHHAH-h  “ a]^yrjo\g  I,  rraS/xcf 
TCtVTYjC  HAI-K  9 ito[ty,qiov  djyjgovv,  er-] 

35  [ro^juct'  to v rot;  AAAAPH-.  I,  trraSnoi> 

TaJrtjf  FA.  ' jror»)f i[ok  cloyvpovv,  o-r«3)ii-] 

36  [ei»  tcvtov  AAAPH-H-.  xdoyvg'ig  I,  oraSjuci/  r«]ur*;ff 

H[P]H-|-.  ‘ ttot^y^iov  agyjgcüv,  o"Tn&fx-J 

3.  a [ci/  tovtov  AAA.  ’E-rrirsut  tntyivero'  * “ ’Ag yvf&Jse 
II  l[l,  rmS/uov  tovtwv  HHHPAAAPI-.  4 4 xj-] 

3"  b [Ai£  ngyvjoä,  «3T«C,/xc?J. 

U [Ta Äs  oi  rapucu  Ttür  y^r/xarwi’  rr-g  ’ A$-r>vatceg, 

] 

lb  [wä  £vi ’cefyovTts,  o'ig  A vrixAtfc  AgaxcvTßtv  Barr.Stv 
ilvtjawaarsve, 

2 [Äorai/  to«  TctfxlnK,  cif  TsAsa?  TtAsi/ixoi/]  IWyrtfsii’]- 

C’tfi'  lyoctfXfMCTVjt,  Ktwyc't-] 

® [f£‘ *«w  ’T«^«5e|]rtj!l*KO»  77«0« 

7*1/  »T£o[t<  jlC/.l/  TCCßajjn  , H-] 

4 [c«  Ej  Zti'Cf  Ev^)ai/ov]c  IToc[f7r«A7io«  iy^ajuixcertvi, 
*»  tw  Il^oi/r  [i'jj  ■ “ iptuXrj  yji v-J 

0 rif  avep alvov\rcu , [ar7«cVioe.]  4 </)[i«Am]  äj- 

Tvjai  HAAI,  T7«^i[ci/  tovtuv  TTHH-J 

n.  14 
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6 [HHAAAhh  ' xsorrr«  af\yv^ä  l[ll,  TT«S'|Ue]i'  tcv r 

PAAPHI-K  * woTraia  P,  OToe&fio  i<] 

7 [to'jtoio  HPAPKK  ' Xv^k]?  ctjyjjoCt,  rraS^ficv  re-.: 

AAAPM-K  ^ agyjgai  Pli,  tt-] 

8 [«3'fXOI'  TOt/rait»  PHH.  * Tr]s<f><wo?  yjgiiToCe,  xr«-H 
toJtou  AAAM-I-[III.  1 ipin).n  aayjfci  II,  or-] 

9 [«■S’401'  TOVTOiK  HH.  ' ipiJrtXtti  agy'jgctt  II  II , ora&i 
toCtwv  HH[HAAPH-hK  * rrorv^ioo  «-] 

10  [^«yfpovi/ , xrorS'^öo  to]Jtou  AAAA.  ' <ptnXat  «;*/'- 
Pll,  trraS’nov  tov[tuiv  PHHHHAA. 

11  [oti  nfyjgal  llll,  o-r«3]uöi'  tbvticv  HHHHAA.  *« 
fiot»  u^yj^oCv,  [xraC'fAci'  rovVov  AAAA.] 

12  ['  <pict?Mi  «xyv^ni  Pll,]  xrrtC'u[ci>]  tovtwv  PHAAA- 
hl-ll.  ' (j»iaXn[i  doyvactl  III,  o-rn&ixov  to-] 

13  [ VT tS¥  HHPK  » 5roTrfio>  dgyjocjv,  a-rctS’fiov  Tr.' 

PAP[h]  r [rco-yt^cvo,  ttoS/uo«  to-] 

14  [ Jrov  AAH-.  * (ptaXcti  fr£yv]o[rt»]  III,  oT«C”f*oi’  rcvr 
HHPAA[AAf-]H-[k  * tptnXca  (hyvgcu  P,  o-rrc-] 

15  fc’nör  tovtoui' HHHH]AM-k  “ reoyoj'ic  I,  rrnS'fxöf  t w>t 
[HA]H-.  ['  ircTrfioi'  doyvsoCi’,  orre-] 

16  [3(iö tovtov  AAAAP]H-.  ma^yu^it  I,  XTeo&uoV  tit. 
HP.  ' jrorrfofioi'  aoyjq ovc,  orreSitioe] 

17  [ tovtou  AAAPM-I-I-].  I,  ot«3(uok  rcr^rrt  H 

l+k  * jrorr^fioi»  äfyvgoöi',  TTrtSluor] 

18  [rovrov  AAA.  **«^yvoi]Seo  II  II,  ttccS’/xov  tcvtht 

HHPAAAPk  1 * «jiy'jo«,  axrre3 uco.] 

19  [’Exsrfiir  e7rj'ysi'£]To  • ' ' iia/.r  dgyjfäi,  xTa-S'jici’ 
Tt;c  HPAA[AAH-H-] 

20  [T«S<  oi  Tfffujoj  Twv  ryjjyuui7'j'>v  Trjt 

A*!e%reo[i5?  xat  £vvcto-] 

21  [%oi 'T$t,  oit  T]t?Jat  TeXsi’uecu  IltfyaryjB’ey  iyM>< 
T tve,  !r[«ftSoT«|/  To7f  TCtulttlt,  0(0  n-] 

22  [oXum’SijC  Kjji/iiTixoof  ’A^otvo  iypeffmärrut , T«r 

jU£[(>tt?]  II [«(«('(£('  x«l  PvvctgyyvTi,  ir«-] 

23  [frtSf^a/jui'Oi  jr]«rf«  T(öi>  rroorl^wv  ritfjutüy , (_o]if  A‘- 

xXfjt  A^geatovriSov  B«r)j3£K  ty^nuua-] 
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21  [tvji,  iv  tw  tlgsvr^tw  • [*  ygvoy,  iE  yfi  ti[ir]o- 

qalvovTcu,  «[arrtSjuoe.  4 tpic'tXcet  ctpyvgctt  HAAI,  T-] 

25  [mC’UcV  TCVTW  > [T]T[H]HHHAAAhK  ' x[e'f«]r[«] 
äjyv[pa  III],  araS-pov  t[ovtwv  PAAPM-k  d norr,3ia 
a^ä  P,] 

26  [rrcvzrucv  rovr]d'[i>  HP]AP[l-]k  * Xvyvoo  [ä^yj]^oi7?, 
sra&uov  tovtov  AA[APM-k  f <put?.at  djyjgctt  Pli, 
rroC'ji-] 

27  [ei>  tovtwu  PHH.]  f jr[rt<^>at<oc]  ygvtrovs,  ara[3/xoi] 
retrov  AAA[l-]l-l-[lll.  4 (pichet  dgyvgä  II,  a~ra&ixov 
rsvToi-] 

28  [y  HH.  * cpuO.cti  a3y\'j3cii  [II  II,  <TraSr\uov  ri[rwv  H- 
H]HA[AP]l-[l-l-]l-.  4 irorrfyiov  agyvgovv,  o-raSfuov  tov- 
TCV  AAA-] 

29  [A.  ‘ <pi nXext  dpyv]ga7  Pl[l,  Tr]«o[uäi^  t]xtw[v  PH]H- 
H[H]AA.  m<putkcu  ägyv[gn7  INI,  <rra3juoK  tovtuiv  HH- 
HHAA.  *jt-] 

3ö  [crr’jtci'  dgyv^avv,  tmt&ncv  t^[tou]  AAA[A].  * tftici- 
/.ai  agyvoal  Pli , 0T<*[3poi'  tovtuiv  PHAAAAHH-II. 
' t‘-] 

31  [«>xh  dayjf«7  l]ll,  crraS'pov  tutwv  [HHPK  7 ir]oT[r- 
pov\  agyvgo\yv\,  <rr[rtS,|UOi/  tovtov  PAPI-.  ' }.vyvo s 

“iyjf] 

32  [sC^j  trra&ixcv  t]kto’j  AAl-h  " <pui[Kat  dpy]vpct7  ll[l], 
tr[r«3nc]i/  [ TXTw[y]  H[HPAAAAH-|-H.  ‘ (jnccXcu  agyv- 

f*  P*] 

33  [ TTaSpov  t£t]wv  HHHHAH-[k  * dg y/fi]e  I,  HAI-K 
’ ir[onff]ioi/  afpyvjiovi',  orre3|uoi>  tovtov  AAAAPHk 

34  [oii-  |,  TTaSuö^v  TavTtif  [PA.  ' iroTrp]io[y  d~\qyvqcv[y\, 
rra&iicv  txt[ov  AAAPH-H-.  7dgyvctf  I,  irrctSßzv  t-] 

35  [avn;v  HPH-k  * n^cTr.ptcv  dgyvg[cCi]v,  (rrctS'nov  rpVjcu 
AAA.  a “ «[^■yvf/St?  II II,  <rraZrßcv  tovtuiv  HHHPAAA-] 

36  [PH.  * * xv/j£  apy]vgä,  [«JcrrttS, uo[ff.  ' * tfnu>.*\  dgyjga, 
tto£}wv  T(rj[x>iS  HPAAAAH-H-.  ’E7te7«i«  «jrtytV-] 

14* 
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37  [f ro • 4 II  II,  7t£«3>io]i-  [rr]rxi'  PHHPA- 
AAni-H- 

Aus  zwei  Stücken  zusammengesetzt:  1)  A und  R i‘< 
Ephem.  arch.  N.  249,  bei  Rang.  N.  95  nebst  einem  TM- 
trag  (Z.  1 enthaltend)S.  391 ; von  der  Gegenseite  des  ob« 
Theils  der  dritten  Pentcteris.  2)  C und  D ist  von  der  Gt- 
genscite  des  untern  Theils  der  dritten  Penteteris  vom  Pro- 
nei'on,  Ephem.  arch.  N.  14  der  Tafeln,  bei  Rangabe  N. 
ich  habe  aufserdem  davon  eine  Rofsische  Abschrift  benutzt 
welche  die  beste  ist:  und  dieser  ist  dasjenige  entnommn 
was  ich  aufser  Klammern  gebe,  ungeachtet  es  in  den  ander. 
Abschriften  nicht  vorkommt,  da  dafür  anderes  steht  Die 
ist  namentlich  von  Z.  13  zu  bemerken,  wo  Rofs  NAPA..0' 
hat,  ungeachtet  Rangabe  mit  der  Ephem.  übereinslimotfi 
I APAYPOS  giebt  und  das  £ für  einen  Fehler  des  Schreib 
erklärt  (S.  143). 

A.  1.  b vergl.  über  den  Schatzmeister  Pylbodoros 
Anmerkung  zu  N.  8.  A.  Z.  10  um  die  Mitte  ist  von  dt 
rror/r.bov  gemachten  Ordnung  abgewichen  und  ein  Buchst: 
zu  wenig  von  dem  Schreiber  gesetzt. 

C.  Art.  o ändert  sich  das  Gewicht;  früher  war  es  61 
Dr.  (vierte  Pent.  C,  sechste  Pent.  B),  von  hier  an  aber  sit 
nur  643  Dr.  2 Ob.  vermerkt. 

Der  Theil  D ist  nach  Rofs  enger  geschrieben  als  ' 
Vorhergehende.  Z.  22,  wo  ich  Tfir«]ur[iaü]  gegebt 

habe,  hat  die  Ephemeris  MZP..L,  Rangabe  Mlk.L,  Rofs  Nf 
k.l.  Rangabe  setzt  daher  Tiitbuo  ^ MsJjtk  (s.  dens.  S.  1 M) 
was  er  aber  darüber  sagt,  ist  ungenügend  und  wird  za'' 
15.  A widerlegt  werden.  Der  hier  vorkoramende  Tenao 
nos  ist  nicht  von  Melite,  sondern  von  Päania;  die  Buchst^ 
ME  gehören  zu  dem  Namen  T«3-«]as[ruj;  das  folgende  I an 
von  N sein,  die  zwei  leeren  Stellen  enthielten  Ol,  und  d 
Rofsische  I ist  der  erste  Strich  von  n«ums7. 

Von  Z.  28  ist  nicht  wie  gewöhnlich  TOYTO  oder  TO 
TON,  sondern  TOTO  und  TOTON  in  den  Stellen  gescl 
wo  ich  OY  durch  * bezeichnet  habe.  Z.  33  ist  in  dem  l 
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Ar!  o rraSusv  raunjc  vergessen , wie  wir  auch  anderwärts 
schon  gefunden  haben.  Ebenso  N.  15.  A. 

15. 

Vom  Prone'ion.  Siebente  Penteteris, 

Olymp.  91,  3 — 92,  2. 

“•  1 [T«öt  irrtaibc^rai’  tu  txttc xgeg  «£%[««,  rtl  iblSornv 

Tw  /xyov  ix  HctvctSyi'ctljjv  ig 
• [reije  rapLux ig  Ttirnfxti'üj  II«itti'[iti'  xrn  fc\iv<igyj)UTi,  cif 
noXv,u>jS*jf  KytptTtwvog  Arri’sOf  iyoct-~\ 

3 [uufQrtut,  oi  bl  rafjitui,  cig  IIo?.u[f«i§*iff  Kripij-lx-vog 
’Arryevg  iyfcxuurcTsve,  nctzlboruv  To7f  rrtu-~\ 

4 [ime , ] 1 1o>.v£  iu!br,  ’ Xy^rtsi'il  xcu  y^TVväqyjHj  rt , o!V 

Anmuc  K.uiijutgyc'j  ' Atpibvaiot  iyoctixixctTS'jt,] 

a [sh  raTJ  n?c  i’tui’  “4>ia>.tj  ygvavi,  i£  vjg  [airoguivoirrctt, 
nTTa&ncg.  4 i/)ia>.a<  ctfyvfcti  HAAI,  trraSixov  rou-] 

6 [t6»1>  TT]HHHHAAAH-.  ' xs^ctrn  «j ly'jpct  III,  [rrctS'fxoi' 
TCUTten  PAAPM-E  J TTOTYMt  ttjyjgci  P,  TTtcS’fJ.OV  TOU- 
Täsi>] 

[HFAPH-.]  ' Xvyyog  agyvgoGg,  TrnS/Mi/  t[ovto\i  AA- 
APH-E  J tpiceXcti  (tgyvgco  Pli,  Tru^uoi'  rourtuH  P H H , 

1 TTltpttV-  ] 

^ [5f  y^VToCf,]  OT«S’[|u]oH  toJtov  AAAH-HII.  4 

dgy^oec  Svo , TraS’ßoi’  tcvtoiv  HH.  * <pi«?,«i  ccfyugai  llll, 
in«-] 

9 [3*uch  H]HHAAPM-hE  4 norvßiov  agy\ig\oZv , TTaS’ucv 
rovroo  AAAA.  1 tpta/.at  dgyvprit  Pli,  trra$ixov  rev- 
tibh  PHH-] 

W [HHAA.  "ipi]«[X]«i  dfyvpcu  llll,  Vt«S/jioh  r[m«i»] 
HHHHAA.  'jronjjpoH  «pyv^oZv,  xrceS'ixov  to-jtov  AA- 
AA. * <ptcc?.cu  Öj3-] 

h t'/victi]  Pli,  crraS’ixev  ririuv  PHAAAAI-l-l-[ll.  p<pt ]«- 
'tti  (IgyjjiaT  [III.  OTCtSßOV  T OVT’XV  HHFK  9 nOTYt3lOV 
f^yj^oCu,] 

I-  [ttoS:u]ch  TtTo'j  PAPE  ’ i.vyyog  «£yv£ou[c,  Tr]«3uci» 
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Tifrou  AAI-[k  ' (picOxci  djyvgrii  III,  ara^Tfuv  TKTSif  H- 
HPAAA-] 

13  [AH-H-.  ' <p]i«'/rw  äfy vsm  P,  TraS-pcu  [rar!»]?  HHH- 
HAM-k  * «5>7[«f«  I,  HAH-.  ' Trorratcv  «jyvatr'v,  rm- 
•S’uöv  Tif-] 

14  [reu  AAAAP]l-k  ’af yupf  I,  srrnSuöi'  Ta[yrr,t]f^ 

" 7tcty, jtcv  «[j'yi/jO’Ji',  a-raSvof  tzto’j  AAAPM-H".  T«f 

•»  «■-] 

15  [rnS’iuof  TjftuTYf,  HPH-k  * vorr^iov  a[gyv^\o*jr,  fi®- 

S"ficv  rirfro'j  AAA.  * * II II,  ttochoi1  **•*' 

HHHPAA-] 

16  [APk  * * xv?j]E  aoyjfä,  aJTirSuoe.  * ‘ (px«[?.>|  ßf/]-' 
gn,  Trete? ßcv  [rrrjr»;?  HP AAAAH’H".  J d agyjftÖK  k1 
oraC'fioi'] 

17  [tovtibi'  PjHHPAAAPhhh.  ’EirsTfi«  i^rrtyivt^rv  * *? 

IIjoi'[r»u»*  "’A^yvjiS tt  III,  OTW&fiOi'  rirtuv  PHHArW] 

B.  18  [TaSs  ot]  rcciuat  rcüv  itaüv  yar[adr-Mi’]  Tr;*:  ’AS^r®*' 
ns[>.utti>»S*j?  ’Ayetfvtvi  xctt  tvvagyc i-Tif,] 

19  [c7v  A!t»t]«7a«  Kiw.'/fJ  ’A</>iS«*[ib<?  iyj:rauic^c-! 
«■«afsScTrtK  roli  ramme,  ci?  AvTOX^jiSrjf] 

20  [2£u :TT3(ir]o-J  <Paed:jiot  iyaetuudr[rj$ , K«]XX»37i 

E'J— [vp/S*?  xctt  ^i/vitgyaVTt,  TrasaSt^ausvei] 

21  [s-aa«  rüv]  irgorLaiv  retmav , cte  [IIoAv|u]i?5i!f 
<rl'jiv[oe  ’Arr.ut-j«  iyacttMiärevt,  iv  tw  n^onjitti’] 

22  [*  4>ia>.tti]  aa yjaett  HAAI,  Tret-?nov  Tc[Jraj]v  TTHH" 
HAAAH-.  ['  X; ZCtTCt  cioyVDa  III,  TTCt^fJLOV  TGVTH'V  P& 

APH-k]  ( 

23  [Jirorr'ata  «]jyuo<J  P,  TraSuoi*  Tovrwfi*  HP]APM-. 

yi’oe  day\s , Trete? pov  rovrov  AA  APM-k  * 

24  Um  Pli,  3t«3]uok  revruiv  PHH.  r aT;<^)«[i'S>]  1t 
roCi,  TraSruov  [tsvtov  AAAH-HII.  * cpiäXa  drfJ?  I1 

TTf«$UOI'  TO-] 

\Croiv  HH.  1 ct^yvaetT  II  II,  oraS^ucx']  TC':i 

HHHAAPK[H-k  * rronfjioi'  etay.aoCv , rraCfW v **>rt 
AAAA] 
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26  [;  tptaXai  dfy]vga7  Pli,  naSixov  toJt[ wv  PjHHHHAA. 
“(pu'O.at  [itoyj^ni  llll,  rr aSßov  tovtuiv  HHHHAA. 

* TTGirpiC-^j 

27  [i>  doyvoovv,]  na-?uov  tovtov  AAAA.  * </>i«[A«]i  ag- 
yjga!  Pli,  a~ra\_Sßcv  tovtuiv  PHAAAAH-HI.  r iptu).cu 
dfyvgcii  II Ij 

28  [na-^ßcv  t]o vtibi'  HHPK  , irorrjpiov  d\^y]v^ovv,  na- 
&uGt'  tov[tov  PAPK  ' Avyyos  ctoyvgovs,  naSfßov  tov- 
tov AAI-K] 

29  ['  (put>Mi  ag]yvga7  III,  na&ßov  TOVTb[y  H]HPA AAA- 
M+h  * <ptcc/.[ai  uayjgcct  P,  nct&tucv  tovtuiv  HHHHAh- 
l-K  *«-] 

30  [^«yv^i?  I,  it]tcc5'ijuv  TttJnjc  HAU-.  ’ ttot [ijo]ioi>  dfyv- 
ccöv , srrci[^iMv  tovtov  AAA APH-.  "agyvg'to  I,  na- 

^ ' ' “I 

CfXCV  T«U-J 

31  [n;?  PA.  ' ttotJ^iov  agyvoovv,  naS/xov  [rojvrov  AA- 
APM-H-.  r«f  [yvjis  I,  na& ßov  ravrr,g  HPM-K  ' no-r,- 

QIBV  «{>-] 

32  [yjaoCV , or«]c^ov  tcvtov  AAA.  “ ° doyvolh[ts\  II  II, 
naSrßov  tovtui[v  HHHPAAAPK  * i «w.if  agyvgä,  d- 
na<Tuog.  ' ' (pi-J 

33  [«Ai;  dgyvjga,  na&ucv  rav Trts  HPAAA[AH]H-K  JJd?- 
yiolbes  I,  na&ixov  tovtuiv  PHHPAAAPHH-.  * * (ig- 
yvjiSts\ 

34  [III,  0Tff3’MÖ]i'  PH[H]APM-|-.  ’E~£r£[ia]  iirtyivtro' 

1 * ' Aayv\gls,  nacrßov  TavTrfi]  - - - 
-•  35  [Ta8*  oi]  Tctfxlctt  TÜiv  Uowv  %ai;f£«[r]uji'  ty\<;  ’Av>;k«i- 
[«]?,  K«[AA«ir%£)0?  Ev7TVfi§i;?  xai  ^■Ji’rtjiyci'Tt?,] 

36  [er?  AvrjoxAf/öije  ’S.uin^ctTOV  4>£ta[£]fio?  iygaßßctTtv[t, 

Taz'iboTav  toi?  Ta/Mctts,  ci? ] 

37  [. r\wv os  ILvuivvixsve  iyottß/uutTivc , 7ret£«8e£«[n£i'oi 

T«0«  TÜiv  TTOOTiOMV  TafMÜiv,  01?  Atux-] 

3“  [«io?  Km(i]aoyou  ’AipibvaTos  tygaßixctrcvg , tu  tu7  II^o- 
[*  $iaXai  dgyvpal  HAAI,  c-TctS’/xav  tovtuiv] 

39  [TTHHHH]AAAH-.  ' xt^aTa  ccgyvgä  III,  Tr[fi-2r]nci' 
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40 

41 


42 


43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 
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tovtu}U  [P]AAPH[hh  JnoTY,ota  tioyvgct  P,  tto^tu 
TOVTÜÜV  HPA-] 

[PKK  ' ?-vyJ i'oc  dayjaove,  rraS'nov  rot/[r]ov  AAAP 
H-.  / tpuü.cci  äj[yj:«T  Pli , ot«S>ioi/  tovtujv  PHI 

* TTSlpa-] 

[rof  yrau^TcCe,  rraS/xcv  tovtov  AAAhh[HII.]  A piw 
dgyjpa  Svo,  T[r«C*fX0i'  toCtbiv  HH.  ' ipu'tfxtt  day- 
II  II,  JT-] 

r^ovTxv  HHHAAPI-H-K  * iroTr^^io^v  aayjf?. 
rraS’ixcv  [tovtov  AAAA.  1 ipiaf.ni  dayvoaT  PH,  ari 

3>l0t'] 

[toutiuv]  PHHHHAA.  “tpteiXnt  dayvoal  [II  II,]  W* 
£ruoi>  tovtiuv  H[HHHAA.  ‘trorqgiov  dayvgovv,  araCt- 
tovtov] 

[AAAA.  * </>i]rb.ru  rtj<yjjnr?  PH,  crraS’uci'  [r]ovTttT  fH- 
AAAAH-HI.  [' iptdf.ai  ctjyjgal  III,  TTa&ßov  rourai  H 
HPK] 

['  jrorr  oi]ot<  «^yvoovi',  tto^/xov  tov[tov]  PAPI.  ' K 
y^KOf  äfyjsc~[f,  ttccS/xw  tovtov  AAH-.  ' tpiufsu  «• 
yvgcii  III,] 

[otr-Jiu]^  rovVtiv  HHPAAAAM-H-.  '</>[<«]Xfw 
P,  OTrtSfXo[l/  TOVTtm'  HHHHAH-K  “«^yvjiU'  I,  <n&- 
[uw  Tn]vrtjf  HAH-.  ' izctyjicv  «oyv^ovi'] , ar«-^“-' 

tovtov  AAAA[Phh  ' djyvfls , oto^uok  tovtyi(  Pd 

■'irOJT^IOt'] 

[ä^-yj^]o Jv , TTaS’aoL’  tovtov  AAAPH-[hK  Ta]rf‘f( 
rraSrnov  T«v[ Tv,t  HPH-K  ' ttoty^iov  d^yvoovv,  araSl*] 
[tovt]ov  AAA.  “ “ chyjglSct  II  II,  trrctSnov  [rjsvflf 
HHHPAAAPI-.  14xv?.[i£  dgyjfä,  drraSnos.  "<pd| 
dayvfci,  OT-] 

[«3/n]ov  Trti/r^e  HP AAAAH-H-.  rf,'«^<y[v^i'S]»f  H ^ 
ttccShcv  tovtui[v  PHHPAAAPH-I-.  * ' dgyjfßtf  1*1 

TT«^|UOv] 

[tovt]«ji'  PHHAPH-I-.  * f dgyjfts,  rr[«3)uoi'  ravtet J ■ 
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D.  [T«Si]  c'i  raiMttt  T wv  tigüjv  yor,ßct[Tuv  ’A&yj- 
ratat,  ’A9*ti»rö$cv£0?  Kväa-wrizrtifvs  xct'i  ^jvct^yjurrtg, 
M ] 

uz-TO?  E'Ja.i't,u[rJ?  iy^aßnärcjs,  nttgiboTCtv  ro7?  rct- 

ßla ic]  x.  r.  X. 

C.  I.  Gr.  N.  142  (nach  Osann  und  der  von  Rose  ge- 
sandten Eransischen  Abschrift),  Rose  Inscr.  Taf.  XXVII.  S. 
*-6.  Tergl.  auch  Add.  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  903,  wo  eine  von 
Kühler  gesandte  Abschrift  benutzt  ist.  Z.  8 fehlt  das  er- 
gänze erste  M , 35  das  in  ’A Syva/cce  ergänzte  A auf  dem 
Sterne;  wahrscheinlich  auch  Z.  52  das  H von  iigwv,  welches 
nur  E-ans  hat,  Osann  und  Rose’s  gedruckter  Text  nicht  (die 
Köhler’sche  Abschrift  ist  unvollständig).  Z.  2,  wo  ich  Ilain- 
>[ui  gebe,  will  Rangabe  S.  144.  M*X«r»7;  dafs  dies  hier  nicht 
gestanden  habe,  sondern  Ilaums?,  zeigen  alle  Abschriften. 
Osann  hat  nämlich  an  dieser  Stelle  NAIA.  (das  ist  PAIA.), 
Emu  .ATA.  (das  ist  . AI A .) ; in  Köhier’s  Abschrift  und  Ro- 
Kl  gedrucktem  Texte  steht  vollends  fast  ganz  vollständig 
PAIAN.  Z.  9 im  Anfang  fehlt  txtuv  , wie  öfter  in  solchen 
krkunden.  Von  Z.  10  an  ist  im  ersten  Jahre  wieder  wie 
U TOTO  und  TOTON  geschrieben;  auch  Z.  15  am  Ende 
“t  4s  im  Corp.  Inscr.  als  vorhanden  angegebene  Y zu  til- 
P1«  und  T in  seine  Stelle  zu  rücken,  wodurch  Raum  ent- 
tttht  für  ein  daselbst  am  Schlufs  fehlendes  A.  Von  B dieser 
Penteleris  an  fehlt  der  Art.  a,  der  also  ausgeschieden  ist; 
■her  die  Verwendung  dieses  Stückes  mufs  anderwärts  Rech- 
MBg  gelegt  worden  sein;  vergl.  N.  16.  Im  dritten  Jahre 
htnea  keine  tmreia  zu ; ebensowenig  in  den  nächstfolgenden. 


Digitized  by  Google 


218  X.  Übergab -Urkunden  vor  Euklid, 


16. 

Vom  Prone'ion.  Achte  Penteteris,  Olymp.  92,3  — 

93,  2.  nebst  besondern  Bemerkungen  der  Schatzmeister  tu 
Olymp.  93,  2 und  3. 

Pent.  8.  A fehlt. 

Leerer  Raum  von  3-4  Zeilen  bis  zum  obern  Rande 

B.  1 [TrtS*  oi  Ttt\uai  Ttüv  *£j)]tuy  yj>r,naTuiv  rrjf  ’AC»jrnw.', 
xn'i  £vvaq%ovTtv,  Ö-] 

2 pe  iy^ctfxijLetTcvs,  ncto'iHoTttv  röi f Tafucu-, 

[öl?  - ’Ehtvnvtof  iyfct{j.u-~\ 

3 [ ärcvt , Mccgtt&uivlui  xa)  ^wü^yjovtTiv , sr  » 

HoÖvsw'  4 $id[Aai  cifyvgct 7 HAAI,  trraS'iMcv  tootv 

TT-] 

4 [HHHHAA]Ahk  ’ x\t]^aTn  aqyvgS  III,  araSpcv  Kr 
tuiv  PAAPM-k  d Trorr’ai«  dfy[u£<s  P,  ,a~raC‘fxov  Tovm 
HPAPI-h  ’lvyfo-] 

5 [v  trraSpov  tovtov  AAAPI-H-.  S tpicO.ru  aj- 

yvgctt  Pli,  crraS’txot'  [tovtiuv  PHH.  g trrltpavos  Xf'" 
trovf,  ot«3|u-] 

6 [ok  tovt]ov  AAA[t-]M-lll.  4 0i[rt']A«  apyvfci  Svo, 

&Hov  tovtiuv  HH.  ' tptoO.ui  II II,  trra^ov  TSV 

ti uv  HHHAAPH-H-.  4n-] 

7 [orv;fio]i/  a^yv^ovv , oraSfici'  tovtov  AAAA.  1 <{*&•* 
ctfyvgat  P[ll,  ttci&ixov  tovtuv  PHHHHAA.  m tpia>M  ‘ft 

8 [yv^ai  ll]ll,  <rr«S>*c v [r]o[»[H  HHHHAA.  ’ ^ 
giov  ägyvgovv,  crTctSrnov  t[ovtov  AAAA.  ° tptaXcu  aff 
fiel  Pli,  o-r«$-] 

9 [juoi'  Tct/Jriup]  PHAAAAH-MI.  F tpicO.cti  azy^pol  ' 
o-raSpov  tovtiuv  [HHPk  ' 7T0TT10I0V  ttgyVjOVV,  fi* 

&IXOV  T-] 

10  [övrov  PA]PI-.  ’ Xvyyoo  agyvgovo,  oto&imv  tovtov  k 
AH-.  * iptctXcu  apyvpctt  [III,  rra^n ov  tovtiuv  HHP^'" 
AAH-M-.  1 ipictXai  «-] 

11  [fyujrtT]  P,  TTct$nov  tovtiuv  HHHHAH-h  ‘ äfYJ* 
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ula,  rra^uov  HAH-.  ' Tror^gtov  agyvgovv,  rra- 

SfßOV  TO-J 

12  [Jrov  AAA]APH-.  crrctS’ixov  rcrvTr:t  PA. 

x zctysiov  dsyjgo£[t',  trrctS'ixov  tovtov  AAAPH-H-.  Tag~ 

YJP* »] 

13  [rroS)uo]i'  Tm/Ti)?  H[P]M-K  * iroTr.otav  doyvgovv,  <rra- 
bftcv  [toJ]too  AAA.  * * «[f yvglSes  II II,  oruSrpov  tov- 
tuv HHHPAA-] 

14  [APK  1 1 xv? agyvga,  drraSnoe.  ’ ' ifnct?.*,  aoyjgä, 
TTCI--UCV  TCtVTT/f  [HPAAAAH-H-.  d d dg- yvgihtf  II II,  OTO- 
CUCl'  TOV-] 

13  [ tuv  PHHP]AAAPH-E  ' ' dgyvglSt«  t gt7e,  trrcc&ixov 
tovtuv  PHHAPH-k  1!  agyvg\l<;,  ttccS/xov  TcevTvjt]  - - - 

Leerer  Raum  von  3-4  Zeilen  bis  ans  untere  Ende  des 
Steines 

C 1 [TaSr  oi  Tctulai  tu v legüv  ygruäruv  t]*;?  ’A.Sv,va!a<;, 
4“! [Maja-] 

2 [9'ajVio?  xcd  ovvdgyjovTK , 0T5  ]>;?  ’EXiua-iViof 

i[y3rt|UtxttT*o-] 

3 [s,  TragsBorav  roT?  Tctixluif,  ' AgtTulyjxu]  'Aygv?.r,Stv 

xai  T^vvdgyoVTiv ,] 

4 [rragaBt^dixtvoi  Traget  tuv  ngortguv  Ta] ixiüv,  Iv  tu  Hgö- 
k[*w  • * 4>i ct?.a-] 

5 [1  dgyvga7  HAAI,  rraS’fxov  tovtuv  TTHHHHJAAAH-. 
* xigara  dgyvgct  [III,  OTO-S’-] 

6 [1 icv  tovtuv  PAAPhhK  d rrorrgta  dgyvgä  Pj  ttciS’imv 
tovtuv  HPAP[H-,  ' ?,vyy>-] 

' [0?  UgyjgOVf  I,  (TT«S(U01/  TOVTOV  AAAPH-K  f 

iegyvga7  nil,  or[aSnov  r-] 

8 [cvru v PHH.  e TTzepcei’OG  yovrovi  I,  ora^/aey]  tovtov 
AAAH-HII.  ii>  x.... 

9 [ 1 tpia?M  dgyvgct  II,  oraS/xJo»'  tovtuv  HH. 

1 <pid/.ai  et[gyvga7  II-] 

10  [II,  araS’ixov  tovtuv  HHHAAPH-H-.  tTrorrigi]ov  dgyv- 
govv  X«/J<lOl[xOI'  I,  TT-] 
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11  [rt$nov  tovto'j  AAAA.  1 (puuju  öxy-aoPH,]  rra- 

TOVTUb'V  PHH[HHAA.  ’s-or-] 

12  [r’^iov  «jyvfoCi'  I,  trraS’ucv  rnrn  AAAA. 
rijyvpm  II II,  xfVrtS'uot'] 

13  [roJruji'  HHHHAA.  • <pict>Jtt  arfjscu  Pli,  3*r]ac» 
tovtujv  PHAAA[AH-HI.  '<f»] 

1 4 [ m'Xin  rtjyuj«?  1 1 1,  TTa-S'fAOu  tovtook  H]HPK  ' r.-rf» 
öjj'yv^oüfi'  I,  xrctCru-] 

lil  | oi*  tovtcv  PAPh  ' }.vyj>ot  djyvgoCe  I,  rr<i-r ]iaw  ~j- 
tov  AAH-.  ' ägyvp [/Sr?  III,] 

16  |rrrtS(M«>  tovtwv  HHPAAAAH-H-.  ' axy-.oi'JSs?  P,  ~*- 

i'  roi/rk'[y  HHHHAH-] 

17  [hh  " äfyvp »?,  o-TaS’txoi'  Tocvr^t  HAH-.  ' z-cr]r:i:r  a.'- 

yvfoCv  I,  xrrt-&[noi'  roJr-] 

18  [«v  AAAAPH-.  'rt^yvfic  I,  oraS’ftai'  T<W/'nj?]  PA. 

Txj.or  djyvfoCv  [I,  rr«-&fxo-] 

11)  | m rovrou  AAAPH’M".  ^dgyjgif  I,  Tra^ixov 

HPM-K  ‘ rrorr jii[oi'  rea-yt/f-] 

20  | oCV , xrit^MOi'  tcjto'j  AAA.  “ “ ctayvathis  llll,]  TT*‘ 

rovraui'  HHHP[AAAPK  ' r «-] 

21  | I,  TTctSpov  Tctvrr^  HPAAAAH-l-k]  diaxf-‘f 

Sltf  llll,  3T(K-?m[0K  toJ-] 

' 22  Ä |r».  PHHPAAAPhl-k  ' * ägyvgßtf  III,  <rrrt]3|M»  »> 
i«i'  PHHAPH-k  t[> ] 

22  I»  | - 11  diyvfii,  TTCt&fAOV  TCtVTVjt  - -] 

l.rwrer  l\«uni  von  «Irci  Zeilen 

II,  2,1  | T,„S.  'KAAri  crafüni  iXctßov  traad  t\Üv  TctuvZv,  » *7 

II./.  >.»••  * 4*|  i,»A.t-] 

24  l i HA  AI,  rrct&nov  tbvtujv  TT]HHHHAAAO 

* dfyifti  [III,  xr-] 

2,4  | rvt'r».  PAAPM-k  d iroTr^tn  ä^y]vf«  P,  *** 

r*vr»e  HPA[PHk  ' Xv-] 

2h  Ix*-*«'  'VV' {fl‘  I»  xTrtCTic.’  rovro'j  AAAPH-k]  ’ 

,<{>(  PH,  XTrt-?U0-] 

27  |.  UVT.I  PHH] 
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I.  [T aSt  01'  r cttxlcii  T'Sip  ttgäv  'xgYlixftTUiv  rrtg  ’ASxvalag, 

’Aftratyuog  ’Ay-] 

[.  -Ci.  ' ’ T 

ow.r^tv  xcu  Tvvctgyjiinrss , ctg  

......] 

[..  iyga/ifxaTtvi , xagtöOTCtv  reif  rat. xtetig,  K «?■>. 

;■] 

[...  xru  T'ji’tter/avTiv , iragccStEaiuvoi  netzet  rjji>  irjo n- 
ptv  raßiwi>.  Io] 

1  [t»  n^cofuj  * f Xriipctvog  y^'jroCg  I,  rra^fioo  toutov] 

AAAH-HII.  [llf  X....] 

2  [. * tput>.a  aayj^a  II,  sTa]$juoo  rovroiv  HH. 

1 ifiia/.rt[i  rtj-yj^-] 

3  [«7 II II,  crrctS'ixov  roii ’rtuv  HHHAAPI-l-l-h]  * jroDf^ioi' rtj- 
yjjisCV  XrcAxfiSixco] 

4  [l,  srnSftoo  rovrov  AAAA.  ' (pinXai  a^yv^a]?  Pli,  ttcc- 
Cixcif  toJtouo  [PHHHHAA-] 

5  ['  zcTrotev  ugyvfoCv  I,  srr«Sftoo  TOvVoti]  AAAA.  "ipt- 
<6.ai  äfyveal  I l[ll,  urooS-] 

6  [uso  rovroiv  HHHHAA.  ” iptä/.ctt  agyvgiu  P]ll,  errct- 
Simo  roür'jjv  PHAAA[AH-K] 

< [II.  ' <puc?jxt  cceyjsctl  III,  crrct^/xov  rovr]itiv  HHPI-.  9 tto- 

"rjioo  «oyoj[o'Jo  I,  T-] 

S [iaS>iöo  rovrov  PAPI-.  r Xvyvog  agyvgovg  I,]  ot«3/.ico 
toutov  AAI-K  * iio[lyvo/S£-] 

3 [c  III,  TrctSfxev  revriuv  HHP AAAAH-hh  ' agy]ve!8sg 
P,  rrn- S>ico  ro[vraio  HH-] 

10  [HHAM-I-.  “ neyv/jlg,  arraS'nov  ruvrrg  HAI-K  " 7r]orr  Jtoo 

[tC^VOO  Jo  I,  [xTrtS/iCl] 

11  [rovrou  AAAAPH-.  ' «jyujic  I,  aroo9,|Uoo  t<h/t]*j$  PA. 
"iror^yioo  (iqy[vgcvv  I,  crr-J 

12  [»&(*00  TOVTOV  AAAPH-I-K  r a;iy v£ig  I,  oti*S)u]oo  rav- 
rije  HPH-K  [ ‘ Tzorreiov  «-] 

13  [pyvoo'o  I,  sT«c*fioo  tovVov  AAA.  “ “ dgyvol&tg  l]lll, 
rraS-fioo  toJt[iuo  HHHPA-] 

14  [AAPI-.  c ' cl gyjfig  I,  TTt&pev  rav r^g  HPAAAAh]M-l-. 
id aqyjföig  ll[ll,  rra&fx-] 
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15  [ov  TOUTttlK  PHHPAAAnhH-.  ' ' apyvgßtt  III,  ot]o- 

tovtuiv  PH[HAPH-K  7/  ä-J 

16  Qjyv^iV,  <rra&\jJov  Tavrijc]  - - 

Leerer  Raum  von  etwa  sieben  Zeilen 

II.  1 [ oTjjtai/rsff  Tajjuai,  KaW[- 

2 [tou  Btlvos , o SrTvct  roü  StTi’oe ],  4&jmroc  h- 

>.*jtiou  Il£o[y3a?jTio-] 

3 [?,  o Sslva  roü  Sili/oe  — ö SsTvcx  roü  8t7i>os  - -Jtv», 

MtviuTgtXTOe  Mit'« 

4 [ — o Ssii'a  rov  SsTi'O?  - - - , o Stle«  ro  v Stll/OS  ’&■!}'■ 

<r!vtoe,  ’Avrupüjv  ’Ai’Tiip^jjirros  ..] 

5 [-  — — , 0 $l7vct  TOV  8e7l’CS  - - off  O 6'sÜ'B  - -]'** 
Asvxoi'Oili/f  iy:(t[uixare'js,^ 

6 [ ‘EWojvora/uJuwff,  XagidSy  Xaolov  Ay 

•"V3 

7 [x«i  irjvciayjHjTi  iiri  Kft]XX<ov 

stti  r^f  ^[ov?.*??,  f] 

8 [... rrptjjros  IJ'yfamuarfjfi',  ix  m' 

n^ofsfw  E£SA-] 

9 [ofxtpoi  • f Xrlcpctvoi  ryjj\jToCs,  TTa$ix]av  TO'JTBV  AAAI'^ 

Leerer  Raum 

B ist  Ephera.  arch.  N.  16,  Rang.  N.  97.  Der  Stw 
scheint  nach  oben  und  unten  vollständig;  A scheint  also  aa 
einem  andern  Steine  gestanden  zu  haben,  an  welchen  B an 
gesetzt  war;  ebenso  ist  an  B vielleicht  dann  C,  an  Cal® 
D angesetzt  worden,  jedes  auf  einem  besonderen  Stein,  ^ 
jeder  Theil  auf  besondern  Stücken  erhalten  ist,  und  zwar! 
oben  vollständig,  unten  fast  vollständig.  B ist  nicht  gew 
aroiy*;Soi>  geschrieben. 

C ist  Ephem.  arch.  N.  250,  Rang.  N.  98;  aufserdet 
habe  ich  davon  eine  Rofsische  Abschrift,  wonach  dieses  Stüc 
genau  o-rotyrfiov  geschrieben  ist,  im  J.  1836  erhalten. 

D ist  Ephem.  arch.  N.  4,  Rang.  N.  99;  auch  hier** 
habe  ich  eine  Rofsische  im  J.  1836  übersandte  Abschni 
benutzt. 
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B.  2 fehlt  der  Name  des  Schreibers  der  Behörde  von 
Ohmp.  92,  4.  Rangabe  setzt  das  zu  lange  ’E-srr^oe  KoS«- 
ipwif  in  seiner  Ergänzung  S.  104  und  in  der  Tafel  S. 
235,  sagt  aber  S.  145,  der  Schreiber  sei  unbekannt:  die  Er- 
gäoioog  beruht  auf  einem  Versehen,  und  ist  aus  der  Bauin- 
schrift  C.  I.  Gr.  N.  160  entnommen,  wo  dieser  Etearchos 
Schrtibe r der  Bauvorsteher  von  Olymp.  92,  4 ist.  Z.  9. 
Art.  p bat  Rang,  im  Grundtext  als  Zahl  der  Phialen  falsch  III I. 

C.  8-9  ist  vor  Art.  h ein  ohne  Zweifel  zum  folgenden 

gehöriger  eigenthümlicher  Zusatz,  der  sich  nicht  errathen 
läCst  Z.  H.  12  sind  die  Artikel  m und  n umgestellt  und 
bleiben  so  im  folgenden  geordnet.  Z.  12.  Art.  m ist  die 
kbl  der  Phialen  in  der  Ephem.  und  in  Rangabd’s  Grundtext 
falsch  III;  Rofs  giebt  llll.  Z.  14  fehlt  das  erste  H in  der 
fpbto,  und  bei  Rang,  im  Grundtext.  Z.  20  fehlt  der  Ar- 
tikel  bb,  nht  agyjga,  «rrr&S’iuo? , und  erscheint  auch  in  D 
nicht  wieder,  gerade  wie  schon  Pentet.  7.  B ein  anderes 
tTTttfur  rerschwunden  ist.  Über  das  eine  wie  über  das 
andere  mofs  anderwärts  Rechnung  gelegt  gewesen  sein ; dafs 
beide  ärraS^m  sind,  scheint  etwas  Zufälliges.  Der  Art.  cc 
•st  sicher  n^yjsä : weder  hier  noch  in  D hat  diese  Er- 

SananagRaum;  vielmehr  scheint  hier  und  in  D dafür  agyvo'n  I 
gestanden  zu  haben,  wodurch  die  Lücke  gerade  gefüllt  wird. 
Ich  bemerke  dies  hier,  weil  Rangabi:  anders  ergänzt  hat; 
äbrigeas  findet  sich  dasselbe  schon  Art.  s und  t von  Pent. 
*•  C m im  Vergleich  mit  den  früheren  Urkunden.  Z.  22.  a 
ara£ode  steht  hinter  der  Ziffer  in  der  Ephem.  und  bei  Rang. 

bei  Rofs  El ; und  dafs  E deutlich  auf  dem  Steine  stehe, 
bemerkt  Rangabe  ausdrücklich.  Indessen  ist  an  dieser  Stelle 
^ Art.  ff  erforderlich ; denn  es  ist  nicht  wahr- 

schemlich,  dafs  dieser,  der  letzte  von  allen,  schon  hier  durch 
''er«rciKiang  weggefallen  sei,  wie  a und  bb.  Daher  ist  an- 
rwichacn,  es  sei  vor  ff  ein  Zusatz  eingeschoben  gewesen, 
der  wit  jener  vor  Art.  h (Z.  8-9)  mit  it>  anfieng.  Auch 
•a  D Z 15-16  kann  ein  solcher  gestanden  haben ; doch  habe 
>ch  ihn  dort  weggelassen. 
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In  C.  I,  1-22  b ist  das  Verzeichnis  der  Gegenstäm 
enthalten,  welche  die  Schatzmeister  von  Olymp.  93,  1 an  d 
von  Olymp.  93,  2 übergehen  haben  ; der  erste  der  Schal- 
meister von  Olymp.  93,  2 ist  ’ AqiTctiyjxoe  ’AynvXi fcw,  » 
aus  der  Baurechnung  vom  Poliastempel  (Rang.  N.  57)  i 
Verbindung  mit  unserer  Urkunde  von  Rangabe  nachgewiest 
ist.  Letztere  haben  von  ersteren  namentlich  die  Posten  b 
überliefert  erhalten.  Dieselben  Posten  aber  werden  in 
von  den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  2 nicht  me 
an  ihre  Nachfolger  übergeben,  sind  also  anderweitig  au.'g 
händigt  worden.  Sie  sind  aber  in  dem  mit  II  von  uns  b 
zeichneten  Anhänge  zu  C verzeichnet;  es  ist  also  klar,  d 

C.  II  die  Urkunde  über  diese  Aushändigung  ist.  Da  : 
Schatzmeister  von  Olymp.  93,  1 diese  Gegenstände  d»< 
von  Olymp.  93,  2 noch  übergeben  haben,  so  ist  diese  Aas 
händigung  erst  im  folgenden  Jahre  Olymp.  93,  2 erfolg 
und  die  Urkunde  C.  II  ist  also  von  den  Schatzmeistern  di 
ses  letztem  Jahres  verfafst,  welche  damit  das  Fehlen  dies 
Posten  in  ihrer  demnächst  angefügten  Übergab-Urkundc  (D- 
begründeten.  Ganz  auf  dieselbe  Weise  verhält  es  sich  « 

D.  II.  Es  entsteht  hierbei  die  Frage,  an  wen  die  in  C. 
vermerkte  Aushändigung  erfolgt  sei ; dies  war  Z.  23  vermei 
In  der  Lücke  am  Anfänge,  welche  27  Stellen  einnimmt. 
D.  II  ganz  von  derselben  Beschaffenheit  ist,  so  ist  voraus: 
setzen,  dafs  in  beiden  Fällen  die  Aushändigung  an  diese! 
Behörde  erfolgt  sei;  in  D.  II  erfolgte  sie  aber  an  die  Hel! 
notamien , wonach  ich  in  C.  II  die  Ergänzung  eingcrici* 
habe.  In  'E^X^voretiilais  ist  das  Ilauchzeichen  nicht  get«A 
net;  es  wird  darin  sehr  häufig  weggelassen.  Die  Hellenot 
mien  verwandten  ohne  Zweifel  diese  Stücke  zu  den  auf  t 
angewiesenen  Ausgaben  wie  die  an  sie  gezahlten  Schalxgi 
der.  Rangabe  hat  anderes  gesetzt:  um  das  Übrige  zu  üb< 
gehen,  was  leicht  zu  widerlegen  ist,  bemerke  ich  nur,  d 
seine  Ergänzung  nctod  rw  «CrJaJi*  rafxt’Sju  unrichtig  ist;  de 
diese  Urkunde  ist  gerade  nicht  Tretet  tu v ttixuv  xauiüv  rt 
fafst,  wie  so  eben  gezeigt  worden.  Z.  23  ist  die  fal# 
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Schreibart  HEN,  die  auf  dem  Steine  ist,  nicht  von  mir  über- 
tragen: der  falsche  Gebrauch  des  Hauchzeichens  ist  beson- 
der! läufig  in  der  Baurechnung  über  den  Poliastempe! , wel- 
che in  dasselbe  Jahr  Olymp.  93,  2 gehört:  vermuthlich  hat 
derselbe  Steinschreiber  beide  Urkunden  eingebauen,  obgleich 
sie  von  verschiedenen  Schreibern  verfafst  waren : denn  die 
Biorednuog  ist  nicht  von  dem  Schatzmeisteramte  gelegt. 

In  D.  I fehlen  viele  Artikel ; warum,  ist  von  uns  bereits 
im  Vorhergehenden  begründet.  Der  Anscblufs  dieses  Stückes 
an  das  Vorhergehende  ist  zwar  nicht  durch  die  Einleitungs- 
lorncln  zu  erhärten,  da  sie  verloren  sind;  indessen  stimmt 
dis  Verztichnifs  mit  dem  von  C.  I,  nach  Abzug  der  in  C.  II 
»«widmeten  anderweitig  ausgehändiglen  Stücke  so  überein, 
di-  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  es  lägen  zwischen  C und  D 
mehrere  Jahre,  und  viele  Jahre  kann  man  schon  darum  nicht 
umebmen,  weil  das  Jahr  der  Anarchie  nicht  lange  nachher 
««tritt  Dabei  kann  jedoch  der  Zweifel  bleiben,  ob  die  von 
tu»  mit  D.  I bezeichnete  Urkunde  die  vierte  der  achten  Pen- 
teieru  sei  oder  eine  der  nächstfolgenden,  etwa  die  erste  der 
»euntea:  Rangab£  erklärt  sich  für  die  erstere  Ansicht,  die  auch 
»ththeile,  aber  sein  Beweis  dafür  ist  unrichtig.  Er  meint 
wenn  die  Inschrift  die  erste  Urkunde  der  nächsten 
(Wi  aas  neunten)  Penteteris  sein  sollte,  so  müfsten  auf  dem- 
**8®  Steine  noch  die  drei  anderen  gestanden  haben , und 
^wieige  der  vorhandene  Stein,  der  unten  ohne  Schrift  sei, 
mebt  Kaum : dabei  ist  aber  aufser  Acht  gelassen,  dafs  die 
Fortsetzung  auf  einem  angefügten  andern  Steine  gegeben 
konnte,  da  zumal  der  untere  leere  Raum  des  Steines 
ö a«r  so  gering  ist,  dafs  das  Leere  gar  wohl  blofs  zur  Tren- 
ttab  der  verschiedenen  Jahre  dienen  konnte.  Es  bedarf  da- 
k*  eiaej  anderen  Beweises,  dafs  D.  I dem  vierten  Jahre  der 
Penteteris  angehöre.  Dieser  ist  aus  der  Verbindung 
1811  ß.  ü zu  entnehmen.  Nach  D.  II  haben  nämlich  die 
Schatzmeister  von  Olymp.  93,  3.  unter  dem  Archon  Kallias, 
■*>  Stick  g,  welches  sie  von  den  Vorgängern  empfangen 
J :ca'  die  Hellenotamien  übergeben,  nicht  mehr  also 
U 13 
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ihren  'Nachfolgern.  Dieses  Stück  g wird  aber  in  D.  I roa 
den  Schatzmeistern  ihren  Nachfolgern  überliefert;  offen- 
har  also  sind  die  in  D.  I übergebenden  nicht  die  Schatzmei- 
ster von  Olymp.  93,  3.  die  ja  jenes  Stück  nicht  mehr  den 
Nachfolgern  überliefert  hatten,  sondern  sie  sind  früher*1 
Amte  gewesen.  Sie  können  aber  nicht  früher  als  Olvnp 
93,  2 im  Amte  gewesen  sein,  weil  die  Urkunden  von  Oljmp- 
92,  4 und  93,  1 schon  im  Vorhergehenden  enthalten  sind 
und  an  noch  frühere  Zeit  gar  nicht  gedacht  werden  kana. 
Also  ist  D.  I die  Übergab -Urkunde  der  Schatzmeister  von 
Olymp.  93,  2. 

D.  II  ist  nicht  völlig  herstellbar;  was  zu  ergänzen,  ul 
gröfstenlheils  vorn  anzusetzen,  nicht  wie  Rangabe  thut,  rechts. 
Ebendesselben  Herstellung  entspricht  nicht  der  vermuthlickw 
Breite  der  Schrift.  Ich  habe  die  Länge  der  Zeilen  nachDd 
bestimmt;  eher  war  sie  gröfser  als  kleiner.  Die  zehn  Scbalt- 
meister  waren  alle  genannt,  nicht  weil  etwa  die  Urkunde  vor 
besonderer  und  größerer  AVichtigkeit  gewesen,  sondern  w« 
man  anlieng  in  der  Fassung  ausführlicher  zu  werden;  dies 
Namen  erfordern  vielen  Raunt ; ich  habe  hergestellt,  was  her 
stellbar  ist.  Ilzo  - - - Z.  2 zu  Ende  kann  Il^ocTaXricc  ode 
n?c/3«>.ixioc  gewesen  sein ; das  wahre  ist  aber  wohl  fljcv1* 
tnoc.  Die  Namen  der  Schatzmeister  sind  nämlich  wabrsrhetf 
lieh  nach  der  festen  Ordnung  der  Stämme  geordnet,  wie  df 
in  die  achte  Stelle  fallende  Eleusinier,  aus  dem  achten  Stara»1 
der  Hippothontis  zu  zeigen  scheint;  Philippos  fällt  aber  I 
die  dritte  Stelle,  ntufs  also  zur  Pandionis  gehören,  wozu  *> 
n^c^rt>jx«oc  pafst.  Dieselbe  Anordnung  war  nach  Euklid  p* 
bräuchlich.  Z.  8 ist  vor  ix  eine  nicht  zählende  Stelle,  10 
scheinend  ein  getilgtes  H.  Der  ganze  Inhalt  des  Stückes  » 
nichts  als  die  t bergabc  des  Art.  g,  eines  goldenen  Kranz! 
von  33  Dr.  3 Ob.  Gewicht  an  die  Ilellenotamien  von  Seit* 
der  Schatzmeister,  und  zwar  im  Jahre  des  Archon  Kalk 
Olymp.  93,  3.  Diese  Übergabe  kann  nur  von  den  Schall 
meistern,  während  sie  im  Amte  waren,  gemacht  worden  s* 
nicht  erst  nachher:  wenn  dennoch  Z.  1 agEavrts  gesagt  tf 
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so  folgt  daraus  nur,  dafs  die  Urkunde  erst  nach  der  Nieder- 
legung  des  Amtes  von  ihnen  oder  ihrem  Schreiber  verfafst 
war.  Ich  habe  kurz  vorher  vorausgesetzt,  die  Urkunde  sei 
den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  3.  des  Jahres  des 
Archon  kalllas  beizulegen;  zunächst  ist  aber  aus  der  Inschrift 
nur  m entnehmen,  dafs  die  Übergabe  des  Kranzes  unter  die- 
sem Archon  gemacht  war.  Wenn  aber  die  Schatzmeister 
son  Olymp.  93,  2 erst  zur  Zeit  der  Panathenäen  Olymp.  93, 
d ihgiogen,  wie  wir  annehmen,  so  könnten  auch  diese  noch 
diese  Übergabe  vor  den  Panathenäen  gemacht  haben  und  auf 
sie  die  Urkunde  zu  beziehen  sein.  Dies  ist  aber  dennoch 
unmöglich.  Denn  wenn  der  Kranz  in  Olymp.  93,  3 von  den 
Schatzmeistern  den  Hellcnotamicn  übergeben  worden  ist,  so 
mofs  die  Urkunde  D.  I älter  als  das  Schalzmeisterjahr  sein, 
welches  in  Olymp.  93,  3 anficng;  denn  in  D.  I wird  der- 
selbe Kranz  noch  an  die  Nachfolger  übergeben:  I).  I kann 
dxc  nicht  älter  sein  als  von  den  Schatzmeistern  des  Jahres 
Olymp.  93,  2.  Wenn  nun  D.  I,  wie  nicht  zu  läugnen,  ge- 
rade von  den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  2 her- 
röhrt, und  diese  den  Kranz  ihren  Nachfolgern  übergeben  hät- 
die  Urkunde  D.  II  aber  von  denselben  Schatzmeistern 
herrührte,  so  hätten  dieselben  dasselbe  zweimal  und  an  ver- 
miedene übergeben,  welches  nicht  möglich  ist.  Also  sind 
u D.  II  genannten  Schatzmeister  die  von  Olymp.  93,3; 
uod  hiermit  stimmt  überein,  dafs,  wie  Rangabe  durch  Com- 
hrnation  mit  der  Baurechnung  vom  Poliastempcl  gezeigt  hat, 
der  erste  Schatzmeister  von  Olymp.  93,  2 Aresächmos  ist, 
während  in  D.  II  Kall  — als  erster  Schatzmeister  erscheint: 
enilich  unterscheiden  sich  die  Jahre  auch  dadurch,  dafs  der 
^»wber  in  D.  I von  Olymp.  93,  2 noch  nicht  wie  der  in 
0.  H von  Olymp.  93,  3 alle  zehn  Schatzmeister  nannte.  Die 
^^zmeister  von  Olymp.  93,  3 haben  also  die  kleine  Ur- 
iondt  D.  II  verfafst,  um  damit  zu  rechtfertigen,  dafs  in  ih- 
rtr  übergab -Urkunde  von  diesem  Jahre,  welche  in  die  fol- 
Penteteris  fiel,  der  von  ihnen  übernommene  Art.  g 
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fehlte,  und  haben  dieselbe  der  Urkunde  D.  I Leigefugt.  Das- 
selbe Verhältnis  fanden  wir  in  C.  I und  II. 


17. 


Das  folgende  Bruchstück  ist  in  der  archäologischen  Ephe- 
meris  N.  260  und  von  Rangabi  N.  113  herausgegeben.  U* 
seine  Beschaffenheit  deutlicher  in  die  Augen  fallen  zu  lass«, 
habe  ich  den  Urtext  mitgetheilt  und  demselben  zugleich 
meine  Ergänzungen  angefügt. 

X P 

AOENA  IONE  I [I  T E *] 

[B  O b]  E * H E * M E A A KU[E  I A E] 

[*  V E Y]K  O N O I E Y * P E[0  TO*] 

S [EA]P  AMMATEY  EAOE[NOK  h] 

[E  £]  A E M 0[<t>]  O N T O * EY[PYP  I] 

[AE  * T E N T]  E * OEOE£[OETA] 

[E  b A B E P]  4.  I [A]A  E £ A N[0  P O *] 

[K  A I TON]*  Y [N]A  P X O N [T  O N] 

10  NA 

E 


[*TAOMONTO  Y]T  O N 
IS  [A  P O P T Y A]  M A * T A [O  M O N] 

A Y O A P P O 

*T  AOMONT  0[Y  T] 

[O  N]  H A A P h h * K [E]  l O £. 

[AEX*  I 0]N*T  AOMONAPE 
20  Ahhhh*KEh[0] 

' [*  A P I *T]EPON£  T AOMON 
H H P A A A 
POT  E P E I « 

P A K O 

Z.  8 hat  statt  4 die  Eph.  V.  Nach  Z.  11  ist  in  dfl 
Eph.  Raum  für  zwei  Zeilen,  wie  ich  bezeichnet  habe;  Rang- 
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lut  diese  leere  Stelle  nicht  angemerkt.  Z.  19  hat  Rang,  zu 
lode  AHE,  Eph.  dafür  Ar.  Z.  23  Rang.  POT,  Eph.  TOr. 

So  unbedeutend  dieses  Bruchstück  auf  den  ersten  An- 
blick erscheint,  so  merkwürdig  fand  ich  es  bei  wiederholter 
Erwägung;  und  da  ich  bald  bemerkte,  dafs  die  Inschrift 
schmal  war,  die  Zeilenlängc  bestimmbar  und  die  Schrift  ge- 
nau mr/rSov  geordnet,  habe  ich  eine  regelmäfsige  Herstel- 
lung unternommen , deren  Ergebnifs  nicht  zweifelhaft  ist. 
"*r  haben  hier  ein  Bruchstück  nicht  einer  gewöhnlichen 
Ihergab-Urkunde,  sondern  einer  Urkunde  über  Verabfolgung 
<1«  goldenen  Gewandes  von  der  grofsen  Bildsäule  der  Göt- 
t»,  welches  bekanntlich  abgenommen  werden  konnte  und  in 
sene  einzelnen  Theile  zerlegbar  war,  an  einen  Künstler.  Die 
erste  Zeile  kann  nicht  ergänzt  werden ; es  hilft  nichts  mit 
hsng.  «f»*']  %p[ru(tTuii/  zu  schreiben.  Auch  Z.  2 ist  vorn 
MergffliLarj  Rang,  wollte  ly.  Ilctv]cc5rva!wv  eifs  UlavctS’rvatct, 
welches  nicht  einmal  Raum  hat;  auch  ist  ttt  statt  ie  nicht 
“lässig.  Dennoch  ist  es  möglich,  dafs  IIai»]«S*!i'i*iW  richtig 
Klt  >ber  in  welchem  Zusammenhänge  es  stand,  ist  völlig  un- 
hhr.  Das  folgende  dagegen  liefs  sich  tlieils  mit  Sicherheit 
lW>  Beispielsweise  so  hersteilen,  wie  ich  gethan  habe : 

>r  ' *• 

S[7TI  TTit 

ßah}.'\rl<;,  »je  MfyrotXfsiS»;- 
c Atvjxecoisüs  arfpwroe 
S iyJpaixfxrtTevt,  ’ASk»;i'(joxA- 
rc]  At;iuo(j</>j]£’»'Toe  Eü(Vi/ps- 
Sije  rr,v  rjjjs  Sriov  £r[3»Jra 
tXaßt  zrcr^rt]  AeiT«i  [o;oe 
nai  ruTc] 

k 2 ist  das  letzte  I in  P , Z.  4 das  letzte  E in  P zu 
,mr»deln.  Die  Länge  der  Zeilen  erhellt  deutlich  aus  Z. 

^ bestätigt  sich  als  regelmäfsig  und  ohne  erweisliche 
hosaalae  beobachtet  bis  zu  Ende  aus  Z.  19-20  und  20-21. 

■■  - ut  re  statt  des  gewöhnlichen  f merkwürdig ; s.  über 
"fie  seltnere  Attraction  Kühner,  ausf.  Gr.  Gramm.  Bd.  II. 

^ 508.  Die  Ergänzung  ’A^JjcoxXij’c  füllt  genau  den  Raum. 
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Athenokles  ist  ein  Athenischer  Name;  so  hiefs  ein  Führer 
einer  Athenischen  Colonie  (Strab.  XII,  S.  547).  Ferner 
war  Athenokles  ein  berühmter  Bildschnitzer  (To^evrr'c),  der 
geschichtliche  Gegenstände,  also  Figuren,  auf  Bechern  (be- 
stellte (Athen.  XI.  S.  781.  E.  782.  B.  bei  Schweigh.  S.üil 
215).  Er  scheint  ein  alter  Künstler  zu  sein  (Athen.  S.  781. 
E),  und  es  ist  mir  wahrscheinlich,  dafs  er  derselbe  sei,  wel- 
cher hier  vorkam ; das  goldne  Gewand  der  Jungfrau  Athen’« 
wird  nicht  glatt,  sondern  mit  Verzierungen  gearbeitet  gewe- 
sen sein,  sodals  Reinigung  oder  Ausbesserung  desselben  einen 
loreuten  erforderte.  Sein  Vater  ist  Demophon:  vermuthlich 
war  auch  der  \ater  Bildschnitzer,  und  es  wäre  wohl  mög- 
lich, dafs  der  ohne  Zweifel  spätere  Messenische  Bildhauer 
Demophon  nach  diesem  benannt  war,  da  die  Messenier  s«r 
Zeit  ihrer  Entfernung  vom  Valerlande  mit  Athen  genau  tb- 
bnnden  waren.  Vom  demotischen  Namen  des  Athenokles  ist 
EY  übrig;  ich  habe  Beispielsweise  Eiömgfötit  gesetzt;  dies« 
oder  ECuwfuve  ist  das  richtige.  Z.  8 verwandle  ich  L\  in 
AP:  indessen  ist  die  Lesung  in  dieser  Gegend  sehr  zweifel- 
haft. Dafs  der  Übergebende  folgte,  ist  gewifs,  und  es  muh 
wohl  ein  Schatzmeister  der  Güttin  gewesen  sein,  aber  nicht 
nothwendig  der  erste,  da  man  bisweilen,  namentlich  bei  den 
Hcllenotamien,  auch  andere  als  den  ersten  bei  bestimmten 
Amtshandlungen  genannt  findet.  Ich  habe  AcTclvwg  angenom- 
men: es  hat  kein  Bedenken,  dafs  das  El  auch  in  diesem 
VVorte  in  altern  Zeiten  durch  E ausgedrückt  wurde;  dock 
ist  der  Name  vielleicht  ein  ganz  anderer  gewesen,  da  w*1 
sicher  ist,  ob  alle  Buchstaben  richtig  überliefert  sind.  Dürfe 
man  Z.  8 annehmen,  statt  A sei  P,  und  statt  N sei  I zu  le- 
sen, so  könnte  man  den  ersten  Schatzmeister  von  Olymp- 


uie  »eiionie  selbst  ist  hier  gewifs  nicht  genannt  gewesen, 
vermuthlich  stand  sie  in  dem  verlorenen  Anfänge.  Z.  9 ist 
nur  nothdürftig  ergänzt;  der  Artikel  tiTv  ist  gegen  den  Ge- 
brauch: £YN  stall  XSYN  findet  man  bisweilen  schon  vor  Eu- 
klid; doch  kann  auch  Xt  gestanden  haben.  Hierauf  folgte“ 
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lun  die  zogewogencn  Stücke,  wovon  aber  weniges  ergänzbar 
ist  Was  NA  Z.  10  gewesen,  kann  man  nicht  wissen:  aus 
R XII,  woselbst  die  Stücke  einer  Nike  aufgeführt  sind,  §.  3, 
kennte  man  vifcvcti  vermutben,  jedoch  zu  unsicher.  Z.  14 
Stand  das  Gewicht  einiger  zusanimengenominenen  Theile,  o-r«- 
9“»  rn\rj!v.  Z.  15  wage  ich  es  airöinvyjun  zu  ergänzen 
wdi  N.  XII.  §.  3:  hierauf  folgte  das  Gewicht,  hlofs  mit 
ffTr.-u-y  eingeleitct,  wie  öfter;  ein  Pronomen  wurde  wie  es 
Kkeint  in  dieser  Inschrift  namentlich  dann  nicht  zugesetzt, 
wen»  nur  Ein  Stück  genannt  war.  Z.  16  kann  vorn  nur  ein 
kurzes  Wort  ergänzt  werden,  etwa:  Svo,  vergl.  N.  XII. 

£ I.  Aus  dem  folgenden  APPO  läfst  sich  nichts  bilden ; ich 
rmMtbe  ct[x\fj)Tr,3 tov,  wie  N.  XII.  §.  5 (nur  mufs  man  da- 
bei  nicht  an  Flügel  denken).  Hinter  diesem  standen  dann 
sechs  Buchstaben,  welche  man  Beispielsweise  mit  Sw- 
ergänzen  kann  (vergl.  N.  XII.  §.  2),  und  es  folgte  das 
Gewicht  dieser  zusammengefafsten  Stücke:  a-raSpcv  to[vtoji/] 
HAAPH-.  Z.  18-22  sind  die  Schenkel-  oder  Beinstücke 
verzeichnet,  vergl.  N.  XII.  §.  5. 

<rx[c]>.oc 

8a?ioJe,  rra- S’fzdv  cc—t- 
20  AH-H-.  <rx;A[o- 

5 tTTCtSrfXOV  . 

HHPAAA  . 

"«Z.19APE  sei,  weifs  ich  nicht;  Eph.  hat  nur  AT.  Nahe 
%t  ®räh*S-r,  was  aber  müssig  und  ungenau  ist;  es  miifste 
rrgentlich  hlofs  iSoS'r,  heifsen.  Man  kann  auch  airr^iyxt  ver- 
•mtben:  dann  wäre  nicht  von  Übergabe  an  den  Künstler, 
>*dern  von  Ablieferung  von  Seiten  desselben  die  Rede. 

Z.  8.  9 kann  dieser  Ansicht  nicht  angepafst  'werden; 
snd  4afs  oben  von  Übergabe  an  ihn,  unten  von  Ablieferung 
desselben  an  die  Behörde  die  Rede  sei,  ist  nicht  denkbar. 
Die  Gewichte  müssen  übrigens  grofs  gewesen  sein,  da  die 
Bildsäule  44  Talente  Goldes  an  sich  hatte. 
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18. 

O M I 

l T E t M E 
AMIONAT 
“EOPAPAA 
s At  i rnon 

M I O N H O I ; 

X A P N E Y 
Ol  At  A 

Rang.  N.  112.  Auch  hier  handelte  sich  von  einer  Übergabe, 
oder  wenigstens  folgte  nach  der  Überschrift  ein  Verzeicbniii 
von  kostbaren  Geräthcn , wie  Z.  8.  oder  <fnä}.at  zeigt- 

Rangabe  bemerkt  jedoch  mit  Recht,  dafs  eine  Urkunde  über 
regelmäfsige  Übergabe  hierin  nicht  zu  suchen  sei : denn  7 
1-6  lassen  sich  der  gangbaren  Form  dieser  Urkunden  nicht 
anpassen.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  das  Vorhandene  in 
Verbindung  zu  bringen.  Z.  2 vermuthe  ich  statt  T habe  H 
gestanden:  [ijti  rrc  ??  Me  - - - iyjauua- 

Ttvt ; vergl.  über  »je  zu  X.  17.  Me  - - - kann  derselbe  Me- 
gakleidcs  sein,  der  X.  17  vorkam;  dann  wäre  die  Inschrift 
aus  demselben  Jahre ; man  kann  aber  auch  Ms[ra>ysn;c  ergän- 
zen , wonach  dieselbe  in  Olymp.  86,  3 fiele.  S.  die  allge- 
meinen Bemerkungen  zu  den  Tributlisten  Cap.  III.  Z.  ' 
stand  oder  'E/Xjji'OTjJftm  w , 4.  nccoab[oOvcu  oder 

&[i£«u.tvoi.  Ta.  6 ist  to]im(hv,  oTc  [o  8i7v(t  iyzccmxcnivt , das 
annehmlichste.  Z.  5 vermuthet  Rang,  könne  wohl  Andro- 
kles  von  Phlya,  der  Schatzmeister  von  Olymp.  88,  3 gemeint 
sein  (der  dann  des  Agasippos  Sohn  gewesen),  und  Z.  7 der 
Schreiber  von  Olymp.  88,  2.  Aber  ich  bin  nicht  im  Stande, 
daraus  einen  Zusammenhang  zu  bilden ; vcrmuthlich  waren 
die  Zeilen  sehr  lang. 
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XI. 

Bruchstücke  von  Rechnungen  aus  der  Zeit  vor 
dem  Archon  Eukleides. 


1. 


A.  B. 


s 


io 


I 

T A 
X t A 
l'AYt 
BO  £ P II 
ON  TOYTON 
JENIKONAP 
Y P ION£YH 
K T O N E P I £ 
O N £ T A O 
N T O Y T 


I 

H 

XXXP 
H H H A 
AAPhl- 
P H H H 
PAA 


P 


R®?.  N.  124,  von  zwei  Seiten  eines  Ecksteines.  Die  Zif- 
fern gingen  den  Worten  voran,  wie  in  den  Tributlisten  und 
Rechnungen  der  Vorsteher  öffentlicher  Werke  in  N. 
^'1.  desgleichen  XI.  2.  B und  sonst:  Rangab£  glaubte,  es 
‘“Midie  Ecke  herum  geschrieben,  wie  in  dem  Stücke  N. 
I W seiner  Sammlung,  welches  ich  schon  im  archäol.  Int.  Bl. 
•fef-t-L.  Z.  1835.  N.  4 herausgegeben  habe.  In  A kann 
“m  ron  Z.  4 an  zusammenhängend  ergänzen , da  sehr  we- 
li£  fehlt: 


- - ’A]j-yuf[o?  aT- 

--  *j]uos  PH,  [xt«3- 

rO'JTMV' 

• - '/jTivtxov  ctg- 
' ' avß- 

Iu]xtov  imr- 

ru^Joi/,  OTttS’- 

(*«3*'  toi/t[ov  ’ 
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Der  erste  dieser  Posten  ist  ungcmünztes  Silber,  wofür 
ai1 yvjoe  passender  als  v.  Die  Ziffer  52  ist  die  Stück- 

zahl; daher  folgt  ToJra.i',  nicht  roorov.  In  H fängt  Z.  6 eint 
vom  vorigen  geschiedene  Summe  an.  Die  Inschrift  hat  Ab- 
lichkeit  mit  N.  VI  (B).  10  ff.  Darnach  kann  man  auch  2. 
2.  3 vermuthen  : t«[§£  aCr oi  ||  £t/i>£?.s]f ie[utv : jedoch  müfstt 
dann  die  zweite  Zeile  nach  links  zu  breiter  gewesen  sein, 
was  man  wohl  annehmen  darf,  da  in  dieser  Gegend  linb 
keine  Ziffern  standen,  wenn  man  diese  Formel  hier  annimml- 


2. 


io 


A. 

I : A A 
X I A0E- 
3 I Ö£EX- 
X X P P - - 
ANAKO- 
O E P I TE- 
K E A II  C - - 
A O N I - - 
JO£ 

EO£ 

A M 


- - H 


B. 

A Y 
A P O 
- Dl  NOM 
b O I O T I 
X A V K I AI 

♦ OKI  K O £ 

♦ I AtAAP 
A II  £ T A O M 

PHHPO£EI  AO 

- PIIIIIA  P O £ O Y 

C 

- - KYIIKEN 

- - Y £ I O £ T A 

- - A A P E I K ( 

- - £ I O £ T A 


unten  leer 


Pittak.  l’anc.  Ath.  S.  310  f.  Rang.  N.  125;  auch  habe  i^ 
eine  Abschrift  von  Rofs  und  eine  von  Otfr.  Müller  benutz! 


A ist  die  linke,  B die  rechte  Seite  eines  Eckstückes;  bei  Pi11 
ist  die  Ordnung  fälschlich  umgekehrt.  Von  verschieden« 
Lesarten  bemerke  ich  folgende.  A.  2 hat  Rofs  KIAOE,  ,:i 
übrigen  XIAOE.  Z.  6 ist  der  erste  Charakter  bei  Rang.  3 
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d der  letzte  bei  ihm  h;  O habe  ich  aus  Pitt,  gegeben 
iofi  bat  0,  Müll.  D);  E ist  aus  Rofs  (Müll,  hat  hier  I,  Pitt, 
und  hinter  ihm  ein  verderbtes  O,  soviel  ich  erkenne), 
bat  das  K blofs  Pitt.;  das  C Rangabe,  wofür  Pitt.  Rofs  O, 
all.  0.  In  B 1 hat  Rang.  MY,  Müll.  AY,  Rofs  und  Pitt,  nur 
; 4 Rang.  OIOTI , Pitt.  Rofs  OIOTI , Müll.  bOIOTI.  In 
•n  Ziffern  hat  nur  Rang.  IUI,  alle  übrigen  aber  lllll;  das 
ttr«  kleine  C lassen  Müll,  und  Pitt.  weg.  Die  Stel- 
der  Ziffern  ist  in  den  Abschriften  sehr  verschieden. 
as  einzelne  H haben  Rang.  Rofs  vor  <t>IAUA,  Pitt,  vor  All, 
“II-  w»ie  ich  es  gestellt  habe.  Die  folgenden  Ziffern  hat 
gegen  alle  übrigen  eine  Zeile  höher;  ich  habe  die  Stel- 
0g  der  andern  in  Rücksicht  der  Höhe  befolgt,  aber  im  übri- 
8 die  Stellung  nach  Müller  und  Rofs  gegeben,  bei  wel- 
-m  letzteren  besonders  sie  genau  bezeichnet  ist.  Das  C 
mrntlidi  ist  ganz  nahe  an  die  vorige  Zeile  herangerückt; 
gellt. 

zum  Vorigen,  und  ist  darum  so  nahe  an  dasselbe 
^geschrieben.  Ähnliches  findet  sich  in  den  Tributinschrif- 
u Die  mit  Strichen  gegebene  Bezeichnung  des  Verwisch- 
> oder  Abgesplitterten  ist  auf  Rofs  und  Müller  gegründet. 
JU  PHH  hat  nur  Pitt.  HHH. 

Der  Stein  war  offenbar  in  schmalen  Spalten  beschrieben, 
f “dwneinander  standen,  mit  ungleicher  Zeilenlänge;  was 
rhanden , ist  aus  den  der  Ecke  nächsten  Spalten  zweier 
j’ta  übrig ; obgleich  von  geringem  Umfange  ist  es  nicht 
merkwürdig.  Die  Spalte  A ist  meines  Erachtens  aus  einer 
redmung  über  Ausgaben.  Z.  2.  führt  Xi«3t[v  auf  Geld, 
kbu  von  Chios  her  eingegangen  war:  doch  mufs  man 
w Tribut  der  thier  denken,  da  diese  nicht  tributpHich- 
i *»rtn.  Z.  5 haben  zwar  alle  Abschriften  ANAKO;  ich 
jedoch  nicht,  dafs  zu  lesen,  wie  in  andern  Urkunden 
r Art: 

Kztpcä.aiiv] 

uerroe  r jcö  iir)  r>j[? 
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Wo  die  Summe  stand,  weifs  ich  nicht;  Z.  7 scheint  dazu 
nicht  zu  passen,  wenn  auch  in  KE  Ziffern  verborgen  sein 
dürften.  In  B sind  Gelder  und  Geldeswerth  verzeichnet, 
nach  Z.  9.  10  zn  schliefsen,  aus  Tempeln  Entnommenes,  «s 
dem  Staate  geliehen  und  von  ihm  verbraucht  war.  Z.  1-f 
scheint  einen  einzigen  unvollständigen  Artikel  zu  begreifen, 
und  zwar  Silber,  da  die  genannten  Münzsorten  keine  gang- 
bare Goldmünzen  sind.  Z.  6 zeigt  ein  Masculin  auf,  m» 
mag  $uixtxoe  oder  $uxixove  lesen ; es  wird  crrarij^tv  oder  sra- 
Trjoas  vorausgegangen  sein.  Man  kann  das  Vorhandene  erklä- 
ren, wenn  man  annimmt,  es  sei  zu  Anfang  wie  Z.  9.  10  da 
Gott  genannt  gewesen,  aus  dessen  Tempelkasse  das  Geld  ent- 
nommen war,  dann  die  Bezeichnung  der  Geldsorte  als  Stater 
Silbers,  und  der  Werth  in  Attischem  Silber,  der  links  stand , 
endlich  die  Zahl  der  verschiedenen  Münzsorten  angegeben 
gewesen,  etwa  so : 

froü  8t7v Off  Scov] 

[agyvgio v £e]- 
[oixau  orarijfas] 

’ ' [-  - - *■'/*]- 

rtv  dp]yv[^iov  r,~ 

ixth]  ano\j’ 

t]uj 

ßorxTl[ove  - - 
XaXxic><[xov?  - - 
iuixixovf  [-  - 

Über  riiAtSrnrcv  vergl.  Inschr.  III.  §.  2.  Derselbe  T eefd" 
schätz  hatte  den  folgenden  Posten  geliefert  (Z.  7.  8): 

rH-iM  “f Crj?  • 

^ n II,  a-T«C'^[oK- 

Es  folgt: 

— PHH  IIoTfi6'w[i'Of 

— PIIIIIC  «rro  Soufwao" 

Kufixyv^ov  </£- 
vtIov  ora[r^a?  - - 
ActfuxoC  ['Xfu- 

trtov  <na\zrgas  - - 


r > 
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Es  ist  nicht  klar,  ob  die  Summe , welche  bei  Ilom&vi/o?  chro 
-eviri-j  steht,  blofs  zu  dem  ersten  Posten  Ko^onji'ev  oder  zum 
Gänsen  gehört;  auch  nicht  ob  die  Summe  der  Silberwerth 
der  Goldmünzen  ist,  oder  das  Gewicht  derselben,  oder  die  Zahl 
derselben.  Im  letzten  Falle  müfste  1 1 1 1 geschrieben  werden  und 
dies  vier  Stater  sein , wofür  sonst  ££££  steht,  und  C wäre 
hier  nickt  ein  halber  Obolos,  sondern  ein  halber  Stater.  Die- 
ser Punkt  scheint  mir  aber  bedenklich.  Auch  die  Annahme, 
es  sei  die  Summe  Silberwerth,  hat  einen  Anstofs,  den  jeder 
leicht  Wen  wird.  Ich  vermuthe  also , die  Summe  sei  das 
Gewicht  der  sämmtlichen  Goldmünzen,  die  nachher  mit  An- 
gabe der  Stückzahl  genannt  waren  ; diese  Summe  konnte  al- 
lerdings auf  5 Dr.  5-2"  Ob.  ausgehen,  da  eine  Masse  Gold- 
stücke zusammengewogen  eine  solche  Bruchziffer  leicht  geben 
onnte,  weil  manche  etwas  zu  leicht  sein  mochten. 


3. 

u e i 

T X X P H H I-  I 
X P Y £ I OTOYTO 

YKU  I AANAbOMATA 

kmdrack  i’yxjuxXM  ccva\'xi±ctTct  (regelmäfsige  Ausgaben)  ist 
« so  früher  Zeit  und  in  amtlicher  Urkunde  merk- 

4. 


- - I U I 

- - ION  140-  - - 
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- -EbEIOOPA-  - 
Über  zwei  Zeilen  Zwischenraum 

- -•  !}  HHP4PTT  . 

Kleiner  Zwischenraum 

l n 

Ephcm.  arch.  N.  116.  Rang.  N.  126. 

Auf  der  Burg  gefunden.  Z.  2 *jti  IIm/S]ici'/Sc[<  u.  s 
w.  3.  to{T\to  «SoC-[*;  , 5.  im  rt-y  - - - irgvrav$i]ctt  oyi»[i 
7rpjTni’svovTr,e,  6.  - - IXst  0o^«[is7,  alles  von  Rang.  ergät»! 
Nach  dem  Vorhandenen  ist  dieses  Bruchstück  aus  einer  Aus 
gaberechnung.  Die  Summe  von  mindestens  1267  Talente 
und  darüber  ist  so  grofs,  dafs  man  sie  für  eine  vierjährig 
nehmen  möchte.  Nimmt  man  dies  an,  so  müfste  die  besät 
dere  Summe  des  vierten  Jahres  vorhergegangen  sein, 
welcher  keine  Spur  vorhanden  ist.  Ich  habe  daher  W« 
(Abh.  über  zwei  Alt.  Rechnungsurkunden)  verneint,  dats  * 
eine  vierjährige  Summe  zu  denken  sei;  erst  später  sah  ii 
aus  der  Ephemeris,  dafs  der  Zwischenraum  grofs  genug  » 
um,  wenn  die  Zeilen  sehr  lang  waren,  jene  Summe  zu  et 
halten,  ohne  dafs  das  Ende  in  das  vorhandene  Stück  fiel,  h 
dessen  entscheide  ich  mich  mit  Beseitigung  einer  früher  g 
äufserten  dritten  Möglichkeit  dennoch  dafür,  dafs  wir  nur  <1 
Summe  Eines  Jahres  vor  uns  haben,  und  zwar  eines  sch» 
ren  Kriegsjahres.  Nach  Z.  6 stand  ohne  Zweifel  noch  ei 
zu  den  besonderen  Posten  der  Rechnung  gehörige  Zeile,  ‘ 
vor  dem  vorhandenen  Bruchstück  endigte;  diese  füllte  nel 
der  Einleitungsformel  der  Summe  und  mit  der  Summe  #4 
den  Raum.  Unten  stand  noch  etwas,  entweder  der  Aah* 
eines  neuen  Jahres  der  Penteteris  oder  die  Gesammtsumi 
der  vier  Jahre. 
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a i n 

Y £ E P E 
IO  A A E 
I HOAE N 
5 JET  IXA 

O T A A E 
I AAA  h h 
Th  I C 

X X X X P H I- 
10  M P X P» 
fl  X 

Ring.  N.  128.  Die  Rückseite  des  Steines  (Rang.  S. 

äkrgelie  ich. 

Die  sechste  Zeile  ist  in  weitgestellten  Buchstaben  geschrie- 
^ dennoch  kann  sie  nicht  etwa  mit  den  vorhergehenden  als 
herschrift  angesehen  werden,  da  sie  keine  Einheit  bilden,  son- 
ra  mindestens  zwei  Artikel  enthalten.  Ich  vermuthe  es 
k eio  Aerzeichnifs  vom  Staate  erkaufter  Güter.  Z.  3 mag 
5“]«  [r]«Ä£  gestanden  haben,  und  ebendasselbe  Z.  6.  Von 
• ' oder  8 an  stehen  nur  Ziffern;  jede  Zeile  enthält  einen  be- 
wfen  Posten.  Die  Ziffer  Z.  10  beträgt  16500  Dr.  die  fol- 
51000  Dr.  Blofs  wegen  des  seltenen  Charakters  fl 
11  t «nd  P zusammengesetzt)  theile  ich  dieses  Bruchstück 
I;  dieser  findet  sich  auch  in  der  Attischen  Inschrift  über 
8 Wischen  Tempel,  welche  ich  in  der  Abhandlung  über 
1 Delische  Heiligthum  (Schriften  der  Akademie  vom  J. 

Cap.  9 herausgegeben  habe,  und  zwar  dort  in  der 
'an  p _ 

km  anderes  Bruchstück  einer  Rechnung,  Rang.  N.  129, 
■>erg«h«  ich  ganz,  weil  sich  daraus  nichts  lernen  läfst. 
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XII.  a.  b.  (C.  L Gr.  N.  150). 


Die  Seiten  a und  b scheinen  Ein  Ganzes  zu  bilden. 
Fieng  nicht  in  a unten  oder  in  b oben  eine  neue  Rubrik m, 
so  ging  der  erste  Theil  der  Urkunde  bis  b.  Z.  12,  und  Un- 
ser enthielt  die  von  den  Übergebenden  schon  übernommen® 
Schätze  des  Hekatompedos.  Der  zweite  Theil  umkhn 
die  übergebenen  iniTiia,  b.  13-22.  Ein  dritter  Theil  ent- 
hält Sachen  im  Opisthodomos , die  zum  Theil  nicht  der 
Athenäa  gehörten,  sondern  von  der  Behörde  als  Schatzmei- 
stern auch  der  anderen  Götter  verwaltet  wurden,  nament- 
lich Sachen  der  Brauronischen  Artemis;  indessen  ist  das ' er- 
hältnifs  dieses  dritten  Theiles  nicht  völlig  klar,  und  auch  in 
ersten  Theile  sind  schon  Sachen  anderer  Götter  enthalten, 
wie  selbst  schon  vor  Euklid  einige  unter  den  Kleinodia  * 
Tempel  der  Athenäa. 

_ [0E]OIP] 

a.  Z.  1 - 15.  [TrciSz  ol  rapi'ai  rüJ]u  [itpüiv  yjir,iJUtTiuv  Tr,(  A"' 

väag  Kai  tüJv  «[AAkii/  S’ewv  ol  im  ct^yonrog, 

,Eni'xtdgrig  Edmvüiuffvff], 

[«]«» 

JC^ipiTOtpiüv  llaiai-isug, 

\uolctg  II  - - - , 

- - - - - - Srev, 

AioyiiTu.il  ’Ayftgvtüg, 

” ” “ " " " * 

...  to xXijv  ‘Ana^avTsiivg, 

'bt>.0X2UTYig  - - - - , 

- - - ’Ava(p}.^TTiog, 

öig  Mi'jjx/eo'yof  ’AS/zo^wJf  lyganiutTtve,  ^a^lSoTav  ro~g  W“1 
Ttiig  e’rri  XnviäSo-j  [agyjmrog], 

CtTUI  Ev’iCI'VjUsT, 

Xapa  ’AgaiprjVi'iu, 

Ai eni, 

E'jßtuj  AiSzeX/S*), 

ix 
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* * * * 

[Tauf]/«?, 

$i/.tuT(cby  Aixe/.i7, 

E , 

- - - [’Aj'«<ßXv]TT7«l, 

on  Mc[:]vyo«  Bcv-ctör,e  iy^nuixa[rfjt , irccfaStZaixe^vot  nctfa  7«» 

j[xr]  TCIIMWV  TWV  S7TI  [’AfITTOXfCtTOVC  Ct^]yCI'TOf,  7£c UXSCt- 
r[n](  ArtufsTsJäCiC  xai  uvva^[^ovru’V,  eic]  ..uv  ’E^jut/kioc  [s]- 
•/MUlKtrtVH’ ' iv  TW  VtW  TW  'E[««TCjU7TiäJw,  «^iC’/xuT  y.cti  3-£r«J- 
C|iä. 

Von  0EOGS  ist  nur  01  übrig;  aber  nach  der  Stellung 
dtf  Bdcbitaben  zu  urlheilen  stand  jenes  da:  vcrgl.  N.  X.  11. 

In  der  Inschrift  XIII,  wo  0....  von  Chandler  angegeben 
wird  in  dem  Stücke,  welches  übrig  ist,  mag  Sveie  iVixot/ziat? 
oier  dem  Ganzen  gestanden  haben ; vergl.  zu  N.  VII.  Anfg. 
Acywa  verhält  sich  zu  ’A Sfr,vala  wie  !?.««  zu  iXata : vor 
Euklid  ist  'A3 t.vcuet  feststehend,  nach  Euklid  ’A^t-eä  gewühn- 
hVher,  doch  ’Acv™“  nicht  ganz  ohne  Beispiel.  Die  Schatz- 
meister, welchen  übergeben  wird,  sind  nach  Z.  8 im  Amte 
«i  Irwaiov  aay_oi'rc<;.  Dieser  Archon  kommt  unter  diesem 
kirnen  auch  hei  Lysias  (Areopag.  Crrso  toü  t^xoC  S.  271) 
sor,  und  fällt  Jn  Olymp.  95,  4.  wo  Diodor  und  daraus  Sca-  239 
Eg»  Olymp,  anagr.  und  andere  falsch  Lysiades  als  Archon 
gd*L  Die  übergebenden  Schatzmeister  waren  also  Olymp. 

'J).  3 im  Amte  unter  Ithykles.  So  ergicht  sich  die  Ausfül- 
H der  Lücke  Z.  1.  2 T12NA[AAnNOE12NOIEniIOTKA]EOS. 
d.e  ühergebenden  Schatzmeister  hatten  aber  das  Übergebene 
'ein  denen  des  Jahres  Olymp.  95,  2 empfangen;  woraus  sich 
^*e  Ergänzung  des  Archon  Aristokrates  im  folgenden  er- 
gibt. 

Die  Namen  der  Schatzmeister  folgen  sich  unter  den  bei- 
den Jahren,  wo  sie  alle  genannt  sind,  nach  der  festen  Ord- 
natg  der  Stämme,  und  auch  der  allein  genannte  erste  Schatz- 
meister des  Jahres  unter  dem  Archon  Aristokrates,  Sokrates 
der  Lunpuer,  ist  aus  dem  nach  der  festen  Ordnung  ersten 

n.  16 
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Stamme,  dem  ErechtheYschen : woraus  mittelst  Erwägung  d« 
Raumes  erhellt,  dafs  in  dem  Jahre  unter  Suniades  Z.  10  ei- 
ner ausgelassen  war,  der  nach  Osann’s  schöner  Bemerbn; 
in  dem  nach  Z.  11  leer  gelassenen  Raume  nachgetragen  wir. 
Dieser  war  der  sechste;  denn  das  noch  übrige  -- — 
lalsl  sich  nicht  auf  einen  Demos  des  sechsten  Stammes,  der 
OeneYs,  wohl  aber  zu  [T^ii'iJueT,  aus  der  Kekropis,  dem  sie- 
benten Stamme,  ergänzen.  Dieselbe  Anordnung  der  Scbt-'- 
meister  habe  ich  schon  lur  die  Zeit  vor  Euklid,  und  iw 
für  Olymp.  93,  3 mit  Wahrscheinlichkeit  nachgewiesen  (s- 
zu  N.  X.  16.  D.  II);  dagegen  finden  wir  N.  I,  dafs  Olymf 
92,  3 der  erste  Schatzmeister  aus  dem  Stamme  ist,  welcher 
nach  der  Ordnung  der  Prytanien  der  erste  war,  und  ich  habe 
C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  234  zur  Beachtung  empfohlen,  da 
sich  aus  künftig  ans  Licht  kommenden  Urkunden  erweis«1 
dürfte,  dafs  vor  Euklid  die  Ordnung  der  Schatzmeister  1« 
jährlichen  der  Prytanien  folgte,  oder  ob  jene  Übcreinstimnnmt 
in  der  Ordnung  der  Schatzmeister  mit  der  der  Prytanien  zulal 
lig  sei.  Nun  findet  sich  Olymp.  88,  3 Androkles  von  Phlj 
als  erster  Schatzmeister,  aus  der  Kekropis,  die  damals 
zweite  Prytanie  hatte  (nach  der  Inschrift  bei  Rang.  N.  1B 
117);  wenn  nun  nicht  etwa  der  erste,  wie  in  einem  ander 
Falle  nachgewiesen  worden,  zufällig  abgegangen  war,  so  pal 
dieser  Fall  zu  keiner  von  beiden  Regeln,  und  man  kann  ai 
nehmen,  dafs  die  Ordnung  auch  durchs  Loos,  wie  bei  de 
Prytanien  der  Stämme,  bestimmt  werden  konnte.  Hi« 
könnte  ich  noch  die  Inschrift  bei  Rang.  N.  115  narb  <k; 
von  mir  versuchten  Herstellung  (Schriften  der  Akad.  *•  J 
1846)  anführen;  da  jedoch  meine  Herstellung  zweifelt1* 
scheinen  kann,  lege  ich  darauf  kein  Gewicht.  Zu  den  Wb 
ten  AtoyttTuiv  und  'Aixa^ni/Teicvg,  die  im  Texte  des  C.  I.  G 
noch  nicht  diplomatisch  festgestellt  oder  berichtigt  waren, 
Add.  Bd.  I.  S.  905,  wo  das  N von  ‘AfjutEavr.  aus  einer  A 
schrift  nachgewiesen  ist. 

£)(  Im  Anfang  der  Inschrift  wird  eine  goldne  Nike  im  ft' 
katompedos  angeführt  (vergl.  darüber  unten  nach  §.  5),  o* 
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ihre  einzelnen  Theile  werden  nacli  Abschnitten  Qvnc7t  oder 
ra-ij»)  aufgezählt,  indem  das  Bild  auseinandergelcgt  werden 
konnte.  Da  Inschr.  XIII,  welche  dreizehn  Jahre  jünger  ist, 
dasselbe  wieder  vorkommt,  so  lassen  sich  Einzelheiten  in  bei- 
den wechselseitig  ergänzen. 

§.  1.  Z.  45-18.  Xtxr,t  yovj^f  rriJroc  p[i/juoe  * xsjtpal.r,, 

rrttfxm,  «■»{[/Jw,  cjho ?,  v 'iizobt^lo , r}.u  Sbo  yg'j^trui,  tt «]a’  ägi- 
wuptiici,  yg-js-lö i«  ßixgü  [AA],  trr  ctSuoi’  t o[vtuiV  X]XA- 
AAAt-H-Htl; 

„her  goldnen  Nike  erste  Abtheilung:  Haupt,  Krone, 
zwei  Ohrgehänge,  Halsband,  Unterhalsbedeckung,  zwei  goldne 
Nägel,  linkes  Armband,  zwanzig  kleine  Goldstücke : von  Ge- 
wicht 2044  Dr.  3 Obolen.“ 


Zrttpcu^,  von  trritpavos  wohl  zu  unterscheiden,  bezeichnet 
oft  das  aufgesetzte  Haar,  eine  Art  Perücke;  gewöhnlich  aber 
tnie  Krone,  und  dieses  offenbar  auch  hier,  nämlich  eine 
brüte  Goldplatte  um  den  Kopf  herum,  wie  die  Stephane  der 
Ben  bei  Athenäos  V,  S.  201.  D.  daher  die  Grammatiker  es 
erklären  T^cxorytrua  yjvaixuov.  Eine  Stephane  von  zwei  El- 
len Höhe  und  sechzehn  Ellen  im  Umkreis  hei  einem  Ptole- 
■ähtben  Pompaufzug  erwähnt  Athenäos  ebendas.  S.  202.  D. 
^ergb  auch  Casauh.  zu  Athen,  ebendas.  S.  202.  B.  ' Eine 
solche  kommt  auch  vor  Euklid  im  Hekatompedos  Art.  k vor. 
Gewöhnlich  ist  es  ein  weiblicher  Schmuck,  aber  C.  I.  Gr. 
N-  1688  offenbar  ein  männlicher;  vergl.  daselbst  S.  810.  b. 
fine  goldne  <rrecf>cci’rl,  welche  von  der  Burg  gestohlen  worden, 
‘o// Sophokles  der  Dichter  im  Traume  entdeckt  haben,  wor- 


über Hieronyrnos  das  Buch  ~eoi  rrjo  yfvrfr  ortipetuYjs  geschrie- 
en halte  (anonyme  Biogr.  des  Sophokl.  und  Tertuliian  v. 
ö- S«le  46).  Ob  der  Kopf  ganz  Gold  oder  zum  Theil  von  El- 
fcahehi 

war,  mag  dahingestellt  bleiben.  Über  ivubtu  vergl. 
Mäti:  W na  ’ArTiaä?,  ivubia  (lies  ivwSice)  'E.)J.rlt>txtjjt;.  Sui- 
to  im  Trfi  öboü  , ivubioi’  (sk ufSioic)  $e  to  ii’XTicv 

~aia  n cibew  Ta  ura.  Etym.  aus  Orion : ’EvwSut  <rCv  tu  i 
f»  nwna,  -rata  to  ivcihuv  u.  s.  w.  Die  Ableitung  ist  falsch,  292 
'ber  dafs  das  Wort  vorhanden  war,  bestätigen  die  Inschriften. 


16* 
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'VTrcSifii  ist  nicht  etwa  der  Unterhals,  sondern  die  Bedeckung 
desselben , welche  mit  den  beiden  Nägeln  befestigt  wh. 
Dies  ist  besonders  aus  b.  24.  25  klar,  wo  diese  Ausdruck! 
wieder  Vorkommen  zur  Bezeichnung  von  Schmuck,  io  eines 
Zusammenhänge,  welcher  nicht  erlaubt,  an  einen  Theil  d« 
menschlichen  Körpers  zu  denken.  Die  zu  yyniTthut  gehörig! 
Ziffer  der  Stücke  AA  ist  aus  einem  der  unter  N.  XIV  ver- 
bundenen Bruchstücke  ergänzt.  Beim  Gewicht  des  Gisku 
kann  wohl  schwerlich  mehr  als  ein  X ausgefallen  sein  wA 
der  Länge  der  vorhergehenden  und  folgenden  Zeile  zu  w- 
theilen.  Man  könnte  zwar  auch  T setzen,  welches  aber  ui- 
wahrscheinlicher  ist,  wenn  man  die  Gewichte  der  folgenden 
Abtheilungen  und  die  Kleinheit  der  Masse  in  Anschlag  bringt 
welche  der  hohle  Kopf  und  die  übrigen  Kleinigkeiten  gfgfl 
die  Masse  des  übrigen  Körpers  einnehmen  konnten.  Vor  Ul 
steht  in  unserem  Grundtexte  die  Inlerpunction  :,  enlwttf 
Fehler  des  Steinschreibers  oder  falsch  gelesen  statt  I,  sohl 
4 Obolcn  statt  3 zu  setzen  wären. 

§.  2.  Z.  18.  19.  A tvrtgov  f-.ucf  S’ie^rrfc,  rrgotpiov  m 
C'[iudi'  XXA: 

„Zweite  Abtheilung:  Rumpf,  Gürtel:  von  Gewid 

2010  Dr.“ 

XIII.  9 ist  dasselbe,  aber  dabei  noch  rrso«rp«yj»j/-,w. 
ist  hier  offenbar  nicht  Panzer,  sondern  der  ganze  Rump 
indem  die  Bildsäule  von  Kopf  zu  Füfsen  nach  allen  Tbt3< 
überliefert  wird.  Chandler  macht  zu  XIII.  9 die  alben 
Bemerkung,  es  möchte  der  Panzer  des  Masistios  sein, 
chen  ich  oben  erwähnt  habe  (N.  X.  2). 

§.  3.  Z.  19.  20.  T^iroc  pvfxcf  • (iröirrvytia,  vrr joVis  '■ 
zroSfvjjre]  • STaS'wöi'  toiitmv:  XPHHHHAAAPH-H-III: 

„Dritte  Abtheilung:  Faltenwurf,  zwei  Agraffen,  ein  1* 
ges  Gewand:  von  Gewicht  1939  Dr.  3 Ob.“ 

’A7tc -rvyfxa  mufs  ein  Theil  des  Gewandes  sein,  «* 
zwar  etwas  Gefaltetes,  wie  xrCyna  ein  gefaltetes  Kleid  bei& 
ich  habe  es  Faltenwurf  übersetzt,  und  versiehe  darun'i 
herabfliefsende  Falten  unmittelbar  unter  dem  Gürtel,  s« * 

w \ 
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m oder  an  den  Seiten;  vergl.  C.  I.  Gr.  Zu  mSr-fr,? 
taint  ursprünglich  %ir»i/  gedacht  zu  sein ; es  ist  jedoch 
fr  -wohl  nur  die  Gewandung  vom  Gürtel  ab  bis  zu  den 
'Gen  gemeint.  Im  Gewicht  ist  das  vierte  H nicht  blofs 
s N.  XIII.  9 ergänzt,  sondern  auch  durch  die  C.  I.  Gr. 

1.  I.  S.  901  vermerkte  Lesart  einer  Abschrift  bestätigt. 

4.  Z.  ‘20  - 22.  Tsr«jroc  svmoV*  jVrrj«]  <$s£ in  niMpiSicc,  293 

jemupiS*  Svo,  trrcc&ßcv  XP]HHHHPAPH-h 

„Vierte  Abtheilung:  rechtes  Armband,  Kranz,  zwei  Bän- 
r;  von  Gewicht:  1908  I)r.“ 

Da  der  Kranz  beim  rechten  Armbande  erwähnt  wird, 
dl  ihn  die  Nike  zuverlässig  wie  gewöhnlich  in  der  rechten 
»d:  verschieden  davon  ist  der  §.  18  vorkommende  Kranz 
<Vike,  welcher  ungewogen  war.  Über  andere  vergl.  un- 
m §.  18  dieser  Inschrift.  I)ie  Arme  selbst  werden  nicht 
'3ml,  vielleicht  weil  sie  von  Elfenbein  waren.  Unter 
»A  verstehe  ich  dem  Zusammenhänge  nach  goldne  Bän- 
t »eiche  an  beiden  gegenüberstehenden  Seiten  des  Kran- 
herabbängen  (XruvtTxot),  Vergleichen  kann  man  Hesych. 

‘•»f  *«rx  hin  in  v.  Hierzu  verhält  sich  xktivois  wie  nvTr^'tg  294 
Im  Gewicht  habe  ich  die  erste  Ziffer  X hinzu- 
da  offenbar  ein  Buchstab  fehlt:  und  statt  P ist  P 
etat  worden,  was  keiner  Rechtfertigung  bedarf, 
r ».  Z.  22.  23.  ni/uirroc  q’jims • dxgtuT[y]giov  ycvToüv 
Svo ' sTctC’fiov  roorti'v:  XXXXt-HII: 

-fünfte  Abtheilung:  Goldnes  hervorragendes  Hinterstück, 
Deine:  von  Gewicht  4002  Dr.  3 Ob.“ 

Dieser  Artikel  ist  in  der  Chandler’schen  Abschrift  durch 
**  fehler  verunstaltet.  Statt  XPYSON,  wie  ich  lese, 

®>l  der  Stein  XPYSION  zu  haben.  Aber  yjjvrlov  als 
'‘taotiv  und  osriVS: ior  als  Adjectiv  dazu,  gesondert  von 
w lesen,  geht  nicht  wohl  an,  weil  der  Sprachge- 
•fh  hier,  wo  von  einer  ganzen  Goldmasse  die  Rede  ist, 
w erfordern  würde.  Auch  fehlt  jenes  Wort  XIII. 

woraus  man  erkennt,  dafs  es  ein  unwesentlicher  adjecti- 
« Zusatz  ist.  Or[ICO]ION  ist  eine  unzweifelhafte 
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Ergänzung  aus  XIII.  10,  wo  jedoch  falsch  OPItAlOS  stell 
A und  O werden  leicht  verwechselt-  Schwierig  bleibt  abe 
die  Entscheidung,  ob  cixz-xTritcv  yjnjnZv  c-iVc’iev  zusammen 
gehöre  oder  zu  trennen  sei:  dxzj.rrzizv  '/yruroZv,  c~i 
der  dritte  Fall,  welcher  noch  möglich  wäre  (dxfj.-rr.ftw,  ’/p 
7t,Zv  en’iVc'ioi/)  ist  vermöge  der  gewöhnlichen  Wortstellut| 
io  unwahrscheinlich,  dafs  er  kaum  in  Betracht  gezogen  «ff 
den  kann.  Und  was  ist  icx^ uarrzicv?  Von  der  Erklärung  &• 
sei  Wortes  hängt  auch  die  Beurtheilung  des  eben  gesagt« 
ah.  Man  kann  nämlich  unter  cexz^rrziov  entweder  ein  kleine 
Bild  verstehen,  welches  die  Nike  auf  der  Iland  hat,  oder  abe 
einen  hervorragenden  Theil  ihrer  Gestalt,  wie  Flügel.  Nid 
§.  4 hält  die  Nike  in  der  rechten  einen  Kranz;  folglich  t»® 
• ie  kein  Bild  mehr  gehalten  haben;  auch  würde  dafür 
*o  unklar  hlofs  «x^wrr'fice  gesagt  sein,  sondern  etwa  *f 
yjfvyri  in\  rff  yita oc,  vergl.  §.  18.  W^eit  sicherer  verstehe 
wir  icxfuiTr,jiov  von  den  Flügeln,  wo  man  freilich 
erwarten  könnte;  so  kommen  bei  Demosthenes  (g.  Timol 
S.  738.  14)  vor  oi  r«  dx^jirrzta  rr,s  Nijo;c  niziztö^l/ai’Ttt,  off® 
har  dieser  goldnen.  Nach  Ulpian  verstanden  die  ErlBt 
darunter  die  Flügel:  Tictc  bl  i£r, yoCvrcci  N txr,g  u 

ityal.net  in  rrj  axzo7rol.it,  ravtet  bl  TT-tovycts  yjiu rät  co  Tarif 
yjt^rnv  Tti’te  xaxcCfyct  dtpiljrS’at.  WTarum  steht  aber 
rr’fioe  im  Singular?  Dies  wird  erklärlich,  wenn  man  in* 
mennimmt:  axpi uryztov  yjuTavv  077trS'ioi>.  Dann  nämlich* 
hierdurch  Ein  Stück  bezeichnet,  welches  bestand  aus  f 
nach  hinten  hervorragenden  beiden  Flügeln  und  ihr*'® 
bindung  auf  dem  Bücken:  „das  hervorragende  goldne  Bi*® 
stück.“  Wo  ich  trxll.it  gegeben  habe,  steht  XKEAE;  ebd 
b.  *23  IEYTE,  für  ütvyit.  Nach  Euklid  nämlich  wie  Ml 
findet  sich  häufig  noch  E für  El , wie  O für  OY ; dies  ■ 
auch  in  diesen  Fällen  angenommen  werden,  indem  die  D* 
form  auf  >■  auslautetc,  wie  nach  Choeroboskos  und  Lasb 
™ jecl.it  hei  dem  Sokratiker  Aeschincs,  wie  razlyu  statt) 
ftyji  hei  demselben , rn  iftuj-tt  in  den  Handschriflen  1 
Platon. 
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Das  Gewicht  aller  fünf  Abtheilungen  dieser  Nike,  ver- 
glich jedoch  nur  des  Goldes  daran,  beträgt  1 lt>64 -5-  Dr. 

0 beinahe  zwei  Talente  Goldes.  Goldne  Niken  hatten  die 
bentr  mehre  (s.  oben  N.  IV) ; aber  schon  Olymp.  93,  ‘2 
irden  einige  eingeschmolzen  (Buch  I,  5).  Bekanntlich  wa- 
n solche  Bilder  mit  golduen  Flügeln  versehen,  wovon 
hauoi  an  einer  Maskirung  lebender  Menschen  in  Siegest 
ttinnen  ein  nicht  auf  Athen  bezügliches  Beispiel  gieht  (VI, 
138.  E).  Doch  gab  es  in  Athen  ein  ungeflügeltes  Bild 

1 Siegesgöttin  (Nix»;  «srrj^oc),  rechts  von  den  Propyläen 
eich  im  Eingänge  der  Burg  (Pausan.  1,22.  III,  15.  V,  26. 
ean.  Cecrop.  VIII.  vergi.  Phot,  in  Nix»;  ’A Sv,va,  wenn 
ders  nicht  hier  wieder  ein  ganz  anderes  Bild  gemeint  ist): 
«,  deren  Ileiligthum  in  unsern  Tagen  näher  bekannt  ge- 
nha  ist,  kann  hier  nicht  gemeint  sein.  Denn  die  hier 
(kommende  ist  im  Hekatompedos  und  geflügelt.  Aber  ein 
ijeieicbnetes  Bild  mufs  die  eben  beschriebene  gewesen 
*1  and  es  ist  daher  unerläßlich  zu  untersuchen,  ob  sie  in 
1 Schriftstellern  vorkomme.  Mit  Wahrscheinlichkeit  haben 
: die  Stelle  des  Demosthenes  auf  sie  gedeutet,  woraus 
8 Wich  noch  nichts  bestimmtes  hervorgeht,  so  wenig  als 

* der  goldgeflügelten  Nike  bei  Aristophanes  (Vögel  574). 

* die  vorzüglichsten  Bildsäulen  der  Alhena  betrifft,  unter 
fiele  diese  Nike  vermuthlich  gehört,  so  kann  an  die  mei- 
■ derselben  hier  nicht  gedacht  werden , wie  an  die  bei 
ssaaias  (I,  28)  und  Plinius  (XXXIV,  1)  erwähnte  Lemni- 

* des  Pheidias  (xa?Aii*ea<pos),  von  Erz;  oder  an  die  von  Ni- 
1 geweihte,  welche  nur  vergoldet  war  (Plularch  Leben 

* Sikias);  noch  weniger  an  das  alte,  angeblich  vom  Ilim- 
d gekommene  Bild  der  Polias,  welches  von  Olivenholz  war 
*d  »icht  im  grofsen  Tempel  der  Jungfrau  Athena  stand 

1, 26.  Schol.  Demosth.  z.  Rede  g.  Androt.  C.  I.  Gr. 

* W*),  und  an  andere  alte  Bilder  (Pausan.  I,  28),  oder  an 
e gnln  Bildsäule  der  Vorfechterin  Athena  (n^^dy  cv  ’A cr,- 
•)>  von  Pheidias  in  Erz  gebildet,  als  Ehrengeschenk  der 
dienen  für  die  Tapferkeit  in  den  Perserkriegen  den  Athe- 
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nern  gegeben,  und  so  grofs,  dafs  der  Helm  und  die  Spcefl 
spitze  von  der  See  aus  von  Sunion  her  gesehen  werJa 
296  konnte  (Dem.  tt.  Ttn^itTziT'ß.  S.  428.  14.  Pausan.  I,  2« 
Schol.  Dem.  z.  Rede  g.  Androt.  vergl.  Rolliger  AnJeoli 
zu  Vortr.  über  die  Archäol.  1.  Ablh.  S.  84).  Soll  man  abel 
die  grofse  aus  Elfenbein  verfertigte  und  mit  Gold  bederkt* 
Jungfrau  Athena  des  Plieidias  verstehen?  Allerdings  ist# 
auffallend,  diese  nirgends  in  den  gewöhnlichen  Übergah-Ur* 
künden  erwähnt  zu  finden,  als  höchstens  in  dieser  Urhofc 
§.  18  bei  Gelegenheit  des  Kranzes  der  Nike  auf  ihrer  Haid» 
und  so  noch  etliche  Male  bei  Gelegenheit  dieses  Kranzes  ii 
anderen  Inschriften,  ferner  N.  XII.  §.  39  das  Fufsge.-ttH 
endlich  vielleicht  N.  XIII.  6 das  Elfenbein  dieser  ßildsäoltfi 
ja  es  ist  dies  um  so  auffallender,  weil  die  Schatzmeister i 
Göttin  namentlich  die  Bildsäule  derselben,  worunter  vorztj 
weise  jene  grofse  gemeint  sein  mufs,  übergeben  haben  soll 
(Buch  II,  4):  aber  überwiegende  Gründe  verbieten  demiod 
unsere  Stelle  auf  die  genannte  Bildsäule  zu  beziehen.  Da 
IlrtzC'si'se  ’A-Svi'«  kann  nicht  Nun;  ’A$-r,vä  genannt  werde 
keines  der  Kennzeichen  der  grofsen  Bildsäule,  Ilelra,  Sch 
Speer,  Eule,  Drache  findet  sich  hier;  und  das  Gewicht 
Goldes  ist  zu  klein,  indem  an  jener  44  Talente  Goldes 
len  gewesen  sein,  und  ihrer  Gröfse  gemäfs  sein  mufsten 
Buch  III,  20).  Die  Schwierigkeit,  dafs  nirgends  in  die 
gewöhnlichen  t bergab  -Urkunden  eine  Übergabe  der  grob 
Bildsäule  der  Jungfrau  Athena  vorkommt,  mag  sich 
durch  die  Annahme  erledigen,  dafs  über  diese  besondere  I 
künden  aufgenommen  wurden,  wie  ich  C.  I.  Gr.  Bd,  !•« 
177.  b vermulhet  habe,  und  davon  kann  zufällig  nichts 
uns  gekommen  sein,  ungeachtet  wir  eine  diese  Bildsäule! 
treffende  aufsergewöhnliche  Urkunde  haben,  in  welcher  Th« 
von  ihr  verzeichnet  sind  (N.  X.  17).  Endlich  hält  die  Ju 
frau  Athena  eine  Nike  auf  der  Iland,  welche  vier  Ellen  ho 
war,  in  einem  richtigen  Verhältnisse  zu  der  26  Ellen  betn 
genden  Höhe  des  ganzen  Bildes  (Pausan.  I,  24.  Arria 
Epikt.  II,  8):  es  könnte  sowohl  hier  diese  als  §.  18  d< 
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vranz  snf  ihrem  Haupte,  welcher  §.  1 nicht  erwähnt  war, 
»«ne'mt  sein.  Aber  warum  sollte  ihre  Nike  hier  so  genau 
anfgeretcbnet  sein,  und  das  grofse  liild  nicht  hier,  sondern 
entweder  gar  nirgends  oder  in  einer  besonderen  Urkunde? 

Nor  Ein  Grund  liefse  sich  denken,  wenn  nämlich  das  an  der 
Bildsäule  der  Athena  angefügte  Gold  nicht  mehr  vorhanden 
gewesen  wäre.  Allein  erst  Lachares  nahm  es  unter  Kassan- 
der's  Herrschaft  ab  (Pausan.  I,  25.  Plutarch  Isis  und  Osiris 
Cap.  7 1),  und  gesetzt,  es  wäre  früher  schon  einmal  abgenom- 
men  gewesen  und  sjsäter  erst  wieder  ersetzt  worden,  so  würde 
man  in  diesem  Falle  gewifs  auch  die  Nike  derselben  und  diese 
vielleicht  noch  eher  entblüfst  haben;  sodafs  diese  Ansicht 
nickt  aushilft.  Man  ist  daher  genöthigt  anzunehmen,  dafs  die 
Slie  unserer  Inschrift  und  des  Demosthenes  (s.  oben  zu  §.  5) 
ein  von  allen  diesen  verschiedenes  Bild  war,  welches  vorzugs- 
weise die  goldne  Siegesgöttin  hiefs.  Sie  befand  sich  im  He- 
btoapedos,  und  «nag  die  Nike  sein,  welche  offenbar  als  im 
Hefalompcdos  befindlich  N.  XIII.  12.  XIV.  4.  Z.  22  ff.  vor- 
kommL  Es  bleibt  hierbei  noch  das  Bedenken,  warum,  wenn 
hier  das  grofse  Bild  nicht  erwähnt  ist,  dennoch  §.18  der 
Ina:  der  Nike,  welcher  auf  der  Hand  des  grofsen  Bildes  war, 
«wihat  wird,  und  auch  in  andern  dieser  Übergab-Urkunden 
die  Lösung  dieses  Bedenkens  werde  ich  zu  §.18  geben 
“«<1  dort  auch  von  den  verschiedenen  Kränzen  der  Nike  be- 
sprechen.  Wenn  hier  und  da  sonst  Schätze  oder 
Kleinodien  der  Nike  oder  Athenäa  Nike  erwähnt  werden,  so 
“htn  diese  Erwähnungen  keine  Bedeutung  für  unsre  Unter- 
zog, inwiefern  darin  nichts  über  bestimmte  Bildsäulen 
^gwgt  ist. 

$•  6.  Z.  23  — 25.  Qv/xictTr^tov  [äp]«yvpovn,  o KXrocrrparjj  2197 
Nixrsdrov,  %n>j <&  [S]itfl«[o7*ara]  *%ou,  rra&ixov  tovtov  : 

XHHH; 

nliasilbemcsRauchfafs,  welchesKleostrateNikeratos’  Toch- 
■er  we/file, mit  ehernen  Querstützen,  Gewicht  davon:  1300 Dr.” 
üleostrale  ist  Nikeratos’  Tochter,  nicht  Gattin;  sonst 
ttäde  dabei,  wie  b.  20.  28 — 29.  31.  Dasselbe  gilt 
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von  a.  26.  37.  Im  folgenden  ergänzt  Cbandlcr  dergestalt: 
, X «[/./.]«  [n]  Uaii[T\MiTa\  lyov-  Aber  was  soll 
das  rein  überflüssige,  auch  überhaupt  unpassende  unJ 

UpsiTuctTct,  ein  gegen  alle  Analogie  gebildetes  Wort?  XIII.  11 
kommt  derselbe  Gegenstand  vor  in  diesem  Bruchstücke: 
KAAIEPEI£MATAEXON£T AOMONSYNTßIXA,  welches  Chand- 
ler  nimmt  für  xn  A isastjpuru  tyjav  tCv  tw  yn[/j!oJ] , wieder 
falsch.  Man  erkennt  leicht,  dafs  btsaslrixaru  zu  lesen.  Ersinn 
ist  Stütze , folglich  biifiu-pa  durch  etwas  durchgehen:: 
Stütze.  Im  Boden  des  silbernen  Rauchfasses  ist  das  Feuer, 
über  jenem  ein  Rost,  von  kleinen  ehernen  Streifen,  welche 
neben  einander  lagen.  Dies  sind  bag ilrpnra , Querstütien 
kann  man  sagen.  Die  Ziffer  des  Gewichts  XHHH,  die  ich 
C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  235  vermuthet  hatte,  ist  durch  eine  später 
mir  zugekommene  Abschrift  bestätigt  worden  (s.  Add.  S.  905V 

§.  7.  Z.  25.  26.  Xfi/Tioi/  arn^jWj,  3-[r«]c’4Ci/  [ToJrov]:  .ß. 

„Feines  Gold,  von  Gewicht:  .1^-  Ob.” 

§.  8.  Z.  26  — 27.  ’Afi(/)i5scf7  yoinrah  [II]:  IloXuiirm;  Mi- 
XsniüVo^] itus  cti’eS‘r,xtv ' rra-S'pov  tovtow:  Hill: 

„Zwei  dünne  goldne  Armbänder:  Polyippe  Meleteoot 
von  — Tochter  weihte  sie:  von  Gewicht  1 Dr.  4 Ob." 

Die  Zahl  II,  welche  ich  ergänzt  habe,  erhellt  aus  rour» 
Nach  der  zu  §.  6 gemachten  Bemerkung  ist  Polyippe  Me- 
leteon's  Tochter,  nicht  dessen  Frau,  wie  Chandler  meinte 
Dieser  Meletcon  mag  allerdings  derselbe  sein , welcher  n«l 
der  Inschrift  N.  212  einen  Sohn  Eurymenes  hatte,  der  de» 
29S  Oencischen  Stamme  mit  einem  Knabenchor  den  Sieg  er***- 
Im  Gaunamen  fehlen  5 Buchstaben : der  Gau  mufs  wohl  i»1 
dem  Oeneischen  Stamme  sein,  z.  B.  [AOY£l]Eß£,  [MEAIT]- 
Eflt,  [AXAPN]Efl£. 

§.  9.  Z.  27.  28.  XrgtTTTOv  ntf\lyjjur\ov  V7r«p<yu^or, 
pov  tovtov:  FPM-HIII: 

„Eine  übergoldete  silberne  Kette,  jvon  Gewicht  58  D' 
4 Oh.” 

ON  hinter  der  Lücke  ist  aus  der  Fauvel’schen  Abschri? 
(s.  Add.  C.  I.  Gr.  S.  904). 
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§.  10.  Z.  28.  29.  Xriipctvov  %pv[Vouff,  dfi]or*7«  rrfi  &eov, 
rraCjüi'  to Cm:  HHPAAhH  MC : 

„Ein  goldner  Kranz,  Ehrengeschenk  der  Göttin,  von 
Gewirkt  272  Dr.  3-|-  Ob.” 

Z«  Ergänzung  vergl.  §.  41  und  VII,  §.  5.  Dieser  Kranz 
war  rernuthiich  Olymp.  94,  3 an  den  letzten  grofsen  Pana- 
tieiüen  vor  der  Regierung  der  Schatzmeister  von  Olymp.  95, 3 
dargehracht:  vgl.  zu  §.  41. 

§.  11.  Z.  29.  30.  Olvoyjla[t  Ml : o-raSpci' 

min»:  XHHHPAA  AI-HI : 

«Drei  Gefäfse  zum  Weingiefsen,  von  Gewicht  1382  Dr. 

2 OL” 

Vergl.  XIII.  21.  wo  dieselben  Gefäfse. 

§.  12.  Z.  34) — 32.  XracpKcoff  %£v[tov]?,  ov  AvcrctvSaee 

A;<77;a;iVe'j  A ctxs  Saipöv soff  ttrtS?r:xe,  cr-ccB'pov  rovrcv:  PAPHII  II : 

„Eis  goldner  Kranz,  welchen  Lysander  Aristokritos’  Sohn 
4er  Latedämoner  weihte,  an  Gewicht  66  Dr.  5 Ob.” 

Verstümmelt  kehrt  dieser  Artikel  wieder  XIII.  30.  31. 
Ersander  ist  der  berühmte,  welcher  Athen  einnahm,  und  dessen 
'iter  bei  Pausanias  und  in  der  Anthologie  Aristokritos  ge- 
wird.  Plutarch  (Lysander  Anfg.)  nennt  seinen  Vater 
•Vrbtokleitos , welches  durch  unsere  Inschrift  widerlegt  wird, 
b weibte  auch  dem  Delphischen  Gott  mehre  Kunstwerke 
Geld  (Plutarch  ebendas.  18).  Diesen  Kranz  hier  brachte 
^ 4»,  als  er  Athen  eingenommen  hatte. 

§■13.  Z.  32.  33.  Xretpct i/o?  SreAXov  ygurcvt,  cy  TeXiui/ 299 
7pJr]in'3cv  IIe?>o;crGc  «i'tcrrxj,  tootou:  API-Hlli 

«Ein  goldner  ölzweigähnlicher  Kranz,  welchen  Gelon 
Vlttooides’  Sohn  von  Pellene  weihte,  von  Gewicht  17  Dr.  3 Ob.” 
Vergl.  XIII,  32. 

§•  14.  Z.  33  — 35.  Xrst />[W]o?  SttAAov  ygvTCvs,  ov 

bssiur;  $«rr>jrr?  ccviS’rxt,  0T«S[fi]öv  tovto'j  : PPH-H-s 

«Ein  goldner  ölzweigähnlicher  Kranz,  welchen  Hierokles 
Plaselite  weihte,  von  Gewicht  59  Dr.” 

Das  Gewicht  steht  vollständig  in  Fauvel’s  Abschrift 
(C.  L Gr.  Add.  S.  904). 
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§.  15.  Z.  35.  36.  Sr/i/irti’Of  SatJcC  yg'jTcZ<!,  cv  r ~oh< 

t]«  i'txrTrftn  toC  xtZ’ctfu.tScC,  TTaS’nov  tcjto'j:  PAAAP: 
„Ein  goldner  ölzweigähnlicher  Kranz,  welchen  der  Staat 
weihte,  der  Siegespreis  des  Kitharsängers,  von  Gewicht  85  Dr." 

Der  Artikel  r«  fehlt  XIII,  33.  Statt  KIOAPßlAO,  wie 
Fauvel’s  Abschrift  giebt,  steht  in  unserem  Texte  im  C.  I.  Cr. 
falsch  KlOAPßlAOC.  Durch  welchen  Zufall  wurde  aber  der 
Kranz  vom  Staate  nicht  dem  Kilharöden  gegeben,  sondern 
der  Göttin?  Und  warum  ist  nicht  einmal  der  Name  des 
Kitharsängers  genannt?  Nach  dem  Gesetz  bei  Aeschines 
(g.  Ktesiph.  S.  436)  mufs  jeder  Kranz,  welcher  im  Dionysischen 
Theater  in  der  Stadt  verkündet  wird,  der  Athena  geheiligt 
werden,  welches  sich  jedoch  zufolge  der  Auslegung  des  Red- 
ners hlofs  auf  diejenigen  Kränze  bezieht,  welche  von  einem 
fremden  Staate  gegeben  und  auf  Verlangen  desselben  •* 
Bewilligung  des  Athenischen  Volks  daselbst  ausgerufen  wor- 
den: den  vom  Athenischen  Staate  zuerkannten  Kranz  aber 
empfing  der  Geehrte,  damit  nicht  allein  er  sondern  auch 
seine  Nachkommen  ihn  zu  Hause  bewahrend  ein  Denkzcichen 
daran  hätten  und  niemals  gegen  das  Volk  übelgesinnt  würden. 
Aus  diesen  Bestimmungen  läfst  sich  der  vorliegende  Fall  nicht 
erklären;  nahe  liegt  dagegen  die  Erklärung,  es  sei  der  aus- 
gesetzte  Preis  nicht  gewonnen,  und  darum  geweiht  worden. 

§.  16.  Z.  36  — 38.  SasJ.O'j  yj'jToC c,  Ci'  ’AfS' 

rroputyr;  ’AcirroxJ.scjc  «itC’rxf • [xr«S,]uev  rot/rov:  AAPHIIi 
300  „Ein  goldner  ölzweigähnlicherKranz,  welchen  Aristomacbr 
Aristokles’  Tochter  weihte,  von  Gewicht  26  Dr.  3 Ob.” 

§.  17.  Z.  38.  39.  ActxT’J/.tot  amigmv  ygxjToCe,  cv  lU.crS’:  ■■ 
[Aily]in;'r»;c  clvl5y,xf  Trct&ixcti  tovtou : IC: 

„Ein  goldner  Bing  ohne  Siegel,  welchen  Platho  . . von 
Aegina  weihte,  von  Gewicht  l-j-  Ob.” 

Über  aTi/jw  s.  C.  I.  Gr. 

§.  18.  Z.  39  — 41.  Srnpm/o?  ycvToo[f , oi/  r Ni’]*?  iyf i •*' 

rijs  rt  iiz)  rrj « %ttoot  toC  tiydtjiaro?  rcC  yo’jTcü,  nrraSriiCr 

„Ein  goldner  Kranz,  welchen  die  Siegesgöttin  auf  dem 
Haupte  hat,  die  auf  der  Hand  der  goldnen  Bildsäule,  ungewogen.’ 
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Vergl.  N.  XIII,  30.  In  unseren  Inschriften  kommt  häufig 
dieser  uud  jener  Kranz  einer  Nike  vor.  Wir  finden  oben 
§.  4 einen  Kranz  der  §.  1 — 5 nach  ihren  Theilen  angeführten 
goldnen Nike,  dessen  Gewicht  mit  anderen  Theilen  zusammen- 
genomoeo  ist:  dieser  wurde,  wie  oben  bemerkt,  von  dieser 
Nike  in  der  Hand  gehalten.  Er  ist  also  ein  anderer  als  der 
im  18  genannte:  denn  der  im  §.  18  vorkommende  ist  auf 
dem  Haupt  einer  Nike,  und  zwar  der  „auf  der  Hand  der 
goldnen  Bildsäule.”  Auch  kann  hier  unter  der  goldnen  Bild- 
säule  nicht  die  §.  1 — 5 beschriebene  goldne  Nike  verstanden 
werden,  weil  diese  nicht  wieder  eine  Nike  auf  der  Iland  hat, 
sondern  einen  Kranz  in  derselben : vielmehr  ist  das  grofse 
Bild  des  Pheidias,  die  Jungfrau  Athena  im  Parthenon,  das 
Hauptwerk  des  Tempels,  darunter  zu  verstehen.  Dieser  Kranz 
'om  Haupt  der  Nike,  welche  auf  der  Hand  der  grofsen  Bild- 
swle  stand,  ist  ungevvogen,  ich  weifs  nicht  warum;  auch 
ft  kill  kann  er  als  ungewogen  genommen  werden,  und  dafs 
er  anderwärts , wie  ich  im  C.  I.  Gr.  glaubte,  gewogen  vor- 
'omoe,  ist  eine  jetzt  beseitigte  Schwierigkeit  (s.  zu  dem 
onter  N.  XIV  aus  C.  I.  Gr.  N.  153  herausgegebenen  Bruch- 
stück). Das  grofse  Bild  der  Göttin  war  im  Parthenon,  also 
auch  die  Nike  auf  ihrer  Hand;  der  Kranz  von  letzterer  Haupt 
aber  abgenommen  worden  sein,  und  wurde  für  sich  im 
llttatompedos  bewahrt  und  übergeben.  Von  demselben  Kranze 
«urdu  einige  Blätter,  welche  abgefallen  sein  müssen,  wiederum 
Besonders  im  Parthenon  bewahrt,  wie  in  drei  Inschriften  steht, 
'-'e  aoier  N.  XIV  zusammengestellt  sind,  in  der  einen  mit 
’-ta  orten  : ‘jzrt7ci}jx  'yji'jcrci  [.].!!  , trrn&iAcv  PH  I , [a—jo  tcj 
vvj'fsjoKV,  qu  [>j  t yji  r,  im  rijf  rov  ä'y«A/x«[Y]ov: 

® der  andern:  rrsr«?.«  Sa/J.oC  yovrä  TtTTctgct  und  so  weiter 
ihiilieh  mit  veränderter  Stellung  der  Einzelheiten,  und  in  der 
'‘fiitni  ebenso,  anfser  dafs  die  Zahl  der  Blätter  verloren  ist. 

Nike  von  der  Hand  der  grofsen  Bildsäule  ist  auch 
ft  kilL  25.  26  erwähnt:  [roC  ciyaXfjictTos  toC]  nsyct/.ov,  ano 
r’!*  '/,"■»«  ttc  N ixr,r:  hier  war  also  etwas,  was  von  der  Hand 
<^str  Nike  abgenommen  war,  wiederum  besonders  bewahrt, 


Digitized  by  Google 


254  XII.  Übergab-Urkunde  d.  Schatzmeister 

unstreitig  wieder  im  Hekatompedos.  Ferner  finden  wir  in 
Hekatompedos  vor  Euklid  Art.  e:  Xritpnvo?  ypUToZs,  ov  f,  X«i 
tyji,  rraS’ixov  tovtov  P AA.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  difi 
dies  derselbe  sei  wie  der  auf  dem  Haupte  der  Nike  von  dei 
Hand  der  grofsen  Bildsäule ; denn  wäre  dieser  schon  vor 
Euklid  gewogen  gewesen,  so  würde  er  später  nicht  als  «n- 
gewogen  Vorkommen:  eher  könnte  es  der  Kranz  in  der  HmJ 
der  in  N.  XII  beschriebenen  goldncn  Nike  sein,  der  §.  4 mit 
anderen  Stücken  zusammen  gewogen  ist;  doch  kann  es  auch 
irgend  ein  anderer  sein.  Endlich  kommen  vor  Euklid  m 
Parthenon  Art.  yy  und  aaa  Kränze  der  Athenäa  Nike  vor: 
diese  sind  aber  besonders  geweihte  und  lassen  sich  nicht  aoi 
eine  bestimmte  Bildsäule  beziehen. 

§.  19.  Z.  41.  42.  $MXaiXW  TTCCTY^t  \ II:  SXTCtl  $U)X(ufc" 
„Zwei  Phokäische  Stater,  - - Phokäische  Sechstel.” 
"Ext«i  $ux«i8es  kommen  aufser  im  §.  22  auch  N.  XIX. ä 
vor;  es  sind  Sechstel  des  goldnen  Phokäischen  Staters  ode 
goldne  Diobolen.  S.  metrolog.  Untersuchungen  S.  135. 

§.  20.  Z.  42.  — ?.oi  MtjSatot  dayv^o? : AI : 

„Eilf  silberne  Medische  - 
Vielleicht  [<t>A]AOI. 

301  §.  21.  Z.  42.  43.  '"tnoTTttTOv  yjj-jToCv,  cctto&[jjicv' 

VTTttOyVQOe  in'lTrXTOS,  CtTTCtS’IXOf. 

„Ein  goldnes  Untergestell,  ungewogen;  ein  silbern1 
Mischgefäfs,  mit  erhobener  Arbeit,  ungewogen.” 

Vergl.  XIII.  25.  'Yttottcitou  ist  das  Gestell  für  das  Geßf 
So  in  den  Dcmiopraten  bei  Pollux  (X,  46.  vergl.  79): 
xct)  tiroTTarov.  Bei  Pausanius  (X,  26)  heifst  es  vjroTrar««. » 
der  kürzeren  Sigeischen  Inschrift  Cnox^viTr^iov , in  der  längW 
iTt'iTTnTCv ; in  einer  Aeginetischen  Inschrift  ßn&aov  C-roxjcrrrx» 
Herodot  (I,  25)  nennt  es  (nzox^Txa'ibiov.  Mehr  s.  C.  I.  G 
N.  8 zu  §.  2,  wozu  hinzuzufügen,  dafs  Aristophanes  der  Gra» 
matiker  bei  Eustathios  zu  Odyss.  f,  S.  1827.  46  auch  d 
Form  j7riTT«r*]c  anerkennt.  Die  Masse  des  Kraters  war  Silbe 
die  erhobenen  Bilder  darauf  (sigilla,  emblcmata)  vergold* 
wie  aus  XIII.  25  erhellt.  Solche  pflegten  nur  angelötb* 
zu  werden;  seien  sie  aber  angelöthet  oder  nicht,  so  si»' 
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sic  immer  gleichsam  darauf  hingeschmolzen,  -welches  durch 
ausgedriickt  wird.  Vergl.  noch  N.  XIII.  44.  46. 

N.  XIV.  7-9.  N.  XV  und  XV.  B. 

§.  22.  Z.  44.  'Emtt,  4>t uxaie. 

„tio  Phokäischer  Sechstel.” 

§.23.  Z.  43  — 45.  [Krel  iivo  Tipg^ayibs  XfcS’u'tt)  y^uroöV 

‘■'//■Ta  riv  irtxTvXiov  „[Ssa] ov. 

„Und  zwei  Siegel  von  Edelstein  mit  goldnen  Ringen ” 

H ON  kann  nicht  ausgefullt  werden,  aufser 

dais  min  aus  XIII.  39  H[AEA]  schreiben  kann:  dort  scheint 
nämlich  dieser  Artikel  wiederzukehren , obgleich  die  Über- 
einstimmung nicht  vollständig  ist. 

§.  21.  Z.  45.  Xxctipcti  yc&xat:  H : 

„WO  eherne  Becken.” 

Dieselben  sind  XIII.  26.  Xxcitpcti  sind  nachenförmige 
betten  oder  Wannen,  welche  an  gewissen  Festen  von  den 
öligen  Fremden  mufsten  getragen  werden.  Den  sonder- 
bar» Irrthum  des  Meursius  (Lect.  Att.  IV,  9),  der  darunter 
Jhrien  (ligones)  versteht,  hat  Potter  bereits  berichtigt. 

§•  25.  Z.  45.  XraSßict  yn)j<öc : A[l]l : 

„Zwölf  eherne  Gewichte.” 

Die  Ziffer  ist  aus  XIII.  40  vervollständigt.  Das  Volk 
1‘ds  diese  Stücke  als  Normalgewichte  auf  die  Burg  bringen,  302 
gewifs  wählte  es  nicht  eilf,  sondern  rund  zwölf.  XIII.  40 
steht  dabei ; « o bruoQ  arr,xtürrai  t^/rjtplTCtro.  Vergl.  Inschr.  XIX, 
^e***|lers  §.  8.  9 über  die  Mafse  auf  der  Burg.  XrdSßtn 
'/ß***,  vermuthlich  dieselben,  erwähnt  Pollux  (X,  126)  aus 
tmest  erreich nifs  von  Weihgeschenken  (nuny^nepr,  dvn&r,ixdTwi/) 
"Allein  Archon  Alkibiades,  welcher  nicht  bekannt  ist:  er 
®°*tc  den  Schatzmeister,  unter  welchem  das  Verzeichnis  ver- 
»orden  war  (vergl.  Buch  II,  8). 
t §•  26.  Z.  45.  47.  Mayjxtfya  dgyvaci  xo\tov  na1 yvg[ovv 

*ZW»-  rcr.Tri/  >)  ßa'jXr,  nvtSyxtv  • [a-raS-ndv  rnunjff 

„Eia  silbernes  Messer  in  einer  silbernen  Scheide:  dieses 

»eibte  der  Rath:  Gewicht  desselben:  ” 

§■  27.  Z.  47.  48.  [KafyJsjo-iov  Atot  Uoblius  a$yvgov\v, 
tovtov:  HH  :J 
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„Eia  silberner  Becher  des  Zeus  Polieus,  von  Gewicbl 
200  Dr.” 


Dieser  Artikel  ist  unstreitig  der  Art.  h vom  Hekatora|t- 
dos  in  den  Inschriften  vor  Euklid,  und  ich  habe  aus  <ieu 
letzteren  das  Gewicht  ergänzt. 

§.  28.  Z.  48.  49 ’AgrifuSoi  Bjoufw® 



„ der  Artemis  von  Brauron  golden 

Vielleicht  [TAAEESTI]  APTEMIAOt  u.  s.  w.  doch  l«« 
auch  eines  Gefäfses  Name  zu  Anfang  gestanden  haben,  h 
keinem  von  beiden  Fällen  kann  man  daran  denken,  dafs  Je 
Gegenstände  der  Artemis  von  Brauron,  welche  hier  verzeichnt1 
sind,  anderswo  als  im  Hekatompedos  lagen,  dem  die  allgemtut 
Überschrift  sie  zuschreibt;  obwohl  die  Brauronische  Arte*^ 
einen  Tempel  auf  der  Burg  hatte  (Pausan.  I,  23,  9):  vid«“ 
waren  die  Kleinodien  der  letztem  in  den  grofsen  Tempel  Je 
Athenäa  gebracht  und  wurden  dort  von  .den  Schatzmeisl« 
verwaltet,  die  auch  die  Schätze  der  anderen  Götter  unterst 
hatten,  und  zwar  nicht  blofs,  wie  nach  N.  IV  zu  erwart! 
war,  im  Opisthodomos. 

§.  29.  Z.  49.  50.  XjVTi'Sct : III:  [xr«3noi/  reu  rar :]  •• 

„Drei  goldne  Gefäfse,  von  Gewicht ” 

303  Z.  50  fehlt  ganz ; es  können  aber  auch  noch  mehr  h 
len  fehlen. 

B.  Z.  1 — 3 fehlen  einige  Sachen,  die  sich  nicht  besti« 
men  lafsen,  da  die  Zeilen  zu  verstümmelt  sind;  vielte« 
stand  Z.  1 auch  eine  untergeordnete  Überschrift,  da  $i  ci* 
Hülfe  der  Lesart  in  den  Addendis  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  ® 
7raps[ö]o[x]rti>  herausstellt.  Z.  2 ist  Cnnfyvqov  klar,  Z.  3 ö* 
«vo'3[»  AAP.  S.  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  905.  Hierauf  M 
unmittelbar: 

§.  30.  Z.  3. 

„Ein  elfenbeinern  Öchslein.’’ 

Dies  kehrt  N.  XIII.  42  und  sonst  wieder.  Das  folge* 
hängt,  wie  die  Vergleichung  mit  N.  XIII  lehrt,  damit  nicht» 
sammen.  Von  üaipdwru'ov  sind  in  den  Fauvel’schen  Abschrift 


Digitized  by  Google 


von  Olymp.  95,  3.  vom  Hekatompedos.  257 

einige  Buchstaben  mehr  erhalten  als  im  C.  I.  Gr.  der  Grund- 
texl  darbietel  (s.  C.  I.  Gr.  lid.  I.  S.  90.j). 

§•  31.  Z.  3.  4. [Kj]ar>;tf  AiVy^iwi/ac  lf‘aXrlfiOv  avi- 

vV^ü' rajcpiör  to'jtcj  : HA  :] 

- Krates  Aeschron’s  Sohn  von  Phaleron  weihte, 
von  Gewicht  1 10  Dr.” 

.Vehr  als  im  Grundtext  des  C.  I.  Gr.  ist  hiervon  in  den 
FauvePschen  Abschriften  (a.  a.  O.)  erhalten.  Die  übrige  Er- 
pnaang  ergiebt  sich  aus  XIII.  35,  wo  IOS  statt  NOS!  steht. 
Daselbst  ist  rcJrov  ausgelassen,  welches  bald  fehlt,  bald  zu- 
gesetit  wird,  hier  aber  nöthig  ist  zur  Füllung  der  Raumes. 

Der  Name  K:drr;f  kann  vorn  unvollständig  sein. 

§■  32.  Z.  4 — 6 [«cy./Jcrt,  ry  A VTipcZ'/fi 

&’'/*■>  Srrra  [*<w>£.5’>;j<£i'],  iv  r<  ro  [Vogyovucv,  ttciSt/mv  . . . . hh :] 
«Eine  silberne , welche  Lysimachc  Telemachos’  Mut- 
te weihte,  worauf  das  Gorgobild,  an  Gewicht 2 Dr.” 

Auch  hier  ist  in  den  Fauvel’schen  Abschriften  mehr  als 
*o  Gnmdtext  enthalten.  Die  Ergänzung  ergiebt  sich,  nach- 
•k®  Im  C.  I.  Gr.  die  Lesart  des  Vorhandenen  diplomatisch 
fctgestellt  worden,  aus  N.  XIII.  36,  wo  E<t>  statt  des  aus 
Fawel  aufgenommenen  iv  steht:  beides  ist  zulässig.  Das  mit 
t»e*  Sternchen  Gezeichnete  ctvi^rr,xtv  fehlt  auf  dem  Steine. 

D®  Geweihte  w ar  epia?.»;,  cItttis  oder  Ähnliches. 

§•  33.  Z.  6.  7.  AnxrvXioc  ya’JToCt  r,  izivctnlw,  ov  K 

AjtswSi  Bortvpitvia. 

> » > 

„Ein  goldner  Ring  [mit]  einem  Täfelchen,  welchen  K 

det  Braoronischen Artemis  weihte. 

H ist  unverständlich  ; ich  habe  übersetzt  als  ob  xvv  stände, 
verstehe  unter  irtvuxtov  ein  kleines  Täfelchen,  etwa 
•»  Mosaik. 

34.  Z.  7 — 9.  Anxrv?  .icc  ycvToCo,  y.ctt  ^[«no v «srvj ov 

?«v]i  h&iiMvov " ov  $ o'jviTy.Oi  QcTTtt?. o?  cci,eC'[tjxs  • T-cd’ucv 

W-Vö...] 

„Eia  goldner  Ring,  und  daran  befestigtes  feines  Gold: 
»eichen  Phrvniskos  der  Thessaler  weihte:  von  Gewicht  - - 30-i 
»Dr." 

U.  17 
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Dafs  an  dem  goldnen  Ringe  noch  etwas  anderes  Gölte 
war,  zeigen  schon  die  Buchstaben  KAIXP:  die  Ergänzung 
ergiebt  sich  aus  Z.  27 : von  irgosem  haben  die  Fauvel’schen 
Abschriften  noch  das  I erhalten. 

§.  35.  Z.  9.  10.  ’EvtuSlui  yjiun ü:  II:  ’A^tzjuSoc 

o?  nvi^ry.s,  a-raS'uev:  MIC: 

„Zwei  goldne  Ohrgehänge  der  Brauronischen  Artemis, 
welche  — weihte,  von  Gewicht  3j-  Ob.” 

§.  36.  Z.  10.  11.  SrnT^sc  xlßSr, }.ot [xrcTcar/- 

crajJafVci  oi  Treten  Actxxvov. 

„Falsche  Stater vergoldet,  die  von  einem  Lab- 

dämoncr.” 

Die  Ergänzung  [KAT AKEXPYtfl]MENOI  bedarf  keiner 
Ausführung:  was  aber  die  übrige  Lücke  betrifft,  so  köan^ 
man  darin  XAAKOI  finden  wollen,  aber  meines  EraAw® 
mufs  die  Zahl  darin  stehen;  vergl.  zu  XIII.  45.  Merkwir% 
ist  ihr  Ursprung  von  einem  Lakedämoner.  Man  könnte  » 
die  bleiernen  vergoldeten  Stater  denken,  womit  nach  der  Sag 
Polykrates  von  Samos  die  Spartaner  betrog  (Herodot  III, 
aber  jene  Sage  ist  freilich  unsicher.  Eilf  Stater  nebst  viele) 
Silber  weihte  auch  Lysander  nach  Delphi  (Plutarch  Lysand.  18 

§.  37.  Z.  11.  12.  ixtyag,  Tsaye?.ct<pou  jroia[*'i?»'r8* 

mt^ixov:  AAAH-: 

„Ein  Onyx,  einen  geilen  Bockhirsch  darstellend,  von  G 
wicht  32  Dr.” 

rPIA[PIIONTO£]  fiillt  nicht  nur  gerade  den  leeren  Rau® 
sondern  ist  auch  dem  Sinn  vollkommen  angemessen.  I* 
Bockhirsch  mufs  ein  geiles  Thier  sein,  weil  der  Bock  n®i^ 
Hirsch  geil  sind.  Der  Genitiv  ist  auffallend;  dies  kann  *h< 
an  der  Lesart  nicht  irre  machen.  Msy«?  steht  auch  in  4 
Fauvel’schcn  Abschriften  wie  in  unserem  Grundtexte;  ver£ 
dazu  N.  XIV.  10.  Z.  18.  Übrigens  war  der  Bockhirsch  eit 
gewöhnliche  Darstellung  der  alten  Künstler,  sow  ohl  Maler  s 
305  Bildner,  eine  Hirschgestalt  mit  einem  Bart  und  Zotteln  » 
Bug;  besonders  wurde  das  Vordertheil  (irg orou>j)  vorgesteä 
wie  an  Trinkgefäfsen  (C.  I.  Gr.  N.  2852),  daher  eine  Galt** 

> i 
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Becher  Tzir/.lntpci;  genannt  wird  (s.  die  Stellen  der  Komiker 
h.  Athen.  XI,  S.  484.  D.  E.  S.  500.  E).  Ebenso  waren 
Wdertheile  von  Bockhirschen  in  erhobener  Arbeit  (tt^otchcu 
T^r/üäptcv  ixt'jitbi)  an  einem  Thron  auf  Alexanders  Leichen- 
wagen (Diod.  XVIII,  26).  Die  Hellenen  hatten  die  Darstellung 
aas  dem  Morgenlande  entlehnt,  w elches  reich  an  phantastischen 
Thiviildu ngen  war,  besonders  von  den  Persischen  Tapeten, 
wo  aach  der  Rofshahn  (lirirct/jxTgutov)  vorkam:  beide  verbindet 
Aristophanes  (Frösche  968),  welcher  auf  Aeschylos  zielt,  bei 
dem  solche  Thiergestalten  vorkamen  (s.  Spanh.  zu  Aristoph. 
a.  a.  0.).  Vergl.  Plat.  v.  Staat  VI,  S.  488.  A.  Auch  wird 
ierTxrfi'/XLcftas  im  alten  Testament  bei  den  siebzig  Dolmetschern 
(Deuteron.  14,  5)  gefunden,  wo  jedoch  einige  Ausgaben  ihn 
wfglajsen.  Vorhanden  ist  keine  einzige  Darstellung  des  Thiers, 
obgleich  Thiere  mit  hirschähnlichem  Leib,  Bockshörnern  und 
Bocksbart  dargestellt  gefunden  werden  (s.  Spanh.  de  U.  et 
* X IV,  S.  199).  Gewöhnlich  wird  mit  dem  Namen  des 
Bodlirjches  ein  Unding  bezeichnet,  und  Aristoteles  <pvr. 
«cm7.IV,  1 fragt,  ob  ein  Bockhirsch  oder  eine  Sphinx  irgendwo 

da  was  nicht  sei,  auch  nirgends  sein  könne  (vgl.  Hemst. 

M hoc.  Bd.  I,  S.  36.  wo  wie  Bd.  III,  S.  654  der  Name 
vcrtciBmt):  doch  scheint  wirklich  ein  ähnliches  Thier  im  Mor- 
guslaode  zu  leben.  Diodor  (II,  51)  und  Plinius  (VIII,  33) 
glatten , dafs  es  in  Arabien  und  am  Phasis  gefunden  werde : 
a»i  ItUlercm  schöpfte  Solin  (Polyh.  19).  Salinasius  (z.  Solin 
Ä2)  sah  eines  in  Paris,  mit  Hirschgeweihen,  Bocksbart 
U’d  Bockzoüeln,  äufserst  schnell;  Chishull  (a.  a.  O.)  in 
kmdon,  welches  aus  Asien  gekommen  war:  ebenso  ältere, 
%»Caias.  Wahrscheinlich  fassen  die  Alten  unter  dem  Namen 
^Boclhirsches  mehre  Gazellen-  und  Antilopenarten  zusammen. 

§•38.  Z.  12.  Xavj-ia  rJfxfxsijfr«  BiaXi  S’n  xcu  IcuiSfiM,  <rra$- 

»i.":]  . . . 

Vermischte  mit  Steinen  versehene  Goldsachen,  und 
Ohrgthingc,  von  Gewicht  - 

Die  Schreibart  trvuniixru  hier  und  Z.  21  ist  in  so  alter  306 
D.it  merkwürdig. 

17* 
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f t. 

§.  39.  Z.  13.  14.  T nSs  iVsTfi«  irci^sixsv-  Xwn«f  ‘ 

’\?,TTCK>.rs  i r«  ctxrvtyxt , rc  «~o  rov  ßc£p 

«,  j /,  C_  ' i_  . 

tou  ctycc/MCtTOc , TTÄvfiCi':  

„Folgende  während  des  Jahres  eingekommene  Sachen 
übergaben  wir:  Gold,  welches  Aristokles  der  ■*  abliefer 
von  dem  Fufsgestell  der  Bildsäule,  von  Gewicht  - - 1 Dr. 

- - Ob.” 

Über  Aristokles  und  das  was  in  der  Lücke  gestand« 
haben  möchte,  s.  C.  I.  Gr.  Aristokles  mufs  an  dem  Fefc- 
gestell  der  Bildsäule  der  Jungfrau  Athena  etwas  verändert 
haben,  und  behielt  davon  Gold  übrig,  indem  die  Arbeit  leichter 
gemacht  wurde.  Dafs  unter  ayn>.ixctTog  die  grofse  Bil !-  L 
der  Athena  von  Pheidias  zu  verstehen  sei,  folgt  schon' 
den  unter  §.  18  zusammen  betrachteten  Stellen.  Am  Ot 
wicht  fehlen  4 Ziffern,  worunter  wenigstens  ein  Obolos  £■ 
wesen  sein  mufs. 

§.  40.  Z.  14.  15.  fET£3c]e  ygva-lov,  o Ttaca  rüT  yjpnV* 

r,val5y] , arttSlxov:  II  IC:  ’ 

„Anderes  Gold,  welches  bei  dem  Goldarbeiter  gefun 

wurde,  von  Gewicht  3-j-  Ob.  ’ t , 

Der  Goldarbeiter  mufste  wohl  etwas  ändern,  und  behie 
dann  Gold  zurück.  Vergl.  Demosth.  g.  Androt.  S.  6U  ' 
ein  ähnlicher  Fall.  Die  Form  r.ColSr,  steht  aufser  dem  Gru* 
text  auch  aus  den  Fauvel’schen  Abschriften  (C.  I.  Gr.  Jkl' 


S.  905)  fest.  e . 

§.  41.  Z.  15.  16.  Ürsi/)[rti<off  y^-j]T0-jg,  «jixteT«  7 v>  ':"1 
rraBnof.  HHAAAAriC: 

„Ein  goldner  Kranz,  Ehrengeschenk  der  Göttin,  an 
wicht  245  Dr.  1-j-  Ob.” 

Der  Göttin  in  diesem  Jahre  (Olymp.  95,  3)  an  den  grül 
Panathenäcn  dargebracht. 

§.42.  Z.  16  — 18.  n«?.?.«Sioe  &i[<pärTtv]ov  ‘ 

r,  «ttt'i?  iirly oiitos,  o ’Aiylag  tu  rijiprcif  s7  olx’Sf]i‘  äi's3’!*J. 

'•s  * L p llti 

„Ein  elfenbeinernes  rings  mit  Gold  umzogenes  ” 3 

bild,  und  der  mit  Gold  überzogene  Schild,  welchen  Archi* 
im  Piräcus  wohnhaft,  weihte.” 
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Vergl.  N.  XIII.  Z.  43.  Ein  elfenbeinernes  Palladion  er- 
»cbeint  auch  sonst  in  Inschriften.  Dasselbe  wie  hier  ist  307 
N.  XIV.  10.  Z.  6 ff.  und  XIV.  12.  d,  aber  im  Parthenon. 
Sb«  cix'jjv  habe  ich  früher  sroi rZv  geschrieben  ; später  ans  Eicht 
gekommene  Inschriften  beweisen,  dafs  olntüv  stand,  und  dies 
wird  durch  XIV.  12.  d bestätigt.  Ansäfsige  Fremde  werden 
«o  io  diesen  Inschriften  nach  dem  Wohnsitze  in  einem  Demos 
bezeichnet.  S.  zu  den  Seeurkunden  S.  439  f. 

§■  43.  Z.  18.  19.  ArSfmv  'E?.aicjTice  airro£«ro  ygva-rce: 
^:6jarjW.o[f  Ejmjrvufvc  yovrcC v:  C:  ttcctyje  : II:  Alyivalui. 

„.Wron  der  Eläusier  weihte  zwei  Golddrachmen ; Thrasyll 
'oofoooymia  einen  halbcnObolosGold,  zwei  Aeginäische  Stater.” 

Oer  Eläusier  ist  ein  Athener  aus  dem  Gau  Eläus.  Hinter 
E/e-.mvc  hat  Chandler  XPY£ONO£TA  u.  s.  w.  womit  die 
hoTel’scben  Abschriften  übereinstimmen;  Rose’s  Abschrift 
gieht  XPYSON  : OI£TA,  und  zwar  so,  dafs  Ol  nur  Eine  Stelle 
Mr.iant.  Schon  hierdurch  stellt  sich  heraus,  dafs  I nicht 
richtig  üt,  sondern  ; war.  Auch  bezeugt  Ilussey,  Essay  on 
toeancient  weights  and  money  S.  96,  es  stehe  auf  dem  Steine 
XPYtON  : C : £TA,  erklärt  jedoch  das  C falsch  für  Trennungs- 
mthtn  zwischen  zwei  Artikeln.  Nachdem  die  Lesart  nunmehr 
uplwatisch  festgestellt  ist,  kann  es  sich  nur  noch  um  die 
Erklärung  handeln.  Der  Verfasser  schrieb  H-,  wofür 


’/jotcv  erwartete;  ebenso  sollte  man  'yovroC  C erwarten. 
« dies  nicht  gesetzt  hat,  auch  in  der  ersten  Phrase  nicht 
Jtf5**»  oder  yjovTor,  sondern  yavirnt,  so  kann  man  auch  nicht 
h der  zweiten  ygVTOv  lesen,  sondern  nur  so  dafs 

r-lt  Stelle  so  zu  nehmen:  ygu-äe  Ssayjxas  Svo,  und  yooro'Ji/ 
’*»Jc>z8v.  Ob  geprägte  oder  ungeprägte  Stücke  zu  verstehen, 
kkt  sich  nicht  erkennen.  Unter  den  Aeginäischen  Statern 
■1J1  silberne  Zweidrachmenstücke  zu  verstehen  (metrol.  Unters. 
^8l);goldne  sind  nicht  bekannt. 


§■  44.  Z.  19.  20.  ’AjjrfVucW  Bjre'jsunilng  • San- 

s» ’A^io •&£«  ywr,  dviSrrxi,  rrnS’/xo v:  Ulli 


nDer  ßrauroniseben  Artemis : ein  goldner  Ring,  welchen 
hiiothea  Sokles’  Frau  weihte,  an  Gewicht  1 Dr.  3 Ob.” 


Digitized  by  Google 


262  XII.  Ubergab- Urkunde  d.  Schatzmeister 

§.  45.  Z.  20.  21-  [Ajjyva»  — . iüizarrr*  «rvus»,  rraC- 

Pt+Hll : y«/7»w  arrus*-,  [rrajctcr:  H+: 

„Vermischte  cmgrprägle  Silbersticke,  an  Gewicht  8 Df. 
3 Ob.  iingeprägtes  Gold:  3 Dr.” 

§.  46.  Z.  22.  23.  Tadi  b r»  OiitC^:«*  w r»<  xtßxrn 

rf«  fiftr-yi’i't  [r] i/'  iirrtxsv  xixfCtpdjjai , i/nta,  Ziro rw«  K«> 
MWj  utrTrxt. 

„Dieses  war  in  der  Nachzelle  aus  der  Kiste  von  Brauroa: 
ein  Stirn  schmuck  eines  Pferdes,  Zügelhalter;  Xenotimos  Kar- 
kinot’  Sohn  weihte  es.” 

Der  Opistbodomos  ist  der  des  Parthenon.  BPAYPßN[IH]N 
ist  wahrscheinlich  das  richtige;  BPAYPßNl[A£H]N  ist  zu  lang- 
'Vs/fvtu  kommt  weiter  nicht  vor  als  hier,  bedeutet  aber  rer- 
muthlich  dasselbe  was  ir/jvai,  einen  metallenen  Theil  des  Zigd1 
an  der  Stange;  Pollux  (I,  184)  stellt  diesen  mit 
zusammen.  Karkinos  Xenotimos’  Sohn,  ein  Feldherr,  faA1 
«ich,  wie  Chandler  schon  bemerkte,  bei  Thukydides  (II,  23) 
JOS  im  Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges;  dessen  Sohn  schein! 
Xenotimos  zu  sein,  seinem  Grofsvater  gleichnamig,  ein  Ritter, 
welcher  seinen  Schmuck  der  Artemis  weihte,  vielleicht  ak 
der  ’Ay fcrtgu,  der  Kriegesgöttin.  Die  Alten  hatten  gern 
kostbaren  Pfcrdcschmuck,  daher  auch  Yerres  in  Sicilien  unter 
andern  Kostbarkeiten  phaleras  raubte  (Cic.  g.  Verr.  II,  in  ilc® 
vierten  Buche). 

47.  Z 23.  24.  ’E[i>  irjs^u;  mjSiirw,  t[o/3]  r,vri 
/ > 

Tivr,  xctrayjgVToe. 

„In  einem  andern  Kästchen,  ein  elfenbeinerner  Flöte»- 
hehäller,  vergoldet.” 

Dieser  Gegenstand,  der  aus  Methymna  stammt, 
sich  oft  in  diesen  Urkunden  vor  und  nach  Euklid;  früher  wir 
er  im  Parthenon  selbst  (N.  X.  Art.  11),  und  daselbst  erschein! 
er  auch  wieder  N.  XIV.  9.  o und  N.  XIV.  10.  desgleieh*11 
N.  XIV.  12.  c.  Überdies  findet  sich  derselbe  in  N.  XIV.  12.  d. 
Statt  narw^g'jTois  wird  er  auch  iniy^uTOi  genannt. 

§.  48.  Z.  25—29.  ’Ev  XtßwTl[ui , CjJuJou  Svo,  Vicif-Xfi 

bionuu  8\j o £ivyu,  raCra  •unofy'Ku  xctTaxsrxJ[gUTUiß£^va,  <pyrr,"'’ 
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* St/o  vsro^vX»  xaTaxcygUTitifjlvai , BaxrdXioi  oxtuj, 

in  yjntriw  ccirjpov , nfOttTUv  <r</)brr)/i[\'  t jcthtvr,  • xcc^TTiregivd 
ita  rorf  tccCtcc  Qctx/fjutstrr,  di'i3’r,x^t  . ipuuvlSo'j  <y]oi/>j. 

„In  einem  Kästchen,  zwei  Halsbänder,  Unterhalsschmuck, 
iPaarDiopen,  diese  von  Holz,  vergoldet;  ein  Fächer, 

:i  hölzerne  vergoldete  Äpfel,  acht  eiserne  Ringe,  darin 
ies  Gold,  dabei  ein  gläsernes  Siegel;  fünf  zinnerne  Ohr- 
änge.  Dieses  weihte  Thaumaretc  des  . imonides  Frau.” 

Opu*,  tnhr^oi,  Ccd.trr,  und  . puivlbov  ergicbt  sich  aus 
MV.  12.  e.  Von  dem  Uuterhalsschmuck  vergl.  §.  1.  Was 
‘ hölzernen  blcnct  sind,  weifs  ich  nicht:  an  Ohrgehänge 
rd  man  dabei  nicht  denken  wollen,  da  sie  hölzern  sind; 
i weiblicher  Schmuck  oder  Geräthe  waren  sie.  ivcrr^ov 
» ungeachtet  der  auffallenden  Form  nur  ein  Fächer  sein, 
t titrftj icc.  An  den  eisernen  Ringen  befindet  sich  einge- 
1 (ejevsVi)  feines  Gold , und  bei  denselben  ein  gläsernes 
W kristallenes)  Siegel. 

§■  19.  Z.  29.  30.  ’Ey  xiß ttirliv,  Xvptoi/  iXitpavTivov  xat 
rp>  [iirr^yuguout^vov  EbXtvou. 

„bi  einem  Kästchen,  eine  kleine  elfenbeinerne  Leier  und 
Mtron  mit  Silber  beschlagen,  von  Holz.” 

Die  Lücke  wird  durch  diese  Ergänzung  gerade  gefüllt. 
Plektron  natürlich  nur  an  den  Enden  mit  Silber  besetzt  309 
tarnte  nicht  ojto^vXov,  sondern  nur  fcvXiv ov  stehen.  Der- 
be  Artikel  findet  sich  N.  XIV.  12.  e. 

§■  SO.  Z.  30  ff.  ’Ey  xtßturlw  voixtXw , o KAcirul  ’Afiaro... 
■••«u,  Klfiavoe  y\>vr,  didSr^sv  in  ruj  xtßwTiui  int  iyxvX[ioixtva  ■ 
zjpjToüv  SaxniXiov  ty^o vrcf  AtfiXAa  dvt&tjxtv ’ oyS?oi[ßoe 
•na]  iyxl,  blbixa,  irspoe  oyJSoißoe  yjivsrlu  i'yjuu:  All:  oy,- 
’/lfjTuc  e]yjvv:  Pli:  y^tbwv  ygVTia  ey^iLv:  A : rC*  tw 
lt«i  ffzar/ibt  Ca\Xlva  not\xtka : II:  TttjjixtyjfjTWixtvcti  akvrtte 
tftrjTcu,  cxvP  [rtppayie  yjfvrovv  SnxnX tov  syjtiv,  tripgct- 
1 l*TT“:  r/^vro Cv  bccxrb?.[iQi>  iyfi #m],  mpgayie  türme  nt/it- 
npfayig  CcOjvrj  tr[e^wi^ur]uifuei|  ygvroCv  b<exTv}aou 
-ra,  r, pgayTSte  b-Jo  dqy\j[go\je  ö«xrv?j]ovs  typvrcu,  rcpfctyiöte 
*a,:  PH : ~uxu.cn  nc^uu[fyjj\jriuiMvat] , mpgayte  mjlygvroe. 
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7raoc[ouroi']  lyj> vra, t»  T’f  ü*™  ar'jad 

yjivr'iov,  xcti  qu|>i[SmT] 

„In  einem  bunten  Kästchen,  welches  Kleito,  Aristo  i 
des  — iers  Tochter,  Kimons  Frau  weihte;  in  diesem  Käskliti 
befinden  sich  eingewickelt:  ein  Siegel,  welches  einen  goblnei 
Ring  hat,  Dexilla  weihte  es;  ein  Purpurstreif  mit  12  GoW" 
Stückchen;  ein  anderer  Purpurstreif  mit  12  Goldstückcb«| 
ein  Purpurstreif  mit  7 GohUlückchen ; eine  Spange  »1 
10  Goldslückchcn,  das  feine  Gold  mitgerechnet;  zwei  gläsoM 
bunte  Siegel,  in  Gold  gefafst  und  mit  goldnen  Ketten;  öl 
Onyx,  Siegel,  mit  einem  goldnen  Ring  versehen;  ein  Sieget 
Iaspis,  mit  einem  goldnen  Ring  versehen;  ein  Siegel,  I*sPat 
in  Gold  gefafst;  ein  gläsernes  in  Gold  gefafstes  Siegel, 
einem  goldnen  Ring  versehen;  zwei  Siegel,  welche  silberne 
Ringe  haben;  7 gläserne  bunte  Siegel,  in  Gold  gefafst,® 
in  Gold  gefafstes  Siegel;  eine  Unterhalsbedeckung, 

eine  Gesichtsmaske  an  sich  hat,  in  der  Mitte  feinesGoll 

und  Armbänder ” 

Ob  der  berühmte  Kimon  hier  gemeint  sei,  ist  nicht  klar 
auch  ist  kein  Grund  vorhanden  es  auzunehmen : unter  1* 
Weibern,  mit  welchen  derselbe  verbunden  war,  findet  st 
Kleito  nicht  (Plutarch  Leben  dess.  4).  Von  dem  erst« 
Tipacrylc  ist  Z.  32  zu  Anfang  im  Grundtext  EIS  vorhander 
310  Fauvcl’s  Abschriften  haben  aber  TIS.  *Oyß?otßo<r  ist  ein 
lichcr  Schmuck,  und  zwar  ein  Purpurstreif  am  Gewände* 
der  Rrust,  welcher  bei  Hesychios,  Photios  und  an  metre 
Stellen  bei  Pollux  vorkommt,  ide  tw  a-Csu > geht  auf®* 
bestimmtes  Stück  von  feinem  Golde,  welches  eingert^®** 
10  herauskamen.  Zwischen  ci’i/C  und  ist  eine  Litt' 

von  sieben  Buchstaben  ; ich  zweifle  nicht,  dafs  ich  sie  rieht; 
durch  xyie  ergänzt  habe:  cc„  fc  nftjtryte  wie  im  folge"1"* 
o-.fisnyi--  i ittic.  l)a  Ttf'irr yij  nachsteht,  so  ist  das  Parün 
V,al'  auf  oi'i/fc  coustruirt;  bei  Tippayif  irejwic  gestattet  so«1, 
dis  zweite  Wort  wie  das  erstere  syovTu.  Z.  36  habe  ,l 
d eses  i'x5- r,t  nach  Anleitung  von  Z.  37  ergänzt;  Chandlef 
Ausfüllung  > £jtr  ist  auch  um  einen  Buchstab  zu  kurz-  D* 
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17  vor  ia/M-r,  im  Grundtexl  stehende  I ist  nicht  Eins, 
m in  unserer  Inschrift  die  Einheit  hei  Namen  von  Sachen 
bemerkt  ist,  und  überdies  :l:  stehen  miifste,  sondern  es 
entweder  Schreibfehler  oder  Lesefehler,  da  zumal  Z.  37 
■n  Burhstah  zu  viel  hat.  Z.  40,  welche  im  Grundtexte 
aus  Kiner  Abschrift,  der  Rose’schen  gegeben  ist,  steht  in 
ndemselben  ohne  voraufgehende  Lücke  POAEPI£ . PPO£  . 
IEX01A;  statt  nOAEPIS  habe  ich  schon  früher  YPOAEPIC 
mit  und  bemerkt,  dafs  die  hinter  HOAEPIS  angesetzte 
cke  durch  uVe$eaie  selbst  gefüllt  werde,  von  welchem  das 
ausgelassen  war.  Dies  wird  bestätigt  durch  Fauvel’s  Lesart 
'POdEPixppox  . . . EXOtAN.  In  dieser  ist  wieder  ein 
fbstab  m viel,  das  P nach  YP;  bringt  man  diesen  dadurch 
. dafs  hinter  PPO£  die  Lücke  um  einen  Buchstab  ver- 
irt  wird,  so  gewinnt  man  Raum,  um  Trjevfuuroi']  zu  ergänzen, 

1 sieb  auch  nicht  sehr  von  der  Rose’schen  Lesart  entfernt, 
»Aber  . I statt  P zu  nehmen  sein  wird.  Eine  kleine 
dt  palst  sehr  gut  an  eine  Unterhalsbedeckung.  Mit  dieser 
Mca  dtupi&i [«7]  verbunden  gewesen  zu  sein  wie  §.  1. 

XIII  (C.  I.  Gr.  N.  151). 

"ir  haben  hier  ein  schmales  Bruchstück  einer  Urkunde 
fit  Ablieferung  der  Schätze  der  Göttin,  nach  der  Über- 311 
Jtiaaung  mit  N.  XII  und  XIV.  3 zu  schliefscn  vorzüglich 
demHekatompedos,  obwohl  im  Eingänge  der  Parthenon 
Sein®  auf  einige  dort  erwähnte  Einzelheiten  genannt  ist. 
Ablieferung  geschah  von  den  Schatzmeistern  unter  dem 
^>0  Dexitheos  Olymp.  98,  4 an  die  Schatzmeister  unter 
^pbes  Olymp.  99,  1.  folglich  13  Jahre  nach  N.  XII:  kein 
***1  also,  dafs  mancherlei  Kleinodien  hier  Vorkommen, 

Wie  in  der  erstem  nicht  genannt  werden ; wogegen  auch 
®{bes  wiederkehrt,  was  dort  bereits  erwähnt  war.  Vor  der 
scheint  0[E0l£EPIK0PI0l£]  ganz  ausgeschrieben 
baden  zu  haben:  vergl.  zu  Inschr.  XII.  im  Anfang.  Meine 
itelloug  des  Vorhandenen  lautet  wie  folgt. 
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(1)  TrtSf  iraalboTCcv  01  raixlat  Tvjs  Stov  ci  ejt«  A*£[«3tcv  ap 

yovTog,  volle  Namen  der  vier  ersten  Schatzmeister,-- 

(2)  Trfi  Ketpa^vSiv  , Ntxo/xay^of  ’Ay^apvtvt,  Ai  . . a?.[ — 
volle  Namen  der  drei  letzten  Schatzmeister,  ois  - - < 
...  iypaixfxaTcve,  rciv] 

(3)  TtxiMuig  Tolg  Trjt  Stov  reis  sjtI  Ai[t]irp*</)Ou«  «[fXctrK 

volle  Namen  der  fünf  ersten  Schatzmeister,] 

(4)  Stprirrrrtu  KoSuixISy,  ’A Af[£]i3s[f 

volle  Namen  der  zwei  letzten  Schatzmeister,  «<••• 

— - lypapixaTeve  - - -] 

(5)  yjOvt^v  rr,v  iv  tiu  HapStvtuvt  S[ix^c?^oyovtXEVOV  - 

(6)  iXtcpavroc  iraptbo/xcv  npos  [*]«[!]  o-ro[C)*e»*' 

(7)  Nun;?  ygvtrrjf  TrpÜTOs  pvfxof  xt(pa}.r: , TTtipd[yv,, 
op/xof,  vnobcplf,  rXtu  Sv'o  y^vTiv,  iraf  dpiTrepd  duft*’ 
yjpvrlbia  (x ixpd  AA,  TTaSjxcv  tovtiuv  XXAAAAHH+W} 

(8)  btVTipos  I'jf Mf  • Stupa  TTpötpiov,  ireptTpa^yrdtov,  owvV 

tovtiuv  XX A . rptroo  pvfxog'  diro Trrvytxa , nipovcu  c - 
iroSjprif, %pv]  - 

(9)  «P]  tu  jUixQQrr,  rraSixcv  tovtiuv  XPHHHHAAAPfH'O’M 
TZTaprot  pvfxof  n apd  8s£ia  dtxtptbzd,  TTttpavos,  xarid 
bvo,  — - trraSfxov  tovtiuv  XPHHHHPAPH-h]. 

(10)  jtsujtto?  pvixof  dxptvrr.ptcv  g’zir[3]ioi'I  txI [X* i bvo,  - * 
TraS/xov  tovtiuv  XXXXhHIl  . Sv/xtarr-piov  dpyvp ovr, 
Kl.coTrpan)  dvlSyXE  Nixi;pa'rov,  %a?.]  - 

(11)  xd  btspetT/xaTa  iyjov , o-raSpov  tvv  tiu  ya[? J<tü  XHHH 

- SvfxtaTr'pi ov  äj]- 

(12)  yvpovv  V7rotvXov,  "va  r,  N Ixrj,  o-raS/xov  XHHHfHAAAA^' 
rov  SvixittTv,plov  tovtov  , Iva  ij  Nun;,  xccs.vtTTpa 
oraSfxov  PAPHH- . SvixtaTrptsv  yjvrcCv  d iröycüjtcr]  > 

(13)  tva  [Y]«  xatxTTvXa  tpvWa,  trraSixov  XXPHHHH[PA . - * 
-----  piat  apyvpal  AAPI-,  a-TaSpcv  jr ptuTrfi  PHHHHP 

(14)  AAAAPH-K  Stvrlpat  [P]HHHH[P]AAAAh . Tpr[’ 

PHHHHPAAAhh  . tst^tsjc  PHHHHPAAAA 

«Virrnc  XH-M-Ill . PHHHHPAAAAH-III . i&W* 


PHH] 


\ 
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(15)  HHPAAAAIII  . öySoqc  PHHHHPAAAA  II  II  I . ivdrfrs 

StxdrY.s  PHHHHPAAAA.il.  iuSsxarr^  PHHHH- 

PAAAA  - PHHHHPAAAA  - - Tfmjc  xa't 

htxct]- 

(16)  t*;c  [P]HHHH[P]AAAAH-HI  . TtTttgrrfi  xa't  SixnT[t js 
PHHHHPAAAA  - x’ujxty:s  xct't  Sixccty,s  PHHHHPAAAA  - 
ixTYfi  xct't  btxclTY.e  PHHHHPAAAA  -] 

(17)  ißhifxrfi  xct't  Stxdrrfi  [P]HHHH[P]AAAAI- . ««1 

StxaTys  PHHHHPAAAA  --  ivdrys  xct't  Uni;  PHHHH- 
FAAAAH-H-III  . stxoTTfs  PHHHHPAAAA-] 

(18)  fUCtS  xct't  t’lX OTTtjs  Xl-M-M  . StVTlfCtf  Xa'l  ^tlxOTTfjs  X - - 
TgtTYfi  XCt't  ttXOTTYjS  X - - TCTttfTY^  Xa'l  ttXOTTrjS  X - - H . 
TrifXTCTYfi  xrtl] 

(19)  llXOTTYS  X . IXTYfi  XCtl  flXOTT^f  XPH-H  . -------  [*«]- 

(20)  voCv  ypvrovv  iwoyyOotov,  'Iva  o Zevs,  Traßfiov  |[XXXPH- 

PAAAA]. 

(21)  aTTttTov.  otvoyoat  dpyjga 7 Tpt7s,  crraSpov  XHHHPAAA- 
H-Il  . -----  olvoyoYi  xuTaxf/jiVTviuivY,  t )iraoy\j~\- 

(22)  gos,  a’TaS'ncv  PHHHAPh . olvoyjcY,  dfyufä,  trr^ctß/jcv 
PHP  Hl-.  -----  - olvoyOYj  KctTcty.zyji-jTxiJ.lv]  - 

(23)  i,  vxccsy-jsos , HH-H-II  I . arraSf /xov  irarwv 

- - - - [avißy^- 

(24)  xtv,  ora^ixov  PHAAAA[P]H-H-III  [vto- 

ttcztov  yjyjToZ v Tw  *£«]" 

(25)  Tyj^t,  CtTTCtTOV.  XjlttTY.Q  ixtTY,XT0S  ixtyj>\)<r\_ OS,  CtTTCtTtjq.  - - 

- - - toÜ  ctyct>4JtaTos  roJ] 

(26)  fj.tycc'/.c-j,  ctiro  Trjs  yitccs  Tvjs  Nuojff  . Txatpat  [yct)jcct7  H . 
i ti  Mtxwvos  TTicpavos  yc'JTcds,  dqirrtia  rfj  Scu HHPAA 
H-IIIC.  ix  ’l&vxtJoUf  crrtcpavos,  dptcrrsTa  tw  Stw,  or«]- 

(27)  Sffxov  HHAAAAPIC  . ix’  Evßov?j'b'ov  arttpavo[s,  d^tmTcc 
rfj  Sri-Si,  TTCtScfxc v — et«  Ay^ott^cctov  crrlcpavos,  dfiTTtta 
Tfj  crtw  - - ETI  Mvsti%i5ov  TTicpavos,  dglTTUU  TY i] 

(28)  £•'.] w,  Traß/xov  HHAAAH-IIIII  . TTitpavo[s]  ------ 

(29)  ovv TTa&fjov  HHPAAPI-C  . urlipavos  a^yfvjoüs]  - - - 
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(30)  FAAhH-[l-]lll  . <rn<pctvoi  yavTovi,  ov  r Nun)  £%[« 
rrjs  xt<pa).rlg , r £7ri  Trti  yjtgce  tov  ctycctyarot  tsv  //" 
o-ov,  «rrre-Sy-ic?.  - - - (rrlipavoo  yg'Jtroüi,  ov  Avrmi::-] 

(31)  ’AjirroxjiVfe-j]  Ar«f£§reinoi'iOf  «1  •IS’yxe,  P APH1I  ü 

Trltpavos] 

(32)  r/avTaOs  [3«XX]oi7,  ov  1=  Axf  XÄrTxi'jdc'j  ceri cr[£i  n?'-' ’■ 

VIVO,  TTCtS'IJLOV  APH-Ill  . - - - - OT£</>rt>'3i;] 

(33)  yo'jToCg  [-2y[?./.Jo~,  oi<  r,  ~c).ii  avi^ijXt , vtxrjrfei* 

xiS’nau.'boC , T-n^ßov  PAAAP]  

(34)  . AAH- . (f>i d?.r,  (layjfcc,  rv  ’Apjxro?.«  «i'tS>[[j<£,  T!o-Cvt 

--------  - Kpct-Y'O  AtTyjfw\- 

(35)  [i]<K  $«>.jj^£t!s  avsS’y-xs , TrnS’ixov  HA  . </u[«Xr 

{■v  - --  --  --  - ttpy'j^n,  r,v  A orpttj, 

Tr,).eaceyyv  nij]- 

(36)  rro  nvi&irxs,  iip’  rj  to  Vofyävuav,  TT«C-[wat'  . . • • ^1’ 


% ' * 

(37)  APH-Ill  . xlocti  tWiuiu«  aoyjscZv',  xat  m[giTXtM  rj* 

£Tn]  -------* 

(38)  TTgtWTov  TTtglygUTCv  Circtgyjocv , F[PH-HI  II  . - * 

-------  - s-ipaaylbi  Suo] 

(39)  ?.«  S’ivct  yjavroCv  iyo'jfjrct]  8ccxtv?.icv  tj  Se?.[] 1 

------  ora]- 

(40)  Suitt  yjOjcci  All,  « 0 brucg  crr,xZTctt  i ysfotfi Iran . 

- - - - - - «]- 

(41)  ti-ucj  AAA,  5rcr^(ioe«rrtS^;«f*;]  ’A>?X,'a,,“C,D*  * 


(42)  ctTTttTOV  . ßolSiov  i?.npcevrtvov  . 3Tftr[r;£  - - - * 

(43)  &f*ov  P.  IlrtX>.(tSioK  iXctpavrivov  inlyja\i[rcv,  xat  r *** 

im’ygvros,  0 ’A gyjat  j/ st  oixiüv  arfdtptf].  - 


(44)  8a  £7ri7rx-[üj]  ÜTfrti'yJ^x] , ttccS’ucv  HHHP  - * 
-\  - - - - _ 

(45)  A AI II,  TrnS’fxöv  AAAAPH-HI  . Afyu'aifa/  TTarras 
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(<«)••  ixmjKTov,  tz a 3 ä At'uoxP.souc,  <rr«C"[itoi'J  - 

(47).  . Tn  . . . </avroüv  Boiari - 

Z.  1 erkennt  man  die  Benennung  der  Schatzmeister  der 
jöttin  unter  dem  Archon  Dexitheos.  Z.  3 ist  der  Archon 
genannt , unter  welchem  die  empfangenden  Schatzmeister  im 
late  waren,  tsri  AH I TPEllO£A[zyoi'7'oe] ; aber  AtZtTzuprs  ist 
»«der  sein  noch  überhaupt  ein  Name,  sondern  der  Archon 
les  Jahres  heifst  nach  dem  Diodor  (XV,  14)  Diotrephes.  Man 
könnte  glauben , er  habe  Dexitrephes  gcheifsen,  und  darnach 
sei  das  erste  I des  Wortes  in  unserer  Inschrift  in  E zu  ver- 
wadelo:  wahrscheinlicher  ist  aber,  dafs  der  Archon  AiiVfjt/ojc 
lief»,  welches  eine  andere  Form  für  Aior^Etpr?  ist,  namentlich 
ine  Athenische  (Thuk.  IV,  118.  VII,  29.  Pausan.  I,  23. 
mslnph.  Vögel  1450.  Invern.):  dafür  ist  denn  hier  wie 
C- h Gr.  N.  169.  III.  48,  N.  3648  (vergl.  Anm.)  und  in 
tiner  Inschrift  bei  Rangab6  Antt.  Hell.  N.  42  Afciraftprc  ge- 
•tkneben.  Die  Ord  nung  der  Schatzmeister  ist  die  feste  der 
’lioime,  in  welchen  sie  gehören;  s.  C.  I.  Gr.  Zu  Z.  4 ist 
« bemerken,  dafs  Kothokidae  zur  Ocneis,  dem  sechsten 
Süaiisf,  gehört ; s.  Hofs  Demen  S.  124. 

Z- 5 fjDgt  an  mit  ya/xrv  try  iv  rüi  n«a3ei'nür'i : wahr-  312 
ichrinlkh  i,t  A-Svme  rrv  zu  ergänzen,  und  eines  der  kleinern 
*bernfo  Pallasbildcr  im  Parthenon  zu  verstehen,  gewifs  nicht 
<fer  Wechterin  Athena  Bild,  welches  nicht  im  Parthenon 
l*,n^  Vergl.  zu  XII,  nach  §.  5.  Das  folgende  oixo^.oyoCixivoi', 
rinn  Beziehung  ich  nicht  ermitteln  kann,  läfst  sich  nicht 
^1,tn'  Z.  6 ist  i?J<pceiTct  TznslSonsv  vom  Elfenbein  einer 
Bildijule,  vielleicht  der  grofsen  des  Pheidias.  Nach  Z.  6 ist 
et>  Ictrer  Raum  gelassen,  offenbar  weil  mit  Z.  7 ein  neuer 
Afcsehaitt  beginnt.  Z.  7 — 10  findet  sich  die  Aufzählung  der 
S(“de  ier  goldnen  Siegesgöttin  nach  fünf  Abtheilungen,  wie 
Wl,  §.  t — 5.  Z.  7 ist  aus  XII,  §.  1 ergänzt;  wornach  sich 
wt  von  ohngefäbr  125  Buchstaben  ergiebt,  wenn  man 
?r  oml  nach  den  Zahlzeichen  zur  Unterscheidung  einen 
k*®  l«r  läfst,  wie  hier  gewöhnlich  geschehen  ist;  ich  sage 
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ohngefähr,  weil,  obgleich  nach  Chandler’s  Angabe  Buchst! 
unter  Ruchstab  geschrieben  war,  dennoch  eine  genaue  Angib 
der  Zahl  unmöglich  ist.  Wir  finden  nämlich  eine  Vencblt 
denheit  des  Ausdruckes  in  unserer  Inschrift  gegen  Inschr.  XI 
gleich  bei  der  zweiten  Abtheilung;  und  man  kann  nicht  wissa 
ob  diese  nicht  schon  in  der  ersten  Abtheilung  stattfand:  « 
313  länger  oder  kürzer  konnten  aber  die  Zeilen  nicht  sein.  a 
wir  angenommen  haben,  indem  man  sonst  mit  Z.  14  in 
Verlegenheit  gcrathen  würde.  Die  zweite  Abtheiluog  k 
goldnen  Bildes  beginnt  Z.  8 wie  XII,  §.  2.  Hier  wird  a 
mgtTgayvJ.toii  erwähnt,  welches  Inschr.  XII  fehlt,  nicht 
es  noch  nicht  vorhanden  war,  sondern  weil  es  dort  unter  <ifl 
Übrigen  einbegriffen  wurde.  Ich  fahre  daher  nach  die« 
Worte  mit  der  l'.rgänzung  aus  XII,  §.  2 fort,  und  1««*' 
XII,  §.  3 die  dritte  Abtheilung  folgen  bis  POAHPH£.  XVdfc 
man  aber  hier  die  folgende  Zeile  gleich  anknüpfen,  so  ««i 
Z.  8 viel  zu  kurz  werden:  entweder  stand  also  nach  rtatf 
yr,>. ioc  in  der  zweiten  Abtheiiung  noch  etwas,  oder  in  d 
dritten  Abtheilung  war  der  Ausdruck  weit  ausführlicher* 
Inschr.  XII.  Ich  habe  letzteres  angenommen,  und  nach« 
hr^r,<;  die  Lücke  bemerkt:  es  versteht  sich  von  selbst,  dal*1 
dieses  nicht  für  zuverlässig  halte,  sondern  jene  Bezeichn» 
nur  defshalb  in  dem  Ergänzungsversuch  gewählt  habe,  * 
unter  den  verschiedenen  Möglichkeiten  nur  eine  darin  Io«1 
angedeutet  werden.  Z.  9 steht  das  Ende  der  dritten  A 
theilung,  indem  zu  ergänzen  und  zu  verbessern:  8 ßP 
9 *l[A]IAMIK[P]A,  welche  N.  XII  nicht  ausdrücklich  g** 
werden,  weil  sic  in  dem  Angeführten  schon  begriffen"»’ 
denn  das  Gewicht  ist  an  beiden  Orten  dasselbe.  Fügt  » 
hierzu  aus  XII,  §.  4 die  ganz  ausgefallene  vierte  Abtbeil»» 
so  bleibt  Z.  9 noch  eine  Lücke  von  etwa  10 — 12  Buchstab« 
welche  ich  willkürlich  nach  Suo  gezeichnet  habe;  viellei' 
stand  aber  hinter  <rrl<pavo<;  der  Zusatz  iv  rrj  yjtal.  Nun  fo’ 
Z.  10  die  Fünfte  Abtheilung,  wobei  gleich  wieder  eine  Xi 
schiedcnheit  des  Ausdrucks  erkannt  wird;  cs  fehlt  nämlj 
das  Inschr.  XII,  §.  5 vorkommende  ^vo-ove.  Fährt  man  a'J 
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t,  nach  Inschrift  XII  auszufiillen , und  ergänzt  namentlich 
. XII,  §.  6 das  Z.  11  zu  Anfang  von  dem  silbernen  Rauch- 

> mit  ehernen  Querstützen  vorkommende,  so  bleibt  Z.  10 
' nach  £KE[AEAYO]  gelassene  Raum:  der  Ausdruck  möchte 
) auch  hier  etwas  verschieden  gewesen  sein,  so  wie  die 
s Z.  11  zugelugten  Worte  o tü  ynXxM  in  XII,  §.  6 
deo. 

Von  Z.  11  an  weicht  das  Vcrzeichnifs  ab  von  Inschr.  XII. 
tnt  bleibt  Z.  11  eine  unausfiillbare  Lücke.  Von  Z.  11 
^nEnde  bis  in  Z.  13  hinein  folgen  zwei  Rauchfässer  oder 
inchubecken , welche  ich  aus  N.  XIV.  4.  Z.  21  — 26  und 

* '—Hergestellt  habe.  Die  seltsame  Ortsbezeichnung  Iva 

<p-j)Xa,  welche  mir  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  905  be- 
glich schien,  ist  dennoch  sicher.  Z,  13 — 19  sind  mindestens 
gleichartige  Gefäfse  verzeichnet;  sollten  es  Phialen  sein, 
e öfter  in  andern  Inschriften  grofse  Reihen  derselben  vor- 
mmea,  so  sind  sie  dafür  sehr  schwer;  ich  habe  sie  aus 
UV.  2 mit  - - puu  agy vqa7  bezeichnet.  Ein  Theil  der- 
ben kommt  in  eben  diesem  Bruchstücke  und  N.  XIV.  1 
siet  cor.  Cher  die  Ergänzung  der  Gewichte  s.  C.  I.  Gr. 
Xläl:  doch  habe  ich  einige  Änderungen  gemacht,  nach- 

* N.  XIV.  2 ans  Licht  gekommen:  worüber  ich  Folgendes 
■okt  Beim  dritten  Stücke  nämlich  giebt  XIV.  1 die  Zahl 

* kboer  nicht  sicher,  und  als  Einheiten  mufs  man  dort 
ifbFowmont’s  obgleich  fehlerhaften  Charakteren  H-M-  anneh- 
■;  Aer  man  kann  sich  auf  ihn  nicht  verlassen,  und  XIV.  1 
'bt  deutlich  PAAAH-.  Beim  sechsten  Stück  sind  die  Ein- 

aus  XIV.  2 gesetzt.  Das  Gewicht  des  neunten  habe 

> leer  gelassen , weil  der  Raum  für  eine  lange  Ziffer,  wie 
*»  der  nächsten  Umgebung  sind,  zu  beschränkt  ist:  die 
®er  des  zehnten  beruht  grofsentheils  auf  N.  XIV.  2;  die 

ut  Jus  meiner  Verbesserung  von  XIV.  1 gezogen.  Die 
rgJUaag  beim  loten  bestätigt  sich  aus  XIV.  2;  die  beim 
ften  »ad  die  heim  24sten  ergiebt  sich,  was  den  Schlufs  be- 
®»  fb«n  daraus.  Z.  19.  20  ist  [na\v oCv  nebst  dem  Gewichte 
1 N.  XIV.  4.  Z.  5 — 7 ergänzt;  die  Bildsäule  des  Zeus  mufs 
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im  Tempel  selbst  gestanden  haben.  Z.  21  folgen  drei  oiVeyt», 
ohne  Zweifel  die  von  N.  XII,  §.11.  wonach  ich  das  Gewiclil 
ergänzt  habe.  Hierauf  habe  ich  noch  drei  oiv o%e«c  angenom- 
men (s.  davon  C.  I.  Gr.);  das  Gewicht  der  mittleren  ist  aus 
N.  XIV.  4.  Z.  3 entnommen.  Es  bleibt  aber  Z.  21  noch 
eine  grofse  Lücke,  worin  noch  zwei  solcher  Gefäfse  verzeich- 
net sein  konnten,  so  dafs  aufser  den  drei  ersten,  die  znsam- 
mengenommen  sind,  ihrer  fünf  sein  mochten.  Hinter  allen 
steht  aber  nach  dem  aus  Chandler  gezogenen  Grundtexte  1- 
OTwS’/sioi'  ■actTÜiv  HH  — Mögen  nun  unter  »r «xwe  die  drei  erstes 
mit  einbegriffen  sein  oder  nicht,  so  ist  die  Ziffer  HH  gewis 
falsch;  die  Summe  ging  ohne  Zweifel  in  die  Tausende.  Auch 
wenn  man  unsere  Ausfüllung  nicht  annehmen  will,  wird  nw" 
diese  Summe  HH  - - schwerlich  halten  können. 

316  Z.  24.  25  stand  offenbar  dasselbe,  was  XII,  §.  21,  nu'1 
etwas  erweitertem  Ausdruck;  der  Sinn  ist  erreicht,  wenn 
schreiben  : [Ö7roVr«roi<  yg^ToCv  tuJ  xjre]n'ji,  uttcitov,  und  xx*: 
inlrr^Tog  imy^vros , «xj-rcroc:  vor  dem  letzten  Worte  komstc 
noch  v7r«ayt/£oe  stehen,  welches  aber  nicht  nothwendig.  2 •1 
beginnt  mit:  /xiya?.ov,  a-o  rfg  yitjoe  ryg  N ixr,g.  Was  Chiuw 
hier  von  der  ungellügelten  Nike  beibringt,  welche  in  A,r 
rechten  einen  Granatapfel,  in  der  linken  einen  Helm  hi^1* 
erklärt  nichts;  ich  zweifle  nicht,  dafs  zu  lesen  sei:  [ro-J  «?»• 

I uecTcc  roCJ  ix’yrt/.a'j , und  die  grofse  Rildsäulc  der  Jungfrau 
Alhena  gemeint  werde,  wie  XIT,  §.  18  mit  den  Worten  " 
äydl/utToe  rcC  yivrov.  Diese  hatte  eine  Nike  auf  der  Hand 
s.  zu  N.  XII.  Was  ist  aber  das  hier  bezeichnete  von  Ae 

, Hand  der  Nike  der  grofsen  ßildsäule?  Vielleicht  ein  Kraft 
obgleich  sie  auch  einen  auf  dein  Haupte  hatte  (s.  zu  N.  Alf 
§.  18).  Das  folgende  xx«c/>r«  H]  ist  aus  XII,  §• 

ergänzt. 

Z.  27  zu  Anfang  steht  ein  Gewicht  von  245  Dr.  l-j-Ob- 
Dies  ist  das  Gewicht  des  Kranzes,  welcher  unter  den  Ist x»* 
des  Jahres  Olymp.  95,  3.  Inschr.  XII,  §.  4 1^ vorkommt, 
wie  dort  bemerkt  worden,  an  den  grofsen  Pana  tbenft 
jenes  Jahres  dargebracht  war.  Unmittelbar  darauf  folgt: 
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E05ov>j’Sou  Trjif)m'c[f]  - Eubulides  war  Olymp.  96,  3 

Archon;  dieser  Kranz  war  ebenfalls  an  den  grofsen  Panathenäen 
dargebracht.  Nimmt  man  nun  den  Ausdruck  von  XII,  §.  41, 
und  verbindet  damit  die  in  dieser  Inschrift  vorkommende  Form 
deu  Archon  zu  bezeichnen,  bemerkt  aber  zugleich  aus  Z.  28, 
dafs  wie  Inschr.  VII,  §.  5,  der  dritte  Casus  ri?  3* <£  statt  des 
Inschr.  XII  vorkommenden  zweiten  ti je  ‘SrtoC  gebraucht  ist, 
so  ergiebt  sich  für  den  Kranz  von  Olymp.  95,  3 folgende 
Ergänzung;  [’Ez  ’I3w<?40vc  rritpavog,  rr,  S'iöi,  ot«]3-317 

ithv  HHAAAAPIC;  für  den  Kranz  von  Olymp.  96,  3 aber; 

’F.ff’  EÜjSsvX/SoV  CtZITTUCt  TY[  TTttSpOV  - - -] 

Sollten  aber  nur  die  Kränze  von  diesen  beiden  Panathenäen 
aufgeführt  sein?  Dies  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  da  es 
sich  kaum  der  Mühe  lohnte,  die  Archonten  beizusetzen,  wenn 
nickst  eine  gröfscre  Reihe  da  gewesen.  Vermuthlich  waren 
a\\e  an  den  grofsen  Panathenäen  seit  der  neuen  Verfassung 
unter  Euklid  dargebrachten  Kränze  bis  zu  Olymp.  98,  4 ver- 
zeichnet. Wir  schalten  also  Z.  26  den  Kranz  von  Olymp.  94,  3 
ein,  weicher  vermuthlich  der  Inschr.  XII,  §.  10  vorkommende 
ist  - En  Mun»c oc  rrttpavoe  yji'jToCt,  daiTTiTci  rri  3tü7,  HHFAA- 
I-MIIC.  Wir  haben  hier  yj> va-oü?  zugesetzt,  aber  dann  wegen 
der  Buchstaben  zahl  rr«3ucv  auslassen  müssen,  welches  oft 
fohlt.  Aber  in  den  Ergänzungen  der  übrigen  gleichartigen 
Artikel  lassen  wir  aus  gleichem  Grunde  <yavToCe  weg,  wie 
^ §•  5.  und  es  ist  vollkommen  unnöthig,  wenn  es  einmal 

beim  ersten  Artikel  stand.  Ferner  mufste  nach  dem  Kranz 
von  Olymp.  96,  3.  welcher  unter  Eubulides  dargebracht  wor- 
den, der  von  Olymp.  97,  3 und  der  von  98,  3 folgen,  also: 
^ruc— getreu  ü-rii/wi’oc,  ctgtmia  rri  Biw  - — und:  ’Ett'i 
^bjTzr/t^Q-j  rr£i/)«voc,  dgirrsla  rj)  3iu',  rra&fiov  HHAAAhH 1 1 II. 
®ie  Zahl  232  Dr.  5 Ob.  nebst  rra&inov  ist  Z.  28  noch  er- 
sten, und  statt  0£fti  sichtbar  OEßl  zu  lesen.  Die  Buch- 
*N>enzabI  trifft  freilich  nicht  ganz  vollkommen  zu,  welches 
**efs  unsere  Ansicht  nicht  widerlegt,  weil  Verschiedenhei- 
**  des  Ausdruckes  in  den  ausgefallenen  Stellen  statt  haben 
^'Xnlen. 

II.  18 
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Z.  28  folgt  noch  ein  anderer  Kranz:  crrs'cp« i-o[t];  7,.  3Ö 
ist  ein  Onyx,  wahrscheinlich  mit  andern  Dingen  zusammen, 
an  Gewicht  276  Dr.  Ob.  wohl  ein  anderer  als  XII,  §•  37. 
dann  ein  silberner  Kranz.  Zu  Anfang  von  Z.  30  ist  e.a 
vornen  vielleicht  unvollständiges  Gewicht:  PAAAI-H-.III; 
vorletzte  Ziffer  desselben  habe  ich  t-  ergänzt,  es  könnte  aber 
auch  II  gewesen  sein;  doch  würde  in  diesem  Falle  vermutMicb 
nicht  II  III  geschrieben  worden  sein,  sondern  III  II, 

N.  XII.  Z.  32.  (§.  12.)  "Was  zunächst  dann  ergänzt  ist 
der  Kranz  auf  dem  Haupte  der  Nike,  und  der  von  Lysade 
geweihte,  ist  aus  XII,  §.  18  und  §.  12  übertragen,  süä 
yavTot  könnte  aus  Z.  26  mit  Wahrscheinlichkeit  tuy** 
313  geschrieben  werden.  Unsere  Ergänzung  läfst  übrigens  1 M 
zwischen  dem  Kranz  der  Nike  und  Lysanders  noch  eine  Lüde, 
so  dafs  der  Ausdruck  in  dieser  Inschrift  ausführlicher  gewes« 
zu  sein  scheint.  Zunächst  bleibt  dann  Z.  31  eine  grofse  «»- 
ausfüllbare  Lücke  von  wenigstens  einem  Artikel ; dann  f< 
der  Kranz  des  Gelon  nach  der  aus  XII,  §.  13  genomm»« 
Ergänzung,  und  nach  einer  grofsen  Lücke  in  Z.  32  der!«3 
des  Kitharsängers,  welchen  der  Staat  weihte,  wozu 
§.  15  die  Ausfüllung  an  die  Hand  giebt.  In  der  grd*1 
Lücke  Z.  31  und  32  standen  wahrscheinlich  die  Kränze  s» 
N.  XII.  §.  14  und  16,  wobei  einige  Verschiedenheit  des  A»s 
druckes  stattgefunden  haben  mag,  wie  ich  schon  Z.  32  ! 
IhW.rusOff  nachgestellt  habe,  einem  bekannten  Sprachgebrauch 
gemäfs.  Die  merkwürdigste  Verschiedenheit  des  Ausdruck 
Ul  die,  dafs  Inschr.  XII  immer  0AAA0XPY£0£,  hier  atc 
statt  desselben  bei  Chandler  zweimal  deutlich  XPY£0£0A\Aö 
steht.  Wer  zweifelt,  dafs  es  heifsen  soll:  XPY£O£OAAA0' 
Folglich  kann  Inschr.  XII  nicht,  wie  man  annahm,  SrcMc/j-*1 
als  zusammengesetztes  Beiwort  genommen  werden,  "d® 
ohnehin  die  Analogie  o«  erfordern  möchte,  sond«* 

dort  ist  S-oXAov  yj-jroCs  zu  entziffern,  hier  '/jOvtoCs  c-*- 
±Ti<pavo<;  3<*AAov  ist  ein  Ölzweigkranz,  der,  wenn  er  <* 
Gold  nachgebildet  ist,  ygvTove  heifst.  So  arupavo«  3aW.e<<  ^ 
-cOJ.ov  rritpavot  häufig  in  Inschriften;  ja  sogar  ierrtepar*^ 
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findet  sich.  Vollständig  beweisend  sind  auch  folgende 
Stellen  Lei  Atbenäos  V,  S.  200.  D.  ttItvos  mtpavui  yg-jTw, 

S.  201.  D.  TTltpaVOV  S/.rt/fff  ’/jOUToCl’,  S.  200.  D.  TTiCpCtVCV 
tuTTci  xtu  a’u TZiXov  <x£vtoCi>,  und  umgestellt  XIII,  S.  60.5.  B.  319 
<rr:fa»u>  ygvxoCv  hittbC.  Den  hier  (XIII)  gebrauchten  Aus- 
diuck,  igbToCs  Sra}J.cC , bestätigen  die  Spuren  ebendesselben 
N.  UV.  1.  Z.  18. 

Z.  34  scheint  zu  Anfang  . AAHt-  von  dem  Gewicht  des 
V Ul,  §.  37  verzeichncten  Onyx  zu  sein.  Das  nächste 
5' eibgeschenk  der  Aristola  ist  sonst  nicht  bekannt;  von  dem 
des  Knies  und  dem  der  Lysimache  s.  N.  XII,  §.  31.  32. 

Auf  leUterem  war  ein  Gorgoneion  abgebildet ; es  versteht  sich 
hier  ton  selbst,  dafs  hier  nicht  das  Gorgobild  von  der  grofsen 
Bildsäule  der  Jungfrau  Athcna  gemeint  sei.  Auf  das  Gorgo- 
dj  der  grofsen  Bildsäule  mufs  hingegen  der  Diebstahl  bezogen 
'erden,  von  welchem  bei  Suidas:  cl  (j?)  xa'i  ti?Jag, 

ArioaSrn  iijorv?jaf  iy^ckfyctro , wgirsg  aCx  aCroe  wv  d rijs  S’eoC 
8 r;;ycmoi/  ix  rr,s  dxpo7ro>.sus  Ciptkö/xtiict.  Suidas  selbst 
ctrift  tülas,  wie  Küster  bemerkt;  Isokrates  (g.  Kal  Ir  mach.  22) 
ennt  ihn  il),i^yos.  Mit  diesem  Diebstahl  hätte  der  angeb- 
>che  des  Pheidias  (Philochoros  b.  Schoi.  Aristoph.  Frieden  604) 

,in  Barthelemy  (Anach.  Bd.  II,  S.  416.  417.  d.  Deutsch, 
■ibers.)  nicht  verwechselt  werden  sollen.  Übrigens  kommt 
in  Oorgoneion  auch  sonst  in  Inschriften  der  Art  vor. 

2-  37  ist  ergänzt  aus  Athenäos  (XI,  S.  476.  E)  : ’A&r;-  320 
ii  Ka 1 dayjgit  TTOtovvTii  xhura  tniov  it  uCriüv.  Üttiv  cZv 
'jTC  Mjiu/  iu  ro7f  AriixioirgaTcis  aivayiygufxulvov  ovtüus  ix  urr^.rfi 
«*t«uvT;c  ii>  dxfOiro?.it,  rj  tu  tcvuSr,ixuTu  negilryjsf  Klaus  tx- 
aayvgoCv  xa'i  m/at  txsXIs  irgosem.  Dies  war  sonst 
ie  gewöhnliche  Lesart:  die  Handschriften  haben  irepiTxtXtif, 
diweighäuser  vermuthet  was  Dindorf  aufgenommen 

llr  und  dies  halte  ich  jetzt  für  richtig,  da  nefi txi>.Is  als 
ibsUativ  nicht  vorkommt.  Wer  erkennt  nicht  alsobald,  dafs 
,jr  °nsere  Inschrift  oder  eine  mit  ihr  in  diesem  Artikel 
ichlautende  gemeint  ist?  Ist  ja  doch  unsere  auf  der  Burg 
uaden,  wo  alle  diese  Urkunden  der  Schatzmeister  aufgestellt 

18* 
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waren.  Ilemsterhuis  (z.  Pollux  X,  96)  fand  es  wunderbar, 
dafs  unter  den  Demiopraten  ein  Vcrzeichnifs  der  Weihgeschenle 
vorkam,  und  man  wollte  sogar  den  Text  des  Athenäos  ver- 
ändern. Die  Sache  ist  eben  nicht  wunderbar:  der  Grammatiken 
welcher,  wie  Philochoros  und  Polcmon  andere  Inschriften,  dir 
Ar,iuoVj«r«  gesammelt  hatte,  nahm  es  so  genau  nicht,  sonders 
gab  unter  den  Demiopraten  auch  Urkunden  der  Schatzmeister, 
und  unter  diesen  unsere  oder  eine  ähnliche;  aber  es  war  daher 
bemerkt,  dafs  sie  von  einer  Tafel  auf  der  Burg  genonrn« 
sei,  sx  crryp.vv  dvaxuiüvrfi  iv  «xjorro?.si.  Die  Vermuthung  •' 
trrr'>.ri  nvnxttßsi'f  ist  ganz  fehlgeschossen,  und  die  Auslegs 
haben  falsche  Gesichtspunkte  gefafst,  aufscr  dafs  Schweighäus« 
am  Ende  den  gesunden  Gedanken  äufsert,  unter  den  Deoio- 
praten  möchten  auch  Verzeichnisse  von  Weihgeschenken  ge- 
standen haben.  lUjirxttie  ist  nach  dem  Zeitworte  rrieurm 
ein  Zubehör  zum  Trinkhorn;  vcrgl.  irpöstTu  Beil.  XII,  §•*• 
Was  könnte  aber  Zubehör  eines  solchen  sein  als  ein  GesleÜ 
(Dies  konnte  so  gestaltet  sein,  dafs  darin  das  Ilorn  wieder 
Löffel  in  einem  Besteck  aufgenommen  war,  mit  oder  sb* 
Füfse,  ohngefähr  was  beim  Krater  das  vttcttcitoi>  (s.  zi  Uh 
§.  21).  Indessen  ziehe  ich  eine  andere  Erklärung  vor. 
firxsÄif  ist  nämlich  ein  Gestell,  welches  aus  einem  Reif be- 
stand,  der  auf  drei  Fiifsen  ruhte;  um  des  Reifes  willen,  welch« 
die  Hauptmasse  war,  heifst  das  ganze  zzfairx*?.!?  von  de' 
Ähnlichkeit  der  Fufsspange  und  der  Fufsfessel,  welche  ® 
demselben  Worte  bezeichnet  werden : so  erklärt  sich  d * 
Ausdruck  vollständiger  als  er  erklärt  werden  konnte,  so  ta? 
man  7rifiTxi>'es  las.  Raoul-Rochette,  Notice  sur  quehjae 
vascs  antiques  d’argent  (Extr.  du  Journal  des  Savans  Jul  a® 
Aug.  1830)  S.  27  versteht  unter  TrtfiTxc/.i?  nach  einem  lid 
werke  zwei  metallene  Stützen  mit  einem  Reif  an  ihren  ober« 
Enden;  dies  ist  gerade  die  Vorstellung,  die  ich  gegeben  habe 
aufscr  dafs  er  nur  zwei  Stützen  angiebt,  die  freilich  da® 
genügten,  wenn  das  Horn  mit  seiner  Spitze  auf  dem  Tisd* 
auflag.  Wir  werden  unten  N.  XIV.  5 denselben  Artikd* 
einem  kläglich  verstümmelten  Bruchstücke  wieder  erkennt1 


Digitized  by  Google 


von  Olymp.  98,  i.  vom  Hekatompedos.  277 

Der  folgende  Artikel  Z.  38  ist  derselbe  wie  N.  XII,  §.  9; 
das  im  Gewicht  erscheinende  P ist  aus  N.  XII  statt  des  im 
Grundtexte  überlieferten  I-  verbessert.  Z.  39  nehme  ich  als 
Rest  des  Artikels  N.  XII,  §.  23.  Chandler’s  Abschrift,  die 
mehre  starke  Fehler  enthält,  gicbt  freilich  EXON  für  das 
erforderte  EXOtA. 

Nach  einer  grofsen  Lücke  folgen  die  ehernen  Gewicht- 
stücke von  N.  XII,  §.  23.  Z.  41  ist  schwerlich  ’Acviww  zu 
lesen,  da  man  den  Dativ  erwartet:  vielmehr  mag  das  I von 
Chandler  übersehen  sein.  ’A$r,i’ai(t  empfiehlt  sich  durch  Ver- 
gleichung von  N.  XIV.  1.  Z.  17.  Z.  42  steht  das  ßoibicv 
vnp.  von  N.  XII.  §.  30;  hernach  zwei  oder  mehr  Stater, 
vielleicht  die  von  XII,  §.  19.  denn  die  von  XII,  §.  42  kom-322 
men  erst  Z.”  4ö  und  die  falschen  von  XII,  §.  36  vielleicht 
ebendaselbst  vor.  Z.  43  erscheint  das  kleine  elfenbeinerne 
und  vergoldete  Pallasbild  von  XII,  §.  42.  wo  jedoch  statt 
steht  mar/auToi’.  Z.  44  scheint  von  zwei  silbernen 
Ger/jfsen  mit  vergoldeten  erhobenen  Bildern  die  Rede  zu  sein 
(’t'&rg  1.  zu  XII,  §.  21).  Z.  4ö  beginnt  mit  der  Zahl  23;  es 
könntn  aber  auch  33  oder  mehr  gewesen  sein:  diese  Stücke 
wogtn  zusammen:  AAAAPH-HI,  48  Dr.  2 Ob.  Vor  diesem 
Cie'v.icht  und  nach  ttuSuov  sind  zwei  Buchstabenräume,  ob- 
gleich sonst  nur  einer  statt  des  Unterscheidungszeichens  leer 
gelassen  wird;  man  kann  jedoch  daraus  nicht  schliefsen , dafs 
die  erste  Ziffer  fehle:  vielmehr  scheint  Chandler’s 
Pelzer  die  Buchstaben  um  einen  Raum  verschoben  zu  haben, 
«dem  nach  dem  Gewichte  und  vor  Alywnlw  der  regelmäfsigc 
'„•wischen raum  fehlt.  Was  für  Dinge  gemeint  seien,  kann 
***“  nicht  mit  Gewifsheit  sagen;  vielleicht  aber  sind  es 
® fälsche  Stater,  welche  zu  leicht  waren,  indem  33  eigent- 

66  Drachmen  wiegen  mufsten.  Vergl.  XII,  §.  36.  Doch 
Wfs  man  dann  annehmen,  dafs  die  Ziffer  AAAIII  in  N.  XII 
*ns  Stellen  einnahm,  da  sonst  daselbst  mehrere  Verticalstriche 
* Eine  Stelle  genommen  sind.  Die  sogleich  nachfolgenden 
tfinaischen  Stater  sind  wohl  die  von  N.  XII,  §.  43.  Z.  47 
ln  £OY  vielleicht  statt  Y ein  I zu  setzen , da  OY  in  sy 
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Attischen  Inschriften  dieses  Zeitalters  selten  vorkommt,  anfs« 
in  cctoc  und  den  davon  abgeleiteten  Wörtern,  in  oCx  und  einig« 
Eigennamen,  wie  Bovra&t;?,  £irevSin?  u.  dgl. 


XIV. 

Bruchstücke  aus  Übergab -Urkunden  der  Schatz- 
meister auf  der  Burg  aus  den  Zeiten  von  dem 
Archon  Eukleides  ab. 

1.  (C.  L Gr.  N.  152). 

- - - [arfuJnj  trrctSßOv  PHHHHPAAAArH-K  ii]- 

(1)  [vr]s'f«  [PHHHHPAAAA!-.  er®?» 

PHHHHP] 

(2)  [A]AA[KH-h].  TtTajT[r,  tto&iaov  PHHHHPAAAA." 
itiiaitt']  - 

(3)  M OT«*&[u]oV  X[H-H-]III . [ixty,  rra3}Jtoi>  PHHHHM* 
AAH-Ill.  f.SSo]- 

(4)  [u]»j  <t[t]«&[u]oi'  [PH]H[HHPAAAAII  I.  oySetf  57*'*' 
PHHHHP]- 

(5)  [AJAAAPII  II.  *[*']ar[ij  trraS'ßev  - - Stxarr,  ütoJ»» 
PHHHHPAAAA] 

(6)  .[II].  anS[j]x«r>;  [rraS’iuev  PHHHHPAAAA..  SiSi»*7 

OT«]  - 

(7)  S^ci»  [P]HH[HH]PA[AAA Tjii'rr  xcti  h >ß 

PHHHHP] 

(8)  AAAA[I-]HII . T»r«[^r>)  xcti  Sixcirtj  trrct3’ucv  PHHtit 
PAAAA  . . 5te]  — 

(9)  [uir]ni  xcti  o-raS’iwv  PHHHHPAAAA.  ixrr  *»  Si 

(10)  [x<*]t*j  TTct[Snov  PHHHHPAAAA 

x«l  §]- 

(11)  [ax]«[r*;]  ot«C'[u]Öv  [PHHHHP AAAAK  o<y$oi|  X® 
xctrr,  P] 

(12)  [HHHHP]AAA[A tvart)  xcu  StxctTtj  rtaSw 
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(13)  [HHHH]PAAA[AH-H-III. I]  - 

(t  l)  *{>]£  ovv  ScexT’j?. iov  tyjjuv  - ftp]  - 

(15)  fyt/]pouv  OTftC'fueK  - --  --  --  - xrft-S"]  - 

(16)  [u]^  H[HH]  . AAA 


(17)  [’A]c-[r],[«]  ICC.  ITT  XTfl/UlVOC  %pVTOVc]  T' 

(18)  [.  ?«X]Xoi>,  cv  y,  wo[X]i[ff  dvl&r,xt , vtx^rr^ta  tov  xt$c r- 
^*'SöV,  t]  - 

(19)  [ T«]CjLtCl'  PA[AAP.  mtpftvos  yjiVTOvs  <TcOJ.cC , ov  At/- 

(20)  [c]  ’Ap<[r]ro»[sirov]  AcouBaißövios  drs^rjxe,  TTcc&fxoy  PAP] 
[Hl  II  I] 

Wenn  N.  XIII,  wie  nicht  zu  zweifeln,  vom  Ilekatom- 
pedns  ist,  so  enthält  auch  das  gegenwärtige  Stück  Schätze 
des  Hekatompedos,  da  es  mit  N.  XIII  wesentlich  überein- 
stimmt:  leider  haben  wir  nur  eine  schlechte  Fourmonlische 
Abschrift  vor  uns.  Bis  zu  Z.  13  sind  die  Gefäfse  aufgezeich- 
net, welche  N.  XIII,  13  ff.  Vorkommen,  aber  in  geringerer 
Zahl;  ich  habe  19  angemerkt,  und  setzt  man  Z.  13  noch 
eines,  so  kommt  man  erst  auf  20,  wogegen  N.  XIII  mindestens 
26  sind:  woraus  zu  schließen,  dafs  N.  XIII  etliche  Jahre 
jünger  ist.  Die  Ordnung  der  Stücke  ist  wahrscheinlich  die- 
selbe wie  N.  XIII;  worauf  in  den  Ergänzungen  gerechnet  ist. 
ln  der  Ziffer  des  dritten  Stückes  habe  ich  die  falsche  Lesart 
EHEH  in  M-H-  verwandelt;  jedoch  wird  nach  XIV.  2 nur  H- 
erwartet,  und  Fourmont  hat  sich  vielleicht  geirrt.  In  der 
Ziffer  des  fünften  Stückes  ist  HIEE  in  l-H-H  verwandelt.  Beim 
achten  stimmt  der  Schlufs  der  Ziffer  nicht  mit  N.  XIII,  und 
ist  wahrscheinlich  nach  N.  XIII  zu  ändern ; ebenso  beim 
. Äreizehnten  (s.  nachher).  Bei  den  andern  stimmen  die  Ge- 
wichte, so  weit  sie  erhalten  oder  mit  Wahrscheinlichkeit  ver- 
bessert sind,  in  beiden  Stücken  überein.  Wo  ich  beim  zehnten 
Stück  [II]  gegeben  habe,  hat  Fourmont  M,  welches  wahr- 
scheinlich II  war.  Beim  dreizehnten  Stück  scheint  III  nach 
N.  IUI  in  Hl  zu  ändern.  Z.  14  steht  im  Grundtext  zu 
Anfang  NAE;  tmf  wird  wahrscheinlich  durch  N.  XII.  §.  37. 
,.11.  XIII.  29.  Z.  17  habe  ich  . O . NAIAI  in  AOHNAIAI  ver- 
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wandelt,  was  ziemlich  sicher  ist;  der  Artikel  ist  vermuthlict 
derselbe  wie  N.  XIII.  41.  Das  folgende  tt  kann  o-r<tCy<» 
oder  TTttpnvag  sein;  aber  keines  von  beiden  genügt  für  eine 
dem  Kaum  entsprechende  Voraussetzung.  Die  zwei  letiten 
Artikel  sind  die  von  N.  XII.  §.  15  und  12  oder  N.  XIII. 
32.  33  und  30.  31.  Statt  OAAAO  Z.  18  hat  der  von 
Fourmont  herrührende  Grundtext  OAAAAC. 


2. 


o 

I Y P O I 
SHANEOHKE 
PIAIAPTYPA 
5 H H H P A A A P hTE" 

P HIIEBAOMHJTA 
5 MO  N:P>  HHHHPAA 
EK  ATHtT  A O M O N:  I 
AOHONiPHHHHPAA 
10  PHHHHPAAAAi'''' 

A P P P hlll  E I 
TAOHON:111 
PPEHI 
III 

Ephem.  archaeol.  N.  128.  auf  der  Burg  gefunden.  Dtf 
Stein  ist  ringsum  verletzt.  Die  Schrift  ist  TToiyrfiov  geord- 
net; die  Vergleichung  mit  N.  XIII.  und  XIV.  1 zeigt, 
wenn  jene,  wie  gewifs  ist,  die  Schätze  im  Hekatompedo* 
enthalten,  auch  dieses  Stück  sich  darauf  bezieht.  Die  Her- 
stellung dieses  kleinen  Bruckstückes  ist  mit  Benutzung  so« 
N.  XIII.  und  N.  XIV.  1 nicht  unmöglich,  und  gestaltet  sich 
folgcndermafsen : 

(1) - - - 

(2) - - - 

(3)  ...  *j  ai’tSy\x* . - - - 
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(4)  .flat  «syvjrtp  . . 7Tj>t«r>j  Trabixi v PHHHHPAAAAri-H-. 

Bivrlpu  rrabyuav  PHHHHPAAAAI-  . rraSuou 

PH] 

(5)  HHHPAAAH-.  rir[cc^rri  rrnS’ixov  PHHHHPAAAA  - - 
■zluirrr,  TTaSrpuii'  XhhM-lll.  sxrr,  arrctbfxc i<  PHHHHPAAAA] 

(6)  H-Ill  . ißSö/xr,  trra[S’ßoi'  PHHHHPAAAA  I I I . cybcrj 

Trct-b’ucn/  PHHHHPAAAA  lllll.  ii’drn Stxarr]  üt«]- 

(7)  S-ucr  PHHHHPAA[AA  . II . ivbcxecrrj  PHHHH- 

PAAAA - - hiuBexcbij  otw&uov  PHHHHPAAAA  - - 
T3lV*5  xm  8]  - 

(8)  ixctrr}  tnabucv  P[HHHHPAAAAM-HI . rcrä^rr,  xai  bcxary 
maS'ßov  PHHHHPAAAA  - - nlpirrYi  xai  btxdrr,  <tt]- 

(9)  a&ixov  PHHHHPAA[AA  - - txrr,  xai  Stxetrrj  errabuov 
PHHHHPAAAA  - - ißbcixr,  xa)  Sixarrf  srcr'Sfzoi/]  - 

(10)  PHHHHFAAAA[k] . c[yhcr,  xcu  btxct rtj  TTrcSyoi/  PHHHH 
PAAAA  - - beirr]  xcu  bexcirr j rraS/MV  PHHHHPAAA] 

(11)  AH-M-Ill.  ti[xoTTyi  (rrnbiAcv  PHHHHPAAAA  --  fxla  xai 
ilxoTTr,  Trabixcv  XU-U.  ÄfjTf^rt  xcu  eixorrrj  t]  - 

(12)  t«C(xok  [X  - - TftTr,  xai  tixorri  Trctbixov  X - — Ttraert] 
xa 1 tlxorrr,  TraSuov  X - - -] 

(13)  . I- . 77£u— [tt;  xai  clxorrr,  trrabubv  X] . 

(14) ...  III 

Z.  2 kann  auch  v7r«3['yvooi  oder  inctz]yvfei  gestanden  haben. 
Man  erkennt  mindestens  25  der  N.  XIII  und  XIV.  1 aufge- 
fuhrteo  Reihe  gleichartiger  Gefäfse;  welche  Nummer  in  jede 
Zeile  falle,  ist  auch  ohne  Abzählung  der  Buchstaben,  die  hier 
nicht  viel  hilft,  mit  Sicherheit  ermittelt,  und  es  ist  dadurch 
möglich  geworden,  aus  diesem  Bruchstücke  etwas  zur  Ergän- 
zung der  Ziffern  beizutragen  (s.  zu  N.  XIII).  Das  Jahr  der 
Inschrift  ist  ein  späteres  als  N.  XIV.  1 ; oh  sie  älter  oder 
Jünger  als  N.  XIII  sei,  läfst  sich  nicht  entscheiden. 
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3. 

A O £ A I 
o p a £ i a i 

AEIAIIDNEIPI 
I £ K A E l£OPO£EYßN 
5 ßlEKATOMPEAfll 
Ol  H£ENKAOEKA£TON 
PMO£YTOAEP  I £ H A ß A Y 0 
AM  I K P A A A £ T AOMON 

O<t>ION£TAOMONT0Y 

10  A Y O OAEAYO  £ T A 0 

X I A A M <t>  I A E 

Epliem.  archaeo).  N.  19.  angeblich  im  Erechtheion  gefun- 
den; nicht  trrBiyjjSov  geschrieben.  Rechts  scheint  von  I- 
an  nach  der  lithographirten  Tafel  nichts  zu  fehlen ; auf  <if3 
drei  übrigen  Seiten  ist  der  Stein  verstümmelt. 


(1) 

[Yo7?  rupicus] 

(2)  [T»]S^ 

(3)  A«  *£* 

ej7,  'P.  - 

(4)  [o]7f  KAwWf« 

EvtoefoiusO]  - 

(5)  [«■  iypcttxiMzrsvev , rrao?  doiBfxov  neu  rraS'fMi',  iv  tw  »<» 
r]uj  'Exarc[A7TtSw  * 

(6)  


XCt&  txetTTO V • 

(7)  [NixrC  yjVTvje  TTfWTOS  fvpos  * nstpa>.r, , TTCpävr , 
ojsnoj,  vnroSf^iV,  *;Xoo  8vo 

(8)  nag  dgirrtgu  aixcptScct , . . . P‘ 

xgd  AA,  (TTaS/xci/ 

(9)  [rovrtov  XXAAAAH-H-III  . . Stvrtfet  gvfxöf 

CTT^]i(ptOU , CrTtt^lCV  TOV- 
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(10)  [ T'XV  XX  A.  T31T0S  fVUOt ' x]«- 

[tMf]*1  ^v'e  ’ a~rn^f- 

(11)  £«0K  T0VTU1V  - TlTCt^TOS  £UJU04"  . . TTCCJCt 

SiJEiti  otuipiha- 

(12)  [«]  u.  s w. 

Z.  5 und  7 geben  nach  unserer  Wiederherstellung  über* 
einstimmend  die  Breite  des  Stückes;  Z.  7 ist  nach  N.  XII 
und  XIII,  Z.  5 nach  den  gangbaren  Formeln  hergestellt:  über 
TT^ec  «ji-S ’ucv  xcti  a’TaSfixov  vergl.  N.  XII.  Einleitung,  N.  XIII. 
Z.  6.  N.  XIV.  7 zu  Anfang,  N.  XV  zu  Ende.  Das  Bruch- 
stück bezieht  sich,  wie  Z.  5 deutlich  steht,  auf  die  Schätze 
Tom  Hekatompedos,  und  zwar  das  Vorhandene  auf  die 
goldne  Nike  von  N.  XII  und  XIII.  Die  übergebenden  Schatz- 
meister sind  nicht  erhalten;  von  denen,  welchen  übergeben 
worden,  ist  noch  der  Demosname  Tn^ao-ioi  erhalten,  welcher 
zum  *2ten  Stamme,  der  Aege'is,  gehört,  und  der  Demosname 
AiZuvtt,  aus  der  Kekropis,  dem  7ten  Stamme;  die  übrigen 
fehlen:  man  sieht  aber,  dafs  sie  nach  der  festen  Ordnung  der 
Stämme  auf  einander  folgten.  Was  die  übergebenen  Gegen- 
stände betrifft,  so  wird  man  weder  bei  der  von  uns  ange- 
nommenen Breite  der  Inschrift  noch  unter  einer  beliebigen 
anderen  die  Fassung  der  fvnüjv  von  N.  XII  oder  XIII  in  die 
vorliegende  Nummer  eintragen  können,  ohne  Lücken  zu  be- 
halten, die  sich  schon  Z.  8 und  9 heraussteilen  und  auch  im 
Folgenden  bleiben,  wenn  man  die  Eintragung  weiter  fortsetzen 
will,  was  ich  wegen  einer  andern  neu  hinzugetretenen  Schwie- 
rigkeit unterlassen  habe.  Die  Fassung  mufs  also  in  N.  XIV.  3 
anders  gewesen  sein,  wie  wir  schon  eine  Verschiedenheit 
derselben  zwischen  N.  XII  und  XIII  gefunden  haben.  In 
Z.  10  mufste  der  dritte,  in  Z.  11  der  vierte  gvfjtoe  anfangen; 
in  beiden  habe  ich  nichts  ergänzt  als  die  Wörter,  von  wel- 
chen noch  etwas  übrig  ist.  Hierbei  tritt  aber  die  auffallende 
Schwierigkeit  ein,  dafs  die  xaruftSt  Sve,  die  N.  XII  sicher  im 
vierten  f-juöc  stehen,  in  den  dritten  fallen,  ungeachtet  die 
Verbesserung  von  AYO  . OAE  in  K]ATfl[PI]AE  kaum  zu  be- 
zweifeln ist.  Eigentlich  müfste  AYC  auf  [PEPONAI]  AYO 
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gedeutet,  und  statt  . OAEAYO  geschrieben  werden  n]OAHPH£; 
aber  AYO  steht  sehr  deutlich  in  der  Tafel.  Ich  weifs  hier 
keine  Hülfe,  es  sei  denn,  dafs  sich  der  Sleinschreiber  versehen 
haben  sollte.  Dafs  die  Eintheilung  in  den  verschieden« 
Urkunden  ganz  verschieden  gewesen,  möchte  ich  nicht  an- 
nehmen. 


4. 


A O MO  N:X  M II 

I AA  I OfltTAOMONHrhK  . . I'  i,  O . ... 
OHAPrYPAJTAOMONPHPh  P K A . . . 
XPYJONYPOXAAKON I MAOAPOAA. 

5 N tTAOMONXXXPPAAAAPI-  K ANON. 
PYJONYPOXAAKON I NAOIEYtU. 
OMON  XX  XPIIFAAAAOYMIATHP  ION. 
PYJONYPOXAAKONINA.AI  . . P"  . 
APETAAA  Z T AOMONXXPHHHHFAOY 
10  M I A THP  I ONXPY  SONYPOXAAKON. 
NAT  AOPOAPET  A AASTAOMONXXP« 
HHHAAAAKPATH  P XPY£0£0M  IKPO 
£ £ T AOMONXXPPA  P h I-  I-  I-  II  A £TA0« 
ATAAEt*PAriAEtAI0l  NAIYIAH 
15  I A I:  £ ♦ P AT  I £ A 10  I N HXPYtONAAK 
TY  A lONEXOYt  A£4>  PAP  I A E £ A I 0 I 
NA  I XPY  £0£AAKTY  A I O Z EXOYtA. 
EPTAANEYAAKTYA I «NPENTXPY* 
fl£<t>PAriAEAYOXPY£IAE£4>IAA. 
20  I TH£0EOPPflTO£PYHO£t  I AAAlO 
KTß£TAOMONXHHHHPIIIOYM  I A T HP 
ONAPTYPONYPOIYAON  I NAHNIK 
£ T AOMONXHHHHAAAAP  H I-  PTO0V 
IATHPIOTOYTOINAHNIKHKAA. 
TPAAPTYPASTAOMONArEI  PAPI 
h X PY£  I fl  A . YPÜ AYO  £ T AOMONAT 
I:  A A b lllll 


I 

H 
M 
25  P 

H 

E 
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Piitakis  Ath.  anc.  S.  55.  Bullett.  der  Annali  dell’  Inst, 
dl  corrisp.  archeol.  1835.  S.  63  f.  (aus  einer  Abschrift  eben* 
desselben  von  Franz  bcrausgegeben),  Ephem.  archaeol.  N.  107. 
Mittelst  Auswahl  der  Lesarten  habe  ich  aus  diesen  Abschriften 
obigen  Text  gebildet.  Der  Stein  ist  unweit  der  Propyläen 
gefunden ; nur  oben  fehlt  ein  Theil,  unten  nichts.  Die  Schrift 
ist  ziemlich  genau  oroiyy&oe  geordnet. 

- [oivoyjiai  noyjgcii  III,  Tr] - 

rtSuoe  XHH[HPAAAI-HI . iafxw  yjaiiTtü  3-] 
tez/JS’ji,  (rraSriiov  HPH-[H].II  II.  «[iVoy,-] 
o»5  aayugä,  TrirC’ pev  PHPM- . eoue] 
yjz'jTC'jv  vvc ’ya^Jtov,  Iva  o ’AjroX/fu;-] 

5 v , rraS’fxov  XXXPPAAAAPI-.  xavoZv  [%-] 
avTO'Je  CrroyjOxcv , Iva  o Zivs,  tt[«-] 

S?pcv  XXXPHPAAAA.  SrvpiaTr,: iov  [f/,-] 
fvo-oüv  Ciröyct)jtcr,  tva  [r]rt  [x«u]!r[t/X-] 
u TTira/.a,  ttccSixov  XXPHHHHPA. 

10  ptarr^icv  ygvTovv  Circyct}j< ov,  [i-] 

vtt  Ta  i?Sa  7 rtT«?.a,  a-raS’pov  XXPH- 
HHHAAAA.  xauTY^  yji’JToyjg  6 fMXgo- 
g9  rraS’UQi’  XXPPAPI-H-m.  'A  trraSp- 
a Tctöi  ‘ <rtpaayl&lt  fJSivat  \^i>.[n]- 
15  i AI.  Tipaay'n  }.t^r!tnrl  ygvroüv 
Tv/jov  eyevra,  Ttpoay Tief  >JS,- 
vrn  y^'vTous  8axni?jove  ey  ooT«[i] 
imä,  avsu  baxTVtJwv  irivr[t],  y^'jT- 
i«?  Tipfayibs  &i!o.  yauribv;  (pia?.[«]- 
20  i rr?  S^toJ,  irpü-ot  fvuoc,  tfuct?.ai  o- 
xrw , xra-Sue  v XHHHHPIII.  S’ofzicmfj- 
i av  uayvaoZv  Cxo^v?.cv,  Iva  r,  N«i- 
»j,  crraSucv  XHHHHAAAAPH-I- . rot/  S’o- 
(MOTraiov  tovtcv,  Iva  fj  Nun),  xrt?.[<j]  - 
25  rrrja  ctayuaä  rraSpov  ayti  PAPH 

H- . yj;-jrij>  n[n-]Jaw  Svo  xraBpav  ay- 
ti AAHIIII. 
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Da  hier  mehre  Stücke  dieselben  wie  N.  XIII  sind  (s. 
daselbst),  so  ist  dieses  Bruchstück  unstreitig  aus  einem  Ver- 
zeichnifs  der  Schätze  des  Hekalompedos.  Im  Anfänge  des 
Vorhandenen  habe  ich  es  gewagt,  aus  N.  XII.  §.  H (XIII.  21) 
die  drei  oiVo^dnc  zu  ergänzen.  Iliernächst  habe  ich  eau* 
yjs'jT'ji  angenommen,  wodurch  die  erste  Zeile  um  einen  Bucbstab 
länger  wird,  was  aber  auch  Z.  2 und  7 der  Fall  ist.  Für  Ohrge- 
hänge, an  welche  man  gedacht  hat,  ist  das  Gewicht  zu  grofc. 
Avo  wird  in  solchen  Fällen  bald  zugefügt  bald  weggelasses. 
Die  olvoyiyj  Z.  2 f.  scheint  dasselbe  wie  N.  XIII.  22.  dn 
xuvoZv  Z.  5 f.  ist  dasselbe  wie  N.  XIII.  19.  20;  das  Rauch- 
gefafs  Z.  7 — 9 dasselbe  wie  N.  XIII.  12.  13.  Z.  18  fehlt 
das  ergänzte  E offenbar  auf  dem  Steine.  Von  Z.  13 — 19 
sind  ungewogene  Sachen  aufgezählt;  aber  Z.  19  ff.  wieder 
gewogene.  Seltsam  ist  es,  dafs  Z.  19  ff.  eine  erste  Reihe  von 
goldnen  Filialen  vorkommt,  und  weiter  keine.  "Wo  sollen  die 
andern  Reihen  gewesen  sein?  Das  Rauchgefäfs  Z.  21  ff-  ist 
dasselbe  wie  N.  XIII.  11.  12. 


5. 


X P Y £ 
TA.tQ 

ep.  . n .so 

1 n IE  N . EA 
5 OO  I N H . Y A 
HM  I N . A I Y 
OS  I A . S<t>P 


MATO  Z TA AK  I I XP 

N:XP  . . KEP.  .El OE  I . . KE 

10  PTYPO  I AP  . . MO  PE.PO 

EPixPYi. . . ep  n i o . . . o.  ropro 

AAA:XP  YS  . . . TAO  PA OAAKTY 

POS  EP  I XP  . . OSA  SP APTYPO 

AO  SAN:  STA  ..  — IS  TASI* 


Der  erste  Buchstab  der  Z.  15  steht  unter  dem  ersten  Buchstab  Z.  ll 
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iS  OTHPMOS  I . . £X 
SEKT  A I . . I A 
"Ol.  H £ A 
OAY  . Y . “O 
."I.NA 


TA . XPYS  IO 
El  . r . . EA . MENAO 
XP  Y SÄEN  . . I flNIA 
A P I STH . AOAP 
AH  I-  h III:  EP  I STATA  I 


Dieses  von  Rofs  mir  mitgetheilte  Bruchstück  ist  im  Par- 
thenon gefunden ; links  und  unten  ist  der  Stein  vollständig 
erhalten.  Sind  die  wenigen  Ergänzungen,  die  ich  vortrage, 
richtig,  so  enthielt  es  eine  Urkunde  der  Übergabe  der  Schätze 
des  Hekatompedos,  wie  die  zunächst  vorhergehenden  Stücke, 
oder  wenigstens  etwas  darauf  Bezügliches.  Z.  6 stand  yhmv 
v — Z.  7 stand  aripgay'ie  oder  r<pgccyi$c  oder  Ttpgay'ibtg, 
wenn  die  übergebenen  Gegenstände  hier  schon  anfingen  oder 
angefangen  hatten;  vielleicht  jedoch  gehören  diese  Zeilen  zu 
einer  Einleitung,  und  es  will  mir  bedünken,  es  habe  hier  rrf 
tnpg[ay t&i  gestanden.  Z.  S etwa  c*<y«>.]u«roc?  Zu 
Ende  von  Z.  8 möchte  n(y^f\ci  *[«]'<  gestanden  haben ; 

was  wieder  mehr  in  eine  Einleitung  pafst.  Z.  9 ist  zu  er- 
gänzen 3TrtSuo]i'  oder  ttuS/aoh  tovtu>']v  XP  . . Hierauf  folgt, 
wie  ich  glaube,  sicher  ix[7ii vijm  ügyvgoüv,  xat 

vgostm;  s.  N.  XIII.  37  (und  Anm.),  welches  Stück 
die  Schätze  des  Hekatompedos  enthält.  Die  Ergänzung  ent- 
spricht genau  den  Räumen;  El  habe  ich  in  EK  verwandelt, 
und  es  ist  in  der  Abschrift  bezeichnet,  dafs  gleich  hinter  I die 
Schrift  verwischt  ist,  und  von  dem  Buchstab,  den  I anfing, 
der  rechts  stehende  Theil  fehlt.  OEI  habe  ich  in  PEP  ver- 
wandelt; auch  hier  ist  in  der  Abschrift  vermerkt,  rechts  von 
I sei  der  Überrest  des  Buchstaben  verloschen,  wovon  I der 
Knfang  ist.  Z.  10  erkannte  schon  Rofs  «]jyo^o7  oder  ina\q- 
Y^fsi  oder  ciraj^'yu^ot,  - - Z.  11  ist  iniyavr  - - 

deutlich;  am  Schlufs  erkennt  man  rooyo[_viiov  oder  einen 
ändern  Casus  davon;  Z.  12  AAA,  %flvr[o7,  s-]T«3f*di/ — , zu 
fnde  etwas  von  8ctxrC[}jos,  wahrscheinlich  tov  8axrv [Xiou. 

13  wahrscheinlich  •intü^yj^ao?  am  Schlufs  uayvgo. 

'•  14  zu  Anfang  ist  äxQlioTtiv  oder  nctgQSornv,  und  wohl  <rra- 
-,  Z.  15  am  Schlufs  ygvz-lov.  Z.  16  erkannte  Rofs  txrat 
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wie  unter  den  Gegenständen  des  Hekatompedos 
N.  XII.  §.  19.  Zu  Ende  ist  jr[«p]i6[o]M£v  klar,  worauf  Ac-[r- 
rrt?]  gefolgt  zu  sein  scheint.  Z.  17  ist  nur  deutlich. 

Z.  18  am  Schlufs  ist  nicht  an  Erwähnung  eines  Archon  zu 
denken  ; cs  stand  wohl  ’ApirrfsiJiov  >Aa[«</»;c'ioc  oder  Ajfacpriwv. 
Z.  19  am  Schlufs  könnte  sn-iarrtm«  darauf  führen,  wir  hätten 
hier  nicht  eine  Urkunde  der  Schatzmeister  der  Göttin  oder 
der  Götter,  sondern  eine  Übergab -Urkunde  von  Tempelvor- 
stehern, dergleichen  noch  eine  andere  später  zu  erwähnende 
vorhanden  ist;  indessen  könnten  diese  en-irrrer««  auch  Geräthe 
sein.  S.  zu  N.  XII.  §.  21.  Da  in  der  Inschrift  noch  0 fu 
OY  gebraucht  ist,  so  dürfte  sie  nicht  viel  jünger  als  Oljmp.lOÖ 
sein;  sie  kann  aber  auch  noch  für  etwas  älter  gelten. 

6. 

A 

I O i TT  : X 
I O I f t T E N 

ANI  EYtKA  ItYNAPXO 
5 YNAPXOYJ  I NENTß  IM 

t A t T AOMOtA  POPPAN 
I A A A . tTEdANOtXPY 
HHH:  KAPXHt  IONAPI 
X E IOTOYA  I OtTOYPO 
10  ANO  I XPYtO  I TETTAP 
NTOYTft  N HH  F A A A A h 
OMONTOYTOAAP  Mil 
I KAHPOYXO I ANEOEJ 
T A O MONTOYT  OAA 
15  AOMONTOYTO 

AA  l-l-CTE  4>AN 
BOYANE  OE 
ITPEU 
O I N 
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Der  Stein,  welcher  von  allen  Seilen  abgebrochen,  ist  bei 
den  Ausgrabungen  in  dem  Pronelon  des  grofsen  Athenatempels 
auf  der  Burg  gefunden.  Obige  Abschrift  ist  vorzüglich  nach 
einer  von  Rote  an  mich  gesandten  gegeben ; doch  habe  ich 
einige  Buchstaben  aus  der  in  der  archäol.  Ephem.  N.  174 
hinzugefügt.  Z.  3 hat  Rofs  nur  £TEN ; Eph.  läfst  N weg. 
Z.  8 zu  Ende  hat  Rofs  nur  AP,  Eph.  APIO.  Z.  11  Eph. 
TOYTON.  Z.  13  Eph.  KAEP  u.s.  w.  ohne  das  vorhergehende  I. 
Z.  14  am  Ende  Eph.  TOYTONA. 

Z.  1 — 3 sind  der  Schlufs  einer  Urkunde,  deren  Jahr  vor 
dem  der  folgenden  herging;  Z.  2 stand  vermutlich 
Tc[y]ro’jt  X,  indem  IO:TT  in  TOYTO  zu  verwandeln  scheint. 
Ob  Z.  3 N richtig,  ist  sehr  zu  zweifeln;  vielleicht  stand 
a-njifun-oe.  Z.  4 begann  das  neue  Jahr; 

(4)  ci  rrtuuet  — - — - ol  im  roC  8i7voe  uzycvTos, 

n«i]ai'ifvc  na)  avväeyp[yTtgl, 

(■>)  £-TI*£S$OT UV  TCIS  TCtUICCtS  7 CIS  £ 77 1 TOV  8i7t>Og  ttgy  OVTQg,-  - - 
um  cryjvctpyc-jTtv,  iv  rei  i/s[uj  ruj]  - 

(6)  [<  'ExarofiiriSw • * <W/.«i  ysurcu  III,  rrciSuii,  tbvtiuv 
XXP  A AAAH-H- . * xogr,  ygurr.  im  o-r>f/.t;c],  arrceS/x of. 

' diroglm’fjrgici-  «]  - 

C?  ) CrV-',01“'»  ctTTaS’acu . . . . J mipciviu  yguriu  8vo,  aretSpov 

reureiu  P]AAA.  ' trrzepttvos  ygu[roüe,  cv  r Ni']- 

(8)  [xr,  iy  it  . . . crrceS-ßcv  tci/Vcv  PAA  . / tpu’tXm  ugyvfm 
exru: , crTtt&nov  tcvtiuv  P]HHH . * xazyrmcv  ag[yvgoCi’, 

TTaS"«]  - 

(9)  [cv  rovrov  HH.  * xuc'/rTicv  cleyugouv^ 

• • • tc'j  Ai es  toC  Ilcfj.iJc,  dYrtS/zo]- 

(10)  [ v Teuren  HH] 

• • ‘ [s-«</i]ai/o«  ygur c7  Tinag[ie  rraB’fxc v t]- 

(11)  [cut’xv  HAAAPII.  m<rTtipnvog  yguaoCg,  CTrtS'juoe  TC'JTCJ 
APH-HII . " ygum’Si  Svo , errn-d’ßo ]i/  rcurtw/  HHPAAAA 
h[HHII.  * ygUTig,  irr]- 

(12)  [a-'-ixov  Ttfjrrs  HAAAPH-HI.  ' ygums,  rrnS/Mv  tuutys 
HAPI-H+.  ’o-nfavoe  ygvxous,  <rra]&ixov  Teuren  AA 

PHII . 

II-  19 
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- - i n'/.rscCy^ot  TTitSfiOV  rot/]- 

[rov] 

- 

[cr]r«S-;zov  tovtou  AA  - 

- 

- 

- [tt]«3)uov  tovtov  - 

- 

- 

- - AAH-.  oT£<pnv[oe  yj3-jTcCe\- 

- 

- 

ßo'j  ai'£C-[*;x£i']  - 

- 

- 

- i T3£iV,  rovroov]  - 

- - otv 
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(13)  - 


(13)  - 
(16) 

(17) 

(18) 
(19) 


Die  Inschrift  ist  zwar  nicht  genau  rroiyyiSov  gescliriekn. 
aber  dennoch  mit  einer  gewissen  Gleichmäfsigkeit:  die  Zeilen, 
■welche  sich  herstellen  zu  lassen  scheinen,  deuten  auf  ei« 
Breite  von  ohngefähr  90  Buchstaben  oder  wenige  darüber, 
mit  Einschlufs  der  Interpunctionen.  In  der  Herstellusj' 
Überschrift  (Z.  4.  5)  habe  ich  die  Schreiber  weggelassri.  k 
hier  unmöglich  konnten  genannt  sein.  Da  die  erste  Zet** 
dieser  Überschrift  (Z.  4)  nicht  hcrgestellt  werden  kann,  oi« 
sehr  vieles  vorn  zu  ergänzen,  habe  ich  hinten  nur  vier  W 
staben  ergänzt  und  fast  die  sämmtlichen  Ergänzungen  von 
angebracht.  Dafs  wir  eine  Urkunde  über  die  Schätze  aus 
Hekatoinpedos  haben,  ist  Z.  5 zu  Ende  noch  gerade** 
überliefert:  während  aber  die  Nach -Euklidischen  fberg«1 
Urkunden,  die  im  Vorhergehenden  von  uns  aufgeführt  sina. 
von  den  Vor -Euklidischen  fast  in  allen  Stücken  abweirk<l> 
stimmt  dieses  Bruchstück  mit  den  letztgenannten  auflilk^ 
überein;  man  gewinnt  eine  in  der  Zeilenlänge  übereinsti®- 
mende  Ergänzung  Z.  6.  11.  12,  wenn  man  die  Vor-EuUifr 
sehen  Register  des  Uekatompedos  zu  Grunde  legt;  bleitr* 
dabei  in  andern  Zeilen  unausgefiillte  Räume,  so  rührt  ■ ' 
wahrscheinlich  von  einer  ausführlichem  Fassung  her,  ** 
man  Z.  9 Art.  h an  dem  dunklen  %f/oo  erkennen  kann.  !’• 
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nach  Euklid,  vom  Parthenon  7. 

gleichnamigen  Artikel  sind  mit  denselben  Buchstaben  wie  in  den 
Yor-Euklidischcn  Registern  bezeichnet;  die  Artikel  i und  k 
habe  ich  Z.  10  nicht  eingetragen , weil  sie  zu  lang  für  den 
Raun)  sind;  es  ist  aber  doch  möglich,  dafs  sie  da  standen,  und 
sie  haben  Platz,  wenn  man,  was  nicht  ohne  Beispiel  ist,  in 
dem  einen  oder  dem  andern  ttcc^hov  roorou  oder  'rrn^ßov 
TtrJrr;t  ausläfst.  In  dem  Artikel  n ist  t cvtjjv  statt  reoroiv 
gesetzt,  was  N.  X.  7.  Z.  42  in  dem  gleichnamigen  Artikel 
ebenfalls  geschehen  ist.  Die  Übereinstimmung  mit  den  Re- 
gistern des  Ilekatompedos  vor  Euklid  beweiset  übrigens,  dafs 
diese  Inschrift  sehr  bald  nach  Euklid  verfafst  ist  und  früher 
als  N.  XII.  XIII.  XIV.  1 — 5.  Ist  diese  Übereinstimmung 
ron  Z.  13  an  nicht  mehr  nachweisbar,  so  mufs  man  bedenken, 
dafs  die  Fassung  in  dieser  Partie  sehr  verschieden  sein  konnte, 
dafs  za  weniges  in  unserem  Bruchstück  erhalten  ist,  und  dafs 
die  Listen  des  Ilekatompedos  vor  Euklid  nur  bis  Olymp.  91,  4 
Teichen,  und  gegen  Ende  sehr  unvollständig  sind.  Da  unser 
Bruchstück  aus  den  ersten  Jahren  von  Euklid  ab  sein  mufs, 
so  könnte  man  glauben,  Z.  13  sei  die  Lesart  KAEP  die  rich- 
tigere und  noch  ein  Rest  der  Vor- Euklidischen  Schreibart: 

O 

sehr  befremdlich  ist  dagegen  der  damals  noch  nicht  gewöhn- 
liche, häufige  Gebrauch  des  OY,  sogar  in  dem  Artikel  toö 
und  in  der  Endung  - - ßov , wogegen  freilich  auch  wieder 
TOYTO  für  TOYTOY  vorkommt. 

7. 

I TAM  IQNTQNEPI  AAKHTOC 
A I lYNAPXONTflNO  I tOEPJ  I 
P I 0 H 2 I KA  I £ T AOMfl  'l  E K TO  PA 
A I AA  I OOSOMEI2NAP  I 0Mr*£P0 
S AOMONTOYTO  AAAsOPM  XP 
P I 0MO?E  I KOS  I t T AOMONTOYT 
KT  APA  I NO  I 2 T K A I TETT  I TflN 
NOtXPY  £ O £ A I AA  I OOJ  £T  AOMC 
Der  erste  Buchstab  der  Z.  9 steht  unter  dem  ersten  Buchstab  der  Z.  8. 

19* 
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SA  I AA  I OO  I KA  I tKYTOtrPOtü 
10  ßNiPPsENfllAltJAIA:  i 0 fi  X P 
I : A A h : t + PAT  lAEtONT 
AY  OS  T AOMONTOYT  ÜN  s AAA 
rpESSTAOMO  TOYTÜN  : A 
OMI iHHPAAhhhh  XPYS 
IS  Y AA  lONAPTYPOTKO 

ETTAPAAPOTOSTEC 
MATOSST  AOHONEC 

S 

, o 


Ephem.  archaeol.  N.  106.  auf  der  Burg  gefunden;  gen» 
a~ro^yy,8ov  geschrieben ; rechts  ist  der  Stein  gerade  abgeschnit- 
ten: nach  der  Abbildung  fehlt  auch  oben  keine  Zeile;  diu 
ist  aber  nicht  möglich.  Nach  Z.  19  kann  viel  fehlen,  oder 
auch  wenig  oder  nichts. 

[Ta&*  ei  rctfxlai  — - oi  im  ' Actrrox^aro'ji  5«* 

xaarre  Aau~rjivt  xa)  £vvci gy/jnirte , oiV  . . tu»  ’Fvj'jJih:.' 
iyattfXnaTfji , irct^sSoTcu/  rc 7*  rctuiai c reif  irr  ’ISviä^ 
&?%ovros , F.TTiyjtzet  E'jiuyyufi  xa)  t^jvagyjMTiv  , clc  M»T* 
mtgyot  1 Airixoi'üCi  iygamutTfjt , 7r]  - 

(1)  Treten  tuv  tt^c  r!£!e]i'  ra/xtxv  rü> v h)  A«- 

(2)  [ctfy  ci’Tcs,  Mji’Seueoc  Euoii'VfAs  io?  x]«i  ^wotgyjivrmr , c:! 

0fjm- 

(3)  [P‘°Xof  Oivcuos  lyganixctTtVi , «Jei-S’uui  xa)  err«C>u7,  a 
Toy  II«- 


(4) 

(5) 

(6) 

(7) 

(8) 


[eC"£i’üJi/oc‘  ....  "O^iuof  yg-jTovs\  8ict?u$oe  e 
uaiStfMt  f o- 

[ioir : AA : xa)  xgtov  xupal.rj  I.  si-jotC’/^cV  roJrov  [A]A>U 

* «Vt0«]  X?M  - 

[e-ove  oiaAl&oe  ptxjCC  foi üv  «];iS>cf  sixorf  a~ra- S’.uci'  «vf* 
[ov  . . ' y^VTiSta  Siai.iC’a  crvu^i]*!«  rrAtv&i'tuy  xa)  'i:' 
rlytuv , [x]  - 

[ra-&|udi/  tovtsm':  . . .:  a-TiifiaJi’Cf  y^vroCf  8icuj& 

crrai‘140-  I 
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nach  Euklid,  vom  Parthenon  7. 

(9)  [k  rovrov  AAAAPI- . * oo,uoi  7T?.«rf7jf  b'icthiS'Ot  yxv roc 
trooce- 

(10)  [r,  «JlC’IXCV  TTV'Tl , TTCtS'lMV  TOVT^MV  PP.  * ivUlblUI  SlCt- 

(11)  [rau TTa^uov  rov70i]t<  AAI- . ’ T<ppcty7btf 

(12)  öxrul  x«i  rw  reirv^w]  Svo,  CTfl&fMi'  tovt'jiv 

AAA[A]  . . 

(13)  1 [xvixßta  ).iui  yjgvrä  TQictxovTn\  rjiTf,  OTf*S,uo[V]  tovt’av 

[X]A[AAA] 

(H)  [M-h.  ' y^urlSt  S-Jo,  a-rctS/Mu  rovr]o[ti>]  HHPAAM-M-. 

»%jT;r[ioi/] 

(1.5)  psrn;*TOi',  TTa&ywv  rovrov  AAII  II  ij.  1 CaXtov  äpyjPO'Jy 

(16)  [ rraS pov:  . . .:  “tri Tit?.a  SvfW.ov  yjpi/Tce  rjjrrotoa  äiro 
rov  xrfi/>[«i'ov] , 

(»7)  [ cv  i;  Nuo;  iytt  7 7r<  rrit  yti^oi  rov  a<y«X]w«TO? , T7«3'- 
fxcv  u.  s.  w.  mindestens  noch  zwei  Zeilen. 

Die  Ergänzung  der  Einleitung  ist  mit  Hülfe  von  N.  XII 
bewerkstelligt.  Es  ergiebt  sich  auf  den  ersten  Blick,  dafs 
wir  hier  eine  Übergab-Urkunde  der  Schätze  des  Parthenon 
von  den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  2 unter  dem 
Archon  Aristokrates  haben;  empfangen  hatten  sie  von  denen 
■nler  Laches  Olymp.  95,  1.  und  übergeben  an  die  unter 
Ithykles  Olymp.  95,  3.  Als  Breite  der  Inschrift  habe  ich 
genau  16  Stellen  gefunden.  Z.  2.  3 stand  der  Schreiber  der 
Schatzmeister  unter  Laches.  In  der  Ephemeris  ist  aus  N.  XIII 
L 4 ©iorfuriroo]  ergänzt;  und  dies  ist  auf  den  ersten  BiYic 
»’teht  unwahrscheinlich:  aber  man  durfte  nicht  aus  V XIII 
Z.  4.  hinzufügen , wie  doch  geschehen  ist  de*« 

N.  XIII  ist  der  Kothokide  Thersippos  Schatzmeister,  « 
Schreiber,  und  ich  denke  man  kann  sicher  sein,  dafs  ei*  Schatz- 
»erster  von  der  Burg,  der  aus  den  Reichsten  erloo+t  •mvrrir, 
ic/it  Scbreiberdienste  leistete,  und  der  Schreiber  der  Schatz- 
eiste r war  schwerlich  ein  Beamter,  sondern  nur  ein  1,'nt tr- 
tamter:  überdies  ist  die  Ergänzung  KoC’/jaW;  V(B 
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Buchstab  zu  lang.  Ich  habe  ganz  anders  ergänzt,  indem 
ich  i\.  XIV.  II  zu  Rathc  gezogen  habe,  woselbst  ich  davon 
ausführlicher  handle.  Ebendaraus  habe  ich  Z.  2 den  erst« 
Schatzmeister  ergänzt;  MacSceroc  war  hier  MEAI2NOS  geschrie- 
ben, wie  Z.  4 MEXflN,  Z.  13  TPE£,  Z.  17  [XEPOS].  Die 
Gegenstände,  welche  hier  verzeichnet  sind,  finden  sich  Ja 
Hauptmasse  nach  wieder  N.  XIV.  8 und  zum  Theil  N.  XIV.  9, 
und  es  war  daher  möglich,  diese  drei  Stücke  aus  einander  nt 
ergänzen;  damit  il»e  entsprechenden  Theile  sich  deutlich« 
herausstcllcn , habe  ich  sic  mit  Buchstaben  bezeichnet.  I';r 
Interpunction  nimmt  gewöhnlich  eine  Stelle  ein;  doch  bah 
ich  mich  überzeugt,  dafs  sie  bisweilen  nicht  zählte.  Nach  Ja 
Ü berschrift  Z.  4 sind  vier  Stellen  leer  gelassen,  wenn  nicht 
rdS*  falsch  wiederholt  war,  was  ich  nicht  glaube.  In  Art- a- 
Z.  4 ist  PO  schwer  zu  ergänzen.  Sowohl  XIV.  7 als  X^ •• 
nüthigen  ein  sehr  kurzes  XVort  anzunehmen;  ich  glaube  nun 
hat  nur  die  Wahl  zwischen  pöScov  und  goiuür,  Rosen  oder 
Granatbliithen  oder  Granatäpfel;  letztere  scheinen  mir  * 
passendste  Verzierung  des  Halsbandes.  Die  Zahl  derselben 
kann  nach  XIV.  8 nicht  über  20  sein:  weniger  als  zwanaJ 
wollte  ich  nicht  setzen:  denn  es  ist  hier  von  dem  grüben 
Halsbande  die  Rede,  und  selbst  das  kleinere  Art.  b hat 
Art.  b.  Z.  6 wo  ich  fxixsov  setze,  erwartet  man  o iXtcmvy  ** 
ich  in  XIV.  8 gesetzt  habe;  aber  dafür  ist  hier  der  Raum  • 
klein , und  wird  zulässig  sein.  Art.  e.  Z.  10  habe  < 

“serr  gesetzt;  dies  füllt  nämlich  gerade  den  Raum  und  XI'-1 
kann  nur  Ein  Charakter  dafür  gesetzt  werden  (P). 
sind  nicht  anzunehmen;  denn  dies  wird  in  dieser  Inithnf 
TPEt  geschrieben.  In  f.  Z.  11  fehlt  hinter  noch  eia 

Nebenbestimmung,  welche  ich  nicht  finden  kann;  dasselbe  8 
kennt  man  XI N.  8.  Art  g.  Z.  12  habe  ich  im  XVeseotücb1 
nach  der  vermiithlichen  Herstellung  von  N.  XIV.  8 eingen^ 
tel  (s.  daselbst);  doch  inufste  ich  zur  Füllung  des  Raus 
tu  zuselzen,  welches  nicht  unpassend  scheint : „die  dazu  f 
hörigen  zwei  Stücke  von  feinem  Golde.”  Art.  h.  Z.  ld 1 
vorzüglich  nach  XIV.  9 ergänzt,  und  die  Ergänzung  ^ 
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en  Raum  genau.  Zwar  steht  N.  XIV.  9 zwischen  Xi?«  und 
(j'.rtt  noch  ein  Charakter;  dieser  mufs  aber  irrig  sein  (s.  da- 
xlbsL):  in  N.  XIV.  7 ist  dafür  auch  kein  Raum.  Das  Zahl- 
wort [rjiftxoi'Tot]  TftTv  ist  zuverläfsig;  in  N.  XIV.  9 ist  nur 
ur&AAlll,  nicht  für  AAAAIII  Raum,  und  ebensowenig  reicht 
in  N.  XIV.  7 der  Raum  für  nTTafdxorrct  zu.  In  N.  XIV.  8. 
Z.  14  ist  freilich  AAA.III  überliefert;  aber  die  Lücke  ist 
irrig.  Im  Gewichte  habe  ich  in  der  ersten  Stelle  X ergänzt; 
es  fehlt  nur  Eine  Ziffer.  N.  XV  haben  die  x\jjxßl(t  40  Dr. 
CrewUht ; ergänzt  man  hier  X,  so  beträgt  das  Gewicht  der 
Stücke  durchschnittlich  31 — 3 ‘2  Dr.  Art.  I steht  hier  vaX tov, 
w«  aiVht  unzulässig  scheint,  in  den  zwei  anderen  Urkunden 
vakr».  Zn  Art.  m vcrgl.  Anm.  zu  N.  XII.  §.  18. 

8 (C.  I.  Gr.  N.  1 53). 


- “ [ojswoc  Si]  - 

o)j&oc  r/jp\j3-ove  o ful£u>V  <r[fi£?juci'  icnu]  - 
• AfA],  xcti  xoieC  xiipfd.ri  I * rrctß'^uov  roJrov] 
AA[A  ]A.  * yavTtSia  8in}j3a  T\yfj^uxrn  ttXi]- 
[r]Sri[xv]  xcti  TtTTiyuv  TTCtS’iJ.o [k  ...  4 tr]- 
ö [rjejc  cousc  ya\jTaCt  SiaXj-S'oftf  ö D.arraui']  • 

JsfiaV]  rrjic'uct'  AA-  naZruov  [tovtov.] 
f.4  j-]7if</>]«fi']ec  yj-jToüs  (SiccXj-S'ofc,  TTtt-Sv-io]- 
[r  Tcvrjev  AAAAPK  ' öaßoi  TrXrmpf  SircXiCro]- 
[i  *m  t]*v[V]oc  rrjoecV,  rc^iiSnisfi'  P • crraSi.ioi'] 

10  [rsti]T»i>  [ P]P.  f ivtvSlta  6itiX/[3w  %£vx«>  . . 

[ T7rt]c-[u]ci'  tovtow  A[Ah].  s trip oor/iSstf] 

[xtat^ya'jo'Oi  PI II,  xctt  Svo  ttjoc it\- 

[iik-  o-Jra^fxci'  tovtcuu  AAAA  [. . * xvvßlce  X]- 
[ilu  yo^jvxä  AAAIII,  o-rctS’ixcv  [tovtiuv  X A A A]- 
15  [ÄH-K  ' yj  Svo,  Tr«-fwö[y  tcvtoii'] 

[HHPAAjhH'fl'].  * * ctxtvctxrjs  «xr«r]- 

[«.  >r/^\‘jTto [y  £7ri]njxTo[i',  xrrcS’faoi'  AAII  II  !]• 

1 jk/mcv  ovr,  aTa£&pioi'  TOorov]  . . . 
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"Ti ’.TctXct  &cc?.?,oJ  yji-jTa  [II  II  azö  tcC  mtptivov], 

20  ev  f,  Ni ’xr,  *['/,]*<  *5  t’>r*  r[ije  %1‘fOf  roO  dyct'/.]- 

IMlTOf,  TTCC&IMV  TOtl[ri»l<  PHI].  - 

In  Rücksicht  der  hier  gegebenen  Herstellung  ist  zu  l><- 
merken,  dafs  Z.  5,  wo  ich  [*^>o]c  gebe,  der  Grundtexl  t-PAt 
bat,  PAS  aber  blofs  auf  Osann’s  Lesart  beruht;  dafs  'L.  6 z* 
Anfang  im  Grundtext  TO  steht,  PO  aber  jetzt  von  mir  W 
Osann’s  Lesart  aufgenoinmen  ist;  dafs  Z.  9 zu  Anfang  i» 
Grundtext  nach  Osann  TYPOS  steht,  Rose  aber  KY£0£  ba!; 
dafs  Z.  10,  wo  ich  P ergänze,  Osann  und  nach  ihm  Ja 
Grundtext  M-  giebt,  nach  Rose  aber  hier  nur  Ein  Charah« 
stand,  den  er  mit  einer  Lücke  von  Einer  Stelle  bezekt- 
nel.  Übrigens  ist  die  Inschrift  nicht  genau  yrcr/r bv  p- 
schriebcn;  daher  sind  die  Lücken  nicht  immer  richtig  bezeichn 
Die  meisten  Zeilen  halten  29  Buchstaben;  doch  fällt  die  bU 
auch  bis  auf  27  und  steigt  bis  zu  32.  Wie  die  Überein- 
stimmung mit  N.  XIV.  7 zeigt,  ist  das  Bruchstück  aus  em® 
Urkunde  der  Übergabe  der  Schätze  vom  Parthenon.  ® 
Verweisung  auf  N.  XIV.  7 fasse  ich  mich  hier  kurz.  ’L  ll 
ergiebt  sich  das  Gewicht  [P]P  aus  XIV.  7.  Z.  12,  wo  kl 
APYPß  setze,  hat  der  Grundtext  l-PYPE;  über  ämjov  vergl 
N.  XII.  §.  7,  §.  34  und  48  (woraus  sich  auch  das  zugesetit 
7rzo.-irnc  rechtfertigt),  desgl.  §.50.  Z.  14  giebt  der  GruJ 
tcxl  in  der  Ziffer  des  Art.  h AAA.III;  dafs  die  Lücke 
sei,  erhellt  aus  dem  zu  N.  XIV.  7 Gesagten.  Der  Art.  ii  & 
in  N.  XIV  . 7,  nicht  weil  er  noch  nicht  vorhanden  gewfs*; 
denn  er  ist  unstreitig  der  Artikel  oo  der  Urkunde  vo*f*‘ 
thruon  vor  Euklid:  sondern  weil  er  ungewogen  war,  wie# 
den  l rkunden  vor  Euklid  ausdrücklich  bemerkt  ist.  In  N.Xl'--1 
Z.  11  wird  er  kürzer  bezeichnet. 
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9. 

. . II  I K A . . L II  I I . I A I . O ' . AY  ...YO. 

. A0MONAA  . . . . K IM.  ' AAE  I AlIXPYt  . 

. AAIII  ITAOMON  . AAAAH  . I-  XPY  t .O  1 . 
PlTHKTONiTAOMONAAll  I .YAAINO'  . 

5 PTYPONCTAOMONI  II  . P ET  A AAX  PY  « A . 

II  IST  AOMONP  Hl  A 'OTOtTE  IANOONII  . 
IKHEXE  I HEP  ITECX.  POtTOA  T AAMA  . 
OtAAKTYA  I O t * . . SO  ttTP  E PTOE  A PT 
ENIiOJBPAYPßl  IA.STAOMONMIIII 
»«BHNHEAE4-A.T  IN.PAPAMHOY.NAI 
fiSEniXPYt  . . AK  I N A KHiX  PY  £ OEONY 
IXPYtONAAKTYA  I ONE XÖNE TX A AK H I 
KYA  I X N I A . A I H PO  I ETPOrrYAOTOAE 
tPAPTYPO.  OtEt  von  hier  an  beide 
i YPOPOA  I A TP  I A Zeilen  leer. 

0PONO I P I KANÖYPOIYAfiKAT A XPYtö 
AYOOYM i athpionypoiyaonkataxp 

'tONKAI  NA IO.  . .UEKA:  . . 

. X I A I - - - 

bpliem.  archaeol.  N.  21;  genau  rrotyr^ov  geschrieben; 
t»  and  unten  abgebrochen  und  zu  einer  spätem  mit  grofsen 
Steren  eingograbenen  Inschrift  so  zu  sagen  palimpsestisch 
BaW.  Eine  gute  Abschrift  davon  habe  ich  von  Rofs  im 
r 1836  erhalten:  obiger  Text  ist  aus  beiden  vorhandenen 
<Wift«o  festgestellt. 

' [Ä]vo,  [>]- 

[rJaC’Mcw  AA[AA] . . * x[v]u[/3/]«  ?,e7n  *11 

[A]AAII  I , (TTaSpcv  [X]AAAAI-[l-]l-.  1 *]- 

nrrjtrci',  arrrCTuoe  AAII  l[l  l].  1 va}jvo[v  «]- 

1 fyvieiTi/,  TraS’pov  . . . mntTct\ct  ypuTä  [Q- 

III,  Tra&ncv  PHI,  a[V]o  toC  TTt^ip^ttvov,  be  [N]- 

i/ti  r,  itt»  tov  «yr'r.fxrtfr]- 

cf.  ’ bau tv?uo(  [yj'j^ToCs  r-gtirrcs  ’Ajr- 
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cuiSsc  B:mrvpoui'i«[Y],  TrrtS’aot’  Hl  III. 

10  * Tußryr,  •>.((fa[i']nV[i;]  TTttsct  M^C".  [uji'fu- 

tuv,  arri’yflUJ-fec].  ' ‘ itxwaxry  y^VTcCff.  ' ovu- 
£ ypyy ovv  SaxrvXiov  iyjev,  iy  yn}jer, 
xv?.iyi/ö[i].  * btipaoi  tt zcyy'j/.OT: cbt- 
S P,  «jyvac[?r]o[ib]sc. 

15  r VITO-cSitt  Tglct. 

‘ C'^oi’Si  PI.  1 xctvji  0 rc  £•-/.&  xuTayji'jTia 
b-jo.  * C’vuKmffiGi'  vjrd£v?.0ir  xttrayjj- 
vroi’.  ' biy.ct.  '. . . 

•%*« 


Wie  die  Vergleichung  mit  N.  XIV.  7.  8 zeigt,  gehört 
aucli  dieses  Sliick  zu  einer  Urkunde  vom  Parthenon.  W« 
ich  auf  jene  Stücke  zurückverweise,  bemerke  ich  nur  Wenig«- 
Z.  1 ist  so  zerstört,  dafs  sie  nicht  hergestcllt  werden  kann- 
AY  habe  ich  zwar  nach  Rofs  beibehalten,  aber  Epb.  hat  ", 
und  man  könnte  wohl  A[P]Y[PflA]YO  aus  Art.  g der  ander« 
Urkunden  hierher  setzen,  zu  welchem  diese  Zeile  offenbarer- 
hört.  Z.  2 habe  ich  zwar  II  nach  Rofs  beibehalten;  akß 
Eph.  hat  nur  !,  und  nach  dem  zu  N.  XIV.  7 Gesagten«' 
der  ganze  Charakter  zu  tilgen ; der  Schreiber  mag  sich  v« 
schrieben  haben  und  hat  den  Zug  selber  gelöscht.  Z.  4 hib 
ich  II  l[l  I]  geschrieben,  da  nach  II  I noch  eine  Ziffer  stand,  di 
nur  I von  II  l[l]  I gewesen  sein  kann.  Z.  10  hat  der  Schreibe 
vor  rrrc^d  den  Artikel  »j  ausgelassen ; vergl.  N.  X.  Art.  f 
unter  den  Vor- Euklidischen  Inschriften  vom  Parthenon 
N.  XIV.  10.  Dieser  Flötenbehälter  ist  N.  XII.  §.  47  w,,t' 
sich  erkennen  lüfst  im  Opisthodomos,  sonst  im  Parlhet»5 
Art.  p ist  auch  schon  vor  Euklid  im  Parthenon,  nämlich  eo 
Zu  KvXiy/i?  vergl.  N.  XIV.  12.  f.  Art.  q.  Z.  14  steht  0*k 
in  beiden  Abschriften ; der  Artikel  scheint  mit  dem  '°i 
Euklidischen  hh  verwandt.  Die  Artikel  s,  t,  u,  v sind  ^ 
Vor-Euklidischen  vom  Parthenon  z (wo  jedoch  die  Zahl  p 
doppelt),  k,  1,  t;  ob  das  Z.  18  stehende  XIA  etwas  mit  ü* 
Xiovfyiis  in  den  Vor-Euklidischen  Urkunden  Art.  s ge®0 
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tabe,  mag  dahin  gestellt  bleiben.  Die  x~/,7vui  MiP.rjxiov^'ytTs 
lehren  auch  N.  XIV.  10  wieder. 

10. 

tt>ANT 
I B O A 8 A <i  E 
APXONTOi 
<t>  A N T I NON 

S N E O H K E N 

ONEAEOANT  I NON 
I (ONKAIA£PI4l£KI 
P Y Z O Z 

£ITI£AI0O£EriKION( 

» AINO 

KYNHX  AAKHEf  I XPV£0£ 
rPAMM  ATE  IONPAPATHXBO/ 

TH  £ E £ A PEOPATO£E£HMA£A 
OPONO  I MET  AAOI  TPE£OYXY 
U ANAKA  l£E  £ E XONT  E £ 
EAE$ANTflMENA£ 

ETEPO£6PONO£ANAKA  I Z I N E > 
ONY  I M E T A£KATEArfl£ 

♦ IAAHXAAKHHNKAAA  I AS 
»PAQOE  I EY£ANEOHKEN 
OPONO  £OETTAA  I KOS 
t'YPNN  H E A E 4>  A N T I NHHPAPA  ~l 
1 Y A n YPOXPY£0£ 

♦ PO  £ KATEArfl£E£Yr  I El 
s O I TETTAPE£0  I T P E S Y 

I Ml  AH  £ IOPTESAEKA 

♦h:  eomenai 

I A E K A 

lAH<t>ANTflMEh 
» 1 I X P Y £ C'Y 

PTOY" n 
I z - - 
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Ephcm.  arcliaeol.  N.  299,  auf  der  Burg  gefunden;  gen« 
trroixi&oi>  geschrieben;  oben  und  unten  abgebrochen. 

[isk  tX]nfi(>i/r[u'N']. 

ij3i ?*.[>;] 

[fV<]  - - - agyjn’Tos . 

[ßolbtov  i\t]<pavTiirov,  [o  - 
5 [a]vt$r,xiv. 

[n«W.«Sl]oK  i?.HpCCVT(t'OV 

\iirlyj>'S\rov  xa\  dj-nibixx^r^ 

[intyJg-jTog. 

>j'3of  cjtI  xlovo\s] 

10  [£v]>uV  eu. 

xvi'ij  imyguToe. 

ygauuccriTcv  naget  Tr,t  /3et,X[r?] 

ri;?  ’Aof/ou  näyov,  xiTr^uaT/j.^tfO^. 

Sgöi’Oi  ueyaJ.oi  Tgtis,  o £%  v[yit?fj, 

15  «i'rcxX/rnc  tyjivTti 

crfjo?  S^ci'Of  dvctxXiTiv 
t»vf  fxiyceg  xarsaytug. 
tptcb.r,  ya/XY^  tji/  Kcc/jJag 
20  ÜAiV’S'sitC?  di/i&rjxtv' 

B’goi’og  QirTa/.txög. 

trv[ßr,]vri  ifatpavTivri  ij  M- 

[rS-],[a,],[0^M.  CnoyjfjTos. 

[8/]i/>fo?  xctTsayut  ei?  *üyisi[?]. 

25  [8i'(j>j]oi  T-Tragtg,  oi  Tgiig  v[«yie7?]. 

[x/7i/«]i  Mi>.tjTiou^,y£7s  8«#*. 

[wJ/uEmi. 

bexa, 

[rgclni£ct~\  r,XtipavTuixlv[ri]. 

30  .... 

•••  ■ • 

. (D 

1$ 

Weihgeschenke  und  Gerätschaften  aus  dem  Parthenon 
^crgl.  dazu  XIV.  12.  d.  Z.  4 nehme  ich  ßolbtov  i>jtfxtvra* 
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nach  Euklid , 11. 

0,  wahrscheinlich  dasselbe  wie  N.  XII.  §.  30  und  XIII.  42, 
bmals  im  Hekatompedos.  S.  auch  XIV.  12.  d.  Z 6 — 8 ist 
las  Stück  von  N.  XII.  §.  42,  damals  soviel  sich  erkennen 
j£rt  im  Hekatompedos  unter  den  aVs-ei'oic,  desgleichen 

1.  XIII.  Z.  43.  dasselbe  ist  N.  XIV.  12.  d.  Die  fünf 

rjcrt«  L 14  ff.  17.  21  scheinen  von  den  sechs  zu  sein,  die 
N.  XIV.  9.  s im  Parthenon  Vorkommen.  Ob  der  Z.  18 
lortoomende  Onjx  derselbe  ist  wie  der  im  Hekatompedos 
X.  XII.  §.37,  ist  zweifelhaft,  da  mehre  in  diesen  Inschriften 
wk  kden.  Von  Z.  22  f.  s.  zu  XII.  §.  47  und  zu  N.  XIV.  9, 
wo  las  Stück  wie  ursprünglich  im  Parthenon  ist.  Z.  24 
hat  der  Steinschreiber  irrthümlich  CyteTs  zugesetzt,  indem  er  in 
üe  folgende  Zeile  abgeirrt  war.  Ob  die  fünf  b!<p^ct  Z.  24.  23 
'ieselbtn  sind  wie  N.  XIV.  9?  Die  Mi>,.  Z.  26  sind 

ie  vom  Parthenon  N.  XIV.  9.  Z.  29  habe  ich  nach  Wahr- 
cheiolichkeit  aus  Art.  ff  der  Vor-Euklidischen  Urkunden  vom 
Parthenon  hergestellt. 

11. 

VAAEOITAM  I [A]  I TßN  I E PßNXP[HM  A TflNTH  £ AOHN  A] 
'AtKA  I TßN  AAAI2  NOEßNO  I EP  r'[AXHTO£  APXONT] 
OWE  I AGN  E Y ß N Y M E Y£  £0<I>0  K[AH  £ k O AßNH  OEN  AA] 

•'MHAOiMYPP  I N 0£  I O £PE 

5iEPkYAO[£]POP  I 0[£]P0AYr  "'"[PA  TO£] 

flOEYiAP  I £[TO]MHAH£  A 

pWNOSlO£H  J iA  Cß  £A[AßPE  K H O ENO  I £OEP£IAO] 
WtOlNA  I 0£  E T PAMMA[TEYEP  APAAEIAMENO  I PA] 
PVTnrtPPOTE  P ß N TAM[lfl  NTßN  EP  I I ENA  I NETOAP] 
**OSTO£ 

0 

f-pbem.  archaeol.  N.  26,  Müller  in  seinem  Tagebuche 
iri  daraas,  jedoch  mit  Besserungen,  in  Schöli’s  archaeol.  Mitth. 
°*  ^«kenland  nach  Müllers  Nachlafs,  Heft  1.  S.  60.  Eine 
niae  Ahschri ft  habe  ich  von  Ilofs,  der  auch  die  Breite  durch 
il/ung  der  ersten  und  achten  Zeile  schon  angegeben  hat. 
irtLer  befindet  sich  ein  schönes  Bild  in  erhobener  Arbeit 
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(s.  Eph.  und  Schöll).  In  der  obigen  Abschrift  sind  alle  Sporn 
von  Buchstaben,  die  sich  in  den  verschiedenen  vorliegend« 
Abschriften  finden,  mit  Auswahl  des  Wahrscheinlichen,  und 
zugleich  die  möglichen  Ergänzungen  eingetragen,  um  i'j 
Passende  der  letzteren  anschaulich  zu  machen. 

T«i«  ei  ti>4i'[r]i  twv  Itiüjv  y^[r,uctriDi'  rf,e  A~r^n]- 
Ictt  uni  tZv  SfiZv  01  irr«  [Aor%t;rof  ttgycvr\m 

oe,  MtlSiav  Eduirviuevc,  2£o</>oxp.>j'c  KoXuudjSw,  A/]- 
xi’&tj.uoe  Mve^ivovrioc,  Hs  - - - - 

fl  A»pxJ?.o[e]  rToeio[c] , IIoXvTrf^rtroc] , 

IIi3fvc,  ’AeiTfroJwrfS»!?  A — , — - 
’Prjui'CVTioc,  *lt [-yJfXjDC  ’A[>,4urrx^3fi',  oit  BiztO.:]- 
yj> ? Olvcuos  iy^nmxd[rfje,  naaahtEnixsvoi  n «]- 

v t r «*  •*  » ' <—  » * i 

TXfX  T7£0Tt(ito V TCt^X\_lXU  TÜÜ V £7 TI  AtVCUVITOV  fltJJ- 

10  i^oi'roc  u.  s.  w 

Gegen  die  Gewohnheit  ist  die  Angabe  derer,  von  wdi* 
die  Übergebenden  empfangen  haben,  vor  denen  gemach 
welchen  übergeben  worden ; von  dem  ganzen  vagl&w  51 
rnitlmt  u.  s.  w.  ist  nichts  mehr  vorhanden,  es  mufsl«  4 
nolhwendig  folgen.  Z.  1.  2 stand  offenbar  ’Acrvniat,  * 
vor  Euklid  beständig  ist,  später  aber  hier  und  da  vorlo«* 
Die  Schatzmeister  sind  auch  hier,  wie  in  den  andern  Till 
nach  Euklid  und  auch  früher  schon,  in  der  festen  Ordn« 
der  Stämme  aufgiTührt:  der  erste  ist  von  Euouyiuia  ans  < 
Erechlhcis,  dem  ersten  Stamme;  der  zweite  mufs  aus  der  Atg< 
dem  zweiten  Stamme  sein;  der  dritte,  ein  Myrrhinnsitr, { 
hört  zur  Pandionis,  dem  dritten  Stamme;  beim  viert«  ^ 
jede  Spur  des  demotiseheu  Namens;  der  fünfte  ist  ein ?on 
aus  dem  fünften  Stamme,  der  Akamantis ; der  sechste  i“!  1 
Oeneis  fehlt;  der  siebeute  ist  von  Pithos  aus  dem  sieb«1 
Stamme,  der  kekropis;  der  achte  demotisebe  Name  ftU* 
auf  A;  der  neunte  ist  ein  Rhamnusier  aus  der  Aiantis,  <! 
neunten  Stamme;  des  zehnten  Name  fehlt  bis  auf  A.  ^ 
füllt  sieh  genau,  wenn  KcÄs gesetzt  * 

A\  ir  kennen  den  jungem  Sophokles  den  Tragiker,  den  & 
des  berühmten,  der  nach  Diodor  Olymp.  Ofl,  4 zu  lehren  anfi' 
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nach  Euklid,  11. 

iber  schon  Olymp.  94,  3 den  Oedipus  auf  Kolonos  seines 
GroCsraters  au  (führen  liefs  nach  der  bekannten  Didaskalie. 
Dieser  pafst  vollkommen  hierher;  und  es  ist  nicht  unmerk- 
»Brdig  ihn  hier  als  Schatzmeister  von  der  Burg  zu  finden, 
*ie  wir  seinen  Grofsvater  weiterhin  als  Ilellenotamias  finden 
weriien.  Bekanntlich  gehörte  diese  Familie  zum  Demos  Ko- 
lons»; »her  zu  welchem  Stamme  ihr  Demos  gehörte,  ist 
zweifelhaft  gewesen.  Von  der  Voraussetzung  aus,  es  habe 
Mir  Linen  Demos  Kolonos  gegeben,  gerieth  man  in  den 
Zweifel,  zn  welchem  Stamme  dieser  Gau  gerechnet  worden  in 
der  altern  Zeit,  auf  die  es  hier  ankommt:  denn  Kolonos  fand 
»ich  ;'a  den  Inschriften  bald  unter  der  Aegei's,  bald  unter  der 
kntiochij  (ich  übergehe  absichtlich  die  Ptolemai's  und  Leontis, 

J welchen  er  ebenfalls  vorkommt).  Da  nun  die  Inschrift 
-I  Gr.  N.  172  die  älteste  war,  worin  Kolonos  unter  einem 
Miau«  erscheint , und  da  in  dieser  Kolonos  zur  Antiochis 
phort,  so  habe  ich  früher  den  Sophokles  den  berühmten 
freier  zur  Antiochis  gezählt,  und  zum  Theil  daraus  den 
leweis  geführt,  Sophokles  könne  nicht  mit  Thukydides  dem 
«tae  des  Mclesias  zusammen  Feldherr  gewesen  sein  (Ausgabe 
Iff  Antigone  S.  190).  Dieser  Grund  fällt,  wenn  ein  Kolonos 
io  alten  Zeiten  unter  der  Aegei's  war;  es  bedarf  aber 
hfif.  Grandes  für  jene  Behauptung  auch  nicht  mehr,  da  ich 

* *hoo  aus  anderen  Umständen  erhärtet  habe  (ebendas. 
^ ÜB.  Anm.).  Und  in  der  That  bin  ich  jetzt  überzeugt, 
ii'f  Sophokles  zur  Acge'is  gehört  habe ; es  gab  also  schon 
üh  zwei  Demen  Kolonos  nebeneinander,  der  eine  in  der 
^othis,  der  andere  in  der  Aegei's,  wie  Hofs  (von  den  Demen 
^ M t)  setzt.  Dafs  Androtion  den  berühmten  Sophokles 

^geis  zutheilte,  habe  ich  selbst  bemerkt  (C.  I.  G.  Bd.  I. 

* zur  Antigone  S.  191),  sowie  dafs  seine  Liste  der 
u^a  Ftldherrn,  in  welcher  die  Zutheilung  enthalten  ist,  auf 
tätlicher  Quelle  beruhe : es  schien  mir  aber  möglich , dafs 
te  Anordnung  der  tarnen  und  folglich  ihre  Vertheilung  unter 

* Stämme,  welche  nur  in  dieser  Anordnung  enthalten  ist, 
w ihm  selber  gemacht  sei.  Ich  gebe  diese  ohnehin  etwas 
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bedenkliche  Möglichkeit  jetzt  auf,  da  in  der  vorliegenden  In- 
schrift ein  Sophokles  unter  der  Aege'fs  erscheint,  welcher  der 
Zeit  nach  der  bekannte  Enkel  des  grofsen  Dichters  sein  »iri 
Da  es  mehre  Demotika  von  Kolonos  giebt,  Ko>.uriv(,  ix  kr- 
Xuivev,  KoXnuecS’ei'  und  Kcajoi'j-C'ci'  (ix  Ka?Mviuiv  kommt  nur  bei 
einem  Weibe  in  einer  nicht  einmal  in  Attika  gefundenen  In- 
schrift vor),  so  kann  noch  die  Frage  entstehen,  ob  diese  Pe- 
inotika  nicht  gleichbedeutend,  sondern  unter  die  verschiede«« 
Demen  zu  verthcilen  seien.  Die  Zusammenstellungen  vonRw 
(a.  a.  O.  S.  125)  liefern  für  diese  Betrachtung  einigen  Stoff, 
der  jedoch  nicht  vollständig  und  auch  noch  etwas  zu  berich- 
tigen ist:  ich  habe  aber  aus  den  Anführungen  in  Scbriflstellrni 
und  Inschriften  kein  hinreichend  sicheres  Ergcbnifs  gef« 
Für  den  Demos  der  Dichterfamilie  ist  die  Form  Ko/j 
von  w clchcr  Reisig  (Oed.  Col.  Praefat.  Enarrat.  S.  XllC 
besonders  gehandelt  hat,  einigermafsen  dadurch  gesichert,  bis 
Suidas,  die  anonyme  Biographie  des  Sophokles  und  osd 
Brunck  das  Argument  zum  Oed.  Col.  diese  Form  als  Den» 
tikon  des  Sophokles  geben.  Zum  Schlufs  rede  ich  noch  <* 
den  Archonten  unserer  Inschrift.  Diese  scheint  aus'  en® 
guten  Zeit,  kurz  nach  I uklid.  Unter  der  höchst  wahrschei« 
liehen  Voraussetzung,  dafs  die  Zeilen  gleich  lang  waren, 
man  daher  aus  den  nächsten  Zeiten  nach  Euklid  zwei  auf  ei« 
ander  folgende  Archonten  suchen,  deren  Namen  folgendernufc 
beschaffen  sind:  der  des  frühem,  welcher  Z.  9 einzufüg« 
mufs  im  Genitiv  9 Buchstaben  haben;  der  des  folgend«* 
welcher  Z .2  rinzufügen,  mufs  im  Genitiv  7 Buchstaben  kd**- 
Vor  Olymp.  107  bis  zurück  zu  Euklid  giebt  es  solcher  *® 
zwei  Paare,  Olymp.  9S,  1.  2 Pyrrhion  und  Theodotw 
Olymp.  91,  -1.  95,  1 Xenaenetos  und  Laches.  Von  ©[EOAOTO 
könnte  /-  2 der  letzte  bogenförmige  kleine  Zug  übrig  »o* 
aber  er  kann  auch  der  Obertheil  des  linken  Schenkels  eines 
Ich  habe  mich  dafür  entschieden,  dafs  die  übergebend 
Schatzmeister  die  VOM  O vmp.95,  1 unter  Lach  es  sind,  wel^ 
von  denen  nnler  Xenaenetos  Olymp.  94,  4 empfangen  batte 
Der  Grand  ist  ganz  einfach.  Unter  Laches  war  öi.-.-i — » 


Digitized  by  Google 


305 


nach  Euklid,  12. 

Treiber  der  Schatzmeister  nach  N.  XIV.  7;  der  Schreiber 
ier  hier  übergehenden  Schatzmeister  ist  aber  — y^og  OivaTot; 
leides  zusammen  giebt  leicht  0££T»[ }.o~\yog  OiVticc,  wodurch 
i N.  XIV.  7 die  Lücke  genau  gefüllt  wird.  Ebenso  füllt 
ich  N.  XIV.  7 die  Lücke  für  den  Namen  des  ersten  Schatz- 
Heisters  unter  Laches  genau,  wenn  aus  XIV.  11  MttSuiv 
gesetzt  wird,  ersteres  Wort  MEAfiN  geschrieben 
(.daselbst):  die  Verschiedenheit  der  Schreibart  MEIAON  und 
'EACN  ist  um  so  erklärlicher,  da  N.  XIV.  7 und  11  von 
»erschifdenen  Schreibern  verfafsl  sind,  jene  von  dem  Schreiber 
unter  Aristokrates,  diese  von  dem  Schreiber  unter  Laches. 

I t das  Gesagte  haltbar,  wie  ich  denke,  so  ist  Z.  7 der  dc- 
mutudie  Name  des  zehnten  Schatzmeisters  fast  unzweifelhaft 
jPwzsnfc’zi'] , da  kein  bekannter  anderer  Demos  der  Antiochis 
*r  genauen  Füllung  der  Lücke  sich  eignet.  I brigens  ist  dies 
buebstkk  nicht  so  unwichtig,  wie  es  scheint;  wir  lernen 
braus  wenigstens , dafs  schon  Olymp.  94,  4 — 95,  1 die 
Sdutzmeiitcr  der  Athenüa  und  die  der  anderen  Götter  zu- 
*®»en  Eine  Behörde  bildeten. 

12. 

Aifser  den  vorstehend  mitgetheilten  Übergab -Urkunden 
dfr  SAatzmeister  nach  Euklid  finden  sich  noch  Bruchstücke 
c©o  ähnlichen : von  diesen  gebe  ich  hier  eine  kurze  Übersicht 
M einigen  Bemerkungen,  schliefse  jedoch  davon  alle  diejenigen 
w.  die  nur  Verzeichnisse  von  Kleidungsstücken  und  andern 
•beben  Kleinigkeiten  sind,  weche  in  Tempel  geweiht  wor- 
Die  Ordnung,  in  welcher  ich  sie  aufführe,  ist  weder 
»billig  noch  ganz  planmäfsig.  Die  meisten  derselben 
l-l  i»  Vorhergehenden  zur  Ergänzung  oder  Erläuterung  der 
j(§tbeitn  Stücke  benutzt  worden. 

*•  Ephem.  archaeol.  N.  115.  schon  im  J.  1835  N.  4 des 
'chiol.  Iot.  Bl.  der  A.  L.  Z.  von  mir  herausgegeben;  kleines 
ruclutück  von  der  Burg.  Z.  2 [«lai/xjö'f«!  Suo  tyav- 

c]i  Z.  4 \_-/^ubuv  yj>-jTt[a  ilyju i>]..  wie  N.  XII.  §.  50  und 

11  20 


« 
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gleich  hernach  in  b.  Z.  9 [ycp3]<ryic  Ca\zl\-r\,  wie  N.  XII- 
§.  50.  Es  kommen  darin  auch  andere,  gewogene  Sachen  vor. 

b.  C.  I.  Gr.  N.  154.  kleines  Bruchstück  ohne  Zweifd 
von  der  Burg.  Es  kommen  darin  übergebene  «irtriw  vor. 
etwas  [’A^iji'W  r]fc  |utuenhi[(],  yj.ibxv  ys'jrlct  (%[■*]>>>  uoJ 

XtßtUTISV  TtTY,UaTpl[tl>OI>~\. 

c.  Ephem.  archaeol.  N.  131.  nördlich  vom  grofsen  Burg- 

tempel bei  den  Ansgrabungen  daselbst  gefunden ; unstreitig 
aus  einer  l I- ergab  -Erkunde  vom  Parthenon.  Z.  4 et»* 
mit  Elfenbein:  [r)j](fwiwi«[u]fii  - -j  6.  [«T7r]i'ir[c]  fnjrue[i]. 

wahrscheinlich  von  denen  in  den  Urkunden  vom  ParthenM 
vor  Euklid  Art.  r oder  x;  7 und  9 xactrr,  — , wie  ebenJn- 
Art.  gg ; 11.  fXnpccvrh’r,  t-]  MrCuunmV^],  >■ IS 

XII.  §.  47.  Z.  14  £8f!a  yjtvrr,  und  mehr  dergleichen.  W**1 
Stück  ist  dadurch  merkwürdig,  dafs  Mängel  am  Gewichte  ton* 
bemerkt  werden  mit  den  Formeln  TaCrvt  ivlSti,  oder  sVStl,  ndtf 
zugefügten  Ziffern  dieses  Fehlenden. 

d.  In  Müllers  Tagebuch  S.  41,  aus  der  Sammlung  '* 
der  Athenischen  Pinakothek;  ringsum  abgebrochen,  Rester* 
25  Zeilen;  offenbar  aus  einer  Urkunde  vom  Parthenon  er  1 
zunächst  verwandt  mit  N.  XIV.  10.  Die  Zeilen  scheinen  w* 
dort  ungleich  gewesen  zu  sein.  Man  erkennt  Z.  4 

[ypjTaC Je  , Z.  5 r,?.tc[>airruiuti/ — 6.  8t(f>aot  «r-'> 

Z.  6 — 10: 

[S^oVo]  - 

[i]  tuyaXot  Tpile,  [avcaOuTtm  iyovTK,  !-?.£</)]  - 
ai'Tj  utvot,  o'j’%  cYf^oc  S^o]  - 

eoc  dvitxijTiv 

Dies  sind  dieselben  Sachen  wie  XIV.  10.  Z.  12  komm' 
der  Name  Aristophanes  vor,  Z.  14  ein  i?jipni-rivee.  I 
15  — 19: 

. avSiuiov  yn?jcJov v.  - - - r?,ttpairT]  - 

tufiivev.  ßolhiov  [^s’Xfi/)«i/T»i'Oi',  o 

ov  i?.t(panrti’av  i Triy^avTo]  - 

v,  xcu  «T77ii[i’]-[x]r  [imyoutroe,  o ’A gyjas  tu  Ilsif«]' 
[i.]r  ctxiüv  ac^Sv^xti'J.  - - - _ 
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S.  N.  XIV.  10  und  XII.  §.  42.  XIII.  43.  Statt  A£PIAI£KH 
giebt  die  Abschrift  A£PIAE£I:  H,  und  im  Anfang  der  folgen- 
den Zeile  4>AI  statt  IEI.  Z.  21  kommt  %ouTtTt9  vor  wie 
XII.  10,  Z.  22  .ot»  Cito  rr,<;  ßo ohne  Zweifel  dasselbe 
wie  XIV.  10.  Z.  12.  Z.  24  ist  KATEArfi£<t>IA  übrig  aus 
\:K'  ulyac]  xccrtaymi.  (pirt[).r  u.  s.  w.  S.  XII.  10.  Z.  18.  19. 

e.  Epliem.  archaeol.  N.  355.  auf  der  Burg  gefunden. 
Angeblich  die  rechte,  vielmehr  aber  wohl  die  linke  Partie 
nt  in  den  am  weitesten  vorspringenden  Zeilen  ganz  erhalten; 
im  Übrigen  ist  die  Inschrift  ringsum  abgebrochen.  Z.  1 — 9 
enthalten  Gerälhe  mit  Gewichten;  darunter  steht  Z.  6 EPI- 
OOiWl,  f ti  «3% oi/rof] , Olymp.  103,  2.  und  Z.  9 

EPI.X.CNO£,  im  X[i]  uvoi  Olymp.  103,  4.  Die  Erwähnung 
dieser  Archonten  kann  sich  nur  auf  einzelne  geweihte  Stücke 
Stichen,  und  hat  keinen  Bezug  auf  das  Folgende,  welches 
früher  geweihte  Gegenstände  enthält.  Es  folgt  nämlich 
Z.  10—15  dieses : 

10  Y £ O £ EA  E <t>  A N TIIHAX 
niOPMfll  r O i E I £ 
NAAAKTYAlOr  £ I AHPO 
TI  N £ 4>  PA  T . TYAAIAHKA 
MßN  IAOY  TYNHANEOH 
IS  N NKAIPAHKTP 

O OYTYNHANEOH 

[m /ßyirr)  xardy^]- 

10  \iTcf  i}.t(pai’\rlv~^ri  rt  [rr]«[^a  ’Mr^Vßvciliuv.  - - - - - tu 
XlßvTl]  - 

'f  , Cf  Ul « l[l,  ti]TeSe[j:]if , [Stcrrwv  bvo  £tvyit  0?rd£i/Aa 

XCITUXZ  y TtVfiQ  - 

va,  baxTvl.tot  o-i§r;[3]o[r  PHI,  irfoslvt  ycvrloii  nTnifov, 
VfflW]- 

~w  mpfCtyQß\  xci[rri7iftvd  eiiuuSi«  P.  -avrcc 

ÖiK/un^sn; .] 

fi]iuo>i[S]oy  y^rr  uvlßr,[xsv.  ii>  trlfui  xißiurlui,  Xvoiov  eAs</>]- 
15  [o^i£tivo]i<  xat  7C?,r:xTf[cv  -----  - o--] 

. • o . . . oo  yvvrj  dvlßr^xtvjl. 

20* 
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Augenscheinlich  sind  diese  Stücke  ohngefahr  dieselben 
wie  N.  XII.  §.  47  — 49  in  etwas  anderer  Fassung  und  mit 
Auslassungen.  Z.  10  könnte  man  iv  ingi»  xtß’jirlm  schreiben: 
aber  auch  dies  füllt,  wie  es  scheint,  nicht  vollständig,  und  es 
mag  noch  sonst  etwas  dagestanden  haben.  Z.  13.  ll  stand 
ZtfJLuJi’lSov  oder  TiuuWSov ; mehr  als  zwei  Buchstaben  fehlen 
nach  Ausweis  von  N.  XII  nicht.  Es  folgen  noch  Reste  von 
15  Zeilen;  Z.  17  erkennt  man  Sv o 

18  iUipavrlvY,,  axpgayi  - 19  [dryvj-cvs  £-r/JvVov[e];  wahr- 

scheinlich stand  SttxrvXiovv  d.  i.  tyev™.  Das  Lbrige  b»t 
ganz  übergehend  bemerke  ich  nur,  dafs  Z.  20  reu-  ciw, 
Z.  21  ’Ajr[t'mSo,]  steht,  auch  Z.  25  [’Ajrt'ui^off 

und  dafs  Artemis  und  zwar  die  Brauronisde 
noch  öfter  genannt  ist,  auch  noch  einmal  iv  xtßun'w  du« 
vorkommt,  wie  N.  XII.  §.  50. 

f.  Ephcm.  archaeol.  N.  2.  kleines  Bruchstück  von  te 
Burg.  Z.  2 - - [sV  xv]/iyi'i§i  i}.c<p[cevTlvri]i  4 fJurxt 
7[r’v];  7 - - xr«c  xXämyyn  [evx  ty er]  (vergl.  g);  8 wriedtf 
xvXr/ciV;  10  [Jv]u.’S/tu  Svo  yauxt«,  t[t«3mov]  - - u.  dgl.  mehr- 

g.  Ephcm.  archaeol.  N.  132.  kleines  Bruchstück  von  dff 
Burg,  auf  der  Rückseite  von  unserer  N.  XIV.  12.  c.  Z.  ■’ 
IlaAXnSiei'  y«X[xeve];  7 [->.«] myya  cvx  tyoe  (s.  f), 
allerlei  gleichgültiges  Geräthe,  nicht  aber  Schiffgcrätbe,  wf 
der  Ausleger  in  der  Ephemeris  sich  scheint  theilweise  gedacht 
zu  haben. 

h.  Ephem.  archaeol.  N.  948  und  in  Miiller’s  Tagebnd* 
S.  195;  sehr  ahgericben  und  von  allen  Seiten  abgebrod*; 
auf  der  Burg  gefunden.  Vorauf  geht  ein  Beschlufs,  wir 
scheint  des  llalhcs,  der  bis  in  Z.  25  reicht;  es  läfst  sich  aber 
wenig  davon  herstellen.  Aus  einem  bestimmten  Grunde  h{- 
merke  ich,  dafs  nachdem  vorher  von  der  Aufschreibung  J(- 
Beschlossenen  [■>  ] rrr>.r,  XiCi|Yr]  gesprochen  worden,  im  Fol- 
genden Z.  13 — 15  zu  ergänzen  ist: 

[n]c  Ä«  rri-  ir  .i7Zft[<^v*'  rr,-  —r).n  SovVcri  rtü  7i<rfxu.Tr.,i] 
[Wc]  jSsvXirc:  A AA  : 5-- [iryu«»'  t'x  rate  xcrrit  ripiTfiara  ayal  r 
ry  cevXf. 
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nach  Euklid,  12. 

7..  Io  hat  nämlich  Müller  THIBOYAI,  nicht  wie  die  Ephem. 
THNBOYAHN.  Die  Breite  der  Inschrift  erhellt  aus  Z.  14 
hinlänglich ; mit  Beobachtung  dieser  und  nach  dem  Muster 
von  C.  I.  Gr.  N.  87,  welches  Stück  nicht  viel  älter  sein 
dürfte , ist  Z.  13  hergestellt.  Auch  in  Z.  16  scheint  ßoO.rjc 
das  Ende  der  Bezeichnung  des  <yfctyiu«riüc  rrc  jßovXtjV.  Ande- 
rer Ergänzungen  enthalte  ich  mich,  obgleich  einige  noch  mög- 
lich sind,  aufser  dafs  ich  angebe,  es  sei  Z.  17  in  rij  %«?•- 
«:[cwrr]  zu  schreiben,  und  Z.  26  wieder  [%||«Ax]eS>;j<»], 
worin  r durch  El  gegeben  ist.  Das  Verzeichnis,  welches 
dien  io  Folge  des  vorhergehenden  Beschlusses  mufs  verfafst 
von,  scheint  Z.  25  anzufangen.  Daselbst  steht  zuerst  rrjoc 
rrr  Cur,  womit  der  Ileschlufs  zu  endigen  scheint;  dann  stand 

wohl  nach  einem  leeren  Baum  von  zwei  Stellen:  T«Ss  i ; 

es  folgt  Z.  25.26  [ in  Ty  %||«>jr]o-S ’r,XY\  aTirib^jg  i~lyj</.y.ci\  u.s.w. 
Müller  hat  ausdrücklich  AtflA.  Ebenso  steht  Z.  27  [s]rz^«i 
iri^«>^[oi]  u.  S.  w.  Z.  28  - - - [i] iriyaljtn  jro.urri [V]« 
" »öd  hernach  wieder  cirrrf/S«?].  Z.  30  xn-muO.- 

n''  d (vergl.  die  unter  N.  XV.  B angefügte  Inschrift),  und 
weiterhin  viele  eherne  Geräthschaften,  namentlich  ntnetxte; 

39  IzirraTcv  <ri8r,:oCn,  Z.  41  PAPETAXAAKHMI,  oder  nach 
Miller  PAN.... XAAKH,  d.  h.  [rjjri-cg1«  yji).x^  faifcr],  wie  im 
'^ergehenden  pias  xcityi  vorkommt;  Z.  42  xsur^n-,  43  Bv- 
•“rrpcv,  u.  s.  w.  Manches  davon  ist  als  c 071k'  bezcich- 
M*,  »ie  Z.  40  (wo  Müller  deutlich  so  giebt)  und  45.  Mit 
gewöhnlichen  Übergab -Urkunden  der  Schatzmeister  auf 
<fer  Burg  hat  dieses  Verzeichnis  nichts  gemein;  dagegen  ist 
« der  Urkunde  N.  XVIII  unter  den  Inschriften  vom  Seewesen 
verwandt,  nnd  in  dieser  ist  vielleicht  Z.  11  [rii'f]axo  1 rcPiv- 
zu  lesen,  wie  hier  und  in  der  zu  N.  XV.  B gegebenen 
Inschrift  mjjccxos  mit  xctrccKcikrttiv  und  TofctvfxixTUiv  verbunden  ist. 

1 £phem.  archacol.  N.  108  und  135.  auf  der  Burg  gefun- 
“M;  ringsum  abgebrochen.  Reste  von  37  Zeilen.  Der  Di- 
I ithongcv  ist  OY  geschrieben.  Hierin  kommen  viele  Archonten 
TW)  Z.5  Apollodor  von  Olymp.  115,  2.  Z.  11  Archippos  von 
Üljap.  115,3.  Z.  14  Demogenes  von  Olymp.  115,  4.  Z.  15. 
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24.  30  Demokleides  von  Olymp.  116,  1.  Z.  25  Praxibulo* 
von  Olymp.  1 16,  2.  Die  Erklärung  von  Pittakis  ist  unbrauch- 
bar, und  eine  genaue  Herstellung  allerdings  kaum  möglich. 
Die  Einrichtung  der  Inschrift  ist  aber  dadurch  merkwürdig, 
dafs,  da  wir  hier  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  haben,  in 
welchen  die  Schätze  übergehen  werden,  nicht  wie  sonst  ib 
folgenden  Jahre  das  von  dem  frühem  her  Übernommene  wie* 
derholt,  sondern  als  gleichfalls  übergeben  vorausgesetzt  wird; 
nur  das  neu  Iiinzugckommcne,  die  iirtrtu*,  werden  genannt 
und  mit  nqosnagiboTctv  eingeleitet.  Ich  habe  mich  überzeugt. 


-r., 


dafs  nur  auf  diese  Weise  die  Inschrift  sich  verstehen  litt- 


Z.  2 — 3 steht  »oW.rroi  und  ’AAztrri'S^  - dann  folgt  ohnge- 
fdhr  so  was:  [rrj/i/'rci-os'  ycvTcpc] , welchen  weihte  - - - 1 
in i ’A?ro?,?.o[So;cou  agyoi'rot:,  xr«3fx]oi'  H.  Hier  schliefst 
Urkunde  der  Übergabe  der  Schatzmeister  unter  Apolli 
in  welcher  die  inlrttn  des  Jahres  unter  Apollodor  verzeii 
waren.  Es  folgt  hierauf  unmittelbar  und  ohne  Zwischen! 
TkS'z  ns[oqna^thoTctv  cf  int  ’ AqyJnn~\ou  asyovros  rrt[w«i], 
diese  Sachen  werden  Z.  8 bezeichnet  als  £</>  jrturwe  ctrtt[ni 


fu-ScVr«]  oder  ähnlich;  darunter  wie  es  scheint  ein  Kram, 

i ruck 


womit  Jemanden  [ir^reip(ivu.;rtt>  o 6[r]aof,  und  zwar  wird  i 
einer  Lücke  hinzugesetzt  err«  'A^yinnov  «^corfoc:  dann  noci 
ein  Stück,  welches  die  Schatzmeister  [i^not^rnmo  ix  rxf  u.s.*- 
(Z.  12),  [tt]«c,[u]i5i'  Ht-hU-.  Eis  hierher  mufs  die  Übergab* 
Urkunde  der  Schatzmeister  unter  Archippos  reichen,  welcb* 
theils  das  Übernommene  übergehen  hatten,  worunter  sieb  anb 
der  unter  Apollodor  geweihte  Kranz  befand,  theils  das 
ihnen  Ilinzugekommene:  aber  nur  das  letztere  ist  aufge8*Sjj 
und  hiervon  eben  ist  nqosnafiboTixv  gesagt.  Vergl.  N.  XI'* 
12.  m und  zu  N.  XV.  §.  14.  Z.  13  begann  die  Übergab* 
Urkunde  der  Schatzmeister  unter  Demogenes : T«[Si  ei  **" 
Hi'ca  - - - ci  sir'i]  A^[u]o*yieovff  ovrot  rtpotmt^ihoT<*>  ** 
Trtu/rtic  TciV  int  Arucx/.^eibo’j  (tgyovros  U.  S.  W.  Es  folgen  ,_ 
Kränze,  unter  andern  einer  von  H,  einer  von  PAAAAP-- 
Gewicht.  Z.  24  beginnt  die  Übcrgab-Urkundc  der  Sc 
meister  unter  Demokleides:  [T«öz  ci  r«]nA»  o<  int  Aruox>j[ 
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azfwrx  tzatTtuztboTctv  ro7c  tcxu letit  7o7<]  £7ri  [n]  ZClEtßob/.OU  ’ 
i!>i[cvV]  .....  i7ror>)Trt»To  Tftu/fti  ...  dann  Z.  27  [/<]«?« 

■“fSf  "«[jiJaSiÄouffM  — 28  ^xrff jc'uoi'  HP 

Ajrmiiof  BJjavs'xi'irtc,  ry  en-otry^avro  - - - - »tti  Aruox^dliov 
■ ['r»fii5i]So[u]ii'aii'  iv  tw  Bjiruafxi'/uj]  - - - [VJrfcC'ucv 
XHPAAAA,  Z.  33  - - [7rJ«[^s>.(»/Sei<  ei  r«[u»rti]  ------ 

CV  7'1'  u.  s.  w.  Z.  36  [rr^ocserasSsfxrti’]  und 

Z.  37  - . Man  sieht,  dafs  die  Schatzmeister  unter 

Dtmokleides  nur  neu  Ilinzugekommenes  aufTühren.  Das  Z.  36 
»UWndt  sptxajlSeTav  ist  aus  der  Formel  der  Übergabe  der 
Schäimtiiter  unter  Praxibulos. 

b Ephera.  archaeol.  N.  129.  kleines  Bruchstück,  ringsum 
akgtirwben;  der  Fundort  ist  nicht  angegeben,  doch  ist  cs 
*kn«  Zweifel  von  der  Burg.  Pittakis  findet  durch  falsche 
Ergänzung  hierin  Gegenstände  aus  dem  Prone'ion,  wovon 
W Silbe  in  der  Inschrift  steht.  Man  erkennt  unter  ande- 
Z 1 [ai'jrtcvuet  [Yov  Sifcec]  oder  [riTi/  ni/]«S)jfin[r»iii]. 
^ • fltbt  läNEIQN£4>.,  wahrscheinlich  aus  [a\ytvtlmv\  z.  B. 
4^*v>iw  nC  6«7i’Oc  vixtZxrTOS  ot«& ic*  ayivtluiv.  Z.  5 llaSj.ccbtcv 
WiAoruw],  7 ävct^rryn  K«axiVoo,  9 avbztnt;  trytYsficc],  11  cr«7c 
wie  Z.  16  [ä]?4arpvcm  *%*[*]»  42  ava- 
AcOiuxi'JYe] , 13  xov ry  cyji  xui  7.c[<f)ev],  Dreimal, 
^1.#.  17  kommt  darin  vor,  dafs  etwas  fehle,  was  sonst 
»ar:  „dies  oder  jenes  [ri]iroT7ctTti  o,  ti  er/».”  Vergl. 
^ 1 Man  sieht,  dafs  hier  lauter  geweihte  Kunstwerke 
^wbnet  waren. 

1.  Ephem.  archaeol.  N.  130.  Von  der  andern  Seite  des- 
Mfcen  Steines;  ein  sehr  kleines  Bruchstück  von  derselben  Art 
^ demselben  Inhalt.  Z.  4 rsüv  nv«3vu«[7xt'  ].  Z.  5 \PO 
^NTOVilN  Ol  04»,  rt[j r]  orrctroCnv  ei  C(/>[eitf] , 6 ro  cäJcJrv- 
H>  < wti  o jrevs  o - - 

*•  Ephem.  archaeol.  N.  470  und  in  Müller’s  Tagebuch 
11 1 beste  von  32  Zeilen,  TToiyjr.bov  geschrieben;  die  Breite 
• Z.  20.  21  erkennen,  aber  an  andern  Stellen  fehlt 
1-tW,  als  dafs  eine  ordentliche  Herstellung  möglich  wäre, 
(hthong  o-j  ist  OY  geschrieben.  Z.  1 stand  [fV  xijßie- 
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rlw  o - - , 2 man  kann  daher  Z.  1 an  optu  denken 

und  an  den  ganzen  Artikel  N.  XII.  §.  48  und  XIV.  12.  e; 
es  läfst  sich  aber  doch  nichts  bestimmtes  ermitteln.  Z.  3 gielt 
die  Vereinigung  der  Müller’schen  Lesart  mit  der  Eph.  Lt 
— Z.  4 ist  tfne'd.r,  xet[rdyn-jTnS]  oder  ähnliches ; 5 [öfltx- 
tväicJ.'  ecirslnwx.  y^vr/ee  ’Pwxitixox  - - - 6 - - xeti  I. 

0Yß£R^v$t[c]  ü«[/.]i[i’]r«  - - 7 a-cif&in  II  ctnyjniw  Se[Sf,uirß]i 
diese  Ergänzung  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich.  Z.  S n 
Ende  -ji'Jißo[}C\av  dgy o[fbvi>].  Eis  hierher  erkennt  man  deut- 
lich die  gewöhnliche  Fassung  einer  Ühcrgab-Urkunde;  hierauf 
aber  sind  fehlende  Gegenstände  benannt,  und  zwar  tbeilwei>< 
sicher,  wahrscheinlich  aber  durchweg  nur  solche,  die  m 
Verzierungen  des  Gebäudes  oder  an  den  Wänden  fehlen,  w 
erkenne  Z.  9 in  10Y..IAIEN  u.  s.  w.  [«]»  «i  t»  •»" 

’V.xa  [«*]*’[*>[*]  , rwv  Ös  >.£ci>r[sLr] - [xr<<]  itiji 

Tsö  y.tovTOf  [xs]</)«a[i-i']  sXX«/;rj[i]  - - - - wo  statt  des  t»1 


Müller  aufgenomnieneu  ?.  in  xiipa/.r,x  die  Eph.  N hat.  Ferner 


Z.  11  [4]1  T*i[y  r]oö  xjioö  irgOTOMv  c/>Jx[>.]w  [ll]  j’XXf««1} 

Für  das  erste  aus  Müller  aufgenommene  >.  hat  Eph.  A;  statt 
[II]  hat  Eph.  E,  Müll.  I.  Es  sind  Blätter  an  der  Wand  je 
meint  in  der  Gegend  der  Protomc  des  Widders.  Z.  12  •* 

mgi  [is]  r^x  tgC ov  t»[e ]/["]*[<]  - - In  der  Lüde 

von  7 Buchstaben  hat  Eph.  T...OY..E,  Müller  aber  POY- 
.ON.;  es  ist  -norcujx  zu  riji'  zu  denken,  und  hinter  tov  folgt* 
ein  Thiername.  Z.  13  zu  Ende  wahrscheinlich  ix  roie  x[i 
Z.  14.  15  ix  ijlsx  rw  'Ex«rol|«n-]f  m w und  hernach  tret}«  r> 
T«[u]i‘[ff]i?  und  noch  einmal  dann  Tränet  - - Z.  16  ist 
Müller  weit  besser  erhalten:  - - rev  rgiro-j  15X00  ri-s  Ji» 

Soj««?,  roC  yaoTiov  [«]— o[Tr«r{i] ; Z.  17  woselbst  Mil*® 

ebenfalls  einige  Züge  mehr  hat,  steht  [u]r[xo,-]  Blxct  SnxnTwti 
«•Xrtrcc  5«x[toXov?]  - 18,  wovon  dasselbe  gilt,  — Svo  &ae 

rüi.eut  • r,  blutet  ttagarrdg  - 19  - - [r]sjra[gw]  - - * * 

cegiTTtnct  traget rrde  iro[Ä«c  - 20  eine  Ziffer:  AAAA..P--  [’)' 

tw  ' ExrtrcpTTzbw.  Die  Ziffer  kann  hier  schwerlich  Geld  l* 
zeichnen  und  läfst  sich  auch  nicht  verstehen  j es  scheint  dar<» 
die  Rede  zu  sein,  dafs  au  bestimmten  Stellen  die  Oberfläck* 
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der  Wand  beschädigt  gefunden  worden.  ’Ev  tw  ’Excct.  kann 
schwerlich  zum  Folgenden  gehören.  Es  schliefst  sich  nämlich 
unmiltelbar  an  Z.  20  — 22 : 

TnSs  7rgosx[c<fs8oTai>  rctyu]  - 

[a]i  si  h]  Qic<fig(t7T0\j  ägypirrog,  'Pi?.ox?.ijs  xat  fjrvrce^yovTtg,  r]- 
muiu[cj  rci«  Ist  AvTifutyjSov  ctp/ovroe  OYKO  - - - 
Z.  21  bat  Müller  etliche  Striche  mehr  als  die  Eph.  Theo- 
phrast  ist  der  Archon  von  Olymp.  110,  1.  Lysimachides  von 
Olymp.  110,  2:  es  folgen  die  tiri-tia,  welche  die  Schatzmeister 
anter  Theophrast  übergehen  hatten.  Dies  wird  durch  ttjoc- 
rjpiiiTo  bezeichnet  (s.  zu  N.  XIV.  12.  i und  zu  N.  XV. 
§•  lf).  Die  Ausführlichkeit  der  einleitenden  Formel  läfst 
>bn  Tfnnulhen,  dafs  das  Vorhergehende  nicht  zu  der  Urkunde 
der  Schatzmeister  unter  Theophrast  gehöre,  sondern  die 
Urkunde  dieser  erst  mit  Z.  20  anfange;  sodafs  die  Gegen- 
stände, welche  den  Schatzmeistern  unter  Theophrast  waren 
übergeben  worden,  nicht  wieder  aufgeführt  waren,  gerade 
V XIV.  12.  i.  Von  den  iirt-tlug  ist  nur  weniges  er- 
holen; Z.  23 — <*]v[Y]oi  Trags},aß ofV],  (tjyvglov:  A A A AH  - - 

Z-  21  ist  mir  nur  rov  y\a\uTlo\j  klar,  worauf  unmittelbar  in 
Eph.  ASOIONTAIP.  OSOOKPAT,  hei  Müller  aber,  der 
f>»su  nichts  hat,  OSinsOIONT  AIPPOSOOKEA  folgt. 
Z-  26  ist  ,\zc?Xa;v  to£oi>  Z.  27  scheint  s <*[Xkov, 

dann  y^htroC^v]  gewesen  zu  sein.  Z.  31  erscheint 

In  der  Übertragung  des  Pittakis  in  der  Ephemeris 
^disi  sich  ganz  abweichende  Lesarten,  die  ich  nicht  berück- 
sichtigt Labe. 

Ephem.  archaeol.  N.  43.  auf  der  Burg  gefunden ; rings- 
»hgebrochen ; doch  war  die  Schrift  vorn  nicht  breiter  als 
und  hinten  fehlt  in  den  meisten  Zeilen  gar  nichts, 
genau  crToiyr,bov  geschrieben,  doch  ziemlich  regelmäfsig; 
•ff  Diphthong  cv  ist  OY  geschrieben. 

Z.2  ovy_  — 2.  3 — - o-J[yj  Cyi s7«]. 

Z-  1 ....  fwbüfftu  Z.  5 — 7 ....  [ojdy,  cüS’ 

aTzi\blrx\\cti  jr]rtVTobarr«i  ouy,  CyitTt  odö’  £V[r]s||[X{7v]. 

'■'■tura  yyhr,v.  Die  siebente  Zeile  gegen  Ende  leer. 
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^ on  Z.  8 beginnt  ein  neues  Jahr: 

[T«Ss  raiMctt  oi  in  ’Ai'trtji- 

[«jparoüc]  ccgycrTOf  Tceulttit  toi t (zwei  Stellen  leer) 
10  [in  Kooc]//2ov  ceoy^ovTof  2rf<p«i»ot,c 
[r/ovTcCg  - rode]  nvanr^'jyßrlvTng  Ato- 
[t'Koieie,  rj(ieyuj]6o(f,  in  ’Ai'«£i#£<*rov- 
[<■  n^ovTog.  TTuptt]vos,  «>’  w rrt  Svo  AA. 

Hier  stellt  mtoiboTctv  statt  noagnctz’choTetv,  da  offenbar «« 
iniTtut  übergeben  worden.  Warum  die  verkündeten  Krim 
geweiht  sind,  dafür  ist  die  einzige  Auskunft  in  dem  GesrU 
zu  suchen,  von  welchem  zu  Beil.  XII.  §.  1.5  gesprochen  wor 
den:  diese  Kränze  waren  von  fremden  Staaten  an  Athenft 
verliehen  und  mufsten  defshalb  geweiht  werden,  nachdem  sie 
im  I heater  bei  der  Aufführung  der  Tragödien  verhört 
worden.  T«  Svo  AA  sind  unstreitig  blofs  eine  Marie  * 
Bezeichnung,  wie  die  Buchstaben  N.  VIII.  b.  Z.  14  könnt 
TO  noiroo  ri  Boi*:i[r*i<]  vor;  ohne  Zweifel  war  ein  von  iks 
Geweihtes  aufgeführt.  Z.  15  wieder  ein  [o-jr^m-oo,  iV  ? 
u.  s.  w.  Dann  noch  unbedeutende  Reste  von  zwei  Zell« 
In  Rücksicht  der  Archonten  ist  diese  Inschrift  sehr  erheblich. 
Anaxikrates  ist  der  Archon  von  Olymp.  118,  2;  Koröbos  falb 
in  Olymp.  11h,  3.  Bekanntlich  ist  nach  Plutarch’s  glaubwür- 
diger Erzählung  (Demetr.  10  und  46)  von  Olymp.  118,  3 a 
bis  in  die  123ste  Olympiade  hinein  der  iforOc  rüv  X*tt»i 
Eponymos  der  Athener  gewesen;  dafs  die  Eponymen  aus  diese 
Zeit  bei  Dionysios  und  Diodor,  und  auch  in  der  späteren  b~ 
schrift  unter  Menander’s  Bild  Archonten  heifsen,  konnte 
gegen  kein  bedeutendes  Bedenken  erregen,  da  diese  Bezeichn«1^ 
als  eine  gelehrte,  nicht  als  amtliche  gelten  mufste.  Iudesse* 
haben  sich  seit  einiger  Zeit  mehre  Decrete  gefunden,  wort« 
Eponymen  aus  dem  Bereich  jener  Jahre  als  Archonten  be- 
zeichnet sind;  die  hieraus  entstehenden  Schwierigkeiten  babrt 
zu  vielen  Untersuchungen  veranlafst  (s.  besonders  Droysei 
Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  1843.  S.  386  ff.  Clarisse  Inscrif* 
Gr.  par  und  Inscriptt.  Gr.  tres,  C.  Fr.  Hermann  Zeitscbr.t 
Alt.  \\  iss.  1845.  N.  73  ff.).  Die  vorliegende  Inschrifl  gie^ 
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iit  einem  Schlage  für  alle  fliese  Fälle  Auskunft.  Schon 
JWrap.  118,  3.  wo  man  zuerst  den  Jsprvc  tick  Suty^iuv  cr- 
narlet,  heilst  der  s’jrajVujsoc  Archon;  also  haben  die  Athener 
»e  anders  als  nach  dem  Archon  datirt,  und  soll  Plutarch’s 
•rzählung,  wie  ich  wünsche,  bestehen  bleiben,  so  mufs  er  so 
;e<lentet  werden : die  Athener  erwählten,  wie  Plutarch  sagt, 
ihrlich  durch  Cheirotonie  einen  Itavjg  t£v  Surrjatov  statt  des 
moosten  Archon ; jenen  aber,  indem  sie  nach  ihm  datirten, 
saunten  sie  in  den  Decrelen  Archon.  Wenn  Plutarch  erzählt, 
»e  hätten  nach  dem  Abfälle  von  Demetrios  den  damaligen 
spw  n>  Zam!fuii>  Diphilos  aus  den  Eponymen  getilgt,  und 
beschlossen  wie  früher  wieder  Archonten  zu  wählen,  so  ist 
weh  hiergegen  nichts  einzuwenden;  sie  werden  statt  desselben 
ofort  einen  gewöhnlichen  Archon  durchs  Loos  ernannt  haben, 
tack  F.phem.  archaeol.  N.  223  kommt  höchst  wahrscheinlich 
» Hyqur/ov  aay cvrog  zweimal  vor,  welcher  in  Olymp.  120,  1 
fällt. 

o-  Ephem.  archaeol.  N.  114.  auf  der  Burg  in  der  Nähe 
tnr  Propyläen  gefunden;  auf  der  andern  Seite  steht  N.  113, 
•*  'rrzeichnifs  von  geweihten  weiblichen  Garderobe-Stücken, 
scheint  wenig  zu  fehlen ; im  Übrigen  ist  der  Stein 
abgebrochen  : vorhanden  sind  Reste  von  50 — 51  Zeilen 
»on  unten  ganz  leer).  Auf  dem  vorhandenen  Stücke 
smd  drei  Spalten,  von  der  ersten  nur  Enden  von  Zeilen,  die 
r*eite in  ganzer  Breite,  jedoch  lückenhaft,  die  dritte  etwa 
drei  Fünfteln  der  Breite,  gleichfalls  lückenhaft  erhalten, 
h’c  Schrift  ist  sehr  ungleich.  Die  Behörde  dieser  Urkunde 
“4  nicht  Schatzmeister,  sondern  iVirrrerm  eines  Tempels, 
fttnfdtr  der  Athena  oder  der  Brauronischen  Artemis,  die  auf 
'hfhtrg  einen  Tempel  hatte;  in  dieser  Zeit  also  gehörte  die 
'«vahirng  der  Schätze  dieses  Tempels,  wenigstens  in  Bezug 
4it  hier  verzeichneten  Gegenstände,  nicht  den  Schatz- 
meistern, wie  früher  für  die  iep«  ygyijuxrcc  verordnet  worden, 
oodern  den  Tempelvorstehern ; die  Gegenstände  sind  aber 
icht  etwa  Kleidungsstücke,  sondern  von  Weibern  gegebene 
fftihgeschenke  aus  edlem  Metalle,  ln  der  ersten  zu  sehr 
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Von  Z.  8 beginnt  ein  neues  Jahr:  , 
[T«i>£  fr«]j£§e[x]m'  Tieuuai  oi  irr’  ‘if 
[x^argtic]  ctj'/jsi’TOt  Trcuireic  toT  ' 

10  [irr!  Ko;o]/*3cu  «syci'TOC  • 2'..  f ,*■ 

[y^urovf  - rot}?]  draxrpv  * * 

r f is>  ' > > 4 * ? £ 

[i^notg,  rjrcywjöo<£,  vrr  ^ £ 

[?  «fX01'7-05  • / •*  r f/  %■ 

Hier  steht  •• Tuolborctv  ; ‘ * - r , 

tTtrr i«  übergeben  word  • /«»'»  j;  * 

geweiht  sind,  dafür  i ■"  ; - 

zu  suchen,  von  wel  ' ‘ 

den : diese  Kränz 

verliehen  und  r 

im  Theater 

worden.  ” 


g* 

& 


In  der 

v,  uni 
sicher, 


6,  4 dk: 

..isiorm,  gesetzt  habe, 
j»  ist  Archon  Olymp.  107,  1. 
„>i,  und  unsere  Herstellung  giebt  Leine 


Bezeichn7  .Zustimmung.  Km  Z.  10  habe  ich  aus  Z.  li 

to  noiv'  12.  13  folgen  wenige  Weihgeschenke;  man  er- 

Gew  , i.  13  IT. 


P 


ioi4  TTciS’ß : III  - - [e’Jiri  ’Aairroär- 

^icv  «^xo,'T[oc] — [*«<  svjvüoy^- 

ovt[i],  kcu  nctziboTU»  [£ViT7«]r«<,  [A]vt[/«]v  *A yn- 
gvs : y.cti  Tvv[(t]oyj>\yTts,  £7nxr«]r[«]if  ro7- 
s tir)  0f[rr«]A.ou  aoyovr[:  - - w ’A  - «[« ]i  a~j- 

f 

worauf  wieder  die  Gegenstände  folgen.  Z.  17  habe  ich  CIA 
aus  OSA  in  Z.  33  ergänzt.  Thessalos  ist  der  Archon  tw 
Olymp.  107,  2.  Auch  Z.  22  kommen  wieder  F.pistatcn  nr, 
vielleicht  iirirr«V[«i  oi  irri  ’Aoi]Tro[6'||r’|ix]ov,  aber  nur  gclegert- 
lich.  Statt  A steht  in  der  Abschrift  K.  Eine  neue  Urkunde 
beginnt  Z.  32: 

[TotJSs  Jr«0£[5]ox[/*]i'  £jrixr[«r«i  oi  e~]i  OfJVxcrXoC] 

“?X01'T[0]‘?» ’A xiu  rvi'«^xo,'T£0  * 

iniT-Tci-ttte  to[7]o  ixi  ’ArroAXoStupov  apyoi'T- 
35  [ec],  K,oSfl!C-[*;i'«i£]r  [«]r<i  x*jt-[a] oyjxO*  J 

Z.  32  ist  von  QsTTctXoC  OE  übrig.  Z.  33  steht  als  X* 
ENKE£TO£AI . . . E;  derselbe  Name  stand  Z.  17  im  Dativ, 
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’ . “1er  Stelle  desselben  . .P....AE..  erbalten: 

'Iden  läfst.  Z.  35  von  vorn  steht  .OIPA 
iT'jci'lhr,  ist  unsicher;  s.  jedoch  Z.  45. 
’vmp.  107,  3.  Ein  anderes  Jahr 
Ihst  [lltlTTCtTCtt  o]»  «[ttJi  ’AjtoAAo- 

_ Is'Sorai',  0i«r Z.  46  im- 

s.  w.  Denn  dieser  Archon 

» ■ - 

'•  v .£  Unten  an  der  zweiten 

> ’ dritte  Spalte  führt  uns 

'»  'rv  ondas  Olymp.  110,  3. 

,,  ' ;]x0l'LT0fli  zu  «ein; 

.ues  gestanden  zu  haben: 

u*j«  [»>  1Tfp[tSo3-«i'  imTTrcr]- 

Mßev  [«JjyoijVcf  imTTctTcttg  rj- 

. uayj.'jTiv  • 

,_r  Schreiber  wahrscheinlich  aus  Versehen  ctpyjovrtv  ge- 
setzt bat  statt  n^ytvToq,  wiewohl  auch  jenes  ertragen  werden 
konnte.  Statt  ftNAOY  Z.  6 wird  flKAOY  gelesen.  Phryni- 
chos  ist  Archon  Olymp.  110,  4.  Z.  0 IT.  scheint  zu  lesen: 

tr[i  &]  y.[ct)  7rg]ot7rctolScT\av  iiUTTccrai  o]_ 

10  t jjri  [X«i]j[»;]c[Sou]  «j^ocrfo]?  [sViTr«r«if  rcTj- 
t im  4>j-jri[y  ]ou  tcayoiT : o«  [Ss  im  i‘fjvlyj}'j  ä ]- 
gyovTcq  rc[7]f  im  IIvS'o[Sr'f40v  itaycvT.  TragiSorttJ- 
v ra  iv  Tri  OTJifyl  n [yysygnixui  c«  | . 

Z.  10  steht  K für  X in  X«is.  Z.  13  ist  o-v['yyf'y£.]  unsicher; 
man  erwartet  araytya.  Pylhodemos  ist  Archon  von  Olymp. 
111,  1-  Über  7rgoq7rcigl&oTav  s.  zu  N.  XIV.  12.  i und  sonst. 
1*  folgt  Z.  15—17: 

15  T«[4eJ  7rgos[iragi}>]o[<Tc<v  ImTrctrai  o]_ 

i im  4,fVc/[yov  n]a[yoi>T0s]  ______ 

[rcTji.-  im  nt^oJySifjusu  uayjnrroq  - _] 

Z.  28—31: 

[T«6's  iragtS]- 

c~l«]v  e‘0]i|>T«r«<]  »[{  t >1  nL  'jS’c&yuo-j  a^yoi/Tog1! 

— ________  {[zriarnra«?  to7?  eV] 

[Edm]w[s]Tov  [«fyojvr: 
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verstiimmellen  Spalte  ist  kein  Archon  mehr  erkennbar.  In  in 
zweiten  Spalte  finden  wir  Z.  2 und  7 deutlich  naj'ibxxtv,  un«l 
in  der  zweiten  Stelle  dieses  vielleicht,  jedoch  nicht  sicher, 
in  Verbindung  mit  der  Behörde: 

TCtSc  [e]  H TOXJ 

cttc'j  . . ireegl&[ui]niv  n . . p . . 7op,]  sjn3T«r[it]  - 

[ic  r]epe  «Jrp]  ©opSj'fiJou  ctzy^ovrot  - - — - 
------  [n  ]«[,«]4<]£r  £xre«  avu]ttg’/levn, 

10  [««]•  7rctj[t]boTetir  [ijr]iTjy]«[r]rt[ic]  ro7t  i~i  ’A:[i]t(:} 
cävfuov  ctfyci'TCf,  Av[r/]«[i]  ’Ay«o[Vf]i  neu  tr*vu- 
fyovriK. 

"Wo  ich  Oov^r’aov,  den  Archon  von  Olymp.  106,  1 ui 
einer  schon  anderweitig  erwiesenen  Namensform,  gesetzt  habe, 
steht  OO..N.OV;  Aristodemos  ist  Archon  Olymp.  10>.  I- 
Z.  7 liegt  noch  im  Argen,  und  unsere  Herstellung  giebt  ko»* 
genügende  Übereinstimmung.  K«<  Z.  10  habe  ich  aas  tw 
entlehnt.  Z.  12.  13  folgen  wenige  Weihgeschenke;  man  °" 
kennt  Z.  13  ff. 

[S«t]*rv?.<oi<  TzctS-ß : III  - - [ f])r»  ’AoittoS»;- 

ßc-j  rtjyoirfoc] — [xoi  crj]t'tcpyj- 

15  c'„x[i],  neu  ereee-doreeu  [etitt«]?«!,  [A]bT[m](  ’Ay«- 

jH'E : neu  3"-"'[rt]ayio[i/r*e,  E”«Tr«]rp*]if  ro7- 

c iiri  ö*[tt«]>.oü  aayfivT^:  — w ’A  — ] xptji  n- 

/ 

VCtf/OVTlV  * 

worauf  wieder  die  Gegenstände  folgen.  Z.  17  habe  ich  £|j 
aus  0£A  in  Z.  33  ergänzt.  Thessalos  ist  der  Archon  t* 
Olymp.  107,  2.  Auch  Z.  22  kommen  wieder  Epistate»  rtr' 
vielleicht  ;;rixxrtrpi  cl  sVi  ’Aji]xto[S||>;V]ov,  aber  nur 
lieh.  Statt  A steht  in  der  Abschrift  K.  Eine  neue  IrW* 
beginnt  Z.  32: 

[TrrJSi  n’rtos[S]or[rt]v  i iri xr[rtrofi  ci  e— ]»  ÖE[xxrt?.x-] 

n^’X,0,'T[0lc» A xal  Twetgy^omf] , 

teeiTTetTeui  ejti  A T70A/.C  o ’j  «jy^orr- 

3»>  [off],  05>«[t(«]i.[,6j)]  Kt/S»5[i[wtij]i’  [x]a<  cniv[ä 
Z.  32  ist  von  ©sxxcrAoö  OE  übrig.  Z.  33  steht  als  NU1 
ENKE£TO£AI...E;  derselbe  Name  stand  Z.  17  im  Dativ,  «® 
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es  ist  daselbst  an  der  Stelle  desselben  ..P....AE..  erhalten: 
woraus  sich  nichts  bilden  läfst.  Z.  35  von  vorn  stellt  .OIPA 
r.N...KYAAOMEI.  QfaTujfiSrt  ist  unsicher;  s.  jedoch  Z.  45. 
Apollodor  ist  Archon  Olymp.  107,  3.  Ein  anderes  Jahr 
beginnt  Z.  44 ; es  stand  daselbst  [srrixrrerm  o]i  «’[rr]i  ’AsreAAo- 

i t*fn  [aeycrrccj  - Z.  45  (VttjjJiSoxrti',  Qzcct Z.  46  tVi- 

sTarmf  reif  sVi  [KaAXiurryoü]  u.  s.  w.  Denn  dieser  Archon 
too  Olymp.  107,  4 mufste  folgen.  Unten  an  der  zweiten 
Spalte  mols  sehr  viel  fehlen ; denn  die  dritte  Spalte  führt  uns 
gleich  oben  in  die  Zeit  des  Archon  Chürondas  Olymp.  110,  3. 
Schon  L 3 scheint  [siri  X«ioJt<;[i'Soti  tta\yj>v\roe\  zu  sein ; 
Z.  5 (L  aber  scheint  etwa  folgendes  gestanden  zu  haben: 
[T]«£dTjn  irctf[l8oTctv  87riTrar]- 
fu  Cl  ITT  fl  x«if]  aI[v]Ssu  [a\^yj3v[rot  intTTarceis  rj- 
e«  in  [lavii/j^ou  ctaypvTtv  • 

*o  der  Schreiber  wahrscheinlich  aus  Versehen  «flyouxiv  ge- 
»etit  bt  statt  aayjavroq,  wiewohl  auch  jenes  ertragen  werden 
lonnte.  Statt  ÖNAOY  Z.  6 wird  flKAOY  gelesen.  Phryni- 
ios  ist  Archon  Olymp.  110,  4.  Z.  9 ff.  scheint  zu  lesen: 

srf  $i]  x[«i  7rg]ofirctol8oT[ai>  intrrctTcu  oj- 
19  i ixi  [Xrti]j£(«i]i'[5ov]  «pyjci/r[c]c  [sirixraTirif  tc7]- 
C eti  ♦ptivifyjou  ttDycvT : ct  fdis  erri  Qa’Jvlyp'J  «J- 
f/evret  rc[7]?  «ri  apyovr:  )r«£sScx«J- 

> rd  iv  Tri  onjAt|  T^[y,yeyp«uu;V«  J. 

Z- 19  steht  K für  X in  X«is.  Z.  13  ist  unsicher; 

MB  erwartet  avetysya.  Pythodemos  ist  Archon  von  Olymp. 
Hi  1.  Über  rrjoc7r«jiESox«i'  s.  zu  N.  XIV.  12.  i und  sonst, 
folgt  Z.  15—17: 

1'  TctfSs]  iT£o?[;r«fl£§]]o[Tmi  Ittittcctcu  oj- 

i ixi  4>p,ji>/£ylov  rtJpfyoi'TecJ  ------ 

IxiTrirrfcejjic  [re7]y  drri  IIv>&o£5ijjU©v  «syoiroc  - -] 

Z.  28 — 31 : 

[T«Si  7Tttglh~\- 

*C«>  *OM  Traue i]  of  tjxi  IlfiS'oSi'UOU  a^syoKTOf] 

- - - --  --  i[m3Tnr«iff  rc7c 

[E’.«i]i'f’]rov  [«fycjir : 
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Euänetos  ist  Archon  Olymp.  111,  2. 

Z.  39  steht  'A£IKAEOY£,  welches  auf  KnjTi^Jo-JC,  dn 
Archon  von  Olymp.  111,  3 führen  könnte,  aber  eher  'on 
IIrtTix?.i'cvc  zu  sein  scheint,  einem  Namen  der,  wie  viele 
andere  in  dieser  Inschrift,  zur  Personenbezeichnung  bei  da 
Weihgeschenken  gehören  dürfte.  Es  folgt  Z.  40:  [T]=" 
;-<[xr«7«.]  u.  s.  w.  Erst  mit  dieser  For- 
mel scheint  die  Übergabe  der  Schatzmeister  unter  EuintU» 
an  die  unter  Ktesikles  eingeleitet  zu  sein,  und  zwar  so.  ib 
nur  die  iniTiin  unter  Euänetos  angekündigt  sind  (vei^. 
XIV.  12.  i).  Nach  Z.  40  sind  nur  noch  etliche  Bucluüii* 
in  dieser  Spalte  erhalten. 

326  XV  (C.  L Gr.  N.  159). 

Den  bisher  mitgelheilten  Verzeichnissen  derTempebdüb 
füge  ich  ein  grofses  Bruchstück  bei,  welches  unweit  Ath* 
unter  andern  Trümmern  gefunden,  von  Fourmont  sehr  fea*' 
haft  abgeschrieben  wurde.  Auch  in  diesem  sind  Tempelgrö^ 
verzeichnet,  aber  auf  einen  Athenischen  Tempel  kann  es 
bezogen  werden , obgleich  die  Inschrift  in  Attika  aafgestd 
war.  Z.  7.  9.  10  und  nach  unserer  unzweifelhaften  Erga* 
zung  Z.  1 1 wird  nämlich  von  den  daselbst  benannten  Stücke 
ausdrücklich  bemerkt,  dafs  die  Geber  Athener  sind,  z.  B.  ** 

Tirircnxov  ’A-SvrnTo?:  wäre  der  Tempel  ein  in  Athen 
Attika  gelegener,  so  würden  sie  nicht  so  allgemein  Ath**®1 
sondern  jeder  nach  seinem  Gau  genannt  sein ; jenes 
auf  einen  auswärtigen  Tempel  hin.  Eben  so  wird  Z.  ** 
unserer  Darstellung  vom  Gelde  bemerkt,  es  sei  Attisch* 
gemeint:  in  Attika  versteht  sich  dieses  von  selbst;  fblgü' 
bezieht  sich  die  Inschrift  auf  einen  Ort  aufser  Attika.  " 
konnte  aber  dessen  ungeachtet  die  Inschrift  nahe  bei  Alk* 
aufgestellt  sein?  Sehr  natürlich,  wenn  man  annimmt.  ^ 
Tempel  sei  zwar  aufser  Attika  gewesen,  aber  unter  der  Si 
sicht  einer  Alheuischen  Behörde,  indem  Athen  sich  des>* 
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Verwaltung  zngeeignct  hatte.  Um  kurz  zu  sein:  Z.  20.  22 
kommen  Amphiktyonen  vor;  wer  wird  zweifeln,  dafs  die 
.Atbeoiiche  Verwaltungsbehörde  der  Amphiktyonen  von  Delos 
gemeint  sei?  Die  Urkunden  derselben  wurden  in  Attika  auf- 
gestellt,  wie  wir  an  Inschr.  VII  und  anderen  Delischen  der 
Art  sehen.  Die  Amphiktyonen  übergeben  ihren  Nachfolgern 
die  Tempelschätze,  wie  die  Schatzmeister  in  den  vorhergehen- 
den Inschriften,  und  stellen  das  Verzeichnis  derselben  öffent- 
lich ans.  Das  Übergeben  folgt  aus  dem  Worte  ngocTTnjtSoTccv  327 
*20.  Hiernach  mochte  die  f berschrift  ohngefähr  so  ge- 
lautet haben:  TccSc  iragiBorav  A/jupiXTVOvte  ’A$rr,vmuiv  oi  ii r« 

• - - 'AtfarvcTi  ra7i  sVi Eine  starke  Bestätigung  dieser 

Ansicht  gieLt  die  unbestreitbare  Erwähnung  des  Theoren- 
seimuckes,  welchen  Nikias,  der  einmal  die  Athenische  Theorie 
nach  Delos  führte,  in  den  Tempel  geweiht  hatte.  Die  Schrifl- 
■g*  smd  die  nach  Euklid  gebräuchlichen;  aber  eine  nähere 
^•bestimm u ng  ist  schwierig.  In  dem  verdorbenen  EPPYAI 
METO  Z.  22  schien  mir  Anfangs  EPEIAINETOY  etfyovToe 
Wiegen,  wie  bei  Diodor  (XIV,  19)  der  Archon  von  Olymp. 

21, 1 heiht.  Da  aber  sein  Name  wahrscheinlich  Xenaenetos 
»ie  ihn  Eysias  und  Diogenes  von  Laerte  übereinstim- 
■mdaennen,  und  EPUENAINETOY  zu  weit  von  der  über- 
Üderten  Lesart  abweicht,  so  gab  ich  diese  Vermuthung  auf. 
^edits  scheint  das  angegebene  Jahr  zu  früh  für  unsere 
laschri/t.  Bis  nach  der  100.  Olymp,  finden  wir  nämlich  mit 
‘elleoen  Ausnahmen  (s.  N.  XIV.  6)  in  den  Attischen  Urkunden 
0 statt  OY  herrschend,  und  OY  nur  einzeln  in  gewissen 
Göttern,  als  cvrof,  a Cx  und  Eigennamen,  am  wenigsten  aber 
® h»  Endungen ; wogegen  hier  <ri8r:cCf,  yrivrcCc,  'ltnrovlxov 
OY  geschrieben  ist,  nur  einmal  XPY£0£  Z.  21.  Dieser 
•ekwaakenden  Schreibart  zufolge  möchte  ich  die  Urkunde  bald 
Olymp.  100  setzen,  und  in  dieser  Zeit  finden  wir 
Olymp.  Ul,  2 den  Archon  Euänetos,  so  dafs  Z.  22  höchst 
«hr  cidnlich  EP[E]YAI[N]ETO[Y]  zu  lesen  und  die  Inschrift 
'w>  den  Amphiktyonen  des  Jahres  Olymp.  111,  2 verfafst  ist. 
taiie Breite  ist  sie  nicht  sehr  verstümmelt;  die  Zeilen  hatten 
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42  — 48  Buchstaben,  vcnnulhlich  etwas  ungleich  und  nicht 
gerade  unter  einander  geschrieben:  oben  und  unten  ist  die 
Inschrift  unvollständig.  Das  im  Fourmont’schcn  Text  erschei- 
nende ( — ) war  eher  das  Unterscheidungszeichen  (:)  als  ein 
leerer  Kaum  statt  desselben  (vergl.  zu  Inschr.  VIII).  Vis 
unsere  Ergänzungen  betrifft,  so  beruhen  einige  derselben 
(§.  2 — 5)  auf  N.  XV.  B.  S.  zu  diesem  Stücke. 

§.  1.  Z.  1 — 3. [f/SScuoc  xut  SIxnrof  otoCS»]« • • 

P — [o-yfioo?  xa'i  Sixcctos  ara&uov]  - - - tvetros  xai  S[t»s« 

trra&fuv j/xotto]?  <rra&iMv  [HH]H 

32S  „ I7tes  Stück  von  Gewicht  - - 5 Dr.  - - lStes  Stück 

von  Gewicht I9tcs  Stück  von  Gewicht  - - - 20stes  Stück 

von  Gewicht  300  — Dr.” 

P war  entweder  blofs  5,  oder  P,  50.  Voraus 
16  Nummern  derselben  Sache,  welche  wir  nicht  kennen.  D* 
Gewicht  des  20sten  Stückes  ist  enthalten  in  A:HI;  da  M>‘ 
H häufig  verwechselt  werden,  so  kann  man  mit  Wahrschein- 
lichkeit HHHI  lesen;  was  aber  I gewesen,  ist  nicht  zu  bestim- 
men: cs  konnte  H,  P,  P,  I-,  auch  I selbst  sein. 

_ Z.  4.  äiyl/jai]  arrixTOi  III. 

„Drei  silberne  Phialen,  ungewogen.” 

§.  3.  Z.  4 — 6.  IDoc  tu [rrrjai  - - 

ixu—rs  [PAI-]  i rev,  eis  Tct-jJC,u[si'7r«i  (niESiraf]. 

„Beim andere  - -,  Gewicht  jeder  gleich,  511  Df 

welche  die  Trauromeniten  weihten.” 

Das  Gewicht  steckt  in  PIAP.  P ist  von  Fourmonl 
oft  statt  I-  gelesen : mufs  nothw  endig  A gewesen 

PI  war  gewifs  P,  wofür  auch  Chandler  so  oft  rP  schuA, 
wenig  verschieden  von  PI.  So  ergiebt  sich  PAP,  511  Df- 
§.  4.  Z.  6 — 7.  [VTjj-yvj«  ccttcctos  iv  11 

[Evji/Suco? ovs  ’A]c->;i'«7oc  rä'fCijxii/. 

„Eine  silberne  Phiale,  ungewogen,  in  Holz,  welche  Ew?' 
dikos,  Sohn  des  — es,  der  Athener  weihte.” 

329  Das  Holz  ist  der  hölzerne  Behälter;  vergl.  §.  7,  woP* 
ich  §.  6 dasselbe  geschrieben  habe. 
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§.  5.  Z.  7 — 9.  Xritpavog  yovrovg  [fygMToCv  tyjuv  irgo- 

lujTsriW,  z*osr:).'jjtAivos , (tTTitrcs , [ov  - - xX^g  ’AjS^s'rtTbf 
aAcrxif. 

„Ein  goldner  Kranz,  mit  goldnem  Stirnschmuck,  ange- 
nagelt,  nngewogen,  welchen  - - kies  der  Athener  weihte.” 

Hj’juTxzfihov  kommt  wie  n^ofzETainic  gewöhnlich  zwar  bei 
Thieren,  Pferden,  Eseln  oder  Stieren  vor  (Pollux  I,  140  und 
die  dort  ton  den  Auslegern  angeführte  Xenophontische  Stelle, 
Pollax  II,  46.  Athen.  V,  S.  200.  E.  S.  202.  A),  konnte  aber 
»ch  einen  Stirnschmuck  von  Menschen  bezeichnen.  Ist  doch 
eben«  *r«c  ein  Schmuck  der  Weiber  sowohl  als  der  Pferde 
(Said.  in  xr,n cs,  Schol.  Aristoph.  Ritter  1147).  Der  Kranz 
eines  Tbeoros  (denn  ein  solcher  möchte  hier  sein , welchen 
der  Besitzer  geweiht  hatte)  konnte  namentlich  einen  solchen 
Schmack  haben,  den  ein  gewöhnlicher  Kranz  nicht  hatte. 

§•  6.  Z.  9 — 10.  2[rp.£7iy/[Se]c  e!ri[V*;j<rc»  lv  , äg 

’lzTorüeov  ’ A&rpctiog  «[v]OtJ*[ll']  - - - 

„Prachtkämme  mit  erhobener  Arbeit,  in  Holz,  welche 
Kallias  Ilipponikos’  Sohn  der  Athener  wcihetc  - - - ” 

Die  Ausfüllung  ist  nach  §.  7 gemacht.  Kallias,  der 33g 
kitgenosse  des  Sokrates  und  Nikias,  welcher  durch  Ver- 
wendung den  Reichthum  seiner  Vorfahren  aufzehrte,  mochte 
**h  der  Wiederherstellung  des  Delischen  Festes  (Olymp.  88, 3) 
emt  fheorie  nach  Delos  geführt,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
den  Schmuck  geweiht  haben. 

§•".  Z.  10  — 12.  [5rA£y]7i’[ä]£ff  iirtT^xTOi  *[«»]  ^vXai,  ceg 

Notr^zrrov  ’Ac'rjcnios]  [^P]ll[lJ,  y.ai  errttpavog 

„Prachtkämme  mit  erhobener  Arbeit,  in  Holz,  welche 
huiu  Xikeratos’  Sohn  der  Athener  weihete,  acht,  und  ein 
goldner  Kranz.” 

Vergleicht  man HAECEPIKTOI  mit  dem  Z.  9 ste- 

’«ides  JAErriAtSEPI,  so  erkennt  man  leicht,  dafs  TIAEt 
on  tTAErriAES  ist.  XrXsyyig  (rriXytg,  mXtyylg)  ist  hier 
Jtürlich  nicht  als  Striegel  zu  nehmen , sondern  in  der  Be- 
euitmg,  in  welcher  es  einen  Kopfschmuck  bezeichnet,  der 

H.  21 
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vermuthlich  kammähnlich  war;  so  läfst  sich  wenigstens  mit 
Schweighäuser  (z.  Athen.  XIII,  S.  605.  B)  der  Name  am 
einfachsten  erklären.  Man  machte  sie  zur  Pracht  aus  Gold; 
goldnc  Tr}.syy!8tg  als  Siegerpreis  in  Kampfspielen  erwähnt 
Xenophon  (Feldzug  d.  Kyr.  I,  2,  10.  wo  Schneider  zu  vergl.)- 
Sie  dienten  wie  Kränze,  werden  selbst  Kränze  genannt,  rer- 
muthlich  weil  sie  bebändert  waren:  man  findet  daher  mfr- 
voGt&«i  TT).iyylSi.  (S.  Sosibios  b.  Athen.  XV,  S.  671.  ß. 
woselbst  Casaubonus  verglichen  werden  kann,  und  Hippolo- 
chos  b.  Athen.  IV,  S.  128.  C.  E.)  Desgleichen  gab  man 
dieselben  als  Weihgeschenke,  wie  die  Sybariten,  wahrschein- 
lich bei  Gelegenheit  einer  Theorie,  vier  goldne 
nach  Delphi  geweiht  hatten,  die  Onomarch  beim  Tempeln^1 
einem  Knaben  zum  Schmucke  schenkte  (Athen.  XIII,  S.  öfti  ®1 
Man  hatte  solche  von  fünf,  auch  zehn  Statern  (10  und20IhA 
men)  Goldes  an  Werth  (Hippolochos  b.  Athen.  IV,  S.  128-f- 
S.  120.  E).  Ausdrücklich  wird  bemerkt,  dafs  sie  von  Goll 
getrieben  waren,  also  Platten  (laminae,  bracteae): 

:>xcTurt  70  7-ji  xtipu}. fj  Ttüv  yjvaix’jjv,  Schol.  Arisloph.  R,l‘ 

ter  577.  Phot,  und  Suidas  in  rr?.tyyls.  Nennt  sie  Po®1' 
(VII,  179)  Signa  xtypjTMixsvov , o ty,v  xs<pa>.r,v  (pejC--’1’ 
331  so  ist  dieses  gleichfalls  nicht  anders  zu  verstehen : es  wart* 
dünne  Goldplatten,  denen  Leder  zum  Futter  diente;  dafs  n* 
rrc ir/Siet  heifsen,  bezieht  sich  auf  die  bandartige  längliche  loroi 
welche  die  Platte  eines  Kammes  hat.  Was  kann  demnK" 
EPIKTOI  sein?  Nur  «r/njxroij  die  Platten  hatten  erbobf1"1 
Bilder  zur  Verzierung.  Vom  Sprachgebrauch  vergl.  i“ 

§.  21.  Später  hat  sich  die  Verbesserung  durch  N. 
bestätigt.  Wie  diese  Stücke  hierher  kommen,  darüber 
Ileraklides  von  Tarent  Aufschlufs  bei  Erotian,  indem  dendb* 
m?jyylSss  erklärt  y£j  Ta  ramSia,  oT?  yourrat  ni-tg 
fuÜK.  Ein  Theoros  ist  der  Weihende,  Nikias  der  Feldherr- 
dessen  Aufwand  auf  seine  Dclischc  Theorie,  besonders  ** 
den  Chorschmuck,  Plutarch  stark  hervorhebt  (Nik.  3):  der«** 
schenkte  dem  Tempel  ein  Grundstück  von  10,000  Drachme* 
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Delos  bewundert.  Von  andern  Weiligeschenken  desselben 
redet  Platon  (Gorgias  S.  472.  A) , und  die  Frömmigkeit  des 
Mannes  ist  aus  Tbukydides  und  Plutarch  bekannt.  Von  der 
Zeit  seiner  Theorie  s.  zu  VII,  §.  5.  Die  Zahl  der  TrXeyyfiite 
ist  Hilf-;  aber  über  100  anzunebmen  ist  hart ! Wahrscheinlich 
Stand  PHI.  Vergl.  N.  XV.  B. 

§.  8.  Z.  12  — 13.  im  raa^rri^ri  [TTT], 

’Arrurei'. 

„Geld  auf  der  Wechselbank,  3 Talente  Attisches.” 

Nach  Fourmont’s  Bezeichnung  müfste  in  AT.TIKON  noch 
ein  Bucbstab  dazwischen  gestanden  haben.  Aber  es  gicbt 
gewifs  lein  Wort,  was  unter  dieser  Voraussetzung  heraus- 
aubringen  wäre;  vielmehr  waren  die  T nur  etwas  breit  ge- 
schrieben. Vor  oder  nach  einem  breitgeschriebenen  T hat 
nämlich  Fourmont  öfter  falsch  eine  Lücke  angezeichnet,  wie 
NU.  Z.  12  in  [E]AA  = TTß,  und  Z.  22  in  XOINIKIT.  AYTHI. 
bs  Weiht  also  bei  ’Attixov.  Vor  ’Arnxov  hat  Fourmont  III, 
"offir  offenbar  TTT  zu  schreiben.  Vom  zinsbaren  Kapital  332 
Delischen  Tempels  s.  I lisch r.  VII.  wo  bereits  bemerkt 
»Orden,  dafs  die  an  Privatleute  geliehenen  Summen  zum  Theil 
hei  Bechselhä  usern  standen , wefshalb  dort  mehre  Kamen 
öfttr  wiederkehren.  ’Eiri  T3«m£r\  ist  der  gewöhnliche  Aus- 
‘hcoth,  z.  B.  Dem.  g.  Aphob.  I,  S.  816.  27.  TtTactxorlm  h't 
brjßlus  sw«  r*i  -sanier,  tt?  rcC  llarmvos:  den  Artikel  lasse 
ich  aus,  weil  nur  im  Allgemeinen  von  einer  Wechselbank  die 
fiedc  ist  nicht  von  einer  bestimmten. 

% 

§.  9.  Z.  13.  [A]«xroAio?  - - - 
„Ein  Ring  " 

§.  10.  Z.  13  — 14.  --  - 0?  ti[Si;]joCc  \jfyt\fyyvpuiuvog* 

„Ein von  Eisen,  mit  Silber  belegt.” 

fourmont  hat  ilANPOYS;  die  Verbesserung  rührt  von 
Batlaann  her.  Derselbe  Fehler  findet  sich  §.  15.  Hiernächst 
fourmont  YPEPrYPßMENOX : und  cs  mag  YP  auf  dem 
SUiae  gestanden  haben;  aber  inzr^y.  ist  hier  undenkbar,  und 
raufe  auf  jeden  Fall  fehlerhaft  sein.  Das  Eisen  war  mit  Silber 
belegt,  welches  die  eigentliche  Bedeutung  von  iizrifyvgtupti'oe 

21* 
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ist.  Das  Stück  war  irgend  ein  Opfergeräthe,  vielleicht  ein 
Gestell  zu  einem  Krater  (vergl.  XII,  §.  21),  wiewohl  ich 

o?  nicht  ergänzen  kann;  wenn  man  nicht  etwa  den  Krater 

seihst  verstehen  und  kdc rrip  lmTv,xros  schreiben  will. 

§.  11.  Z.  14.  Kvfi[/ß/oi']  - - - 

„Ein  Berher  - - 

Über  wußtet  ist,  um  anderes  zu  übergehen,  besonders 
Athcnaos  XI,  S.  481.  D — S.  482.  E nachzulesen,  woran* 
(S.  482.  B)  der  Gebrauch  derselben  heim  Opfern  erhellt. 

§.  12.  Z.  15  — 18.  arfwrt)  [PAAA],  brjT^ct  |>«> 

- - TOI«)  ipu't'/.Y  - - Ts]r«;«;  (jnct/.r,  H,  7rsurr7[r]  (ptn/.r,  - - [aP 

ipuc>.ri  - - ißboij.Y]  <pt<t>.]r  [P  AA]A , oybor,  (p[i]ft>.i)  [P]AAA. 

3.U  [ivetTr,  (ptx?.v,  - - bixctTT,  </>i«]?.r,  [H] , ieSsxarf*;]  <pirt/>;  [P]A  - ‘ 
£SaiSf«cir>i  i/>i«Är]  - - 

„Erste  Phiale  von  Gewicht  80  Dr.  zweite  Filiale  - 
dritte  Phiale  - - vierte  Phiale  von  Gewicht  100  Dr.  fünfte 
Phiale  - - sechste  Phiale  - - siebente  Phiale  von  Gewicht 
80  l)r.  achte  Phiale  von  Gewicht  80  Dr.  neunte  Phiale  - • 
zehnte  Phiale  von  Gewicht  100  Dr.  eilfte  Phiale  von  Gewib1 
60-  Dr.  zwölfte  Phiale  - 

Die  Ergänzungen  bedürfen  grofsentheils  keiner  Erläu- 
terung. Die  Ziffern  verstand  Fourmont  nicht.  Statt  der 
ersten  hat  er  nAAA,  offenbar  PAAA ; bei  der  siebenten  Phn’c 
las  er  NAAA,  welches  wieder  nichts  anderes  als  PAAA  ist;  h° 
der  achten  giebt  er  NAAA,  wieder  N statt  P,  ein  Lesefehler, 
den  er  auch  in  der  Inschrift  von  Ilcrmione  C.  I.  Gr.  S.  1^ 
begangen  hat,  die,  wie  anderwärts  schon  von  mir  bemerll“1' 
nach  falschem  Bericht  unter  den  Attischen  steht.  Bei  4« 
zehnten  Phiale  endlich  giebt  Fourmont  statt  der  Ziffer  gleiA* 
falls  N ; dieses  scheint  aber  vielmehr  H als  P gewesen  e* 
sein,  da  das  Gewicht  der  Phialen  von  100  Drachmen  oft  v0t* 
kommt.  Bei  der  eilften  dagegen  habe  ich  Fourmont  > N 
abermals  in  P verwandelt.  Der  Stücke  habe  ich  12  ange- 
nommen; obwohl  es  auch  nur  11  sein  konnten,  da  eine  rtfl^ 
Zahl  nicht  nothwendig  ist,  indem  die  Gefäfse  nicht  auf  einmA 
sondern  nach  und  nach  dem  Tempel  zukamen. 
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§.  13.  Z.  18  — 19.  [K'ju/S/ci/]  A AAA , bsC-ijov  xujxßlcv 

„Ein  Becher  an  Gewicht  40  Dr.  zweiter  Becher  an  Ge- 
wicht 40  Dr. 

^yjrt-ov  xvfxSi'ov  leitet  dahin,  dafs  ein  xv/xßiov  schon  eben 
voraosgegangen  sei,  und  zwar  ein  anderes  als  §.  11,  welches 
hierher  nicht  mehr  gezogen  werden  kann ; auch  ist  das  vor- 
hergegangene  Gewicht  AAAA  den»  folgenden  gleich  und  also 
wjbrscheinlich  von  einer  ähnlichen  Sache.  Ich  wollte,  dafs 
»jirw  mßßl ov  Platz  hätte : aber  irQiZrov  kann  auch  fehlen, 
•“dem  es  sich  von  seihst  versteht. 

14.  Z.  20  — 21.  - - - jrj5«:rrras§ox[rtc]  ’A/zc/XKrJonfsc] 

- - • mtpavos  •%gVToüe,  ö?jcij  H - - - 

„ dazu  übergaben  die  Amphiktyonen ein  gold- 

atr  Kranz,  von  Gewicht  100  — Dr. 

Was  vor  diesem  Artikel  genannt  war,  hatten  die  Am- 
phittioncn  als  solches  übergeben,  was  sie  von  ihren  Vorgängern 
eophngen  hatten:  sie  übergeben  dazu,  was  unter  ihnen  selbst 
eiflgekommen  war,  welches  die  intTcta  sind,  vergl.  XII,  §.  39 
and  die  älteren  Übergab -Urkunden , und  über  den  Ausdruck 
'frza^aboCvai  XIV.  12.  i.  m.  o,  und  XV.  B.  28.  Es  scheint 
jedoch  hier  nicht  ein  neues  Jahr  anzufangen,  sodafs  das  Vor- 
hergehende die  Urkunde  der  vorhergehenden  Schatzmeister 
***,  sondern  alles  vorhergehende  gehört  zu  derselben  Ur- 
inode wie  das  folgende,  anders  als  N.  XIV.  12.  i.  Unter 
des  kiTtleif  mochte  sich  der  Kranz  befinden,  welcher  im  Laufe 
des  Jahres  dem  Gotte  als  Ehrengeschenk  dargebracht  worden, 
rergl.  VII,  §.  5.  Statt  des  in  den  Attischen  Inschriften  ge- 
wähnlichen  rraS^xcv  steht  hier  einmal  c?jer',  was  in  andern, 
ntfceatlich  Asiatischen  Inschriften  häufig  ist. 

L.  22  — 28.  - - [^’A]«(/)ixrvdi'av  rüv  in  [E]C«i[VJs’ro[v 

“f/Jcee«  * «ji3uuT|  yj  TTttSfß'Si,  xat  xi[Äir  jjd  £n]^i[c-iu«j 

" al,-<'XucK  vt  rrrtS’uofi'],  xnt  crpiC’uJsT  vj  rraßixw, 

* * s.  1 . / V 0 

* «Ti  - - - rois  Afxfiy.T^OTw  - - - ti^yjsvTOt  xa  1 Tw  - - - 
«tti y:uipa  - - - 
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Offenbar  schlofs  das  Verzeiehnifs  der  Weihgeschenke  mit 
Z.  21,  und  <lef>lialb  ist  nach  derselben  ein  Zwischenraum  ge- 
lassen, der  im  C.  I.  Gr.  nicht  bezeichnet  ist;  mit  Z.  22  be- 
ginnt ein  neuer  Abschnitt.  In  diesem  könnte  das  Wort 


öffentlich  aufgestellt  worden,  oder  sollten  aufgestellt  werden, 


XII.  XIII.  und  unter  N.  XIV.  7 die  Inschrift  vom  Parthenon 
aus  Olymp.  95,  2.  Die  Einleitung  mufs  allerdings  sehr  aus- 


(l)io  hierher  gehörige  Inschrift  siehe  Seite  328  u.  329.) 

Ephem.  archaeol.  N.  111. 

Dieser  mit  kleinen  Buchstaben  geschriebenen  Inschrift,  deren 
l'undort  nicht  angegeben  ist,  fehlt  unten  keine  Zeile;  auch 
links  ist  sic  fast  vollständig,  oben  aber  und  rechts  verstüm- 
melt. Sic  ist  in  den  ersten  Artikeln  der  Urkunde  N.  X' 
ähnlich,  ilafs  man  alsbald  erkennt,  sie  sei  eine  Cbergab 
künde  der  Attischen  Amphiktyonen  von  Delos. 

lolgcmlcs  erkenne  ich  in  den  ersten  15  Zeilen: 


«vTtyjctipn  dahin  führen,  es  sei  davon  die  Rede,  Abschriften 
der  abgefafsten  Verzeichnisse  seien  in  Stein  gehauen  und 


XV.  B. 
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'[rar«]-  AA  APhhh  [r«]r«[^roc]  • A[P]hh  - [ntp7r- 
rcc]  - - - [wero?]  - - - [735o]  - 

iu[c]  PA[AA]M-H-I  llll.  c'yfSjofocj  - - AM-H[Cj.  ivctTog 

• .Ah [bötaTo]<;  PAAAAI.  pe5*K«roj- 

f ....  III . [btu]bi>tci7oe  AA.III[C.  rjji/ro?  neu  bixarot 

[P Cj.  xfxrrjrc^c  xci'i  bixet^  - 

[k]c  o HAAThhUII.  J TIVTTTOS  XCCI  £[l- 

»]#W  0 [jjx  [7rj]c  - - - [x]  - 

•l  Tt&ßcv  ro'jrsfv]  PAAAhhlll  . *r)u«,[?.«ji  dayjfcii  III, 

[«rjrafxjoi.  . . «Je  T«vaofi*ai£r«i  Ix  1'iwJj]- 

«t  iu  [ic]fx«i'.  </u[«Ä»j  sja  [£o?.ju;,  uTTCtrog,  [r]a 

I[m]i/&m[«] o'jf  ’Ac->;art7ee  [«ifSvjxe.  6xr>.f  j - 

[■/Jyi'iiC  87r[/j7r;fx]roi,  ccs  Kct?Jjctf  \\Sr,vcuoe  dvl^r^x js. 

U:o< >;Sri 7 [xrl.ryyiSj  - 

[*]-'  [i-lrr, x]toi  [Pjlll,  xiu  srscpnvcg  «xr«70C,  ug  Ni[x/«f 
’Avjrartiof  nui-S'tjxe.  1 TTi(/>ai’[oc,  eaj  - - - 

«/.[*]«  ’ASvVuToe  dviyr.XC,  CITTCCTOS.  [x7j^f777(5f  - - OIXIVCIT 
...  TUll  - - [77£aTsj- 

W rrii'äo?  £77i  Knij.iTTgarc'j  ctQyov[ros\.  ------ 

TSV  '^V7  - - 

.«Ba  aiy  a-Tstpnvog  ygVToCe  av 77£/.£ouj  « Trtipctvag 

’/fsTcCg  ä«[i/)i'>;sj  - - 

. xfrjäipaaos  y^jvxeCV  [Sj«(pi’»;c  «x[r]«[ro«.  OT£<p«i']os 

fofVTOw]  Xf£fl7tu[»]l'0f  - - [x]  - 

rjnpaaoe  yoiiTovg  bc't<pvr,g  xgtuaßtvcg  , [x]r«-?ju[iaj  - - 
77ii777e«  ypv^TaCg  djjroy«[X]xo[<?]  - - 

x[C]a  tm  a>.-jTm  AAAA.IIIII.  [T]  ttbl  77«0E- 

isuia  [sx  Tr,g  TrtvTSTr^ctbog  - - - 
l'J  • */[f  ji’5U£inj!  «Tri  Ttäa  eeSXwv  X.  T.  X. 

Die  sieben  ersten  Artikel  sind  mit  geringer  Änderung 
Ordnung  und  mit  einiger  Verschiedenheit  der  Fassung 
diesdhen  wie  N.  XV ; zu  gröfserer  Deutlichkeit  habe  ich  diese 
ArtiW  in  N.  XV.  B mit  den  Ziffern  der  §§.  von  N.  XV  be- 
weinet, wrclchen  sie  entsprechen.  Art.  1 sind  nur  15  Stöcke 

(Fortsetzung  Seite  3)0.) 
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statt  Her  20  in  N.  XV;  ohne  Zweifel  ist  N.  XV.  B älter  al> 
N.  XV,  und  es  sind  daher  von  dieser  Art  erst  1 5 vorhanden. 
Z.  1 dürfte  hinter  AA  keine  Lücke,  sondern  eine  leer  gelas- 
sene schadhafte  Stelle  des  Steines  sein.  Z.  6 führt  E..HYA'K0 
am  ersten  auf  Et/^vSixof;  will  man  h für  O nehmen,  so  kann 
man  freilich  EvSv&xo?  schreiben.  Im  Übrigen  gehen  die  bei- 
den Urkunden  sehr  weit  auseinander.  N.  XV.  B ist  so  schlecht 
erhalten,  dafs  vieles  nicht  mehr  enlräthselt  werden  kann.  Sn 
ist  zu  bedauern,  dafs  gleich  Z.  10,  wo  der  Archon  Kallistratos, 
von  Olymp.  106,  2 erwähnt  ist,  der  Zusammenhang  nicht  be- 
stimmt werden  kann.  Dafs  [irti'rjJnjf/Soc  hier  und  Z.  14  n 
ergänzen,  ist  nicht  zweifelhaft;  aber  das  grofse  Delische Fest 
wurde  nicht  im  zweiten,  sondern  im  dritten  Olvmpiadenjabre 
gefeiert,  und  es  ist  doch  schwer  zu  glauben,  dafs  hier  out« 
irivrcrraie  etwas  anderes  als  dieses  Fest  oder  dessen  Periode 
verstanden  sei.  Sollte  also  von  Weihungen  die  Rede  sei», 
die  während  der  vorigen  Periode,  der  in  welcher  das  Jahr 
des  Kallistratos  fiel,  gemacht  waren?  Auf  jeden  Fall  ist  klar, 
dafs  die  Inschrift  einige  Zeit  jünger  ist  als  Olymp.  10^^ 
wiewohl  Pittakis,  dessen  Übertragung  und  Bemerkungei 
sonst  meist  übergehe,  sie  Tür  älter  hält.  Nicht  minder  uiB» 
ist  die  Formel  Z.  14:  TetSe  nctflSoixtv  u.  s.  w.  nur  so  viel  nt 
einleuchtend,  dafs  hiermit  nur  ein  untergeordneter  Theil  der- 
selben Übergab-Urkunde  eingeleitet  war  und  keine  neue  biff 
anfing.  16  ist  ganz  verderbt;  Pittakis  liest  [fjieijc  jaräc  *M‘ 
[a-Ttt'],  was  im  Wesentlichen  richtig  sein  mag.  17  ist  klar: 
viroxr«[V]o[V]  toC  x^arr^oi,  18:  xcevü  /.wc[V]«  irXctrtcc  A[n}' 
|us[y]a?.[rt]  irXet[rl{t]--,  19:  imyrj-cu  INI,  ;r«5[o]»  llll,  20  wdr‘ 
scheinlich  AAIII,  olveyjltj  utx:ct , 21  irjoyo![$]p 

nach  Pitt.;  22  7T07Vj;i[rt]  Tgta,  23  x:arr,3  25  --t-a 

crrfiirrov,  -Qirßtuv  \£\vßoXoi,  26  — tflg[lt]vTY,fl[ev  ]>  27 
Alles  dieses  ist  offenbar  Schiffgeräthe,  besonders  solches, 
welches  zur  Wirtschaft  auf  dem  Schiffe  gehört,  wie  •* 
sich  abgerechnet  die  im  Ausdruck  selbst  liegenden  Angil* 
aus  den  Seeurkunden  N.  XVI.  b.  157  ff.  überzeugen  srf*: 
wahrscheinlich  wurde  dieses  Gcräthe  auf  der  Delischen  Theort 
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gebraucht  oder  an  deren  Trierarchen  vermiethet.  Vergl.  eben- 
das. einleitende  Abh.  S.  106.  Z.  28  beginnt  eine  Abtheilung 
dersrlien  Urkunde,  das  umfassend,  was  die  Behörde  als  das- 
jenige übergab,  was  sie  erst  selber  während  ihres  Jahres  zu- 
lekoramen  hatte ; vergl.  N.  XV.  am  Ende.  Z.  28  ist  nur 
-iKzaahmv  klar;  es  scheint  aber,  dafs  gleich  darnach  [l]x 
w[c]  stand,  was  vielleicht  mit  dem  Folgenden  so 

verknüpft  werden  kann:  7T£0?it«js 8oßi v [a  i]*  Sfsxarrjc 

nje  avej  rxV  zsoß/eT'jiv [s]7ri  rrje  [“]p%[»T]v 

worauf  eine  Geldsumme  folgte.  Hierauf  müssen 
andere  Gegenständ  e verzeichnet  gewesen  sein,  von  deren  Ein- 
leitaogsformel  Z.  30  rctiit  übrig  ist.  Ich  vermuthe  auch  hier 
Scbi/Tgeräthe,  und  zwar  stark  verbrauchte,  welche  abgeliefcrt 
norden  waren:  zuerst  vermuthlich  /.[yyj\veut  Plll  xctrtctycrct; 
dann  eine  Sache,  in  gutem  Stande,  tcyir'c  (31),  und  ein  anderes 
Stärk  derselben  Art,  xmsayvet.  Z.  32  finden  sich  146 

oder ‘.'46  Stücke  üiner  Art;  ich  vermuthe:  [xvizcti  ö-yu«]« 
[HjHAAAAPI,  xa—sctyjlcti  Pli.  Ferner  ebendas.  [«], 

toitflt  [(jryttjfci  Plll. 

Dieser  Inschrift  gebe  ich  noch  ein  anderes  kleineres  Bruch- 
stückbei,  welches  auf  der  Südseite  der  Burg  gefunden  worden 
i’tiEphem.  archaeol.  N.  390,  von  allen  Seiten  verstümmelt. 
Die  Schrift  ist  klei  n und  nicht  genau  trroiyrfiov  geschrieben. 

A M<t>  E . . TYONE 
N A E I MNOtKßM  . I I 
THPXAAKOYXT P I HP  I T I 
MOTHPKATEATfiS I AHENTO 
S A KOYNK ATE A TOC A Y KNEYO 

ßN  1111=  TP  I AKONTE  POY 
N IKOYSTOMAßTAEXONXAA 
OtKA  TEATOSAEEHT  I AKAT  A 
AAYOriPOSTßl  NEßKOPIßl 
» ATH  I A+ POA I TH  I X A A K HTP A I 

OXß  K AT  A=PI  = £ X O I N I AATKYPEA 
AAP  III  = lYNTOUMIKPOKTOYTil 
1(1  erste  Buchstab  der  Z.  13  steht  unter  dem  ersten  Buchstab  der  Z.  12. 
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YPC  NA  P I = IM  ANT  E « II  YBEPA 
NOUflP  KONTOIEYM  A TÖN 
15  E ■ - iPO«1  ■ • A n POt 

AIAEKT  AN 

AKAtAI 
MAXAI PA« 
ß l=AI  <t>  O 
20  ' 1=  B Y 

Z.  1 vermuthe  ich  ,Aju</,[mJrJoi'*c,  sei  es  dafs  das  ersle E 
fehlerhaft  zwischen  geschrieben  oder  statt  I verlesen  word«, 
in  welchem  letzteren  Falle  das  K zwei  Stellen  eingenom*1 
hätte.  Ohne  Zweifel  sind  die  Delischen  Amphiktyoutt 
gemeint;  und  auffallend  kommt  gleich  Z.  3 wie  in  N.  XV B 
ycOjioZg  vor.  Auch  die  übrigen  Geritkt 

sind  zu  Schiffen  oder  der  Wirlhschaft  auf  dem  Schilfe  g«- 
hörig;  doch  ist  es  kaum  möglich  auszumitteln , aus  was  Ts 
einer  Art  von  Urkunde  dieses  Bruchstück  übrig  sei,  und  be- 
sonders schwierig  ist  das  Vorkommen  einiger  Örtlichkeiten 
darin,  welche  man  in  einer  Urkunde  der  Delischen  J# 
ktyonen  kaum  erwartet.  Diese  Örtlichkeiten  sind  Z.9 
Tw  Nsuxoptui  und  Z.  10  rvj  ’AfppoSiVri , was  auf  einen  T«^ 
derselben  weiset.  Pittakis  hat  den  Stein  nochmals  hesoafc- 
angesehen,  um  sich  zu  überzeugen,  dafs  Z.  9 nicht  Su?? 
stehe,  und  bestätigt  die  Lesart  NEßKOPIßl.  Es  fragt 
jedoch,  ob  er  auf  das  N ein  Augenmerk  gerichtet  habe, 
möchte  Aswxogiw  vermuthen.  Merkwürdig  ist  Z.  6 das  loo- 
kommen  einer  TptaxövTsfos,  wie  in  den  Securkunden;  10  ko®* 
yjdjtr,  rpd[irt£a]  vor,  wie  auch  N.  XV.  B ein  Tisch  sich  C“ :i 
Von  Z.  11  an  sind  verschiedene  bekannte  Schiffgeräthe 
zeichnet,  11.  [vV]o^[u](ir«  PI,  tryoivla  dyxvaua  - ** 

Z.  12  tCv  tois  pixfcls.  t ouroiJV]  sagen  will,  ist  unklar.  e 
scheint  jedoch  dafs  xa?.wSia  darunter  gemeint  seien.  L 
scheinen  vjr/[f]«[i]  PI  zu  sein;  dann  sind  sicher  l/xni>Tit . .H,*^ 
wieder  C[ir]if«  oder  Z.  14  ist  das  Ende  von.  '- 

Xi]vo?,  ebenfalls  zur  Takelasche  gehörig.  Dann  wird  i“ ' 5 
vierten  Casus  übergegangen;  trwg[a]xov  **** 
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nicht  etwa  o-a?p«»o[i]  zu  schreiben  ist;  vergl.  XIV.  12.  h.  Über 
die  zwei  Ilorizontalstriche,  welche  die  Stelle  der  Interpunction 
einnehmen,  s.  oben  S.  125. 

Gelegentlich  füge  ich  noch  ein  Bruchstück  zu,  welches 
sich  auf  Schiffgeräthe,  und  fast  blofs  auf  hängendes  bezieht; 
es  ist  merkwürdig  dadurch,  dafs  die  übergebenen  hängenden 
Geräthe  nach  dem  Gewicht  übergehen  sind.  Es  stehtauf 
der  Rückseite  eines  damit  nicht  zusammenhängenden  Verzeich- 
nisses (Eph.  archäol.  N.  108),  und  ist  in  der  Ephem.  archaeol. 
X.  109  und  wiederholt  N.  134  herausgegeben:  die  erstere 
Abschrift  ist  meistentheils  besser,  doch  habe  ich  Folgendes 
aus  beiden  zusammengesetzt. 

O I A 

TflITTT 
A TYPT  I C 
M AM  I \AAA  OEO  A 
5 PAT  AAYOE  Z K YT 

AP.A..AAP  hhltTION 
HAI:  AAAAP  l l N MANiT 
X AA  I NO£  £ T AOMONTOYT 
F + AAA  I ONSTAOMOY  \ ANT 
» TA  : AATTTTM  N A I:  AIIIIK  T 

: T P A T I NO  £ E P I KP  AT O 
ANOYXAAK IAEY“ APAPE A 
l-OYYPOIß  MATATETT  APA  A 
A * NT  A : ATTTT;MNAI:  A/  *Pi  ' 
tS  STAOMON:T:  MNA  l:AAAA:P  I i i 

Y O AN  KO  I N A NO£  TAOM 

\ I : A *1:1  A A A ' TAO 
TOYTAA  A N T A AA  T T . 

O'  / PAXMA  I:  A A A A:  PAPAPPYMA 
28  \ EABAI  A*  lOTTPIXINOf* 

• PAYOlEYYrOIflMA  TATET! 

OMONTA  A ANTA:  ATTTT  : MNA  I : A 
KAAHIAIA  AA  STA  OMON  : T:MNA 
dritte  Buchstab  der  Z.  24  steht  unter  dem  ersten  Bachstab  der  Z.  23. 
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OrOA»  t A YOYP"  AiAYOAN  KOINA 


25 

TOY  T £2NT  M«  - TTT 

J 

NiTAOMOY  P AN  T O ££TY 

M 

AANTA:££  TTT:MNA  1:  III: 
MAP  1 « A AAiTflNiKEYfl 
AilO  1 i T PATHTOU 

T 

30 

IE  1 11  NE  NTß  1 £ TP 

AE  M QNO  £ A P X O 

Y < 

crrce&ucv  tov]tiu[v\  TTT 

. 

- 

- - A[i]yvnrio  - 

- 

- 

- - fi[i/«]<  AAAA.  0EoS[t«^  - 

- 

' - 

5 

- - xlJortT«  8vo  inevr[tu/xtva 

- 

m J 

a[i]  AAAPH-.  IttIcv  - - - 

- «i  AAAAPII , [!]uai’r[«f 

- - yjO,wa(;,  ttcxSt/xo  v toi - 
K]ji/)«X«iok  TTctS'iJ.cC 

10  . Trt?,rtr]r«  ££TTTT  fxucel  Allll 

......  [K]orer7i/o?  ’E?rix^«To[uo]  - * 

. . c’cvov  XreP-KiSsCf?]  a zrtji/.[nßt  nttsn 
. . . O'J  • V7TO^tJüfXCCTCt  TtTTCtfiCt,  [rrrtSfiOl/ 

TCt]\ctl>TCt  E^TTTT  t*VCt7  AAAPI  - [xieZ olSia 

15  . . . orrtS’fioi'  T fxrm  AAAA  - 

. . . S]vo,  avHolvu  [Svo,  yn?,i]iöf,  [o’Jroo&jufei» 

. . jui/]oe<  A . . II.  K[t(/)]«Xrti[oi'  cr]rftC'[uou 

- TOV  TCt}.CCl’TCt  AATTT  _ . 

- bict/juu  AAAA.  TTccoa^cvixa  [Xit/x- 
20  oi/  xct I x«T]tt,ß/.[>;u]«  [sjr  «vr]ov,  Tzlyjvov 

-----  C-rro^’j'uctrce  7tTr[n^a,  X- 
r«]3/uoi>  r«>.m/Trt  £TTTT  jura?  A - - - 

. . xce).wbta  [AA]  , (TTCtit’ßCV  T Ul  ff [7  - - SJ- 
o,  4roS[«]e  SJo,  uV[fo]«i  S-Jo i (trxcira,  [crra^u- 
25  01']  TOl/Tttll/  - - - - TTT  - [Ke  i/)«A- 

«)o]o  OTrtS,1UOÜ  ITrtl/TC?  OT'Jfi  - - - 

. rajAm/ra  44TTT  III.  t 
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- AAA.  tiuv  TxrjiZ[y  - 
....  «]«■  TO([f]  TTjCtTr,yo7« 

30  ...  . . t f/xii>  fv  Tw 

7T<  IlsJ/ZUn.I'Of 

Polemon  ist  der  Archon  von  Olymp.  417,  1.  Unsere 
natürlich  nicht  überall  sichere  Herstellung  beruht  in  der  Vor- 
aussetzung, dafs  auf  beiden  Seiten  wenig  fehle,  worauf  mich 
zunächst  die  Vergleichung  von  Z.  13.  14  mit  Z.  21.  22  geführt 
hat.  Die  Benennungen  dieser  Schiffgeräthe  erläutere  ich  hier 
nicht,  da  zu  den  Urkunden  über  das  Seewesen  alles  Erforder- 
liche gesagt  ist:  ich  bemerke  nur,  dafs  Z.  5 xt^cnn  statt  xc- 
y:ua  steht  (xijceia  zu  verbessern  wage  ich  nicht,  da  beide 
Abschriften  im  T übereinstimmen),  und  dafs  das  zweimalige 
Vorkommen  von  vier  Hypozomen  zur  Bestätigung  des  S.  137 
iler  Schrift  über  die  Seeurkunden  Gesagten  dient,  cs  seien 
za  Einer  Triere  regelmäfsig  vier  Hypozome  gegeben  worden. 
Eine  andere  auf  Trierarchen  und  Seewesen,  und  namentlich 
auch  auf  Gegenstände,  die  an  gewisse  Personen  gegeben 
norden,  bezügliche  Inschrift  rühre  ich  nicht  an,  da  ich  sie 
nicht  zu  irgend  einiger  Verständlichkeit  bringen  kann. 
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XVI. 

Bruchstücke  aus  Abrechnungen  von  Vorstehern 
öffentlicher  Werke. 

1. 

A.  Vorderseite. 

n Y U A I Ol  EPAAt 
OYME  N O £ A PXON 
POTOtEA  PAM 
APlEYtA 
5 AM4>ITPO 

AtHIEPAtMU 

KONTIME 

MATA 

MATON 

B.  Rückseite. 

O EN  A I 

AP  TEEAPXEtHEIAIOAE 
Eni  TEtBOPEtHE  I MET  A 
I ETAT  A I API  £ 0£ 

5 , tAt  E 

OOPA I EYJTOYTOI £ 

AAA  PAPATOMPP 

HHHAPPPPP  E P I TEI>E£E  APA 

PAPATAM  I ON  H O 

10  HOI  £KPATE£EAP 

APAHEH.  E N OTAMI 
MMA  TEYE  . KE  I 
N A A PO  T O 
N O N H E4>  A 

IS  E K T O 


t 

Digitized  by  Google 


t.  Vorstehern  öff.  Werke.  1. 


337 


A.  ’Emrrarcu  rijs  iv  tu  JT^oJjn jXctiu  t^yarjYas,  oTs  . . 

iyf amxdrcvt,  ix)  EvJSvfJvovi  af%ev[roe  xa)  ixt  r- 

Tf  ßovf.fe,  »i 7r]ai ürot  iyeafxjtxtenvt, 

’lxjircuve,  A 

*>  ’An(ptTfc[xy$tv,  tXaßov  Ttt- 

df]‘  - - - [axo  Tun  ras] [r]«s  Itgas  ßiT[ßruTctßlvuv. 

/ 

-------  - xuv  Tifxr,. 

- - - [Vrtja  - - - uv  XtjVjuar«. 

- — - - - Ktipa/.aicv  f.Yjix^iMtT ur. 

t m * 

B.  TaS*  ’Av)|iw'[  oitiv  avrJ.'xS-y  ix)  Tri  tst- 

a^njs  «f%?S,  »)  Atoyl[vr,e iygccßßaTEVt, 

ix)  rrfi  ßo-j>.f,i,  fj  Mfrafyti/tjs  xgtÜTOS  iyactßfutTivt,  ix- 

iTrarat  ’A^j it[t] ...es 

. aX t 

Qasan-jg.  rourois  [}.y,w utra  raSs]  ■ 

AAA  Treten  Tun  x^OTi/juv  ixirraTuv,  ois 

HHHAPH-H-  ’EirirsXtiS  iyftt[n(xctTtvt. 

- - - xaga  Tctfxtuv  y^r^ uxtuv  iß  xo?,ti, 

eis  K^anjs  iyf[aß<ju(Ttiie. 

- - - jr]ae«  'EXX>;i/oraw[t«h',  eis  - - - 

* - - - - j<yfa]uuarsu«.  Ki[tpctAatov  XrjxßctTuv. 

ytvößt]va  axo  tc[Ctov  ctvaXuuctTct 

- - von  $ (poc  - - - - - 

- - exro  ------ 

Herausgegeben  von  Rangabe  N.  89;  von  seiner  Herstel- 
/nng  weicht  die  meinige  in  A sehr  ab.  In  A bestimmt  sieb 
ohngefahre  Breite  aus  dem,  was  zwischen  Z.  2 und  3 zu 
ergänten  ist,  aufser  dafs  die  Länge  des  unergänzbaren  Namens 
auf  auf  einer  willkürlichen  Annahme  beruht.  Nach  der  Ana- 
l°gie  des  gleichartigen  Stücks  XVI.  2 mufs  ferner  vor  der 
Bezeichnung  des  Eponymos  des  Jahres  der  Schreiber  der  Be- 
hörde gestanden  haben,  der  wohl  selten  seinen  Namen  in  einer 
solchen  Urkunde  ausliefs;  auch  in  diesem  Theile  der  Ergänzung 
die  Lücke  für  den  unbekannten  Namen  an  sich  von  un- 
lieberer Länge,  aber  in  Übereinstimmung  mit  der  für  den 
II.  22 


10 


15 


Digitized  by  Google 


338  XVI.  Bruchstücke  aus  Abrechn. 


Namen  in  Z.  1.  2 gezeichnet.  Beide  Lücken  sind  in  der  Vor- 
aussetzung so  grofs  genommen,  dafs  die  Zeilen  dieser  Inschrifi 
mit  Ausnahme  der  ersten  weiter  geschriebenen  etwa  44-4’ 
Buchstaben  hatten ; da  die  Buchstaben  gar  nicht  genau  n» 
r/r,Sov  geordnet  sind,  braucht  ihre  Zahl  in  den  Zeilen  nicht 
vollkommen  gleich  gewesen  zu  sein.  Ich  finde  bei  unbefange- 
ner Berechnung  des  Raumes  für  die  Namen  der  Vorsteber 
in  B etwa  87  Buchstaben,  und  es  ist  überwiegend  wahrschein- 
lich, dafs  in  beiden  Inschriften  dieselben  Namen  standen;  Ae 
Behörde  in  beiden  ist  dieselbe,  und  nur  das  Jahr  verschieden, 
vermutlich  aber  blieben  die  Vorsteher  dieselben  während  d« 
Zeit  der  Ausführung  des  Werkes.  87  Buchstaben  reichen 
etwa  für  fünf  Personennamen  mit  ihren  demotischen  Beieicn- 


nungen  zu,  und  es  mögen,  da  das  Werk  auf  fünf  Jahre  bereg- 
net war,  fiiuf  Vorsteher  ernannt  worden  sein,  so  jedoch.  ^ 
der  Vorsitz  unter  ihnen  wechselte;  daher  in  B der  letzte  es® 
anderer  ist  als  in  A.  Nimmt  man  nun  in  A die  Zahl  4c 
Buchstaben  in  den  Zeilen  zu  44  — 45  an,  so  erhält  man  and 
dort  87  Stellen  für  die  Namen  der  Schatzmeister;  und  di« 
hat  mich  in  der  Bestimmung  der  Zeilenlänge  von  A voriaf 
lieh  geleitet.  Dafs  die  Inschrift  A sich  auf  den  Propyläenb1<l 
beziehe,  davon  ist  Z.  4 noch  die  Anzeige  vorhanden;  all* 
pafst  zusammen,  wenn  Z.  1 so  ergänzt  wird,  wie  ich  gcüin 
habe.  Das  Jahr,  worauf  sich  die  Urkunde  bezieht,  ist  durd 
den  Archon  Euthymenes  bezeichnet,  Olymp.  85,  4.  In  die>ez 
Jahre  begann  der  Bau  der  Propyläen  (Harpokr.  aus  Philocbo 
ros),  welcher  fünf  Jahre  dauerte  (s.  Harpokr.  Suid.  Pk*' 
Nach  der  Analogie  der  Stücke  N.  XVI.  2.  3 folgten  nach  d« 
Überschrift  die  der  Behörde  zugewiesenen  Gelder.  Es  li' 
kaum  zu  zweifeln,  dafs  diese  aus  drei  Posten  bestände1 
1)  Aus  Pachtgeldern  von  heiligen  Grundstücken  oder  Häosern 
Ich  habe  mit  Absicht  hier  «iro,  nicht  nu^ct  gesetzt;  doch  la®! 
auch  nct^u  gestanden  haben.  2)  Aus  dem  Erlös  verlande 
Gegenstände.  Man  kann  n/ai;  bcibehalten,  obgleich  die  R«fW1 
Tiur,v  erfordert;  denn  es  ist  gebräuchlicher  in  solchen  Auf-^ 
lungcn  den  Nominativ  zu  setzen.  3)  Aus  Summen,  die"'1 
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einer  Behörde  empfangen  worden,  wohl  von  den  Schatzmei- 
stern auf  der  Burg  oder  den  Heilenotamien  (vergl.  XVI.  1.  B). 
Ding  folgte  die  Summe  der  Einnahmen.  Die  Summen  stan- 
den  wie  oft  vor  den  Artikeln  am  linken  Bande,  und  fehlen 
sämmtlicb,  so  wie  der  ganze  Titel  der  Ausgaben.  Den  besten 
Begriff  Ton  diesen  Urkunden  der  Vorsteher  von  Bauwerken 
gieit  die  Prytanienweise  geführte  Rechnung  der  Vorsteher 
des  Baues  des  Poliastempels  Rang.  N.  56  ff.  wo  zu  Anfang 
die  Einnahmen  (AtfujunT«),  welche  von  den  Schatzmeistern  der 
Göttin  geliefert  wurden,  dann  die  Ausgaben  vermerkt  sind, 
andanSchlufs  die  Vergleichung  beider  steht,  z.  B.  bei  Rang. 
S.  52:  Affin«  XHHAAAPH-M-I,  aiccXw/xa  to  ctCrö. 

Die  Breite  des  kaum  mehr  leserlichen  Stückes  B,  welchem 
**  der  ersten  Zeile  vom  nichts  zu  fehlen  scheint,  bestimmt  sich 
in  Vergleich  mit  N.  XVI.  2,  wo  derselbe  erste  Rathsschreiber 
Jahres  vorkommt,  und  zwar  ohne  demotischen  Namen, 
auZ.3  auf  43  Stellen;  jedoch  ist  die  Inschrift  nicht  genau 
geschrieben,  und  Z.  1 war  die  Schrift  weiter  ge- 
dfiaL  Für  die  erste  Zeile  habe  ich  keine  wahrscheinliche 
Ergänzung  finden  können,  die  über  31  Buchstaben  gäbe;  die 
,<iB  mir  angewandte  Form  ’AS^wwostii'  findet  sich  N.  XVI.  2 
» demselben  Jahre.  Das  Jahr  ist  Olymp.  86,  3.  unter  dem 
Irtbon  Krates,  wie  aus  dem  Schreiber  der  Schatzmeister  der 
Atkttäa  (Krates)  Z.  10  und  aus  dem  Rathsschreiber  Meta- 
[gaes]  erhellt  (s.  die  Schatzmeisterliste  und  insonderheit 
Mil.  2;  vergl.  die  allgemeinen  Anmerkungen  zu  den  Tri- 
bollisten  Cap.  III).  Dies  ist  das  vierte  Jahr  des  Propyläen- 
haats,  Ober  dessen  erstes  Jahr  die  Seite  A die  Abrechnung 
f'tbält:  die  Rückseite  B gab  die  Abrechnung  vom  vierten 
daher  Z.  1 — 2 [ jjti  rrfi  Ter]cor>;c  apyjljt.  Nach  der 
%oe  inen  Überschrift  folgten  die  Einnahmen,  mit  der  wie 
**  scheint  sehr  kurzen  Überschrift:  roJroic  [Xr,uuctru  T«Se], 
Zeitwort,  wie  N.  XVI.  2.  Diese  bestanden  in  drei 
Posten;  1)  30  Tal.  318  Dr.  (wenn  nicht  vor  den  318  Dr. 
ftwas  fehlt)  Übertrag  von  den  Vorgängern;  vergl.  N.  XVI.  2. 
■)  Einer  verlorenen  Summe  von  den  Schatzmeistern  der  heiligen 
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Gelder  der  Athenäa.  Die  Ergänzung  von  Z.  9 ist  nur  dem  Sinn« 
nach  sicher.  3)  Einer  verlorenen  Summe  von  den  Hellenota- 
mien.  Diese  Posten  waren  in  kürzeren  Zeilen  geschrieben, 
die  Summen  vorausgehend.  Z.  12  war  die  Gesammtsunune 
angegeben;  die  dahin  gehörigen  Worte  waren  in  derselbe« 
Zeile  mit  tysamucrtve  geschrieben;  die  Ziffern  standen  natür- 
lich links  voran  vor  typ.  Hiernach  mufsten  die  Ausgabe« 
folgen  (vergl.  N.  XVI.  3 und  die  Berechnungen  über  ie« 
Bau  des  Poliastempels  bei  Rangabi  und  andern);  wohin  Z.  13 
gehört,  die  ich  jedoch  nicht  vollständig  ergänzt  habe;  vielleicht 
stand:  tu  yivoiuvu  uni  tcJtov  uvnXJnJurru  raSe.  Man  kaxte 
auch  tovtwv  lesen. 
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xnrrrg  ßtrj}.r,e,  rj  Mtra- 

ff  ^ » 

o yrcr?  irg'xTOi  lyfctuu- 

art'Jt,  £7rt  Kpctrrjos  «£%- 

CWW  ’A3>I»'«I0ITII'> 

XruunTCt  toC  ivim/reC 

TOVTOV  Tube  * 

10  XHHH  Trigtytvöpsvan 

HPAA  ms*'  *x  toC'  n^oil^cu 
ixim/rsu. 

. AA  ygvroC  rrctrr^it 

15  - - - ^OUTO'J]  TTCtTr^St 

Kv^wojcc]/, 

Das  Ganze  ist  zuerst,  jedoch  nicht  genau,  von  Pittakis 
iuc.\tL  S.  347  bekannt  gemacht.  Aus  einer  Abschrift  von 
Rofs  ist  der  mittlere  Theil  allein  von  mir  herausgegeben  in 
<fer  Vorrede  zum  Verzeichnis  der  Sommervorlesungen  der 
fege#  Universität  vom  J.  1837,  demnächst  das  Ganze  von 
bwidoff,  Reisen  Bd.  II.  Anhang  S.  XXXIII.  und  der  mittlere 
Tktil  ron  Rangabe  N.  114.  Der  Stein,  welcher  im  Jahr  1835 
der  Burg  zu  Athen  ausgegraben  worden,  ist  oben  glatt 
s^Bdmitten,  unten  abgebrochen.  Die  Form  der  Inschrift 
taU  ich  nach  Rofs  gegeben,  übrigens  alle  andern  Abschriften 
UnotiL  Alle  drei  Seiten  enthielten  offenbar  Inschriften  der- 
»riien  Art;  linker  Hand  Z.  3 könnte  man  in  IKPEC  den 
Schreiber  der  Behörde  des  mittlern  Theiles  Antikles  erkennen 
und  darnach  annehmen,  die  Inschrift  der  linken  Seite 
tö  roa  derselben  Behörde  in  demselben  Jahre  verfafst  gewe- 
ia>  dies  ist  jedoch  aus  mehr  als  einem  Grunde  sehr  unsicher, 
tak  Uschränke  mich  auf  den  mittlern  Theil.  Die  Inschrift 
U$int 

mit  dem  Dativ  to7c  iniTTttr^Tt.  Dieser  hat  keine 
Htttioo,  als  wenn  er  von  ‘Kraumct  abhängt;  und  h^uumet  hat 
Urae  Person  bei  sich,  worauf  es  sich  bezieht,  wenn  es  nicht 
raf  irnraTTsrt  geht;  denn  ' A-z?r,vaict?w  gehört  offenbar  zu  Uj- 
V'«f,  wie  in  den  Tributregistern  N.  I (vergl.  allgemeine 
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Bemerkungen  zu  diesen,  Cap.  III).  Wir  haben  also  ein« 
Abrechnung  von  ImTrcczctu;  einer  öffentlichen  Angelegenheit 
ohne  Zweifel  eines  Baues:  eingereiht  in  die  übrigen  hier 
gegebenen  Denkmäler  stellt  sich  die  Urkunde  sogleich  al> 
eine  solche  Abrechnung  dar,  und  es  ist  fast  unbegreiflich,  »i< 
Rangal>£  daran  denken  konnte,  wir  hätten  hier  eine  Schat:- 
rechnung,  ein  Register  der  Einnahmen  des  Attischen  Staate-, 
und  die  Epistaten  seien  die  des  Senats  oder  der  Prytaneo,  dir 
niemals  mit  dem  Rechnungswesen  und  der  Geld -Einnahme 
oder  Ausgabe  können  beschäftigt  gewesen  sein,  sowohl  m* 
andern  Gründen  als  wegen  des  täglichen  Wechsels:  dazu  mol! 
man  Schatzmeister  haben,  die  Athen  zur  Zeit  dieser  Inschrift 
längst  hatte.  Doch  ich  verweile  hierbei  nicht  länger,  da  ^ 
hiervon  schon  in  der  Abhandlung  über  zwei  Attische  W1 
nungsurkunden  (Schriften  d.  Akad.  v.  J.  1846.  S.  4 f 
bes.  Abdruckes)  gesprochen  habe.  Das  Werk,  welches  diese 
Vorsteher  beaufsichtigten,  kann  nicht  näher  bestimmt  wer»*! 
es  war  ohne  Zweifel  näher  bezeichnet  in  einer  vorhergehen- 
den Urkunde,  der  die  unsrige  verbunden  war.  Die  Prop)lü<* 
sind  es  nicht;  denn  die  gleichartige  Urkunde  über  den 
pyläenbau  aus  demselben  Jahre  haben  wir  N.  XVI.  1.  B.  Dü 
Jahr  dieser  Rechnung  ist  nämlich  Olymp.  86,  3.  unter  de® 
Archon  Krales,  welchen  ich  bereits  in  der  Abh.  über  Dd°! 
(Schriften  d.  Akad.  v.  J.  1834)  Cap.  II  nachgewiesen  hat« 
statt  des  falschen  Chares  bei  Diodor.  In  Rücksicht  andm* 
die  Überschrift  betreffenden  Punkte  s.  die  allgemeinen 
merkungen  zu  den  Tributregistern,  Cap.  III.  Nach  der^ 
Schrift  folgten  die  Einnahmen.  Der  erste  Artikel  dersdh® 
ist  die  Summe  von  1470  Dr.  ohne  Bemerkung  des  Metalls, 
wo  nämlich  eine  solche  nicht  gemacht  wird,  ist  Silber  t* 
verstehen.  Es  steht  ausdrücklich  daneben,  dafs  diese  Sum®( 
Übertrag  aus  dem  vorigen  Jahre  sei:  ntoiytvo'ixtvov  f***’  **  Tr" 
rrportpoo  iviavroG.  Es  folgte  also  ein  Titel,  der  das  während 
des  Jahres  Erhaltene  enthielt,  mit  St  nach.  Dieser  fehlt  g*ni- 
denn  die  nächst  folgenden  Goldsummen  müssen,  eben 
der  andere  Titel  mit  St  verknüpft  war , trotz  der  Stellunj, 
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Äes  Ti ayucuii'oi»  fAv  neben  der  Silbersumme  dennoch  gleich- 
falls aus  dem  vorigen  Jahre  übertragen  sein.  XpuroJ  ist  statt 
des  beim  Gelde  gewöhnlichem  y^'jrlau  zu  bemerken;  ebenso 
S.  XVL  3.  Im  ersten  Posten  Goldes  sind  70,  120  oder  noch 
mehr  LampsakeniscLe  Stator:  hAM'PCjAKENOI , welches  ich 
schon  ehemals  ergänzt  habe,  füllt  gerade  die  Lücke.  Der  zweite 
bestand  in  Kyzikenern:  KYIIKENO]!  füllt  genau  die  Lücke. 
Lheauls  als  ich  nur  die  Abschrift  von  Rofs  hatte,  in  welcher 
d«  I fehlt,  liefs  sich  nicht  erkennen,  ob  Kyzikener  oder  Da- 
reil« oder  andere  Goldmünzen  gemeint  seien.  Der  Rest, 
•hnoler  das  ganze  Verzeichnis  der  Ausgaben,  fehlt. 

3. 
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Ow  e uk  Buchstab  der  Z.  21  steht  unter  dem  ersten  Buchstab  der  Z.  20. 
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üeraasgegeben  Eph.  arch.  N.  166.  von  Rangabe  N.  123 
id  von  Rofs,  Beinen  von  Attika  S.  23.  Die  Inschrift  ist 
■nao  TTuyrbcu  geschrieben,  doch  sind  die  Zeilen  von  ver- 
ladener Länge ; die  kürzeste  im  obern  Theile  ist  Z.  7,  und 
r um  Einen  Buchstaben  länger  war  Z.  12,  wo  die  zwei 
Uten  Leinen  Striche,  die  ich  aus  der  Eph.  gegeben  habe, 
cbt  ro  beachten  sind ; bei  Rofs  fehlen  beide,  bei  Rang,  der 
r6i*  davon.  Rangabe’s  Abschrift  ist  im  Ganzen  die  beste, 
ich  enthält  sie  einen  Irrthum , der  mich  früher  über  einen 
•r  Namen  täuschte:  aus  andern  Abschriften  habe  ich  nur 
emge  Striche  zugefügt,  die  ich  nicht  anführe.  Von  den 
'ßchiedeneo  Lesarten  bemerke  ich  folgende.  4 hat  Rang. 
W.O«,  Eph.  ONI.O«,  Rofs  ENI.O*.  7 hat  das  L nur 
6;  nach  der  Anordnung  der  Ziffern  ist  es  aber  sehr  wahr- 
unlieb.  Z.  9.  10  hat  Rang.  IA.||.ME.O*,  Eph.  IA.||ME. 
't,  Rots  IAN||lEI.O£;  als  ich  nur  Rangabe’s  Abschrift  vor 
ic  hatte,  führte  mich  dieselbe  in  den  Irrthum  ’lSojMecu?  zu 
!<s!  *as  sonst  nicht  vorkommt;  die  beiden  andern  Abschrif- 
i haben  eine  bessere  Stellung  der  Buchstaben,  woraus  sich 
■mehr  ’lhownwe  ergiebt,  was  schon  Rang,  in  der  Minuskel 
**h®-  Der  einzelne  Horizontalstrich  Z.  25  findet  sich  nur 
‘ Rots  und  gehört  nicht  zu  den  Ziffern.  Z.  25  ff.  ist  der 
«io  rechts  und  unten  dicht  an  dem  Erhaltenen  abgebrochen. 
1 **Hh  sich  leicht  heraus,  dafs  wir  ein  Stück  aus  der  Jahres- 
choMg  von  Vorstehern  öffentlicher  Werke  haben;  Rofs 
nnuthet,  es  seien  die  Vorsteher  des  Baues  vom  Poliastempel. 
Anfänge,  welcher  verloren  ist,  waren  die  ima-tärai  näher 
Kicbnet,  und  zwar  in  Verbindung  mit  einem  Zeitworte 
a mehren,  und  statt  dafs  der  Schreiber  sonst  mit  der  For- 
^ »geführt  wird  oif  o Silva  iyannnurivs,  stand  hier  direct: 
l-/3amucTfjt  rer?  iirurrarriTi , wie  schon  Rangabe  sah. 
hcc  «irrrrrriTi  vergl.  N.  XVL  2.  Hierauf  folgte  offenbar 
--•e*  [xai  apyvfiov],  welches  die  Lücke  genau  füllt.  Dieser 
■nitre  hing  mit  dem  Vorhergehenden  zusammen,  z.  B.  räSt 
^ uvyX'jjtuu  imTTctTcti  ol  Silva'  o Silva  iyfafmccTsvt' 
•*sv  xtu  <ljy.  Die  ungeschickte  Einschiebung  dieses  Genitivs 
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zwischen  dem  Übrigen  ist  in  dem  amtlichen  Stil  nicht  seit 
auffallend.  Z.  4,  wo  ich  Euwi'vpoc  gebe,  hat  Rang. 
gewifs  kein  Name  eines  Atheners.  Nach  der  Bezeichnung 
der  Behörde  folgt  die  Einnahme,  ohne  Unterscheidung  des 
Silbers  und  Goldes,  so  dafs  also  das  Gold  nach  einem  festen 
Satze  zu  Silber  berechnet  sein  mnfs.  Diese  Einnahme  rührte 
von  den  Schatzmeistern  auf  der  Burg  her,  die  alle  zehn  ge- 
nannt waren,  und  zwar  nach  der  festen  Ordnung  der  Stänsnfi 
nebst  ihrem  Schreiber.  Sowohl  die  Ausführlichkeit  der  Fü- 
gung, die  früher  ungebräuchlich  ist,  als  die  Einmischung  des  - 
Z.  20  zeigt,  dafs  die  Inschrift  in  ein  Jahr  kurz  vor  Eulh- 
gehört;  an  das  Jahr  der  Anarchie  Olymp.  94,  1 kann  nunalxr 
nicht  denken,  und  alle  Jahre  nahe  vor  Olymp.  93,  4 haben 
einen  andern  Schreiber  und  ersten  Schatzmeister  als  do  her 
genannte:  daher  Rangab£  und  Rofs  die  Inschrift  richtig'* 
Olymp.  93,  4 gesetzt  haben.  Wenn  ich  C.  L Gr.  Bd. ' 
S.  230.  a vermuthet  habe,  es  sei  von  diesem  Jahre  kerne 
Rechenschaft  gegeben  worden,  nehme  ich  dies  zurück.  Z-  H 
habe  ich  es  wegen  des  genauen  Zutreffens  zu  dem  R»»* 
gewagt  'E».»iC7rei/riov  zu  schreiben,  wie  ’A^’irasc,  A axtSatue« 
und  viele  dergleichen  zu  Personennamen  geworden  sind;  » 
Fehlen  des  H in  'E»*jcjroi'Toc  ist  nicht  selten.  Z.  Io  ist 
puAo-j  von  Rofs  ergänzt;  Rang.  2ijtv>.o-j,  ein  für  Athen  nicht 
nachweisbarer  Name.  Z.  16  ist  Xajuroc  zu  ertragen,  W 
r/a jigoixiu,  wie  XaÜToc  von  rx£u>.  Eine  verschiedene  Lesart 
ist  dafür  nicht  vorhanden.  Ebendaselbst  ist  MtAewSw  *** 
Rang,  gegeben,  nicht  unwahrscheinlich ; doch  pafst  auch 
§»o v u.  dgl.  Z.  16  ist  dwyw  eine  schöne  A erbesscrusg ,eB 
Rofs.  Z.  19  ist  XcetsiXn'St]«  von  gebildet,  'vif " " 

TiXiISr c (in  den  Seeurkunden)  von  X-nrnX. txe.  Nach  der  lj6‘ 
nähme  folgten  die  Ausgaben.  Die  erhaltenen  Ziffern  derselbe® 
ähneln  der  Gcsammtsuinme  sehr,  und  es  ist  nicht  wahrschti*- 
lich,  dafs  ein  einzelner  Posten  der  Ausgabe  so  grofs  gewese* 
man  kann  daher  vermuthen,  die  erhaltenen  Ziffern  Z.  25  1 
seien  die  Gesammtsumme  der  Ausgaben.  Dennoch  kann  w* 
wenn  Rofsens  Lesart  der  Ziffern  der  Einnahme  richtig  |;l- 
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e erhaltenen  Ziffern  der  Ausgabe  denen  der  Einnahme  nicht 
leirhrnachen , ohne  eine  sehr  unregelmäfsige  Schreibung  der 
rsieren  anzunehmen.  Ich  vermuthe  daher,  es  sei  die  Ge- 
mmtsnmme  der  Ausgaben  zwar  vorangestellt,  aber  in  zwei 
heil«,  erstlich  das  Gold,  welches  in  den  Ziffern  Z.  25  ff. 
ngegeben  sei,  und  dann  eine  kleinere  Summe  in  Silber, 
'■eiche  fehlt  Endlich  fehlt  die  Liste  aller  einzelnen  Posten, 
reiche  nachfolgen  mufste. 


XVII. 

Liaktr  Iland: 
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Bruchstück  von  Penteliscbem  Marmor,  von  der  Barg,  klein« 
aber  zierliche  Schrift,  wie  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des  vier- 
ten Jahrhunderts  vor  unserer  Zeitrechnung  gebräuchlich  war; 
nach  einer  im  J.  1840  mir  mitgetheilten  Abschrift  von  Rofs, 
welche  im  Wesentlichen  übereinstimmt  mit  dem  Abdruck  in 
dessen  Schrift  über  die  Demen  N.  15.  Es  enthält  ein  ker- 
zeichnifs  des  Hundertstels  von  verkauften  Grundstücken.  Den 
Hundertstel  erlegte  wahrscheinlich  der  Käufer,  der  in  der 
zweiten  Spalte  mit  wvjifnjf)  bezeichnet  ist;  ebendaselbst  ist 
auch  der  Verkaufende  genannt.  In  der  ersten  Spalte  sind 
die  Namen  ebenfalls  auf  die  Käufer  zu  beziehen ; der  Verkäufe 
war  den  drei  erhaltenen  Artikeln  ohne  Zweifel  gemeinsam 
und  stand  vorn  an  in  der  verlorenen  Partie.  Z.  10.  11  der 
ersten  Spalte  steht  die  Summe  der  Kaufwerthe  4837  Dr.30k 
und  des  Hundertstels  48  Dr.  3 Ob.  Der  Hundertstel  betnf 
aber  nur  48  Dr.  2-j-  Ob.  Es  sind  also  -J-  Obolen  zu  «d 
bezahlt:  höchstens  konnten  nur  48  Dr.  2-j-  Ob.  erwartet 
werden,  da  der  halbe  Obolos  in  den  Rechnungen  als  kleinste 
Kassenmünze  erscheint,  niemals  aber  oder  Obolos.  Di<» 
Schwierigkeit  ist  so  zu  lösen:  Die  einzelnen  Käufer  hall® 
als  Hundertstel,  jeder  oder  einige,  auf  die  Kassenmünze  ak- 
rundend  etwas  zu  viel  bezahlt,  wodurch  für  die  Summe  de* 
Hundertstels  ein  Mehres  entstanden  ist  als  ein  Procent  do 
Kapitalsumme  genau  beträgt.  Z.  4 der  zweiten  Spalte  beträgt 
der  Hundertstel  IIICT;  T ist  als  kleines  Nominal  ein  Viertel* 
obolos,  wie  ich  anderwärts  gezeigt  habe  (s.  archäol.  Zeit»*! 
von  Gerhard,  1847.  N.  3,  wo  man  zugleich  finden  winf^1 
im  kleinen  Nominal  X Obolos  oder  %cOj<o Ce  ist):  also  be- 
trägt der  Hundertstel  3-J*  Obolen,  und  der  Kaufwerth  w*t 
nach  dem  ersten  Anschein,  62  Dr.  3 Ob.  Vielmehr  war  aber 
der  Kaufwerth  nur  60  Dr.  =360  Obolen,  wovon  der  Hun- 
dertstel 3-j-  Ob.  die  dem  Kassengebrauche  gemäfs  mit  3-J-  ftk. 
bezahlt  wurden.  In  der  zweiten  Spalte  Z.  5 scheint  mir  •> 
[ariJnHv  oder  Si [aTtwjrun/  zu  lesen.  Z.  8 ist  ixarorrr,  nod 
mit  H geschrieben.  Von  dem  Grundstück  Z.  9 ff.  betraf 
der  Hundertstel  2-j-  Dr.  also  der  Kaufwerth  250  Dr. 
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xvra. 

{Di«  hierher  gehörige  Inschrift  siehe  Seite  350  u.  351.) 
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kbcvs  im  QH'ia  tlg  avgtov  tif  roj 

i rpmtviiov.  [o]rrouff  a[V 

7 ly^imcti , «r[i]jUfXi;d>jri'[ai  - - - . . g „n 

S*  *.  / ) » / * -• 

av  öu^oirrai  ctyct&ov. 

H-  9 e‘5VE'trf  • Atbeyßui  if  /3o[vXj?  xa5  tu  Sr’ßw  tu 
Ko^ti'u v,  - - - ’AS-»-]- 

10  val'xv  tu>at  T ijS  pb.TOV  rr,v  «£«[7107151/ 

11  «CaVrji  TTfor^o«  £i/*  ojru?  S’  ai>  xvota  rj  [ra] 
uara  - - - [’A^vor/iei/  x]  - 

12  m Ko^rluv  T«  tteo'i  t^c  auXtou,  i^dystv  ip  n?.oiu  u 

[ro/ - ct-rrchtlZuTiv,  iv  aXXu/] 

13  M'l®«'**  vttZXkav  bt  teXuv  o73oXoV  reu  [r«Xm<- 

tov  toi?  vu-jxXrootg  to]  - 

11  ['“]«■  ipyagonivovs.  idv  bi  ng  iv  aXXw  irXclw  igayfo, 
tvoycv  tw ui  tu  ve/jUfj^. 

b W^Vs ,"4'a‘  «$*  to  ^rtfir/xu  ir  anj'Xji  XiS(V>|  *aß 
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“ M«  ’AiroX>.uvog  • xui  tov  vöpov  xuBcciug  Trgörefov  *Tx[s 
toi/  yzamutrict  SoJi'J  - 

1;  “*  «w  amvcpovs,  T0-Jt  bi  umvipovs  bewußt  - 
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t^ayovT«?.  xaXiovn  Se] 

24  [x]«i  «771  ^«via  t<?  TO  itgvravtTov  tov?  ’A&i*««  i,; 


IXVBIOV.  , 
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Ti[?  «XX otn  iEcty?,  SruoTin  cttw  xct'i  t]-  ( 
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7TSOI  XVjllrt  ti]- 
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cpr^avTOS  >j  ivbtl^ctvros.  dvaygd^ctt  bs  rdbt  to  Vj' 
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38  rtptryut  rru  ßcvXr,v  neu  avaSilvai  i v tu  ?^i[iVi], 

IV,  39  Oiii  fitZr^Tctv  'AvSaaiv  in  Kiz«plucv, 

"**■**■>""" 

40  fevit/C,  E'j<pg0T\iV09  n«lrtl'I£'Jf. 

Diese  Inschrift  ist  mir  Ende  Januars  1836  von  Rofs  ab- 
schriftlich übersandt  worden;  sie  ist  zu  Athen  auf  der  Burg 
gefunden,  und  befindet  sich  jetzt  in  den  Propyläen  N.  1680 
nod N.  16-S5  (in  zwei  Bruchstücken).  Meistens  ist  die  Rofsische 
Lesart  Ton  mir  befolgt;  doch  habe  ich  auch  die  von  Davidoff 
in  seiner  Rassisch  erschienenen  Reiseheschreibung  Bd.  II.  An- 
hang S.X.XXIX  herausgegebene  Abschrift  benutzt.  Einige 
Stellen  aas  diesem  Denkmal  erwähnt  Ulrichs  in  der  Abhand- 
lung über  das  Attische  Emporion , Zeitschrift  f.  Alt.  Wiss. 
IM.  S.  37.  Von  den  verschiedenen  Lesarten  bemerke  ich 
iw:  3 Dav.  EXEPHOAC,  Rofs  wie  gegeben  ist.  23  Dav. 
hElN,  Rofs  AEIN.  Die  Schrift  ist  sehr  ungleich,  bald  weit, 
bald  sehr  eng , wodurch  die  Ergänzung  erschwert  wird;  der 
toe  Tbeil  batte  offenbar  viel  längere  Zeilen  als  das  Vor- 
iergefcende.  Die  von  mir  gemachten  Ergänzungen  beruhen 
«Widers  auf  Vergleichung  der  verschiedenen  Theile  unter 
öuauder,  sind  jedoch  nur  nothdürftig:  dennoch  wird  der 
S.-.ti  hmit  ziemlich  getroffen  sein.  Z.  3 ist  o dg  — schwer- 
bch  richtig  (s.  die  verschiedene  Lesart):  ich  vermuthe  nach 
18  ff.  Z.  27  ff.  und  Z.  36  ff.  dafs  von  der  Theilung  des 
fwiLarten  die  Rede  war,  und  ohngefähr  so  stand:  [Si/o  S]i 
*ff  3 p-ruc?  o KrcaSWxp],  sodafs  wahrscheinlich  hier  eine 
Mang  in  drei  Theile  statlfand  (wie  Z.  19  f.),  deren  zwei 
•"Staat  erhielt.  Z.  9 fehlt  noch  ein  Wort;  vielleicht  war 
0 rf  ßs‘j).o!jJvu.  Z.  10  kann  in  der  grofsen  Lücke  allerlei 
gtseut  werden ; nach  Z.  26  ist  es  mir  wahrscheinlich,  es  sei 
a *«tzen : ’AS>;  ittgf,  (öj-.QTt  6t  /xrSaufi,  aTTO  rrjsSs  Trt9  r'ucjcif. 

34  ist  iEayuylov  passend,  obgleich  nicht  sicher:  das 
R Ort  U(jt  sich  zwar  in  den  ältern  Zeiten  nicht  nachweisen, 
*at  jedoch  kein  Bedenken. 

Das  Ganze,  was  wir  haben,  ist  aus  den  Urkunden  eines 
• Ertrages  der  Athener  mit  Keos  über  die  alleinige  Ausfuhr 

n.  23 
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des  Kelscben  Rütheis  (iu>.tbq,  rnbrica)  nach  Athen.  Zufolg 
dem  Theophrast  n.  >j’3.  52  ist  der  Ke’ische  Rolhel  der  best» 
erst  nächst  diesem  führt  er  den  I.emnischen  und  den  Sinopi 
sehen  (Kappadokischen)  an,  während  Plinius  N.  G.  XXX' 
12  ff.  den  Keischen  nicht  nennt  und  als  die  besten  Sortn 
den  Lemnischen,  der  auch  als  Arzneimittel  viel  gebrauch 
wurde,  und  den  Sinopischen.  Das  grofse  Gewicht,  weicht 
die  Alten  auf  diesen  Handelsartikel  legten,  erhellt  schon  dir»«, 
dafs  der  Lemnische  nur  gesiegelt  verkauft  wurde;  der  Haupt- 
gebrauch  des  Röthels,  aufser  dem  ärztlichen,  war  aber  doch 
nur  als  Schreib-  und  Farbematerial,  theils  für  die  Künstler, 
theils  zum  Anstrich  von  Holzwerk,  Architekturstücken  u*J 
Schiffen ; er  mag  aber  in  Athen  auch  zur  Fabrikation  i* 
Mischfarben  benutzt  und  es  dadurch  veranlagt  wordei  W*i 
dafs  man  einen  Vertrag  absehlofs,  wonach  der  Keiscbe 
nur  nach  Athen  ausschliefslich  ausgeführt  werden  durfte:  ok 
man  hatte  überhaupt  nur  den  Zweck  das  Attische  Emponu» 
durch  solche  Verträge  zu  heben  (vgl.  Buch  I,  9),  vorausgesetzt 
dafs  nicht  von  Einfuhr  nach  Stadt  und  Land,  sondern  von  E 
fuhr  in  das  Emporium  die  Rede  ist,  wie  schon  Ulrichs  die  S* 
genommen  hat.  Die  vorliegende  Verhandlung,  die  etwa 
das  dritte  Jahrhundert  vor  Chr.  fallen  mag,  ist  übrigens* 
Erneuerung  eines  ältern  Vertrages.  Die  drei  Städte  Kartba 
Koresos  uud  Iulis  beschließen  jede  besonders  für  sieb;  P* 
eessa  wird  damals  nicht  unabhängig  gewesen  sein  oder  U 
keine  Röthelgruben,  oder  es  müfste  das  Decrct  von  Poeeö 
in  dem  verlorenen  Obertheile  der  Inschrift  gestanden 
Ohne  Zweifel  stand  oben  auch  noch  ein  Attisches  Death' 
welchem  der  Beschluß  der  Athener  über  die  Sache  enthalt 
und  die  Wahl  von  Gesandten  angeordnet  war,  welche  in  E* 
verhandeln  sollten;  der  Erfolg  der  Wahl  ist  am  Scbli 
(N.  IV)  angegeben:  es  waren,  wie  es  scheint,  fünf  Abgro' 
nete.  Über  das  Einzelne  füge  ich  nur  sehr  Weniges  bin* 
Z.  18.  19  setzt  die  kaum  zweifelhafte  Ergänzung  rar  $rUi: 
voraus,  dafs  in  dem  vorher  erwähnten  Gesetze  schon  die  0 
fiscation  bestimmt  war.  Z.  22.  23  ist  im  Koresischen  Besrbl* 
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bestimmt,  die  Ausführenden  sollten  den  Fünfzigstel  an  die 
Peotclostologen  zahlen.  Man  sollte  eigentlich  hier  an  den 
für  Km  za  zahlenden  Ausfuhrzoll  denken ; aber  in  dem  De- 
ere! der  Iulieten  Z.  33  f.  war  offenbar  Atelie  für  die  Ausfuhr 
bewilligt,  und  es  ist  kaum  glaublich,  dafs  die  verschiedenen 
Staaten  so  ganz  verschiedene  Bestimmungen  gerade  in  diesem 
für  jedes  derselben  und  seine  Bürger  wichtigen  Punkte  fest- 
gesetrt  haben:  es  scheint  mir  daher  von  dem  Attischen  Pcn- 
tekostologen  die  Rede  zu  sein,  so  dafs  diese  Bestimmung  aus 
den  Attischen  Vertragsbedingungen  herübergenommen  wäre, 
ohne  eigentlich  hierher  zu  gehören : daher  auch  im  Iulietischcn 
Beschlüsse  davon  nicht  die  Rede  ist.  Wenn  umgekehrt  in  dem 
Koresischen  der  Atelie  nicht  gedacht  ist,  so  ist  zu  erwägen, 
daß  dieser  sich  auf  ein  früheres  Gesetz  und  frühere  Beschlüsse 
besieht,  worin  die  Atelie  schon  enthalten  sein  konnte:  hier 
nnr  Zusätze  zu  früheren  Bestimmungen  gegeben.  Ich 
habe  daher  auch  t[lsdyotrroe]  ergänzt,  da  ich  Einfuhrzoll  zu 
Athen  verstehe,  der  natürlich  nur  dann  zu  erlegen  war,  wenn 
& Raare  aus  dem  Emporium  nach  der  Stadt  oder  einem 
•sättn  Orte  Attika’s  ging.  Zu  bedauern  ist,  dafs  Z.  12  und 
® die  Bestimmung  fehlt,  wer  das  Schiff  bezeichnen  solle, 
a<f»elchem  die  Ausfuhr  statlfindet;  Ulrichs  setzt  eine  Kei'sche 
Behörde  voraus,  es  kann  aber  auch  nur  der  Staat  genannt 
§**«en  sein,  und  es  ist  zweifelhaft,  ob  der  Kei'sche  oder 
Alken,  fn  dem  dritten  Decret  ist  die  Schreibart  lOAIi  statt 
lOYAlt  merkwürdig;  ohne  Zweifel  ein  Rest  der  alten  Schreib- 
**8*»  die  in  dem  Eigennamen  beibehalten  wurde,  wie  E 
*81  H in  gangbaren  Formeln,  TEIBOYAEI  und  dergl.  bei 
k®  Athenern  noch  lange  fortdauert,  nachdem  es  im  Übrigen 
’osdmunden  war. 
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su 


XIX  (C.  L Gr.  N.  123). 


Zu  Athen  gefundene  Urkunde,  aus  Fourmonl’s  Papieren 
Zu  Anfang  fehlt  ein  grofses  Stück,  am  Ende  wahrscbcinlid 
nichts;  links  wenige,  rechts  mehr  Buchstaben;  die  Zahl  do 
Buchstaben  in  den  Zeilen  war  offenbar  sehr  ungleich.  Du 
312  Zeit  des  Denkmals  ist  nicht  gewifs.  Da  der  Rath  der  Sechs- 
hundert darin  vorkommt,  so  fallt  die  Abfassung  nicht  sor 
Olymp.  118,  3.  in  welchem  Jahre  die  neuen  Stämme,  der  Anli- 
gonische  und  Demetrische  eingeführt  wurden:  nachher  träte» 
an  ihre  Stelle  der  Altalische  (Olymp.  144,  4.  Polvbios  XTI. 
25)  und  Plolemäische.  Der  Rath  der  Sechshundert  bestwl 
noch  unter  Tiber,  Caius  und  Claudius  (vergl.  Corsini  1.  A 
Bd.  I,  S.261  IT.  Nolt.  Gr.  S.72):  späterhin  mufs  er  aufgebA®. 
und  der  Rath  der  Fünfhundert  hergestellt  worden  sein,  oh« 
Zweifel  mit  der  Einführung  der  13  Stämme  unter  lb‘lna> 
Daher  kommt  der  Rath  der  Fünfhundert  in  der  Römische 
Zeit  bei  Pausanias  (I,  3,  4.  5,  1),  der  nach  Hadrian  schiiA 
und  auf  Inschriften  wieder  vor;  ja  im  vierten  Jahrhontei 
nach  Chr.  lesen  wir  in  einer  bekannten  Inschrift  sogar  s* 
einem  Rath  der  Dreihundert.  Mehr  hiervon  s.  C.  I.  Gr.  KJ- 
S.  902.  Aus  der  Schriflform  läfst  sich  das  Zeitalter  nid 
erkennen;  aus  einem  besondern  Grunde  habe  ich  im  C.  1-ß 
geschlossen,  die  Inschrift  sei  aus  derselben  Zeit  wie  C.  I. 

N.  124,  und  demnach  jünger  als  OIvmp.  152:  übrigens  f< 
alle  Spuren  des  Römischen  Einflusses,  und  man  darf  sie 
auf  keinen  Fall  in  die  Kaiserzeit  hcrabrücken. 

§.  1.  Z.  1 — 7.  Die  im  Anfang  des  vorhandenen  Br** 
Stückes  lesbaren  Worte  sind  aus  Bestimmungen  übrig,  ** 
bei  Entdeckung  falscher  Mafse  geschehen  soll' 
343  Z.  1 war  offenbar  in  r,  7ro(^>.ti],  und  dann  viellwjl 

0*  sV]  ’E[Xst/x7i'i]  (vergl.  §.  5.  6.  9);  dann  e *{j 

*n;mW  to  lA'Tjov,  und  froü  a]u<pt<;ßr,Tr,Tai>Tot  vtf t roC 
Nach  Z.  4,  [oi]  apyjvTtt  im  rrv  hruoTutv  Tgäm^ttv,  müssen 
Archonten  etwas  nach  der  öffentlichen  Bank  bringen; 
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man  darunter  eine  Bank  denken , welcher  der  Staat  ein  Mo- 
n°fol  gegeben  batte  (vergl.  Buch  I,  9.  Buch  IV,  20)?  oder 
ist  darooler  hier  und  Z.  28.  29  blofs  die  Staatskasse  zu  ver- 
stehen? Nach  dem  im  C.  I.  Gr.  Bd.  II.  S.  889.  b Gesagten 
tann  allerdings  an  eine  Geschäfte  machende  Staatsbank  ge- 
dacht werden.  Was  sie  nach  der  Bank  bringen  sollen,  ist 
nicht  erhallen ; aber  nach  der  Analogie  von  §.  3 zu  Ende  ist 
jaanaehinen,  cs  sei  der  Werth  verkaufter  conliscirter  Sachen 
gemeint.  Unstreitig  war  nämlich  hier  von  Bestrafung  solcher 

Bede,  welche  wegen  falschen  Mafses  belangt  werden ; 
«irrst  mufs  von  Freien  gesprochen  worden  sein,  welche 
Ijrlif  Z.  o mit  den  Worten  (Vor  twv  ?.oyot> 

schlob;  dann  folgt:  s«e  St  euttTTjC,  itaTTtyc\jT&ui  77f r]r[y 
17:r‘nJ>  wie  wahrscheinlich  zu  ergänzen.  Vergl.  Z.  58.  Hier- 
°i  folgte  ohngefahr  dieses : [rö  bl  lusr^ee]  ntpni't^iTWTnv  (näm- 
lich ä t-yevrte)'  iüv  £[s]  ci  rui'tniTyytuTi 

:;![»-]  ÄaTnjf,  7rm •ctyxn^iTw1j  r,  ßow.r,  et  iEnx Ötioi. 

§•  2.  Z.  7 — 18.  Von  der  Anfertigung  richtiger 
Habe  undderAufsicht  über  den  Gebrauch  dcrsel- 


'**>•  Ai  bi  aiyjti , «ie  oi  vouet  irgosTaTTO'JTi , rrjioe  xurtTXtvu- 
Ln*,a]  rvuSc?.«  trrxiutJLarct  7tot [>;] TiintfUi , rrg oe  ts  t«  iyen  x<u 
’a  3t]f«  xat  tu  rrccßlMt,  ^a]t>[nyxl^a^tTtu^jrav  rode]  jrai?.oviTrt5 
* rj  «y5j«  J iv  raie  igyctTTr^tctf  rj  ro7e  xa^ir^rjjtoif  rj 
w*’*  \ ir  c\lxy(jtnTxv  y^aifrS"«!  ro?e  fxlr^o ie  xtit  rc7e  orcrS'- 
“■*  ssrsif,  utT^oijvTag  rr[«]rr«  rti  dy[f«]  Tw  ciCtw  ßirsui.  xa) 
Vt}n  iqt tt-ji  ugyjrj  [ry^rrctT^ctt  fJtryt  ulrect  ßrrt 

[urii  utlgw  jajzäs  [«]/.«rrx'  toutibv*  s[ri]i>  St  ne  rroir’x»! 

**  “Y/citjh,  r,  itravayx[aj£ri  [rode  iraaXover«?  rcJjrcie 
l'l'c®,  c[i/i]ii>.s-tti  Js^d[c]  Trj  Arjuyr^t  [x]ni  rri  Koey  Seayjtctg 
f^t]i[xTou  «d]rov  airoygtttprj  rr,s  odrure  rr^ce  toCto 
" ’Acvjwmei/  tw  ßovb.o pivw.  c[«cixe  äs  «d]r[ode  Irr«]-  544 
x«i  i£iTu£ttv  tu  fXiTen  xai  r«  TTnS'pa  xtt)  sie 
•r  ne»  ygc[voi’,  x]«»  snu Ojlrß’at  rry  ßop?. yv  rede  iEaxortovt 
r-’ au  (ßetiXsvo vno'  iv  tw  Exrt[ron]5rtiaüei  pyi’t,  orrws  py&t'tc 


rf*]>.0W7aie  ri  rj  ( uvovplvwv  clrjpß/.rjuj  piTgw  TTie^pfSi 
!?r(a]i>  äJiXKioie. 
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Der  Abschnitt  enthalt  mir  allgemeine  Bestimmungen,  mil 
der  Bemerkung,  dafs  alles  Flüssige  mit  demselben  Mafse  ge- 
messen werden  solle:  mit  welchem,  war  im  A orhergehenilei 
angegeben.  Was  das  Trockene  betrilTt,  so  wird  §.3  nähti 
festgesetzt,  dafs  gew-isse  mefsbare  Dinge  mit  gröfserem  Mais, 
§.  4 aber,  dafs  alles  Wägbare,  was  nicht  nach  Silber-  sondern 
Ilandelsgewiclit  gewogen  wird,  mit  gröfserem  Gewichte  ge- 
messen werden  soll.  Die  miixßoXa  müssen  MustergewÜ* 
und  Mustermafse  sein,  wonach  die  normirten  Mafse  (*"<*• 
ixarct)  durch  Vergleichung  (bin  rei7  cr-j/xß oAAa r <rai)  bcslimnt 
werden.  So  erklären  Suidas  und  Phot.  <xt/fs.3oXa-  trr.uiu,  «- 
raa.  An  Marken  oder  Zeichen  an  Mafsen  und  Gewichten  du* 
man  hei  avu.ßo/.ov  noch  nicht  denken : hiervon  wird  erst  ® 
Ende  gesprochen,  wo  ein  jmVj bv  TtpfctyirrBv  und  ■zfiBtTterf' 
fiivßv  vorkommt,  bezeichnet  mit  einem  Bleistempel  (x8?*"! 
Ixo/.vßSii-Bc).  Von  TTxxixa,  worunter  auch  die  normirten  Ge- 
wichte begriffen  sind,  ist  das  Lateinische  sacoma  gebildet, 
wovon  sacomarius  (vergl.  Gervasio  Iscriz.  Sipont.  S. 3<  (4 
Mehr  von  den  Normalgewichten  giebt  §.  5.  vergl.  XII,  §-^ 
Ein  hiernach  nicht  berichtigtes  Mafs  wird  aruixß/.r.rcr  f 
nannt;  nachgesehen  aber  sollen  die  Mafse  werden  zu  Anü»J 
jedes  Jahres.  Oüw  ist  ein  Weinkeller,  vergl.  Pollux  D,® 
VI,  15  (aus  Xenoph.  Hell.  Gesch.  VI,  2,  4),  Hesych.  Oln*t 
ni  riiroc-r-xm.  l.^ym-rr^tct  sind  Fabriken.  ’Ejt’  c[ixru«r*r]  * 
eine  sehr  unsichere  Ergänzung:  aber  ich  weifs  nichts  Pass®' 
deres.  Oüo;iu«rtt  sind  Buden;  der  passendste  Latein^ 
Ausdruck  dafür  ist  nach  Gervasio  Iscriz.  Sipont.  && 
cannabae. 

§.3.  Z.  18 — 29.  Von  den  Mafsen  der  feinenFri«** 

Jls  Tovc  6«  Ti  J.oCrrrcc  Il»;xix«f  £r;:c«s~  neu  x®  Bf* 

x>.ixTUin  [x«]jvrt  xn)  [x]nVo-jv  xai  xarravain  [x]<u 
A»yvirr[i']ov[c  xjui  if'ou’ixoßa)jai’ßve,  xai  it  Tina  aU.« 

|xsr«  TQxjTtuv  nXd rat,  xai  C-sjuo-j,-  [x«i  xiu 

cx-Xiiv  u:rjx  xirrjj«  >j[l*]*%E0]u’ÜKO 

nXovmi«  rr  yctiixt  TfrvYfi  xoa^rrf,  iyaurri  tb  (xif* 
iicxr-J/.jie  Klirrt,  to  bi  v).nrBt  ro[v]  %£*iX]ov[e] 
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|*]«  ii  *m  Tovt  roXovvrrec  reif  Ti  duvy&nXnf  rd«  yX'-u^dg 
4']  W [i]'[aac  Tn c srfocjtßarovc,  xcc't  Tat  [^Tycibae • rrtu- 

• yurtxt  x[cf\-jT7y  Ä[i]i^»t/cw  ~[f\oyty^[nu!xtnr,t, 

i?rj  yu>.ot  ^lubtunv^uiuv,  xeu  ygrycrnt  «vroOc  yjxv ifi 

»■««.  tär  [St  ne  iripaic  5riu]P.>5  ^ [ir]«o<*j  dyytltu  n/xvySctXns 

rat«  [if] 

«e  TT^onpaTO'jt  rj  ix%re£8ac,  ixij  mu}.t7v  tXctTT^ov 
«4obw  TiTrgcv.  inv  b'  tu  tAitrroi'i  dyyilw,  r,  dayyi  ui />’ 

® r[«rJra  TtTayxtra  f,  r«]  ts  IvcvTn  Kafa'/ar,ua  [ajirox*;- 
]nr»  *«i  t>;k  [tiJui-i/  tlsccyi  tm  iir't  njv  [Sjjuoti«!'  r^rtjrs]^<n,> 

;5  ty/üw  ximixojrrixSie. 

Diner  Abschnitt  verordnet,  dafs  gewisse  Naschwaaren 
ein««  grüfsern  Mafse,  als  dem  gewöhnlichen,  gemessen 
'im  sollen,  nämlich  ein  Theil,  und  zwar  trockene  Früchte, 
finer  Chünix,  welche  anderthalb  Getreidechüniken  enthält 
eine  Tiefe  vou  fünf  Fingern  und  einen  fingerbreiten 
i Wien  niufs;  andere  aber,  nämlich  frische  oder  grüne 
etoe,  weil  sie  nicht  so  gedrängt  beisammen  liegen , mit 
1 doppelt  so  grofsen  Chönix  mit  anderthalb  Finger  brei- 
fcnd:  letztere  sollen  mit  keinem  kleinern  Mafse  gemessen 
I«  dürfen,  es  sei  denn,  dafs  einer  im  Grofsen  einen 
« Oetreidescbeffel  dergleichen  Waare  verkaufe.  In  der 

* Aitlieilung  werden  genannt  Er^al,  dnuy8«/.ai, 

viiTutti  xftiv«,  xJüi'Ci,  xarrni'nia,  xvajuci  A/yvirrioi,  tpotvoeo- 
**•  bei  denen  theils,  wie  bei  den  Mandeln,  das  £r,fcv  zu 

ist,  ferner  Sfifixot,  i)jüai,  jrt/p>ji'«c.  llsinxcu  sind  nicht 
1 Pfirsiche  (uf>.«  llipTixd,  mala  Persica),  sondern  Persische 
*i  *tu-ja  fltfTixn,  woraus  in  Persien  das  öl  für  den  König 
tbt  wird  (Athen.  III,  S.  83.  F.  II,  S.  67.  A),  auch  die 
P*be  Nufs  genannt,  und  einerlei  mit  unserer  AVallnufs 
^ Ausleger  des  Athen.).  Sic  ist  das  ürixixcv  des  Theo-  346 
w (bei  Athen.  III,  S.  83.  E.  F),  wiewohl  Athenäos  in 
**be  desselben  fälschlich  Pfirsiche  fand  (s.  die  Ausleger), 

1 *ird  von  den  Alten,  wie  hier,  mit  dpvyba7.ri , xcuvov 
*'*rwaVJ  Aics  ßä'Sxtvct,  xarrewn  u.  dgl.  zusammengestelit 
§1-  biokies  bei  Athen.  II,  S.  53.  1).  Mnesitheos  ebendas. 

^ K biphilos  von  Siphuos  ebendas.  S.  54.  A.).  Unter 
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den  Mandeln  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden,  trockene  in 
Gegensatz  gegen  die  grünen  (yXtaga i)  gemeint;  über  beide 
kann  man  den  Athenäos  und  die  von  demselben  angeführte! 
Schriftsteller  (II,  S.  52.  B — S.  54.  C)  nachlesen.  'H;«- 
x).ixtixcv  xctzuot-  ist  die  Ilaselnufs  (nus  avellana),  s.  Athen.  II. 
S.  53.  D und  die  Ausleger.  KsSi'oc  ist  dem  Theophrast  der 
Zapfen  der  Pinie,  strobilus;  dem  Mncsitheos  der  kern,  wel- 
cher bei  andern  iriTviioe  xcuv cv,  aber  allerdings  auch  nrie." 
xüävos  heifst  (Alben.  II,  S.  57.  B.  C und  dort  Casaubots-)- 
Ferner  ist  welches  im  Folgenden  vorkommt,  das  eigen- 

thiimlicbc  Wort  für  das  Innere  oder  den  Kern  der  nui  pioei 
Wie  soll  man  also  xxvci  und  n •sfrytt  in  unserer  Stelle  unter- 
scheiden? Unter  xxi-oi  die  Zapfen  selbst  zu  verstehen  »ebt 
den  Früchten,  finde  ich  nicht  räthlich,  indem  es  bücht  lin- 
derbar wäre,  die  grofsen  und  dicken  Zapfen  mit  demselben 
Mafs  wie  die  Kerne  messen  zu  lassen;  wahrscheinlich  »»1 
xjCYci  die  noch  in  den  Schaalen  befindlichen,  lrv^ryu  aher  di« 
abgeschälten  Kerne  der  Pinie:  beides  Pignolen,  aber  dad 
verschieden.  Kemimna  oder  xarrava  sind  Kastanien, 
Kuböiscbe  Nüsse  genannt  (Athen.  II,  S.  54.  B.  C und 
Ausleger).  Von  den  Ägyptischen  Bohnen  handelt  Atheui» 
ausführlich  (III,  Cap.  i — 3.  wo  die  Ausleger  naebzuseht*) 
Diphilos  von  Siphnos  unterscheidet  die  Kräfte  der  dürren  ■» 
grünen ; hier  sind  erslere  gemeint.  Diese  Ägyptischen  Bob«*1 
sind  nach  den  Beschreibungen  des  Theophrast  und  Dioskoride 
die  haselnufsähnlichen  Früchte  des  Nelumbium  speciosu»  h 
wie  Liuk  lehrt  (Ahhandl.  der  Akad.  v.  J.  1818.  1819. 

Kl.  S.  4).  Die  i^;u  urcc.tÄcn;i  siud  Datteln  (s.  Athen, 

S.  651.  B — S.  652.  B).  6;,u;i  sind  die  Früchte  des  Lupi®®* 
albus  L.  Über  den  auch  jetzt  noch  in  Italien  gewöhalÜ® 
Gctiufs  derselben  >ergl.  Staatsh.  Buch  I,  17.  Was  das  ^ 
bet  rill) , womit  die  genannten  Früchte  gemessen  werdet 
sollen,  so  ist  Z.  2t  hä f> lieb  verdorben:  XllPOYNTP  «* 
offenbar  XßPOYNTI:  APOYHiTA  kann  nichts  anderes  i! 
KOPY3LTA  gewesen  seiu,  wiewohl  schwer  begreiflich,  d 
*****  * *1*  AP  lesen  konnte-  K^-vrris  kommt  selten  t* 
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Hesycbios  findet  sich  xoqxjtov  • to  impurro v,  wo  Is.  Vossius 
hlig  Marron  liest,  und  die  Glossen  anführt,  welche  haben: 

"sTTzi  uc'öioc,  cumulatus:  aber  wenn  derselbe  iiripuT^ov 
ireiLen  will,  irrt  er.  Ko^vttov  ist  ein  Mafs,  wenn  es  über- 
1 und  nicht  mit  dem  Slreichholze  abgestrichen  ist:  das 
:geotbeil  ist  das  abgestrichene  Mafs:  daher  s^xrd?  po'S'io;, 
in  den  Glossen;  Üjto^w  und  xoqvttw  werden  sich 
Igegengesetzt.  Vergl.  Jungermann  i.  Poll.  IV,  170.  Casaub. 
Tbeophr.  Char.  11.  Damit  das  Gefäfs  desto  voller  ge- 
teilt werden  könne,  hat  es  einen  Rand  (%t7?.oc),  welcher 
uef  weh  anfsen  gebt;  ist  die  Waare  so  aufgehäuft,  dafs 
' «ben  über  das  Gefäfs  hinaufreicht,  so  ist  dieses  eine 
t ;iiuf X7GC.  Pollux  IV,  170.  'iro^tiXr,,  tTTiyti}.?,, 

una.  Irrt  St  tToyjt>.rj  pisv  Tri  imyet?.^  6t  rd  xctrw- 

* rsv  yjb.ovs,  tV/iotrr«  St  7«  im  St  tiüv  £y,owi/ 

ra  c-jx  tlirrjsrjuii'a.  Bei  der  Chönix,  womit  die  grünen 
tadeln  und  Oliven  und  die  Feigen  gemessen  werden  sollen, 
dit  Tiefe  des  Gefäfses  nicht  angegeben , sondern  nur  der 
perliche  Inhalt  und  die  Gröfse  des  Randes. 

§•4.  Z.  29  — 37.  Vom  Handelsgcwicht.  ’Aytrm  Si 

t (•>■«  11  t[u]jrea[tx]iS  SonyJ/xrlf  ixcirov  TOict- 

**  *[«l]  CXTU  17po[v]  7«  TTaSpUtt  7«  [tjv  Tw  aoyv^oxon[clw , 

* [r/.trw  poirijji'  [^£rt]<p»i/i;(poGOV  b^ctyjxcts  Sex»  Svo,  xni  irw- 

*hT<a'  Krimi  TcOXn  [irJctVr«  7»u[rii]  r>?  fxva , [irP.iji']  er« 

* S(»w*i'S»jv  tijrTca  «,[«i]>.t7i'>  ittcivtio  tov  nrjyjuv  tov 

{is  i765];a:rcM,  ctyovrn  7»?  ixarov  mvryxovr ec  8[o]a%[iud]ff 
i[Tt<paarip]o^ov.  70  St  TTtvTanvo’jv  [70  ifjLi rjofixö«  iyjr^uj 
Jr*  tuiroioo-ti  c[x]ioc  ixo^ioirou  700  Tiryjwi;  yivo/ilvov 

iHttejftxdf  u] VttO  t£.  70  St  TCt/.CIVTQV  to  t [«]— ooixo'i'  [fyJrJ'jJ 
t*  a]i[rto]  t|Ujr[o]oix»c  ttivti,  omue  xct i to€[to  <t]o"ÖoVou 
' ywouh’OV  üyri  t[u]ro[oix]oi/  Tcl[?.avTCv  xcu 

nf*Oi  TT ivrt,  _ - V(p  .V  CtTTCtlTCC  To7f  IV  TW  ifXITOpiw  £ . TO  . . 3Ö 

* f.» . 

Tom  Handelsgewichte  wird  bestimmt,  dafs  cs  gröfser  als 
gewöhnliche  Gewicht  sein  solle,  und  zwar  die  Handels- 
,e  »olle  betragen  erstlich  138  Drachmen  tov  %Tt(pavri<pogov 
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nach  den  Gewichten  in  der  Silbermünze  (d^yj^extnätv,  As 
dokides  beim  Schol.  Aristoph.  Wesp.  1001,  Pollux  VII,  Hk 
Ilarpokr.  Suid.  Lex.  Seg.  S.  443. 10  und  andere),  dann  abernoc 
12  Drachmen  toO  XTitpavriftofov , sodafs  das  Ganze  IjO  Drxh 
men  ist.  Hier  drängen  sich  mehre  schwierig  zu  beantworten! 
Fragen  auf.  Was  ist  nämlich  zuerst  Xreipat^ipcfoe?  -nvNl 
i^tpö^ot  war  ein  Heros  zu  Athen,  und  hatte  ein  dw 
die  Grammatiker  wissen  selbst  nicht,  wer  er  eigentlick*»' 
S.  Ilarpokr.  Phot,  und  Suid.  in  XTupai^tpc^ct,  Lei.  ^5' 
S.  301.  Meurs.  Lcct.  Alt.  IV,  10  vergl.  Sturz  Fragm.  Hell» 
S.  59.  Das  tjfwoi/  war  gewifs  nichts  anderes  ab  das  U,|U> 
welches  nach  Hesycbios  Xritpai^cpo^ov  (nicht  X-tifw&r^ 
genannt  wurde;  wiewohl  die  Glosse  des  Hesycbios  i®1* 
dunkel  bleibt:  Xntpavov  ipoplovTa:  an  oixov  Ttvof  xcOs*** 
m<t>ai>r:<pöpov.  Die  abweichende  Ansicht  des  Meursiu«  »** 
über  ist  leere  Faselei.  Dieses  r,pwov  erwähnte  Antiphon 
Nikokles  bei  Harpokr.  Phot,  und  Suidas:  Xrs<f’air,tl«::K 
Tiipwv  iv  tw  ngot  NocoxXi«-  Xrtipaxrjtpogov  r^wcv, 

349  („  ral«  ’AS-r'vaif.  In  derselben  Rede  wurde  aber  die  Sill* 
miinzstälte  genannt  nach  Harpokr.  ’Afyjnoxcnuov-  A mup*1 
tu)  stjoc  Nixox>J«  u.  s.  w.  Wer  kann  noch  zweifeln,  ^ 
Antiphon  wie  hier  der  Stephanephoros  in  Verbindung 
der  Silbermiinzstälte  vorkam?  Ich  vermuthe  daher,  d»h  * 
Athen  die  Münzstätte  verbunden  war  mit  einer  Kapelle  ' 
Heros,  wie  in  Rom  mit  der  Iuno  Moneta,  dafs  die 
mafse  für  das  Münzgewicht  in  dieser  Kapelle,  welche  ^ 
Münzstätte  selbst  gehörte,  aufbewahrt  wurden,  . 

Rom  im  Tempel  der  Iuno  Moneta  lagen:  und  dafs 

0 


die  Drachmen  Silbergewichtes  Drachmen  rov 
hieben. 


selb 


Wenn  aber  festgesetzt  wird,  die  Han‘l«lsnl,ne 
138  Drachmen  tcC  XTt<paviitpifov  enthalten,  und  hierzu 
noch  als  etwas  besonderes  12  Drachmen  desselben  . 
hiuzukommen,  so  erhellt  ohne  weiteres,  dafs  die  j, 

auf  eine  so  uuregelmäfsige  Zahl  wie  138  keine 
kürlithe  ist,  sondern  auf  alten  Gewicht-  und  Münzver  ■> 
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Weiches  war  nun  das  Verhältnis,  woraus  sich  diese 
.--rstseUung  erklärt?  Bekanntlich  machte  Soion  das  Geld 
f7'rfhler:  er  wollte  die  Schuldner  begünstigen,  indem  sie  ihre 
leihen  in  dem  leichtern  Münzfuls  zurückzuzahlen  ermächtigt 
«mvdto.  Die  Mine  hatte  vor  Soion  wie  nachher  100  Drach- 
men, «äs  sich  von  selbst  versteht;  aber  100  Drachmen  vor 
Soion  waren  mehr  als  100  Solonische  Drachmen.  Plutarch 
■koptet,  beiläufig  gesagt,  Soion  habe  auch  die  Mafse  ver- 
liert zugleich  mit  der  Verringerung  des  Geldes:  dies  scheint 
PB  grundlos,  indem  dadurch  die  verschuldeten  Grundeigen- 
Jpner  keinen  Vortbeil  zugewandt  erhalten  konnten,  wohl 
P®  Nachtheil  litten,  wenn  sie  etwa  grüfsere  Mafse  von 
•Sdteo  gegen  das  neue  leichtere  Geld  zu  altem  Preise  ver- 
Jfffa  sollten.  Indessen  hake  ich  in  den  metrol.  Unters. 


(«Ra  sollten.  Indessen  hake  ich  in  den  metrol.  Unters. 
■2/6  eine  Meinung  darüber  aufgestellt,  wie  sich  auch  eine 
P»eränderuug  des  Soion  denken  lasse.  Wichtiger  jedoch 
Mttiae  Verminderung  des  Geldgewichtes,  und  diese  ist  ge- 
unsere  Stelle  zu  erklären,  wenn  man  folgende  Vor- 
■»og  fafst.  Das  Vorsolonische  allgemein  in  Attika  geltende 
■»cht,  sowohl  beim  Silber  als  bei  den  Waaren,  war  so 
■baffen , dafs  es  etwa  138  spätere  Drachmen  auf  die  Mine 
Bt:  Soion  liefs  dieses  Gewicht  für  die  Waaren  in  Handel 
■ Wandel  gellen,  machte  aber  das  Geld  so  viel  leichter, 350 
■ sich  die  Mine  Silbers  zur  Handelsmine  wie  100  zu  138 
fpitk  Unter  dieser  Voraussetzung  betrug  die  neue  Solo- 
HI  Mine  Silbers  72j§  Vorsolonische  Drachmen;  denn 
■ 13K  ss  72’| : 100.  Diese  Vermuthung  möchte  sich  durch 
fcttde  Zusätze  als  geschichtlich  bewähren.  Plutarch  (So- 
ft«) belehrt  uns,  Soion  habe  der  Mine  100  Drachmen 
■(■U,  da  sie  vorher  73  gehabt  habe,  wodurch  der  Werth 
M Ule  s geringer  geworden  sei:  txtrrav  •yrtp  ixolr^i 
■P  7rporipai'  ißbcfj.rxQvTn  xett  TffSjv  ovrar,  wer  «jü-S’nu, 

fiph  *n»,  ivrtiufi  b'  iXottod  ärrebiböirriuv  uipi'/jlrSai  /x'in  tovs 
urjbei'  bi  ßXamnßtti  roOc  xofju^cixlvovf.  Man 
^rtt  sogleich,  dafs  Plutarch  sich  schief  ausdrückt.  Was 
kotc  cs  den  Schuldnern,  wenn  sie  Minen  schuldig  waren, 
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helfen,  dafs  die  Eintheilung  der  Mine  verändert  und  di' 
Drachme  verkleinert  wurde,  wenn  die  Mine  gleich  blich 
Und  wer  wird  glauben , dafs  die  Mine  73  Drachmen  hatte 
eine  Primzahl,  die  ohne  Bruch  nicht  theilbar  ist?  Plutarrf 
folgt  dem  Androtion:  zuverläfsig  hatte  dieser  gesagt,  was  toi 
Solon  nur  73  Drachmen  gewesen,  das  habe  Solon  zu  einet 
Mine  oder  100  Drachmen  gemacht.  Diese  Angabe  stimmt  jo 
nahe  zusammen  mit  unserer  Ansicht,  dafs  hier  unmöglich  der 
Zufall  walten  kann.  Beide  Angaben  sind  nur  um  einen  Crack 
der  Drachme  verschieden ; die  aus  dem  Volksbeschlufs  ge- 
nommene enthält  jedoch  gewifs  eine  gröfsere  Annäherung  » 
das  Richtige.  Endlich  kennen  wir  ein  talcntum  Athenieose 
magnum,  welches  83-b  Attische  Minen  betrug  (metrol.  Uoteft 
S.  115  ff.):  dieses  verhielt  sich  also  zu  dem  gewöhn!«* 
wie  138-1- : 100  = 100  : 72.  Dieses  Verhältnis  liegt  den 
her  ermittelten  so  nahe,  dafs  alle  offenbar  auf  dieselbe  Sacht 
zu  beziehen  sind,  und  jenes  talentum  Athenicnse  magun 
nichts  anderes  als  das  Attische  Handelstalcnt  ist,  was  vor  Sol« 
auch  Geldtalent  war.  Ich  habe  mich  anderwärts  (a.  a.  W 
mit  Beseitigung  der  möglichen  Einwürfe  dafür  entschied^ 
dafs  unter  den  verschiedenen  Verhältnissen  das  letzte, 

100,  das  ursprüngliche  und  metrologisch  genaue  ist,  und  da 
dieses  Vorsolonische  oder  Handelstalent  nichts  anderes  als  d> 
Euböische  war,  welches  sich  zum  Äeginäischen  wie  5:*W 
138-J- : I66-5-  verhielt.  Wenn  Solon  nun  für  das  Geldgtwi® 
ein  geringeres  Talent  setzte,  so  kann  ihn  dabei  jenes 
hältnifs  138-S-:  100  nicht  geleitet  haben;  eben  so  vieojf* 
aber  anzunehmen,  er  habe  das  Verhältnifs  4:3  ( 1 33-j- : 

100:  75)  beabsichtigt.  Vielmehr  war  seine  Absicht  ein  her™ 
in  Asien  gegebenes  Geldgewicht  einzuführen , welches  * 
zum  At'ginäischen  wie  3 : 5 = 100  : 166-f-  verhielt,  und  hi« 
aus  entstand  das  Verhältnifs  der  Werthe  des  alten  VorsoW 
sehen  Talents  zum  Solonischen  l38y  : 100  (s.  metrol.  b’“10 

S.  120  fr.). 

Ül  Das  Schw  ierigste  sind  die  Zusätze,  welche  zu  der  Mit 
dem  k ünfminengew  ieht  und  dem  Talent  gemacht  werJen  h 
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Drage«,  welche  nicht  ausdrücklich  in  Silbergewicht  verkauft 
werft«  sollen.  Die  Ilandelsmine  soll  12  Drachmen  Zusatz 
erhalten ; diese  heifsen  fosnj,  Übergewicht,  Ausschlag; 
d. h.  statt  des  Ausschlages,  welchen  die  mit  der  Waare  be- 
ladene Schale  der  Waage  haben  soll,  mufs  in  die  Gcwicht- 
«hale  noch  ein  Gewicht  von  12  Drachmen  gelegt  werden, 
nnd alsdann  der  Waagebalken  waagerecht  stehen,  sodafs  die 
Dhgeichaale,  worin  die  Waare  liegt,  nicht  gesenkt  zu  sein 
heanck  Es  soll  also  sehr  gut  gewogen  werden.  Das  Fünf- 
Rukengewicht  dagegen  soll  zum  Übergewicht  eine  ganze  Mine 
trkakt«:  es  mufs  nämlich  fünfmal  138  Drachmen  wiegen, 
dw  statt  des  für  das  Minengewicht  gegebenen  Ausschlages 
***  12 Drachmen  erhält  es  ein  Übergewicht  von  einer  ganzen 
Mine  oder  138  Drachmen , sodafs  das  ganze  828  Drachmen 
Sünzgewicht  beträgt.  Dies  ist  auffallend  viel;  man  kann  nur 
••Porten,  es  sei  natürlich  gefunden  worden , dafs  der  Kauf- 
■*».  wenn  er  gröfsere  Massen  von  fünf  Minen  und  mehr 
nfbeft,  besseres  Gewicht  gebe:  so  wie  jetzt,  wenn  gröfsere 
fege  Waare  auf  einmal  gegeben  wird,  der  Preis  billiger  ist. 
Hierdurch  nun  wurde  das  Attische  Fünfminengewicht  beinahe 
felegmäischcn  gleich;  letzteres  nämlich  beträgt  833-^- Drach- 
•e*  Attischen  Miinzgewichtes.  Aber  was  soll  man  dazu  sa- 
dafs  das  Talent  nun  wi&Jer  nur  5 Minen  Übergewicht 
°kttn  soll?  Wohl  zu  merken,  nur  fünfmal  138  Drachmen, 
®^*ttwa5  Minen  mit  dem  zugehörigen  Übergewicht  von 
“fr  Mine:  denn  das  Ganze  soll  nur  65  Handelsminen  wie- 
1*®»  nicht  66;  die  Mine  bleibt  immer  dieselbe,  und  mufs  von 
t hergewicht  getrennt  werden:  das  Übergewicht  ist 
Besatz,  welcher  veränderlich  ist  nach  der  Gröfse  des  Ge- 

Warum  erhält  das  Talent  nicht  nur  einen  verhält-  3S2 
kleinern  Zuschlag  als  das  Fünfminengewicht,  son- 
»teil  einen  kleinern  als  je  für  Eine  Mine?  Denn  erhielte 
e fe  jede  Mine  auch  nur  12  Drachmen  Übergewicht,  so 
es  9000  Drachmen  Münzgewicht;  aber  da  es  nur 
**  ^rfen  Handelsgcwicht  wiegen  soll,  beträgt  es  nur  8970 
**®Mrachmen.  Waren  etwa,  wenn  im  Grofsen  talentweise 
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verkauft  wurde,  die  Preise  nach  dem  Handelsgebrauch  »< 
niedrig  gestellt,  dafs  man  kein  so  grofscs  Übergewicht  ein. 
zufiihren  nöthig  fand?  Hiermit  kann  man  vergleichen,  daß 
§.  3 erlaubt  wird,  feine  Früchte  mit  kleinerem  Mals  zu  ver- 
kaufen, wenn  man  nicht  weniger  als  einen  Medimnos  GetreiJe- 
mafs  verkaufe.  Auch  ist  immerhin  bemerkenswert!),  dafs  dal 
verordnete  Übergewicht  von  fünf  Handelsminen,  jede  in 
138  Drachmen  Münzgewicht,  auf  ein  Talent,  für  die  einzelne 
Mine  nicht  viel  weniger  als  12  Drachmen,  genau  11-J-  Drach- 
men ausmacht. 


§.  5.  Z.  37 — 43.  Von  der  Aufbewahrung  der 

Must  ermafse.  aO[irws  m<]  8e  Siaßtvy  tis  7a[y  J.oircr]  '/*■ 
vev  r«  T»  ßtTi et  [*]«i  t«  irrn&ua , 7rn3nSc>[Cvni  ovt«  tov  tb- 
[S^tcrTctßtvov  S5Ti  [njy  xcxTciTxzu^rv  twv  ßiTgwv  xcci  twv 
AioS»fo[i']  0io[<j>i]?.o[<j  ts  iv  tt)  crxiaSi  xn\ctm- 

8rßOTiw  xtt\  tu!  iß  ßsrd  roü  [ijnusX^TOv  avr]“ 

[xrr«  Tw  iV]  ’E>svt»{i].  oJtoi  8t  [rat-Tce  »aXoujJc  [t}«!«**1®*® 
8i8ovrif  Tv,xwßttT(t  twv  [ts  ßirjawv  [xcti  twv  orcrSti]»*  Takt 
agyyit[r  *«(]  to[is-  aXXjJcic  st7t[i  t]c7<,'  Sso[u/]roic,  ßr, 
tyoi’Ttt  ßrr  - - - ßr'rt  *g[w]  l’[*]i|)lf[li]v  [«*;£■»'  i*)1 

[*ir] ts rxs 'jaTixl vwv  oixwv,  7T?.y,v  Twv  ßo).liß8w[y  r,  yctXxxv  Tr]s» 
[ßa^rwv  ys[ycv^cTj  v. 

THN  Z.  39  ist  in  YHN  z*u  verwandeln,  sodafs  zu  l«s* 
tjri  Try  xctTttrxiJurv  twv,  nicht  Ist i riiv  xut.  ttt]  tsbv:  vtff 
Z.  61.  Diodoros  ist  augenscheinlich  derselbe,  welcher  C.I.G( 
N.  124  vorkommt,  woraus  erhellt,  dafs  beide  Inschriften  t* 
demselben  Zeitalter  sind.  Zlxikv  ist  die  Tholos  (s.  di<d*ft 
zu  dieser  Stelle  im  C.  I.  Gr.).  Der  e’jriusXijnjC',  welch«  ^ 
353  hereingesetzt  habe,  kommt  Z.  47  deutlich  vor.  Msra  tw  b* 
ßt\rtTov  ccvtoG  heilst:  mit  seinem  Vorsteher.  MeXv$B 
ist  von  ßo\-jß8oüs.  Den  Schlufs  des  §.  von  ßr,  itjovnar  * 
habe  ich  jetzt  etwas  anders  als  im  C.  I.  Gr.  gegeben.  Hi«** 
fir'r  habe  ich  eine  Lücke  gelassen.  An  der  Stelle  derselbe 
steht  in  Fourmont’s  Abschrift  OflOEN,  wofür  ich  bis  jtd 
keine  mir  genügende  Verbesserung  gefunden  habe.  Man  k* 


-•ar"  **s. 
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Urin  ein  Ferbum  oder  ein  Adverbium  suchen ; auf  jeden 
Fall  nässen  aber  einige  Buchstaben  von  Fourmont  ausge- 
lassen sein. 

§.6.  Z.  44— 48.  Von  dem  Verfahren  gegen  die 

öffentlichen  Sklaven,  welche  die  Mafse  aufbewah- 

rm.  ’L»  bl  [rJi[V]rt  rj  dfyvpiov  irgnnuvra^ij 

!»>>... uißct  o nfi.-iv  i£i...o i reit  yj)t Inv  £%ov- 

tü  )a  ■ - - . . [xcci  t]ck  usi»  iv  r[r']  T^xirtbi  xfrC*iTr]«[usL'ei'  xo- 
g[ite  as'i]  TT^bTciutts  xni  o crrjf<7-[»!'y]oc  og  [i’ttik]  b 
in  si«,  uamyoZvTtg  xtt't  xo?.[ct£ oi/r]i?  [xjnun  [nji»]  d^iav  to'j 
«'«»[asjrs?,  re v [S’]  t[u]  o xnS[f]3T«,usVcc  eitiueXi;- 

[njf,  rd  b’  ei/  ’EXrjTtvi  o r[e]  !iaotf>clv[7rJg  [sfßi  o] 

[:  asbwjTtm-i^oc]  - - - - 

Die  orucTia  sind  in  derselben  Ordnung  wie  §.  5 ge- 
launt. 


§ *.  Z.  48 — 54.  Von  der  Übergabe  der  Mafse 
Md  Gewichte.  K«^5  Ixkttcv  [5e  7ov  IvtccvTOv]  etti  rrv  irct- 
ui7rrTceo[a&]i8oT'ju  [«!r]fi[V]  o [Srucrijo?  «ri  70?g  [r]o[v 
»K‘>v  x«[c"ETT«uiJi'Oic  b^uortotg  [u]ir  dvayfcttpijg  [VreJi'T« 

iäv  bl  Tt  ß $ 7r«[2«b!uT<]i',  i[7ravayxa£tT]Su!Tttv  vtto 

^ n:ffyu«V»i/  fV  nCrovg  xccra  to  xcu  [e]it[V  tim* 

xt’jirr, , dvnyxa^ET^Sw  avr)  Ttüv  diro^.cßlvigv  [Vjr[f3j«  [Si- 
^*,a-  xaritßaj/jj T^wrav  b'c  xn)  yjiaöyaccipo[v  ei]?  to  [btjuo- 
M’i  In  av  ‘znoa/.ceß^jj^Ti  *[yri]  7r«[^]r/[S cd v b'c  toCto 
W *]/xaBct>Xu)v7txi , ßrj  *£*[<rr]w  «d[Y]opc  C7]lfctv  XtiTO-jfytav 


Die  Panegyris  sind  vermuthlich  die  Panathenäen.  Zwischen 
*£TA  tmd  nAP  habe  ich  ehemals  eine  Lücke  vermuthet;  ßc- 
kommt  aber  öfter  vor.  S.  Steph.  Thes.  Bd.  V. 

$.  Pjr.  Ausg.  und  dazu  die  Inschrift  Ephem.  archaeol. 

^ (auch  im  Rhein.  Mus.  von  Weicker  und  Ritschel 
*•  birg.  tg43.  s.  319),  Z.  29.  Für  den  }.ti7ovgyla  genannten  354 
Dienst  erhielten  sie  ohne  Zweifel  Lohn:  und  ich  vermuthe 
®*r»  dafs  OETflN  — in  OHTQNEIN  zu  verwandeln,  wo- 
Ufcb  die  Lücke  in  Verbindung  mit  dem  Folgenden  genau 
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gefüllt  wird.  Qrjuvnv,  für  Lohn  dienen,  habe  ich  zwar 
noch  nirgends  gefunden,  wohl  aber  S’rjwvtov  (Suidas  in  diesem 
Wort),  wozu  sich  SyrwveTv  genau  verhält  wie  reXwvew  za 
tjXujVicv. 

§.8.  Z.  54— 55.  Niederlegung  der  Mustermafse 
auf  der  Burg.  [’Ai'onS'ix&ci)  he  eis  ct*]aojroXie  tTrxwnctra  roC 
r[t]  £/-«ro£i[V]ov  [tu\cIvto]\j  «[«]<  hexetuvov  xcu  r>/[u<']co  [*rti  rr; 
/Avus  xcu  rov]  r,uißva!cv  xcu  rn^pjry^ujcocv  xcu  yjs off  

Aufser  den  in  der  Skias,  im  Piräeus  und  in  Eleusis  be- 
findlichen Mustermafsen  und  den  in  der  Silbermiinze  hefind- 
lichen  Miinzgewichten  sollen  besondere  Mustermafse  auf  der 
Burg  aufbewahrt  werden;  dafs  einige  Gewichte  daselbst  seboa 
waren,  wissen  wir  aus  Inschr.  XII.  XIII.  Vergl.  die  Anm. 
zu  XII,  §.  25.  Auffallend  ist,  dafs  das  nevretuvovv  (§.  4)  nicht 
genannt  wird:  in  AIAOY  kann  nur  AIMNOY  stecken,  und 
nach  diesem  konnte  doch  das  TcsvTanivcvv  nicht  mehr  au  (ge- 
führt sein.  TA.THNOPOY  ist  TAPTHMOPOY,  dem  Zusam- 
menhänge nach  hier  offenbar  die  Viertelmine.  Sonst  ist 
TasTr,iA03iov  (statt  re rrtgryucoici')  gewöhnlich  -t-  Obolos,  w,t 
TgirttfTY, ucjiiov  — Obolen.  S.  meine  Bemerkungen  in  Gerhard’» 
archäol.  Zeitung  1847.  N.  3.  S.  44.  Nach  %cas  möchte  *** 
yotvtxos  einzuschalten  sein. 

§.  9.  Z.  55 — 62.  Bestrafung  der  Verfälscher  der 
Mustermafse,  und  öffentliche  Aufstellung  des 
V o 1 ks b es c h lu ss es.  f’Ejdw  hl  rts  cc/.lrxyrcu  xnxo'jgySev 
tu  fzsTj«  xcu  rre  'rrctS’fjue  tu  xe[C\<J.e[vu  ev  re  rrj  rxiah^ i xcu  it 
xcu  in  xcu  iv  uxogtco). ei,  ictv  re  uoyav 

Tf  [iSuurs;?  *]«c  re  [_hr~\iAcnos , [O^DxJ05  [i"] “[rw]  rüj  i£e-/ 
Tw  xe[tß]evw  irefi  rrje  xuxovgywv  [ gV uue cj . imne?,eiTS’r  he 

xcu  [tj  ßo\j[>.r\  r']  iE  ’Agelov  icüyon,  xcu  rav  xuxo-jgyoCvrä  [rj] 
rrtffi  rctZrct  xop.ci^irui  xutu  reis  s[~i]  xaxcvfywv  xtttwt- 

vo vs  i’cuovs-  ccvccygayjscu  he  t[  oSt]  to  [^IcecifuTu^cc  [,j]c  rrV/u>- 
Xi[diV]u[f  tov  xußrs^TTunevov  ctvhju  in  xaracntivry  rSe 

355  [usr^w v xcu  T’jjv  uT^uß’nwv  , xcu  TTr^cu  ev  ro7s  oexcis  ev  c7;  j$t: 
ree  crraß’nu  xelrut. 


Digiiized  by  Google 


369 


XX.  Tributlisten.  Einleitung. 

Z rplag  ist  nur  dem  Sinne  nach  sicher.  Statt  im  tmv  xn- 
xo-j^/av  hat  Fourmont  ENTfi . . KAKOYPrftN ; EN  ist  gewifs 
falsch,  ich  weifs  aber  nichts  besseres  als  EPI,  wobei  man 
jedoch  den  dritten  Casus  erwarten  sollte.  Bei  Antiphon  v. 
Ilerod.  Ermord.  S.  707  steht  schlechthin  tvoyjig  Tui  tiav  xcc- 

t f 

KC'JZyxV  VGUW. 

§.  10.  Z.  63  ff.  Die  ganze  Fassung  beweist,  dafs  §.  9 
das  eigentliche  Ende  des  Beschlusses  ist.  Was  von  Z.  63  an 
folgt,  scheint  daher  nicht  an  der  rechten  Stelle  zu  stehen, 
sondern  im  Vorhergehenden  ausgelassen  und  am  Ende  nach- 
getragen zu  sein.  Ein  zweiter  nachträglicher  Beschlufs,  wie 
sie  öfter  gefunden  werden,  kann  es  nicht  sein;  denn  dieser 
würde  die  Einleitungsformel  erfordern:  d Suva  slnf  Ta  \Av 
xa-Sraxig  x.  r.  X.  wozu  der  Raum  fehlt.  Nach  der  fast 
ganz  verlöschten  Z.  63  folgt  eine  lückenhafte  Stelle,  worin 
nur  weniges  verständliche  erhalten  ist:  [VoO]?  ag'/ovTtte 
y^fiv[[u]  tu;  a-jTw  H'-csm  tm 

ITfOS  TOD  Iv  Tri  TXtujHt , «]>-  7t[ä]«Tou  TTäCITTOUiVG'jq 

rMM/ßo?.ev : wahrscheinlich  für  das  Bezeichnen  oder  Besiegeln 
der  Gewichte  und  Mafse  der  Privatleute.  Das  Folgende  kann 
ic\i  nicht  in  einen  verständlichen  Zusammenhang  bringen: 

yjyrTS’tti  <bi  Trt [r«]v  Toi?  ’rfo[0T<P?“7,5‘f'“,’oD?l 

idv  fxy  Tie  rwfi']  ttm}.ouvtm[v  ti  r,  wvevßli/wi']  ripga- 
ycTT»  (itTgui  '/jirrai. 


XX. 

Tributlisten. 

« 

Einleitung. 

. Zu  den  merkwürdigsten  öffentlichen  Urkunden,  von  wei- 
ten etwas  auf  uns  gekommen  ist,  gehören  die  Verzeichnisse 
»der  Listen  (avaypacpalj  der  an  Athen  bezahlten  Tribute, 
^esen  Listen  hatte  schon  Kraleros  in  dem  reichhaltigen 
sraf«  \pr,ipu-iutTMi>  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt; 

II-  24 
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aus  der  Sammlung  desselben  sind  einige  Reste,  durch  die 
dritte  Iland  überliefert,  in  den  Auszügen  aus  dem  geographi- 
schen Werke  des  Stephanos  von  Byzanz  auf  uns  gekommen, 
welche  ich  hier  in  der  Kürze  zusammenstclle:  ausführlich 
handelt  davon  Meineke  in  seiner  Untersuchung  über  die 
Quellen  des  Stephanos,  welche  ohngefähr  zu  gleicher  Zeit 
wie  diese  Untersuchungen  über  die  Tributlisten  verfafst  wor- 
den ist.  Da  das  Werk  des  Krateros  Beschlüsse  enthielt,  so 
ist  anzunehmen,  er  habe  nicht  sowohl  Listen  erfolgter  Zah- 
lungen als  Beschlüsse  über  die  Schätzungen  benutzt, 
welcher  Art  N.  CXXXII  unserer  Sammlung  ist;  und  wa* 
auch  die  Anführungen  in  dein  Auszüge  aus  Stephanos  so  las- 
ten, als  ob  Krateros  nur  über  die  Städtenamen  berichtet  hätte, 
was  wohl  nur  auf  die  Unkunde  des  letzten  Abfassers  tde 
des  Stephanos  selbst,  welcher  das  Werk  des  Krateros  nicht 
mehr  vor  sich  hatte,  zu  schreiben  ist,  mufs  man  vielmehr»- 
nehmen,  Krateros  habe  die  Urkunden  selbst  mitgetheilt-  ^,r 
seine  Sammlung,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  nach  der  Onln»- 
der  Zeit  eingerichtet,  so  müssen  diese  Urkunden  über  rif 
Tribute  in  einem  der  ersten  Bücher  des  Werkes  eutbilte8 
gewesen  sein.  Wo  ein  bestimmtes  Buch  angeführt  "be- 
findet sich  bald  das  dritte  (Steph.  in  ASjjos,  Koraijwj,  Tv{»b?*" 
bald  das  neunte  (smzrui  Steph.  in  ’A gritlct,  Ar^rurirSm, 
Ilarpokr.  nach  Bekker  und  Phot,  in  JivtMpmov):  die  Unsich«- 
heit  der  Lesarten  erschwert  das  Uriheil,  doch  entscheidet  »u-h 
Meineke  ungeachtet  der  Übereinstimmung  rnehrcr  Stdl* 
verschiedener  Grammatiker  im  neunten  für  das  dritte-  ^ 
merkwürdigsten  sind  diejenigen  Stellen,  in  welchen  klös* 
Bruchstücke  aus  den  Listen  selbst  Vorkommen.  So  bei  S:r; J 
in  A'jJjCt : Etti  xcu  Korjucec  AJjioc  rrc/.ic,  r,v  rjyxaT(djy!‘ 

7roP.!Ti  t«7c  Kctjixm-,  Kfctrtfög  in  tu ' nigi  'i/rtpiTuaTxv  7'  h»-1' 
xos  tpogot"  Aiüfog,  #«7i;&irai.  Derselbe  in  ^ 

sC’xixoe  KafriaTotj  ivf  Ksrcrfjc?  y zre^i  ^/YipiTfuctTuo • Ppon“’ 
riirarrtToi,  Kas^mTot.  Es  ist  Karine  gemeint,  und  h* 
Krateros  wird  K«;m/«7oi  gestanden  haben,  obgleich  auch  * 
andere  Schreibart  vorkommt;  übrigens  sind  in  unseren  D1® 
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Doros  und  Kanne  nicht  nachweisbar.  In  zwei  anderen  Stellen 
ist  das  Bruchstück  der  Listen  enthalten,  aber  die  Anführung 
des  Krateros  verschwunden;  nämlich  in  Xxtix\]s n : Td  iSvixcv 
-xvivatK,  xcti  Xxl/A\l/toi,  An  v v i o 7 iiyjrm , und  in  Xrenß- 
~ohi  Q^atxr,f  to  iSvtxov — XrctysipTmt,  X T p ct/A  ß ctlo  i, 
wo  in  der  Lücke  etwa  so  stand;  Xr^nnBaTot,  iwc  K^nrc^oe  iv 
Tf  tii i ylsnpiTunTiici'.  Einmal  erfahren  wir  auch,  dafs  Krateros 
die Tribiitsunune  angegeben  hatte:  Ilarpokr.  (und  daraus  Phot.): 
\.!upmw.  XiTyJvr^  iv  rw  xara  KrYTiip’xrrc^  (py,Tt  3, Nufj-rpcuov 
71  in  II cvt'ji.  Kj«rrjoc  hl  iv  & rüjv  \]sv, (ptrunT'jjv  (pyriv  oti  ’AS'v;- 
msxTc  y-Jvupaiav  inAet  rn?.nvTov:  in  unseren  Listen  fehlt  Nym- 
phäon.  Nackte  Anführungen  des  Werkes  des  Krateros  zum 
Belege  (ur  Städtenamen  und  besonders  für  die  davon  abge- 
leiteten Vollsnamen  sind  bei  Stephanos  in  ’Aprnla,  Ay^y/xnv- 
iae,  Tvfe’Si (a,  X«Xxt7«,  X«? jtyrofsp  enthalten:  Namen,  welche 
samratlich  in  unseren  Inschriften  nachweisbar  sind.  Auch  in 
Montau*  waren , wie  Meineke  zeigt,  ein  oder  zwei  Volks- 
Blmea  aus  Krateros  angeführt  (s.  unten  allg.  Bemerkungen 
Ahsch.  VI.  im  Verzeichnifs  unter  vHttici):  doch  kommt  auch 
dieser  Ort  nicht  in  unseren  Listen  vor;  auch  nicht  Adrarayt- 
t'on,  bei  welchem  Stephanos  sagt : Alytrcci  hl  xni  ’A SgaixvT- 
Totci  uv  Kcnreaoc  (so  Meineke  statt  Kpcctivoc,  welches  Wort 
üi'er  mit  Kinrisoe  verwechselt  ist).  Endlich  gehört  hierher 
sicher  die  Bemerkung  des  Steph.  in  Atiar,:  ’Ejti  x«!  woAi? 

T^fAuuy  txy,  welche  Meineke  mit  Recht  auf  die  Der- 
ber oder  Dersäer  in  Thrake  (Steph.  und  Ilerodot)  bezieht: 
doci  fehlen  auch  diese  in  unseren  Listen.  Dagegen  wo  m- 
Haat  bei  Steph.  angeführt  werden,  sind  nicht  Tributlisten 
gemeint,  wie  Rangah£  Antt.  Hell.  S.  289  vielleicht  hat  an- 
d«“ten  well  en,  sondern  littcrargeschichtliche  Verzeichnisse. 

Das  erste  inschriftliche  Bruchstück  einer  Tributliste  ist 
T0D  mir  in  einer  Chandler’schen  Inschrift  erkannt  und  Corp. 
wer.  Gr.  N.  143  herausgegeben  worden;  es  fehlt  bei  Rang. 
11  der  Reihe,  ist  aber  in  den  Zusätzen  nachgetragen,  da  es 
•kB  in  Athen  vorhanden  ist  (s.  den  Grundtext  N.  220.  b); 
**  übrigen  sind  bei  Ausgrabungen  auf  der  Fläche  zwischen 
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dem  Parthenon  und  dem  Poliastempel  gefunden  (Rang.  S.  2.4) 
und  befinden  sich  im  Museum  zu  Athen,  vielleicht  mit  Aus- 
nahme weniger  kleinen  Stücke.  Zwei  solche,  deren  <*ini 
verloren  oder  irgendwo  versteckt  ist,  habe  ich  nach  Rössens 
Mittheilung  im  archäol.  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  183;'».  N- 
herausgegeben.  Viele  Bruchstücke  theilt  Pittakis  in  seinen 
Buche,  L’ancienne  Athfcnes  (Athen  183i».  8.)  mit:  seine  Ai 
Schriften  sind  so  ungenau,  dafs  sie  für  sich  allein  unbraurfc 
sein  würden,  da  sie  zumal  mit  vielen  nicht  als  solche  bete.A- 
neten  Ergänzungen  verfälscht  sind;  wo  man  aber  änderet. 
Schriften  derselben  Stücke  hat,  sind  sie  dennoch  ein  gut« 
Hülfsmittel  für  die  Kritik,  theils  weil  er  die  Steine  Ml* 
als  andere  und  noch  in  einigermafsen  besserem  Zustande  ge- 
sehen hat,  theils  weil  er  die  Stücke,  die  später  zusamt 
gefügt  worden,  noch  in  ihrer  Vereinzelung  giebt  und  folg1«1 
ihre  für  die  Beurtheilung  vieler  Einzelheiten  wichtige  Z£ 
legung  in  die  verschiedenen  Bruchstückchen  möglich  macht 
die  schwierige  Vergleichung  dieser  von  Pittakis  mitgcdie^ 
Stücke  hat  mir  Franz  durch  Abschriften  derselben  erleid  ^ 
Demnächst  sind  sechs  Stücke  aus  Gust.  Krainer’s  Absdc 
bekannt  geworden,  welche  mir  Franz  von  Rom  aus  vor.1, 
Bekanntmachung  mitgclhcilt  hat;  der  letztere  hat  sie  hien»1 
im  achten  Bande  der  Annali  dcll’  Instituto  di  corrisp.  arrbet 
(1836)  und  im  Inteil.  Bl.  der  A.  L.  Z.  Juni  183/, 

41  mit  seinen  und  meinen  Bemerkungen  herausgegeben,  sp)!fl 
auch  zwei  derselben  in  den  Elemm.  epigr.  Gr.  N.  411 
wiederholt:  drei  davon  sind  aus  Kramer’s  Abschrift  auch 
Davidoff  in  seiner  Russisch  geschriebenen  Reisebeschr"*11  - 
Bd.  II.  Anhang  S.  XL  ff.  hcrausgegeben,  nachdem  sic 
von  ihm  waren  mitgctheilt  worden.  Die  von  Franz  btt1“5 
gegebenen  Stücke  behandelt  Böhnecke,  Forschungen  auf" 
Gebiete  der  Att.  Redner  Bd.  I.  Abth.  II.  S.  718  ff.  un'l  ^ 
bis  dahin  bekannt  gewordenen  hat  Meier  in  den  Abbau'  1 
gen  über  die  angeblich  Andokideische  Rede  gegen  AIW|I)J 
(V,  5.  6.  vom  J.  1838)  für  seine  Forschungen  über  lel^ 
benutzt.  Durch  handschriftliche  Miltheilungen  erhielt  ich  1 
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J.  1837  und  1838  von  Rofs  Abschriften  einer  Anzahl  der  be- 
deutendsten Stücke,  die  er  zum  Theil  selber  erst  aus  mehren 
zusammengesetzt  batte:  in  einem  Briefe  vom  27.  Jan.  1838 
verbürgte  er  sich  fiir  die  Richtigkeit  der  Zusammensetzung, 
welche  auch  unbestreitbar  ist:  später  wurde  ihm  der  Zugang 
zu  den  Steinen  erschwert,  und  seine  Mittheilungen  schlossen 
daher  unter  dem  12.  April  1838  mit  Übersendung  unfertiger 
Abschriften.  Auch  Otfr.  Müller  hatte  grofsen  Fleifs  auf  das 
Abschreiben  der  Tribullislen  verwandt;  sein  Tagebuch  hat 
nur  zu  Gebote  gestanden,  und  Franz  hat  aus  diesem  alles 
diese  Bruchstücke  Betreffende  für  mich  ausgezogen.  Endlich 
bat  Rangabe  in  seinen  Antiquiles  Ilelleniques  (1842)  den  bei 
"eitern  gröfsten  Theil  derselben  genau  herausgegeben,  und 
sich  hierdurch  und  durch  ihre  Zusammensetzung  und  Anord- 
nung ein  grofses  Verdienst  erworben,  welches  ich  durch  viele 
Einwendungen,  Bedenken  und  Änderungen  keinesweges  schmä- 
lt™ will.  Die  Tributinschriften  umfassen  N.  131  — 248  seiner 
Sammlung;  der  gröfste  Theil  derselben  ist  in  der  Pinakothek 
an  Athen  in  zwei  Reihen  ohne  Nummern  eingeordnet;  nur 
lö  Stücke  (N.  160,  164,  170,  174,  182,  202,  208,215,217, 

220,  222 — 224,  226)  sind  beziffert,  und  von  diesen  ist 
angleich,  was  bei  den  andern  leider  nicht  geschehen,  die  Gröfse 

Steine,  der  Schrift  und  ihrer  Zwischenräume  angege- 
*><»  (S.  410). 

Durch  ein  unglückliches  Geschick  sind  diese  Inschriften 
(thr zertrümmert  worden,  und  auch  die  gröfseren  Stücke  ver- 
stümmelt: man  hatte  die  Blöcke  zu  Mauersteinen  benutzt,  und 
auch  die  erhaltene  Schrift  hat  durch  darauf  gestrichenen  und 
’trfttrteten  Kalk  gelitten.  Es  sind  nicht  dünne  und  Hache 
Fifeln,  sondern  starke  Steine,  welche,  nach  der  Ansicht  von 
mindestens  auf  drei  Flächen  beschrieben  waren;  ja 
offenbar  meist  auf  allen  vier  Flächen:  hierdurch  erhält  man 
einerseits  ein  Mittel  zur  Wiederherstellung  der  Folge,  aber 
Anderseits  wird  die  Zusammenfügung  dadurch  auch  wieder 
erschwert.  Was  bei  Rangabd  als  Ein  Stück  erscheint,  ist,  wie 
bereits  angedeutet,  öfter  schon  aus  mehren  zusammengesetzt 
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worden;  da  es  nun,  um  beurtheilen  zu  können,  wo  e 
fehle,  von  Wichtigkeit  ist  zu  wissen,  in  welche  Bruchsl 
jede  Nummer  zerfalle,  habe  ich  viele  Stücke  mit  Hülfe 
mir  zu  Gebote  stehenden  Abschriften  erst  wieder  zerl 
müssen.  Was  Rangabe  in  der  Zusammensetzung  und  Ai 
nung  geleistet  hat,  kann  man  nur  beurtheilen,  wenn  mai 
ganze  Arbeit  von  Neuem  macht;  ich  habe  dies  gethan, 
Zeit,  Mühe  und  Geduld  zu  sparen,  und  unterstützt  vos 
angegebenen  Hülfsmitteln  denke  ich  nun  um  ein  Bedeute 
weiter  gekommen  zu  sein;  auch  ist  es  mir  gelungen 
einige  Stücke  von  Steinen  einleuchtend  zusammen  zu  pa 
da  ich  zumal  Abschriften  einiger  Bruchstücke  hatte, 
bei  Bang,  ganz  fehlen.  Die  Grundlexte  ba^*e  ‘n 
zu  diesem  Baude  gehörigen  Tafeln  zusammen  gegebei 
viele  Stücke  wegen  ihrer  Höhe  und  Breite  sonst  hätten 
stückelt  gedruckt  werden  müssen.  Dieselben  sind  nad 
von  Bang,  beliebten  Folge  und  Bezifferung  gestellt,  un' 
bei  ihm  fehlenden  Stücke  dazwischen  geordnet:  die  H 
hezifierung  ist  hier  mit  Arabischen  Zahlen  ausgedrückt, 
Römischen  in  Parenthese  dabei  gesetzten  aber  die  Nui 
des  hergestellten  Textes  nachgewiesen;  steht  bei  einer 
bischen  Ziffer  b,  c,  d,  so  fehlen  diese  Stücke  bei  Ran 
der  Reihe;  doch  sind  in  den  Zusätzen  von  ihm  einige  i 
getragen,  unter  diesen  aber  auch  eines,  was  schon  in  der  1 
bei  ihm  steht.  Die  Zusätze  „Vorderseite,  Rückseite,  re 
linke  Seitenfläche”  sind  aus  Rang,  beibehallen;  sie  bei 
blofs  auf  seinem  Urtheile,  und  sind  daher  nicht  als  dort 
mafsgebend  zu  betrachten.  Nach  der  im  Corp.  Inscr.  Gt 
folgten  Weise  habe  ich  aus  den  verschiedenen  Abschrift* 
Lesarten,  welche  ich  für  die  richtigen  halte,  gleich  in 
Grundtext  gesetzt.  Im  Folgenden  gebe  ich  nun  zuerst 
merkungen  zu  den  Grundtexten  (A).  In  diesen 
meine  Quellen  und  die  verschiedenen  Lesarten  nachgewi 
soweit  letztere  irgend  bemerkenswerth  schienen:  schwi 
habe  ich  Wichtiges  übergangen,  vielleicht  allerlei  geg 
was  manchem  überflüssig  scheinen  möchte.  Der  * 
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(B)  enthält  die  herges  teilten  Texte.  Schon  bei 
ibe  sind  diese  nicht  völlig  in  der  Ordnung  wie  die 
lleite  gestellt,  und  konnten  auch  nicht  so  gestellt  wer- 
wie  sich  gleich  beim  ersten  Anblicke  zeigt;  indessen 
t ansere  Anordnung  noch  mehr  von  der  Folge  der  Grund- 
ab:  damit  man  sich  zurecht  finden  könne,  ist  der 
Bezifferung  der  hergesteliten  Texte  einschlufsweise  die 
erung  der  Grundtexte  zugefiigt;  jene  ist  in  Römischen, 
m Arabischen  Ziffern  wie  bei  den  Grundtexten  ange- 
■!  ein  nachgetragenes  Stück  ist  nach  N.  CXXXI  mit 
Ben  Ziffer  und  B bezeichnet.  Einige  unbrauchbare 
slieie  (N.  230,  231,  235,  238,  241,  242,  243.  b,  c, 
348)  habe  ich  in  den  hergestellten  Texten  weggelassen, 
ie  hat  so  viel  wie  möglich  die  vorhandenen  Stücke 
«r Folge  der  Jahre  geordnet:  hierbei  hat  er  aber  über- 
sah die  Inschriften  nicht  alle  aus  einer  zusammenhän- 
a Reibe  sind:  ich  habe  daher  schon  dcfshalb  von  ihm 
icn  müssen,  so  unangenehm  und  so  wenig  lohnend  es 
einer  tüchtigen  Arbeit  zu  zerstören.  Ich  habe  nämlich 
ersebiedene  Klassen  gebildet,  in  deren  erster  nur  Tri- 
ten  verkommen,  während  die  andere,  von  welcher  nur 
mebstücke  vorhanden  sind,  die  vollen  Tribute  enthielt, 
«fcerdem  waren  häufig  unter  einem  Jahre  Stücke  ver- 
b die  sich  nicht  in  der  Liste  eines  und  desselben  Jahres 
5*;  um  die  Anordnung  von  den  einleuchtendsten  Män- 
■ befreien,  habe  ich  diese  entweder  ganz  aus  den  Listen 
nter  Jahre  ausgeschieden,  oder,  jedoch  selten,  in  einer 
Jahrestiste  untergebracht:  hierbei  bin  ich  höchstens  in 
Falle  weiter  gegangen  als  es  nöthig  war,  und  habe 
01  manches  beibehalten,  was  nicht  sicher  ist.  Im  I hrigen 
die  Folge  der  Rangabe’schen  Jahre  beibehalten,  theils 
•B®,  der  die  Steine  vor  sich  hatte,  die  Voraussetzung 
“It  steht,  er  habe  die  Anordnung  besser  als  wir  machen 
&I  theils  weil  ich  dem  Leser  das  Rangabfi’sche  Gebäude 
5>»z  aus  den  Augen  entrücken  wollte;  von  seinem  23sten 
ao  jedoch  wurde,  wie  ich  erkannte,  die  Jahreszählung 
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so  unsicher,  dafs  ich  es  angemessener  fand,  unbestimmte  J 
an  die  Stelle  bestimmter  zu  setzen.  Endlich  boten  sich 
auch  aufserdem  chronologische  und  andere  Bedenken 
welche  mich  nöthigten,  selbst  die  Anordnung,  die  ich 
ihm  bcibehalten  habe,  in  verschiedenen  Theilen  für  unrii 
zu  halten,  und  ich  habe  daher  durch  kurze  unter  dem  T 
angebrachte  und  mit  Sternchen  bezeichnele  Anmerkung«] 
diese  Änderungen  hingewiesen,  ohne  darnach  die  ganze  F 
der  Inschriften  umzuwandeln.  So  ist  dem  Leser  die  ^ 
gelassen,  welche  von  beiden  Folgen  er  annehmen  will, 
hergestellten  Texten  sind  kurze  Anmerkungen  beigefügt, 
che  sich  theils  auf  die  Verbindung  der  Stücke  beziehen,  t 
Kritisches,  besonders  in  Betreff  der  Namen  enthalten 
habe  dabei  auch  bemerkt,  wo  ich  anderes  als  Rang,  gt 
habe,  jedoch  nicht  jede  kleine  Abweichung  angegeben;  ii 
Ziffern  dagegen  habe  ich  sehr  selten  die  Rangabc’sche  I 
angeführt,  auch  selten  die  Verbesserungen  gerechtfertig 
sich  diese  aus  dem  am  Schlüsse  dieser  Untersuchungen 
benen  Städleverzcichnisse  von  selbst  rechtfertigen,  wenr 
die  bei  jedem  Staate  vorkommenden  Ziffern  mit  der  ük 
ferten  Lesart  jeder  verbesserten  Stelle  vergleicht.  Ei 
habe  ich  statt  zersplitterter  Anmerkungen  das  Wichtig 
allgemeinen  Bemerkungen  (C)  unter  sechs  Abschi 
zusammengefafst.  Die  ganze  Arbeit  ist  schon  in  der  zv 
Hälfte  des  J.  1847  und  im  Anfang  des  J.  1848  gemach 
eine  vorläufige  Berichterstattung  darüber  in  dem  Mi 
berichte  der  hiesigen  Akademie  der  Wissenschaften  rt 
1848.  3.  Febr.  S.  79  ff.  gegeben. 

A. 

Anmerkungen  zu  den  Grundtexten, 

welche  in  den  Tafeln  enthalten  sind. 

N.  131.  (Taf.  I.)  Das  Vorhandene  besteht  aus 
Bruchstücken,  deren  Grenzen  sich  im  Wesentlichen  von 
hcrausstcllen.  Beide  geben  Rangabi  und  Müller  im  Tag« 
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1.77.  das  Links  stehende  Pittakis  S.  432  f.  das  rechts  stehende 
lerselbe  S.  423  f.  Eine  Abschrift  von  Rofs  enthält  die 
poze  Überschrift,  die  erste  Spalte  der  Namen  und  die  dazu 
gehörigen  rechts  davon  stehenden  Ziffern,  und  von  der  zweiten 
'amenspalte  nur  die  fünf  ersten  Zeilen  (die  vierte  jedoch 
ietr),  vom  Übrigen  nichts.  Die  Spalten  stofsen  nicht  so  nahe 
>n  einander,  wie  hier  nach  Rangabü,  sondern  es  ist  zwischen 
ihnen  einiger  Raum , wie  die  Rofsische  Abschrift  lehrt.  Die 
Überschrift  stufst  nach  Rang,  oben  nahe  an  den  Rand  des 
Steines. 

1-  Rang,  hat  diese  Zeile  wie  ich  sie  gebe,  aufser  am 
Scblufi  HO;  von  der  ganzen  Zeile  hat  Pitt,  nur  HMIOMO  als 
Scüufs,  Müll,  nur  ION,  Rofs  IMIONEO,  woraus  ich  EO  statt 
langabe’s  HO  aufgenommen  habe.  2.  Anfg.  Pitt.  TPIAK, 
Rofs,  Müll.  MAKO;  im  zweiten  Bruchstücke  Müll. 
POASOE,  Rang.  EOANOE,  Pitt.  EOANO,  Rofs  EOANOE..N 
3. Anfg.  Pitt,  vollständig  APXONTO?  (wohl  aus  Vermuthung); 
m »»eiten  Bruchstücke  Rang.  AIOISM,  Pitt.  AIOISMN,  Müll. 
UOISjMA,  Rofs  AIOISMN. A 

In  dem  Verzeichnifs  ist  unser  Text  der  Rangab6’$che, 
nicht  eine  verschiedene  Lesart  desselben  angemerkt  ist. 
hie  in  Ziffern  bestehenden  Reste  einer  links  vorhanden 
P*tstden  Spalte  fehlen  bei  Rang,  und  Rofs. 

li.  III I]  So  Pitt,  dagegen  Müll.  III  13.  IIIHIH]  So 
Ritt  dagegen  Müll,  nur  HIH  14.  H]  So  Müll,  dagegen 
Rkf  lö.  PHHHH]  So  Müll,  dagegen  Pitt.  PHPHHHH 
'H  pflegt  bei  Pitt.  P zu  bedeuten)  17.  AI  aus  Müll,  bei 
Ritt  fehlt  es,  und  an  seiner  Stelle  steht  die  folgende  Ziffer, 
l^r  ohne  das  letzte  Zeichen  P,  welches  nur  Müll.  hat. 

Lnte  Namenspalte  nebst  Ziffern: 

ü ...OATAI]  nach  Rofs  aufgenommen.  Rang.  ..OaITAI, 
Ritt  ONT AK,  Müll.  AIAI  (was  auf  ATAI  führt)  5.  NAIOI] 
R°itNAlOI,  Pitt.  NAHM,  Müll.  NAb  Die  drei  Punkte  am 
Schlah  flcr  Ziffer  aus  Rofs.  6.  ENI]  So  Rofs,  Pitt.  Bei 
Müll,  nur  EN;  Rang.  ENI:  7.  KAPOI:]  So  Rofs.  Dagegen 

AAPOI.  Rofs  HAAAH-K...  8.  ESSIOI]  Rofs  ISSIOI, 
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Pitt.  Müll.  $$101  9.  NEANAP>EIA]  Rofs  NEANAHA  Au 

demselben  habe  ich  die  drei  Punkte  zugesetzt.  10.  tAMr 
So  Rofs;  Rang.  I AMI ' ; andere  anders.  Die  zwei  Punkte  so 
Scblufs  aus  Rofs.  11.  12.  nach  Rofs;  Rang.  1 1 AH I AP  PiU. 

NASS 

AHKAPNAS ..,  Müll.  IAI  13.  STPE®]  So  Rofs;  Rang.  STPIO, 
AS...S 

Pitt.  STPEO,  Müll.  SIKEO  14.  AAtEffi]  So  Rofs;  die 
übrigen  AAUEO  15.  nach  Rofs;  die  andern  S für  B,  «*d 
in  der  Ziffer  Rang.  III  statt  II,  die  andern  ohne  Obolenziffer. 
16.  17  aus  Rofs;  die  andern  haben  unerhebliche  Abwertun- 
gen. 19.  :HHH]  fehlt  hei  Rofs;  Pitt.  IHH,  Müll.  IIPH 
Zweite  Namenspalte  mit  Ziffern: 

8.  nach  Rang,  wogegen  Pitt,  nur  SEA..I-,  Müll.  SEP<W 
und  als  Ziffer  PHHPAAH-  11.  XA . . A : Hllll]  Müll.  XA.T 
A III,  ohne  das  hei  Rang,  rechts  folgende  AI;  Pitt,  nur XA.A 
12.  SIAAIOI]  So  Müll,  wogegen  Rang.  S.AAIOI,  Pitt.  Ol- 
.O...  Die  Ziffer  bat  hlofs  Rang.  13.  OASIOl]  So  M»1 
Pitt,  bei  Rang.  OAS  Ol  In  der  Ziffer  Pitt.  IIIIH,  Müll. 

14.  AAAP]  So  Pitt.  Müll.  Dagegen  Rang.  AAAP  15-  N 
PESSVAA]  fehlt  bei  Pitt,  und  hei  Müll,  steht  PPEPESS..A,  I® 
Rang.  PKf>ESSvAI ; ich  habe  beides  verbunden.  16.  KEJPf 
TAI]  Rang.  KEAPIETA;  Pitt,  und  Müll,  haben  das  zweite  I°u’ 
Dritte  Namenspalte  und  Ziffern: 

4 fehlt  bei  Müll,  und  Pitt,  hat  nur  S und  als  End*  ^ 
vorausgehenden  Ziffer  PI  5.  HMYA  N]  Pitt.  ANE,^’ 


Pitt.  AAOlOl  7.  AKENO]  So  Pitt,  dagegen  Rang.  »*0’ 
Müll.  PIAo  10.  IEI  SIOI]  Pitt.  EI1SSIOI,  Müll.  El  X|0t 
11.  ~EIIAEI]  das  zweite  I aus  Pitt,  wofür  Rang,  eine  hüdf 
hat.  12.  AYHATAI]  Rang.  AYt  ATAI , Pitt.  AYAATAI. 
Müll.  AYIIATAI  KAPE]  Pitt.  KÄSE,  Müll.  KA  19-  HHH1 
Pitt.  HHHI-  21  hat  Müll.  IKIOI  unter  SIOI,  Pi»-  |,|X 
N.  133.  (Taf.  I.)  Aufser  Rang,  bei  Pittakis  S.  43*- 


Pitt.  HHH  7.  UNAIONOIIATAI]  Pitt.  UNAIOIIONATAI 


- - AI  (wie  es  scheint  statt  N)  6.  IAKOI]  Müll. 


Erste  Spalte: 

3.  GIH  SAAAH-HII]  Pitt.  OIOflAI  AAAH-I-HHI 
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Zweite  Spalte: 

2.  K1AI0ME]  aus  Pitt.  Bei  Rang.  KAA  OME  3 am 
iade  XP]  Pitt.  XP 

N.  134.  (Taf.  I.)  Zwei  Bruchstücke.  Das  linkwärts 
eknde,  welches  Z.  5 bis  1AN(DSAK  reicht  und  im  Folgenden 
»tht  gleich  weit,  ist  aufser  Rang,  nach  Kramer’s  Abschrift 
#o  Frani  herausgegeben,  Annali  delf  inslituto  di  corrisp. 
fcbeoL  Bd.  VIII.  (1836)  S.  118  (T.  N.  I.  (mit  einer  Tafel  in 
ittiodrack)  und  im  Int.  Blatt  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  39.  end- 
ich  m seiuen  Elemrn.  epigr.  Gr.  N.  49.  ferner  von  Pittakis 
i.  4 It),  jedoch  mit  unverbürgter  Vervollständigung  mancher 
'MM;  juch  hat  dieses  Stück  Müller  im  Tagebuche,  einmal 
« Pitt,  dann  aus  eigener  Abschrift.  Dieses  Stück  soll  nach 
■ Annali  i"03  hoch , 1"04  breit  sein,  nach  der  A.  L.  Z. 
3’  hoch,  1'  4"  breit,  welches  eher  glaublich.  Das  von 
rechts  angesetzte  Stück  hat  mit  Einschlufs  der  rechten 
’dtMÜkhe  Pitt.  S.  428  f.  und  ohne  diese  Müller  im  Tage- 
Die  senkrechten  Striche  von  N.  134  sind  auf  dem 
doch  läfst  sie  Müller  weg.  Das  Alpha  ist  meist  aller- 
^•hch  gestaltet  (A  bei  Rang.,  A bei  Kr.  und  Müll.).  Aus 
B '»scbiedenen  Abschriften  habe  ich  den  Text  von  Rang. 
***  tervollständigt,  gebe  aber  der  Kürze  halber  nicht  immer 

Quelle  an. 

bste  Spalte: 

4-0]  Rang.  O 6.  TMON]  So  Kramer,  wo  Rang,  nur 
m bt.  13.  <t>EAETIOI]  So  alle  aufser  Kr.  welcher 
hat.  22  Anfg.  Pitt.  TPION  aus  falscher  Ver- 
23.  101 J Rang,  nur  I,  Kr.  Pitt.  Ol,  Müll.  IO, 
also  IOI 


^«ite  Spalte: 

••  Das  letzte  I (in  der  Ziffer)  fehlt  bei  Rang,  im  Grundtext 
bi  andern,  steht  aber  in  der  Minuskel  bei  Rang,  so  wie 
1 HüL  6.  SIAAIO1]  Nur  Rang.  SIAAIO*  8.  Rang. 
P0P°  D*1  17.  PH  ANAPIOI]  So  Pitt.  Kr.  ähnlich  Müll. 

■ i Wag,  dagegen  HH  im  Grundtext,  in  der  Minuskel  jedoch 
M 18.  AB-I-I-]  Pitt.  AM-M,  Müll.  AlM-t-  Ilernach  Pitt. 
19.  Rang.  PAPIO  20.  Rang.  SIAF'  S 21.  KAPYST 
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Ol]  Rang,  im  Grundtext  K' Ol,  in  der  Minuskel  Ki...t[i]«i 

Kr.  KAPY,  Pitt.  KAPYS,  Müll.  KAAEI  22.  KYO]  blot  ib 
Kr.  und  Pitt.  23.  STYP]  aus  Pitt,  wofür  Kr.  blofs 
die  andern  nichts.  Die  Ziffer  an  der  Stelle  vor  £TYP  ist  be 
Rang.  I,  bei  Kr.  und  Pitt.  H,  bei  Müll,  nicht  vorhanden. 
Dritte  Spalte: 

6.  EU]  Müll.  El,  Pitt.  IE  7.  II  II]  Müll.  Pitt  III 


14.  UATMIOI]  So  Müll,  wogegen  Rang.  IAPMIOI,  Pitt.  IWWOt 
18.  KYNAYES]  Rang.  KYNAYE,  Pitt.  KYNAYES,  Müll.  K.N 
AYE£  20.  PM-HI]  So  Pitt,  mit  einem  P vor  P gan*  an 
linken  Rande  seines  Textes,  welches  keine  Bedeutung  lut 
Rang.  PM+HI,  Müll,  nichts.  22.  MAANASES]  Rang.  NM 
AASES,  Pitt.  MAANANES,  Müll.  NAANASES  23.  P]  Pilti 
N.  134'.  (Taf.  I.)  ■ 

8.  II]  Pitt.  OIE  9.  <t>SA]  Pitt.  OS  10.  ON] 
P<t>..K  13.  PH-H-]  Pitt.  PAI-H  ohne  OASIOI  14.  KYl 

Rang,  im  Grundlext  KY<I>I,  als  Versehen  verbessert  S. 

In  unserer  Tafel  ist  irrig  V statt  Y gesetzt.  Bei  Pitt.  Mi 
diese  Zeile.  24.  ES]  So  Pitt,  wogegen  Rang.  Ei 
N.  135.  (Taf.  I.)  Zwei  mit  dem  anstofsenden  Theil« 

N.  135'  zusammenhängende  Bruchstücke,  das  obere  von  P» 
S.  428,  das  untere  von  demselben  S.  435  herausgeg«^ 
Ersteres  endigt  mit  der  Ziffer  von  Z.  8,  letzteres  Leg  ioat* 
dem  Namen  von  Z.  8. 

2.  APH-Ill]  So  Pitt,  wogegen  Rang.  API-H  Dabei  b 
Pitt.  UEffiSIMANIOI,  wie  häufig  wohl  nur  aus  VermulbHf 
Rang,  hat  in  diesem  Worte  und  Z.  5 (wie  Z.  3)  £, 
nach  Pitt,  verändert  habe.  3.  Illll]  Pitt.  INI 
Pitt.  PHHH  5.  M vollständig  aus  Pitt,  (bei  Rang.  untoll 
ständig.)  Z.  6 fehlt  bei  Pitt.  7.  Pitt.  APH-OIA]  8. 1 
PH-IH  YBANES]  Rang.  APhl-l  YBANES,  Pitt.  APM-in  BA^E* 
11.  HHHH]  Pitt.  HHH  23.  P]  So  Pitt,  wogegen  Raag.l 
25.  H]  Pitt.  HH  und  nur  AS  26.  *r]  p;tt.  IT 
Anderes  übergehe  ich. 

N.  135'.  (Taf.  I.)  Den  obern  Theil  hat  Pitt.  S.  42 
vom  untern  die  rechts  stehende  Namenspalte  S.  434. 
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1—3  stimmt  Pitt,  mit  Rang,  in  der  Stellung  der  Cha- 
raktere and  in  der  Lesart  überein,  aufser  dafs  Z.  2 bei  ihm 
> fehlt.  5.  AAAI-HM]  Rang.  AAAf-hh,  Pitt.  AAAhHI,  wor- 
>Ei  ich  unsere  Lesart  zusammengesetzt  habe.  6.  APIIIIPA] 
ins  Pitt.  Ähnlich  Rang.  API-HHP  7.  HHHH]  Pitt.  HHH 
8.  PhhUl]  aus  Pitt.  wofür  Rang.  PH-I-H 

PPM]  Pitt.  PPIAPES,  wohl  nur  aus  Vermuthung,  wie  mehres. 
II.  H+H]  Pitt.  H-Hll  12  fehlt  bei  Pitt,  die  Ziffer;  dagegen 
rttht  bei  ihm  Z.  13  vor  UMNAIOI  die  Ziffer  Hll,  die  viel- 
lodt  die  ron  Z.  12  ist.  17.  £KION]  aus  Pitt,  wofür  Rang. 
®IOI  25.  Das  A aus  Pitt,  vollständig,  bei  Rang,  unvoll- 
ständig, Pie  andern  Abweichungen  sind  unsicher  und  ohne 
Werth. 

»V  136.  (Taf.  I.)  Zwei  Bruchstücke;  das  auf  der  rechten 
tile  beginnt  Z.  5 mit  IMOS,  Z.  6 mit  leerem  Raume,  Z.  7 
wt  El.  Das  auf  der  linken  Seite  hat  Müller  im  Tagebuche 
MO»,  woraus  ich  nur  folgendes  anmerke. 

Die  kurzen  Enden  der  Namen  links  sind  nach  Müll,  durch 
wen  grofsen  Zwischenraum  von  der  nächst  folgenden  Ziffer 
jHrennt. 

6.  BEPYE]  Müll.  BEPY  Das  vorausgehende  D aus  Müll. 
Ul]  der  letzte  waagerechte  Strich  ist  aus  Müll,  zugefügt. 

*ANTAI]  Müll.  EPAPTA 

Mhll.PEPAPL  10.  AAAH-HI  NEANAPI]  Rang.  AAAH-HII 
Müll.  AAAIIPII  NEANAP  Unsere  Lesart  ist  aus 
beiden 

zusammengesetzt.  11.  MYPINAI]  So  Müll,  nur 
WlNA  Rang.  14.  KYA  ] Rang.  KYI  Das  links  vorn  an 
^eode  | läfst  Müller  hier  weg,  und  hat  statt  Z.  15  fol- 
S**de  2we; . 

I PI 

<EI 

für  KE£;  dicht  davor  ist  der  Stein  abgebrochen. 

-^■137.  137'.  137".  (Taf.  I.)  ist  die  Grundlage  des  Textes 

Abschrift  von  Rang. 

N.  137  haben  aufserdem  Pittakis  S.  417,  Müller  Tageb. 
^ 81.  und  Rots  uns  geliefert,  aus  welchen  ich  einige  Striche 
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zugefügt  habe,  die  ich  nicht  einzeln  anführe.  Bei  Pitt-  fehl« 
die  Ziffern  der  ersten  Spalte  und  viel  von  den  Namen  d«f* 
selben;  auch  hat  er  Z.  6 nur  XESTETT APA. 

3.  HP]  Pitt.  HP  (statt  P schreibt  er  PH),  Rofs  IIP; 
Müller’ s Abschrift  habe  ich  nur  eine  Vergleichung  mit  M 
und  wo  ich  aus  jener  nichts  bemerke,  scheint  sie  mit  R« 
übereinzuslimmen.  4.  XPHHH]  So  Pitt,  und  Rofs,  Nif 
XPHHHI,  Rang.  XPHHH  5.  H]  So  Müller;  Rang.  Hll,  R®& 
nichts.  Bei  Pitt,  fehlt  der  ganze  Posten.  MAANASE*]  ^ 
Müll,  und  Rofs;  Rang.  MAANASSE  10.  HHH]  Müll.  «Hk 
Rofs  PHH  11.  AIAAATIOI]  Rang.  AI  »AATIOI,  Rofs AWi 
. TIOI,  Pitt.  TIOI,  Müll.  AIA.-TOi  AY]  aus  Rofs  und  P'11 
Im  Grundtexte  hat  Rang,  hier  nichts,  in  der  Minuskel  i 
12.  Kl]  aus  Rofs  und  Pitt.  Im  Grundtexte  hat  aucbh® 
Rang,  nichts,  in  der  Minuskel  K 13,  erste  Spalte,  APÜ"! 
So  Rofs;  Müll.  APHHI , was  dasselbe  anzeigt;  Rang.  0“ 
15.  PAH-ENES]  So  Rofs.  Ähnlich  Pitt.  PAItENE*;  R|Sf 
PAItEAl  16.  HP]  So  Rang,  und  Müll,  wogegen  Rof- 1,1,1 
17.  AAAAHII]  So  Rofs;  Rangabe  AAAHII,  Müller 
ASOtAl.S]  So  Rofs;  Rang.  ASOI  AI,  Müll.  ASOI,  Pi«-  ^ 
NIOI  18.  EO]  Rofs  E<t>,  Pitt.  POAIOI 

N.  137'.  Drei  Bruchstücke.  Das  eine  links  hang*  • 
N.  137"  zusammen,  enthält  Z.  1,  reicht  Z.  2 bis  g*gft  ^ 
erste  Ziffer  der  zweiten  Spalte,  enthält  Z.  3 — o das  A orha* 
denc  der  ersten  Spalte,  endigt  Z.  6 mit  KAPBASY,  ‘ 1 
PAPAKA  und  in  gleicher  Gegend  im  Folgenden,  wie  Z . I*1** 
OAtOAl,  Z.  12  mit  ASTYP  \.  Von  hier  an  geht  A a** 
schief  nach  rechts  herab,  so  dafs  Z.  19  die  Ziffer  H dfr**®^ 
Spalte,  Z.  20  die  Ziffer  und  M der  zweiten  Spalte,  undi.*^ 
25  der  ganzen  Seite  zu  diesem  Bruchstücke  gehören.  ^ 
zweite  aus  der  Mitte  herausgebrochene  Stück  enthält  ><>* 
ersten  Spalte  Z.  7 — 12  YNON  und  die  Enden  der  Namen  rt 
da  ab  bis  I.AIEE  in  Z.  12,  die  Ziffern  der  zweiten  Spall* 
Z.  8 bis  Z.  16  (einschliefslich  des  OI:H  von  Z.  16)  und  je* 
ersten  Buchstaben  der  zweiten  Namenspalte  Z.  14  — 16, 
lieh  K,  T,  I».  Das  dritte  Bruchstück  rechts  enthält  das! 
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ond  hingt  an  N.  137.  Den  gröfsem  Thell  des  Bruchstückes 
Ms  glebt  Pittalls  S.  433  f.  alle  drei  Rofs  und  Müller  (Tageb. 
S.  80),  Ton  welchem  letztem  ich  nur  eine  Vergleichung  zu 
ÄoLens  Abschrift  habe.  Ich  bemerke  nur  folgende  Lesarten 
mit  tbcrgebung  vieler  bei  Pitt,  die  nur  Verniuthungcn  sein 
härfteo. 

Erste  Spalte: 

4.  KAPPAOIOI]  So  Rofs  und  Pitt.  Bei  Rang.  KAPPAOIO 
hie  Ziffer  habe  ich  nach  Rofs  etwas  herabgerückt.  6.  Die 
Mrjmnction  : ist  aus  Rofs  zugefügt.  7.  KAYNON]  Müll. 
KAYNOI  10.  OAiOAIES]  Rofs  OAtOA.Et,  Pitt.  OASOATE* 
lh.  01:]  So  Rofs;  dafür  Rang.  31  Auch  habe  ich  die  Slel- 
Irag  der  Buchstaben  nach  Rofs  etwas  berichtigt.  20.  X PKE 
WPK:]  So  Rofs.  Rang.  X KETOPEC  21.  Aus  Rofs 
*h*  ich  : zugesetzt. 

Zweite  Spalte : 

^ 3.  KP]  Rofs  Kl  13.  APHIII]  So  Rofs;  wogegen  Rang. 
ap>lll  16.  b.TMIOl]  So  Rofs;  Rang.  I.TMIOI  18.  O 
’ttondig  aus  Rofs;  Rang.  3;  Müll.  PME£  22.  K]  Müll. 
•rRofs  nichts.  23.  T]  Müll.  I,  Rofs  nichts. 

V 137"  haben  Pitt.  S.  433  f.  und  Rofs  (Müller  nur  aus 

wie  andere  Stücke,  bei  denen  ich  dies  nicht  bemerke). 

i PAPPAPIOTAI]  So  Rofs.  Dagegen  Rang,  und  Pitt. 
^TAPlOl  5.  :]  aus  Rofs.  7.  MAANA£E£]  So  Rofs.  Pitt. 

Rang.  MAANASl"  10.  Für  £,  wie  Pitt,  und 
^ haben,  giebt  Rang.  ZZ  11.  IAYMEC]  Rofs  IAYME.I, 
’ilt  IAYMEOI  Einige  Ziffern  fehlen  bei  Pitt,  und  Rofs. 

I*.  139.  139'.  139".  170.  171.  171'.  166.  166'.  140.  172. 

CM.  II.)  Sämmtliche  hier  verbundene  Stücke,  von 
jedoch  N.  140  nur  vermuthungsweise  und  nicht  als 
erkennbares  Unterstück  von  N.  139  hierher  gesetzt 
Rang,  zusainmengefügt. 

^•139,  von  der  Vorderseite,  besteht  aus  zwei  Bruch- 
P“01  Das  eine,  linkwürts,  hängt  an  den  entsprechenden 
feilen  von  N.  139',  und  umfafst  den  gröfsern  Theil;  das 
edte  fängt  erst  Z.  19  an  mit  den  letzten  Buchstaben  TA, 
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enthält  Z.  20  und  21  Llofs  die  letzten  Buchstaben  BEAI  uni 
XNAIOIKAI,  von  der  folgenden  Überschrift  das  rEMPTEtN 
und  die  folgende  zweite  Spalte.  Das  linke  bis  zu  dem  leere» 
Raum  vor  dem  fünften  Jahr  hat  Pittakis  S.  421,  jedoch  >k 
Z.  14  an  nur  die  Anfänge  links;  Müller  hat  im  Tagebudf 
beide  Bruchstücke,  das  rechts  stehende  zweimal ; letzteres  m 
Pitt.  S.  419. 

Erster  Theil  (vor  dem  fünften  Jahre),  erste  Spalte: 

Z.  1.  2 blofs  aus  Pitt.  3.  IOI]  Pitt.  ONI,  Mülb'O 
4.  .EPPONE]  Rang.  .EPIONE,  Müll.  ..KNOM,  Pitt.  EPPONK 
woraus  ich  das  zweite  P gezogen  habe;  vergl.  Z.  23  f. 
INI  PYPNIOl]  Pitt.  III  PYPHNOI  6.  P KAYNIOl]  Rang. 
AYNIOI,  Müll.  KAYNIO,  Pitt.  PAPAIKAYNIOI  7. 
Pitt.  HHI,  Müll.  Hll  8.  HH  SEPKDIOl]  Müll.  PH  11 
Pitt.  HH  CKIAOIOI  9.  KOPESIOI]  Pitt.  KOPI1IOI, 
KOIIOI  10.  PENAIES]  Müll.  A LNAI,  Pitt.  PENAIOI 
KAI]  So  Pitt,  dagegen  Rang,  und  Müll.  AIKA  14. 
H-HIOIOO]  Rang.  III  statt  II;  Müll.  AAAH-HIO.CC, 
AAAH-HIOIOO  17.  APHIII  l,'O..LS]  Rang.  APHllHj 
.LS,  Pitt.  APHIIIAIE,  Müll. PUH  LS;  aus  allen  zusal 

habe  ich  die  Lesart  gebildet.  Nach  dieser  Zeile  hat  Pitt,  in 
besondern  APHII,  offenbar  irrig.  Z.  18  — 21  fehlen  die  lb 
bei  Pitt,  und  die  Ziffern  sind  zum  Theil  bei  ihm  und  Mi| 
verstümmelt.  20.  KYbbANTIOI]  So  Müller;  Rang.  KY.AN1 
21.  AAAH-II]  Pitt.  AAA,  Müll.  ..I-Hl 
Zweite  Spalte: 

15.  HP]  Müll.  HP  16.  PPAAAAIIII]  Der  Schlot 
Ziffer  ist  bei  Rang,  in  der  Minuskel  Hill;  Müll. 

18.  KYA]  Müll.  KY  19.  KA||TA]  So  Müll,  jedoch  b eid* 
er  TA  als  unsicher;  bei  Rang,  fehlt  es.  21.  POHXNAI0Ä 
So  Rang,  wogegen  Müller  zwei  andere  Lesarten  bat,  OlM 
und  -- INAIOIKAI 

Zweiter  Theil  (fünftes  Jahr),  erste  Spalte: 

27.  AAAPhHI]  Müll.  AAI-I-Ill  28.  Die  Ziffer  vor  K1 
ist  so  wie  ich  sic  gebe  bei  Rang,  und  Müll,  übereinstii 
34.  KA]  So  Müller.  Rang,  nur  K 35.  S]  So  Müller.  Rang 
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Zweite  Spalte  (einschliefslich  kleiner  Reste  der  dritten): 
25.  II]  So  stellt  auf  dem  Steine  nach  Miiller’s  Versiche- 
nng.  Rang,  und  Pitt,  nur  I 30.  HIKYPBISSES.  H]  Rang. 
(fflCmiSSES,  Pitt.  ItKYPBISSES,  Müll.  IHKYPRISSES  . H 31. 
UTEIOl]  So  Müller;  Rang.  IITEOI,  Pitt.  riTEIOI  33.  TEt* 
HEM]  aus  Müll,  und  Pitt.  Rangabö  nur  TEPME  37.  PTI] 
So  Müll,  und  Rang.  Pittakis  PT  38.  KO]  Aus  Pitt,  und 

Hüller. 

N.  110.  3.  P habe  ich  aus  der  Minuskel  bei  Rang,  zu- 
Pfy-  Diese  Nummer  hängt  übrigens,  wie  gesagt,  nicht 
•wldeo  Seilenstiicke  zusammen,  sondern  ist  ein  unabhängiges 
fcwkslück,  welches  beliebig  irgendwo  angesetzt  werden  kann, 
jj  Ä.  166"  hängt  um  die  Ecke  an  N.  166'  an. 

Die  linke  Seitenfläche  besteht  aus  N.  139",  171  und  170, 
J (t*ei  Bruchstücken),  166'  (drei  Bruchstücken)  und  172. 
Hen  mir  vorliegenden  Abschriften  sind  die  Grenzen  der 
blücke  fol  genrle.  N.  139"  en( hält  die  wenigen  Reste  der 
ser  Überschrift  stellenden  Spalte  bis  Z.  15.  N.  171 
|Pl  Hofs  von  Z.  21  — 24  PI,  EKA,  £TP  und  MA;  um  die 
S*  hängt  daran  N.  171',  enthaltend  Z.  1 — 4 des  daselbst 
■»den,  Z.  5 sJIOI,  Z.  6 ES,  Z.  7 IAIAAES,  Z.  7 BZ,  Z.  8 
das  letzte  I.  N.  170  enthält  die  Reste  der  Z.  17  — 20 
“Wien  Spalte  der  linken  Seitenlläche,  und  von  der  fol- 
Giersch  ri ft  (Z.  21)  ‘TESPEMr  nebst  den  gerade  liier— 
***tf  stehenden  Theilen  von  Z.  22.  23.  In  N.  139'  reicht 
wste  Bruchstück  bis  Z.  18  der  unter  dieser  Nummer 
^**dcn  Spalte,  mit  Ausnahme  der  Anfänge  von  Z.  16  — 
8'V  XXA,  PMYPIN;  vom  letzten  Buchstaben  N ist  jedoch 
■••eile  Hälfte  auf  dem  ersten  Bruchstücke.  Das  zweite 
Wwtnck  enthält  die  eben  angegebenen  Züge  von  Z.  16  — 18, 
dem  ersten  fehlen,  den  Thcil  der  Überschrift  Z.  21  — 
Oflcher  bei  N.  170  rechts  fehlt,  die  Reste  der  Überschrift 
^£2J.2ö,  das  Wort  <t>OPO£  in  Z.  26,  Z.  27  lll-HIAIO£l 
und  Z.  28 — 35  die  sämmllichen  Namen  der  zweiten 
soweit  sic  erhalten  sind,  jedoch  ohne  die  Ziffern,  aufser 
*•*  • vor  ACTYPENOIMYSO.  N.  166'  besteht,  wie  gesagt, 
’L  25 
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aus  drei  Bruchstücken.  Das  erste  enthält  die  Z.  26  stehende 
Überschrift  ONIK,  die  erste  Spalte  der  linken  Seitenfläche  bl» 
Z.  37,  und  die  Ziffern  der  zweiten  Spalte  von  Z.  28  an  ha 
Z.  37,  mit  Ausnahme  der  I Z.  29  vor  ASTYPENOIMYtO, 
welche  auf  N.  139'  steht.  Das  zweite  Bruchstück  von  N.  166 
enthält  das  Folgende  dieser  Fläche  bis  Z.  57,  von  Z.  58— W 
aber  nur  das  links  gelegene  bis  AAMNI,  AIAY,  AA.  D-- 
dri Ile  Bruchstück  uinfafst  den  Rest  der  Fläche  mit  Ausschluß 
der  zwei  verstümmelten  Zeilen,  welche  als  N.  172  bezeichnet 
sind.  N.  139"  hat  Müller  iin  Tagebuche;  N.  171  und  H 
nur  Rang.  Letzteres  ist  im  Athenischen  Museum  N.  MS» 
die  Höhe  der  kleinen  Buchstaben  darin  O"  01,  der  Zw ischea- 
raum  zwischen  den  Zeilen  0"012,  die  Zwischenräume  iwisd® 
den  Buchstaben  (inlerlignes)  0“  005 , die  Höhe  der  grofcfl* 
Schrift  0”  0 1 9,  der  Zwischenraum  der  Zeilen  0"  025,  der  BqA- 
staben  0“013.  N.  139'  hat  Müller  im  Tagebuchc,  das  ober* 
Bruchstück  davon  Pitlakis  S.  421.  N.  166'  gieht  Rofs, 
zwar  das  obere  Stück  getrennt,  die  beiden  untern  Verbundes.; 
bei  Pitlakis  steht  S.  418  das  Mittelstück,  S.  414  das  uitte# 
Müller  iin  Tagebuche  hat  S.  184  das  oberste  Stück  aus  Rot*! 
die  beiden  untern  S.  65  aus  Pitlakis  mit  Verbesserung  *• 
Rofs  und  theilweise  auch  vom  Steine.  N.  172  hat  nur  Rt*f 
Ich  habe  die  Bezifferung  der  Zeilen  durch  alle  diese  St« 
durchlaufen  lassen.  Von  verschiedenen  Lesarten  bemerket 
folgende. 

N.  139''.  3.  Die  Ziffern  sind  nach  Müller  um  eine  Sü 
rechts  gerückt,  wie  sic  Rang,  selber  in  der  Minuskel  W' 
ders  im  Grundlexl).  8.  AAAM-H]  So  Müll,  und  l\a"g- j 
der  Minuskel;  Rang,  im  Grundtext  AAAAPI-H  12.  1$ 
von  den  Ziffern  dasselbe  wie  Z.  3.  ln  Z.  12  hat  Rang,  f1, 
Müll  PHIII,  offenbar  in  PHIII  aufzulösen,  was  ich  gleid 
den  Grundtext  gesetzt  habe. 

N.  139'.  Kin  Paar  bei  Rang,  unvollständige  Buchst» 
habe  ich  nach  Müller  vervollständigt. 

16.  STYPES]  So  Rangabe;  Pitt.  TYPE*,  Müll.  *T 
ES  18.  Pj  Müll.  P 21  — 25.  nach  Müller  nicht  artrX 
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geäctrieben.  24.  Müll.  YIOS  27.  IIM-II]  Müll.  M-H  29. 

IMTYPENOI]  So  Müller.  Hei  Rang,  fehlt  das  erste  I 31. 

MIlEilOl  Labe  ich  nach  Müll.  <noiyr:hcv  unter  das  Vorige 
geordnet ; anders  hei  Rang.  32.  MYESSIOI]  aus  Müller; 
Rang.  YECSIO  33.  AEkES]  aus  Müller;  Rang.  AEl-Eil 
N.  166'.  Erste  Spalte: 

30.  PH]  Rofs  F»  33.  .PHIII]  So  Rofs;  Rang.  IPHIII 
34.  ♦ Tollständig  aus  RoTs.  37.  fehlt  hei  Rofs.  38.  AIOI 
PA» ] Rang.  ...nioiiA/ , Rofs  . . . AIOIPA,  Pitt.  AIOI  39  KY 
PlNAIOI]  So  Pitt,  was  nicht  Verniulhung  sein  kann ; Rang. 

. 1NA10I,  Rofs  .IINAIOI  Die  zweite  ist  nach  Rofs,  wie  mehre 
der  Dogrrn  liier,  enger  als  die  anderen  geschrieben.  43.  Illl] 
Pilt.  Hll,  Rofs  lllll  und  davor  und  vor  der  vorhergehenden 
Zifirr  drei  Punkte.  44.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs. 
45.  PH  IC]  So  Rofs  und  Pitt,  wogegen  Rang.  r'IIIIC  47.  Die 
hrttrpandion  aus  Rofs,  dessen  Abschrift  zeigt,  dafs  die  fol- 
gnde 

Ziffer  dirht  an  den  voran fgehenden  Namen  der  ersten 
Sfii/lf  beranreicht ; wefshalb  eine  Inlerpunclion  gesetzt  ist. 
40.  NEAN»PEA]  So  Rang,  und  Pitt,  wogegen  Rofs  NEANAPIA 
Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs,  desgleichen  60  das  P aus 
Roh  and  .Müller.  61.  M-M-Il]  Rofs  H-K.l;  Pitt,  läfst  hier 
•*4  bei  vielen  andern  Namen  die  Ziffern  weg.  62.  Punkt 
der  Ziffer  aus  Rofs.  63.  Hill]  So  Rofs;  Rang.  I-  INI 
W.&.  die  Punkte  aus  Rofs. 

Zweite  Spalte: 

20.  Ziffer  vor  AtTYPENOIMYSO,  soweit  sie  auf  N.  166' 
"*1,  bei  Rang.  PH-,  bei  Rofs  PH  39.  PAr lllll]  Rang. 
f4r"ll,  Müll.  PAI  llll , Rofs  PA..  Illl  Die  zwei  Punkte 
^ Rofs  sind  an  der  Stelle  von  Rangabc’s  l"i;  folglich  hat 

■W  r)  T O 

j**6nen  Verticalslrich  mehr,  den  ich  aufgenoninien  habe. 
47-  »HPAAAni-lll I]  So  Rofs;  Rang.  HHPAAAH-HIII , Pitt. 
^OAäAI+HII  48.  E am  Schlufs  aus  Pitt,  und  Müll,  wo- 
JUn  g.  im  Grundtext  nichts,  in  der  Minuskel  P hat;  bei 
nl  dicht  an  der  Ziffer  der  Rruch  des  Steines  notirt. 
Oif  Toraufgcliende  Ziffer  ist  bei  Müller  falsch  AAAH-Hll 
”‘f’kk]  Rofs  und  Pitt.  PH,  dicht  am  Bruche  des  Steines  nach 

25* 
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rechts.  65  ff.  sind  einige  Züge  aus  Rofs  und  Pitt,  w 
Ergänzung  der  Charaktere  zugefiigt.  66.  Rofs  und  Pitt.  ME 
67.  NEOPO]  das  zweite  O ans  Rofs  und  Pitt. 

Das  Erhaltene  von  der  Rückseite  bestellt  aus  N.  Mi 
welches  um  die  Erke  links  von  N.  171  steht  (s.  oben  be» 
N.  171),  und  aus  N.  166,  dessen  drei  Tlieile  an  N.  166  an- 
hängen:  der  erste  Theil  enthält  jedoch  nur  das  von  Z. a-H 
der  Rückseite,  was  nicht  oben  unter  N.  l7l’  angegeben  at. 
Den  ersten  Theil  von  N.  166  haben  auch  Pittakis  S.  116 
Rofs  zusammen  mit  dem  zweiten,  welcher  mit  YEEtEYtlNI 
beginnt;  den  zweiten  hat  auch  Müller  im  Tagebuche  S. 
jedoch  nur  aus  Rofs.  Das  dritte  Stück,  welches  niit  01  be- 
ginnt , haben  Pittakis  S.  419,  Rofs  und  Müller,  von  w elcke* 
ich  jedoch  nur  eine  Vergleichung  mit  der  Rofsischen  AbüfeiH 
habe,  die  nichts  Neues  gewährt.  Den  zwei  untern  Stil* 
habe  ich  aus  einem  gewissen  Grunde  eine  besondere  Nu®®8 
(XLV)  gegeben.  Die  eckigen  Formen  f>  und  B sind  in  all« 
drei  Stücken  aus  Rofs. 


5.  KYO]  So  Pitt,  und  Rofs;  Rang.  IYO  6.  STY-jÄ 
Rang,  und  Rofs;  Pitt.  £TYK  12 — 16  habe  ich  die  Stelle 

der  Ruchstaben  nach  Rofs  etwas  verbessert.  15.  MAANAlK 
aus  Rofs;  Rang.  AANASE,  Pitt.  AANA£E£  16.  E1EAT]  »' 
Rofs;  Rang.  IEA,  Pitt.  1EAT  17.  AI]  aus  Pitt,  dageg« 
Rang,  und  Rofs  A 20.  Ol]  So  Pitt,  ßei  Rang,  nnr  0 
bei  Rofs  nichts  hier  und  in  der  folgenden  /eile.  22.  ® 
AIO]  So  Rofs;  Pitt.  KENAIOI,  Rang.  IENAIO  23.  0, 
blofs  aus  Pitt.  30.  <t>  vollständig  aus  Pitt,  und  Rot 
SIN]  Rofs  £ . . N,  Pitt.  £A  34.  <t>lh]  So  Rofs;  Rang. 
Pitt,  nichts.  35.  Al]  blofs  bei  Rang. 

Lesarten,  die  blofs  auf  Vermulhung  beruhen,  Lei  Müll 
und  Pitt,  und  offenbare  Fehler  und  Auslassungen  habe  ich  b‘f 
wie  anderwärts  übergangen. 

N.  142  (Taf.  II.)  hat  Pillakis  S.  430.  Dieses  Stück  reich1 
bis  Z.  20;  jedoch  enthält  cs  Z.  18  den  ersten  Charakter  nidll 
Z.  19  die  drei  ersten  nicht,  und  von  Z.  20  nur  das  A H 
zweiten  Spalte.  Das  zweite  Stück,  N.  143  (Taf.  II.)  enlbil 
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von  Z.  IS— 20  alles  In  N.  142  als  fehlend  bemerkte,  und 
»otserdem  Z.  21  ff. 

Erste  Spalte: 

N.  142.  18.  OAPES]  P aus  Pittakis;  Rangabe  hat  OANES 
Zweite  Spalte: 

19.  JltC]  Pitt.  XIP 

Z.:  (erste  Spalte),  aber  nur  In  dieser  Zeile,  Ist  die 
Schrift  um  einen,  von  Z.  17  an  anhaltend  um  einen  Duchstab 
Hob  vorgerückt. 

K.  144  (Taf.  II.)  hat  Pittakis  zweimal,  S.  417  und  S.  436. 
1. 2.  Pitt.  H 
HO  P 

In  der  Minuskel  hat  Rang.  Z.  1.  HY  zusammengenommen 
Anfang  des  Namens. 

3.  T Llofs  bei  Pitt,  vorhanden.  8.  Rang.  PA;  das  Rho 
ist )as  Pitt.  S.  417.  11.  E vollständig  aus  Pitt. 

Di«  verschiedenen  Lesarten  des  Pitt,  in  den  Ziffern  sind 
'Verth. 

N.  14.5  (Taf.  III.)  hat  Müller  Tagebuch  S.  96. 

Erste  Spalte: 

2-3.  Müller  so:  H 

PAIES  10.  Rang.  AIAI,  weit  getrennt 
1,4  l«m  Hill  der  folgenden  Ziffer.  Müller  hat  zusammen 

O 

AlAIHlll  lch  habe  AI  zur  Ziffer  gezogen,  was  nicht  zwei- 
Whaft  um!  ;n  der  Minuskel  auch  von  Rang,  angenommen  ist. 
Ol]  Aus  der  Minuskel  bei  Rang,  zugefügt. 

Zweite  Spalte: 

3.  Müller  AAA...OTIE 
Dritte  Spalte: 

!•  Hl]  hlofs  hei  Müller.  9.  APHIII]  Müll.  Hll  10. 
WajVAK]  Rang.  PPASTA,  Müll.  IPASIAk 
Ü»ch  der  Z.  12  stehenden  Überschrift: 

16-  I vor  AIAINETAI  fehlt  hei  Müll,  desgleichen  17.  vor 
^AAIOI  21.  Müll.  . 0b04>0  . ITAI  22.  Müll.  .OTPES, 
P als  unsicher  bezeichnet.  23.  Müll.  . AMBA.TYS  24. 
®®-...$IOl  27.  wo  Rang.  PITAI  hat,  ist  nach  Müller 
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der  Raum  „leer.”  29.  Ol]  Rang.  I (unter  dem  ersten  I von 
Z.  28),  Müll.  O (unter  N)  30.  fehlt  bei  Müll. 

N.  1-16  (Taf.  II.)  hat  Piltakis  S.  425  f. 

Erste  Spalte: 

1.  N]  aus  Pitt,  wofür  Rang.  II  4.  SA]  aus  Pitt.  "°" 
für  Rang.  S 5.  E vollständig  aus  Pitt.  10.  ES]  aus  P|tL 
wofür  Rang.  S 13.  das  erste  E aus  Pitt.  14.  ONEslOj 
So  Pitt,  wofür  Rang.  DN  SIC 

Zweite  Spalte: 

3.  API-nH]  Rang.  API-,  Pitt.  APWIH , wovon  irh  PH 
zugefügt  habe.  6.  A vollständig  aus  Pitt.  8.  PHI]  P1'1- 
PHHI  (d.  i.  PHI)  10.  AAAP]  PiLt.  AAAI 

N.  147  (Taf.  II.)  hat  Müller  im  Tagebuche. 

5.  IIKEIMOI]  Rang,  nur  II,  Müll.  IKENOI  8.  lBffl 


i 


Ol]  Müll.  "YKIOI 

N.  148  (Taf.  II.)  hat  Pittakis  S.  421  sehr  unvollkommf«. 

7.  Ziffer  hei  Pitt.  PAPI-  8.  fehlt  bei  Pitt,  sowie  an 
deres  mehr,  namentlich  die  Reste  der  Namen  in  den  lei*11 
Zeilen. 

N.  149,  149'  (Taf  II.)  ist  auch  in  Müller’s  Tagebud* 

2.  HOY]  Müll.  HO"  4.  £T]  Müll.  £1  6.  T]  M»l 

N.  150'.  (Taf.  II.)  Dafs  der  Raum  unten  leer,  tn* 

man  aus  Rang.  S.  258. 

N.  154  und  154'  (Taf.  III.)  hat  Müller  im  TagrboJj 
sehr  unvollkommen;  daher  ich  wenig  von  ihm  anführe, 
beiden  Stücken  habe  ich  aus  Müller  einige  bei  Rang. 
ständige  Buchstaben  ergänzt,  die  ich  nicht  näher  angtk 

N.  154.  Erste  Spalte: 

3.  OUYNOIOI]  So  Müller;  Rang.  . U.NOIOI 

PNA]  Müll.  EKIKIT AI  5.  YHE£]  Müll.  Y.. 

hat  dafür  eine  Lücke. 

Zweite  Spalte: 

1.  Von  der  Ziffer  hat  Müller  nur  II;  das  letzte  I 
Namens  habe  ich  aus  Müller  zugefugt.  2.  PATMlOl] 
Müller;  Rang.  tA.MIOI  4.  AMI]  So  Müller;  Rang- 
5.  XPHH]  So  Müller;  Rang.  T statt  X 6.  fehlt  bei  M 


MM 

* 


4.  EKVfl* 

8.  Müll“ 


I 
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8.  .INAYES]  Müll.  INAYE,  Rang.  MINAYES  9.  1111  AP 
AYU]  So  Müller;  Rang,  (ohne  Ziffer)  PAPAYINO,  in  der 
Minihkel  aber  ll.,jyv,  und  S.  303  PAPAY  JO.  ..MN]  Müll. 
..AYM,  aber  YM  als  unsicher  bezeichnet.  Mach  Z.  10  setzt 
Müller  „Aichls,”  schwerlich  richtig. 

N.  154’.  Erste  Spalte: 

3.  ES]  Müll.  El  7.  PI-HI]  Müll.  IIHI  9.  Hr]  So 
Moll,  wogegen  Rang,  nur  H 11.  IAIPAIOI]  Rang.  IATPAIOI, 
Mali.  .AIPAIOI  14.  .EIIOI]  Miill.  .EIOI  15.  ..HHII..] 
»o>  Miller;  Rang.  IUI  16.  .PHIII  . LAIEAPAPAMY]  Rang. 
HIII.UIEAPAPAMY,  Müll.  . P.III.U.IIAI  Die  Ziffer  habe 
ich  ans  Leiden  zusammengesetzt.  19.  E aus  Müller.  22. 
Stall  A bat  Müller  eine  Lücke.  24  — 27  Müller: 

A P Hill  BEP 
A P Hill  PA 
II  <*>  II 
AAAH-II  AA 

Zweite  Spalte: 

2.  t aus  Müller.  4.  Z IAI]  Müll.  EB.A 

N.  155.  (Taf.  III.)  Die  erste  Spalte  links  steht  bei  Rangab£ 

wieder  N.  2.17,  mit  Z und  andern  Abweichungen. 

Z.  1 fehlt  in  Rangabe’s  Grundtext  und  ist  von  mir  aus 
stis«r  Minuskel  zugelhan.  21.  Der  erste  Zug  ist  in  der 
Tafel  nicht  genau  wiedergegeben.  Es  mufs  < sein,  wenig 
'*rs£hieden  von  S. 

N.  156  (Taf.  III.)  hat  Müller  Tagebuch  S.  95. 

2.  Rang  MEtHHPAAA,  Müll.  E - - HHHPAAA  4.  Müller 
hier  falsch  ZZ  statt  SS,  getäuscht  durch  die  Z im  Folgenden, 
ü.  Da«  letzte  I aus  Müller.  7.  Rang,  und  Müll,  iiberein- 
"Wod  OAtOAPES  10.  Müll.  PAPBAtYANA  und  davor 
“'Ziffer  PHII  11.  Müll.  OYPIATAI  und  davor  die  Ziffer 
Z 10.  Ebenso  hat  er  in  jeder  der  folgenden  Zeilen  immer 
<l‘e  Ziffer  der  vorhergehenden,  jedoch  mit  einigen  Abweicbun- 
wie  Ol  AAA  «PAPBEh.OI 
A P MIII.YN  . IO 
PH  Ml . . N . O 
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Rangabe’s  Text  stimmt  besser  zu  den  Angaben  in  den  andern 
Listen.  17.  I habe  ich  aus  Rangabe’s  Minuskel  zugefrigt 

N.  157.  (Taf.  III.)  1.  fehlt  im  Grundtext  bei  Rang,  und 
ist  aus  dessen  Minuskel  zugefiigt. 

N.  158  (Taf.  III.)  hat  Piltakis  S.  426. 

7.  II]  Pitt.  H 

Anderes  übergehe  ich  mit  Vorbedacht. 

N.  159  (Taf.  III.)  besteht  aus  zwei  Bruchstücken.  Dis 
kleinere,  linker  Iland,  umfafst  Z.  1,  den  ersten  Charakter  von 
Z.  2 und  3,  die  vier  ersten  Charaktere  von  Z.  4,  Ol  und  I- 
Z.  5,  die  erste  Spalte  von  Z.  6 — 9 nebst  dem  daran  stob«* 
den  F von  Z.  7;  ferner  die  erste  Spalte  von  Z.  10  — 13,  mit 
Ausschlufs  des  Ol  von  Z.  10  und  11,  des  IANOI  Z.  12,  io 
ENOI  Z.  13;  endlich  die  Anfänge  von  Z.  14  — 16  bis* 
Lücke.  Das  zur  linken  hat  auch  Piltakis  S.  430,  das  zur  rei- 
ten derselbe  S.  436  und  jedes  besonders  aus  ihm  Müller;  letz- 
terer hat  aber  auch  beide  zusammen,  Tagebuch  S.  81,  von 
Steine  selbst,  aber  rechts  unvollständig.  Einige  bei  Ring- 
unvollständige Buchstaben  habe  ich  aus  diesen  vervollständig 
ohne  sie  einzeln  anzuzeigen.  Folgende  Lesarten  anzuzeigd 
genügt. 

Erste  Spalte: 

11.  TENEAIOI]  So  Pitt,  und  Müller;  Rang.  TENEA  01 

14.  ISIAE..S]  Rang.  I£|/*..A,  Pitt.  I£IAE£,  Müll.  £IAE..< 

15.  AAH-IIC..  YAENOI]  Rang.  AAI-HIC'rYAENOI , Müll.  W 
H-0 . . YAENOI,  Pitt,  ebenso  (in  zwei  Stücke  getrennt). 

Zweite  Spalte: 

Überschrift  über  derselben  4.  Pitt.  E£HEINO(DIA,  1Ö* 
E£HEI . C 6.  Vor  dem  Namen  (r«>.*;\^ioi)  hat  Rang,  in  kr 
Minuskel  H,  wovon  sonst  keine  Spur  vorhanden  ist.  15.  HH] 
So  Müller;  Rang.  H,  Pitt,  nichts.  16.  ME]  So  Pittakix; 
Rang.  Ml-,  Müll.  Aß 

Dritte  Spalte: 

7.  KA]  So  Pittakis;  Rang,  nur  K 8.  K/  ] Pitt,  blofs  * 
9.  XA]  Pitt.  O 

N.  159.  b.  (Taf.  UI.)  Aus  Pitt.  S.  431  f.  Fehlt  bei  R>"g 

^ A 

^ d 1 
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N.  160  (Taf.  III.)  ist  im  Museum  von  Athen  N.  1788. 
Die  Länge  ist  0“  15,  die  Breite  0"08,  die  Höhe  der  Buch- 
•taben  0“ 009,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Zeilen  O^OOG, 
lie  Räume  zwischen  den  Buchstaben  ( interlignes)  0"  0G6. 
Aotser  Rang,  hat  dieses  Stück  Pittakis  S.  428. 

3.  Pitt.  AE£HONTY,  also  ziemlich  wie  Rang,  der  nur 
^ statt  A hat.  0.  El]  So  Pitt.  Dagegen  Rang,  nur  F 
Anderes  übergehe  ich,  da  es  nur  auf  Vermuthung  beruht 
oder  CaLch  gelesen  ist. 

lbl  (Taf.  III.)  hat  aufser  Rangabe  Pittakis  zweimal, 
5. 4 16  aod  S.  431,  woraus  ich  einige  Charaktere  vervollstän- 
digt habe. 

Id.  AOOAPKE£EI]  Rang,  im  Grundtext  AOOAPKE£,  Pitt. 
>■431  OOOAPKH£,  S.  416  . AOAPKESEI , welches  El  Rang. 

in  der  Minuskel  als  vorhanden  anerkennt.  18.  £] 
PilL  s.  431  A£ 

162  und  168  (Taf.  IV.)  hat  Rangabc  so  verbunden, 
und  bereits  Rofs  in  seiner  Abschrift;  N.  168  beginnt  in  der 
weiten  Spalte  Z.  45  (mit  der  Ziffer  PHI),  in  der  ersten 
>plte  mit  Z.  47  (££101).  Die  Bezifferung  der  Zeilen  habe 
^ durch  beide  Stücke  durchlaufen  lassen.  N.  162  besteht 
* ***■  Bruchstücken,  deren  eines  links  von  der  Milte  des 
•»lim  liegt.  Dasselbe  beginnt  in  der  ersten  Spalte  Z.  11; 
,gn  4i  läuft  der  Bruch  rechts  abwärts,  dergestalt  dafs  N.  162 
l««e  Ziffer  der  zweiten  Spalte  (AAP)  enthält,  und  sich 
an  das  andere  Bruchstück  anschliefst;  weiterhin  läuft 
^ Bruch  gleichfalls  rechts  herab,  sodafs  von  der  zweiten 
^‘palte  Z.  15  O,  Z.  16  £TAAI , Z.  17  OY££IO,  Z.  18 
das  Ende  des  linken  Bruchstückes  bilden.  Z.  19  schnei- 
^^oBruch  das  N von  X£YN;  Z.  20  endet  das  linke  Bruch- 
KATE,  Z.  21  mit  TAMI,  Z.  22  mit  AA;  Z.  23  geht 
H Wh  dicht  vor  HAPPAAIANOI  vorbei,  Z.  24  zwischen 
Wr  and  dem  Namen  der  zweiten  Spalte  durch,  und 
,,4<kt  üch  dann  links,  sodafs  die  Ziffer  von  Z.  25  (XHH) 
**f dem  linken  Bruchstücke  steht,  Z.  26  aber  nur  das  A der 
Zifferspalte.  Von  da  setzt  sich  der  Bruch  so  fort, 
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dafs  er  Z.  27  die  leere  Stelle  vor  HHH,  dann  rechts  gc 
auf  das  Ende  von  NISYPIO'  trifft,  und  »las  linke  Bruch 
Z.  2‘J  mit  OINAIO,  Z.  30  mit  KOTO,  Z.  31  mit  <t>OK, 
mit  dem  ersten  A schlief*!,  während  IPAIES  um!  alles  dar 
stehende  zum  anderen  Bruchstücke  gehört;  in  der  ersten/.  * 
spalte  aber  schliefst  das  linke  Bruchstück  mit  H von  2 I 
Dieses  Bruchstück  ist  aus  Kramer’s  Abschrift  zuerst  bf 
gegeben  von  Franz,  Annali  delP  Inst,  di  corrisp.  art1 
Bd.  VIII,  S.  123.  N.  3 (mit  lilhographirter  Tafel),  I»1  ! 
der  A.  L.  Z.  1837.  N.  40.  auch  Klemm,  epigr.  Gr.  S.  1 i 
Die  gröfste  Höhe  und  Breite  wird  auf  1’  2"  (in  den  4 1 
1“  02,  was  kaum  möglich),  und  die  Schrift  als  zierlich 
gehen.  Eben  dieses  Stück  hat  Piltakis  S.  412  f.  und  au:  I 

Müller  im  Tagehuchc;  desgleichen  hat  es  Rofs  bis  Z. 
einer  unvollendeten  Abschrift.  Von  dem  andern  Brucbsi 
von  welchem  das  erstgenannte  oben,  rechts  und  untes 
fafst  wird,  hat  Müller  im  Tagebuche  Z.  1 — 5 zur  Ergäi 
der  Rofsischen,  nachher  anzugebenden  Abschrift  der  g 
N.  162  und  168  zngefügt,  und  Z.  2 — .3  finden  sich  be 
noch  anderweitig  in  seinem  Tagebuehe  S.  153.  Rofs  hat 
in  der  unvollendet  gebliebenen  Abschrift  Z.  6 — 21,  j 
ohne  die  letzte  Spalte.  Piltakis  hat  davon  die  erste  5 
Z.  29 — 37,  und  zwar  zweimal,  S.  420  und  S.  423  f.  I 
aus  der  zweiten  Spalte  Z.  3 — 12  S.  431.  und  das  rechts 
gehörige  Complement  (dritte  Spalte)  Z.  10 — 15  S.  42 
hat  nämlich  offenbar  dieses  Bruchstück  noch  mehr  zerspi 
vorgefunden,  und  es  mufs  erst  später  zusammengefugt 
sein);  desgleichen  Z.  2l — 36  S.  430  f.  und  Z.  36  — 46 
Z.  43 — 46  in  die  erste  Spalte  hinfiberreichen)  S.  435  f. 
dem  Ganzen  N.  162  und  168  habe  ich  eine  Abschrift 
Rofs,  welche  er  schon  vor  der  unvollendet  gebliebene 
macht  halte,  worin  nrtr  Z.  1—5  fehleu;  und  zu  diese 
Schrift,  jedoch  nur  bei  N.  162,  eine  Vergleichung  von  N 
Überdies  giebt  N.  168  Piltakis  S.  425.  Die  versebie 
Lesarten,  soweit  ich  sie  zu  bemerken  angemessen  finde, 
ich  Spaltenweise,  mit  Trennung  des  vor  dem  dreizehnten 
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Lebenden  von  dem  dreizehnten  Jahre.  Die  bei  Rang,  unvoil- 
tändigen,  aus  den  andern  Abschriften  vervollständigten  Buch- 
laben oder  Zahlcharaktere  führe  ich  nicht  besonders  an. 

Vor  dem  dreizehnten  Jahre: 

Erste  Spalte: 

13.  1111]  Kramer  Pli,  die  andern  wie  ich  gegeben  habe, 
b-  In  Rangabe’s  Majuskel  ist  der  wagerechte  Strich  falsch 
mter  dieser  Zeile;  bei  der  andern  und  in  Rangabe’s  Minuskel 
darüber.  18.  PAUAIPEPKOSI:]  So  Rofs  in  der  Hauptab- 
tdrift  (Abkürzung);  Rang.  Müll,  ohne  den  Schlufs  I:,  die 
öbrigeii  haben  das  letzte  I ohne  s 
Zweite  Spalte: 

I.  Von  Ol  s.  zur  dritten  Spalte.  3.  APHIII]  So  Müll, 
s fw.  Rang.  APHii.i  , Pitt.  AHH  , Müll,  an  dem  anderen 
hlt  APH  4.  P]  Pitt.  HP  10.  Der  Strich  über  dieser 
CWhrift  aus  Rofs,  Pitt,  und  Rangabe’s  Minuskel.  11.  Das 
•’h  'des  Namens  hat  nur  Pitt.  12.  Pitt.  S.  431  SKI  13. 

Mail.  Hll  14.  AAP]  Pitt.  AAPI-  16.  APHIII]  So 
^ Rang.  API-  II,  Kr.  APHII,  Pitt.  API-H-h  18.  OAOO] 
'*  R°h;  Rang.  AOO 
Dritte  Spalte: 

l-Hier  hat  Rang,  mit  gröfsern  Buchstaben  ONI,  und 
l"ir  0 links  über  die  Ziffer  der  folgenden  Zeile  herausge- 
und  nimmt  es  (ür  Überschrift,  d.  h.  für  Provinzialrubrik 
Qosov  nach  der  Minuskel,  was  nicht  hierher  pafst). 
"enn  es  Überschrift  wäre,  versteht  man  nicht,  wefshalb 
H links  vorspränge.  Müller  hat  in  der  Ergänzung  der 
Hilden  Abschrift  Z.  1.  2 mit  gewöhnlich  grofser  Schrift: 
Ol  P 
HH 

ich  das  erstere  aufgenommen  habe.  2.  HHH]  Rang. 
^-Müller  S.  155  HHII,  was  zusammen  HHH  giebt.  10. 
So  Rang,  und  Rofs;  Pitt.  S.  428  Al-Hll,  Müll.  Al-I-H 
R]  So  Rangabe;  Rofs  P,  Pitt.  P (lii  ne  ganz  verschiedene 
kort  PAPHIII  hat  Franz  hier  aus  Pittakis  vermerkt,  die  in 
Exemplar  nicht  vorkommt.)  13.  Ali*]  Pitt.  AIP, 
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Rofs  Ali  , Müll.  AI»  15.  A]  Rofs  A,  Pitt.  I-,  Müller  nictiis. 
Zu  Z.  19,  welche  durch  alle  Spalten  geht,  vergl.  das  zu  Z. 20. 
21.  gesagte. 

Im  dreizehnten  Jahre: 

20.  21.  Diese  beiden  Zeilen  sind  gegeneinander  TT«yr& 
geordnet;  Z.  19  dagegen  steht  damit  nicht  in  dieser  OrJnnoj, 
obgleich  die  Schrift  hei  Rang,  so  geordnet  ist,  sonder*  wie 
Kramer  und  Rofs  zeigen,  bilden  die  Buchstaben  dieser  Idle 
mit  den  folgenden  keine  regelinäfsige  Reihen.  Kramer  und 
Rofs  stimmen  zwar  in  der  Stellung  auch  nicht  ganz  überein, 
aber  doch  mehr  unter  sich  als  mit  Rangabe;  ich  habe  Rohrt) 
Anordnung  wiedergegeben.  Die  Sache  wird  von  nur  Ufr 
drückt  ich  bemerkt,  weil  sie  für  das  Versländnifs  der  Inschrii 
eine  Bedeutung  hat.  21.  Pitt,  hat  aus  dem  Ende  dieser  W* 
(in  dem  Bruchstücke  rechts)  blofs  £E. 

Erste  Spalte: 

24.  Die  Interpunction  : aus  Rofsens  unvollendeter  Ab 
Schrift.  26.  APYNEIE5]  So  alle  aufser  Rang,  der  APYNE'E1 
hat.  29.  FAPHill]  So  Rofs;  Rang.  1APHIII,  Müll.  laMj 
Kr.  Pitt.  . APMIII  30.  Punkt  vor  der  ZifTer  aus  Kr.  t*^ 
stimmen  Kr.  und  Müll,  überein;  Pitt,  hat  II,  Rang.  ",  •* 
Rofs  fehlt  die  Ziffer  ganz.  32.  AIPAIE5]  Rang.  A kPAl£l- 
Rofs  A.PAIE5,  Müll.  AIPAUE5,  Pitt.  A||.PAIE£,  Kr.  A 33 
UEBEAIOI]  So  Rors;  Rang.  UEBIAIOI,  Pitt.  1-EBAAlOI  * 
UEPEAIOI  34.  K ist  Abkürzung;  denn  nach  Rofs  ist 
Raum  zur  Ergänzung.  35.  Punkt  vor  dem  (aus  Roh 
vollständiglen)  Ziffercharakler  aus  Rofs.  36.  Punkt 
Ziffer  aus  Rofs.  37.  EIA]  Rofs  El,  Rang.  EIA,  P^® 
« und  EU  44.  101]  Pitt.  UOI,  die  anderen  IOI  46.  IA]  Pt’1- 
• AI,  die  anderen  IA  47.  £5101]  So  Rang,  und  Rofs;  ^ 
£KIOI  50.  MIUE5IOI]  So  Pitt,  und  Rofs;  Rang.  MIH®® 
53.  PAAPH-Illl]  So  Rang,  wofür  Rofs  .AAPM-IIII,  Pi»- rä 
PH-llll  54.  Der  Strich  über  der  Zeile  aus  Rofs,  PiR-  *H 
der  Minuskel  bei  Rangabe;  die  Interpunction  aus  Rufs.  v 
Pitt.  AAXNIOTEIXI5  Übrigens  s.  zu  Z.  55.  56  der  z«1'1« 
Spalte. 


I 

i 
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Zweite  Spalte: 

23.  Das  letzte  I aus  Rofs.  Statt  der  vorhergehenden 
Ziffer  P hat  Rofs  ...Hill,  offenbar  aus  Versehen  (es  gehört 
:aZ.26vor  -iy itfe,  wo  PHIII  von  Rofs  weggelassen  ist). 

14.  HHPAAAPI]  So  Rang.  Müll.  Pitt.  Bei  Rofs  fehlt  I und 
tf  hat  nach  P drei  Punkte;  wovon  ich  zwei  zugefiigt  habe. 
2ä— 2*  die  Namen  vollständig  aus  Rofs  und  zum  Theil  aus 
PHL  und  Müll,  (bei  Ra  ng.  sind  sie  sehr  unvollständig.)  ‘26, 
Ziffer,  bei  Pitt.  Hll,  Rofs  A (wie  Kr.),  nur  aus  dein  Miltcl- 
•lücl;  Müll.  APPHII  27,  Ziffer,  Rang,  und  Pitt.  HHH,  Rofs 
AHHH,  Müll.  HH  Das  nächstfolgende  bis  Z.  36  ist  bei  Pitt. 
» verwirrt,  dafs  ich  daraus  aufser  Z.  36.  36  nur  Z.  34  anführe, 
•*  er  P KE  hat;  dies  KE  hat  sonst  niemand  gefunden.  32. 
frH]  R0rs 

nur  H 35.  APHIII]  So  Rofs;  Rang.  APHH'i*, 
folUPHII,  Pin.  rinn  36.  AAA  iI  PA».]  Pitt,  nur  AA:  PA 

15.  131  und  433),  Miill.  AA  PA,  Rofs  AAA PA,  Rang. 

44  ilPAa.  41.  XPFAAHIII]  Pitt,  hat  III  statt  llll , er 
*“>•  42.  KIAY]  Rofs  K.A,  Müll.  KkA n , Pitt,  aus  Ver- 

luilmng  KkAIOMENIOI  44.  P]  So  Rang.  Pitt.  Müller; 
W>  P 45-47  bat  Pitt.  S.  425  nHH 

PH 

PH  aber  gegen  die  erste 
am  eine  Zeile  zu  hoch.  Rofs  und  Müll,  haben  Z.  46 
w,tZ4ö  PH|  50.  El]  Pitt.  E;  bei  Rofs  Lücke.  51.  AP] 
kfoh;  Rang,  und  Pitt.  P 52.  APHIII]  Pitt.  AP  III 
’idAP]  Aus  Rors;  Rang.  A"1,  Pitt.  AP  54.  Pitt.  AAAH-II 
S.  4PH|||]  Aus  Rofs;  Rang.  APH,  Pitt.  . . H-  55  uml  56 
“''«den  Ziffern  nach  Rofs  kein  zur  Ergänzung  hiuläug- 
Raum ; die  Namen  waren  also  abgekürzt. 

^ 162.  b.  (Taf.  III.)  Aus  M iiller’s  Tagebuche  S.  155. 
***»Wi  Rangabe. 

^■163  (Taf.  III.)  hat  Pittakis  S.  423.  Ich  bemerke  nur 
folgend r Lesarten  aus  ihm,  da  das  Übrige  bei  ihm  nur  Vcr- 
••lliong  ist. 

h Etl]  P«it.  EkkE  2.  E vollständig  bei  Pitt,  (unvoll- 
bei  Rang.) 
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N.  164  (Taf.  III.)  ist  inj  arcliäol.  Inteil.  Blatt  der  A.I..Z. 
1835.  N.  5 nach  Rofs  von  mir  herausgegeben  und  befiwlrl 
sich  auch  in  Müller’s  Tagebuche.  Die  Mafse  des  Steines  s«4 
nach  Rang.  S.  410:  Länge  0"  18,  Breite  0“2l ; die  Buchstabe* 
höhe  ist  0" 0 1 1,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Linien  0 01* 
zwischen  den  Buchstaben  0'"  005. 

1.  Hl...  Ol]  Müller ol,  Int.  Bl.  Hl...  Ol,  Ra§ 

H ol  3.  AAAH-HI]  So  Müll,  und  Rang,  wogegen  Int. 

Blatt  AAAI-H-I-II  7.  AAPAAPEt]  Blofs  Rang.  AAPAAPE1 

. Ti « 1 1 II  III  I» LLL  U Ivl  hfe 


9.  H-Hl]  So  Int.  Bl.  wofür  Müll.  'I-Hl,  Rang.  M-*- . K bt 
Rang,  unvollständig.  Anderes  übergehe  ich. 

N.  165  (Taf.  III.)  steht  bei  Pillakis  S.  437 ; aufsei 
hat  es  Rofs,  zu  dessen  Abschrift  Müller  eine  Verglei 
gemacht  hat,  welche  Franz  für  mich  ausgezogen  hat.  I 
merke  folgende  Lesarten  an: 

1.  blofs  bei  Rang.  2.  )<t>OKkk  \ KOkO]  Rang.  _)4>0Kk.s 
KOkO,  Rofs  O.lk.KOkO,  Müll.  OKkk.KOkO,  Pitt,  ganz  « 
glaubwürdig  HIEPOKkES  (grofs)  KOkO  (klein).  3.  KIA 
So  Müll,  und  Pillakis;  Rofs  KlAEYt,  Rang.  MAEYt 
KONOIEYSSYNE]  So  Rofs,  nur  ohne  das  letzte  E;  Rang 
ONOlEYtiYN,  Müll.  EY£ONOIEY££YNE,  Pitt.  EYE 
EYitYNr 

Erste  Spalte 

7.  AIAANTIOI]  So  Pitt,  wogegen  Rang.  AIAANT.0 
Rofs  (Müll.)  AIAANTIOI  8.  IIIISANAIOI]  So  Pitt,  wogfji 
Rang.  IIISANAIO,  Rofs  IliANAIOI,  Müll.  SANAIOI  9.  (4 
bei  Pitt.  10.  Den  ersten  Zug  der  Ziffer  ersetzt  Rofe  ^ 
einen  Punkt;  Pitt,  hat  ihn  auch  nicht.  Müller  hat  nathf' 
gar  keine  Ziffer  hier,  sondern  Z.  11  APHIP,  welches  dir 
Z.  10  gehörige  ist,  und  so  hat  er  alle  folgenden  Ziffern  * 
Zeile  zu  weit  heruntergerückt.  12.  HHH  PEPAPE0 
Rang.  HHH  IIPEPAPEOOI,  Pitt.  HHH  PEPAPEOIOI,  ü| 
HHH  PEPAPEO,  Müll.  (Z.  13)  HHH  (Z.  14)  PEPAPE 
14.  Rang.  «kYTAIC,  Rofs  <t>YTAIO,  Müll.  «kYTAIOI, 
EYTAIOI 
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Zweite  Spalte: 

In  dieser  habe  ich  einige  bei  Rang,  unvollständige  Cha- 
rtere aas  den  andern  Quellen  vervollständigt:  die  übrigen 
ersthiedenen  Lesarten  sind  ohne  Belang;  nur  bemerke  ich, 
als  Pilt.  L 1 1 aus  blofser  Verniuthung  KkAIOMENIOI  giebt. 
.'rani  hat  aus  Pittakis  ganz  am  linde  noch  andere  Ziffern  an- 
{Onerkl,  die  ich  bei  ihm  nicht  finde;  und  doch  kenne  ich 
imc  Terschiedene  Ausgaben  seines  Buches. 

■ N.  166  s.  Lei  jS.  139. 

X- 167.  (Taf.  IV.)  Zwei  von  Rangabc  zusammen  gege- 
tue  Bruchstücke , die  auch  Rofs  als  ein  Ganzes  giebt;  das 
»eite  langt  niit  der  vollen  Z.  20  an.  Jedes  von  beiden  hat 
liller  besonders,  und  ebenso  Pittakis  das  obere  S.  436  f.  das 
rtere  S.  431.  Wie  sonst  habe  ich  auch  hier  einzelne  Cha- 
itete  aus  den  Quellen  ergänzt. 
f,  teste  Spalte: 

3.  KABIAIOI]  Blofs  Rang.  KAPfAIOI  6.  TOPONAtOl] 
I*  fnte  I fehlt  nur  bei  Rang,  (mit  Lücke).  II.  Müll. 
0ETIOI,  Pitt.  GEAETIOI  13.  <t>APBEU0l]  So  Pilt.  und 
•»r;  Rang.  DAPPEUOI,  Rofs  $APBE..OI  16.  PAIKE] 
Pb  Müll.  Pin.  PAIK  Diese  Zeile  war,  wie  Rofsens  genaue 
fedirilt  zeigt,  enger  als  die  andere  geschrieben.  19.  nur 

* Raogabe. 

' ’twciie  Spalte: 

* t Hill]  Pitt.  UM  7.  ist  der  Stein  dicht  an  der  Ziffer 
•ptfochen.  9.  HHH]  Pilt.  Müll.  HHHI  12.  Punkt 
>r  der  Ziffer  aus  Rofs.  PkA]  So  alle  aufser  Rang,  der  PP 
*•  15. HPAPHIII]  Pilt.  und  Müll.  III  statt  llll  16.  PAP 

So  Müll.  Rofs,  Pilt.  (dagegen  Rang,  nur  PAPPAPI). 
^**8  finde  dieser  Buchstaben  ist  der  Stein  abgebrochen. 
P l^KETOP]  So  Müller;  Rang.  XAPKETC  , Rofs  XAPKETO, 
^ l^U<EAO  19.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs.  20. 

alle  aufser  Rang,  der  APfHIl  hat.  BAPA]  Pitt. 
•^fiorsBAPA  21.  PAAAPHIII]  Pitt,  allein  III  statt  llll 

Die  Punkte  aus  Rofs,  nach  welchem  ich  auch  die 

c 


Dig 


400 


XX.  Tributlisten. 


25.  E ii 


Stellen  der  Charaktere  richtiger  bestimmt  habe. 

Hofs,  Pitt.  Müll,  zugefügt. 

N.  168  s.  bei  N.  162. 

N.  160  s.  bei  N.  135. 

N.  170—172  s.  hei  N.  139. 

N.  173.  (Taf.  IV.)  Aufser  Rang,  bei  Müller  im  Tsji 
buche  zweimal,  woraus  erhellt,  dafs  diese  Nummer  aus  «*< 
Bruchstücken  besteht.  Das  zweite  liegt  rechts,  und  entkil 
von  Z.  5 die  drei  letzten,  von  Z.  6 die  vier  letzten.  " 
Z.  7.  8 die  zwei  letzten,  von  Z.  9 die  sieben  letzten  Clunl 
tere,  und  Z.  10 — 12  mit  Ausschlufs  der  zwei  ersten  Ucci 
staben  von  Z.  10  und  des  ersten  von  Z.  11. 

1.  Müller  II  II  II  I 7.  Müller  . INAYEt!  12.  habe A 
die  bei  Rangabe  unvollständigen  Buchstaben  aus  Müll«®' 
vollständig!. 

N.  173.  b (Taf.  IV.)  fehlt  bei  Rangabe;  von  mir  nackR' 
herausgegeben  im  archäol.  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  l83o.  N> 

N.  174  (Taf.  IV.)  hat  Franz  nach  Kramer’s  Absrhrii| 


den  Annali  dell’  inst,  di  corrisp.  archeol.  1836.  S.  1 2.‘ 
litbographirter  Abbildung  (nach  welcher  ich  die  Kramer  A 
Lesarten  angebe)  und  im  Inteil.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.1 


unter  N. 


6 herausgegeben. 


S.  422.  I 


■ gov..,  desgleichen  Piltakis 

Stück  findet  sich  auch  in  Miiller’s  Tagebuche  aus  Pitt-  ^ 

u 


mit  verschiedenen  Lesarten  vom  Steine.  Ls  ist  im  Mad 
zu  Athen  N.  1745.  Der  beschriebene  Theil  des  SlfifflP: 
11"  hoch,  6"  breit  nach  dem  Intell.  Bl.  (nach  den  Annalil 
und  0*06);  die  Höhe  der  nicht  eben  schönen  Buchst! 
0*01,  der  Zwischenraum  der  Linien  0*009,  der  LaÄSübt 
nebeneinander  0*003. 

1.  BO'iOUEtJ  Rang.  B.YOLIE,  Kr.  B.IOAIE,  MdH* 
OSIEC,  Pitt.  BOIOtlES  2.  3.  E . AIOSIOIEPYOPAION]  R* 
E . AlOtlOIEPV  GPAIOI , Pitt.  EPAIOSIOIEPYOPAIOI;  * 
merkt  EPYOPAIOI  und  BOYGPAION  an;  Kr.  E.AlOSt# 
YGPAION  6.  H-M-]  Kr.  H-Il,  Müll.  Ull,  Pitt.  HH  7.  AI 
Müll,  und  Pi».  (Rang.  Kr.  A)  8.  PlTPEi]  So  alle  I 
Abschriften.  9.  Rang.  PEI»  'EAENUNAOj  die  unvollständig 
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ßocbstabeu  habe  ich  aus  den  andern  ergänzt,  und  H N AO I aus 
YM.  gegeben.  10.  IEI.SIOI]  Rang.  IE..S..I,  Kr.  IE..  101, 
Bl.  IE. .SIOI,  Müll.  IEI.S  11.  KA/OPES]  Rang.  KAAAPES, 
Ir.  KA*.PES,  Müll.  KA  / .PES,  Pitt.  KAAIPES  17.  I]  Pitt, 
llkin  H-,  TEIXIOSSA]  nur  Kr.  TEIXIOESSA  19.  XAkKIA 
M]  Nur  Pitt.  XAtKEATAI  22.  AIA]  Rlofs  Müll.  AIA 
. N.  175.  (Taf.  IV.)  13.  PH-]  P habe  ich  aus  Rangabe’s 
lUikel  zugefügt. 

K.  176.  (Taf.  IV.)  Aufser  Rang,  bei  Pittakis  S.  414  f. 
is  ich  bei  der  Unsicherheit  seiner  Abschriften  nur  be- 
:e,  dafs  er  Z.  9 .14».  hat. 

N.  178.  (Taf.  IV.)  Aufser  Rang,  bei  Pittakis  S.  420  und 
aus  diesem  in  Miiller’s  Tagehuche  S.  65. 

2.  MOTEX  hat  auch  Pitt.  E vertritt  hier  El  in  alter- 
licher  Weise.  6.  YPES]  Pitt.  PES  7.  Pitt.  AOENAIOI 
P'tJ.iOl]  So  Pitt,  und  Rang,  in  dem  Grundtext;  in  der 
iel  giebt  letzterer  -ogvriot. 

Bei  Pitt,  fehlt  Einiges. 

[ N.  179  (Taf.  IV.)  steht  noch  unvollkommener  bei  Pitta- 
S.  413. 

I-N.  179'  (Taf.  IV.)  bei  Pitt.  S.  4 1 3 und  in  Miiller’s  Ta- 
he  S.  95.  Bei  Müller  sind  Z.  1 — 3 und  Z.  8 mit  ge- 
licher  kleinerer  Schrift  geschrieben,  bei  Pitt,  das  Ganze 
Einige  bei  Rang,  verstümmelte  Buchstaben  habe  ichr 
andern  Abschriften  vervollständigt. 

J.  EPI]  Müller  .PK  2.  KOST]  Müll.  . OS,  Pitt.  SOST 
IltEj  So  Rang,  und  Pitt,  wogegen  Müll.  IPL  9.  10.  Die 
fehlen  bei  Pitt,  und  Müll.  11.  Pitt.  KASANAPES, 

ASANAES  12.  Müll YANA,  Pitt YANA 

Mkl.  allein  KAT  AI  17.  Müll.  NAIOI,  Pitt.  UNAIOI  (aus 

““■oihung).  19.  Müll.  AIOI,  Pitt.  HOI  (in  Franzens  Ab- 
, — aber  KIOI)  20.  P]  So  Müller,  jedoch  um  eine  Stelle 
t rechts.  Rang.  I*  unter  dem  A der  vorhergehenden  Zeile. 
N.  180  (Taf.  IV.)  ist  das  obere  Mittelstück  des  Ganzen;  es 
ü\t  7..  1 — 10,  von  Z.  11  das  mittlere  (ONITAI  und  HH),  von 
U2  YXbu  MM,  Z.  14.  TAKENOI,  Z.  15.  IANOI  und  APHIII 
T H.  26 
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nebst  Jen  zwei  hierunter  stehenden  Ziffern  in  Z.  16.  17. 
Übrige  der  Vorderseite  gehört  zu  dem  gröfseren  Stücke  N.  I 
(Taf.  IV.),  an  welches  rechts  um  die  Ecke  N.  181'  (Taf. 
anstöfst.  In  N.  181  sind  mehre  Bruche,  deren  Lauf  ich 
Hofs  angebe,  weil  sie  fiir  die  Beurtheilung  der  Vollständi 
oder  Mangelhaftigkeit  der  Ziffern  wichtig  sind.  Zunächst  s 
ist  ein  Bruch  angezeigt,  welcher  Z.  25  hinter  PPAAlAf 
fangend  zwischen  h Z.  26  und  H Z.  27  der  nächsten  Z 
spalte  durchläuft,  und  unmittelbar  hinter  dem  gedacht 
und  den  darunterstehenden  Ziffercharakteren  und  zwar  i '■ 
dicht  an  denselben  bis  Z.  3.5  ohngefähr  vertical  herai  1 
sodafs  jedoch  Z.  32  das  ganze  AI,  Z.  33  HH  vor  dem  B > 
steht.  Hier  wendet  er  sich  etwas  rechts,  geht  Z.  36  u 1 
dicht  hinter  dem  Erhaltenen  der  ersten  Zifferspalte  herai  I 
von  da  etwas  schräg  nach  dem  Schlüsse  der  ersten  Zifft  1 
Z.  40,  und  wieder  linkwärts  schräg  nach  dem  Schluss  I 
ersten  Ziffer  in  Z.  42.  Von  hier  ab  weiter  nach  unten  1: 
schneidet  er  Z.  48  vor  dem  zweiten  H der  ersten  Ziffer 
durch,  geht  Z.  49  dicht  hinter  der  Ziffer  ohngefähr  v I 
nach  Z.  52  herab,  schneidet  hier  vor  rl  durch  und  gebt 
hinter  den  vorhandenen  Ziffern  derselben  Spalte  Z.  5 l 
weg.  Ein  zweiter  Bruch  ist  von  Z.  1 1 bis  Z.  19  dicht  vo 
jelzigen  Anfänge  der  Zeilen  angezeigt;  dieser  läuft  dan  I 
Z.  19  fast  vertical  herab,  sodafs  Z.  24  AI,  Z.  32  Ulli 
dicht  davor  sind;  er  geht  dann  in  der  Namenspalte  zw 
Z.  32  (f ....  IOI)  und  Z.  34  (.ui...,OI)  horizontal  dnrck  1 
zieht  sich  dann  hinter  den  Namen  derselben  Spalte  (Z.  32-  • 

rechts  schräg  nach  oben,  sodafs  er  Z.  29  hinter  Hl  detlt  1 
Zifferspalte,  Z.  28  an  den  Schliffs  der  erhaltenen  ZilTfi  1 
selben  Spalte  trifft,  und  geht  dann  ohngefähr  vertical,  ■ 
PH"||H1  schneidend,  bis  Z.  19  hinauf,  wo  sich  das  Stücl  t 
Auslassung  des  kleinen  Baumes  der  Z.  18  in  der  Ziffer  * 
an  N.  180  anschliefst.  Ein  dritter  Bruch  rechts  am  Sc  I 
des  Vorhandenen  von  N.  181  ist  von  Z.  50  bis  Z.  62  gezeh  ! 
d.  h.  was  rechts  vom  Vorhandenen  stand,  ist  nicht  verl  I 
sondern,  wenigstens  dem  gröfsten  Theile  nach,  abgebro  i 
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N.  180  giebt  blofs  Rangab£,  N.  181  eine,  jedoch  unvoll- 
digere  Abschrift  von  Rofs,  wozu  Franz  eine  Müller’sche 
mich  verglichen  hat,  die  ich  in  der  Regel,  als  überein- 
mend  mit  der  Rofsischen,  nicht  besonders  anfiihre.  N.  181' 
t Müller  im  Tagobuche  S.  102  vollständig,  Rofs  nur  den 
rrn  Theil  von  Z 39  an.  Die  Bezifferung  der  Zeilen  habe 
dorrh  alle  Stücke  durchlaufen  lassen.  Bei  Rang,  unvoll- 
Ige  Buchstaben,  welche  in  den  andern  Abschriften  voll- 
% erscheinen,  sind  von  mir  ohne  nähere  Angabe  ver- 
rtSocigt ; auch  fiihre  ich  werthlose  verschiedene  Lesarten 
1 m.  auch  nicht  die  Lesarten  von  Müller,  wo  er  Namen 
findiger  als  die  andern  giebt,  weil  er  dies  offenbar  nur 
ffnnuthung  gelhan  hat.  Die  Provinzialiiberschriflen  und 
r-48.  49  stehende  Rubrik  sind  hei  Rofs  nur  um  ein  Ge- 
st gröber  geschrieben  als  die  Slädtenamen. 

Ikl81.  Erste  Spalte: 

11. IX]  fehlt  bei  Müll.  26.  AEIE£]  So  Rofs  und  Müller; 

• AEt.ES  32.  YNIOTEIXITAIJ  Y fehlt  hei  Rofs  und 
'*■  44.  Überschrift.  Der  erste  Buchstab  K ist  aus  Müller; 

• K,  Rofs  A 40.  Überschrift.  \XO£]  Rofs  AO£  56. 
AS]  aus  Rofs;  Rang,  nur  --A£ 

iweite  Spalte: 

W-XEPPONECITAI]  Bei  Rang,  und  Rofs  fehlt  das  erste, 
Aill.  das  zweite  P;  statt  N (Rofs,  Müll.)  hat  Rang.  NN 
VAAOPAS]  So  Rofs;  Rang.  AP  AOPA£,  Müll.  APAAO 
22.  EUMOSIOI]  So  Müller;  Rang.  Et-.IO£IOI,  Rofs 
001  23.  £EbYMBPIANOl]  Das  Y haben  Rofs  und  Müller 

kn;  bei  Rang,  ist  dafür  eine  Lücke.  25.  Die  Ziffer  H 
»♦Y.AIOI  fehlt  bei  Rofs  und  Müll.  26.  SPAPTOHOI] 
fob;  bei  Rang,  und  Müll,  ist  statt  P eine  Lücke.  32. 
**f«  und  Müll,  blofs  A 40.  AP  Hill . PA . DAIOI]  So 
tr  »nfser  dafs  er  PA  statt  PA  hat;  Rofs  APM-U-I  .P..AIOI, 
•Ar, ,||||  PA..AIOI  46.  Die  Interpunction  : aus  Rofs; 
rar  gesetzt,  weil  die  folgende  Ziffer  H dicht  an  das  vor- 
thende Wort  stöfst,  wie  Rofsens  Abschrift  zeigt.  48. 

26* 
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HHHPHMI]  So  Müller ; Rang.  HHHPH..MI,  Rofs  HHHHHl 
60.  ♦EAETIOI]  So  Rang,  und  Müller;  Rots  ♦EkETIOI 

Dritte  Spalte: 

14.  NEO]  Nur  Müll.  NEA  15.  PAPANTliA]  Rirj 
PAPA . IltA,  Müll.  PAPANIItA,  Rofs  PAPAKTI£A  22.»*« 
AAIO]  So  Rols;  Rang.  Müll.  MENAA  24.  SAN.OIAIKKJ 
Rang  tAP.OTAIKEE,  Rofs  tA  allein,  Müll.  tAKulAI« 
26.  AI  OITAI]  Rang.  Ar  OITAI,  Rofs  AI  und  weiter 
Müll.  A D.  TAI;  dieZeile  war  ohne  Zweifel  enger  gwkrie- 
ben.  Vor  Ar  hat  Rang,  die  Ziffer  H,  die  ich  nach  Rofs  rt*«l 
berabgerückt  habe.  27.  28  stehen  bei  Rang,  und  MuH«! 
Rofs  hat  sie  aus  Versehen  (ohne  Lücke)  ausgelassen.  29* 
enger  geschrieben,  also  nicht  btoi^SoV.  Rang,  hat  itlPJ 
EHIXDPA,  Müll.  IPIIAIEIIOOPC,  Rofs  HABAEPITAIEm^ 
was  unmöglich  richtig  ist;  ich  habe  davon  PITAI  aufgenom* 
und  davor  noch  mit  Müller  I 33.  4>EAETIOI]  Rofs  ♦EkETl® 
aus  Müll,  ist  nichts  angemerkt.  34.  IAPBEHOI]  So  MuH« 
Rofs  . APBEUOI,  Rang.  MPBEHOI;  die  Zeile  ist  eng  ge«k* 
ben.  Die  vor  dem  Namen  stehende  Ziffer  fehlt  bei  Roh 
bei  Müll.).  35.  OOOPIOI]  So  Müller;  Rofs  OOOP, 
OOhvzl/  die  davor  stehende  Ziffer  AHIII  haben  alle  drei 
36.  XEAPOUOI]  So  Rofs  und  Müller;  Rang.  XEAPOW 
42.  M.  .TOPIOIATAKTOI]  So  Rofs,  eng  geschrieben;  M 
Mx  TOPIOIATAKTO,  Müll.  M . IOPIOIATAKTO  44.  CW 
Schrift.  XAPOK]  Rofs  (und  Müll.)  XAPO  47.  HH]  So  *« 
(und  Müll  );  Rang.  HM  50.  IH+II]  Aus  Müller;  Rofs -Jj 
Rang.  fH-ll  52.  MIUKO]  Müll.  MIUKI  53.  H AAlJ*^ 
und  Rofs  H A,  Müll.  P AAI 
N.  181'. 

14.  KA]  Müll.  .A  15.  IKYA]  Müll.  KYA  16.®] 
Müller;  Rang.  IEP  18.  <>AS]  Müll.  I 4>A  20.  IAp] 

Müller;  Rang.  AP  21.  P]  fehlt  bei  Müll.  22.  24. 
ZifTer  I,  welche  bei  Rang,  vor  Z.  22  steht,  habe  ich 
Müll,  in  die  Milte  gerückt.  24.  25  gilt  dasselbe  v°n  1 
Zilfer  I,  wofür  Müller  jedoch  Dl  hat.  26.  XlCj  1 
. . 28  fehlen  die  Zifferresle  bei  Müll,  sowie  die  ganze  Zeile 
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oW  Lücke).  31.  AAI-H-]  So  Müller;  Rang.  All-M-  32. 
•Hill]  So  Müller;  Rang.  (-PIII  33.  N]  Müll.  I 34.  TI] 

tfö/J.  T 36.  IC]  Müll.  Hl  38.  Rang.  IAPHIII . . AOIKAP, 
4üll.  PAPHII  - - KAPI ; ich  habe  aus  beiden  zusammengesetzt. 
19.  V blofs  aus  Rofs.  Üie  voraufgehende  Ziffer  hat  blofs 
Rang.  40.  IASEC]  So  Müll,  und  Rofs;  Rang.  \A£E£  Die 
•wiofgchende  Ziffer  fehlt  hier  und  Z.  41.  44.  HH]  Nach 

IM«;  Müll.  Hll,  Rang.  H 45.  . . . H]  Rang.  H,  Rofs  ...II, 
Moll.  II  46.  ..H]  So  Rofs;  Rang.  H,  Müll.  I 47.  nach 
Roh;  Rang.  PAPHIII  NAXCI,  Müll.  IFAPIIIII  NAX£..  49. 
di]  »ach  Rofs;  Rang.  H,  Müll.  II  50.  ..H]  nach  Rofs; 
Saflg.HH,  Müll.  II  II  51.  .AP]  nach  Rofs;  Rang.  Müll.  AP 
U..HH]  nach  Rofs;  Rang.  HH,  Müll.  II  II  54.  .PHIII]  Rofs 
•Hill,  Rang.  PHIII,  Müll.  Ihllll  56.  nach  Rofs;  Rang. 
t&W-ll  AOENb,  Müller  ebenso  ohne  das  letzte  I-  57.  nach 
Ring,  und  Müller  AAH-HI  AIESA  59.  INI  A]  Müller 
'•ui A,  Rofs  nur  A 60.  fehlt  bei  Rofs  und  Müll. 

N.  182  (Tat  V.)  steht  aufser  Rangabe  nach  Kramer’s 
isdirift  von  Franz  herausgegeben  in  den  Annali  dell’  inst. 

* eorrisp.  archeol.  Rd.  VIII.  (1836)  S.  125  (N.  4)  mit  einer 
i*l»§npliirten  Abbildung,  und  im  Intel).  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837. 
<■  10  (gleichfalls  unter  N.  4),  auch  bei  Davidoff,  Reisen  Rd.  II. 

S.  XL VIII.  N.  42.  ferner  bei  Pittakis  S.  411,  und  in 
i®tfs  handschriftlichem  Tagebuche.  Das  Stück  ist  im  Athe- 
Museum  N.  1758;  die  Höhe  der  Buchstaben  ist  0"  01, 

Zwischenraum  zwischen  den  Zeilen  0"016,  zwischen  den 
•«ehiiaben  0*003;  die  Höhe  des  Steines  0*21,  die  Breite 
^ (jene  8",  diese  3"  nach  Kramer  im  Inlell.  Bl.).  Die 
^staben  sind  schön. 

'•Pitt.  ANE  9.  Kr.  KYH,  Pitt.  lYbb  11.  Kr.  HAb 

f^  Pitt.  POb  15.  fehlt  bei  Kr.  16.  PP]  So  Kr.  Pitt, 

yl®  Rang.  Pr,  Müll,  nur  P 18.  P]  So  Müll,  und  Pitt. 

Kr.  Rang,  r dicht  am  Bruch  des  Steines. 

K 183  (Taf.  V.)  haben  Pittakis  S.  424  und  Müller  im 

I 
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1.  Pitt,  nur  II,  MuH.  hat  ilie  Zeile  gar  nicht.  2.  Hb 
So  Pitt,  dagegen  Itang.  und  Müll,  nur  H E4>E]  So  Ranj 
wogegen  Pitt.  £IA,  Müll,  nichts.  3.  PHHHH]  Müll.  PHHHI 
Pitt.  PHHHIII  4.  PAPHIII  TOUX]  Rang.  III  statt  IUI,  Mül 
PAPHII  P.UX,  Pitt.  PAPHIIII,  woraus  ich  llll  entnoinroe 
habe.  Pitt.  PEbblX  5.  Hill]  Müll.  Hl  II,  Rang,  und  Pit: 
wie  ich  gegeben  habe.  6.  ..TYP]  Pitt.  N. TYP  7.  ..M/P 
Pitt.  A..bAIK  8.  NTI]  Pitt.  NTIE  9.  PEPKO]  Rang.T  PKC. 
Müll.  PEPKO,  Pitt.  IKO  10.  N fehlt  bei  Pitt,  und  Moll 
N.  183’  (Taf.  V.)  bat  Pitt,  ebendas. 


4.  Pitt.  AXEIN  6.  Pitt.  .OHNAIOI  7.  PitL  A 

N.  184  (Taf.  V.)  besteht  aus  zwei  Bruchstücken,  derfl 
oberes  bei  Rangabe  fehlt,  die  aber  genau  zusammenpasMA 
wie  Kramer  angegeben  hat.  Sie  stofsen  in  Z.  5 an  einaaift 
sodafs  Z.  1 — 4 nebst  der  Ziffer  von  Z.  ö das  obere  biida 
das  übrige  steht  auf  dem  unteren.  Die  Buchstaben  sind  gröfa 
als  sonst  in  diesen  Inschriften,  wenigstens  als  in  den  übrig* 
Kramer’schen.  Die  Höhe  des  Ganzen  beträgt  nach  Kramer# 
die  Breite  5"  ebenfalls  nach  Kramer's  Angabe.  Aus  des  W 
lern  Abschrift  ist  das  Stück  von  Franz  herausgegeben  .!«■ 
a.  a.  O.  (bei  N.  182)  mit  lilhographirler  Zeichnung,  und  u 
Inteil.  Bl.  der  A.  L.  Z.  a.  a.  O.  unter  N.  5,  auch  bei  Da’ 
a.  a.  O.  S.  XLYII.  N.  41.  Von  «len  aus  Kramer  geilossd 
Ausgaben  ist  aber  nur  die  in  den  Annali  lilhographirte  g 
genau.  Aufserdem  hat  das  ganze  Stück  Pillakis  S.  411  ■ 
blofs  aus  ihm  Müller  im  Tagebuche. 

1 — 4 hat  Kr.  so  wie  ich  sie  gebe.  Pitt  hat  dagig** 


X b 

HHH  bE 

T E I X H 

5.  XP  KUAZO  ] So  Pitt,  und  Kr.  (letzterer  jedoch  C tür  I 
bei  Rang,  ist  der  Name  unvollständiger  (KbAl)  und  die 
fehlt,  weil  er  das  obere  Bruchstück  nicht  batte.  In  der  Verl 
düng  dieser  ZifTer  mit  diesem  Namen  ist  eine  Schwierigkeit, 
jedoch  nicht  irre  machen  darf.  6.  PH-I  II  KObO*]  IM 
H KObO,  Pitt  Pb  III  KObO+,  Kr.  Pbbl  II  KObOO  (Dav.  jed 
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Wll,  welche  Lesart  nur  aus  meinen  dabei  benutzten  Papieren 
pzogto  ist  und  auf  meiner  Vermulbung  beruht).  7.  M-Hl] 
km  Kr.  und  Pitt,  (vorn  dicht  am  Bruche),  wogegen  Rang.  Hl 
l -II]  So  Kramer;  Pitt.  II,  Rang.  H 10.  III]  So  Kramer 
»4  PilL  wogegen  Rang.  Hl 

X 185  (Taf.  V.)  hat  auch  Müller  im  Tagebuche. 

2.  NE  AI]  So  Müller;  Rang.  NEA  6.  E A]  Müll.  IIA 
ßfi  N.  186'  (Taf.  V.)  hat  Rang,  ohne  Anzeige  N.  221 
aus  den  Abschriften  von  N.  221  erkenne  ich,  dafs 
Jie  beiden  Stücke  in  Z 10  an  einander  slofsen,  und  zwar  so, 
bb  die  Ziffer  von  Z.  10  und  das  verstümmelte  i des  Namens 
ff  X 221  steht,  NE  ATA  aber  zu  N.  186'  gehört.  Die  Be- 
iffening  der  Zeilen  habe  ich  durch  beide  Stücke  durchlaufen 
IW»-  Die  von  mir  benutzten  Abschriften  von  N.  221  sind 
i«t  Rofsische  und  eine  Müller’sche  (Tageb.  S.  76),  welche 
Iran  nit  der  Rofsischen  für  mich  verglichen  hat. 

^ lftiNEATA]  Den  ersten  Ilalbstrich  hat  nur  Müller;  dieser 
(Ml  all  NEATA  niufs  um  eine  Stelle  weiter  rechts  gestan- 
01  haben.  Die  voraufgehende  Ziffer  ist  aus  Rangabe;  Müll. 
R,  Rofs  nichts.  11.  fehlt  bei  Rofs  allein.  12.  NEOP] 
f*ofs;  Müll.  N.O,  Rang.  NEOi  13.  MENAAION]  So 
Müll.  MENAAII,  Rang.  MENAA  Statt  des  vorhergehen- 
**  P bat  nur  Müller  P 16.  17.  19.  22.  26  fehlen  die  Ziffern 
10 Ruf  und  Müll.  Von  Z.  16  an  ist  die  Stellung  nicht  mehr 
I®**  miyr,bcv  nach  Müll.  23.  IE£]  So  Rofs;  Rang.  Müll. 
•L  letalerer  nur  EKTOA  24.  25  die  Stellung  der  Buch* 
üben  uach  Rofs  und  Müll.  28.  4>EAETIOl]  Alle  drei  Ab- 
Ar.fiti,  stimmen  in  A überein.  29.  AIAANTIOI]  Rofs  AP 
*WI0I,  Müll.  ..AANTIOI  30.  Das  letzte  I aus  Rofs  und 
1^®» (dieser  hat  ..AMEAIOI)  31.  Das  letzte  I vollständig 
*•**  32.  AKANG]  Aus  Rofs;  Rang.  ai/uju,  Müll.  1 1/  i\..<j 
^PjSo  Rofs;  Rang.  I,  Müll,  nichts.  34.  35.  Das  letzte 
7 bei  Rang,  unvollständig,  aus  Rofs  vervollständigt.  (35  fehlt 
J bei  Müll.)  36.  Das  erste  £ blofs  bei  Rang.  37.  P] 
P1  Müll.  P 38.  HHHHH-HI]  Rofs  HHH.H-HI,  Müll.  HHH 
l*^11  39. H]  So  Rofs;  Rang.  H,  Müll,  nichts.  47.  KAPPAOO] 
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unvollständig.)  3.  Rang.  IAOSIOI : BOYO,  Pitt.  AlAOtlOl 
BOYOI  und  IAO£IOI:BOYA  In  der  ersten  Stelle  giebt  Pitt 
die  seltsame  Vermulhung  [TAAE]AIAO£l  5.  Pitt.  tIAIOI 
und  XIAAIOI,  letzteres  mit  grofser  Schrift.  6.  Pitt.  Illl  PAP 
nAPl[OI]  und  Illl  PAPPAPIOI  7.  PHIII]  Pilt.  bald  PI.IH 
bald  Ph:  Illl  10.  AH-Illl]  Pilt.  IH-Illl  und  an  der  anderes 

Stelle  M-  11.  P HAPPA]  Rang.  HH  (aber  tiefer,  als  gemeio- 
sam  für  Z.  11  und  12)  HAPP,  Pilt.  P (sehr  grofs  einmal  und 
etwas  höher,  das  andere  mal  in  gewöhnlicher  Schrift)  MP 
PAOIOI  (auch  HAPPA[SIOI])  12.  HH]  Dies  hat  Pilt.  beide- 
mal an  der  Stelle,  wo  ich  es  gebe. 

Weniges  von  Pitt,  habe  ich  übergangen. 

N.  201  (Taf.  V.)  hat  Pittakis  zweimal,  S.  4 1 6 (daraus**! 
Müller  im  Tagebuche)  und  S.  427. 

1.  fehlt  bei  Pitt.  2.  Pitt.  E£B  und  an  der  anderen  Steh 
PEEN  4.  Pitt.  I AUEOS  und  AbEOE  6.  H-IIAIAANT]W> 
einmal  ebenso,  einmal  HH  AIAANTIOI  8.  Pitt.  HhHUÖj 
AIOI  und  OPHIIICANOI  9.  HH]  Pitt.  HHP  und  Pli  1 
Pittakis  hat  hier  einmal  PH  (was  gewöhnlich  bei  ihm  P I 
deutet)  ohne  Spur  des  Namens,  einmal  H (weit  rechts)  ob 
Spur  des  Namens;  rechnet  man  dieses  auf  Z.  11,  so  fehlt! 
ihm  Z.  12.  13.  ITA]  Pitt,  einmal  IT,  einmal  gar  nichts. 

Wenige  Verschiedenheiten  habe  ich  übergangen. 

N.  202  (Taf.  VI.)  ist  aufser  Rangabe  herausgegeben  cf 
Franz  aus  Kramer’s  Abschrift,  Annali  dell’  inst,  di  cortty 
archeol.  Rd.  VIII  (1836)  N.  2.  S.  121  mit  lithograph« 
Zeichnung,  und  im  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  39  (fb*” 
falls  als  N.  2),  sowie  in  DavidofTs  Reisen  Bd.  II.  AnbangV-V 
S.  XLI  ff.  auch  bei  Pittakis  S.  322  f.  Aufserdem  habe  ich  o'** 
Abschrift  von  Rofs.  Aus  Müller’s  Tagebuche  hat  Frans  H* 
Kramer’schen  Abschrift  nur  zum  Ende  der  ersten  Spalte  el«* 
angemerkt,  was  mit  Pilt.  übereinslimmt  und  wohl  nur  w 
diesem  entlehnt  ist.  Der  Stein  ist  im  Museum  zu  A#i 
N.  1500;  die  Höhe  beträgt  V 7",  die  Breite  1'  8"  (nach  d fj 
Inteil.  Bl.)  oder  0**47  und  0*53  (nach  der  Liste  bei  Rsf 
S.  410,  falsch  nach  den  Annali  1“07  und  1"08),  die  lW| 
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der  Buchstaben  0"01,  ebenso  die  Zwischenräume  der  Zeilen 
und  die  der  Buchstaben  (natürlich  nur  in  der  kleinen  Schrift). 
Links  ist  der  Stein  nicht  in  seiner  ganzen  Dicke  verstümmelt, 
sondern  nur  die  Oberfläche  beschädigt;  es  fehlen  auf  dieser 
mir  6"— 8",  worauf  die  Ziffern  der  ersten  Spalte  und  die 
Anfänge  der  dazu  gehörigen  Namen  standen.  Unten  ist  nach 
Kramers  Zeichnung  der  Stein  ebenfalls  gerade  abgeschnitten; 
es  konnte  aber  ein  anderer  angesetzt  oder  auch  von  dem  vor- 
handenen ein  Stück  abgesägt  worden  sein:  auch  oben  soll  der 
Angabe  nach  wenig  fehlen.  Dafs  übrigens  zur  Liste  des  be- 
stimmten Jahres  unten  nicht  viel  fehlt,  zeigt  der  leere  Raum 
nnter  der  zweiten  Spalte.  Z.  4 ist  nach  IKIOI  ein  Theil  weg- 
grtanen,  doch  ohne  dafs  Schrift  dadurch  verloren  wäre.  Die 
Schrift  ist  gut;  doch  wird  sie  dadurch  verdunkelt,  dafs  Kalk 
auf  der  Oberfläche  klebt.  Das  Stück  ist  genau  crTot%r,bov  ge- 
geben, jedoch  die  Überschrift  weiter,  und  die  Provinzial- 
wbriken  so,  dafs  sie  weder  mit  der  Überschrift  noch  mit  dem 
ftraoterstehenden  Reihen  bilden.  Die  Kramer’schen  Lesarten 
§tbe  ich  nach  der  lithographischen  Zeichnung  an;  jedoch  steht 
“derselben  zweimal  Jj  statt  ON  aus  Mangel  an  Rauin:  Kra- 
■W  bemerkt  selbst,  dafs  auf  dem  Steine  immer  ON  steht. 
DasidolTs  Abschrift  ist  aus  der  Kramer’schen  geflossen,  und 
Rb  führe  sie  daher  seilen  an.  Auch  übergehe  ich  wie  ander- 
manche  Auslassung  und  werthlose  Abweichung,  auch 
“ dej  Ziffern , und  führe  die  bei  Rang,  verstümmelten,  aus 
^«rn  Abschriften  ergänzten  Charaktere  nicht  besonders  an. 


Z- 1— 3 ist  die  Ruchstabenstcllung  im  Verhältnifs  zur 
%*»den  bei  Rang,  offenbar  unrichtig;  besser  ist  sie  bei  Kr. 

“genscheinlich  am  genausten  bei  Rofs,  dem  ich  gefolgt 
^®;dtnn  dieser  hat  durch  gezogene  Linien  die  Stellung  der 
®*htalen  bezeichnet. 


f-KIO]  Pitt,  wie  Rang.  £IO,  Kr.  IO,  Rofs  <IO  2.  Vor 
m bat  p|U.  HOSAIOilON  Hiernächst  Kr.  <t>lbOT AAE£. 


^R&jftofs  PAbbE,  Rang.  DAbbEb,  Kr.  I.AbbE,  Dav.  I.AblE, 

PltL  ganz  schlecht  KAbbIMAXOY 

V 
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Erste  Spalte: 

11.  PIOI]  Rang.  3101,  Pitt.  PIO,  Rofs  IO,  Kr.  101  li 
bat  Kr.  IOI  um  eine  Stelle  weiter  rechts,  und  sofort  im  fol- 
genden. Pitt,  hat  nur  IO  13.  3101]  So  Kramer;  Rang.  Pitt 
Dav.  IOI  16.  TAIAPOKAPI  A£]  Rang.  TAI  AIXKAAfc,  Pi» 
TAIAISTAIAC,  Rofs  TAIAPOKA . A£,  Kr.  TAIANOKAPIAC  mit 


der  Bemerkung,  K und  P seien  undeutlich,  aber  dock  wohl 
sicher.  21.  IOI]  Pitt,  nur  Ol  22.  IEPYOPAION]  Rang. 
IEP  O > S,  Kramer  und  Rofs  EPYOPAION,  Pitt.  EPYOPWOt 
23.  24.  fehlen  hei  Kr.  Pitt,  und  Rofs.  26.  vNo]  So  Ir. 
und  zwar  an  der  Stelle,  wo  ich  es  gegeben  habe;  Rang.  Irt 
unbedeutend  weiter  links,  Dav.  NO,  bedeutend  weiter  rechts; 
Pitt.  Müll.  NO,  aber  über  die  Stelle  desselben  läfst  sich 
diesen  nicht  urtheilen.  Rofs  hat  hier  nichts.  25.  NO] 
Pitt,  und  Müller;  Rang,  und  Kr.  IO,  Rofs  nichts. 

Zweite  Spalte: 

5.  PHHH]  Pitt.  PHHH  8.  A1>YTAI0I]  So  Kr.  und  Rt 
Rang.  APYTAIOI,  Pitt.  AOYSAIOI  10.  PEPAPEOlOl] 
Rang.  PEPAPIOIOI  11.  MENAAION]  So  Pitt,  und 
Rang,  und  Kr.  MENAAIOI  14.  SAMOOPAKEC]  Diese  f« 
hafte  Schreibart  haben  Rofs,  Kr.  Dav.  und  Pitt,  übereini 
mend;  blofs  Rang.  SAMOOPAIKEE  18.  AINEIAT AI]  Sol 
und  Rofs;  Pitt.  ANEIATAI,  Rang.  AIKAIATAI  Die  meist 
Quellen  der  Lesart  sind  also  fürAINEIATAI  22.  APMIH  I 
AIHOI]  So  Rangabe  deutlich;  Rofs  APHIII  APAEUOI,  I 
APHIII  APAKHOI,  Pitt.  APHIIAPAYUOI  23.  APH+C.H 
Rang.  Kr.  und  Rofs;  Dav.  APIIIC,  Pitt.  PH-PC  24. 
AIAANTIOI]  So  Rang,  und  Kramer;  Rofs  FH-H-I  APAAtfW 
Pitt.  PH-H-H-  AIATIOI 


Dritte  Spalte: 

7.  Statt  P ist  in  der  Kramer’schen  Zeichnung  ein  Punl 
in  den  Anmerkungen  wird  angegeben,  es  stehe  hier 
8.  AAAPH-II  APT]  So  Rofs;  Rang.  AAAHHI  APY,  Kr.  A 
HUI  API,  Pitt.  AAXIHI  APE  9.  ilAb]  So  Kramer;  R» 
tIA,  Rofs  SIA,  Pitt.  *IAA  10.  HHPAAAPII]  So  Rang,  t 
Rofs;  Kr.  III  statt  II,  Pitt.  IHmAAArnil  und  nENE  statt  TE 
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ei  Jfr  Unsicherheit  der  Ziffer  habe  ich  das  Leibehalten,  worin 
•wei  gute  Abschriften  übereinstimmen.  11.  LAM]  Statt  L 
at  Rofs  eine  Lücke.  12.  P BPY]  Die  Ziffer  fehlt  hei 

'itlalis;  Kramer  hat  BP,  Hang.  Rofs,  Uav.  EPY,  Pitt.  PPA 
13.  Pitt.  APH-H-  14.  LAP]  Hofs  LA/,  Kr.  LAI , Pitt.  LA 
15.  PPLLLHI]  Pitt.  PPLLbh,  Dav.  PPIIII  II  Bei  Hofs  und 
Pili  ist  statt  des  Namens  eine  Lücke;  Kr.  A_r  16  XXPP 


IV  BY]  Rang.  XXPPAPhh  EY,  Rufs  XXP EY,  Pitt. 

XXHnnK.,  Dav.  XXHPP  BY,  Kr.  XXHPPH-  BY,  mit  der  Be- 
iserkung,  dafs  zwischen  P und  P ein  Rifs  sei,  der  aber  auch 
iwiscbm  den  beiden  letzten  HH  von  Z.  17  durchgehe,  wo 
nichts  fehlt ; woraus  man  erkenne,  dafs  er  schon  vor  der  Schrift 
gewesen  sei,  und  folglich  auch  Z.  16  nichts  fehle.  Daher 
■k  ich  das  bei  Rang,  stehende  A getilgt.  18.  LE]  So  Pitt. 
Wk  ist  in  meinem  Exemplare  der  wagerechte  Strich  von  L 
4mW.  Rofs  .E,  Rang.  OE,  Kr.  OE,  Dav.  OE  19.  AAY] 
and  Rofs;  Rang.  AAT  , Pitt.  AA*  21.  PLLHI  AAS] 
&>Lamer;  Dav.  Phhlll  AA£,  Rofs  PLhbll  AA,  Rang.  PI-HI 
Pitt.  PH-IIAA  22.  AAAP  PAP]  So  Kramer;  Rang. 
kWni  PAI,  Rofs  AAAP  PAI,  Pitt.  AAAII  riA  23.  PLI-HI 
PAt] 

Pitt.  PPLLII  PA  24.  PEI]  So  Rang,  und  Kramer; 

und  Rofs  PE 

N.  202.  b.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangabe  in  der  Reihe,  ist 
*“5-404.  N.  353  nachgetragen,  und  findet  sich  anfserdcm 
**  * Müller’s  Tagebuche;  unser  Exemplar  ist  nach  beiden 
44«briften  zusammengesetzt. 

K.202.  c.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangab<5,  und  findet  sich 
Pittakis  S.  420. 


5-202.  d.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangabe,  und  findet  sich 
i*  Müller’ s Tagebuche.  Von  allen  Seiten  abgebrochen. 
203  (Taf.  V.)  kommt  aufser  Rang,  in  Müller’s  Tage- 
und  ist  nach  Müller’s  Zeugnifs  schwer  zu  lesen. 
Hill«  fehlen  alle  Ziffern. 


L Uofs  aus  Müller.  2.  Müller  nur  PE  3.  Müller  nur 
4 KAIAMYNA]  Rang.  LAIAMYNA,  Müll.  KAI AM  5. 
ATA]  Müll.  KES..A  6.  KP.I.ES]  So  Müller;  Rang. 
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nur  K 7.  EPIN.*]  Rang.  EP  N,  Müll.  BPIN.C  8.  mit 
Rangal«'.  Müller  hat  . ...Y£ 

N.  20.5.  b.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangabe.  Aus  Müller« 
Tagebuche. 

N.  206  (Taf.  VI.)  hat  auch  Pitlakis  S.  429  und  nur  rt 
ihm  Müller  im  Tagebuche.  Aus  Pitlakis  bemerke  icb  »«r 
folgendes. 


i.  Pitt.  TAU,  Rang.  KAU  3.  Der  Name  aus  Pitt.  Mluder 
vollständig  Rang.  kE<t>£  MANAt  5 — 8.  Pitlakis: 
tYNANAEUEt 
Hill  A P t H £Ot 

H-  III  KOAAPEt  -t 

P AP  A I £E£ 

9.  Rang,  wie  ich  gegeben  habe,  aufser  dafs  er  statt  P 
hat.  Pitt.  AzIJCTPOM  i3.  P]  Pitt.  H 

N.  207  (Taf.  VI.)  hat  auch  Pitlakis  S.  435.  aus  w eichet 
ich  folgemles  anmerke. 

3.  A]  Pitt.  A 4.  Ziffer,  Pitt.  PHH-I-HI  5.  VBi 
Pitt,  da  Rang,  nur  UE  hat.  6.  31  H]  Pitt,  nur  II  7.1 

AAPI  MYA  8.  Pitt.  PH 1 1 1 1 PAPN  9.  P]  Pitt.  AH 

AAAH-HI]  Rang.  AAAhH:ill,  Pitt.  AAH-HI;  ich  habe 
beiden  zusammengesetzt.  II.  Bei  PilL  ohne  Ziffer, 
letzte  Charakter  des  Namens  ist  aus  Pitt.  vervollständigt, 
einige  iin  folgenden. 

In  N.  208  (Taf.  VI.)  ist  nach  Rang.  S.  410  die  Röbel 
Buchstaben  0"  009 , der  Zwischenraum  zwischen  den 
0“01 . , der  Raum  zwischen  den  Buchstaben  oder  Reibrfll 
N.  210  (Taf.  VI.)  hat  Pitlakis  S.  4l7,  aus  welche* 

Z.  10  P vollständig  gegeben  habe  (Rang.  *)  und  Z.  ll 
(Rang.  A).  Z.  i 1 hat  er  aus  eigener  Vcrmulhung 
tPONTIOI ; sonst  nichts  Bemerkenswerlhes : Einiges  fehlt  I 
ihm  ganz.  Rang,  hat  in  der  Minuskel  Z.  16  vor  dem  Na 
H"H,  und  Z.  20  HHP  als  Ziffer  ohne  Namen;  beides  habe  i 
nicht  aufgenommen.  ( brigens  habe  ich  derselben  N.  2i0 
Nebenbezifferungen  gegeben  (LXXXIX  und  XCI),  aus  ei«l 


Digitized  by  Google 


Zu  den  Grundtexten. 


415 


mfälligen  Grunde,  der  dem  Leser  gleichgültig  sein  kann;  in 
der  Minuskel  gewinnt  dadurch  auch  die  Übersichtlichkeit. 

N. 211  (Taf.  VI.)  hat  Piltakis  S.  434. 
l.  Pitt.  aphiia  5.  aphiiiaamnioi]  Pitt,  aphiiaam 
NAOI  7.  Pitt.  PHPAPIIAX  8.  KAP]  Pitt.  KOIP  9.  Pitt. 
XANHHHHIS  11.  O]  Pitt.  OA  12.  Pitt.  flEPtlA  16.  A] 
Pili.  A Das  Übrige  übergehe  ich  als  zu  unsicher. 

N.  212  (Taf.  VI.)  hat  Pitiakis  S.  4 1 6. 

1. fehlt  bei  Pitt.  7.  Pitt.  AAH-  III 
XTOU 

8.  Pilt  H-HEAPOb  9.  P fehlt  bei  Rang.  ist  aber  bei  Pitt. 
WrUtoi.  11.  Pitt.  .ESTIAIEt 

Pf- 213  nnd  215  (Taf.  VI.)  hat  Rangabe  verbunden;  letz- 
ere  Nummer  beginnt  mit  Z.  13.  N.  213  hat  Piltakis  S.  413, 
f>2lö  Müller  im  Tagebuche  S.  211.  Letztere  ist  N.  2859 
taMaseums  zu  Athen,  mit  folgenden  JVIal’sen : Höhe  des  Steines 
p»,  Breite  0*35,  Hö  he  der  Buchsiahen  0"009,  Zwischenraum 
•bfhen  den  Zeilen  0"Ü15,  zwischen  den  Buchstaben  0"009. 
* den  anderen  Quellen  der  Lesart  habe  ich  einen  und  den 
»deru  bei  Hang,  verstümmelten  Charakter  ergänzt.  Aufserdem 
8 *»r  folgendes  bemerkenswert!) : 

*■  8.  EPYO]  Aus  Pitiakis;  Rang.  PYO  9.  OPAI]  Rang. 
Pilt.  OPA  10.  Das  erste  I aus  Pitt,  wofür  Rang,  falsch 
11.  die  Striche  vor  KIANOI  blofs  aus  Pilt.  12.  Pitt. 
^dPiANES,  wie  oft  blofs  Vermuthung.  13.  Müll,  blofs  O 

WM.  blors  HO  18.  Müll.  UEAENT  29.  Rang,  blofs  • , 

&Ü....P 

Pf- 214  (Taf  VI.)  hat  Pitiakis  S.  430. 

iPilt.  APHI  KP  7.  HP]  Pilt.  HHP  8.  HA]  So  Pitt. 

»»Rag  Ha  9.  io.  Piltakis:  HPH 

.* 

I 

A A A 

^iJ!t  AiA  bat  Rang,  verstümmelte  Charaktere,  die  ich  er- 
?ait  habe. 

1 N.  217  (Taf.  VI.)  hat  Müller  im  Tagebuche  S.  175.  und 
•htrdem  noch  einmal.  Im  Museum  zu  Athen  N.  1271.  Höhe 
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des  Steines  0"  15,  Breite  0"  16,  Zwischenräume  zwischen  ih* 
Zeilen  0"016,  zwischen  den  Buchstaben  0”002.  Die  Hö 
der  Buchslaben  ist  nicht  angegeben. 

1.  fehlt  bei  Müll.  2.  Müll.  .ET  und  anderwärts , 

3.  Müll.  AAC  und  AAO  5.  Müll.  AAA  PAP  und  AAAN 

8.  Bei  Müll,  fehlt  die  Ziffer.  9.  Die  Ziffer,  welche  bei  R«? 
fehlt,  ist  aus  der  einen  Miiller’schen  Abschrift;  in  der andetB 
steht  . TT,  diese  ist  aber  ungenauer.  10  Ran».  pETb 
Müll.  -JTPI  und  ~ 3ETI  11.  ..  PAI]  So  Müll,  einmal,  4« 
andere  mal  ..3A;  Bang.  . ..4I 

N.  218  und  219  (Taf.  VI.)  hat  Rangab£  so  verbal 
auch  Bofs  in  seiner  Abschrift  hat  sie  zusammen  als  ein  Gm 
gegeben;  zu  dieser  bat  Franz  aus  der  Abschrift  von  M 
Tageb.  S.  38  wenige  verschiedene  Lesarten  für  mich  * 
zogen.  Einige  bei  Bang,  unvollständige  Charaktere  bäht 
nach  den  andern  Abschriften  ergänzt.  Angegebene  Mafse 
N.  218  (im  Museum  zu  Athen  N.  l7i>7):  Flöhe  des  Su 
0“08  (unmöglich),  Breite  0“  13,  Höhe  der  Buchstaben® 
1.3.  fehlen  bei  Bofs  (und  Miill.).  4 — 6.  Die  Z 
fehlen  bei  Bofs  (und  Müll.).  4.  Rang.  .<ONI,  Rofs- 
wonach  ich  die  Stellung  der  Buchstaben  gemacht 
7.  8.  Rofs: 


AOENITAI  Da  bei  Rofs  bis  hierher 
Ziffern  fehlen,  so  ist  es  natürlich,  dafs  er  auch  bei  AlE» 
Ziffer  nicht  sah;  um  so  eher  konnte  er  sich  über  die  SU 
der  Ziffer  täuschen,  die  vor  AOENITAI  gehört.  I®1 
XE*]  So  Rofs;  Rang.  APYAXES  12.  13.  Die  SleH 
Ziffer,  die  Bang,  vor  Z.  12  hat,  ist  nach  Rofs  geändert* 
12.  AP]  Aus  Rofs;  Rang.  AO  20.21.  Die  Ziffer 
Rang,  vor  Z.  20  hat,  ist  nach  Rofs  tiefer  gerückt.  24® 
Stellung  der  Ziffer  ist  gleichmäfsig  nach  Rofs  berichtigt-  I 
und  Rufs  haben  TXX,  Müller  TX.  22.  AIA]  So  R»»g- ' 
Müller;  Rofs  AIA  24.  Die  Zider  fehlt  bei  Rofs;  MüM 
Rang,  haben  sie.  * fehlt  bei  Rang,  ich  habe  es  aus  I 
gegeben.  Miillcr  bat  dafür  C 
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N.  220  (Taf.  VI.)  hat  Müller  im  Tagebuche.  Es  ist  im 
hutum  7.u  Athen  N.  1310.  Höhe  des  Steines  0“21,  Breite 
“1,  Höhe  der  Buchstaben  0"0l,  Zwischenraum  zwischen  den 
tiltn  0“0I5,  zwischen  den  Buchstaben  0”  003. 

1-  fehlt  bei  Miill.  11.  die  Ziffer  T aus  Müller  voll- 
Mg.  13.  KIN]  Müll.  KIA  16.  KAP]  Müll.  KEP  17. 
4)  So  Müller;  Bang.  AA 

N.  220.  b.  (Taf.  VI.)  welche  bei  Bang,  in  der  Beihe  fehlt 
nl  ihm,  als  er  die  Bruchstücke  zusammenstellte,  nur  aus 
Kult«  Werke  bekannt  war  (S.  273),  ist  von  mir  Corp.  Inscr. 

N.  143  aus  Chandler  herausgegeben.  In  Müller' s T4£e-  * 
Ine  S.  18.5  findet  sich  ein  „in  der  Pinakothek  gefundenes 
tTfri-.-j  geschriebenes”  Bruchstück,  welches  kein  anderes 
;*tsei  ist,  aber  jetzt  noch  mehr  verstümmelt  als  zu  Chand- 
■'* Zeit ; in  den  Zusätzen  S.  404.  N.  330  hat  es  auch  Bangabe 
|tdfin  jetzigen  Zustande  gegeben.  Die  Ziffern  rechts  fehlen 
(Mir.  Es  ist  im  Museum  zu  Athen  N.  1833;  Länge  des 
pSws  0“ 29,  Breite  0"  075,  Buchstabenhöhe  0"  01,  Zwischcn- 

* (wischen  den  Zeilen  O^O^,  zwischen  den  Buchstaben 
|03. 

••fehlt  bei  Müll.  Bangabe  hat  nur  I an  der  Stelle  des  N 

Müll,  nur  PA  (statt  PA),  Bang.  PA  3.  Müll,  nur  H, 
lg- H/  4.  Müll,  nur  TYPO;  ebenso  Bang.  5.  Müll. 

•*  Sang,  nur  AAPEI  6.  Chandl.  NTEMMYSIAN,  Müll,  nur 
jfP»  Hang.  TEMMI  Das  erste  N scheint  Chandl.  als  ver- 
dient Lesart  oder  Erklärung  zu  TEM  zugeschrieben  zu 

nnd  ist  von  mir  weggelassen,  da  es  Müll,  und  Bang. 

finden,  ungeachtet  dieser  Theil  der  Fläche  erhalten  ist. 

• ®äl.  nur  OEIAI,  Bang,  nur  TEIAI,  Chandl.  PEIAPAPA 
P®.  WEIOI,  Chandl.  hUEION,  Bang.  YWEION  10.  11. 
P*  kli  die  Stellung  der  Buchstaben  nach  Müller  verbessert; 
dg.  »eicht  davon  nur  insofern  ab,  als  die  Buchstaben  um 
•*  Stelle  weiter  links  gerückt  sind. 

Jf.  220.  c.  (Taf.  VI.)  fehlt  bei  Bangab£.  Aus  Mfiller’s 
•gthudie  S.  135.  von  allen  Seiten  verstümmelt.  Z.  7 ist  P 
t unsicher  bezeichnet. 

n.  27 
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N.  221  s.  bei  N.  186. 

N.  222  (Taf.  VI.)  steht  bei  Rangab£  wenigstens  in  mei« 
Exemplare  nur  in  der  Minuskel  S.272,  und  müfste  io* 
Grundtexten  S.  216  an  der  Stelle  stehen,  die  dort  leer  1 
Unsere  Majuskel  ist  aus  Rofsens  Abschrift  gezogen.  Rof> 
merkt,  die  Schrift  sei  dieselbe  wie  N.  218.  219  (CXXIfl 
CXXXV).  In  Müller’ s Tagebuche  ist  gleichfalls  eine  AW 

welche  Franz  für  mich  mit  der  Rofsischen  verglichen  bt 

im  Museum  zu  Athen  N.  1/36.  Höhe  des  Steines 
BreiteO"  16,  Buchstabenhöhe  0"  Oll,  Zwischenräume  i«*j 
» deft  Zeilen  ü“015,  zwischen  den  Buchstaben  0"001. 

2.  Rang.  vU  8.  Rang.  T.VS.o.  9.  UEP]  So  MülL 
Rang,  wogegen  Rofs  PEP  10.  Rang,  hat  nur  Ein 
15.  Rang,  giebt  Tr:«:«,  hat  also  das  Rofsische  Doppel'0 
gelesen.  17.  fehlt  bei  Rang.  21.  Rang.  --agict 
«o«,  aus  eigener  Ergänzung  ohne  Zweifel.  23.  2L 
bei  Rang. 

N.  223  (Taf.  VII.)  ist  N.  2560  des  Museums  tu 
der  Stein  ist  0“  67  hoch,  0"81  breit,  die  Höhe  der  Bu 
0“0l,  die  Weite  der  Zwischenräume  zwischen  den 
0“015,  und  zwischen  den  Buchstaben  0“  005.  Die  Sc 
schwer  zu  entziffern.  Rofs  gab  mir  davon  zwei  Abschrift 
eine  hat  nur  Z.  1 — 3 und  Z.  8 — 14,  die  andere  nur  Z- 
Aus  diesen  habe  ich  einige  sonst  unvollständige  Cu' 
vollständig  gegeben.  Z.  1 fehlen  nach  Rofs  nur  1"  B||C 
1.  PPO*]  Rofs  PPO£  4.  fehlt  wie  gesagt  b« 

5.  A..OOI]  A habe  ich  aus  Rangabe’s  Minuskel  rS* 
13.  IKtOI]  Aus  Rofs;  Rang.  I IOI  Eine  Zeile  ^ 
zeichnet  Rofs  einen  Bruch  unter  NEOPO,  womit  Rof*  * 
ersten  Abschrift  diese  Spalte  abschliefst.  Der  Bruch  . 
zugleich  die  Buchstaben  UTAI  ab  und  läuft  nach  oben 
bis  unter  das  ganz  rechts  in  der  letzten  Spalte  (Z.  5)  frM"j 
A..OOI,  sodafs  er  die  Ziffern  der  zweiten  Spalte  (Z-  H 
ebenfalls  absrhneidet.  Der  durch  diesen  Bruch  abge>fl|1'1 1 
untere  l'hril  ist  von  Rofs  Anfangs  nicht  gesehen  worde0 
schciut  erst  nachher  angesetzt  worden  zu  sein. 


Digilized  by  GoogU 


Zu  den  Grundtexten. 


419 


N.  223'  (Taf.  VII.)  hat  Rofs  mir  zweimal  geschickt;  Pit- 
ak«  giebt  sie  S.  411  f.  Diese  Fläche  ist  sehr  leserlich;  die 
filtern  hat  Pitt,  am  vollständigsten,  und  er  mufs  den  Stein 
'tseheo  haben,  als  er  links  noch  weniger  abgeslofsen  war. 

1.  KiPONTI]  So  Rofs;  Pitt.  bEXIONII,  Rang.  EXI  ON 
L XA1XE40NIO]  Pitt,  hat  dahinter  noch  I,  aus  Venmithung. 

1.  4t]  So  Pittakis;  Rang,  und  Rofs  hlofs  b 4.  AAP]  So 
htialis;  Rang,  und  Rofs  Ah  5.  IPblll]  So  im  Wesentlichen 
’iUikts  (was  jedoch  bei  ihm  IPHHII  gedruckt  ist);  Rang,  und 
Job  nur  Ull  6.  Ziffer  blofs  bei  Pitt.  In  ABYAHNOI  ist 
I bei  Rang,  und  Pitt,  und  E dafür  nur  hei  Rofs  7.  H]  So 
tsngjte';  Rofs  hl-,  Pitt.  IH  8.  H MAAYTIO]  Rang.  H M 
VTIO,  Rofs  MAAYTE,  Pitt.  A MA.YTI..  9.  H Eb  IO 
©]  Pitt.  AAHEb.lOXI,  Rofs  - - HEb . <t>OXI  10.  AAbb 
UlKENOI]  So  Rofs  in  der  einen  Abschrift  (in  der  andern 
fellK  drei  leere  Stellen);  Rang.  AAH-KY  KENOI,  Pitt. 
»4KY...ENOI  11.  ObESAI . EAPXAli]  So  Rofs;  Rang. 
Nxai  • APXAlt,  Pitt,  (mit  gewöhnlicher  Schrift)  ObE£AI... 
fMlt  12.  T ganz  bei  Rofs,  verstümmelt  bei  Rang,  nicht 
»hamien  bei  Pitt.  13.  bIMNAIOIENXEPPONHSOI]  So  Rofs; 
*g.  KIMNAIOI  NXEPPONHSO,  Pitt.  MITYbHNAIOI  N XEP 
OSHUOI  Das  H steht  nach  Rofs  deutlich  da.  14.  Das  N 
•d  das  letzte  £ fehlen  bei  Rang,  (ersteres  in  einer  verhält- 
■wäfsigen  Lücke);  Rofs  hat  beide;  seine  eine  Abschrift  giebt 
SfOMtlTAI,  Pittakis  XEPPON  . . E£TAIAnAAOPA£  Die 
Klang  der  Zeile  ist  aus  der  sehr  guten  Rofsischen  Abschrift; 
»Rang,  ist  die  Zeile  gegen  Z.  13  um  zwei  Buchstaben  nach 
uttchten  hin  eingezogen;  wofür  sich  gar  kein  Grund  denken 
fa.  15.  Rang,  wie  ich  gegeben  habe;  Rofs  AIAEEPITE 
«ATI,  Pitt.  AI  AEP. . IE£KATA  17.18.  Pitt,  seltsam  mit 

grofser  Schrift.  Derselbe  IMBPYOI  19.  Pbllll]  So 
#nd  Rofs;  Pitt.  PHHI  20.  Rang,  wie  ich  gegeben 
Sk;  Rofs  AAbbAbOP...  NNH£IOI,  Pitt.  A . . HObn. . . ONH£ 
A*.  224  (Taf.  VI.)  soll  nach  dem  Grundtexte  von  Rangabi 
öckscite  sein;  S.  285  wird  aber  angegeben,  es  sei  das  Stück 
3 tu  IS.  223  unten  zugehöriges  Bruchstück.  ’ Beide  Stücke 

27* 
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sind  gleich  dick,  Om\7  (S.  285);  die  Höhe  von  N.  224  ist 
1"  14  oder  1“  15  (nämlich  mil  der  leeren  Fläche),  alle  übrig« 
Mafse  dieselben  wie  N.  223  (S.  410).  Das  Slück  ist  grg« 
Ende  des  Jahres  1843  gefunden. 

N.  226  (Taf.  VI.)  ist  N.  1 4 17  des  Museums  zu  Alb« 


Buchstabenhöhe  0"01,  Zwischenräume  zwischen  den  Zeile* 
0"  01,  zwischen  den  Buchstaben  0"  005. 

N.  229.  b.  (Taf.  VI.)  fehlt  bei  Rangabe.  Müller  bat  4* 
Stuck  im  Tagebuche  und  Piltakis  S.  424.  Von  allen  Sri 
abgebrochen. 

1.  fehlt  bei  Müll.  2.  Pitt.  HPI  3.  E fehlt  bei  H 
4.  A]  Dies  hat  Müller  an  dieser  Stelle.  Pitt,  hat  nANI,  i 
unsicher.  5.  nach  Müller.  Pitt.  PhHIl  IHTANAIOI,] 
Vermuthung  nach  seiner  Weise.  6.  nach  Pitt,  wogt 

Müll.  III 1 1 EN  7.  nach  Pitt,  wogegen  Müll.  11...^ 

8.  nach  Pitt,  wogegen  Müll,  nur  Of*AI  (das  eckige  Rho  I 
ich  nach  Müller  gegeben.)  9.  Pitt.  OUOI..,  Müll,  nur 
an  derselben  Stelle.  10.  nach  Pitt,  aufser  dafs  ich  die  Stell 
der  Buchstaben  nach  Müller  gemacht  habe,  der  AMIO  hat 

N.  233  (Taf.  VII.)  hat  Piltakis  S.  424.  woraus  ich  eil 
Charaktere  vervollständigt  habe. 

1.  fehlt  bei  Rang.  2.  AP]  So  Pitt,  wogegen 
hat.  3.  A fehlt  bei  PilL  4.  Ol]  Pitt.  Oh  5.  Pitt. 

6.  Pitt.  nEN 

N.  235  (Taf.  VII.)  steht  auch  bei  Pittakis  S.  416 
ich  die  Charaktere  vervollständigt  habe,  und  in  Mül 
gebuehe,  wo  Z.  3 ..IHM 

N.  236  (Taf.  VII.)  ist  etwas  unvollkommener 
Müller's  Tagehuche. 

N.  243  (Taf.  'II.)  befindet  sich  auch  in  Müllei 
buche,  uud  Müller’s  Abschrift  ist  die  Grundlage  unsi 

o 

tes;  doch  habe  ich  aus  Rang,  die  links  stehenden  ver 
1 haraktere  H und  I zugefügt.  Statt  der  übrigen  C 
Z.  1—3  hat  Rang,  nur  P 


Angegebene  Mafse:  Höhe  des  Steines  0“  1 , Breite  0*1^ 
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N.  243.  b.  (Taf.  VII.)  fehlt  bei  Rangahe.  Aus  Miiller’s 
lagebuche. 

S.  243.  c.  (Taf.  VII.)  fehlt  bei  Rangabe.  Aus  Miiller’s 
Tagebuehe. 

S.248.  (Taf.  VII.)  Wo  ich  Punkte  gesetzt  habe,  giebt 
Rang,  d,  welche  mit  schrägen  Linien  schwarz  ausgefülit  sind, 
ine  Bezeichnung,  die  ich  nicht  verstehe. 

N.  248.  b.  (Taf.  VJI.)  Von  Rangabe  im  Nachtrage  S.  404. 
'•  351  gegeben ; im  Museum  zu  Athen  N.  1711.  Höhe  des 
Sikhs  0“  18,  Breite  desselben  0"065,  Höhe  der  Buchstaben 
fOll,  Zwischenweite  zwischen  den  Zeilen  0“01,  zwischen 
b Buchstaben  0™  007.  Das  Stück  ist  einerlei  mit  N.  150'. 

N.  248.  c.  (Taf.  VII.)  Von  Rangabti  im  Nachfrage  S.  404. 
■ 352  gegeben ; im  Museum  zu  Athen  N.  1159.  Höhe  des 
t*»es(r43,  Breite  desselben  0“  1 , Höhe  der  Buchstaben 
Zwischenweite  zwischen  den  Zeilen  0“013,  zwischen 
b Buchstaben  0"  006. 

B. 

Hergestellt’e  Texte. 

Erste  Klasse. 

Erster  Stein.  Vorderseite. 

I (131).  Erstes  Jahr. 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  422.) 

Hie  Überschrift  ist  nach  den  Voraussetzungen  von  uns 
gestellt,  welche  wir  uns  aus  der  Gesammtmasse  dieser 
Schriften  gebildet  haben,  und  nach  einer  damit  übereinstim- 
Auswahl  der  Lesarten,  natürlich  ohne  die  Herstellung 
ttrlirj,,,,  zu  wo||en_  d;c  angenommene  Breite  der  Cbcr- 
'tWi  reicht  zu,  dafs  letztere  über  fünf  Spalten  ging,  und 

durch  die  nicht  unwahrscheinlichen  Ergänzungen  zu  Ende 
f T Eliten  und  zu  Anfang  der  dritten  Zeile  ziemlich  gerecht- 
Dars  ich  die  erste  Zeile  hinten  um  einen  Buchstaben 
Wztr gemacht  habe,  ist  geringfügig;  denn  die  unbestreitbare 

(Fortsetzung  S.  423.) 
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znng  AOEN  Z.  3 zeigt,  dafs  die  t berschril  nicht  völlig 
4ck  geschrieben  war;  welches  auch  für  die  Ergänzung 
liltlern  Lücke  Z.  2 (zwischen  TF“IAKO  und  POANOE)  zu 
n ist.  Z.  i kann  die  Ergänzung  rceSt  reu  </>o£ av  reu 
iw'E/J»  statt  rcC  Treten  -eit 'E/.?..  befremden;  aber  jenes 
iclmchr  eine  ächt  Attische  Ausdrucksweise  statt  raSs  to$ 
tcj  r.nw  toiv  'E/A.  }.rttp3u'Ta  avriüv ; wie  Lysias 

Lratosth.  S.  406 : tovc  ix  t &n}.nrrr;c  statt 

» r*  SaXzrrrrj  ni'f/JrCrti  i’f  nvrf Tliuk.  1,8:  ei  yicf  ix 
t?*v  xnxeCjyei  nvirrr,Tnv  Cn  avroC  statt  ei  iv  rctit  ct-Toif 
*ni7r,Ttti>  iE  rtvruüi-;  vergl.  daselbst  Poppo,  und  Franz 
waicBd.  I,  S.  365.  Matthiä  ausf.  Gr.  Gramm.  §.  596.  a. 
ick  Z.  2 POANOE  lese,  giebt  Ilang.  EOANOE  und  ver- 
i hpavbr,,  woraus  sich  kein  passender  Satz  bilden  läfst. 
r nj^orroc  ’AC“*;M«<eic,  meint  Rang,  habe  vielleicht  noch 
Wische  Archon  gestanden;  aber  mit  Delos  hat  das  Tri- 
ton durchaus  keine  Verbindung  mehr  in  dieser  Zeit,  und 
«-•»tz  ’Ac^ertionr  kommt  auch  ohne  allen  Gegensatz  ander- 
vor.  S.  die  allg.  Bemerkungen  Abschn.  III.  Was  sonst 
inr  Rechtfertigung  der  Ergänzung  der  Überschrift  zu 
ist,  findet  sich  jedes  an  seinem  Orte  in  den  allgemeinen 
düngen.  Von  den  Namen  sind  vier  Spalten  stückweise 
oJen;  da  die  Vorderseite  des  Steines  gewöhnlich  fünf 
•o  enthält,  so  fehlt  wahrscheinlich  eine,  und  zwar  wahr- 
dich  die  fünfte  (s.  zu  N.  II). 

Die  Ziffern  der  ersten  Spalte  sind  ohne  Werth;  doch 
■eh  sie  möglichst  verbessert. 

fl)  4.  Rang.  ...cy7rcu;  aus  unserer  Lesart  bildet  sich  sehr 
t die  Ergänzung  Mivtoarm;  ich  verstehe  darunter  Minoa  auf 
*$0*  (s.  das  Verzeichnis).  5.  Am  Schlufs  der  Ziffer  bei 
U.liern  hat  Rofs  drei  fehlende  Stellen  angezcigt;  diese 
•‘ich  durch  meine  Ergänzung  Hill,  wodurch  für  den 
^ Tribut  eine  runde  Zahl  gewonnen  wird.  S.  das  Verzeich- 
8.  Rang.  *Ettioi.  18.  19.  Die  Ergänzung  hat  Rang, 
nicht  im  Texte,  aber  im  Verzeichnis  S.  293  erkannt.  Es 
die  Dikäopoliten  bei  Abdera  gemeint,  wie  die  Ziffer  zeigt. 
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(m)  8.  Nach  ist  das  X sehr  unsicher;  es  \M 

das  Erhaltene  das  Endsigma  von  —f ^uv/ar,i  sein.  11.  Ra^j 
im  Texte  und  im  Verzeichnifs  (S.  308)  Xct..<*;  über  Kn 
s.  das  Verzeichnifs  in  —xccj/alot.  13.  Der  Obolos  der  Zifl 
ist  höchst  unwahrscheinlich.  14.  Mvxoi  AAAP]  Rangal 
ZilTer  AAAH  ist  höchst  unwahrscheinlich;  daher  ich  aus  i 
P aufgenommen  habe.  Da  der  Schlufs  der  Zeilen,  wie 
Folge  zeigt,  in  dieser  Gegend  verstümmelt  ist,  so  konnte wi 
freilich  das  gewöhnliche  AAAt-[hHl]  setzen;  indefs  genügt fie 
überlieferte  Lesart  AAAP  15.  Rang.  nixfaxxvori'fSfic]. 
gens  s.  das  Verzeichnifs  in  HuiryyO.r.e.  Im  Grundiert  M 
Rang.  AAAH-HIIPKPES:,  woraus  ---  IIPIKfES  leicht  zu  mark» 
ist.  19.  Rang.  [K]'jUzrmi[oi]. 

(tv)  5.  Rang.  t-K  MvS[o]v£«{c].  Aus  H hat  er  ab)  & 
gemacht,  welches  hier  keine  Stelle  hat.  7.  Man  kann  ha 
nur  an  ’A^rrejojnol  oder  ’Att«x>;!'0i  denken;  da  aber  letiteit 
N.  III  in  demselben  Jahre  Vorkommen , habe  ich  erster«  je 
setzt.  Rang.  ...xwol.  9.  Nach  Müller  ist  der  Stein  unai 
telbar  hinter  AP  abgebrochen;  daher  unsere  Ergänzung 
Ziffer  uiu  so  erlaubter  ist.  21.  Aufser  dem  Scblufs  Ol  w| 
chen  die  Lesarten  so  ab,  dafs  die  vorhergehenden  Buchst^ 
völlig  unsicher  sind.  Schwerlich  sind  die  Z.  20  genansW 
Milesier  die  von  Milet  selbst;  denn  diese  würden  nicht  bioter 
sondern  vor  denen  von  Lcros  gestellt  sein,  wie  N.  LXIX* 
CV,  und  Z.  21  stand  daher  nicht  ein  von  dem  Z.  20  gcM**- 
ten  verschiedener  Staat.  Es  war  hier  vielmehr  ein  voa  & 
lesiern  besetzter  Platz,  wahrscheinlich  auf  einer  Insel,  bff**** 
und  zwar  nicht  eine  unabhängige  Pllanzstadt,  soniltf®  cl<1 
solcher,  dessen  Bewohner  sich  selbst  M i I e s i er  nannten. 
pafst  Afxo^yw , welches  gerade  den  Raum  füllt,  und  nid»  ia 
sehr  von  den  erhaltenen  Zügen  abweicht.  Corp.  Inscr-  W 
N.  2264.  Bd.  II,  S.  217.  N.  2264.  b.  Rd.  II,  S.  1033:  Mrff 

o‘i*i>  txt  Ajxoayov  Klyta\v,v  xctTcixo'jvTtxv.  Freilich  kann  ■n® 
diese  für  die  älteren  Zeiten  nicht  nachweisen;  aber  cben>< 
wenig  weifs  man,  dafs  die  Milesier  Aegiale  auf  Amorgos  «d 
später  eingenommen  haben.  Ursprünglich  war  Amorgos  n“ 
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tinen  drei  Städten,  Minoa,  Arkesine  und  Aegiale  (bei  Stcph. 
(ji.  im  Worte  ’AjxstIvy,  Melania),  von  den  Samiern  bevölkert, 
Hier  Anführung  des  Iambographen  Sinionides  (Suid.  in  —tp- 
vergl.  Sleph.  Byz.  in  ’Apo^yog).  Späterhin  mögen  die 
Ailesier  Aegiale  auf  Amorgos  besetzt  haben,  Anfangs  so,  dafs 
lie  vod  Aegiale  als  Kleruchen  Milesier  blieben;  nachher  wurde 
brOrl  vielleicht  selbständig,  wie  denn  C.  I.  Gr.  N.  2263.  c. 
il032 

zu  der  Annahme  dieser  Selbständigkeit  leitet.  Noch 
fiter  mögen  die  Milesier  den  Ort  von  neuem  rolonisirt  und 
lie  otsen  Bürger  wieder  wie  im  ersten  Anfänge  Milesier 
{theifsto  haben.  So  war  Delos  Attische  Colonie,  aber  selb- 
und  später  finden  wir  dann  wieder  die  Athener  auf 
Wo>  als  Kleruchen. 

II  (132).  Erstes  Jahr  (vermuthlich). 


(IV) 
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AAAAHtlll 
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AAAPH 
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- IOI 

AAAPH 

l[x]?  Tst’tdoi' 

[A]AAH  H H II 

’E^vC'jirtToi 

. • 

MustvaToi 

> . 

der  links  stehenden  sehr  unvollkommen  erhaltenen 

Spitt 

standen  die  Ziffern  hinter  den  Namen,  soweit  man  aus 
jfc  • • . ’ 

Aa.  7 schliefsen  kann.  In  der  sechsten  Zeile  scheint  A 

lottr  einem  auf  tov  endenden  Namen  gestanden  zu  haben, 

/*docli  aacf,  dg,.  Ziffer  noch  das  abgekürzte  'Aß8r,ai : ('Aßhrr 

*r'1)  gesetzt  zu  sein,  was  eigentlich  vor  der  Ziffer  stehen 

•"bte.  Von  Z.  8 an  jedoch  ist  nicht  mehr  klar,  ob  die  Ziffern 

,w  oder  hinter  den  Namen  standen ; vielleicht  fand  jenes  statt, 
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weil  der  Schreiber  durch  die  Beschaffenheit  des  Raumes  da« 
veranlafst  wurde.  In  der  rechts  stehenden  Spalte  sind  dü 
Ziffern  sicher  vor  die  Namen  gestellt,  und  die  Ziffern  beide 
Spalten  stofsen  daher  zusammen  und  sind  durch  Interpunclion« 
getrennt.  Das  Voraufgehen  der  Namen  finden  wir  sonst  nur  N I 
und  III,  und  es  wird  daher  sehr  wahrscheinlich,  dafs  N.  II damit 
verbunden  war;  in  diesem  Falle  konnte  die  links  stekwd* 
Spalte  von  N.  II  wohl  nur  die  Fortsetzung  der  vierten  t«N.l 
sein,  und  die  rechts  stehende  von  N.  II  nur  die  Fortseimf 
einer  fehlenden  fünften  Spalte  von  N.  I,  in  welcher  die  Nana 
nämlich  dann  ebenso  nach  den  Ziffern  standen,  wie  in  de 
rechts  stehenden  Spalte  von  N.  II,  welche  davon  die  Fi 
Setzung  bildete.  Die  Voransetzung  der  Ziffern  wurde 
nächst  immer  beibebalten.  Bei  mehren  Posten  der  I 
Spalte  stimmen  die  Ziffern  mit  den  sonst  vorkommende«, 
andern  nicht.  Sehr  unklar  ist  der  Ausdruck  cc  TmScr; 
Wiederholung  desselben  Postens  scheint  nicht  ein  YerseW 
des  Schreibers,  sondern  es  scheint  eine  doppelte  Zahlung’* 
merkt  zu  sein,  wie  N.  XXV  bei  Byzanz.  Das  Doppels^ 
in  in  T.  ist  aus  der  Analogie  der  Schreibart  «jirTroc  o-v 
zu  erklären. 

Erstes  Jahr  und  Anfang  des  zweiten. 


UI  (133). 
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Die  Namen  gehen  den  Ziffern  bis  Z.  10  unstreitig  voran ; 
her  müssen  die  drei  Spalten  als  Fortsetzung  der  drei  ersten 
« N.  I angesehen  werden,  vorausgesetzt  dafs  N.  II  zum 
den  Jahre  gehörte. 

(>)  9.  Ob  [Xf^xoi^Tjirrti  ? S.  das  Verzeichnifs  in  Xes- 

HTtCl. 

(n)  3 ist  wahrscheinlich  statt  ill  zu  schreiben  II  (33  Dr. 
Ob.).  7.  Rang.  oi  dieser  Artikel  kommt  aber  nie  in 

aeo  Inschriften  vor.  Die  beiden  I von  Oll  sind  auf  Eine 
eile  gerechnet,  wie  in  TEIIOI  öfter  in  unsern  Inschriften, 
u merkwürdig  ist,  da  in  beiden  Fällen  das  erste  Iota  ein 
trflüsiigfs  ist;  denn  Oiici-ni  ist  soviel  als  Oüezni,  von  wel- 
e»  s.  das  Verzeichnis : liest  man  ’SiüceTcu,  so  wird  es  noch 
toger  mit  Tr’i'ot.  Niemand  wird  nach  der  Ähnlichkeit  des 
ibwürdigenden  Sikyonischen  Stammnamens  ’O vertrat  etwa 
lesen  wollen. 


(134).  Nach  Rang,  mit  Wahrscheinlichkeit  aus  dem 

zweiten  Jahre. 

I 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  428.) 

Di  auf  der  Vorderseite  fünf  Spalten  zu  stehen  pflegen,  rechts 
o nichts  fehlt,  habe  ich  links  eine  spurlos  fehlende  ange- 
nnmen.  Die  Provinzen  sind  nicht  genau  geschieden.  Gegen 
«S&’s  Ansicht,  dieses  Stück  sei  aus  dem  zweiten  Jahre, 
k sich  einwenden,  dafs  hier  die  Ziffern  von  den  Namen 
r*h  Striche  getrennt  sind,  nicht  aber  am  Schlufs  von  N.  III 
4 i»  den  Stücken  N.  V.  VI,  welche  in  das  zweite  Jahr  ge- 
Aber  die  Striche  können  in  diesen  Stücken  übersehen 
"Wen  sein,  und  ebenso  scheint  sie  Otfr.  Müller,  wenigstens 
™ «r  mir  vorliegenden  Abschrift  seines  Exemplars,  in 
^ nicht  angegeben  zu  haben.  Auch  wäre  es  denkbar, 
ja  jrn()e  jer  Liste  des  zweiten  Jahres  (N.  V.  VI)  eine 
"oodere  Rubrik  gestanden  hätte,  in  welcher  der  Schreiber 
Striche  gezogen  hätte. 

(F ortsetzung  S.  429.) 
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(in)  17.  Rang.  Mrrjorrc.  19.  20  ist  der  Stein  unmittel- 
ror  H abgebrochen;  daher  die  Ergänzungen  nicht  gewagt 
L 22.  Rang.  et: tcixci. 

(iv)  2.  ’fotfßr,}.! oi  ist  sicher.  Wenn  ich  ehemals  an  Pha- 
tna  gedacht  habe,  entschuldigt  sich  dies  dadurch,  dafs  die 
arbtlier  damals  ganz  unbekannt  waren.  21—23.  Über 
•M  bei  Rang,  nicht  erscheinenden  Namen  s.  zum  Grundtext. 

(v)  6.  Rang.  ’E  — Ich  zweifle  nicht,  dafs  die  Hläusier 
nTkralischen  Chersones  gemeint  sind,  die  öfter  die  Ziffer 
Dr.  baben,  wovon  54  Dr.  eine  regelmäfsige  Erhöhung  sind. 

. hang.  ’lrtp.uci.  22.  Rang.  MayyetTtlt. 

• VI.  Schln fs  des  zweiten  und  Anfang  des  dritten  Jahres. 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siche  S.  430  u.  431.) 

Die  beiden  Stücke  V und  VI  hat  Rang,  zusammengefügt, 
«es  Erachtens  einleuchtend  richtig:  an  N.  VII  rechts  läfst 
b S.  VI  nicht  anschliefsen , wie  der  Versuch  leicht  lehren 
"i  Die  von  mir  gemachte  Ilezifferung  der  Spalten  ist  kaum 
»fclliaft;  fehlt  im  dritten  Jahre  eine  Spalte,  so  kann  sie 
rechts  fehlen,  da  die  erste  vorhandene  dicht  an  den  linken 
reicht. 

V.  2.  In  N.  XIX  scheint  [Aijvi'iVjrtvSoi  gestanden  zu  haben; 
1 darnach  habe  ich  mich  hier  gerichtet,  wie  auffallend  auch 
r Plural  dieser  Form  ist.  Rang.  Ari/in/areeic^].  4.  Die 
®er  ist  unsicher;  ich  vermnthe  Pf-M-H,  was  durch  die  Lesart 
WH  unterstützt  wird.  7.  OkA  ist  nicht  ergänzbar:  nach 
'Analogie  des  doppelten  s’rc  Tsi'sSce  N.  II  könnte  man  an 

* Wiederholung  desselben  Namens  OPArßzeti  denken,  mit 
’witn  Ziffer:  doch  ist  dies  zu  unsicher.  8.  Rang.  K.. 

11.  Vor  AjjVi'io«  Rang,  in  der  Minuskel  PHHH, 
i6w  ich  kei  nen  Grund  sehe.  18.  Rang.  Kct}.uvbtoi.  25. 
ganz  unsicher.  S.  das  Register. 

' — VI.  (n)  19  stand  vielleicht  ..  [2ru-io.5’j£J;«c. 

'I-  6.  7.  Spalte  in  gehören  beide  Zeilen  zusammen;  die 
ffer  dafür  ist  gebrochen,  APHIII  (vergl.  N.  XXXUI).  Rang. 

(Fortsetzung  S.  432.) 
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giebt  Arb  Bf£0f7||  II II  *Y7ror??.f7,  aber  im  Register  Biodik 
ts>.i7<;  mit  16  Dr.  4 Ob.  Die  Verbesserung  vrro  nj  iS}  I 
klar;  vergl.  ’lvjXorioi  Czo  rf?  *1&).  6.  (Spalte  iv)  Rang.  I 

Es  ist  vielleicht  IltzuMTr,.  7.  (ebendas.)  Rang.  Al...  I 
Rang,  vermuthet  KoXfArtcrici  stk/).]  ohne  Wahrscheinlich« 
Übrigens  habe  ich  Z.  13  KvXXaVSiei  mit  & nach  der  gtwok 
liehen  Worlform  gegeben,  obgleich  N.  IX  KoX/arri«  öle 
liefert  ist. 

VII.  VIII.  Schlufs  des  dritten  und  Anfang  des  vierten  Jab* 


J 


(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  433.) 

Diese  von  Rangabe  gemachte  Zusammensetzung  ist  i4 
treffend;  sie  wird  dadurch  bestätigt,  dafs  N.  VII  und  IX  * 
mittelbar  auf  einander  folgten,  also  N.  VIII,  wenn  es 
baupt  in  diese  Gegend  gehört,  ein  seitwärts  von  ihnen  b< 
nes  Stück  sein  mufs.  Über  die  unmittelbare  Folge  von  X 
lind  IX  s.  unten  in  den  allgemeinen  Bemerkungen  Absd* 
Die  Bezifferung  der  Spalten  ist  sicher,  da  links  keine  f4f 
kann;  rechts  kann  eine  fehlen. 

Drilles  Jahr  (iv)  1.  Rang.  [K]oXo[</>u)Vier],  nicht  p. 

7.  Rang.  Tvao6i’£eti. 

Viertes  Jahr  (i)  15.  Rang.  tV  IWXifi'T).  18.  Rang-  [V 
[rroXirni],  sehr  unsicher. 

(II)  9.  Rang.  K«a  — 11.  Statt  AC?.inrcei  giebt  h®i 

A'j [Sifaorriry(7r«i J.  12.  Rang.  K 

IX  (139).  Schlufs  des  vierten  und  Anfang  des  fiinften-k** 
(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  4 34  u.  435.) 

Zum  vierten  Jahre  habe  ich  aufser  dem  ersten 
von  N.  IX  noch  N.  X (152  Rang.)  gezogen,  welche  Non®* 
Rangabe  zum  neunten  Jahre  rechnete.  Denn  wenn  N-  ^ 
(154  Rang.)  zum  neunten  gehört,  so  kann  N.  X kaum  ,lj 
gehören,  weil  die  Latmicr  und  Kindyer  in  beiden  vorbotn®*11 
dagegen  pafst  N.  X hierher  vollkommen,  theils  in  RüfM 
der  Schrift,  da  darin  S erscheint,  theils  in  Betracht  des  lew 
. (Fortsetzung  S.  41b.) 
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Raumes  unten,  der  auch  N.  IX  erscheint:  selbst  wenn  ik 
leere  Raum  in  N.  X gröfser  als  in  N.  IX  sein  sollte,  "»dl 
dies  nicht  gegen  uns  beweisen,  da  die  Spalte  von  N.  X litt 
zer  sein  konnte.  Eine  andere  Stelle  habe  ich  für  Ji.  X nidl 
finden  können.  N.  XI  (140)  hat  Rangabe  in  das  fünfte  1* 
gezogen  und  rechts  an  den  in  N.  IX  erhaltenen  Tbeil 
fünften  Jahres  angefiigt. 

IX.  (l)  4.  Rang.  . 13.  14.  Rang. 


?Jrai,  wozu  er  die  Ziffer  Pj|AAAM-HII  (falsch  III  statt  11)4 

1*1 


ein  Ganzes  nimmt  (s.  sein  Verzeichnifs),  weil  er  Z. 
Olophyxier  nicht  erkannte.  15.  Rang.  Ais7<?  ihre  roC  iS 
16.  derselbe  Aific  'A-rrir»-««.  Z.  15  sind  allerdings  die  DierX 
Athos,  Z.  16  die  Dier  von  Kenäon  gemeint,  die  aber  rot 
Atbeniten  oder  von  ’A $rr,vcct  Atccbte  gänzlich  verschieden 
(s.  das  Verzeichnifs).  Es  scheint  übrigens,  dafs  hier  beide 
blofs  Aiif«  ohne  nähere  Bezeichnung  gesetzt  war.  17. 
BovSnzc  hier  richtig  ist,  so  war  O für  OY  geschrieh 
21.  Die  Änderung  der  Ziffer  ist  nicht  gewagt,  da  das  M 
setzte  I-  in  eine  den  verschiedenen  Lesarten  nach  unsic 
Stelle  fällt. 

(n)  14.  Rang,  vermulhet  2iytu7c;  llyyi o«  ist  am 
freilich  nicht  ganz  beweisenden  Umgebung  wahrscheinlk 
16.  Rang,  i - - Die  dazu  gehörige  voranstehende  i 
habe  ich  nach  Rangabe’s  Grnndtexte  wiedergegehen,  *i 
durch  Müller’s  Lesart  unterstützt  wird.  Rangabe’s  Ni« 
giebt  jedoch  statt  der  vier  Obolen  die  grölsere  Ziffer 


lrf4*,  wodurch  eine  rundere  Summe  des  GcsammttnH 


entstehen  würde  (s.  allgem.  Bemerkungen  VI.  im  Verte#*1* 
unter  Stput/faqv).  18.  Rang.  Kvmmoi.  Die  Ziffer  lehrt,  bli 
Kv/xmoi  zu  lesen.  19.  Rang.  K«  - - 
X.  1.  Rang.  M - - 
Zum  fünften  Jahre: 


IX.  (i)  28.  Die  Ziffer  vor  Kü7ei  kann  nach  N.  XXIX 
derbt  und  statt  des  letzten  Obolos  I vielmehr  h zu  schreibt 
scheinen,  sodafs  356  herauskämen;  aber  die  Überein>t‘* 
mung  von  Rangabe  und  Müller  in  dem  überlieferten  hält  nid 
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i tu  andern.  34.  Rang.  KJV.j]  - - Die  Ziffer  spricht  für 
zviQi'y  dafs  diese  unter  Karische  Städte  gemischt  sind, 
4 nicht  auffallender  als  viele  andere  Beispiele  solcher  Mengung 
tr  Stielte  verschiedener  Landschaften.  3o.  l\ang.  Ü - - 
(11)  28  Rang.  KrtXvVSioi.  36.  Rang.  — 

Zum  sechsten  Jahre  gehört  N.  XII  (166")  zuverlässig, 
id  der  Stelle,  die  sie  auf  dem  Steine  einnimint.  Dafs  diese 
«mmer  nicht  mehr  zum  fünften  Jahre  gehören  könne,  erhellt 
Aon  daraus,  dafs  die  vorhandene  Namenspaltc,  wenn  ihre 
'tellung  im  Verhältuifs  zu  N.  139  genau  angegeben  ist,  wei- 
tt  links  anfängt  als  die  erste  Namenspalte  von  N.  139.  Ins 
•■dnleJabr  hat  schon  Rangabi  diese  Nummer  (166")  gebracht; 

' ut  sie  aber  aus  Versehen  noch  einmal  unter  dem  sieben- 
*•  Aufserdem  rechnet  Rangabi  zum  siebenten  Jahre  N.  XVII 
‘ 0 und  N.  XVIII  (142.  143).  Wenn  aber  N.  XIII  (145) 
■i  »ie  er  mit  Wahrscheinlichkeit  anniinmt,  das  siebente 
beginnt,  also  N.  XIII,  1 — 11  zum  sechsten  Jahre  gehört, 
|btm  N.  XVII  dazu  nicht  füglich  oder  nicht  mit  Wahr- 
“aliclileit  gehören,  weil  sonst  die  Pitanäer  zweimal  in  der 
Bte  des  sechsten  Jahres  vorkämen.  Und  N.  XVIII  kommen 
* Jbrisbarer  vor,  die  auch  N.  XII  erscheinen;  sodafs  diese 
ode  Nummern  nicht  gut  unter  einem  Jahre  verbunden  wer- 
iöonen.  Zur  Entfernung  dieser  Fehler  habe  ich  N.  XVII 
XVIII  m achten  Jahre  untergebracht.  N.  XIV  und  der 
pTheil  von  N.  XIII,  die  Rang,  dem  sechsten  Jahre  bei- 
V.  können  darin  verbleiben. 


XII  (166").  A.us  dem  sechsten  Jahre. 
(••) 


. . .TS  - - 

. . Nna£ia-/3«^i;c] 

H-Hl  Ts.  - - - 

. . ii  r - - - 
5 Hill  5 - - - 

■h  Rang,  einmal  TsXsjusjtt.oi,  dann  TtjXni’Sfio..  Eher  Tsi- 
X'T.rro], 
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XX.  Tributlisten. 


Zum  sechsten  Jahre. 

XIV.  4.  5.  6 bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  11-  Tn(iJi«| 
wird  durch  das  Voraufgehen  der  rWro’iwv  wahrscheinlich,  fit 
zu  derselben  Provinz  gehören. 

XIII.  (in)  7.  Rang.  Nanfc,  die  aber  (iv)  3 in  deaselt* 
Jahre  und  derselben  Liste  stehen. 

(v)  10.  Die  Ziffer  von  ’Arraxr^o'i  PF  wird  durch  Möllers 
Lesart  verdächtig;  ich  habe  HP  gesetzt,  was  bei  Astaios wd 
sonst  vorkommt. 

Rechts  fehlt  keine  Spalte,  da  die  von  uns  mit  (T)  &*! 
zeichnete  an  den  Rand  stöfst. 

Zum  siebenten  Jahre.  Da  der  Raum  unter  drr  ItM® 
Spalte  des  vorigen  Jahres  in  N.  XIII  leer  ist,  so  batte 
Liste  des  siebenten  Jahres  offenbar  nur  vier  Spalte«' 
diesem  Jahre  hat  Rangabc  aufser  dem  unteren  Tbeile 
N.  XIII  die  Stücke  N.  XV  und  N.  XVI,  1—6  gezogen; 
nicht  unwahrscheinlich  ist. 

XV.  (i)  4.  Rang,  hat  nur  - - ? 14.  Rang.  Ilfi 

welches  aber  vv  erfordern  würde.  15 <rei.  Man 

ergänzen  (iv  Xs^ovrJsrouj  aber  der  Raum  ist  zu  beschrinl 
Tür,  und  Xe^ovr'Tioi  iv  Xtsa.  ist  doch  auch  ein  uug 
Ausdruck.  16.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

XVI.  (ui)  2.  Rang.  ...vh ijc.  4.  Bv^ntmoi  ist  von f 

Man  könnte  auch  andere  Namen  setzen;  aber  wegen  der 
gebung  mit  Heliespontischen  Städten  habe  ich  es  bei! 

Das  siebente  Jahr  dieser  Listen  ist  meiner  Rechnung 
Olymp.  84,  4.  in  welchem  Byzanz  von  Athen  abfiel  mit 
mit  dem  es  erst  Olymp.  85,  1 sich  wieder  ergab, 
das  Verzeichnis.  Indessen  konnte  die  Zahlung  vor  den 
geleistet  sein.  5.  Rang.  [A^]^[ti>jc].  6. 

ich  wegen  der  Nachbarschaft  von  Kyzikos  gesetzt- 

rn*]?.*inrai. 

XIII.  (iv)  13.  Der  Artikel  Kv*z«7oi  fehlt  bei  Rang.  >a* 
Minuskel.  16.  XXX]  Das  I,  welches  hier  überliefert  ist,  wat4 
Zweifel  / oder  \ von  X.  23.  Rang.  [T]«|u/3«ktv«'.  Ich  nwfl 
eher  ’lajzßnxrOs  vermuthen,  was  mehr  Hellenischen  AnW 
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tt,  ohngefahr  wie  Ittftßvxri,  und  ein  dem  Hellenischen  ge- 
iWler  barbarischer  Name  sein  könnte.  Vielleicht  ist  ’l«u  - - 
LXC  davon  der  Anfang.  27.  Rang.  *A/3S>j giroi,  weniger 
«ffl  Vorhergehenden  passend. 

Zum  achten  Jahre  hat  Rangab£  die  drei  letzten  Zeilen 
on  N.  XVI,  dann  N.  XIX  (148)  und  N.  XX  (149)  gezogen, 
elztere  vom  äufsersten  rechten  Rande  der  Vorderseite;  ich 
»he  noch  N.  XVII  (141)  und  XVIII  (142.  143)  h inzugefügt, 
'dche  Rang,  ins  sechste  Jahr  gesetzt  hatte,  wohin  sie  nicht 
ihtcn  (s.  oben  beim  sechsten  Jahre).  Dafs  N.  XVIII  und  XIX 
trade  so  Zusammenstößen,  wie  ich  sie  gesetzt  habe,  will  ich 
iebt  behaupten,  und  verbürge  überhaupt  nicht  die  Richtigkeit 
fr  Verbindung  dieser  Stücke  unter  Einem  Jahre.  N.  XX 
4ört  vielleicht  nicht  hierher,  nämlich  in  dem  Falle,  dafs 
. XXVII  (das  Seitenstück  davon)  nicht  richtig  eingeordnet 

worüber  s.  zu  N.  XXVII. 

XVII.  (n)  4.  liiXeirtrai  giebt  Rangabe.  Es  könnte  auch 
iüwrti!  sein.  6.  'Agnctytoi  ist  offenbar  richtig;  falsch  Rang. 

Z.  7 sprang  um  zwei  Buchstaben  vor,  Z.  8 war 
*kr  um  einen  rechts  zurückgerückt.  8.  Rang.  n...pa~c<. 

Ilmii  - - PAIAI  ist  in  TAbAI  zu  verwandeln.  13. 
“o-  »ie  im  Grundtext  K«£  - die  Ziffer  und  das  Vorher- 
iuide  spricht  für  KaX^SoVioi. 

XV11I.  (m)  7.  Rang.  XxsipaToi,  welche  Form  aber  in 
**»  Listen  nicht  vorkommt.  9.  Vielleicht  [’Aer]rj[piji'o«.] 
»Mog.  Snmjoi.  12.  Rang,  ohne  Ergänzung.  13.  ...  AA-- 


..  AA-- 


«»obl  [Mj,.]S«[7oi]  oder  vielmehr  18.  Rang. 

P4*«.  22.  1 1 1 1 vor  ’A/3  - - mag  — HH  gewesen  sein. 

L*;3thme  ich  für  einen  andern  Ort  als  B^i  in  N.  XIX;  auch 
"“»Ziffern  verschieden.  Vergl.  das  Vcrzeichnifs. 

Xß.  (iv)  8.  Rang.  - - ttvSol. 

ITOI.  (iv)  19.  X/[u]o[f].  Der  Grundtext  hat  tlt>C;  das 
»her  unsicher,  da  Pitt,  dafür  P hat.  Die  Ziffer  führt 
fiws?;  vergl.  das  Verzeichnis. 

XIX.  (v)  12.  Ev[gv/juty7T((i].  So  Rang.  S.  das  Verzeichnis. 
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Diese  Stücke,  N.  XXI,  XXII  und  XXIII  hat  Rang,  zum 
«nten  Jahre  mit  N.  X verbunden,  welches  letzte  Stück  wir 
uggenommen  haben.  Aber  auch  N.  XXIII  ist  wohl  noch 
fegiunehmen;  s.  zu  N.  XXIII  (X)  4 und  N.  XXIV.  (n)  5. 
ä ist  mir  jedoch  nicht  gelungen,  das  Stück  anderweitig  unter- 
;nbringen,  und  ich  muls  die  Schwierigkeit  auf  sich  beruhen 
*ssen.  N.  XXII  ist  ein  Eckstürk,  dessen  linke  Seitenfläche 
ttr  ist;  woraus  es  wahrscheinlich  wird,  dafs  N.  XXII  weit 
ulen  auf  einer  der  Flächen  stand. 

XXII.  3.  4.  Rang.  Al^töbi  . tu!  'Ktt «...  15.  Rang. 

•‘Tu»«],  unsicher,  obgleich  dem  Vorhergehenden  angemessen ; 

* kann  aber  auch,  da  hier  die  Provinzen  vermischt  sind, 

••){**]  oder  vom  Iiellespont  sein.  Die  Xiyytot 

Atioea  vielmehr  N.  XXIII.  18  vorzukommen. 

XXIII.  Erste  Spalte: 

I.  Xfj«n;Vioi  steht  zwar  zwischen  zwei  Karischen  Städten, 
«idieForm  spricht  für  den  Karischen  Chersones;  aber  wenn 
'•IIIV  in  dasselbe  Jahr  gehört,  so  möchte  man  die  Cher- 
«eiten  von  der  Thrakischen  Halbinsel  gemeint  wissen, 
®ke  Hellespontisch  sind,  wie  gleich  Z.  6 njiren-^ir.  Doch 
t es  auffallend,  dafs  in  einer  und  derselben  Jahresliste  N.  XXIII 
tp. und  N.  XXIV  Xffi.  geschrieben  ist;  vergl.  zu  N.  XXIV. 

* ist  daher  sehr  zweifelhaft,  ob  die  Stücke  richtig  verbunden 
“d.  und  bei  N.  XXIII  entscheidet  für  die  Karischen  Cher- 
|*tr  die  häufige  Folge  dieser  und  der  Pyrnier.  S.  zu 
•ÜXXIV.  9. 

Zweite  Spalte: 

10.  11.  Rang,  ohne  Ergänzung.  14.  PHHPI]  Der 
Obolos  ist  gegen  alle  Wahrscheinlichkeit,  und  wird 
enwUich  zu  tilgen  sein.  15.  Rang,  ©ar  - - Es  ist  un- 
!fwig  buTtOl,  wie  N.  I bei  derselben  Ziffer.  Dafs  ebendie- 
X.  XXV  in  demselben  Jahre  Vorkommen,  hat  hier  seine 
»tscbaidigung.  S.  zu  N.  XXV.  Der  Obolos  der  Ziffer  kann 
,e  gcöfsere  Zahl  gewesen  sein,  was  auch  von  N.  I.  (ill)  13 
*•  IE  Rang,  ohne  Ergänzung.  18.  Rang,  ohne  Ergän- 
H-  Für  Zlyytot  spricht  die  Ziffer;  wie  sie  Thrakisch,  so 
**  Z.  12  und  15  Thrakische  Städte. 
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Des  ersten  Steines  rechte  Seitenfläche. 

XXIV  (154).  Oben  leerer  Raum.  Wie  es  scheint  h» 
neunten  Jahre  gehörig. 
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... 

(0  8.  - - »k  ist  seltsam  und  schwerlich  richtig. 

(Tl)  4.  Rang.  HHH  (vor  BovSwfe).  5.  Rang.  &S 
Die  Höhe  des  Tributes  zeigt,  dafs  hier  die  Kariscben  ü«l 
nesier  gemeint  sind.  Wie  schon  zu  N.  XXIII  angfH 
worden , kann  ans  der  Verschiedenheit  der  Schreibart 
und  Xs.'i.  ein  Bedenken  entstehen,  ob  N.  XXIII  und 
Kin  Jahr  gehören;  doch  wüfste  ich  N.  XXIV  nicht  " ’ 
derwärts  als  im  neunten  Jahre  unterzubringen:  nun3* 
also  N.  XXIII  hier  ausmarzen,  wogegen  nichts  einzu’"-f 
obgleich  ich  nicht  weifs,  wo  es  unterzubringen;  od«  3 
«uuts  tugehen,  da£s  ebendieselben  in  diesem  Jahre  an  gfw 
ten  Stellen  zweimal  vorkamen.  Vergl.  zu  N.  XXV.  13,* 
eher  Kall  jedoch  nicht  ganz  gleich  ist.  6.  Der  Zug 
im  tirundtext  scheint  nichts  zu  bedeuten,  sondern  ein  1 
liger  Schaden  des  Steines  zu  sein.  8.  Rang.  MirSv«*'- 
Rang.  Ih^yt«.. 
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Aus  dem  neunten  und  zehnten  Jahre. 
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XXVII  (149').* 


XXVIII  (150'  und 
248.  b). 
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A P 1- 1111 
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5 APHIII 

A[«'ji/icr{i7/7rcri] 

H 

... 

[A]PMIII 

... 

Leerer  Raum 

N.  XXV — XXVIII,  von  Rangab£  so  zusammengtstti1 
stofsen  sämmtlich  an  den  linken  Rand  an,  und  bilden  a!>  m 
erste  Spalte;  von  der  zweiten  ist  keine  Spur  Vorhände*.  ' 
versteht  sich  von  selbst,  dafs  die  Stücke  nicht  sicher  « 
mittelbar  aufeinander  folgen:  überdies  aber  gehört  N.  XX' 
vielleicht  auch  nicht  hierher. 

XXV.  13.  Thasos  war  im  nennten  Jahre  schon  N.  XX 
genannt;  hier  tritt  indessen  der  Fall  ein,  dafs  ein  dopp^ 


• Ist  wahrscheinlich  aaszuscheiden;  s.  zu  Z.  4.  vergl.  all  »cm 
merkungen  Abschn.  I. 
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irkommen  nicht  anstößig  ist.  Denn  N.  XXV  enthält  offenbar 
ofsentheils  kleine  und  besondere  Zahlungen,  die  aufser  den 
luptzahlungen  geleistet  waren.  Vergl.  allgem.  Bemerkungen 
«dm.  V.  14.  Rang.  K o<p»  (s.  jedoch  oben  zum  Grundlext). 
• Ring.  a/uvisi.  A[z]ui'<oi  kann  man  nicht  schreiben;  denn 
tse  würden  in  sich  die  vorgenannten  Iiephüstier  begreifen. 
Die  Eläusier  hier  sind  die  vom  Thrakischen  Chersones; 
•XXII  die  Erythräischen.  22.  23.  Die  Byzantier  haben 
enbir  in  zwei  Fristen  bezahlt;  als  imtpogct,  wie  Rang,  ver- 
Ibet,  kann  die  zweite  Zahlung  ihrer  Höhe  wegen  nicht  be- 
clinet  gewesen  sein. 

XXVI.  5.  Rang,  ohne  Ergänzung.  7.  8.  Rang.  Aiöy[vrjo<: 
2*6  Aic-y/i-rc)  to7c  T^||ia]xoi'[r«  tyf-]  Unsere  Ergänzung 
liefst  sich  besser  an  das  überlieferte  an:  man  kann  AicSn^oi; 
11  iisJsroc  lesen;  statt  n«ioi'iXr;c,  was  blofs  beispielsweise 
letzt  ist,  kann  man  auch  ’lGmSrje  setzen.  Dafs  Z.  8 zwei 
ebslaken  mehr  als  Z.  6 erhalten  hat,  ist  ohne  Bela  ng.  13. 

*£•  ohne  Ergänzung.  18.  Rang.  nXnry  - - 
XXVII.  2.  Rang.  Oii[).i«rm],  vielleicht  richtig.  4.  Hier 
da  doch  vor  dem  eilften  Jahre  S gebraucht  ist;  einzeln 
n sich  jedoch  schon  im  zehnten  Jahre  Z eingeschlichen 
eo  (vergl.  zu  N.  XXX.  XXXI).  Will  man  dies  nicht  zu- 
en,  so  mufs  N.  XXVII  ausgemärzt  werden. 

XXVIII.  Dieses  Stück  steht  zweimal  bei  Rangabe,  das 
st*  mal  irriger  Weise  im  Nachfrage.  An  dem  letztem 
f ist  Z.  1 das  P weggelassen;  dagegen  ist  Z.  7 dort  die 
fr  um  eine  Stelle  weiter  rechts  als  unter  N.  150'  gerückt, 
dies  ist  gewifs  das  Genauere.  Z.  5 ist  das  A im  Nach- 
f vollständig. 

3-5.  Rang,  ohne  Ergänzung. 


II. 


29 
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Des  ersten  Steines  Rückseite. 

XXIX  (155  und  237).  Zum  zehnten  Jahre. 
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. . [$r>y]o\j[i’Ttoi] 


Die  Bezifferung  ist  unter  der  Voraussetzung, 
Spalten  fünf  waren,  gemacht;  denn  die  zweite  (v)  stoW 
die  rechte  Kante  des  Steines  an.  Wenn  wir  dieses  $ 
dem  zehnten  Jahre  beilegen,  folgen  wir  dem  Athen1'1 
Herausgeber,  (xv)  hat  Bang,  unvollkommen  auch  N-»^1 
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Hergestellte  Texte.  1.  Klasse. 

Erste  Spalte: 

2.  Rang.  — tue  4.  Rang.  — yue  6.  Rang,  ohne 
Ergänzung.  7.  Rang,  ohne  Ergänzung.  N.  237  hat  Rang. 
MIO;  also  ist  mit  Zufügung  des  I von  N.  155  MAIOI  über- 
liefert. 

Zweite  Spalte: 

5.  Rang.  Nfo{Vo?.77«i],  ohne  Grund.  Ebensowenig  ist  es 
begründet  an  Keos  zu  denken;  zur  Ziffer  würde  rifiiVS’ioi 
passen:  diese  habe  ich  jedoch  schon  N.  XXVIII  angenommen, 
ö.könnte  man  wegen  der  zunächst  folgenden  Thrakischen  Städte 
mit  Rang.  ’ \TT[r„fiTui\  schreiben  wollen;  aber  diese  kommen 
nnstreilig  erst  Z.  21  vor,  und  die  Ziffer  200*  ist  für  sie 
stbr  hoch.  Da  das  Sigma  vor  T bisweilen  doppelt  geschrie- 
ben wird,  was  auch  in  diesen  Urkunden  vorkommt,  wie  N. 
XX'  in  ' Hipul Tmr,e,  so  wage  ich  ’ATj-jVt/mrXttcfc]  zu  setzen, 
w°frr,  da  sie  anderwärts  die  Quote  150*  haben,  die  Ziffer 
•W*  ziemlich  angemessen  ist.  Die  Folge  der  Städte  ist  da- 
fjegen  kein  Einwand.  13.  Rang.  IljfsJ'yfrtxfe].  Die  Ver- 
zierung n^injrjjc  ergiebt  sich  aus  N.  XXX.  15,  wo  von  — rwPjoi 
ns  Em«ir?  dieselbe  Folge  von  Namen  erscheint  und  auch 
“Folgenden  noch  Ähnliches  vorkommt.  14.  Rang.  "Er- 
'Emm r,e  ergiebt  sich  aus  N.  XXX.  B.  21.  [’AtJtij- 
{]"«[']•  Dafs  d iese  hier  Vorkommen,  beweiset  N.  LXXXIX, 
dieselbe  Folge  der  Städte  erscheint.  Rang,  giebt  .•jj-sxirn. 
Iah  der  erste  Zug  wenig  verschieden  von  S sei,  ist  in  den 
üiaerkungen  zum  Grundtext  angezeigt.  22.  Rang,  ohne 
rgänzung.  Auf  die  Samothraker  und  Asserilen  folgen  N. 
•Ml  Aijf«(OjreÄ7r«t  ’Eaarpitiü',  Xrnyizircei,  Atxata  ncxgct  'Aßkrgre, 
V LXXV’III  auf  die  Asserilen  Alxiuct  ’Eesr^i.  N.  LXXXIX 
'bu  ist  die  Folge  Jcr  Städte  in  dieser  Partie  völlig  iiberein- 
•tioimeod  mit  N.  XXIX,  und  es  steht  an  dieser  Stelle  At'xctin 
r«?  A2hr,?a,  welches  ich  folglich  auch  hier  ergänzt  habe. 
4.  Arfc  i£  "aSm  ergiebt  sich  aus  der  völlig  gleichen  Folge 
•h.  LXXXIX.  Rang,  hat  nichts  ergänzt.  24.  Vergl.  N. 
XXXIX.  25.  S.  zu  N.  LXXXIX.  Bei  Rang,  ohne  Br- 
umme. 

29* 
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An  N.  XXX  habe  ich  rechts  N.  XXX.  B (212)  angelt, 
worüber  das  Nähere  in  den  allgem.  Bemerkungen  Abschn.  I 
enthalten  ist.  Ferner  habe  ich  links  N.  XXXI  zugeordnet, 
welches  vollkommen  hierher  pafst  und  sich  aufs  Genauste  mit 
N.XXX  zusammenschliefst.  Piltakis  hat  zwar  im  obern  Theile 
10»  XXXXI  (vor  EKATE£)  wie  im  untern  £,  da  daselbst 
vielmehr  S erwartet  wird;  aber  er  hat  häufig  S und  £ ganz 
durcheinander,  und  es  ist  sehr  natürlich,  dafs  er  auch  oben  £ 
letale,  da  es  in  dem  grofs  geschriebenen  EKATE£  sich  deut- 
ln l>  ilarbot;  gerade  wie  es  Müller’n  in  N.  XXX  begegnete,  s. 
tum  Grund lext.  Überdies  können  schon  im  zehnten  Jahre 

iinifliie  £ sich  eingeschlichen  haben.  Die  Anordnung  der 
übrigen  hier  zusammengestelllen  Stücke  rührt  von  Bangabe 
*fr,  aufser  wo  das  Gegentheil  bemerkt  ist  (N.  XXXIX);  auch 
«he  ich  zwei  von  ihm  hierher  gezogene  Bruchstücke  (N.  CVII, 
^ng- 160.  und  N.  CIII,  Rang.  164)  ganz  ausgeschlossen, 
tber  die  Nachsetzung  des  Ar»s*7rrjs0c  in  der  Überschrift  s.  zu 
&>(p.  loser.  Gr.  N.  25.  und  die  Attischen  Inschriften  N.  81, 
'o  sie  ebenfalls  beim  Schreiber  gebraucht  ist,  und  N.  470. 
Auffallend  ist,  dafs  dieselbe  gezierte  Nachsetzung  auch  in  einer 
mdeni  Inschrift  bei  Rang.  N.  394  vorkommt  in  demselben 
nunamen  - — £sya«m*d]Tsu*  A<vfazr[Y££ve] : vermuthlich  ist  es 
11  beiden  derselbe  Mann,  der  in  verschiedenen  Jahren  ver- 
miedenen Behörden  als  Schreiber  gedient  haben  mag. 

XXXI.  (ii)  2 scheint  NE  ganz  falsch;  vermuthlich  ist 
zu  lesen. 

XXX.  (m)  1.  Rang.  - - ««?.  Die  Zahl  der  fehlenden 
•dutaben  pafst  gerade  zu  KngßctTvctvbijt:,  desgleichen  die  da- 
1,1  'on  uns  verbundene,  obwohl  verstümmelte  Ziffer  und  die 
ttilocg  vor  'Yaui/aijf. 

XXX.  B.  (iv)  Z.  14  habe  ich  aus  N.  XXIX.  16  mit  gröfster 
^brxheinlichkeit  [$i»xai]ri9  gesetzt:  die  Gröfse  der  Lücke 
if*t  lollkommen  dafür. 

XXXII.  (v)  5.  Rang.  - - N.  XC  ist  unstreitig  2££g;[7<pior| 
*rgänzen,  wobei  die  Ziffer  H,  welche  bei  ähnlich  anfangen- 
I Aamen  sonst  nicht  vorkommt;  die  Ergänzung  ist  daher 
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-zcichnn 
ist,  * 


auch  in  N.  XXXII  nicht  gewagt.  Überdies  stimmt  zu  diest 
Ergänzung  die  Vollzahlung  der  Siriphier.  S.  das  Verzfichm'E 
6.  Rang.  Anu[4/axr:io!].  Die  dazu  gehörige  Ziffer 
Rang,  schon  sah,  gebrochen. 

XXXIII  stöfst  links  an  die  Kante. 

(l)  7.  Die  Änderung  der  Ziffer  wird  von  Müller’s  Lfd 
unterstützt.  13.  Die  Ziffer  vor  Mupietna«  war  wohl  H;  s.Ü 
Verzeichnis.  14.  Rang.  T*;?.ioj.  16.  Ich  habe  aus  Rangabfl 

Grundtext  beibehalten,  welches  er  in  der  Minuskel  «ä 

wiedergiebt.  Es  kommt  auch  die  verschiedene  L 
’E Xrntct  vor  (s.  beim  Grundtext),  die  analoger  ist:  ich 
das  Auffallendere  nicht  vertilgen  wollen.  ‘24.  Rang. 

(ii)  4.  Rang.  X ] 

XXXV  stöfst  rechts  an  die  Kante  und  ist  folglich  b 
letzte  Spalte. 

(v)  4.  Rang,  ün^rrrljiei.  S.  dagegen  das  Verzeichnis. 
Mvr$io(.  Diese  kommen,  voraussetzlich  in  demselben  J: 
schon  N.  XXX  vor.  Es  kann  daher  Zweifel  an  der  ricbtij 
Verbindung  der  Stücke  entstehen,  wenn  man  nicbt  auf® 
zweifaches  Myndos  zurückgehen  will;  s.  das  Verzeichnis-  • 
Übrigen  ordnet  sich  das  Stück  hier  sehr  passend  ein,  wie  ® 
Augenschein  selber  lehrt. 

N.  XXXVI  gehört  dem  gröfsten  Theile  nach  unsti 
zum  zwölften  Jahre.  Die  erste  Spalte  dieses  Jahres  fehlt  ii 
N.  XXXVI  ganz.  Rangab6  hat  daher  in  dieselbe  N.  C® 
(160)  und  N.  XXXIX  (161),  und  zwar  diese  oben,  jene  u”1* 
eingesetzt,  und  zu  N.  CVII  auch  die  in  der  ersten  Spi!#*11 
N.  XXXVIII  erhaltenen  Namenendungen  ohne  einleuchtend® 
Grund  gezogen.  Aber  mit  diesem  Jahre  beginnt  die Anord" 
nung  nach  Provinzen;  und  N.  XXXVIII,  welches  ForlseU»»5 
von  N.  XXXVI  (vom  zwölften  Jahre)  ist,  erscheint  gf8** 
Ende  der  ersten  Spalte  deutlich  der  Ionische  Tribut,  "l(  ** 
auch  im  dreizehnten  Jahre  mit  der  ersten  Spalte  b<gi°®*| 
N.  CVII  und  XXXIX  enthalten  dagegen  Karischen  Tril>*j 
der  erst  in  den  spätem  Inschriften  mit  dem  Ionischen  vfr 
bunden  erscheint.  Ich  habe  defshalb  gleich  in  der  er*1* 
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alte  vor  XXXVI.  5 ergänzt:  [’Iwi'ixou  Was  die 

« allsgeworfenen  beiden  Stücke  betrifft,  so  habe  ich  bei 
l C'H  näher  nachgewiesen , dafs  diese  hierher  überhaupt 
«hl  gehört ; N.  XXXIX  aber  schliefst  sich  in  der  vierten  Spalte 
:* zwölften  Jahres  genau  an  Z.  10  von  N.  XXXVI  an,  sodafs 
» Wort  zwischen  N.  XXXVI  und  XXXIX  getheilt 

dir  Richtigkeit  dieser  meiner  Zusammensetzung  erw  eiset 
itk  aoch  aus  den  Ziffern  (N.  XXXVI),  welche  auf  die  vier 
•len  Namen  von  N.  XXXIX  fallen.  Dagegen  habe  ich  aus  der 
teile,  welche  jetzt  von  N.  XXXIX  eingenommen  wird,  N.  CIII 
64)  aufgeworfen , und  .dies  bei  jener  Nummer  begründet. 
» ist  noch  zu  bemerken,  dafs  N.  CVII  (160)  und  N.  CIII  (164) 
itbl  io  Eine  Jahresliste,  wie  Rang,  setzte,  gehören  können, 
pdieMafse  der  Schrift  verschieden  sind  (s.  zum  Grundlext). 
XXXVI.  (n)  8.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

(nt)  9.  Rang,  schreibt  Mo^xei7[rai],  wofür  in  diesem  Zeit- 
■ttf  >Irtjaoi/?7m  geschrieben  worden  wäre. 

(!▼)  7.  K«  ist  zwar  überliefert:  jedoch  hat  Rang,  nur  K; 
elleicht  war  hier  K[iSji«t«i],  da  andere  Karische  Orte,  die 
* hier  einsetzen  könnte,  durch  N.  XXXIX  ausgeschlossen 
•**  Die  in  manchen  Theilen  übereinstimmende  Folge  im 
fckitrt  Jahre  (XLII)  bestätigt  unsere  Yermuthung.  8.  9. 
*§•  ohne  Ergänzung. 

XXXVII.  l.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

XXXVIII.  l — 19  gehört  noch  zum  zwölften  Jahre, 
^ ich  sondere  die  zu  diesem  gehörigen  Bemerkungen  von 
® ioih  dreizehnten  Jahre  Gehörigen  ab. 

®ie  Beziffe  rung  der  Spalten  (i)  (il)  (in)  ist  sicher,  da 
fcJUVM  links  an  die  Kante  anstöfst. 

W(tu)  1.  Wo  OIP  steht,  hat  Rang,  in  der  dritten  Spalte 
****Ppow  gesetzt  (s.  zum  Grundtext);  aber  dieser  gehört  in 
erste,  (ui)  12  — 15  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  Die  durch- 
>ofenJe  Z.  19,  welche  zum  Tbeil  in  N.  XLII  (165)  steht, 
u Ran»,  richtig  als  Unterschrift,  nicht  Überschrift,  erkannt; 
e <»t  auch  von  einem  andern  als  die  folgende  Überschrift 
(*•  zu  Z.  21),  und  Z.  19  und  20  stehen  nicht  genau 
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rreiyj'Soi > untereinander.  war  vermuthlich  abgeliinl 

und  die  Zeile  gegen  Ende  etwas  enger  geschrieben,  da  sil 
nicht  in  N.  166  hinüberreicht.  Statt  KoXtun-Sti'  giebt  Ranj. 
Ko}.o<pwviov:  meine  Ergänzung,  die  im  Wesentlichen  auch  C, 
A.  Pertz,  Colophoniaca  S.  60  erkannt  hat,  ist  an  sich  einleuri- 
tend.  Wir  haben  hier  einen  neuen  Belag  für  die  mit  Unrecht 
angefochtene  politische  Thätigkeit  des  Dichters  Sophokles,  d« 
hier  unstreitig  gemeint  ist,  in  Olymp.  86,  1.  wenige  Jahre  nach 
seiner  Samischen  Strategie.  Eine  andere,  spätere  Strateg« 
des  Dichters  Sophokles  erwähnt  Plutarch,  Nikias  15,  die  ok«i 
hinlängliche  Begründung  einem  andern  Sophokles  nenetM 
beigelegt  und  in  das  18.  Jahr  des  Peloponnesischen  Krwjß 
versetzt  worden.  Mit  dem  Amte  des  Sophokles  als  Utllf'#- 
tamias  mag  es  auch  Zusammenhängen,  dafs  er,  wie  bei*11’ 
einen  Diebstahl  entdeckt  haben  soll,  welcher  an  einer  golas® 
Stephane  auf  der  Burg  verübt  worden  war. 

XXXIX.  (iv)  1 — 4.  Die  Ziffern  zu  den  hier  vorkom®» 
den  Namen  stehen  in  N.  XXXVI,  woran  sich  N.  XXXIL 
oben  gesagt,  genau  anschliefst. 

XL.  XL1  stöfst  rechts  an  die  Kante  an  und  ist 
die  letzte  Spalte.  Das  Stück  gehört  zur  Liste  des  InseltrW'1 
alle  vorhergehenden  Ziffern  in  (v)  wohl  ebenfalls. 

3.  [K{T]o».  Bei  Rangabe  ohne  Ergänzung.  Im  Bereich 
des  Inseltribules  findet  sich  kein  anderer  Name,  der  nach  MaJ 
gäbe  der  Lücke  hierher  pafsle,  als  KiToi. 

Dreizehntes  Jahr. 

Die  Überschrift  (Z.2U.  21  nach  der  Bezifferung  z nri*#‘f^ 
zieht  sich  durch  drei  Bruchstücke  durch,  die  aber  eiifctcbt«1 
zusammengehören.  Schon  Rangabe  bemerkt:  La  simplf 
spection  des  pierres  suffit  pour  convaincre  que  N.  165  (XLI 
appartient  ä la  droite  de  N.  162  (XXXVIII).  Auflall®^  i 
es,  dafs  zwei  darin  vorkommende  Personen  von  Städte0  > 
nannt  sind,  XalxtSiCe  und  ’E/.tvtn'vioc;  ein  seltsamer 
Der  Name  kommt  als  Eigenname  eines  Spir'JB 

vor  (Thuk.  VIII,  8.11.  24). 

20.  Rang,  »i  ...xiSevf.  21.  Rang.  ’E^Xr^eTnfuai  « ' 
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[aji...  AJimmvomvc.  Es  giebt  keine  Ilellenotamien  als  die 
Athenischen ; wo  sich  einer  derselben  zufällig  etwa  auswärts 
Wind,  dies  zu  bemerken  ist  kein  Gegenstand  einer  die  Re- 
korden des  Jahres  bezeichnenden  Überschrift.  Setzt  man  ferner 
w lat*',  so  bleiben  für  den  Eigennamen  des  Mitschreibers 
nor  j»ei  Buchstaben.  Meine  Lesung  und  Ergänzung  ist  ohne 
heileres  einleuchtend.  Der  Mitschreiber  des  dreizehnten 
Jihres  ist,  wie  auch  Rang,  vermutbete,  derselbe  wie  im  zwölf- 
Im;  dies  war  bei  einem  blofsen  Geholfen  gestattet,  während 
itr  Schreiber  selbst  jährlich  wechseln  mufste:  und  dafs  im 
erstern  Jahre  ein  anderer  Schreiber  als  im  letztem  Jahre  war, 
stellt  deutlich  da.  Die  Überschriften  hatte  der  eigentliche 
Schreiber  gemacht;  daher  die  Verschiedenheit  der  Schreibart 
io  zwölften  Jahre  Aivxovoivs  und  im  dreizehnten  A«v- 

»reuds  ruviyg. 

Die  Provinzialrubriken  folgen  sich  in  derselben  Ordnung 
*ie  im  zwölften  Jahre.  Auch  in  der  Folge  der  Städte  ist 
«ancfie  Ähnlichkeit  zwischen  beiden  Jahren;  zugleich  aber 
bidet  sich  in  der  ersten  Spalte  von  Z.  29  an  dieselbe  Folge 

X-  XXXIII  (11.  Jahr);  wefshalb  ich  auch  Z.  37,  wo 
ergänzt  hat,  nach  XXXIII.  16  ergänzt  habe. 

XXXVIII.  (i)  30.  Die  Ergänzung  der  Ziffer  . P in  HP  ist 
'idst  gewagt,  da  das  P nicht  ganz  sicher  ist.  S.  zum  Gründ- 
est und  vergl.  N.  XXXIII,  wo  das  P nur  unvollständig  er- 
ullen  ist. 

XL»,  (m)  9.  Rang.  M«f!^i7[>«.].  S.  zu  XXXVI.  (in)  9. 

XLIV.  (m)  18.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

XLII.  (iv)  11. 12.  13.  Rang,  ohne  Ergänzung.  Die  Namen 
fr?theo  sich  aus  den  Ziffern  in  Verbindung  mit  der  Reihen- 
1 if  im  zwölften  Jahre.  Z.  13  darf  man  nicht  etwa  AiVSio» 
ftzeo;  denn  diese  folgen  später  N.  XLIV  (iv). 

XLIV.  (iv)  11.  Rang,  ohne  Ergänzung.  12.  Rang. 

■ - 16.  Rang.  Ibf£7r«flioi.  Dicht  hinter  ITcfa^aaio  ist 

iT  Stein  abgebrochen;  die  Ergänzung  hat  da- 

if  um  so  weniger  Bedenken.  Übrigens  s.  unser  Verzeichnis. 
1-24.  25  sind  dieselben  Artikel  wie  XLV.  (v)  13.  14.  15. 
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Dies  darf  nicht  irre  machen  an  der  Zusammensetzung;  cit 
drei  Artikel  sind  aus  Versehen  doppelt  geschrieben. 

XLV.  (v).  Zwischen  Z.  19  und  Z.  20  fehlen  14  Zeile* 
die  nach  der  angrenzenden  Seitenfläche  sich  abzählen  lis>e* 
Die  Spalte  ist  die  letzte,  da  sie  rechts  an  die  Kante  stöbt 
16.  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  25.  Rang.  ..yrilci.  Kt 
Form  'Pr,va7oi;,  welche  Casaubonus  bei  Athen.  IV.  S.  173.K 
setzen  wollte,  scheint  neben  'P»si'<m*i/c  und  ’Pr.viet  (StffkByt 
in  bestehen  zu  können:  'P>;i'«7oc,  wie  Bvr  Braks» 

—cti ’Y,  Xavctiof,  Qit-Qy,  0ir/3«7oe.  33  ff.  Hier  scheinen  keint 

Tributposten,  sondern  eine  besondere  Schlufsbemerknng  ge- 
standen zu  haben.  Dafs  hiermit  die  Rückseite  des  Stein* 
schiofs,  scheint  unläugbar. 

i 

Des  eisten  Steines  linke  Seitenfläche. 

XLVI  (155').  Zwischen  dem  13.  und  14.  Jahre  eingt- 
schobenes  Stück. 
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Nach  der  Folge  der  Steinlheile,  wie  sie  Rangabe  nach- 
gwiesen  bat,  mufs  dieses  Stück  auf  dem  oberen  Theile  der 
linien  Seitenfläche  gestanden  haben;  man  erwartet  also,  dafs 
Biom  13.  oder  14.  Jahre  gehört  habe.  Zu  den  regelmäfsigen 
Rubriken  des  13.  Jahres  kann  es  aber  nicht  gehören,  weil 
lielt  in  diesen  aufgefiibrte  Städte  N.  XLVI  gleichfalls  vor- 
komaitn,  und  das  13.  Jahr,  wenigstens  was  die  regelmäfsigen 
Riiriien  betrifft,  offenbar  auf  der  Rückseite  des  Steines  schlofs; 
a nosicher  ist  es  aber  anzunehmen,  dafs  dieselben  Städte  noch 
B0®al  etwa  in  einer  a u fs  eror d en  1 1 ic  h e n Rubrik  unter 
fc®  13.  Jahre  vorkamen.  Wenn  ferner  die  von  uns. ins  14. 
lakr  gezogenen  Stücke  wirklich  dahin  gehören,  woran  kaum 
n rveifeln,  so  schliefsen  dieselben  Gründe  N.  XLVI  von 
fesem  Jahre  aus:  abgesehen  von  den  bestimmten  Jahren 
leihst,  verträgt  sich  überhaupt  N.  XLVI  nicht  in  Einem  Jahre 
•t R XLVII  und  XLVIII,  deren  letztere  dennoch  in  der- 
•Rm  Gegend  des  Steines  stand.  Auch  zeigt  sich,  um  nur 
P N.  XLVIII  zu  reden,  in  dieser  eine  andere  Anordnung 
ferSpalten  als  in  N.  XLVI:  denn  h ier  gehört  jede  der  beiden 
Rillen  zu  einer  verschiedenen  Rubrik,  dort  aber  beide  neben 
fMttltrstehende  Spalten  zu  einer  und  derselben  Rubrik.  Fis 
difml  daher  N.  XLVI  ein  ganz  und  gar  nicht  in  die  regel- 
®>b‘ge  Folge  gehöriges  Stück  zu  sein,  welches  auf  dem  obern 
IM*  der  linken  Seitenfläche  verzeichnet  wurde,  weil  sie 
taktr  leer  gelassen  worden  war,  wie  N.  XXIV  (154)  solcher 
Mr  Raum  gelassen  worden  ist. 

(*)  l'J.  Rang.  oi>].  20.  Rang.  ’Arfru^veo/].  Die 

räth  das  von  mir  Gesetzte  zu  wählen. 

(ö)  5.  Rang.  Zti&tot,  die  wenigstens  unter  diesem  Namen 
■iditvtrkommen  (vcrgl.  unser  Verzeichnifs  in  —/ros);  für  2/y- 
5*0  entscheidet  die  Tributziffer.  Vielleicht  war  SINAIOI  ge- 
'hi'htn,  wie  N.  LXXXVII  NA  und  N.  LII.  13.  CXXXV.  10 
*«b  Rofs)  NX  vorkommt.  8.  Rang.  SJYy'/ioi].  Die  Ziffer 
^N|l)r.)  entscheidet  für  dieSkionäer;  s.  besonders  N.LXXVIII. 
• Rang,  ohne  Ergänzung. 

II.  30 
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XLVn — LVI.  Vierzehntes  und  fünfzehntes  Jahr. 
XL VII  (162.  b). 

[’E7Tt  rvj?  Kai  &- 

[£Kar]>i«  apfig,  [$-] 

[i  . . .]e%a'g)i5  Mv§- 
[gitwrije?  ey^auyiä- 
5 [reue.  'E]XAj)veTa(LU- 

[«?  rjv  - -jeVaipos. 

*EXX*J£7I  OUTtO  9 


<f>o  poe 

(i) 

HHP'AAAP[I]I  Tm&ci  . . 

(«) 

10  P 

'Afirayiavot 

- - - 

[A]AAM-HI 

HtuvS^tir^ 

... 

[AJPHIII 

Siytit;f 

_ - - 

[A]PHIII 

KmrOi 

- - • 

• • 

Ka/r/>;§oV[Y]oi  . . 

. _ . XLtil 

15 

ArtfSrtKtjc  HH[H] 

. . . (1351 

1 ’A/SuS»;i'iij’[t']  APHII[l] 

. - - 

BovW.f«ve[7] 

- - - 

AAPIC  n«f|>(u'a-io«  X 

Ai  So  [uo  Tt\iyjrai  s AAAH-H[I] 

[flifl/iÄ«] 

20  . . 

A[rtvi'iori]i%7ri«i  : APHIII 

Ila[irr>'“l 

- - vol  HHHH 

’a/3'.[WJ 

- - oi  PH-HI 

IIfia[sT?] 

- - - H 

- - - AAAH-HI 

...  [P]H-HI 

Xr'j tim 

- - - Hl 

- - - . . 

Aifiiwf 

’EJjuovyi« 

[n]rt^ia«[‘l 

[Z*]Aik?M 
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r® 

' Q * 

nt  Voaxyq 
<pOg  Off] 

(0 

Etwa  drei  Zeilen  leer  wie 
es  scheint 

(«)  (1350 

. Xxionj^uToiJ 
Xxiaß'i[oi] 
ntrafr[&,ei] 

. Mafwi>7ra[Y|  20 

• • 

[M*;*vjr*fi'«7]o« 

• 

. MivbctTot 

[Nr«7TO>.]lff 

AAAh[hHI]  AryrtVrio« 

er  . . 

[MwSbiJw 

H 

'A</)ur«roi 

[A»*fc  a\jro  roC  “aSu  AAP 

Airw 

X 

AÜvtot  25 

- - - 

HH 

’OAwSioi 

...  £ - 

AAP 

*1*101 

[0^]aiu/3a[7oi] 

PH 

TojJUicaToi 

[ürt]c«<bi 

AP  Hill 

Xrayifirnt 

30.  . 

[in-jn^rtcX^ioij 

AP  Hill 

#»;<y*j7(0i  30 

[£*a/3]?.a7c(Y] 

[AP]HIII 

O&optei 

«[«] 

• • 

’AfyiAioi 

“ - “ 

. . 

$agßr,?40i 

• 

• * 

[’I»l'IXOff 

* 

$o{oc] 

* • 

• 

* * • 

L (137'). 

K«fi*c[«  <pögos~\ 

(0 

• • 

(H) 

• • 

Krtl/l'iOl 

P 

I - - - 

¥ 

IIa7<tv$>j’[Y] 

AAAH-HI  K?[wjc] 

K<rf7T<rS’i'cu[i>] 

PH 

’ltiAvfpioi] 

‘Aoxirua 

P 

Koüci  5 

APHlii 

K«j),ß«Tv[d]^S^f 

PH+II 

Av?.<«T[ai] 

hhh 

7r«a«  Kavvoir 

PH 

K aiMgfc 

iaTvJjTat 

H 

KlMWOfc 

APHIli  Ifagtrßctgijs 

HP 

Kractpioi 

»n+W 

AAP 

M vSövtf  10 

30* 
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PH-HI 

NrtfjlrtT«! 

HHH 

KfiSioi 

HP 

' KTT\jTUt>Mt7fi 

PH 

AtvStot 

IltSir? 

APHIII 

KctsxaCiti 

Hill 

iy 

P 

Kehpärtu 

15  AAAH-HI 

[P] 

HPAAAIII 

A[n]jiu« 

HHPAA 

Xtföovr,  [o-ioi] 

• • 

...rfi 

APHIII 

nJp'ioi 

. • 

['*?]••* 

P 

H O.iictTca 

H 

20  AAAP 

X [«)/.*>: 

PAAAPHIII 

APHIII 

H 

Xv[«77!''- 

[ I- 

• • • t f}( 

HP 

").  AP 

APHII 

n - - - 

[A]AA[H-HI 

PH-HI 

- - • 

HHH 

- - “ 

5 

I 

LH  (139). 

(I) 

(») 

H 

- - - 

. .oi  - - 

PH 

IZtQytoi 

AAAH-H[l] 

2f 

HHH 

K«T« 

10  APHIII 

’lnTrti 

P 

[A]PHIII 

.HH 

P Lni  (170). 

15 

15  AP 

- - - 

- - - 

. ...  101 

[X]XX  Ai’v<"> 

....  Ol 

[h]P 

[H^i](rwnif{ 

Zwei  ZeileB 

20  . . 

[’l]u/3fioi 

leer 

LIV  (171 
166'). 


[’E]~t  T»j?  TrsfJLTTTris  xal  &- 
exar»|?  fl  2w<n- 

<TT£[aro]?  'T/3a[<S]»i5  eyqafJ.- 
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(166')  f’ll  Ul  Vtx  rc5?l  IpG  2 0 v 

H 

(I) 

(II)  (139') 

A^«[7  Ju 

[PhJhMI  Atostgircci 

H 

AißiSioi 

1 1 1 1 [1]  Atociptria  (i7itpo(occg) 

H 

NlTVflOl 

PHH[H]  1 ' Am^vdi  Mvto(i) 

OPH 

Tr'ioi 

lllll  ’ATTVOYjl’o'l  tmipo(o.)  30 

HH 

^suxairjjV] 

P MiA>;rioi 

5PHIII 

’Et.atijg 

H Mut;  txioi 

[A]nmn 

r^K[i]^ 

H [n-jJysAtj’ff 

• • 

Ho/So^rpwi/toi 

PH  ...TlOl 

i 

[OiV]«7oi  f£  ’Ihczpg'j 

APHI III ioi  35 

[KX«5>oJf*5i»ioi 

PHH  - - - 

[ 0roju«7oi  t£  ’lx^ctoov 

APH[llll]  - - - 

jrctfo«  K\snr,v]  . . - 

[M]v3it'«ioi  initpootts 

PAP[H]IIII  IIoAi%[Vflr7oi] 

* . . 

Kvurcioi 

hihi  ri75>.«ov[xioi]  4o 

• • 

Kv|U«7oi  iTTiiposäg 

HIHI  ’EAnriovfxioi] 

[APl*]||||  TUrctvceToi 

Leerer  Raum  nach 

[H]llll  Hirnvcuot  im<pogäs 

Rang,  und  Rufseus 

ijiAHHHIl  Non^ff 

Abschrift 

ä PIIIC 

fioTifjg  iTTiipoactg 

45 

*EA>.*iff7roi<Tio9  (£>[o0o«] 

P 

'Aoizccytavol  HHPAAAPHIIII  [TwiJioi] 

nn+n 

I\(x?.ca7rEf%'jjTtot 

AAAHHHII  ’E  - - 

p 

Ne«!toAis  air  ’ASy,vüv 

H ... 

»4&AH-HI  Ktcivhatta 

APHIIII  ---  50 

HHHH 

' Aß-j<5r,val 

PHH  ... 

aphih 

WntTrvol 

P ... 

aphiii 

n^xungi 

PH+II 

5 APHin 

Ila/rtTrof 

Siyriij? 

LY  (172). 

pHHHH  Xo>.[x]»jS[oVio«] 
[A]PHI|||  Ki  ctvcl 


[’A]^r«x[*;i’oi] 

[Ki/]^w[i;mi] 
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(Fortsetzung  von  LIV.) 

A P Hill  A«fxt'ioTfi%Tr«[i]  . . 

A P hl 1 1 1 AiivnoT*i%7ra« 

60  H An^Sctvfjt 

hhhhll  AttgSaiirje  imtpopäs 

APHII[I]  Aanntuvtirt<; 

Hill  Aa/sjrwi'eiifr  tmtpogns 

’Ajto  0£px»j?  </>[ofoc] 


(1) 

(“) 

65  APhfllll] 

Xxtd&tot 

PAPHIII 

...  ö 

H... 

’OXvVvIDI 

P 

Mt[v§a7of) 

• • 

sA(/)v-«7oi 

P 

Nforc[X7rai] 

0jrru/3a7oi 

Phhhll 

—tfualci 

Airuiviet 

APHIII 

Sxav^  ioi 

70 

’Aoyb.ict 

PH 

IIom§£«7a[i]  ^ 

• • 

Toauivalot 

> 

AAP 

’brioi 

LVI  (173). 

* * * 

• 

* • 

. . 

- - - 

HHH[H] 

- - - 

. . 

- - - 

HH 

- - - 

• • 

- - - i 

X 

- - - 

• • 

- - T«l 
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- - - 

5 

[Knjijiso; 

0) 

*p  0 M 

(II) 

’AttvttcO.cu^s 

PH 

KtvSurjf 

AP 

[Kjrtbl'lOl 

H 

[T]r?.«iSblO> 

AA 

[Ilrt]  rauSrjf 

• 

[Kj >]Wc 

• 

. . [K  m]lSan;iU'[^(]  . . - - - 

* * * * * * 

Hier  oder  vor  N.  LVI  stand  der  nesiotiscbe  Tribol> 
zu  welchem  im  letzteren  Falle  N.  LVI.  1 — 4 gehörte. 

N.  XLVII  (162.  b),  deren  Fehlen  bei  Rangabe  aofTaller- 
ist,  bot  die  bedeutende  Schwierigkeit  dar,  dafs  sie  5 
überlieferten  Lesart  Z.  1 TPIIECKAIA  auf  das  dreizehnte 


l 


Digitized  by  Google 


Hergestellle  Texte.  1.  Klasse.  471 

Möglich  scheint.  N.  XXXVIII  und  XLII  haben  wir  aber 
ie  vollständige  Überschrift  des  dreizehnten  Jahres  schon,  und 
brin  einen  ganz  andern  Schreiber  und  ganz  andern  Helleno- 
imias  (natürlich  den  ersten  oder  Prylanis  der  Hcllenotaroien) 
Äs  N.  XLVII,  und  überdies  kommen  N.  XXXVIII  fast  alle 
Städte  vor,  welche  N.  XLVII  erscheinen,  und  soweit  sich 
urtbcilen  läfst,  mit  denselben  TributzifTern,  aber  in  verschie- 
dener Ordnung.  Unter  diesen  Umständen  kann  man  weder 
in  Duplicate  derselben  Behörde  denken,  noch  an  wiederholte 
Ealilung  an  dieselbe  Behörde,  wobei  ja  der  Schreiber  und 
Jer  jährige  so  zu  sagen  eponyme  Ilellenotamias  derselbe  in 
Wen  Stücken  sein  müfste.  Ebensowenig  kann  N.  XLVII 
»so  einer  andern  Behörde  oder  Amts-Stelle  als  N.  XXXVIII 
nebst  den  dazu  gehörigen  Stücken  verfafst  sein:  denn  auch 
ia  diesem  Falle  miifste  der  Ilellenotamias  ein  und  derselbe 
sein ; es  würde  ferner  hierbei  eine  endlose  Vielsehreiberei 
'nrausgeselzt,  und  N.  XLVII  ist  der  Form  nach  den  übrigen 
Stücken  so  ähnlich,  dafs  man  kaum  an  eine  andere  Behörde 
lenken  kann.  Ich  verrouthe  daher,  Müller  habe  sich  versehen, 
ond  es  sei  statt  seines  TP  zu  lesen  TA,  also  statt  TPII  zu 
InenTAPT:  ähnliche  Fehler  kommen  öfter  bei  ihm  und  jedem 
noch  so  kundigen  Leser  von  Inschriften  vor.  So  gewinnen 
*ir  hier  die  Überschrift  des  vierzehnten  Jahres,  welche  bei 
Hing,  fehlte.  Dieses  vorausgesetzt,  mufs  N.  XLVII  vom  obern 
Iheile  der  linken  Seitenfläche  des  ersten  Steines  sein,  wo 
“Jch  Rangahe’s  Betrachtungen  die  Liste  des  vierzehnten  Jahres 
«mts  begonnen  haben.  Nach  ebendesselben  Erwägungen  stand 
N.  XLVIII  (13.)')  in  demselben  obern  Theile  jener  Seiten- 
*• ‘W.  Beide  Bruchstücke  enthalten  Hellespontischen  Tribut : 
•"»könnten  die  Skapsier  N. XLVIII  die  Thrakischen  scheinen; 
Jhfr  sie  sind  vielmehr  von  diesen  zu  unterscheiden  und  im 
Uellespont  zu  suchen  (vergl.  das  Verzeichnis),  und  wenn  man 
E.  16  daselbst  die  Karischen  Peleiaten  fand,  werden  sie  den 
Hellespontischen  Zeleiaten  weichen  müssen,  wie  Z.  8 die  Ioni- 
tchen  Priener  sicher  dem  Hellespontischen  Priapos.  Da  nun 
•Iso  beide  Stücke  Hellespontischen  Tribut  enthalten,  so  mufs 
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N.  XLVIII  die  zweite  Spalte  desselben  gebildet  haben,  wi 
N.  XLVII  die  erste  Spalte:  denn  die  Seitenflächen  haben  übel 
hanpt  nur  zwei  Spalten  gehabt.  Die  in  N.  XLVII  erscheinend 
Überschrift  'EXXsjvircVnoc  steht  zwar  nur  über  der  erste 

Spalte;  aber  wenn  über  der  zweiten  hier  gegenüber  leere 
Raum  war,  konnte  sie  auch  für  die  zweite  gelten:  dasselb 
scheint  im  14.  Jahre  bei  der  zweiten  Rubrik  [irr!  Qjax r; 
fov]  stattgefunden  zu  haben,  da  in  N.  XLVIII  (in  der  iweilea 
Spalte)  leerer  Raum  ist,  wo  (in  der  ersten  Spalte)  die  Rubrik 
gestanden  haben  mufs.  Überrechnet  man  nun  die  Zahl  der  tri 
bulpflichtigen  Hellespontischen  Städte,  so  findet  man  etwa»®! 
vergleicht  man  hiermit  die  in  N.  XLVII  und  XLVIII  me 
kommenden  Anzahlen,  so  ergiebt  sich,  dafs,  wenn  N.  XLVfl 
die  erste  Spalte,  N.  XLVIII  die  zweite  Spalte  desselben  at- 
hielt,  ein  Tlieil  beider  nebeneinander  gestanden  haben  nnii»( 
weil  sonst,  selbst  wenn  einige  fehlten,  die  Spalten  zu  Imj 
werden  würden.  Es  mufste  daher  gesucht  werden,  ob  ml 
die  Spalten  genau  zusammenpassen  liefsen;  da  zumal  N. XLMH 
Reste  auch  der  ersten  Spalte  zeigt.  Wirklich  findet  sich«* 
bedeutende  Stelle,  wo  offenbar  beide  Bruchstücke  aneinaois- 
stofsen,  wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt: 

N.  XLVII.  14-20.  5».  XLVIII.  1-6. 
KAUXEAON||OI 
ts  aapaaneT  hhh 
IAB.YAE  N"~C 
BPYU  t E A NC 
AAPICPEP||KO£IOIX 
A I AY[MOTE]l  X I T A I : AAAM-I-I  1 
20  / [AYN  IOTE]l  X I T A I t AP  Hill  PA 

Es  mufs  hier  allerdings,  damit  man  nicht  an  dem  Zusammto- 
passen  zweifle,  Einiges  bemerkt  werden.  Die  zwei  lrtllt0 
Zeilen  (XLVII.  19.  20  und  XLVIII.  5.  6)  passen  vollkommt« 
zusammen;  doch  müssen  auf  drei  Stellen  in  der  Ergä»100? 
vier  Buchstaben  genommen  werden.  Dies  kann  nicht  befre®' 
den;  denn  weder  kann  man  sicher  sein,  dafs  die  Abschre- 
benden  die  Stellen  der  Buchstaben  genau  nach  den  Steine« 
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imt  haben,  noch  dafs  die  Inschrift  genau  TToiyr,Sov  ge- 
ben war:  vielmehr  steht  aus  andern  Stellen  fest,  dafs 
e Namen  bisweilen  gedrängter  geschrieben  wurden.  Die 
tzte  der  angegebenen  Zeilen  zeigt  ein  vollkommenes 
mentreffen  der  Bruchstücke.  Das  Zusammengehören 
Stücke  beweiset  sich  aufserdem  auffallend  dadurch,  dafs 
All.  18  PEP  gegen  Z.  17  um  drei  Stellen  zu  weit  rechts, 
i Vergleich  mit  PEP  wieder  die  zwei  folgenden  Zeilen 
er  Stellen  weiter  links  gestellt  sind,  und  eine  solche 
tg  (mit  Ausnahme  der  schon  bemerkten  engern  Schrift 
lü. ‘20)  gerade  von  dem  Bruchstück  N.  XLVIII  voraus- 
t wird.  Wenn  N.  XC  (211)  ein  ähnliches  Vorspringen 
amens  Actixi'tcTttyJtTcti  vorkommt,  thut  dies  der  Beweis- 
fies  Bemerkten  keinen  Eintrag.  Gehen  wir  nun  von 
rei  letzten  Zeilen  auf  die  beiden  ersten  der  hier  ausge- 
benen  über,  so  schliefst  sich  KAhXEAON  einerseits,  mit 
ierseits,  zu  KAhXEAON[l]OI  sehr  wohl  zusammen.  In 
Igenden  Zeile  ist  das  in  zwei  waagerechte  Striche  von 
ingeschlossene  E£  freilich  in  beiden  Bruchstücken  vor- 
n;  Müller,  von  welchem  die  Abschrift  von  N.  XLVII 
>rt,  mag  dieses  aber  von  dem  Seinigen  hinzugcthan  haben, 
sich  von  selber  verstand:  dasselbe  hat  er  anderwärts  oft 
i.  Bei  den  Z.  16.  17  von  N.  XLVII  bleibt  jedoch,  nach 
Voraussetzungen,  die  Schwierigkeit,  dafs  ihnen  in 
‘MII  nur  Eine  Zeile  APHII  entspricht,  die  ich  in  die 
gesetzt  habe,  oder  mit  andern  Worten,  dafs  in  N.  XLVIII 
Ol  und  E£  (Z.  1.2)  gegen  die  entsprechenden  Theile 
f.  XLVII  um  Eine  Stelle  zu  niedrig  stehen;  und  zwar 
>en  Bang,  und  Pitt,  darin  überein.  Diese  Übereinstim- 
! beweiset  jedoch  nichts;  ersterer  kann  von  letzterem  hier 
et  sein,  oder  beide  können  sich  in  der  Stellung  der  Cha- 
'«  getäuscht  haben.  Ob  eine  Ziffer  für  eine  oder  zwei 
1 gelte,  konnten  sie  nicht  sicher  beurtheilen,  wenn  die 
n fehlten:  diese  fehlen  an  dieser  Stelle  in  N.  XLVIII, 
>e  glaubten  daher,  APHII  entspreche  Einer  Zeile;  nimmt 
*>>)  es  entspreche  zwei  Namenzeilen,  so  hebt  sich  die 
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ganze  Schwierigkeit:  APHII  gehört  zu  einem  durch  i 
Zeilen  laufenden  Städtenamen,  der  rechts  stand,  wie  id 
oben  angesetzt  habe.  So  sind  auch  N.  LXIX  bei  der 
sammenfiigung  zweier  Bruchstücke  die  Ziffern  mit  den  Ns 
falsch  zusanimengestellt  worden,  weil  nicht  bemerkt  war, 
Eine  Ziffer  fiir  zwei  Namenzeilcn  gelte:  denn  die  Ziffersp 
ist  dort  von  der  rechts  dazu  gehörigen  Namenspalte  durefc 
Bruch  getrennt,  und  so  liefs  sich  der  Raum,  weldx» 
Ziffer  einnahm,  nicht  gehörig  beurtheilen  (s.  daselbst  zur 
nuskel).  Vergl.  auch  den  ähnlichen  Fall  N.  CVI.  C'II.  Du 
Erwägungen  zufolge  habe  ich  kein  Bedenken  getragen, 
XLY1I  und  XLVIIl  zu  verbinden,  obwohl  daraus  eine« 
Verlegenheit  entstand:  denn  sowohl  XLVII.  16  als  XL'H 
kommen  die  Abydener  vor,  und  es  ist  in  keiner  von  ko 
Stellen  ein  Grund  vorhanden  falsche  Lesung  vorauszuseli 
Will  man  nicht  den  Schreiber  eines  Versehens  beschuldig« 
bleibt  nichts  übrig  als,  was  ich  in  der  Minuskel  gelban  k 
ActfSm’rs  ’Aßvb^viüv  zu  lesen.  Es  ist  nicht  unglaublich, 
die  Stadt  der  Dardaner  in  gewissen  Zeiten  von  dem  beru 
barten  Abydos  abhing,  welches  später  auch  Aslyra  besaf* 
das  Verzeichnifs  in  ’Asrvf*[i>oi) ; die  Stadt  Dardanos  wurde) 
später  von  den  Königen  bald  mit  Abydos  verbunden  und 
Einwohner  dahin  verpflanzt,  bald  wieder  hergestellt  (Strab.3 
S.  5‘J5),  und  wenn  sonst  nur  Aci^Savijv  in  diesen  Liste»  ' 
kommt,  so  finden  wir  ebenso  bald  blofs  bald  t 

cCtidi  ’EfuSgmW,  um!  bald  waren  blofs  üiSovxio«,  bald  "SM 
Bo'jßirjöv  genannt,  um  nur  diese  zwei  Beispiele  anzufnb** 

Die  übrigen  von  uns  unter  das  vierzehnte  Jat»  5° 
genen  Stücke  hat  schon  Rangabe  mit  N.  135'  verbunden,1 
zwar  ohne  Überschrift,  aber  doch  so  zusammengestellt! 
sie  auch  bei  ihm  die  Liste  jenes  Jahres  vertreten;  ich  I 
nur  den  fehlenden  ’l’xvtxos  c/iojoc  an  seiner  Stelle  angez< 
wo  Rangabc  gar  keine  Lücke  gelassen. 

N.  XLVII.  18  ist  die  Ziffer  vor  nicht  für 

vollständig  zu  halten;  dafs  sie  soweit  rechts  zurückgezog*11 
mag  durch  einen  Fehler  des  Steines  veranlagt  worden  s< 
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N.  XL VIII  und  XLIX  sind  von  Rang,  schon  im  Grund- 
l verbunden,  und  da  ich  von  der  linken  Spalte  der  erstem 
mmer  und  von  N.  XLIX  keine  Abschriften  besitze,  weifs 
nicht  genau,  wo  beide  zusammenstofsen. 

XL VIII.  Erste  Spalte: 

21.2*2. 23  habe  ich  nach  der  Buchstabenzahl  sicher  ergänzt. 
XLIX.  Erste  Spalte: 

3t.  Rang.  . .c?.n7ci. 

XLVHI.  Zweite  Spalte: 

4.  Otfu&ioi  ist  von  mir  nach  Mafsgabe  der  Ziffer  einge- 
it.  6.  IIa[/r»jvo/].  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  8.  Rang. 

die  nicht  Hellespontisch  sind  und  zu  der  Tributziffer 
itpassen.  9.  Rang.  Sxrt\//[rt7oiJ.  16.  Rang.  [n*]>.»i«[rcn]. 
L.  (i)  10.  Rang.  0nTC’c»[u]£7c.  16.  Die  Ziffer  vor  Ilali- 

ist  zu  verbessern;  statt  INI  ist  II IC  zu  schreiben,  un- 
stet die  Lesarten  keine  Verschiedenheit  geben.  S.  allg. 
®erkungen  Abschn.  V.  22 — 24  (LI.  139"  1—3)  Rangabe: 
fPjhfl-l-ll 
A P[hH  ’Ei(]rj7f 
. AA  • . ÜÜTCtt 

HagTrafttÜTai , zu  welcher  Ergänzung  die  Gröfse  der 
■4*  genau  pafst,  s.  unser  Verzeichnis;  die  beiden  vorher- 
berulen  Namen  sind  mit  Beibehaltung  der  nach  dem  Grund- 
,le  von  uns  angezeigten  Zahl  der  verlorenen  Buchstaben 
4l  herstellbar. 

L.  (n)  23.  Rangabe  vermuthet  n[\;§rtrj7c],  ohne  Grund. 
LL  13.  . HH]  Rang.  [X]HH  [ ’Ak^ioi],  möglich,  jedoch 
^ unsicher. 

Ul.  19.  20.  Diese  beiden  Zeilen  sind  hier,  in  der  zweiten 
fdle,  leer,  nicht  aber  in  der  ersten.  In  Rangabc’s  Minuskel 
1 dieses  nicht  ausgedrückt  und  in  dem  Inseltribut  des  vier- 
ten Jahres  d ie  richtige  Entsprechung  der  Zeilen  von 
LL  L1I.  LIII.  nicht  getroffen;  auch  fehlt  in  seiner  Minuskel 
( erste  Zeile  (6)  von  N.  LII. 

Die  im  fünfzehnten  Jahre  zusammengefafsten  Stücke 
t hangabc  so  zusammengeordnet;  jedoch  hat  er  zum  Schlufs 
5 Karischen  Tributs  noch  N.  CV  (174)  hierher  gezogen: 
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dieses  Stück  kann  aber  hierher  nicht  gehören,  da  es  eia  ( 
mische  von  Karischen  und  Ionischen  Städten  ist,  also  zu  ein 
Jahre  gehörte,  worin  der  Karische  Tribut  unter  dem  Ioniitl 
hefafst  war,  wogegen  hier  der  Karische  besondert  ist  « 
am  Schlots  des  Vorhandenen  steht,  während  der  Ionische  ■ 
Anfang  macht.  Überdies  sind  N.  CV  die  Eläusier,  Hirr 
Klazomenier  und  Milesier  aufgefiihrt,  welche  alle  schon  uni 
der  ersten  Rubrik  des  fünfzehnten  Jahres  im  Vorhergehcch 
enthalten  sind. 

LIV.  23.  'Yyß«S*;c]  Das  von  mir  ergänzte  A ist  im  Bruc 
verloren  gegangen;  die  Stellung  der  Buchstaben  ist  ni«l» 
ungleich,  und  nicht  o-roi^ieV  (s.  zum  Grundtext). 
falsch  'Ypmtve.  24.  [AiV^]ij>.oc  habe  ich  nach  AVahrschat 
lichkeit  gesetzt.  Der  genannte  ist  nämlich  ein  Kiew*® 
wie  Aeschylos  der  Dichter,  und  wahrscheinlich  war  der  b* 
vorkommende  aus  derselben  Familie  mit  dem  Dichter. 

(i)  35.  Rang.  ..oi  iE  ’lxntjov.  37 — 39.  RaDgabe: 


[Oii’Jaioi  a\ir 
[OjicrtToi  imtpopae. 

S.  301  widerruft  er  dies  und  hat  gesehen,  dafs  in  den  i*1 
letztgenannten  Zeilen  die  Myrinäer  standen.  Mt/fw***  * 
beidemale  etwas  vorgerückt:  überhaupt  ist  diese  Partie 
genau  trroi</r,bov  geschrieben  gewesen,  wie  auch  andere  $p“rt 
zeigen.  Die  leere  Zeile  hinter  Z.  37  ist  in  unserer  Beii^rs,i 
mit  Absicht  nicht  mitgezählt,  wie  häufig  anderwärts  auch«^1 
43.  [hjllll.  Die  Ergänzung  ergiebt  sich  durch  das 
liehe  Mafs  des  Zuschusses  in  diesem  Jahre  auch  bei  a^c" 
Städten,  obgleich  dasselbe  nicht  hei  jeglicher  gleich  i^ 
(n)  28.  Die  Ziffer  (5  Oholen  statt  4 bei  den  Dioshiritw 
habe  ich  nach  Z.  30  ergänzt,  also  nach  der  nächsten  Umgrk 
und  dem  häufigsten  Mafse  des  Zuschusses  in  diesem  •' 
Der  fünfte  Obolenstrich  fehlt  gerade  im  Bruche.  47.  Tn 
habe  ich  nach  Mafsgabe  der  Ziffer  gesetzt,  welche  andern 
Tcnedos  auffallend  ähnlich  ist.  66.  Mei/Sasoi]  Rang.  M« 
KAI.  7.  Rang.  £i lävai*-. 
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und  neunceboi«  Jalir;  doch  fehlt  leitler  in  allen  von  ihm  dahin  gerechneten  Stücken  ein  Kennzeichen 
eines  bestimmten  Jahres,  und  es  findet  ein  bedeutendes  Bedenken  gegen  diese  Setzung  statt,  welches  ich 
anderwärts  erwäge.*)  Dem  Vorgänger  folgend  habe  ich  jedoch  N.  LV1I,  LVIII.  LX  — LXX  mit  geringer 
Abweichung  in  der  Stellung  unter  diesen  vier  Jahren  verbunden,  dagegen  aber  andere  von  ihm  dahin 
gezogene  Stücke  ausgeschossen,  w^il  sie  nicht  mit  den  übrigen  zusammenpassen,  und  habe  N.  LIX  hier 
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Zum  voraussetzlich  sechzehnten  Jahre. 

N.  LVII.  Der  ersten,  links  an  die  Kante  slofsenden  Spalte 
habe  ich  [ lui'ijxdc  ipo’soc  vorgeselzt,  welches  an  sich  einleurh- 
tet.  Hierunter  kann  der  Ionische  im  engern  Sinne  oder  mit 
Einschlufs  des  Karischen  verstanden  werden;  im  letztem  Falle 
war  die  Liste  sehr  unvollständig,  wie  N.  I.XXXI;  denn  das 
Jonische  und  Karische  umfafste  dann  zusammen  noch  nicht 
Eine  von  fünf  Spalten.  Da  die  dritte  Spalte  in  der  befolgten 
Anordnung  leer  ist,  so  könnte  man  glauben,  der  Karische  habe 
in  dieser  gestanden;  aber  ob  diese  Anordnung  richtig  sei,  ist 
die  Frage.  Wo  Rang,  das  16.  Jahr  setzt,  können  zwei  Jahre 
gestanden  haben ; in  diesem  Falle  würde  sich  der  Lauf  der 
einzelnen  Abtheilungen  des  Tributes  ganz  anders  stellen  im 
\ erbällnifs  zu  den  Spalten,  weil  jede  Ablheilung  zweimal 
vorhanden  sein  müfste. 

6.  Rang.  welche  nicht  zum  Ionischen  Tribut 

gehören.  Über  SiSevrioi  s.  das  Verzeichnifs.  7.  Rang.  ’E  - - 
Es  sind  unstreitig  die  Erylhräischen  Elaeusier  nach  der  ganzen 
Folge.  9.  öfter  stehen  die  Iiarpagianer  in  der  ersten  Stelle 
les  Hellespontischen  Tributes,  mit  der  Ziffer  P.  Wahrschein- 
ich  standen  sie  also  auch  hier;  doch  ist  es  nicht  sicher,  da 
lie  Iiarpagianer  nicht  die  einzigen  Ilellespontier  sind,  welchen 
liese  Ziffer  zukommt. 

Als  zweite  Nummer  der  zweiten  Spalte  hat  Rangabe 
X CXXII  (178)  gesetzt,  als  Hellespontischen  Tribut.  Sollte 

V CXXII  hierher  gehören,  zusammen  mit  N.  LVII,  so  miifste 

de  rein  Hellespontischen  Tribut  enthalten;  dies  ist  aber  offen- 
bar nicht  der  Fall,  sondern  es  kommt  darin  ganz  sicher  Insel- 
•rihut  vor,  wohin  die  — c,  ,.\C'ri,faci  und  gehören; 

»it  Wahrscheinlichkeit  überdies  Ionischer,  wenn  die  Ergän- 
zungen und  richtig  sind.  Daher  mufste 

V CXXII  (178)  aus  dieser  Partie  ansgeschieden  werden. 

N.  LIX  (202.  d)  ist  ein  kleines  bei  Rang,  fehlendes  Bruch- 
stück, welches  ich  hier  eingesetzt  habe,  da  es  vereinbar  ist 
®il  den  von  ihm  hier  angebrachten  folgenden  Stücken.  Es 
koonte  allerdings  auch  zwischen  N.  LX — LXII  gesetzt  werden; 
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die  Stelle,  die  es  hier  erhielt,  ist  aber  gleichgültig.  Vergl. 
übrigens  zu  diesem  Stücke  XXXIV  in  Rücksicht  des  -»;• 

n 

^ t 

fl’j/ur,*;  y.ui  - - - 

N.  LXI  ist  von  Rangabe  nach  Maßgabe  der  rechten  Srileo- 
(läche,  welche  damit  in  Verbindung  steht  (170),  mit  Sicherheit 
an  diese  Stelle  der  Vorderseite  gebracht. 

N.  LXII  gehört,  wie  beim  Grundtext  der  Augenschein 
zeigt,  in  die  zwei  letzten  Spalten. 

LXII.  Erste  Spalte:  2.  3.  bei  Rang,  ohne  Ergänzung. 
10.  Rang.  - - ftCl. 

Zweite  Spalte: 

5.  6.  8.  bei  Rang,  ohne  Ergänzung. 

N.  LXII  hängt  mit  der  Liste  des  folgenden  angeblich 
siebzehnten  Jahres  zusammen,  von  welcher  die  drei  letz- 
ten Spalten  vorhanden  sind,  da  rechts  nichts  mangelt.  Die 
zwei  ersten  enthielten  den  Ionischen,  den  Karischen  und 
den  Inseltribut,  von  welchem  «las  Ende  in  der  drillt# 
Spalte  noch  übrig  ist:  ob  der  Karischc  vom  Ionischen  gesoo- 
dert  oder  damit  verbunden  war,  ist  von  vorn  herein  nickt 
möglich  zu  wissen.  Rangabe  bat  in  die  erste  Spalte  unler 
der  Überschrift  [Twrmec  rfio^oc]  N.  C V III  und  CIX  (lf'-. 
angebracht.  N.  CVI1I  ist  ein  Gemische  von  Karisrhem  #°d 
Ionischem;  da  es  nun  von  vorn  herein  nicht  klar  ist,  ob  i# 
dem  vorausgesetzten  Jahre  diese  beiden  Provinzen  in  l-,nt 
zusammengcworfe.n  waren  oder  von  einander  getrennt,  lab* 
ich,  uni  das  Uribeil  hierüber  frei  zu  halten,  «liese 
ausgemärzt:  und  wenn  ich  auch  später  mich  dafür  entschiede# 
habe,  dafs  in  dem  vorliegenden  Jahre  der  Karische  Tribut  mit 
dem  Ionischen  verbunden  war,  so  ist  doch  die  Zulbcilung  ro# 
N.  CVIII  zu  demselben  sehr  unsicher,  da  dieses  Stück  auch 
andern  Jahren  zugelbeilt  werden  könnte.  N.  GIX  (l^d)  ut 
ein  Gemische  von  Ionischem  und  Ilellespoutischem , und  et 
also  hier  ausgeworfen  worden. 

N.  LXIII.  (in)  22.  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  DJ  ö 
nicht  wahrscheinlich  ist,  cs  sei  hier  in  — TIEt  ein  Naw* 
enthalten,  der  sonst  in  unseren  Listen  nicht  vorkommt,  54 
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»erden  wir  einen  <ler  vorknmmentlen  ergänzen  dürfen,  nur 
keinen  Hellespontischen  oder  Thrakischen.  Man  kann  nur 
[Nsjri^.-  oder  [ H;/>«ir]rj^e  setzen.  Jenes  ist  aber  viel  zu  kurz, 
wie  die  k orlsetzung  zeigt;  denn  es  ist  kein  Grund  vorhanden 
anztinehinen,  von  Z.  25  an  seien  die  Namen  vorgerückt  wor- 
den, wie  nachher  von  Z.  39  an,  wo  dazu  ein  einleuchtender 
(irund  war.  Daher  habe  ich  £'H</>i«-]n>fe  ergänzt,  sodafs  hier 
der  Inseltribut  Schlots.  Die  erste  Spalte  und  der  zweiten 
oberer  l'iieil  raufsten  also  Ionischen  Tribut  (mit  Kinschlufs 
des  Karischen)  enthalten,  wofür  der  Raum  freilich  sehr  klein  ist. 

26.  Rang.  [Hi/j'yiXjiV,  welche  zum  Ionischen  Tribut  ge- 
hören. ist  sicher.  29.  [’AjfJanje.  Bei  Rang,  unergänzt. 

(tv)  18.  ruill]  Über  unsere  Krzänzung  dieser  Ziffer  s. 
zu  N.  C.  27.  28.  N or  AivtnTttt  und  ist  dicht  hinter 

H der  Stein  abgebrochen ; ich  habe  daher  kein  Bedenken  ge- 
tragen die  Ziffern  nach  Anleitung  anderer  Listen  zu  ergänzen. 

34.  ci]  Vermutlich  Tcji  an  ■«?<;<;  doch  könnte  man  auch 

B:rr»r<7o<  schreiben.  40.  0arW2rnci]  Die  Verbesserung  ist 
sicher;  vergl.  in  Rücksicht  der  Folge  der  Städte  das  Vcr- 
zeichnils  in  Aryavrioi.  Rang.  . pet . 3««ci. 

(v)  26.  27.  Rang.  ’Azr  — oTrctt  — ur. 

N.  I.XIII.  44  beginnt  das  angeblich  achtzehnte  Jahr. 
44.  45.  'E!ri%nfOK?.^c]  Die  ganze  Überschrift  ist  sehr  un- 
klar. Fing  sie,  wie  vorausgesetzt  wird,  gleich  den  übrigen 
mit  ’Eri  tz«  - - üjiX»!«  an,  worauf  dann  der  Name  - - xce  ix 
folgte,  so  kann  man  nicht  irrt  Xnpox/.icvs  lesen,  wie 
Hang,  thut;  denn  dies  könnte  nur  der  Prylanis  der  Behörde 
sein,  und  dieser  Zusatz  miifste  gleich  hinter  folgen. 

Ls  scheint  eine  Anzahl  Beamter,  wohl  Hellenotamien,  genannt 
gewesen  zu  sein,  wie  N.  LXXXI  und  CI:  wovon  drei  Namen 
theilweise  übrig  sind;  diese  waren  im  Nominativ  angegeben. 
E.ti^ujox/.z«  ist  von  im'/alata  gebildet,  wie  imynt^nynS’oe, 
ize/aiaixaxoe  ; a statt  cu  anzunehmen  hat  kein  Bedenken,  wie 
Cirex/.^,'  und  ’Pairo Der  Schreiber  scheint  nicht  genannt; 
man  miifste  denn  annehmen,  es  habe  am  Schlufs  gestanden: 
yaufXfiaTtCf  rr  (oder  ähnlich) yjas  Xcca iSrjxo'j  a'jvitcwuv. 
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In  die  erste  Spalte  dieses  Jahres  hat  Rangabe  N.  LXIV 
(181)  gesetzt,  und  dies  ist  sehr  passend  unter  der  \ oraus- 
selzung,  dafs  N.  LXVIII  (186),  worin  eine  neue  Überschrift 
enthalten  ist,  unmittelbar  nach  dein  angenommenen  18.  Jahre 
folgte;  eine  Voraussetzung,  die  sehr  annehmlich  ist.  über 
der  in  N.  LXVIII  enthaltenen  Überschrift  stehen  die 
und  IUXi%i'«7o«  so,  da Is  sie  zur  ersten  Spalte  des  vorhergehenden 
Jahres  gehören  mufsten;  diese  sind  zum  Ionischen  Iribul  zo 
rechnen,  und  solchen  enthält  auch  N.  LXIV,  sodafs  sich  beide 
Partien  gut  zusainmenscblielsen. 

Erste  Spalte  des  vorausselzlich  18.  Jahres  (i): 

Als  Überschrift  habe  ich  dem  Gesagten  zufolge  [ Iavore** 
^>oj>cc]  gesetzt. 

LXIV.  1 — 4 fehlt  bei  Rang.  (s.  zum  Grundlext  N.  184.) 

2.  obwohl  davon  nur  / übrig  ist,  empfiehlt  sich  durch 
die  Ziffer  und  die  Folge  der  Städte  in  N.  CV,  und  ist  sicher. 

3.  Man  kann  auch  \iß'cbtat  schreiben;  aber  die  folge  der 
Städte  in  N.CV  spricht  für  Leros.  Auch  die  Ergänzung  AifJV), 
nicht  etwa  Asa[io<],  ist  nach  N.  CV  nicht  zweifelhaft.  Leros 
war  Milesisch,  und  wurde  sonach  zur  Ionischen  Provinz  ge- 
rechnet 5.  XP  KXaj’cuti'ioi]  die  Ziffer  ist  das  Zehnfache  des 
gewöhnlichen  Tributs,  vielleicht  als  aufserordenlliche  Contri- 
bution.  An  der  Richtigkeit  der  Zusammeiifügung  der  Bruch- 
stücke (s.  zum  Grundlext)  scheint  wenigstens  nicht  gezweifelt 
werden  zu  können. 

Die  zweite  Spalte  unter  dem  angeblich  18.  Jahre  bietet 
genügenden  Raum  für  den  fehlenden  Insellribul,  welchen  ich 
daselbst  in  unbestimmter  Lage  oder  Höhe  angesetzt  habe. 

Zu  der  dritten  bis  fünften  Spalte  ist  wenig  zu  bemerken, 
(iv)  LX  VI.  8.  Ran  g.  Auw  ft -TO  toC  ’Act». 

(iv)  LX\  II.  S.  zum  Grundlext  N.  191,  wo  die  Verwech- 
selung der  Ziffern  bei  Rang,  bemerkt  ist.  Z.  4.  5.  Rangabe: 
P rat  xrri] 

Axtto[Xrtici]. 

ganz  falsch. 


1 
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(v)  LXIH.  48.  Rang,  ctv-ni,  unmöglich.  53  ff.  nach 
N.  XCVII  ergänzt.  Z.  51)  könnte  inan  ebendaraus  XsSj ufr.iei 
Ergänzen;  aber  die  Ziffer  stimmt  nicht  zu  der  gewöhnlichen 
ler  lledrolier,  und  daher  ist  die  Ergänzung  wenigstens  sehr 
insicher. 

LXVI.  1.  Rang,  ergänzt  IIXsv[aiue],  unsicher.  N.  XCVII 

‘teht  an  dieser  Stelle  [*0e:  *s^  ‘1er  Name  derselben,  so 

lönnte  hier  in  N.  LXVI  nicht  Pleuron  gemeint  sein;  indessen 
ann  N.  XCVII  ungeachtet  der  grofsen  Übereinstimmung  des 
brigen  ein  anderer  Name  gestanden  haben.  6.  Rang.  nb.wpou 

Angeblich  neunzehntes  Jahr. 

N.  LXVIII  steht  dicht  an  der  linken  Kante;  Z.  i'2  ist  KO 
bi  der  Überschrift  der  Spalte,  natürlich  der  ersten,  übrig. 

1 <>r  KO  können  nur  etwa  vier  IJuchslaben  fehlen;  voraus- 
;tsetzt  dafs  N.  LXIX  von  Rang,  richtig  in  dieses  Jahr  gebracht 
forlen,  so  steht  in  der  vierten  Spalte  der  Karische  Tribut, 
!«d  ich  habe  daher  KO  in  [’lan-i]uc[c  i/iczov]  ergänzt.  Rang, 
st  gegen  den  klaren  Augenschein  dieses  KO  in  die  Rubrik 
W dritten  Spalte  gezogen,  und  Idols  — *c[c  </)caoe]  ergänzt. 

Die  erste,  zweite  und  dritte  Spalte  habe  ich  leer  gelassen, 
langabe  setzt  in  die  erste  und  zweite,  und  zwar  als  Schlufs, 
I.  LXX  und  CXII  (189  und  190).  Aber  N.  I.XX  enthält 
nsellribiit,  der,  wenn  N.  LXIX  richtig  zum  voraussetzlich 
9.  Jahre  gezogen  worden,  vielmehr  in  N.  LXIX  unter  die- 
fni  Jahre  enthalten  war,  und  zwar  in  der  vierten  Spalte, 
ds  Fortsetzung  dieser  Spalte  pafst  N.  LXX  in  dieses  Jahr, 
nd  sic  ist  daher  dort  von  mir  angcselzt.  N.  CXII  ist  ein 
'miiscbe  von  Thrakischem  und  Insellrihut,  während  ange- 
nommen werden  mufs,  dafs  im  angeblich  19.  Jahre  die  Pro- 
inzen geschieden  waren;  sie  inufste  also  ausgeworfen  werden, 
n die  drille  Spalte  hat  Rangabe  N.  CXI  (187)  gesetzt,  unter 
Iw  Rubrik  - - xej\-  ipo’pos'];  aber  N.  CXI  pafst  nicht  hier- 
>er , da  es  ein  Gemische  von  Inseltribut  und  Hellesponti- 
cheni  ist. 

N.  LXIX  (188)  palfst  dagegen  allerdings  in  die  vierte 
md  fünfte  Spalte;  eine  Schwierigkeit  jedoch,  welche  sich  gegen 
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die  Verbindung  dieser  Nummer  mit  N.  LXVIII  erheben  13kl, 
werde  ich  in  den  allgemeinen  liemerkungen  Abschn.  IV  er- 
wägen und  hypothetisch  aufslellen,  dafs  N.  LXIX  auch  aas- 
geschieden  werden  könne;  wodurch  denn  auch  N.  LXX  mit 
forlgezogen  werden  könnte.  In  der  ersten  der  beiden  Spalten 
(also  in  der  vierten  des  Ganzen)  erkennt  man  zuerst  an  Hali- 
karnafs  Karischen  Tribut;  weiter  unten  nach  einer  wie  es 


scheint  leeren  Zeile  eine  neue  Rubrik  - - OPOS,  woraus  Rang. 
[’Eiri  Qqqixrfi  </>]epoi,'  gemacht  hat;  es  ist  aber  vielmehr,  wie  wir 
ergänzt  haben,  Inseltribut,  was  die  anderen  Ergänzungen, 
welche  sicher  sind,  augenscheinlich  zeigen.  In  dieselbe  Spille 
pafst  dann  als  Fortsetzung  N.  LXX,  welche  unten  leeren  Raum 
hat  und  den  Srhlufs  der  Spalte  und  vcrmnlhlich  der  ganzen 
Seite  des  Steines  bildete.  Die  andere  Spalte  von  N.  LXIX 
zeigt  dann  Thrakischen  Tribut,  welchem  zwei  aufser-  i 
ordentliche  Rubriken  angefugt  sind.  Diese  pflegten  der 
Natur  der  Sache  nach,  wenn  auch  eine  zufällige  Ausnahme 
(N.  CII)  vorkommt,  den  Schlufs  zu  bilden,  und  hieraus  erkennt 
man  eben  mit  Wahrscheinlichkeit,  dafs  N.  LXIX  in  die  zwei 
letzten  Spalten  der  Jahresliste  gehört.  Es  versteht  sich  übrigens 
von  selbst,  dafs  oben  viel  fehlen  kann. 

LXIX  (iv)  8.  ['A/.<;riTtj]e«TT^c.  Rang,  setzt  [MaSJirrrtlr; 
das  Doppelsigma  entscheidet  dir  Halikarnafs.  10.  [ivif/ys- 
Rang.  - - «Je.  Die  Endung  macht  es  überwiegend 
wahrscheinlich,  dafs  hier  nicht  eine  Stadt,  sondern  ein  Dyiast 
genannt  war;  dafs  der  Name  sehr  lang  war,  zeigt  die  Slellong 
der  Endung:  dennoch  muls  der  Name,  um  Rauin  zu  haben, 
enger  geschrieben  gewesen  sein,  wie  dies  in  längeren  Namen 
öfter  vorkommt.  Aus  dem  im  Verzeichnis  Gesagten  dürfte 
es  überzeugend  werden,  dafs  ein  Dynast  von  Syangela  ge- 


meint war.  14.  [Krnwixo«  </>]ojoc.  S.  vorher. 
Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  24.  [K«j>t/T]noi. 


22.  [A>‘~ 
Bei  Rang. 


ohne  Ergänzung. 


LXX.  5.  'JI</>[rtiTr<zv].  Die  Auslassung  der  Aspiration 


erregt  kein  Bedenken  gegen  diese  urisere  Lesart.  Rang,  las 
’Ei/sfsnoi],  die  nicht  hierher  passen.  Myrina,  welches  unmittelbar 
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vorhergellt,  Ist  wie  Ilepliüstia  auf  Lcmnos,  und  unmittelbar 
folgt  Imbros,  sodafs  die  Ergänzung  *IIi)>«iTrit;c  ganz  zuverlässig 
nt.  7.  Die  Aeginelen  sind  hier  ganz  sicher  gemeint.  Nach 
meiner  Ansicht  gehört  N.  LXX,  wenn  es  liier  an  seiner  Stelle 
ist,  in  das  29.  Jahr,  welches  meiner  Rechnung  zufolge  Olymp. 
90,2  ist:  unter  dieser  Voraussetzung  sind  die  Aegincten  die 
Attischen  Kleruchcn  auf  Aegina  (s.  das  Verzeichnis).  Wird 
aber  N.  LXX  mit  N.  LXIX  zusammen  hier  herausgeuommen, 
so  gehört  N.  LXX  in  die  Zeit  der  wiederhergestelllen  Tribute, 
nml  man  muTs  dann  annehmen,  dafs  auch  in  Aegina  der  Zwan- 
zigstel wieder  aufgehoben,  und  an  seiner  Stelle  die  allen 
Iribute  wieder  hergestellt  worden  seien;  vcrgl.  hierüber  die 
allg.  liemerkungen  Absrhn.  III.  Indessen  steht  es  doch  nicht 
völlig  fest,  dafs  N.  LXIX  hier  wegzunehmen  sei,  und  ebenso- 
wenig, dafs  N.  LXX  sein  Loos  mit  ihm  zu  theilen  habe:  N. 
LXX  könnte  immerhin  in  der  Zeit  vor  der  Verwandlung  der 
Tribute  in  den  Zwanzigstel  verbleiben. 

LXIX.  (v)  4.  P Aimuce  7rcigü  Im  Grundlexl  sind 

die  Namen  gegen  die  Ziffern  von  hier  an  verschoben,  weil 
jene  auf  einem  andern  Bruchstücke  stehen  als  diese,  und  so 
die  Entsprechung  nicht  klar  war.  Schon  Rangabe  hat  in  der 
Minuskel  den  Fehler  verbessert.  Der  Schreiber  richtete  sich 
bei  den  Ziffern  nach  der  vorhergehenden  (vierten)  Spalte, 
sodafs  P (hinter  - - I)  Eine  Zeile  einnahm;  es  hätte  aber 
eigentlich  zwei  Zeilen  einucliinen  sollen  (auf  Alxmct  ||  irttjia 
.Voiran).  Statt  dessen  mufs  Ais.utct  |l  irctaa  ’A  ßb  rga  so  nahe 
zusammengesetzt  worden  sein,  dafs  es  für  Eine  Zeile  zählte, 
ln  der  Bezifferung  der  Minuskel  ist  cs  daher  von  uns  nur  als 
F.inc  Zeile  (Z.  4)  gerechnet.  41.  Rang.  norm.  14—18.  Die 
Namen  injjvnei  und  ’A/ze^'yioi  sind  nach  Mafsgabe  des  Tributes 
in  der  gleichen  Rubrik  N.  LXIII  und  XCVII  von  mir  unfehl- 
bar ergänzt.  Es  fehlen  noch  drei  Namen,  vor  denen  APHIII 
steht ; diese  Ziffer  kommt  in  der  gleichen  Rubrik  N.  LXIII 
fünfmal,  N.  XCVII  dreimal  vor:  man  kann  also  nicht  wissen, 
welche  drei  mau  aus  den  filtif  Posten  zur  Ergänzung  von 
N.  LXIX  auszuwählen  habe,  aber  es  ist  nicht  zu  zweifeln,  dafs 
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drei  von  jenen  auch  hier  standen.  In  den  andern  Stücken 
sind  eilf  nvror«  rat-äutvai,  hier  nur  fünf;  die  andern  werden 
in  dem  Jahre  von  N.  LXIX  nicht  bezahlt  haben.  19— 22. 
Von  mir  nach  N.  LXVI  ergänzt.  23  ff.  Z.  24  erkennt  man 
an  der  seltenen  Ziffer  AM-t-[ll],  von  welcher  das  ergänzte  II 
in  den  abgebrochenen  Theil  fällt,  die  cicro 

derselben  Rubrik  N.  LXVI,  welche  ich  daher  eingefiigl  habe. 
Die  Ordnung  der  Städte  ist  jedoch  nicht  dieselbe  wie  N.  LXä  t 
gewesen;  denn  dort  stehen  vor  den  Diakrern  von  Chalkis  drei 
Städte;  hier  aber  hat  höchstens  Eine  in  Z.  23  Platz.  N.  XCVI1I 
steht  aber  vor  den  Diakrern  nur  Kleonä;  die  Ordnung  scheint 
also  in  N.  XCVIII  dieselbe  wie  in  N.  LXIX  gewesen  zu  sein, 
leb  habe  daher  Z.  23  leer  gelassen,  da  man  glauben  kann, 
dafs  in  ihr  stand;  hierdurch  wurde  ich  veranlafst  Ai<t- 

ca to  Xa?jtiiiKif  in  Eine  Zeile  zu  setzen,  was  auch  sonst 
nicht  selten  bei  den  längeren  Namen  vorkommt.  Z.  23 
stand  entweder  Sinos  oder  Synte,  wie  die  Reste  der  Ziffer  in 
Vergleich  mit  N.  LXVI  zeigen;  in  N.  LXVI  steht  Sinos,  in 
N.  CII  Syme  unmittelbar  vor  den  Diakrern  von  Chalkis,  wie 
hier  eines  von  beiden  unmittelbar  nach  diesen  stand. 

Des  zweiten  Steines  rechte  Seitenfläche  (angeblich). 

Nach  Rangabc  zum  zwanzigsten  Jahre.*) 

LXXI  (179'). 

’E7rt  [r>ic]  - - 

KGTT[»j?  f] 

4>(Ä£ 

SKTOV 

5 iy^aix[fjULTeve  • 'EA-] 

A>]voT[rtjWia5  v;v  At-] 

OVVTlOi. 

(0  (») 

[’ljlWi'IXOC  </ic£e[V] 

. . K ecu  VtOi  III 

10  . . • I . . 

*)  Nach  uns  zum  dreifsigstcu  Jahre. 

'N 
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(0  ^ (n) 

' ' [n]«r«K&fr  . . 

[ 7TCtftl  K«]CVc[>] 

«TO 

*5  [Nftfijrtrrti 

[MntaJrtS^Vioi 

[AiWioi 

[’ArJriyJ7«Xö[l^c] 

[MvV]Sio« 

20  . . [K«^]T[a3(0i]  . . _ _ _ 

LXXII  (181'). 

• • K«  - - ..... 

15  I Kvu[«7oi] 

• • Ti^yjaCrrn] 

• P #«x*;X7rni 

• . 

20  .AP  ’EjjvS’fjirtToi] 

T Krt[>.]%  - - 

I Mvji[>'rt7o<J 

Traget  [Kvn*;i>] 

I [0]ira[»i] 

25  [e’]£ 

• • [ Aj^WjVnri] 

• • I [K]a?.u£öVioi] 

A [n]ir«i'«7o< 

[n]  ITCtVCUOl 

30  [s7rJi<^[oj«v] 

[A]AAhH-[ll]  - - 

. H-Illl  ... 

N - - 

T,  - - 

35  . . M - - 
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(0 

(«) 

• . 

To  - - 

. . * * " 

[P]APHIII 

[«7rc]  Krt;i[«c] 

CH] 

A«r/xic[i] 

40  [H] 

’I  nrr;t 

[H] 

M«Si'rt[TrfvJ 

NrjntuTixo?  [</>o£0o] 

. . 

XlCl'plOl 

. HH 

X«Xxi8£rjc] 

45  [HHH]H 

KcToi 

[HH]H 

Tnt’io« 

[P]HPAPHIII  N«£.oi 

• • 

Mvxoi'ioi 

[P]H 

"Ai'Sotoi 

50  [H]HH 

Xrpi'ioi 

[A]AP 

Xvpiei 

Xrvprs 

(Thrakischer  Tribut) 

. HH 

’Efirftrje 

LXXV  (194). 

[A]PHIII 

. . - - - 

55  . . 

•Pijp«i*  LXXIII 

w« 

A A AH-HI 

5Ac-v;i'Tr«i  (240). 

. . £’0>.oi/>]t/££i]or 

[A]AAH-HI 

Ai?c  «7to  Kijpni  [ov] 

. . . ['A.GjS^irrw 

• • 

. . [Ai»;c]  ix  tov  *A 

. IUI 

A - 

5 . . - rroX7r£rri] 

60  . 1 

li  _ . 

. . - 0 - 

a . 

- - - 

. . - - - 

(Hellcspontischer  Tribut) 

LXXVI  (196). 


[n]s[fxuiV) 

[n]oi«ir[rf] 

[’A]fT«W[[l*c/] 

..  [’A]X 

r\ 
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(>) 

LXXIV  (192). 

. . [ A.'r  ] 'jI’icJtj i'yMrta  ] 

. . [i](rsS(H'[^{] 

. . A^enjc 

Leer 


(») 

. . [ l]«/0j!IOI 

[’K  |>.«iei(Tici 

[R]f  <ZlCK\'Ot 

10  . \J3'jQI 

> 

[A  JfUr'^nr  J ici 
[i.  ]r.TTtoi 
■ • [M]vi;[t]tiw 
Leer 


Zum  voraussetzlicb  zwanzigsten  Jahre. 

N.  LXXI  bildet  bei  Rangabc  die  Grundlage  der  Liste  des 
einzigsten  Jahres.  Seine  Behauptung  (S.  284),  es  könne  zu 
lern  darin  vorkommenden  iIhott^s  (wenn  man  nicht  gar  tji«. 
•ztttc  wollte)  nicht  noch  eine  Ordnungszahl  hinzugefiigl  wer- 
en,  ist  nicht  begründet;  iin  Gegentheil  könnte  mau  das  21. 
afir  sehr  angemessen  hereinbringen,  wie  folgende  beispiels- 
reise gemachte  Ergänzung  zeigt: 

En  i[th*mias:ka  i ei] 

K O £T[E  SAPXEiHEI] 
t>  I UE[TA  I POtPOl-YA] 

EKTO[ ] 

EAPAM[MATEYEHEl>] 

1EN0T[AM  I ASENA  I] 

ONY£ I O £ 


Irnnoch  mufste  es  aufgegeben  werden,  dieses  Stück  in  das 
l.  Jahr  zu  setzen,  weil,  wenn  man  bei  Bangab6’s  Anordnung 
leibt,  dahin  vielmehr  ein  anderes  auf  einer  breilern  Seite  des 
(eines  stehendes  gehört;  geht  man  aber  von  ihm  ab,  so  wird 
>an  statt  des  20.  zunächst  das  30.  zu  setzen  Anlafs  haben, 
lie  Stücke,  welche  ich  zu  diesem  Jahre  verbunden  habe,  sind 
in  kleines  Bruchstück  abgerechnet  alle  von  Rangabtf  hierher 
«zogen.  N.  LXXI  (179'),  der  Anfang,  enthält  Ionischen 
’ribut  mit  der  Provinzialrubrik  selbst:  unter  dem  Namen 
es  Ionischen  ist  aber  zugleich  auch  der  Karische  begriffen. 
)ie  Spalte  dieser  Nummer  ist  die  erste,  wie  der  Augenschein 
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lelirl.  N.  LXXII  (181')  schliefst  sich  hieran  obwohl  nicht 
sicher,  doch  passend  an,  da  sie  dem  ersten  Theilc  nach  io 
derselben  Tributrubrik  gehört  und  ebenfalls  aus  einer  ersten 
Spalte  ist.  Der  zweite  Tlieil  enthält  nach  der  Überschritt 
Insettribut.  Gegen  das  Ende  desselben  habe  ich  N.  LXXIII 
(‘210)  angefügt;  diese  von  Rang,  nicht  gemachte  Anfügung 
bedarf  keiner  Rechtfertigung.  Neben  diesen  Stücken  ist  iu  «Irr 
vorhanden  gewesenen  zweiten  Spalte  genügender  Raum  für 
den  T h ra k i sc h e n Tribut;  mit  Rang,  habe  ich  unter  dies«» 
N.  LXXV  (194)  gegen  den  voraussetzliclien  Schlufs  bin  an- 
gerügt, und  zwar  in  Übereinstimmung  mit  der  Rückseite 
(LXXXIV.  194'):  N.  LXXV  ist  nämlich,  wie  der  Augenschein 
lehrt,  aus  einer  an  die  rechte  Kaule  slofscnden  Spalte,  tnd- 
lieh  hat  Rang,  noch  vom  llellespontischcn  Tribut  «wo 
Stücke  hierher  gebracht,  die  beide  unten  leeren  Raum  haben 
und  also  eine  Fläche  des  Steines  zu  schliclsen  scheinen,  so- 
dafs  die  letzte  Rubrik  durch  zwei  Spalten  lief,  obgleich  die 
drei  ersten  der  entgegengesetzten  Regel  folgten:  ein  Fall,  der 
verschieden  ist  von  dem  oben  (S.  465)  nicht  zugelassenen,  »it 
man  bei  näherer  Vergleichung  erkennen  wird.  Das  eine  Stück 
ist  N.  LXXIV  (192'),  welches  an  die  linke  Kante  anslöfst  (bei 
N.  LXVI.  192);  das  andere  N.  LXXVI  (196),  welches  an  die 
rechte  Kante  anslöfst.  Eine  Schwierigkeit  in  IletrcIT  dessen, 
ob  N.  LXXVI  hierher  gehören  könne,  werde  ich  spater  be- 
rühren. In  die  Spalte  des  Thrakischen  Tributes  hat  aber 
Rangabe  noch  zwei  Stücke  gesetzt,  N.  CXVI  (193)  in  de» 
Anfang,  und  N.  CXVII  (195)  an  das  Ende:  beide  sind  a»1 
N.  LXXV  nicht  in  derselben  Jahresliste  verträglich,  und  4 
die  Unterbringung  von  N.  LXXV  in  dieser  Partie  einige  fi* 
gründung  hat,  mufsten  die  beiden  andern  ausgemärzt  werJe* 
N.  LXXI.  1 — 7.  Meine  Herstellung  der  Überschrift  -4 
ganz  einfach  nach  andern  Stellen  gemacht,  namentlich  < < b 
dein  dreizehnten,  vierzehnten  und  fünfzehnten  Jahre;  et  :t 
darin  nichts  Auffallendes,  als  dafs  die  erste  Zeile  nur  8 °de| 
10  Ruchstaben  hatte,  je  nachdem  man  [i/]*oxrijc  oder 
xorrf#  schreibt,  während  die  Leiden  vorletzten  14  haue*! 
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aber  diese  kurzzeitigen  Überschriften  sind  in  sehr  ungleichen 
Zeilen  geschrieben  gewesen.  So  ist  N.  XLV1I  die  erste  Zeile 
riet  länger  als  die  andere;  warum  soll  sie  hier  nicht  haben 
viel  kürzer  sein  können?  Vielleicht  wollte  der  Schreiber 
Anfangs  die  Überschrift  blofs  über  die  erste  Spalte  ausdehnen, 
und  beschlofs  bei  der  zweiten  Zeile  sie  weiter  hinüberzuführen. 
Rangabe  bat  so  ergänzt: 

"Em  [t>?s  dj'/ri  rrt c «/]- 


xorr[i-c,  fl ] 

|[ «7To8]- 

sxrtcfe  x<*»  JTrtjsSfweJ 

iyjau[uitTfjtv , '£>.]- 

Ss  Ai]- 

/ 

0VVT10Q. 


Aber  die  Apodeklen  in  diese  Inschrift  zu  bringen  ist  keine 
Veranlassung;  die  Beisitzer  könnten  doch  nur  die  der  Apo- 
deklen sein,  und  solche  kenne  ich  nicht.  Der  Schreiber,  den 
man  hier  erwartet,  ist  der  der  Jahresbehürde,  welche  die 
lixoTTr,  oder  tdiuxotty,  dayji  ist,  nicht  aber  sind  anderer  Be- 
hörden Schreiber  zu  erwarten.  Endlich  ist  y^cxmiaTidttv  tivoc 
nicht  richtig,  sondern  tivi.  13.  [tit^cc  K«]vi'o[ü/.  Rang,  hat 

dafür  ...aavoi.  15.  [Na>i]«r«i.  Rang Man  könnte 

[Iit>.ii]nrcn  schreiben ; diese  erkenne  ich  aber  N.  LXXII.  37  in 
demselben  Jahre.  17.  lü  kann  man  die  Ergänzungen  auch 
umkehren,  zuerst  Mvi >8toi,  dann  AiVSioi. 

N.  LXXII.  15.  KvpJTnei].  Rang.  KvApavi'rioi] ; aber  KYh 
ist  nicht  überliefert,  sondern  KYA  . ‘22.  23.  Mufi[Va7o<]  n ctpä 

[Kvufl*].  Rang.  Mvai[müi]  irctgd  [K«vi'Ci/].  Solche  giebt  es 
nicht.  26.  [’A]^i»;[rni].  Diese  Rangabe’sche  Ergänzung 
scheint  unzweifelhaft.  Voraussetzlich  in  demselben  Jahre  kom- 
men N.  LXXIV  die’AjsitJc  vor,  die  Hellespontisch  sind;  beide 
müssen  verschieden  sein.  S.  das  Verzcichnifs.  27.  [K]«- 
AvfSrioi].  Rang.  ‘AZ« [xn^raxioi].  37. 38.  Die  erste  dieser 

Zeilen  soll  nach  Müller  leer  sein,  wozu  sich  kein  Grund  den- 
ken läfst.  Die  Zifferstelle  mag  scheinbar  leer  gewesen  sein, 
II.  32 
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oder  vielmehr  die  Ziffer  von  Z.  38  den  beiden  Zeilen  gemeinsam 
zugehörl  haben,  sodafs  sie  etwas  höher  als  Z.  38  geschrieben 
gewesen  sein  dürfte.  Nimmt  man  an,  Z.  37  sei  auch  in  der 
Namens) i-lfc  leer  gewesen,  so  läfst  sich  Z.  38  kaum  ergänze»; 
denn  es  fehlt  darin  an  Raum.  Ich  erkenne  Z.  38  in  AOIKAPI 

sir-i]  K«f.'[«c],  wie  N.  LXXXI  (t)  16 TAIAPOKAPlAi. 

Hiernach  habe  ich  ergänzt,  und  es  stimmt  dazu  die  Ziffer. 
S das  Verzeichnis.  Rangabe  hat  Z.  37.  38: 

»bk 

A PH  III  . . . ot>]. 

Dafs  AOI  statt  APO  gelesen  wurde,  mag  daher  gekommen  sein, 
dafs  man  eben  an  Ikaros  dachte.  56.  Rang.  ’Ac-rrj/jai j- 
57.  Rang.  Aise?  «[V  Diese  schlimme  Verinuthuug 

wird  durch  die  von  mir  bewirkte  Zufügung  von  N.  LXX1I1 
(240)  entscheidend  beseitigt. 

N.  LXXV.  4.  Rang.  . . ix  red  *A S’tu.  5.  Rang.  [Xse]rs- 

A7r«i.  Die  Zahl  der  verlorenen  Buchstaben  ist  unsicher,  und 
daher  ungewifs,  ob  jenes  oder  [Ai*«io]ro>.i7«i  zu  ergänzen. 

N.  LXXVI.  13.  Mutj  ttici.  So  Rangab£  und  unzweifelhaft- 
Aber  Myus  gehört  nicht  zuin  Ilellespont.  Soll  also  das  Stück 
ein  Gemische  von  Städten  verschiedener  Provinzen  gewesen 
sein,  da  doch  nur  dieser  letzte  Name  nicht  zum  Hellespon- 
tischen  Tribut  pafstf  Ich  glaube  vielmehr,  dafs  die  Myessicr 
im  Ionischen  Tribut  weggelassen  waren,  und  nachträglich  iffl 
Ende  des  ganzen  Verzeichnisses  zugeftigt  worden  sind. 
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, LXXVII 

(Thrakischer  Tribut)  (Kanadier  Tribut)  (Karischcr  Tribut) 
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N.  LXXVII  enthält  kein  Kennzeichen,  dafs  es  gerade 
hierher  gehöre;  doch  kann  sic  diese  von  Rangabe  angewiesene 
Stelle  behaupten.  N.  LXXVIII  und  LXXIX  hat  Rang,  gut 
verbunden;  und  vorausgesetzt,  dafs  die  Rangabe’sche  Ergänzung 
[eixoxr]^-  in  N.  LXXVIII  — LXXIX  zugegeben  würde,  wofür 
mir  viel  glaublicher  ist,  leuchtet  ein,  dafs  die 
über  der  Überschrift  stehenden  Partien  beider  Nummern  zum 
21.  Jahre  gehörten:  ist  aber  statt  tixoxrijc  zu  schreiben  riut- 
xorrrie,  so  gehören  sie  zum  31.  Jahre.  N.  LXXX  hat  Rang, 
nach  Möglichkeit  an  dieser  Stelle  angeschlossen.  Aufserdem 
hat  er  aber  N.  CXIII  (200)  in  ilie  erste  Spalte  des  22.  Jahres 
gesetzt;  lassen  wir  aber  darin  N.  LXXX,  so  mufs  das  erstere 
Stück  ausgeschieden  werden,  weil  sonst  die  Peparelhier  zwei- 
mal in  demselben  Jahre  Vorkommen.  Rangabe  S.  303  bat 
selber  bereits  den  Fehler  bemerkt.  Übrigens  sind  im  22.  Jahre 
die  Städte  ohne  Unterschied  der  Provinzen,  wenigstens  schein- 
bar, durch  einander  gemischt,  und  auch  keine  Provinzialüber- 
schriften nach  der  llauptüberschrift  gesetzt.  Die  zweite  Spalte 
hat  zu  Anfang  zwei  Ilellesponlische  Städte,  dann  allerdings 
lauter  Thrakische ; aber  auch  in  der  vierten  Spalte  erscheinen 
wieder  Thrakische.  Ich  werde  von  dieser  Sache  noch  in  den 
allgemeinen  Bemerkungen  handeln. 

LXXVII.  (ui)  4.  Rang,  falsch  7.  [n]a- 

[xm'är c] . Rang,  ’l ifrai,  ohne  allen  Grund  und  der  Umgehung 
gemäfs  sicher  falsch. 

LXXVIII.  8.  Vor  Tsguucoici  ist  vielleicht  [X]HH  *ru  schrei- 
ben, obgleich  die  Stellung  des  HH  kann  glauben  machen,  die 
Ziffer  sei  vollständig.  16.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

LXXIX.  1.  Die  Ziffer  vor  TfAsjuifxries  war  vielleicht -- 0 
2.  über  meine  Ergänzung  xvifraXrTtfJ  s.  das  Verzeichnifs  in  A J»a. 
In  der  Überschrift  des  voraussetzlich  22.  Jahres  liest  Rang. 
xn)  ä/xoxrj^f,  y TtCxjot  typ. 

LXXIX.  8.  Rang.  Ns«7re[>.7r«i].  10  ist  vielleicht  X(i- 

ÖjiajXio]  zu  setzen. 
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LXXXI  (202).  Vermuthungs  weise  von  Rangabe  in  das 
dreiundzwanzigste  Jahr  gesetzt.*) 

(Den  hierher  gehurigen  Text  siehe  S.  50-1  u.  505  ) 

Die  Jahresbestimmung  bat  Rangabe  ohne  hinlängliche 
Gründe  gemacht;  ich  habe  es  vorgezogen,  von  hier  an  keine 
bestimmten  Jahre  mehr  zu  setzen,  sondern  sie  als  ganz  un- 
bestimmt nur  mit  Kreuzen  zu  bezeichnen,  damit  sie  irgendwie 
gezählt  seien,  ohne  dafs  man  sich  ein  bestimmtes  Jahr  dabei 
zu  denken  habe.  Die  Bezifferung  der  Spalten  rechtfertigt  sich 
aus  dem  zum  Grundtext  Gesagten.  Die  erste  Spalte  enthielt 
den  Ionischen  Tribut,  welcher  hier  wie  etliche  Male  zugleich 
den  Karischen  umfafst;  da  die  zweite  und  dritte  den  Thra- 
kischen  und  llellespontischen  begreift,  so  fehlt  rechts  nur 
noch  der  Insel  tribut:  aber  da  der  Spalten  gewöhnlich  fünf 
sind,  so  mag  eine  fünfte  noch  a u Is  e ro rd en l li c h e Rubri- 
ken enthalten  haben,  wie  sie  anderwärts  Vorkommen.  In  die 
vierte  Spalte  setzt  Rangabe  N.  CXIV  (203),  welche  ein  Ge- 
mische von  Ionischem  und  Karischem  enthält,  also  als  Liste  des 
Ionischen  im  weiteren  Sinne  erscheint;  da  der  Ionische,  den 
Karischen  befassend,  schon  in  der  ersten  Spalte  steht,  mufste 
diese  Nummer  ausgeworfen  werden. 

Überschrift  von  N.  LXXXI.  Über  die  Räume  oder  Buch- 
stabenstellung, wonach  sich  die  Ergänzung  richten  mufs,  s. 
zum  Grundtext.  Aufser  dem  Schreiber  war  eine  Anzahl  Be- 
amter genaunt;  wieviel  ihrer  waren  und  was  ihr  Amt  war,  ist 
nicht  sicher  zu  ermessen;  zunächst  dürfte  an  Ilellenolamien  zu 
denken  sein.  Die  Anzahl  der  Zahlenden  ist,  besonders  in  dem 
vollständigen  Thrakischen  Tribut,  sehr  klein,  mehrere  der  Bei- 
träge aber  auffallend  hoch  gegen  die  andern  Listen. 

(I)  3.  ’lueixsc.  Diese  meine  Ergänzung  rechtfertigt  sich 
aus  dem  Vorhergesagten  von  selbst;  </> o’^oc  zuzuselzen  scheint 
nicht  erforderlich.  U.  Rang.  [’l«/.vno]i  'PoSov,  ohne 

(Fortsetzung  S.  506.) 


*)  Nach  ans  ins  16.  Jahr  zu  setzen. 
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XX.  Tributlisten. 


Kennzeichen;  es  kann  auch  eine  andere  der  Rhodischen  Slädle 
genannt  gewesen  sein.  10.  Rang.  [ PoSio«]  £7  AivSou,  ein 


Ausdruck,  der  nirgends  in  diesen  Listen  vorkonimt.  Ri&ä 
empfiehlt  sich  durch  andere  Stellen;  s.  das  \ erzcichnifs.  15. 
Rang.  ...«rre«.  Es  scheinen  sechs  Buchstaben  zu  fehlen,  "ei- 
che durch  sich  ergänzen.  16.  Rang.  ...nu 

Al.... CK.  [IIs?.si«]r«i  füllt  die  Lücke,  und  es  scheint  N.LXXIL 
37.  38  dasselbe  gewesen  zu  sein,  wenigstens  nach  der  Ziflef 
zu  uriheilen.  17.  Rang,  ohne  Ergänzung.  18.  Rang,  ohne 
Ergänzung.  Über  Xr tJjtibfjG,  welches  die  Lücke  füllt,  s.  dal 
Verzeichnis  in  ’EjvSjnioi.  Auch  würde  die  Lütke 

füllen;  aber  es  scheint  nicht,  dafs  diese  Erylhräisch  gessesps. 
19.  20.  Rangabe:  [’EXmowjnoi  'EnSfittuiv 

. . ot 

Ich  habe  wegen  der  muthmafslichen  Gröfsen  der  Lücken  E>jo- 
jfnoi  vielmehr  Z.  20  gesetzt.  Zur  deutlichem  Einsicht  in  di« 
Ergänzungen  setze  ich  diese  noch  in  Steinschrift  hierher. 
iS  [X  Ah  KE  I]  ATA  I 

[P  EI-EI  A]TAIAPOKAPIAE 
[EPYOPA  l]OI 
[X  A h K I A]E  i EPYOPAION 

[ Ojt  I O I EPYOPA  I ON 

20  [EI-AI  O t l]0  I EPYOPA  ION 

IOI EPYOPA I ON 

IE  PYOPA I ON 

Z.  19  könnte  man  [nrtXtejrioi  ergänzen,  die  allerdings  11 
der  Ery thräischen  Halbinsel  lagen;  doch  kommt  bei  diesen  J 
Zusatz  ’Ef's&fctlwv  sonst  nicht  vor.  26.  27.  Rang,  giebl 
beiden  Zeilen  - - - io«.  n«j>«  Konvoi'  habe  ich  nach  ander*-». 
Stellen  gesetzt,  und  die  zurückgezogene  Stellung  der  vorhin^ 
denen  Reste  und  diese  Reste  selbst  führen  darauf  iin/.weifflbiM 
(11)  14.  Die  Ziffer  200  vor  —anoS'päxtt  steht  in 
Abschriften;  ich  wünschte  jedoch  PH  (600)  wie  anderwärts. 
S.  das  Verzeichnifs.  18.  AiVnoroi.  Rang.  Aixoiorui.  S.  zn*n 
Grundtext  und  das  Verzeichnifs  in  Airtnrca.  22.  A ;**-*:«• j 
Die  geringe  Ziffer  vor  ’Aa-yi/ioi  ist  befremdlich;  doch  schein! 
sie  auch  N.  XCV1I  gestanden  zu  haben.  Nach  den  vcrscLie 
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lenen  Lesarten  könnte  man  auf  die  Verbesserung  [<t>]APBEHOI 
«mmen,  wozu  die  Ziffer  pafsl;  aber  die  Stellung  der  Rueh- 
laben,  wonach  zu  Anfang  nichts  fehlt,  mufs  davon  abhallen. 
!•>.  Statt  APHIII  erwartet  man  vor  —rtmToi  PAPHIM:  aber 
Ile  Abschriften  stimmen  darin  überein,  daf»  vor  A kein  P 
teilt,  und  die  Stellung  derZilTern  erlaubt  nicht  eine  Ergänzung. 

(in)  12.  Rang.  ’Epj/fS^nToiJ,  die  nicht  llel- 

esponlisch  sind.  14.  bAfv  ist  früher  in  AnatTTcuct  ergänzt 
worden,  die  aber  Sonst  nicht  aufgeführt  sind.  Rang,  sah  das 
licht ige.  1/5.  [’A/SjofS^Mo/].  Rang.  r^[i’(iiie],  welche  nicht 
bllespontisch  sind;  Kramer  ’Ar[«ji'i;c] , die  nie  in  diesen 
.isten  Vorkommen  und  nicht  Hellespontisch  sind.  17.  — >]- 
>.vu3jk ii'ci]  ist  eine  Vermulhung  von  Rangabe,  die  nach  der 
• mgebung  von  Ryzanz  und  Perinthos  richtig  scheint,  so  auf- 
illend  auch  die  sehr  hohe  Ziffer  ist.  Vergl.  das  Verzeichnis. 
Vollte  man  Sestos  hereinbringen,  so  wäre  der  hohe  Tribut 
och  auffälliger.  18.  [n]r[p<VS'ici] , wie  ich  setze,  ist  un- 
treilig  richtig.  Rang.  0--;  Böhnecke  Forschungen  I.  2.  S 720 
unmöglich.  22.  lln£[i«t'oi].  So  Franz,  obwohl  die 
iffer  35  dafür  nicht  nachweisbar  ist.  Rang.  !!<«<[ 7tp>ot].  26. 

I®[< rree/J.  Rang.  II«a[im'Ci  J.  27.  'A[gir«^atv  «]•  Diese  meine 
■rgänzung  ist  sicher.  Franz  *A[i^«r7ci],  die  nicht  Hellespontisch 
ind;  Rang,  ohne  Ergänzung. 

Aus  dem  zum  Grundtexle  (N.  202)  Gesagten  erhellt,  dafs 
war  zur  Liste  des  bestimmten  Jahres  weniges  fehlt,  weil  ihre 
weiteSpalte  vollständig  ist,  dagegen  aber  ungeachtet  der  unten 
fgeloiafsigen  Form  des  Steines  mit  diesem  nicht  nothwendig 
ioe  Fläche  schlofs. 

Rangabe  setzt  hiernächt  das  24.  25.  und  26.  Jahr;  ich  habe 
lese  Jahreahlen  nicht  aufgenoinmen,  sondern  setze,  wie  schon 
emerkt,  fortan  nur  Kreuze,  welche  zur  Bezeichnung  dienen, 
her  so,  dafs  die  Jahre  beweglich  sind,  und  zwischen  denselben 
loch  welche  fehlen  können.  Denn  die  Listen  können  kurz  ge- 
wesen sein,  sodafs  viele  auf  Eine  Fläche  gingen,  wenn  zumal 
mg  geschrieben  war.  *) 

*)  Wie  setzen  die  Jahre  ff  bis  ftttt  nebst  zwei  fehlenden  als 
19.  bis  24.  Jahr. 


LXXXII  (204).  LXXXm  (205). 

Zum  ff  Jahre.  Zum  ff  Jahre. 

[’E7Ti  -njs  ffr?  «fX»)?»  fl  - - - 'A]Aa«u[c  by^afjLfj.]aTtv[t]. 
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N.  LXXXII — LXXXIV  sind  von  Rang,  zum  24.  Jahre  ver- 
bunden; N.  LXXXIV  stöfst  links  an  die  Kante. 

LXXXII.  2.  Rang.  [fIir«]i'rt7oi,  unsicher. 

LXXXIII.  2.  Rang.  unsicher. 

LXXXIV.  9.  Nach  der  Folge  der  Städte  in  N.  CXVIII 
steht  in  einer  sehr  ähnlichen  Reihe  an  dieser  Stelle  HHH 
X»[cfoi.r’Tioi],  was  ich  auch  hier  erkenne.  N.  IX  ist  dieselbe 
Folge  zweimal,  und  das  eine  Mal  auch  dieselbe  Ziffer  vor 
Xj^oi-r’nei;  desgleichen  ist  dieselbe  Folge  N.  XXIII  und  L. 
11).  Rang,  ohne  Ergänzung.  Uvqvioi  pafst  zijr  Ziffer. 

Als  Fortsetzung  dieser  ersten  Spalte  giebt  Rangabe  d*s 
links  an  die  Kante  slofsende  Eckslück  N.  CXVIII  (195’).  Dieses 
StCck  ist  aber  sehr  ähnlich  mit  N.  LXXXIV,  und  scheint 

in  beiden  vorzukommen;  vielleicht  ist  auch  das  in  beiden  hier- 
näcbst  folgende  Nr  - - ungeachtet  der  verschiedenen,  überlie- 
ferten Ziffern  dieselbige  Stadt,  und  der  vor  üJii'ior  hergehende 
Posten  ist  gewifs  derselbe  wie  N.  CXVIII  der  an  derselben 
Stelle  vorkommende:  sodafs  N.  CXVIII  nicht  hierher  pafst. 
Überdies  mufste  N.  CXVII  (195)  aus  seiner  Stelle  herausge- 
nommen  werden,  und  folglich  konnte  auch  N.  195’  nicht  hier 
stehen  bleiben.  Übrigens  möchte  N.  LXXXIV  ein  Gemische 
sein,  wie  das  ähnliche  Stück  N.  CXVIII. 

N.  LXXXV  (196')  ist  gleichfalls  ein  an  die  linke  Kante 
stofsendes  Eckstück;  davon  hat  Rang.  Z.  1 — 17  als  Fortsetzung 
der  ersten  Spalte  des  24.  Jahres  gesetzt.  Es  kann  aber  ebenso 
gut  ein  Jahr  dazwischen  gelegen  haben:  ja  es  ist  dies  glaub- 
licher, wovon  hernach  zugleich  mit  N.  LXXXVII  (206)  ge- 
handelt werden  wird.  Den  obern  Theil  von  N.  LXXXVII 
hat  Rang,  nämlich  nebst  dem  von  N.  XCIX  (207)  ebenfalls  in 
sein  24.  Jahr  gezogen  ::  die  letztere  Nummer  mufste  aber  ganz 
aus  dieser  Reihe  ausscheiden,  wie  beim  -f-ff  und  •J-j-ft  Jahre 
gezeigt  werden  wird. 
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Hergestellte  Teile.  1 . Klasse. 

N.  LXXXV  ( 1 96')  ist,  wie  bereits  bemerkt  worden,  ein 
Erbstück  an  der  linken  Kante,  also  aus  der  ersten  Spalte,  was 
ohnehin  aus  der  Überschrift  Z.  18.  erhellt.  Was  vor  dieser 
Überschrift,  steht,  hat  Rangabc  zu  seinem  vierundzwanzigsten 
Jahre,  unserem  ff  Jahre  gezogen.  Wenn  aber  N.  LXXXVII 
hierher  gehört  und  darin  Karischer  Tribut  enthalten  ist,  und 
N.  LXXXIV,  wie  wahrscheinlich,  die  Karischen  Ilvavioi  Vor- 
kommen, so  müssen  diese  zwei  Nummern  sich  unmittelbar 
fortsetzen  oder  in  verschiedene  Jahre  gesetzt  werden.  N. 

1. XXXVII  scheint  wirklich  hierher  zu  gehören;  dafs  sich  aber 
beide  Nummern  fortselzen,  ist  nicht  klar,  und  es  scheint  viel- 
mehr N.  LXXXIV  ein  Gemische,  nicht  blofs  Karischer  Tribut 
zu  sein,  wie  man  aus  der  damit  sehr  ähnlichen  Nummer  CXVIII 
tchliefsen  kann.  Ich  habe  daher  was  N.  LXXXV  und  LXXXVII 
vor  der  Überschrift  steht,  zu  dem  fff  Jahre  gerechnet,  sodafs 
Rangabe’s  fünfundzwanzigstes  das  ffff  Jahr  wird.  Mit  Aus- 
nahme von  N.LXXXVI,  welches  von  mir  zugefügt  worden,  hat 
Rang,  alle  hier  verbundenen  Stücke  hierher  gezogen.  Doch 
hat  er  N.  LXXXVII  in  die  dritte  Spalte  gesetzt;  der  zur  Er- 
gänzung der  Überschrift  erforderliche  Raum  macht  es  aber 
wahrscheinlicher,  dafs  sie  in  die  vierte  gehört,  wonach  ich  auch 
N.  LXXXVII!  (209)  aus  der  drillen  in  die  vierte  gerückt  habe. 
In  dem  ffff  Jahre  sind  die  Städte,  wenn  irgend  diese  Stücke 
'laliin  gehören,  nicht  nach  Provinzen  geordnet  gewesen. 
Rangabe  hat  übrigens  hier  noch  mehrere  Stücke  angefügt,  die 
ich  ausgeworfen  habe.  Er  setzt  nämlich  N.  XCIX  (207)  rechts 
neben  N.  LXXXVII  an,  und  zwar  setzt  er  die  erhaltene  Spalte 
dicht  an  N.  LXXXVII,  wobei  er  übersehen  hat,  dafs  links  in 
N.  XOX  noch  Reste  einer  andern  Spalte  sind.  Wenn  nun, 
wie  bemerkt  worden,  N.  LXXXVII  in  die  vierte  Spalte  ge- 
bürt, so  würden  durch  Zufügung  von  N.  XCIX  sechs  Spalten 
entstehen,  was  nicht  zulässig.  Auch  kommen,  denke  ich,  N. 
XCIX  die  schon  in  N.  LXXXVII  vorhandenen  A iunibr,g  vor. 
Demnach  mufsle  N.  XCIX  hier  ansgeschieden  werden.  Ferner 
hat  Rangabe  N.  CXXXVII  (208)  in  die  zweite  Spalte  seines 
2-3.  Jahres  gesetzt;  die  hohen  Ziffern  beweisen  aber,  dafs 
II.  33 
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dieses  Stück  in  die  andere,  den  vollen  Jahrestribut  enlbaltewk 
Klasse,  also  gar  nicht  hierhelr  gehört.  N.  212,  dessen  Z 1—5 
ebenfalls  in  das  genannte  Jahr  gezogen  worden,  gehört,  wie 
an  seiner  Stelle  gezeigt  worden,  in  das  zehnte  und  eilfte  Jahr. 
N.  21Ü  (I.XXXIX  und  XCI)  hat  in  der  Folge  der  Städte  m 
grofse  Ähnlichkeit  mit  N.  XXIX,  dafs  ich  gewünscht  hätte 
jene  näher  mit  dieser  zusammenzubringen. 

LXXXV.  I.XXXVI.  Durch  die  Zufügung  des  letzteren  bei 
Rang,  fehlenden  Stückes,  welches  sich  aufs  Allergenaueste  aa 
das  erstere  anschliefst,  ist  die  Ergänzung  der  ersten  Zeilen 
vollständig  bewirkt. 

I.XXXVI.  1.  'E>./.»;c7roi'rioc.  Fehlt  bei  Rang. 

LXXXV.  1.  ' Aonnyinvol.  Rang.  . i . . . 12.  lTjc[wm. 

a- «o«].  Rang.  16.  plvgniTiot].  Bei  Rang,  ohne 

Ergänzung. 

LXXXVII.  1.  Rang.  KrrA.%...  5.  6.  Rangabe:  Xvayy i/ju 

’AaXirr« 

S.  das  Verzeichnis  in  X'jayytXrjs.  8.  Die  überlieferte  Lesart 
der  Ziffer  vor  n<»a'y«3Tjc  führt  auf  t-HIII,  welches  höchst  un- 
wahrscheinlich ist.  Es  ist  nicht  gewagt,  das  erste  h in  P n 
verwandeln,  und  sofort  [APjHIII  zu  schreiben.  9.  Rang. 
ir£ou[/3i%oc] ; es  kann  aber  auch  Xrjoußr/jSr^  gewesen  sem. 
10.  Atxcua  [’Ejtra.]  Ich  habe  ’E^zrj.  unter  der  Voraussetzung 
zugefiigt,  dafs  N.  LXXXIX  in  dasselbe  Jahr  gehöre;  überdies 
rechtfertigt  sich  die  Ergänzung  aus  der  f olge  der  Städte  in 
Vergleich  mit  N.  XXXVII.  13.  [MsuSotibiJ  Rang,  ohne  Er- 
gänzung. Von  M ist  die  erste  Hälfte  noch  übrig;  die  Folge 
der  Städte  in  N.  XXXVII  führt  auf  Mzi'&aibi,  womit  die  Ziffer 
iu  N.  LIV  bei  M»[i'önTai]  stimmt. 

LXXXIX.  (tv)  1.  Rang,  blofs  T«...  Die  Vergleichung 
der  wenn  auch  nicht  vollkommen  gleichen,  doch  ähnliche« 
Folge  der  Städte  führt  auf  9.  ’Ac».  Von 

mir  in  der  offenbar  vorhandenen  Lücke  ergänzt.  11.  [♦'- 
y\ownot.  Man  könnte  hier  an  eine  Überschrift  denken,  wozu  die 
etwas  unregelmäßige  Stellung  der  Zeile  veranlassen  kann:  es 
niüfste  dann  [HEU.ECP]ONTIO  ♦[OPO]  (ein  Genitiv  wie 
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derwärls)  gewesen  sein.  Des  Pittakis  blofs  auf  Vermuthung 
ruhende  Lesart  darf  aber  dafür  nicht  angeführt  werden;  und 
! Vorhergehende  zeigt  hinlänglich,  dafs  in  N.  LXXXIX  keine 
ovinzialabtheilung  stattfand.  Obgleich  vor  ONTIOI  vier 
ichstaben  Raum  haben,  so  ist  doch  glaublich,  dafs  das  erste 
hier  die  vierte  Stelle  einnahm,  und  'Pryc^vnoi  zu  schreiben 
i.  Vergl.  auch  N.  XXIX  (v)  23,  wo  dieselbe  Folge  der  Städte 
rht  zu  verkennen  ist.  Rang,  hat  nichts  ergänzt. 

XC.  8.  K n/bjnci].  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  9. 
i[c.].  Desgleichen.  10.  i'ta[i(/>ici].  Desgleichen.  12  — 14. 
ngabe: 

H ITf^['y]nTi7c 
H Tf [i/i’Sioi] 

ne  hinlängliche  Gründe. 

LXXXIX.  (v)  9.  Der  Augenschein  lehrt,  dafs  zu  der 
ffer  PH[H]PAAAA  auch  die  darunter  stehenden  1 1 1 1 gehören, 
lern  die  nächste  Ziffer  A[A]APH  nicht  gegenüber  von  ONTIOI, 
mlern  etwas  höher  steht,  sodafs  zwischen  den  Ziffern  PH[H] 
\AAA  und  A[A]API-  nicht  der  Raum  einer  ganzen  Zeile 
gt.  Die  lange  Ziffer  ist  also  gebrochen,  wie  etliche  Male. 

XCL  20.  llic  — Vielleicht  lingiccvol;  doch  pafst  die  Ziffer 
:ht  dazu. 

XCII-XCIV.  Zum  -j-ffft  Jahre- 
XCII  (213). 

[APHI]II  ?£xrt\l*  [atoi] 

[APH]III  —xiccC’toi 


[A]AP 

PH-[HI] 

AAAH-HI  'O).ocpv£iot 

APHIII 

APHIII 

tyi'tjQrJ.oe 

H 

APHIII 

P 

- - - H 

0‘J  TTlCt 

AAAH-jHI] 

- - [ei]  ’EjivS.  PHH 

zctlQt 

HP 

APHIII 

’E?.cda  netzet 

t.  r . 

AAAH-HI  'AfTttxrpol  • • 

33* 
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• • 

- - - [APHjlll 

Kldi’Cl  • • - - * 

• . • 

xcm  . . 

«H 

(215).  . . 

....  «7c  [i] 

IS 

• • 

[’A]W[*M‘] 

. # 

Sxnoi'irT^oi] 

. 

APHIII 

©£«f*,C«i[oi] 

APHIII 

HHH 

20 

P 

- - oi  PH 

- - oi  X 

Aiviot 

- - utToi  PH 

Ilor£iSni«[r«i] 

_ . oi  XXX 

011T1OI 

25  . . 

. - vci  A AP 

Airxi'i'C  . , 

XCIV  PP 

I PH-HI 

' t 

(216).  HPAAPH-II  ’E^ftxici]  PH-[HI] 

Mvei'i^oij 

' » r - *i 

Leer«  Raum  • * 

e - - • • ’ 

Auch  diese  Zusammenstellung  hat  Rangabe  gemacht,  «»« 
setzt  diese  Stücke  in  sein  26.  Jahr.  Rechts  setzt  er  ole* 
noch  N.212  an,  sodaf»  Z.l— 5 dieser  Nummer  ins  RangaW«^ 
25.  Jahr  gehören  würden:  Aber  N.  2t2  gehört  vielmehr  Ü 
10.  und  11.  Jahr,  wie  ich  anderwärts  zeige.  Aufserdem  >r^ 
Rangahe  gegenüber  von  N.XCII1  in  der  vorhergehenden  SjijI# 
noch  N.  CXV  (214)  an;  dafs  diese  nicht  in  demselben  JiM 
mit  N.  XC1I  vereinbar  sei,  habe  ich  bei  N.  CXV  be"if*f1. 
Übrigens  sind  hier  keine  Provinzialahlheilungen. 

XCII.  Erste  vorhandene  Spalte,  8.  9.  unergänzt  bei 

Zweite  vorhandene  Spalte,  10.  Rang,  giebt  in  der  ZiHei 
falsch  PAAAM-HI,  weil  er  das  vor  dem  ersten  Delta  stehend 
Tür  Zifferlheil  hielt,  da  es  vielmehr  das  Ende  eines  Na®'*1 
von  der  vorhergehenden  Spalte  ist. 
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Des  zweiten  Steines  linke  Seitenfläche  (angeblich). 

Diese  hatte  natürlich  nur  zwei  Spalten.  Von  den  hier- 
ier  gezogenen  Stücken,  welche  bei  Rangabi  das  27.  Jahr 
iil-ien,  habe  ich  N.  XCV  (175'j,  rechts  an  die  Kante  von 
S.  I.MI  anstolsend,  und  dann  getnäfs  der  Folge  der  früher 
lufge führten  Stücke  N.  XCVI  (186%  rechts  an  die  Kante  von 
N.  LXVIII  anstofsend,  nebst  der  offenbar  die  unmittelbare 
Fortsetzung  hiervon  bildenden  N.  XCVII  (221)  beibchaltcn. 
Hierzu  habe  ich  nach  der  Analogie  des  voranssetzlich  acht- 
lelinten  und  neunzehnten  Rangabe’schen  Jahres  das  vollkommen 
Herber  passende  Stück  N.  XCVI»  (225.  226)  zugefiigt,  wel- 
l>es  Rangabe  mit  N.  CI  und  CII  (223  und  224)  verbunden 
'»•<*,  ungeachtet  in  N.  XCVIII  und  zugleich  in  N.  CII  die- 
elben  Ai ctyors  coro  XiOjnb'iwv  Vorkommen.  Rangabe  hat  da- 
ngen mehre  Stücke  hierher  (in  sein  27.  Jahr)  gesetzt,  w elche 
"»geschieden  werden  mufsten.  Kr  zieht  hierher  N.  CX  (183') 
,Dd  se,zl  sie  in  die  zweite  Spälte  unter  N.  XCV  nach  einem 
-"ischenraume;  und  allerdings  war  dieses  Stück  aus  einer 
eebts  telegenen  letzten  Spalte,  da  es  an  die  rechte  Kante 
on  CIX  anstöfst.  Da  aber  letztere  Nummer  aus  dem 
»geblich  17.  Jahre  entfernt  werden  mufste  (s.  oben  - zum 
| Jahre),  so  mufste  auch  hier  N.  CX  weichen.  Ferner  rech- 
iel  Rangabe  zu  seinem  27.  Jahre  N.  CXXXIII(2l7)  und  ent- 
'inimt  daraus  die  Überschrift:  dies  enthält  aber  ganze  Jahres- 
uhlungen  und  gehört  folglich  in  eine  ganz  andere  Klasse  als 
he  Siiicke  N.  XCVI  und  XCVII.  Ebenso  zieht  er  hierher 
^ CXXXIV.  CXXX V (218  und  219)  und  N.  CXXXVI  (220), 
he  aus  demselben  Grunde  nicht  hierher  passen.  Es  ist  übri- 
gens nicht  die  geringste  Spur  vorhanden,  dafs  diese  Stücke  in 
rgend  einer  Verbindung  mit  N.  XCVI  und  XCVII  (186'  und 
“I)  standen.  Wenn  Rangabe  N.  CXXXVI  (220)  mit  N.  XCVI 
i«6')  so  zusammenstofsen  liifst,  dafs  die  letzten  Zeilen  jener 
• echt*  durch  die  ersten  Zeilen  dieser  der  Stellung  nach  fort- 
gesetzt  erscheinen,  jedoch  nur  mittelst  der  Zusammenfiigung 
in  N.  CXXXVI  leeren  Stelle  mit  einer  in  N.  XCVI 
"ollen;  so  ist  dies  btofs  seine  Annahme  und  gründet  sich  nicht 
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auf  die  Ansicht  der  Steine,  da  N.  OXXXVI,  wie  ich  aus  Mül- 
ler’s  Abschrift  sehe,  an  dem  Punkte  des  vorausgesetzten  Zu- 
sammenstofses  so  nahe  an  der  unvollständig  erhaltenen  Schrift 
abgebrochen  ist,  dafs  sich  ein  Zusammenstoß  von  N.  XCYI  mit 
einer  leeren  nicht  mehr  vorhandenen  Stelle  des  andern 
Stuckes  durchaus  nicht  erkennen  lassen  konnte.  Als  Scblufs 
seines  127.  Jahres  setzt  Rangabe  N.  CXXXII  (222);  diese  bat 
aber  eine  besondere  Überschrift,  nach  welcher  darin  Ansätze 
der  vollen  Jahressummen  enthalten  waren:  folglich  gehört  auch 
diese  Nummer  nicht  hierher. 


XCV-XCVIII.  Aus  dem  fff  fff  Jahre.*) 
XCV  (175'). 


(0 


(H) 

(Karischer  Tribut) 

. . [Ka]uif[ij«] 

..vii.  [^]c 

. . rrriofi] 



. . (VI 

XCVI  (186’). 

(lIelles|iontischer  Tribut) 


H ... 

PHHHH  [X«**r$cVioi] 

. HPI[C]  Ami\pccx[r,v<u] 

[ ] Xf*£HHH]AAA  B'jyca  tici 

[jrfrjifi]  MJaicctv  AP  2i’Xvfi/3firr[i-oi'] 

* - oi  QjpxiOf  ifo'jo[c] 

- - - APHII[l]  lYvXf'.«« 


(lunischer  Tribut) 


) liit  uns  unbestimmtes  Jahr  nach  dem  34.  Jahre. 
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('») 

[AP]HII[I] 

Nf07ro>Jr«[i] 

» > - r ' 

1 

nag  AvTi\T(txivy 

XCVII  HH 

[A]il'i«T«[  l] 

10 

(221).  H 

p 

Nfgir[sXirm] 

Mtvbalwir 

APHIII 

Sxcnl'  nToi 

. . 

QhTTIOl 

IS 

FMKI 

Bfjr/rtTm 

[APHIjll 

TLxteiS’iOt 

. . 

VU7rnjri$ioi 

[APH]lll 

’A  gyb.iot 

Aixrticjrc?jr[«i] 

20 

’Ej  STfHVtl 

[ph-]hi 

—ippuäci 

• • 

[>]<?„•  Ix  toC  ASui 

• 

[’lx.Joc 

• 

• 

2S 

x[xx] 

0«T  101 

. • 

Mnaitwr«« 

Aiy«vrioi 

0:«fx3«Ibi 

30 

’AxntrS'fiBi] 

H 

XP 

*A/2S*!B«’[rt0 

XP 

IIorfiStrtr[«i] 

35 

?]?  AAP 

2 ixctSXalct 

P 

' ATTroirai 

HHHHM-HI  2jt«£tWjbi 

H 

%avctioi 

• 

2.iyyt0i 

40 

IIo'?.flC  «VT«I 

TCX 

• Etlptviit' 

P 

r«?.«7oi 
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• , (1).  ..  . ..  / •» a>-  * <i0>- 

...  - , AAP  • ,i.t  :>••!  ■ ■<  !!■•«* 

-1  » ».  I.  » i *i  H ..  >-  . ’-Altifym. 


APf  lll'l 


>1 

1 ** 

.1  . ..  ; ,1  ...  , . v.  ix-  ' 

API- IUI  Ko Tio,: 

fl-hWI  AiWJe««  ”>' ■■  1 • 

.£  {-'ul  .*  ..  ;t  .:.,P  j.I  .J:  i-i  7 '*  '■*** 

Pl-H-Il  Qnüßry.tu 

....  . ‘ [A]PMMI  K«*Äi-sArr«[<]  -i 

...  (m-Mgil  X»%uiuol  • « 

. •!,  . . ....  - ■;  ; i«f • KJ*! 

• ■ XCVIII  (225.  226). 

. . llo'?.ai[Y}  •«*.* 

I • * ,..„L  (-,/••  \ ,a!.i&U$T/ai  fcj  ■■!*■>» 

* *'*  7 [f]  o'r^*tfry'  •” 

..  . . i tpifOH/Cpi  ff**'  ; \ ) 1 

[PH-H]JI  KX[*>w»  S 

A[‘ft]x;rs' 

[o7ro  Xo?ja$ta*v] 


In  der  ersten  Spalte  ist  „Ionischer,”  in  der  zweiten  „ly- 
rischer Tribut”  von  uns  vermerkt;  hiermit  soll  nicht  behauptet 
sein,  dafs  hier  diese  Rubriken  getrennt  waren;  es  konnte  der 
als  Karisch  bezeichnete  m der  zweiten  Spalte  Fortsetzung  der 
ersten  Spalte  sein,  unter  der  gemeinsamen  Rubrik  des  Ionischen. 
XCV.  1.  Krtuijrc.  Rang.  . <ui?j  . . 

XCVI.  (i)  4.  ’E?.re/«  habe  ich  hinzugelugt.  * * 

XCVI.  (n)  3.  Die  Ziffer  hat  Rang,  so  verbessert,  und 
C (-|-  Ob.)  scheint  hier  nicht  wohl  zu  entfernen,  da  nicht  ab- 
zusehen, was  L sonst  sein  sollte. 

XCVI.  XCVII.  10.  dl.  Dafür  setzt  Rang,  drei  Zeilen: 
£Ai]i»i«ro[«] 

• . . ff  _ 

... \ .»•»  ....  ; ... 
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>7on  der  mitllern  finde  ich  keine  Spur,  und  sie  scheint  auf 
inem  Irrthum  zu  beruhen.  MsvSmbi  palst  nicht  zur  Ziffer, 
voU  aber  unser  Die  Ziffer  HH  vor  Alviarm 

cheint  unsicher,  und  man  .könnte  HH[H]  vermuthen.  32. 

Rang.  Iryaivoc  mit  Fragezeichen.  4i.  Rang,  enirai. 
XCVIII.  7.  «sr*  X(f/juäia.i'  ist  von  mir  zugesetzt.  Dafs 
liese  Diakrer  gemeint  seitn,  erhellt  aus  der  Vergleichung 
en  N.  LXVI  im  voraussetzlich  18.  Jahre,  und  aus  N.  CH. 

Ich  lasse  hier  ein 1 Stück  folgen , welches  Rangabe  ins 
14.  und  25.  Jahr  gesetzt  hat,  und  welches  in  jener  Folge  bei 
ms  in  das  -j-f-j-  und  •j’f-j-j-  Jahr  fallen  würde,  nämlich  N.  XCIX 
207).  Dafs  es  dorthin  nicht  passe,  ist  oben  gezeigt;  es  kann 
rgendwo  anders  gestanden  haben,  worüber  wir  uns  das  Urtheil 
orbehalten.  Es  greift  in  zwei  Jahre  ein,  und  stand  auf  einer 
»reiten  Seite. 

XCIX  (207).  Aus  dem  f ++ff++  und  Jal,re-  *> 

(iv)  (v) 

« HH  ... 

. . - - - i P ... 

P A 

....  .0  PM-Hl  K«  - - 

.....  APHIH  A*;£4'«|!i«w'Si;e]  5 

. . ...  oi  H Artrfmoi] 

. . - - - AAP  Mt/äToi’f«] 

. . - - - APHIH  Il«j[jrrtjmör«i] 

..  P *'  KtoafuirmJ 

.....  AAAH-HI  K^»u»;[c]  10 

[AJPHIII  ’E?»^[c] 

[’Exl  r>j? «fXiW«  V <M  h^[ßixaTBvi].  _ 

, £K]«fö  rexvrtjVStjff] 

fKj(03irr«[(]  IS 

Kot»]?* 

v • j ■ j • ■ • ■ • J r * , ; .«rat 

r,9 


*)  Nach  ans  17.  und  iS.  Jahr. 


Digitized  by  Google 


522 


XX.  Tl'ibutlisten. 


Bis  Z.  1 1 Karisch-Ionisch ; 13  ff.  Karisch  oderKarisch-Ionisch. 

5.  A^fv^ifZrti'&rc].  Rang.  A* 8.  nrta[jr«orjcrcri].  Rang. 

iRvti];  diese  sind  aber  Hellespontiscb,  und  die  Ziffer  pafst 
nicht  zu  ihnen.  17.  Rang,  wie  wir  ohne  Ergänzung;  e« 
kann  [lls,>.!i]«rrti  oder  [X«>.xt]«rori  sein. 

Drittes  Denkmal. 

Nach  der  beim  Grundtext  angegebenen  Beschaffenheit  der 
Steine  gehören  zu  diesem  N.  CI.  C (223.  223'),  auf  einer 
Hauptfläche  und  einer  ihr  links  liegenden  Seitenfläche  geschrie- 
ben, wovon  die  Hanplfläche  drei  Spalten  hat,  die  Seitenfläche 
nur  eine  Spalte,  und  N.  CII  (224),  welche  unten  an  du 
vorige  Stück  gehört.  Die  Höhe  des  oberen  Stückes  ist  Ö"6", 
des  unteren  1"14  oder  1“15,  also  zusammen  1"82,  bei  eia« 
Dicke  von  0'"l7:  die  ganze  Höhe  beider  Stücke  beträgt  folg- 
lich 5' — 6',  bei  einer  Dicke  von  mehr  als  -j-  Fufs.  Beide  Flaches 
waren  unten  nicht  beschrieben ; in  der  Hauptfläche,  die  aas 
N.  Ci  in  N.  CII  (224)  hinüberreicht,  ging  jedoch  die  Schrift 
weiter  herab  als  in  der  Seitenfläche,  wie  der  Augenscbci» 
lehrt:  die  zwei  anderen  Ftächeu  sind  gar  nicht  beschrieben- 
Rangabe  (S.  285)  befafst  diese  Stücke  unter  Einem  Jahre, 
welches  er,  vorausgesetzt  dafs  nicht  andere  Steine  zwischen 
diesem  und  dem  vorhergehenden  fehlen,  das  28.  Jahr  nennt 
(vergl.  S.  287).  Aber  die  beiden  Flächen  sind  aus  verschie- 
denen Jahren;  denn  es  kommen  mehre  Städte  in  beiden  zu- 
gleich vor,  ja  sogar  in  beiden  dieselbe  Provinzialrubrik  'E?./«- 
irovTiov  ipcpot.  Ferner  nahm  der  Athenische  Herausgeber  N.  CI 
und  CH  (223  und  224)  als  Vorderseite,  und  folglich  N.  C 
(223')  als  linke  Seitenfläche.  Aber  von  der  Vorderseite  geht 
man  nicht  auf  die  linke  Seitenfläche  Uber,  sondern  auf  die 
rechte  oder  mit  deren  Auslassung  auf  die  Rückseite.  Folg- 
lich ist  N.  CI.  CII  die  Rückseite,  N.  C die  rechte  Seiten- 
fläche, die  Vorderseite  fehlt  aber,  und  war  auf  einem  Stücke 
geschrieben,  welches  nicht  vorhanden  ist,  entweder  weil  es 
einen  Vorgesetzten  besondern  Stein  bildete,  oder  weil  der 
Stein  in  der  Mitte  seiner  Diqke  durchgesägt  worden  ist.  DaCs 
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lurchgesägt  sei,  hat  Rangabe  seihst,  unabhängig  von  unserer 
n gegebenen  Betrachtung,  schon  daraus  vermuthet,  dafs  die 
'.enHäcben  so  schmal  sind  und  die  vorhandene  nur  Eine 
Ite  Schrift  enthält.  Man  darf  jedoch  für  das  Fehlende,  weil 
Jahre  desselben  vielleicht  in  Bruchstücken  liegen,  die  schon 
erwärts  gerechnet  sind,  keine  besondere  Jahre  in  Anrech- 
g bringen,  sondern  nur  z«vei  Jahre  für  die  beiden  vorhan- 
en  Flächen.  Ich  bemerke  noch  vorläufig,  dafs  auch  oben 
lern  Steine  etwas  fehlen  mufs:  wovon  s.  zu  N.  CI.  Übri- 
s setzt  Rangabe  in  dasselbe  Jahr  mit  diesen  Stücken  auch 
XC VIII  (225.  226):  dafs  dies  nicht  geschehen  könne,  ist 
>n  gezeigt  (s.  oben  zu  Anfang  der  angeblich  linken  Seilen- 
be  des  zweiten  Steines). 

C (223').  Aus  dem  Jahre-  *) 

(Rechte  Seitenfläche.) 

(I)  , (“)  , 

. - ctto  vt  i [o  cj 

. - . . 

. Ah  Actfb(tvr,<; 

. AAP  Acvx'^/axrtvot 
5 [X]PHII  B ‘j^CCVTiOt 
II  ’Aß\iSr,vol 
h n«f  invot 
H M«Svno  [■] 

H E?.[«]<ouxi0[i] 

10  [f»]AAH-  K'j^tnrucl 

[Il]ö?.*ic  rtl’fb] t npy^alt 

[«  7TJ  ß]0  3-t*  V TBH  (f>  OQOV 

Aiuimci  iv  Xij>i>ovr,Tw 

Xt^crrrÜTCti  ct7i  ’Ayogctv 
15  Ai' 8s  jr[oX]s«c  xciTtt  {jxs^ri 
ci/i]j/),»vri  reu  (pogov 
. . Mtifliraioi 

. . ’lnSfiGt 

PHIII  Xt,tt  ioi 

. . 20  AAM-  ’A?M7r[tx]eyi'r,Tioi 

Leerer  Raum 

*)  Nach  uns  aus  dem  33.  Jahre. 
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Die  Einmischung  des  Ela  zeigt,  dafs  dieses  Stock  eise 
der  spätesten  ist.  Da  es  rechts  an  die  Kante  anstöfst,  «ire: 
zweite  Spalte. 

r ' r . ? • . V/J,  • r »5  >t< 

C.  4.  Die  Ziffer  bei  Lampsjikos  war  vielleicht  104.5  Dr. 
S.  das  Verzeichnifs.  8.  Die  Ziffer  bei  >I«Svnoi  ist  unsicher 
(s.  die  Lesarten);  vielleicht  ist  es  . . II  (s.  das  Verzeichoih)- 
9.  H ’EAmoJxioi.  Die  Ziffer  ist  unsicher;  s.  die  verschiedene» 
Lesarten.  11.  12  und  1.5.  16  scheinen  die  aufserordenllicbe» 
Rubriken  keine  allgemeine  zu  sein,  sondern  dem  Hellespoo- 
tischen  Tribut  ausschliefslich  anzugehören.  Zwar  gehören 
Myrinäer  auf  Leninos,  die  Z.  17  offenbar  gemeint  sind, 
ihre  Nachbarn  die  Z.  18  verkommenden  Imbrier  sonst  der 
Inselprovinz;  aber  sie  konnten  zu  Zeiten  auch  zum  Helltsp“11 
gezogen  sein.  Auffallend  ist  die  kleine  Zahl  der  Hellespoc- 
tischen  Städte,  welche  bezahlt  haben,  da  doch  der  varaussetdich 
schuldenden,  die  nachher  aufgefuhrt  werden,  nur  wenige 
Diese  Schwierigkeit  werde  ich  bei  dem  Artikel  der  Spbulde*| 
den  lösen.  11. 12.  aiynTf  [«jriSjprav.  Rang,  agyait  *]-r3T' 
Rangabö  S.  288  versteht  dies  so,  diese  Städte  hätten  umnil1«" 
bar  an  die  Finanzbehörden  bezahlt.  Mir  scheint  die  Bemerki:^ 
folgenden  Sinn  zu  haben.  Die  in  dieser  Klasse  von  In  sehnt 
ten  verzeichneten  Quoten  sind  die  durch  die  Vermitte»4 
der  Dreifsiger  an  den  Tempel  oder  in  den  Schatz  der  Atheuia 
im  engeren  Sinne  bezahlten;  hier  sind  aber  Z.  13  und  th 
wie  die  Vorrückung  der  Namen  in  die  Zifferstelle  zeigt,  kfl1* 
Ziffern  vor  den  Namen  angesetzt  gewesen:  die  Rubrik  scheint 
also  zu  bezeichnen,  dafs  zwar  der  Tribut  an  die  Behörde  be- 
zahlt, aber  die  Quote  davon  nicht  durch  die  Hände  der  Dec 
fsiger  gegangen  und  nicht  von  diesen  in  den  Tempel'f^1’ 
abgeliefert  sei.  Das  unbestimmte  np%«Te  befremdet  jedoch: 
üo>.e ic  «i’£f  statt  «7S»  «i  rroP.sie,  oder  wie  Z.  15  stand  iu5i 
ist  nicht  zu  tadeln;  nichts  ist  gewöhnlicher  als  eS*  m-rf 
ävr^  o 8t.  Eine  Negation  darf  nicht  in  die  Ergänzung  gebracht 
werden,  weil  sonst  die  Rubrik  viel  mehr  Städte  unter  sich  Be- 
fassen müfste.  13.  \i\xvuiot.  Rang.  Ki/a.v«?oi.  15.  1 6.  Rang. 
«ara[r]jXot/Ti  und  S.  288  wieder  unrcc  . . . . [i-JsP.ovn.  Roh  I'11 
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iir  an  die  Hand  gegeben ; im  Übrigen  aber  weiche 

:h  von  ihm  ab,  indem  er  liest: 

[P  O t E £]  A I AEEP  I T E £ K A T A [A  P A] 

[4-  E £ O 4>  J E U O £ I TOM4>OPON 
rc/iu]  <uSt  l~'t  rr.<i  xnr«[-^(K^'  Ö:/i]siacvti  reu  <f> ö$ov:  wogegen 
ie  Lesart  von  Rang.  und  Pitt.  AEP  statt  AEEP  auf  cilSe  k c?.iis 
jtirl : dafs  Z.  1 1 in  umgekehrter  Ordnung  t rd/<<«  n'i’Sc  steht, 
drJ  man  gegen  meine  Lesung  nicht  gellend  machen  wollen. 
mlTallemi  ist  es  allerdings,  dafs  hier  vom  Schulden  des  Tri- 
ules  die  Rede  sein  soll,  da  doch  nur  Tempelquoten  verzeieh- 
et  sind;  aber  die  Zahlung  der  Quote  hängt  von  der  Zahlung 
es  Tributes  ab,  und  so  konnte  die  Schuldung  des  Tributes 
ar  wohl  stall  der  Schuldung  der  Quote  gesetzt  werden. 
Jbrigens  ist  es  gar  nicht  möglich,  hier  an  Schuldende  im 
illgemeinen  zu  denken:  denn  es  hatten  überhaupt  nur 
1 Hellesponli>che  Staaten  bezahlt;  es  mufsten  also  noch  viel 
sehr  als  die  vier  in  dieser  Rubrik  stehenden  Städte  schulden: 
nd  es  wird  in  diesen  Listen  überhaupt  nicht  angegeben, 
>as  geschuldet  werde,  sondern  was  bezahlt  sei.  Wohl  aber 
onnte  man  eine  Rubrik  derer  bilden,  die  theilweise  bezahlt 
alten,  und  diese  finde  ich  hier,  indem  ich  xtirc'e  [u/jvJ  schreibe, 
der  wenn  man  will  xurcc  [uüoc] : doch  ziehe  ich  ersteres  vor. 
n dieser  Formel,  xarn  war,,  konnte  nach  Belieben 

iy  ipcjce  oder  tcv  if> o^oo  gesagt  werden.  Hierdurch  hebt  sich 
iuch  die  Schwierigkeit,  die  ich  oben  berührt  habe,  dafs,  wäh- 
'tud  nur  so  wenige  llellespontische  Städte  bezahlt  hatten, 
loch  in  dieser  Rubrik  wenige  Schuldende  Vorkommen;  denn 
lie  gar  nichts  bezahlt  haben,  sind  wie  immer  gänzlich  über- 
langen, und  nur  die  genannt,  welche  theilweise  bezahlt  hatten. 
Hierbei  entsteht  noch  die  Frage,  ob  die  Ziffern  unter  dieser 
Rubrik  sich  auf  das  Rezahlte  oder  auf  das  Schuldige  beziehen. 
Letzteres  scheint  das  Natürlichere,  ist  aber  dennoch  falsch. 
Denn  bezögen  sich  die  unter  der  Rubrik  derer,  welche  theil- 
w eise  bezahlt  hatten,  vermerkten  Zidern  auf  den  noch  schul- 
digen Theil  des  Tributes,  so  müTsten  die  Tempelquoten  des 
bezahlten  Theiics  desselben  oben  unter  den  eingezahlteu  Quoten 
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Vorkommen,  kommen  aber  dort  nicht  vor.  Folglich  beziel«» 
sich  die  Quoten  der  Schuldenden  auf  den  bezahlten  Theil  des 
Tributes;  man  pflegte  eben  nur  die  bezahlten  Quoten  « 
diesen  Listen  anzumerken,  und  so  verstand  es  sich  von  selbst, 
die  Bemerkung  „diese  Staaten  schulden  noch  einen  Theil  des 
Tributes,”  heifse  soviel  als:  „diese  Staaten  haben  nur  theil- 
weise  bezahlt  wie  folgt.”  Hiermit  stimmen  nun  auch  die 
erhaltenen  Quoten  überein,  die  der  Sestier  mit  6*  4*,  »»>1 
die  der  Alopekonnesier  mit  22* . Denn  die  Alopekonnesier 
finden  wir  wenigstens  einmal  höher  angeselzt ; bei  den  Sestier* 
aber  findet  sich  Anfangs  die  Quote  von  8*  2*  (1000*  voll» 
jedoch  N.  LXIII  allerdings  auch  schon  die  geringere  von  6‘  1‘ 
(800*  voll):  denn  die  daselbst  überlieferte  Lesart  . . ’lll  fuhrt 
in  Vergleich  mit  8*  2*  und  mit  der  Ziffer  PMIII  inN.C 
auf  [Ph]llll,  wie  ich  in  der  Minuskel  ergänzt  habe.  Es  U 
aber  nach  mehren  andern  Beispielen  alle  Wahrscheinlichkeit 
dafs  nachher  die  Sestier  wieder  auf  den  alten  höheren  Siti 
gesetzt  wurden,  und  eben  weil  sie  früher  weniger  gezahlt 
hatten,  blieben  sie  nun  im  Rückstände  gerade  um  soviel 
die  Erhöhung  betrug. 

. 

CI.  CIL  Aus  dem  ++1+11+11+  Jabre*  *)  • 
(Rückseite.) 

CI  (223). 

[i]7T7re$  ♦vAaSWS 

’A  vayv^uTiK, 

Ztpjr- 

[xsoc] eAnc. 


, (0 

[Bfpxio;  tf> opoe] 


r 0“)  , 0“) 

£N»j rnurixof  (Karischer  TrihoO 


5 . 1111  ... 

*;  Nach  uns  aus  dem  34.  Jahre. 


[fV 


Digitized  by  Google 


Hergestcllte  Teste.  1.  Klasse.  ö'27 

(0  < (ii)  (m) 


1 1 - - - 

<r  . . 

- - . . 

1 ' \xav<?ict 

1HH  Mti  hic'izt 

. . 

- - 

NioceXlrtti 

HH 

- - - 

Mtv&räuv  . 

HH 

- - 

örtTiei 

HH 

- - - 

'lue, 

HH 

- - «. 

■ NfB30>Jr«l 

H 

. * - - 

1!«3  ' \vTtTrt3aV 

H : 

[ I’rtJXy  [\I»  JiOf 

H 

UrVQYjQ 

[Ai]£c  iE  "a$u 

AAP 

[2i^]ioi 

[At]<y«i>r«oi 

HHH 

. . I .1 

[Aiji'inrm 

HH.Hh 

• .TO  - 

8[br]no» 

P 

-*■  - - 

['OX]o(/jJ^ioj 

HHH 

- - - 

Xavaiot 

Mapuvtrctt 

> 

Too’j/i'rtTe«  ['£] >. ?. y [er oi» Ti o e <p oooe] 

[‘Aj/J&roir«» 

[HHPAAAPH]  [Tnx'&ot] 

(S<i]u(«}S>f[j*]i[f} [PHHPJAAPH  - - - 

. ... i - i - 

PI 

- - - 

HHPAAAP 

... 

• * * 

A 

- - - 

f i?  ree  o»  tSiurat  iv ■ 

- CII 

(pcoov  tpigtiv’]  (224). 


. * * * 


. —sattlet 

«];ro 

. X io  • 

. ...uv  — 


5 
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(,) 

A't  8t  TIÜK  TToXtWV  «VTf  .'. 

Tr,v  tx7raf'/jrlv  nitr,y ayoi>' 

[APjHIII  [AjJtoii’IOi 

IS  u A>xaioTTo).lrai 

H s 

E.flTflttjv 


(M)  («0 

aii  ’A'yef«?«] 
’EXirifovjro«]  . 
i»  (Xs^jonfjTjj]  . I 


. . pm— 
. o.t  -■ 


Gcufser  Raum  unter  allen  Spalten  leer 
CI.  Überschrift.  Der  Rofsischen  Bezeichnung  inMgt 
fehlen  Z.  1 und  2 siebzehn  Buchstaben.  Der  Raum  von  Z- 1 
ist  daher  zu  klein,  als  dafs  sich  die  gewöhnliche  Überschritt 
irr«  t*;c  - - - - ctpyjs  x.  r.  X.  ergänzen  liefsec  Es  mufs  rur 
Z.  1 etwas  fehlen,  und  da  es  nicht  wahrscheinlich  ist, 
dieses  auf  einer  andern  Fläche  stand,  )a  da  die  Seitendxfe« 
N.  223'  (C),  wo  dasselbe  hätte  stehen  müssen,  unten  leeritb 
so  bleibt  nur  übrig  anzunehmen,  dafs  oben  ein  Stück,  sich 
leicht  ein  Gesimse  mit  der  zunächst  liegenden  Fläche  (»or«i 
nur  weniges  geschrieben  war),  vom  Steine  abgesägt  worden 
wie  er  auch  der  Dicke  nach  vielleicht 'durchgesägt  worJo 
ist.  Vorhanden  sind  die  demolischen  Namen  dreier  Personen 
eines  Phylasiers  aus  der  Oeneis,  eines  Anagyrasiers  aus  de: 
Erechtheis  und  eines  Spheltiers  aus  der  Akamanlis,  also  in 
dem  sechsten,  ersten  und  fünften  Stamme;  sie  sind  also,  »«) 
der  erste  aus  derselben  Kategorie  wie  die  anderen  war,  nich 
nach  der  festen  Ordnung  der  Stämme  geordnet  gewesen 
auch  wenn  man  den  ersten  ausnehmen  will,  können  die  übriges 
falls  alle  zusammen  zehn,  aus  jedem  Stamme  einer  waren,  nick 
nach  dieser  Ordnung  geordnet  gewesen  sein,  weil  Z.  3 «d 
nicht  drei  Personen  - und  Demosnamen  und  noch  eiu  Person« 
name  ergänzen  lassen.  Es  ist  daher  auch  überhaupt  unsirfcr: 
ob  ihrer  zehn  genannt  waren.  Z.  1 ergänzt  Rangab£  ob® 
Grund  [d*/>.i]jrjroc.  Z.  4 kann  man  'E>ax[ni'&jec]  u.  dgl.  »*> 
muthen;  vielleicht  aber  ist  EbIK  in  EbbE  zu  verwandeln  o» 
cs  biefs  ’ E/j.y,fcrafjitai.  Ran  gäbe  (S.  285.  287)  setzt  dies 
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imchrifl  hypothetisch  ins  28.  Jahr.  Die  Zeilenbezifferung 
je  ich  nur  auf  das  Vorhandene  gerichtet;  zwischen  Z,  4 
d 5 fehlen  nach  der  Seitenfläche  abgezählt  vier  Zeilen. 

N.  CI  und  CII  bilden  eine  zusammenhängend  Liste,  da 
* zweite  Stein  das  untere  Stück  zum  ersten  ist.  In  der 
ten  Spalte  erscheint  zuerst  (N.  CI)  Thrakischer  Tribut, 
icr  ich  [Q^y.iog  tpoo oc]  ergänzt  habe.  Auffallend  folgen 
n hiernächst  in  derselben  Spalte  (N.  CII)  zwei  aufserordent- 
oe  Rubriken,  die  sonst  zu  Ende  stehen;  dies  scheint  daher 
kommen,  dafs  man  eine  frühere  Liste  vor  Augen  halle,  in 
lcber  der  Thrakische  Tribut  der  letzte  war  und  diesem  also 
aufserordentlichen  Rubriken  folgten,  wie  im  Rangabe’schen 
raussetzlich  achtzehnten  und  neunzehnten  Jahre  und  unserer 
Ordnung  nach  im  fff  fff  Jahre:  indem  nun  hier  der  Thra- 
che  Tribut  den  Anfang  machte,  setzte  man  die  aufserordent- 
ben  Rubriken  auch  hier  gleich  nach  diesem.  Mit  den 
iserordentlicben  Rubriken  schliefst  die  erste  Spalte.  In  der 
eiten  Spalte  erscheinen  von  ,Z.  1A  an  Inselbewohner;  solche 
nden  auch  schon  Z.  10,  da  die  Ziffern  lehren,  dafs  von 
10— 14  keine  Proviflzialiiherschrift  stand;  vor  Z.  10  bis  zum 
dang  zurück  batte  aber  eine  ganze  Ablheilung  keinen  Raum: 
glich  fing  der  Insellribut  oben  mit  der  zweiten  Spalte  da 
, wo  ich  ['SyTiwnxoe  tf> c;oeJ  gesetzt  habe.  Nach  dem  Insel— 
but  folgt  der  Iiellespontische  N.  CI  und  CII  in  dieser  Spalte, 
der  dritten  Spalte  stand  oben  Karischer;  er  mag  mit  dem 
nnchtn  verbunden  gewesen  sein:  doch  kann  man  es  nicht 
wits  sagen;  defshalb  habe  ich  keine  Griechische  Rubrik  ge- 
izt, sondern  nur  die  Bemerkung  „Karischer  Tribut.”  Gegen 
nde  der  dritten  Spalte  (N.  CII)  scheint  Z.  7 ttsj-jo-i  aus  nt- 
•v£«av]  oder  ein  anderer  Casus  nnd  anderes  Geschlecht  dieses 
Wies  erhalten  zu  sein;  es  scheint  also  hier  eine  besondere 
emerkung  gestanden  zu  haben,  die  sich  nicht  näher  beslim- 
en  läfst.  Ich  gehe  nun  auf  einige  Einzelheiten  über. 

N.  CI.  CII.  erste  Spalte: 

CI.  vor  Z.  fl.  &^<fxtas  tpozoc.  S.  oben.  Rang,  hat  die 
jubrik  nicht  eingetragen.  16.  Rang.  . .Xtsvriei. 

II.  34 
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211.  0[Jt]tio«.  Rang.  ’O . . nci.  26.  [— 

Rang.  . . » . oi. 

O.  CII.  * * * nach  Z.  27.]  Ich  bezeichne  hiermit  wie 
öfter  eine  l.iicke  von  unbestimmtem  Umfange,  an  der  Greint 
von  N.  CI  und  CII,  welche  Lücke  jedoch  nicht  groTs  sein  t««- 
Wie  eine  Lücke  ist  auch  N.  CIL  1—5  anzusehen,  wo  utk 
aus  den  verzeichncten  Charakteren  gar  nichts  erkennen  libt- 
Sicher  i-l  .aber,  dafs  in  der  Gegend  von  N.  CII.  1 — -»  die 
Rubrik  stand,  welche  ich  hier  eingefügt  habe;  wahrscheiolini 
war  sip  laug  geschrieben,  w ie  die  Rubrik  Z.  11.  12,  und  in- 
fafste  also  nur  zw  ei  Zeilen. 

Vor  N.  CIL  6 : (llc/.riv  rts’  oi  i&iüriti  ivlyatc4/av  ifKfir  <h- 
ptiv  * * * ] Welche  Zeilen  unter  den  ganz  dunklen  so“ 
N.  CIL  1 — 5 diese  Rubrik  füllte,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Li“, 
zwei,  drei  Städtenamen  könnten  vor  —vixcciet  (Z.  6)  genannt 
gewesen  sein:  daher  habe  ich  eben  mit  den  Sternen  eine  Lürkt 
von  unbestimmtem  Umfange  bezeichnet.  Die  von  mir  hi« 
ergänzte  Rubrik  stand  hier,  wie  gesagt,  unzweifelhaft.  Dal» 
am  Schlufs  der  ersten  Spalte  mindestens  Line  aufserordenllithr 
Rubrik  stand,  ist  aus  Z.  1 1 ff.  klar;  dafs  die  von  mir  ergänzte 
jener  vorherging,  zeigen  die  erhaltenen  Namen.  Z.  6 half« 
wir  — icxu'oi;  diese  stehen  N.  LXVI  unter  dieser  Rubrik.  Z.  • 
und  8 haben  wir  arro  Xctjjei&luir;  diese  stehen  N.  LX'I 

und  XCVIII  unter  derselben  Rubrik.  Z.  10  steht  ...ON--; 
dies  kann  [rryjwrfoo]  sein,  was  N.  LXVI,  oder 
was  N.  LXVI  und  XCVIII  unter  derselben  Rubrik  erscheint. 
Ich  bemerke  noch,  dafs  dieselbe  Rubrik  auch  N.  LXIX  vor- 
koinmt;  in  allen  drei  Fällen,  wo  sie  erhalten  ist,  steht  sie  io 
ähnlicher  Nachbarschaft  wie  hier.  Ob  N.  CIL  1 das  erste  P 
aus  IlcP.eic  erhalten  ist,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen;  Rang* 
setzt  dort  Ilreo  — , was  gewifs  unrichtig  ist. 

CIL  11.  mlre^e ]/.[»<’].  Rang,  schreibt  revrs[r«y-)(>i>~i] 
und  nachher  «ir»j'yrt-/cr[ro].  Auf  nCrrnuyysi.rci  fuhrt  das  l ge- 
lieferte nicht;  eher  auf  das  von  uns  gegebene.  Da  «vrocv* 
gangbar  ist,  wird  man  für  rtC-tS’Oj)  keine  Beweise  ver- 
langen. 


r \ 
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n.  er.  cir.  zweite  Spalte: 

er.  vor  Z.  ».  rr, Tfj.naoi  tl<c;oc.  S.  oben.  Rang,  hat  keine 
Rubrik.  17.  AAP  [1  t/ajioi.  Der  im  Grundtext  stehende  ver- 
stümmelte Charakter  hinter  AAP  ist  bedeutungslos  und  zu 
tilgen.  Der  Name  ist  von  mir  nach  Maßgabe  der  Ziffer  und 
der  Gröfse  der  Lücke  wohl  sicher  ergänzt.  18.  19.  Die 
Reste  der  Namen  scheinen  verderbt,  und  es  verlohnt  nicht, 
' erniulhungen  darüber  aufzustellen.  2ö.  Die  hohen  Ziffern 
AAA  im  Grundtexl  sind  offenbar  irrlhümlich;  Rang,  hat  sie 
in  der  Minuskel  nicht,  erklärt  sie  also  wohl  hierdurch  für 
falsch  copirt.  Sowohl  hier  als  Z.  26  habe  ich  die  in  der 
'linaske!  von  ihm  gesetzten  Ziffern,  die  er  nicht  einmal  als 
vermutbliche,  sondern  aufser  Klammern  setzt,  mit  geringer 
Abweichung  angenommen,  jedoch  soweit  sie  vom  Grundtext 
verschieden  sind,  in  Klammern  eingeschlosscn.  Was  die  ge- 
ringe Abweichung  von  ihm  betrifft,  so  besteht  sie  darin,  dafs 
Rang.  Z.  2.J  vor  der  Ziffer  ohne  Grund  noch  eine  leere  Stelle 
bezeichnet  und  am  Schlufs  III  statt  des  von  mir  gesetzten  H 
bat.  Nach  den  Spuren  des  Grundlextes  ist  die  Ziffer  die  von 
mir  gesetzte;  unverkennbar  die  ohngefähre  Ziffer  der  Tenedier, 
deren  Namen  ich  beigesetzt  habe.  Die  Tenedier  sind  hier  die 
ersten  unter  dein  Hcllespontischen  Tribut  w ie  N.  XLVII.  Z.  28 
steht  wieder  fast  dieselbe  Ziffer,  und  ich  möchte  vermuthen, 
dafs  hier  wieder  Tenedos  stand,  vielleicht  aus  Versehen:  wenig- 
stens kommt  eine  solche  Ziffer  sonst  nicht  vor. 

N.  CU.  CH.  dritte  Spalte: 

CI.  St.  Meine  Ergänzung  [Ie  K]n[^ir«]3ui  ist  nach  andern 
Stellen  nicht  zu  bezweifeln. 

CII.  7.  S.  oben. 


34* 
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XX.  Tributlisten. 


CIII-CXXXI. 

Zusammenhangslose  Bruchstücke,  meistentheil» 
der  ersten  Klasse. 

Die  meisten  dieser  sind  von  mir  aus  den  bisher  insäis- 
mengestellten  Jahreslislen  ausgeschieden  worden,  weil  ne 
nicht  in  dieselben  passen  oder  zu  unsicher  dorthin  gerecb- 
net  werden. 

CIII  (164). 

H T...01 

H MvgivaTu  Ku/z>;r] 

AAAhhHI 


X 

’IltAt/TICI 

5 HH 

Kn&ioi 

n 

ioi 

PAAP 

Tdfyagr.s 

[>]»" 

No  rite  c 

[r]H-Hi 

Ko).otp'j:rtCt 

10  . . 

[Aiojcijir«! 

Gemische  von  Karischem  und  Ionischem.  Rangair  setzt 
dieses  Stück  in  die  vierte  Spalte  des  12.  Jahres:  dort  winl 
aber  Karisches  und  Ionisches  noch  nicht  vermischt  und  der 
Ionische  Tribut  steht  in  der  ersten  Spalte.  Auch  kommrc 
die  Ialysier  (offenbar  die  Rhodischen)  hier  und  zuglrich  N 
XXXIX  vor,  welche  letztere  ich  mit  Rang,  im  12.  Jahre  be- 
lassen habe,  obgleich  mit  völliger  Sicherheit  in  eine  andere 
Spalte  versetzt  und  zwar  an  die  Stelle,  wo  er  N.  Clll  (Ihf' 
hat:  folglich  konnte  N.  CIII  nicht  im  zwölften  Jahre  bleiben. 


5 


CIV  (173.  b). 

Nd.rrioi 

IloXr/^'nwi] 
. - - 


1.  Die  Astyrener  stehen  auch  N.m 
vor  den  Milesiern.  5.  unbestimmt  ob 
oder  2iy[«7c«].  Das  Bruch- 
stück ist  aus  einem  Gemische  von  lo- 
nisrh-Karischem  und  Hellespontischem. 
Da  £ darin  vorkommt,  ist  es  jünger 
als  das  10.  Jahr. 


r \ 
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CV  (174). 

’Ep.^rticvxie« 

' ' ’f  c.  ' 

h,s\i^aiu  v 

. . ’l  CITY,? 

. . AlfrtTc« 

..(■W-  KXa&ßivtoi 

• • f y f 

uv  ctsyjt  Ihr^c 

. . Iljiiijt  iv  Ai'i'bu 

lr,}.[y]rtoi 
Krt/Mfrji 
Tr,?.ici 
KviSiot 
Atibioi 


I TityjoCrTa 

KuJoi 

XcOjuStcu 

’Httisi 

Ai  - - 


Von  Rang,  ins  15.  Jahr  ge- 
setzt, wo  es  nicht  verbleiben 
konnte  (s.  das.);  Gemische  aus 
Karischem  und  Ionischem. 

8.  Rang.  ,Oraa%»iiTir£MC.  S. 
unser  Verzeichnifs  in  XvctyyiXrjg. 
22.  Ai  - -]  Atoetgtrai  zu  schreiben 
ist  unsicher,  da  der  dritte  Uuch- 
stab  nicht  O gewesen  zu  sein 
scheint. 

t J 


CVI  (227). 

CVII  (160). 

- - - V? 

PA 

- 

("KrtaTrec&o'j ’A^xsttsk»  AP[HIII]  [At;4/u«(v]S[^c] 

[ü> 

H 

- - - 

[Krt^Jic  Sv  TufunjC 

. - - [r>, 

HP 

K«[?.]vSi'ioi 

- - - 

APHIII 

B«[j]yv?,i^r«i  5 

- - - 

APHIII 

IIafjrnjiüir«i 

HPAP[Hlll]  ['A]Xixn^aa-[a-iei] 
*i  - 
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N.  C V 1 1 hatte  Rangabe  ins  12.  Jahr  in  die  erste  Spalte 
gesetzt,  woselbst  wir  schon  einen  Grund  angegeben  haben, 
welshalb  es  dort  nicht  stehen  könne.  Nun  hätte  es  zwar  zu- 
sammen mit  N.  XXXIX  (161)  in  die  vierte  Spalte  jenes  Ja*. res 
gesetzt  werden  können;  aber  ich  fand,  dafs  N.  CA  I mit  N.  C'H 
verbunden  werden  müsse,  soilafs  jenes  links  von  diesem  stand. 
Es  ist  einleuchtend:  1)  dafs  N.  CA  11  nicht  in  der  ersteu  Spalte 
des  zwölften  Jahres  stand;  2)  dals  es  auch  nicht  in  die  Gerte 
Spalte  des  12.  Jahres,  wie  sie  zusammengesetzt  worden,  pafste, 
weil  N.  CA’I  dann  in  die  dritte  Spalte  gehörte,  welche  schon 
mit  Thrakischcm  Tribut  ziemlich  angefüllt  ist,  wogegen  N.  C'l 
Karischen  enthält;  3)  dafs  N.  (All  nicht  mit  N.  XXXIX  iu 
Einem  Jahre  verbunden  werden  kann,  weil  in  beiden  Arkeseu 
vorkommt.  Heide  hier  verbundene  Spalten  gehören  zum  ly- 
rischen Tribut. 

CVI.  2.  KrcjjrrtS’oo  habe  ich  nach  anderen  Stellen  zuge- 
fiigt,  welche  zeigen,  dafs  entweder  dieses  oder  Krcazctcw 
stehen  mufsle. 

CV1I.  1.  Meine  Ergänzung  [AijsJ'vai'JSfi'c]  füllt  genau  Jen 
Raum  und  es  palst  dazu  die  Ziffer.  3.  [krta]*«  uv  TcJcit." 
"fX.*']-  Ikang.  ..nst-',  uv  -v  — Vielleicht  ist  statt  TY  zu  lesen 
TI,  sodafs  Pigrcs  auch  hier  wie  anderwärts  gemeint  wäre. 
Die  Syangelcr,  die  fast  immer  einen  Dynasten  gehabt  zu  haben 
scheinen,  und  bei  denen  das  Grabmal  des  Kar  war,  wie  selbst 
ihr  Name  besagte,  dürften  nicht  Hellenen  gewesen  sein;  der 
Zusatz  Kägff  ist  also  natürlich,  wie  N.  I A’J/.i«:«i  Kojic.  Di* 
in  N.  CVI  enthaltene  Ziffer  H gilt  für  zwei  Zeilen,  was  frei- 
lich hei  der  Lesung  von  N.  CVI  nicht  erkannt  werden  konnte, 
weil  das  Nebenstehende  rechts  fehlte.  I brigens  vergl.  da 
X erzeiebnifs  in  Xvciy/e?. jjV.  ö.  il* * [ j] y^/.irrm . Rang.  ..A'Jtifra 

Rangabe  bat  am  Scblufs  von  N.  CVJ1  (160)  in  der  Mi- 
nuskel noch  kleine  Zusätze,  die  falsch  aus  N.  XXXVIU  (162) 
hierher  gebracht  sind  (s.  oben  zum  12.  Jahre). 
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CVIII  (182). 

• VI  - - 

Ionisch -Karisrh,  nach  Rang. 

Ko/.c[()>WlOl] 

aus  dein  17.  Jahre,  wo  es  aller- 

Ai. [rrici] 

dings  hätte  verbleiben  können, 

XFiifd-rTICl] 

doch  ohne  Sicherheit. 

A*/3/[älGl] 

4.  Rang.  XficJ  ci'sjxiVrii].  10. 

Rang.  Arrvjjiji'Oi],  ’ArrvimP.m^e 

ist  nach  der  Umgebung  wahr- 

TJu,[,c] 

scheinlicher.  12.  Rang.  IIo>.  - - 

Kva/[  «Vinci] 

1;>.  Rang,  k«  — Der  Grundtext 

A j^TTrtXrf  »*]«,•] 

giebt  KAI,  was  am  einfachsten  in 

A>j[a«3namjc] 

KAU  verwandelt  wird  16.  Rang. 

IIcÄ[iyi/nici] 

IIj  - - 

s 

KAaf^ojbtsi'teij 

Krt>.[uSwoi] 

ii  — 

n 

• 

CIX  (183). 

[PH] 

Tfiji'oi] 

[P]HH 

’E<()s[tioi] 

PHHHH  Kvum[oi] 

PAPHIII  no?.r/[i-«7oi] 

5 Hill 

E?.«ioi/[tioi] 

PH-HI 

[’Ax]rua[reo/] 

PM-HI 

[lT]<itXrti;r[f£H!juTIOl] 

PH-HI 

‘ APHI[II]  IlfjÄuifr.ci] 

10  . INI 

IN 

Gemischt  ans  Ionischem  und  liellespontischem  und  defs- 
»1h  aus  Rangabe’s  17.  Jahre  entfernt. 

1-  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  7.  [n]«Xrri7r[FfxtuVioi]. 
Gog.  A>j[x«3e«T3-t(s],  in  jeder  Beziehung  unzulässig. 
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XX. 


Tribullislen.  ,r 


CX  (183'). 

[‘MO 

Kß\i~\hr,vol 

[r£vy]^i[*?] 

5 ...  not 

' ' 1 > . . . u-vatci 

- «i 

[A,..,  OT^eiyjrat 
»*  - - ei  i 

10  . . - - ei 


Bei  Rang,  im  27.  Jahre.  Als 
Erkstiick  von  N.  CIX  muhte  es 
aus  der  Jahresfolge  ausscheiden, 
weil  N.  CIX  daraus  ausgesdiie- 
den  war.  Gemischt  mindestecs 
aus  Insel-  und  Hellespontisckem 
Tribut.  Bei  Rang.  ohne  alle  Er- 
gänzungen. Dieselbe  Folge  »*e 
N.  CX.  1-4  ist  N.  CXI,  wotjb 
Z.  4 mit  zwei  Buchstaben  er- 
gänzt ist. 


CXI  (187). 


tot 

[Mi/ajtnsi 
...  101 

[’AjSJv&tji'ei 
CXII  4190). 

* • [S’j’IvM101] 

'S.xctßi.ce'iat 

• . Mf[rJS«7o« 

5 [HH]H  Ku^rioi 

H Kn/sumot 
HHH  K»?o< 

Leerer  Raum 


Von  Rang,  in  das  19.  Jakr 
gesetzt,’  wohin  es  als  Gewistkc 
von  Hellespontischcin  und  Insel- 
tribut  nicht  palst.  Es  ist  setr 

ähnlich  mit  N.  CX. 

a i •*  w • ;• 

; ..  ,r-..  I 

Von  Rang,  in  das  19.  Jat-r 
gesetzt,  wohin  es  nicht  palst,  ta 
ist  Thrakischer  und  InseltribaL 
4.  Das  ergänzte  N fehlt  i»f 
dem  Steine  selbst.  7.  Raoj. 
'Prioi.  Die  Ziffer  ist  . vielleicht 
unvollständig;  schon  der  enfe 
vorhandene  Charakter  islbeitUeg 
verstümmelt:  es  kann  also  von 
noch  .einer  (H)  fehlen. 

CXIII  (200). 


not  BövS’ifiwi'"] 
. . ni'fXssvfyijsi 

. . XiyrtTci 

[APKJIIII  II«^rrtji[äJrai] 
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[a]phiii 

[P]H-HI  Srpuijc  i 

■ -»  . •'  [A]AP  'l*,oi 

10  A[P]Hlll  2iy«i?t<r] 

P ‘Afitec^yuxvoi^ 

' [H]HH  n*7r«[^'S«0,] 

Bei  Rang,  im  22.  Jahre,  wo  es  sich  nicht  mit  N.  LXXX 
201)  vertragt;  s:  daselbst.  Gemischt  aus  Ionischem,  Thra- 
üscbem  und  ileilesponliscbem. 

3.  Rang.  . iSovtioi  : BrjS[ii^f],  6.  Hng7raji[üjTctt].  Rang, 
hzttjrSrwi. 

CXIV  (203). 

..  M - - ..... 

AAAAP[V]llll  n isya  - 

• • * - Ci  I . . AAA 

xct i 

PH  5 

AAAhhHI 

[APt-]  1 1 1 1 P - - _ 

■ • - - - [»f]c  P . - . 

Bei  Rang,  in  dem  23.  Jahre.  Meines  Erachtens  Karisch- 
toniseb. 

2.  Rang.  IT*£*ya[r*7<,-].  3.  Die  ersten  Züge  51  gehören 

nicht  zur  Ziffer;  denn  5 kann  nicht  Zahlzeichen  sein.  Es  war 
Ol,  das  Ende  eines  Namens  der  vorhergehenden  Spalte.  4. 
Bang,  \aiauvfct . . . 5.  Die  Ziffer  PH  ist  verderbt;  Rangabe 

setzt  in  der  Minuskel  - - Ph  - Gewöhnlich  steht  bei  den  Ke- 
niaten P.  6.  Rang.  K - - 

CXV  (214). 

HH  ... 

APHIII  K - - 
PHIII  Kv  - - 
APHIII  Aio[c«p7r<ii] 

5 AAAP  X«?.x[*;Vop*c] 

AAP 

HP  K)«£'[o/xti'ioi 
XHHHH  'A[ß<b>;  pirat] 

HP  ... 

10  AAA 
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CX  (183’). 

DMO 

5 ...  vioi 

’ 1 “ . . . ixvitict 

- » - tu 

[A  . . . . cr]i,y7r(„ 

•••»  - - ei  * 

10  . . - - oi 

CXl  (187). 

. . ....  181 

[MoxjcVisi 
...  181 

[’A  ß^'jbr.vol 
S [’E^Jaraiisc 

. . [r^v]i"^f<n9 

CXII  <190). 

. . [ß’^Kyyj^oi]  )• 

Xtjß'jXiri« 
Xmxß}.niot 
. . Mf  [i'jd«Toi 

5 [HH]H  Ku'Svie« 

H üngVTTtot 

HHH  KaToi 
Leerer  Raum 


Bei  Rang,  im  27.  Jahre.  Als 
Eckstiick  von  N.  CIX  mufste  es 
aus  der  Jaliresfolge  ausscheiden, 
weil  N.  CIX  daraus  aiisgtscbi«- 
den  war.  Gemischt  mindtslecs 
aus  Insel-  und  Hellespontisclna 
Tribut.  Bei  Rang,  ohne  alle  Er- 
gänzungen. Dieselbe  Folge  »ie 
N.  CX.  1-4  ist  N.  CXI,  woraas 
Z.  1 mit  zwei  Buchstaben  er- 
gänzt ist. 

■ : » > 

Von  Rang,  in  das  19.  Jahr 

" !'"  ' ?A  . . 

gesetzt,  wohin  es  als  Gemisrbe 

von  Mellespontischein  und  Insel- 
tribut  nicht  pafst.  Es  ist  sehr 
ähnlich  mit  N.  CX. 

•>  l ’s-- 

; . ' ,r-..  ! 

Von  Rang,  in  das  19.  Jahr 
gesetzt,  wohin  cs  nicht  palst.  Es 
ist  Thrakischer  und  Inseltribut 
4.  Das  ergänzte  N fehlt  au! 
dem  Steine  seihst.  7.  Ri», 
’Priei.  Die  Ziffer  Ist  vielleicÖ 
unvollständig;  schon  der  erstl 
vorhandene  Charakter  ist  beiRang. 
verstümmelt:  es  kann  also  von 
noch  .einer  (H)  fehlen. 


CXIII  (200). 

. . . . . Ä . . 8 - 

[n]8>..%v«i8j 
[iJiAcorioj  BouS-s  [,*,■] 
. . IIr£>.aov[ri]o( 

5 . . XiynTei 
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OJPHtll 

' * •'  [PjH-HI  — C3uff  i 

- •'  [A]AP  ’lx'ci 

!0  A^PJHIII 

P ’AfTTCt^yiniic/] 

[H]HH  n*jr«[f^*o.] 

Bei  Rang,  im  22.  Jahre,  wo  es  sich  nicht  mit  N.  I.XXX 
(201)  verträgt;  s.  daseihst.  Gemischt  aus  Ionischem,  Thra- 
kitcbem  und  Hellesponliscbetn. 

3.  Rang.  . läovnoi : Bov3£injV].  6.  n«£rrrtjii[wV«iJ.  Rang. 
IliirrrjrC’ici. 

CXIV  (203). 

. . M - - ..... 

AAAAP[>]||||  n tsya  - 

• . - ~ bi  I . . AAA 

x«!  ’Ajuvi'ofpS^'c] 

PH  S 

AAAH-HI  Kf[i/]i-9 

[APhjllli  ’E^r]«  P - - - 

• • - - - [r]?  P . . - 

Bei  Rang,  in  dem  23.  Jahre.  Meines  Eraehtens  Karisch- 

lonisch. 

2.  Rang.  Ilfjy«[Ts7v].  3.  Die  ersten  Züge  31  gehören 
licht  zur  Ziffer;  denn  3 kann  nicht  Zahlzeichen  sein.  Es  war 
31,  das  Ende  eines  Namens  der  vorhergehenden  Spalte.  4. 
itang.  AmnfJLbva . ..  5.  Die  Ziffer  PH  ist  verderbt;  Rangabe 

etzt  in  der  Minuskel  — Pb  - Gewöhnlich  steht  bei  den  Ke- 
niaten P.  6.  Rang.  K - - 

11  CXV  (214). 

HH  ... 

APHIII  K - - 

PHIII  Kv  - - 
APHIII  Aio[cip7r«i] 

5 AAAP  Xr^f^Vopre] 

AAP  ’0?.o<prJfio<] 

HP  K?  «,[o/ainoi 
XHHHH  ’Af.ßöijpirflri] 

HP  - - - 
10  AAA 
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XX.  Tributlisten. 


Bei  Bang,  in  seinem  26.  Jahre,  oiler  in  dem,  welches  *cb 
mit  -J-j- bezeichnet  habe;  cs  ist  aber  mit  der  dorthin  ge- 
setzten N.  XCII  (213)  nicht  verträglich,  weil  in  beiden  Stucken 
die  Olophyxier  Vorkommen.  Gemischt  aus  Ionischem,  Sj- 
riscbein  und  Thrakischrin. 

5.  Xit>j<[r, resse].  Bang.  Xo/j«  - - - 6.  Rang. 

woi],  offenbar  falsch,  da  vorn  kein  Buchstabe  fehlt.  Das  Rich- 
tige sah  auch  C.  A.  Perlz,  Colophoniaca  S.  4h- 

CXV  I (193).  Bei  Rang,  im  20.  Jahre,  zusammen 

. . s - - mit  N.  LXXV  (194),  w elche  dort  B«iit 

O - - ohne  Grund  angesetzl  ist.  Dies  voratu- 

• gesetzt,  konnte  weder  N.  CXV  l (193) 
’A</>[t/-rtioi]  noch  N.  CXVII  (195)  im  20.  Jahre  ver- 

5 nszr[or^»;3-«oi]  bleiben,  weil  sowohl  N.  LXXV  als  i« 

’AKajVc’io/]  den  beiden  andern  die  I)ier  vom  Atno> 
AiV  - - [i]  Vorkommen.  Thrakischer  Tribut. 

K ott  - 7.  Rang.  Aieioi;  es  kann  aber  auch 

- Ah'srirm  sein.  12.  13.  Die  Ergänzung, 

iO  rrngee  2 - - welche  Rang,  nicht  gemacht  hat,  kann, 

nicht  zweifelhaft  sein.  Ebenso  folge» 
die  Dier  vom  Athos  N.  XXXVIII  auf 
[sh  tov^A^ou]  die  Thyssier. 

CXVII  (195). 

. . [2>fS^«70.  Eckstück  zu  N.  CXVTII  (195), 

öotioi  an  die  Kante  rechts  anstofsen-L 

[rjn/.r’-^ioi  Wefshalb  es  aus  dem  20.  Jahre 

[Aixrtijorro/.ircn  ausscheiden  mufstc,  w ohin 

S [A]i^e  «cg  toC"aSui  Rang,  gebracht,  s.  zu  N.  CX'I 

[A]i<yderioi  Thrakischer  Tribut. 

4.  Rang.  . orreXTrm.  Für  dir 
[A]txctuc  Ergänzung  [AixrrijcTroAir«/  ist  drr 

[X]rt/uo3^<xee  Raum  um  eine  Stelle  zu  klein; 

10  [X ]ry7<oi  dies  kann  jedoch  nicht  an  derRirh- 

• • [Aijeioi  ligkeit  derselben  irre  machen. 
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• 

CXV1II  (I9J')  Bei  Rang,  im  24.  Jahre,  wel- 

. . - dies  «Jas  von  uns  als  -j~j-  Jahr  be- 

HHHH  - - zeichnete  ist.  Da  aber  N.  CXVll 

PHIII  - - (49-5)  aus  seiner  Stelle  weichen 

APHIII  . - - mufste,  so  kann  auch  diese  Num- 

HHH  nier  als  Ecksliick  jenes  Stückes 

«XPMI[II]  nv[^ai>ic<]  nicht  an  «1er  ihm  angewiesenen 

APHII[I]  Ns  - - bleiben.  S.  auch  zu  N.  LXXXIV. 

HH  K - - Städte  der  verschiedensten  Pro- 

[A]AAM-HI  - vinzen  sind  hier  vermischt. 

[AjAAM-MI  - - - 5.  Rang.  Xs 6.  Rang.  Ili/[ys- 

[HjHH  - _ ?■?*■']•  Nach  dem  zu  N.  LXXXIV.  9 

. . ’Ai/ip./rßio«]  Gesagten  leidet  es  keinen  Zwei- 

. . - - fei,  dafs  die  von  uns  gegebenen 

. . T - Namen  die  richtigen  sind. 

.[A]PM1II  • - - 

CXIX  (202.  b). 

r,v_  Thrakiseher 

- Tribut. 

- [« ] Tot 
[Ns]c!ro>7r«iti 
[II  Jf  — 

5 i'aTöi 

Klyclvnoi 
Mtflücuot 
—aoTcäot 
—avtuoi 

10  i^<ci/[rt7oi] 

. . ix«rt[C’IO«] 

CXX  (202.  c). 

*r,yr,Ttoi 

Alvsärat 

5 ’Pctjßt j?.ioi 

»rvC i. ' 

UvI^ltl 
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Dieses  Bruchstück  von  Thrakischtun  Tribut  kann  mit 
N.  CXIX  verbunden  werden.  Die  Folge  der  Städte  Ist  die- 
selbe wie  N.  XLIV,  nur  dafs  dort  Z.  2 fehlt. 

1.  2Sxi!t'[ertioi].  Die  Richtigkeit  dieser  Verbesserung  erWSl 
vorzüglich  aus  N.  XLIV;  die  Lesart  des  Pittakis  CKIOE*  üt 
eine  schlechte  Vermutbung.  2.  Ogtwiifv.  So  Pitt.  AberN.  f 
scheint  zu  sein;  die  Endung  z?  mag  vielleicht  blflü 

auf  Vermuthung  von  Pitt,  beruhen. 

CXXI  (229.  b)., 


$ 


to 


AP[HIII]  --- 
AAA  E - - 

F - 

[PA]PHII[I]  ]r(misi 
. . III 

. . Hl  ...juv..n(]7]s< 

. . [— t]ju?ubi 

. . . . Ssiro  - 


Thrakischcr  Tribut. 

10.  . .$firo  ist  unverständlich  und  wahrscheinlich  völlig 
verderbt. 


to 


ts 


CXXI1  (178). 

. Areui'i]oT£«ix7rfiril 
AiävJuorfiy[Tr«(] 
Ihr«  |iaioi 
Art^Jrrrz? 

M- 

AlC’rl'rtiol 

. .fV  TI01 

Bti]^awnoi 

XreJ^xiij-s 

Ntejiro?.!“«« 

Aaujirwii« 

n«iT]ri-oi 

lltaxjüurs} 

01 
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N.  CXXir  hat  Rangabe  im  16.  Jahre,  wo  von  der  noth- 
endig  gewordenen  Ausscheidung  daraus  gesprochen  und 
merkt  ist,  es  sei  ein  Gemische  aus  Ilpllespoutischem  und 
leltrihut,  wahrscheinlich  auch  aus  Ionischem. 

3.  [tf,7«>«?oi.  So  Rang,  durchaus  wahrscheinlich.  Diese 
■hören  zum  Ionischen  Tribut.  5.  [n^ijoinjs'.  Von  mir  nach 
■ ahrscheiiilichkeit  ergänzt.  7.  [’A]cijwr7ou  Von  ’AS’v'ni 
n$ie  auf  Euböa;  s.  das  Verzeichnifs.  Man  könnte  jedoch 
rmulhen,  es  sei  AOENAIAI : geschrieben  gewesen,  also  ab- 
kürzt ’Ac-^cm  8.  ..evo-ioi.  vielleicht  [Kn^i/VfrJioij 

fehlt  vielleicht  auf  dem  Steine,  wie  N.  CXII  N fehlt. 

CXXI1I  (228). 

...  _ .r  [H]HH 

..  - - '-  i o - X 

. . - - - aphiii 

. . - - - PHHHH 

SV.  - - - AAA 

. . AP[Vltll] 

. . iirupog~\(ii  P 

P 

.....  [f7n<p]o£i«v  H 
» . . - - - APH1I[I] 

.....  [sir/i/ioj^rrv  H - - - 

1.6.7.  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung. 

Die  ZifTerreihe  durfte  zu  einer  Ilellespontischen  Liste 
hören;  in  solchen  findet  sich  P (Z.  7)  bei  den  Ilarpagianern 
i'l  den  Neopoliten  vom  Chersones,  X (Z.  2)  bei  Perinthos, 
HHHH  (Z.  4)  bei  Kalchedon  und  Kyzikos. 


CXXIV  (229). 

... 

? * 

Gemische  von 

Ilellesponti- 

01 

schem,  Ionischem  und  Karischem 

[rw]<V«x 

Tribut.  Bei  Rang. 

ohne  Ergän- 

[AiccJi^Trni 

zungen. 

[*1f f'AlJfUtfc 
r 9 

* • 
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CXXV  (232). 

• • - * riO]  • • 


- - CI 

. • 

- - not 

AP 

- 

- - VYTCCt 

PH 

5 . 

• " “ - 

• • 

CXXVI 

(233). 

Gl 

A - - 

Zum  Tlieil  wen'g'lem 

- - CI 

Ar  - - - 

Thrakischer  Tribut. 

- tctvoi 

A ... 

5.  liei  Rang,  ohne  £► 

- - CI 

HA  - - - 

gänzung.  6.  Untweder 

. . - - - 

iijuv/.njc  oder  — urc  (i-> 

1 

1 

2* 

TT 

....  - 

putTot). 

CXXVII  (234). 

. 

. . - - - 

$ 


(0 


AAA 

aap 

HH[H] 

P 

XP 

HH[H] 

P 

HH 


2.  ßei  Rang,  ohne  Ergänzung.  Z.  1 stand  ein  Ge»iti* 
welcher  von  einem  vorhergegangenen  Nominativ  abhing,  ft 
zunächst  die  Eläusier  folgten,  so  kann  man  vermulbeo,  e 
seien  hier  zwei  Erythräische  Städte  genannt  gewesen.  [s 
btii-it  'EpuSpa/J'-vv  und  dann  [’EXjnfiJouVio«  [’EjiVv^m'tsr];  vergl 
besonders  N.  LXXXI.  (i).  Indessen  scheinen  in  Vergleich  n>' 
der  Z.  2 gemachten  Ergänzung  Z.  1 vor  ON  nur  sechs  Buch 
staben  zu  fehlen;  wodurch  die  Ergänzung  [’Ef.&faijan'  i*fi' 
fclhaft  wird.  • 
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CXXVIir  (236). 

fc  2.  Bei  Rang,  ohne 

Ergänzung. 

. ...  tot 
• • . . < 

5 njc 

< 

CXXIX  (239). 

• • - - [»'  

....  i A 

. . - - [o-i].X7[>.]  H 

. ....  HHHH 

5 PHHHH  S 

XPHHH 

HPAA 

. ....  PHHP  ... 


- S 


CXXX  (243). 

- - - P 

- - - AP 

- - - APh[llll 

- - i AA 

- - - H 

- - - HHH 

...  [X]PHAA 

Die  l>  ier  gemachten  Ergänzungen 
omit  N.  CXXX  offenbar  ganz  nahe  iibereinstimmte.  Z.  5 habe 
ti  nur  '*»£&]  geschrieben,  nicht  Y[6i] , weil  der  Zug  I in 
XC  vielleicht  verstümmelt  ist. 

CXXXI  (244). 

AI  - - - 


•[T]  - 
■T[6]  - 

[*Af]  - 
beruhen  auf  N.  XC, 


5 • . 

. . B gv[?J.Et((V0t] 
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Mit  Z.  4 beginnt  ohne  Zweifel  eine  neue  Jabreslistr 
’Enß  tijcJ  — - nayrc  x.  t.  Das  Bruchstück  kann  enlwr<i« 
zu  einer  ganz  fehlenden  Partie  oder  zu  einer  der  obeo  :o- 
sainmcngestelllen  Jahrcslislen  gehören.  Das  Erhaltene  ist  »> 
der  ersten  Spalte.  Z.  o — 7 sind  Ilellesponlisch;  eine  Prosa- 
zialrubrik  scheint  aber  nicht  dagewesen  zu  sein. 

7.  Bei  Bang,  ohne  Ergänzung. 

CXXXI.  B (248.  c). 


- iX  - ...  [syr'«u]- 

[fx«r]fj£  ------ 

- <rt  ------ 

- xa  — — — — — — 

5 . . I - - - 

. Hill  - - - 

[PI-]H-II 

. . Mnroj’[fr  j'i'cl 

10  . . 

Z.  1 — 4 sind  ohne  Zweifel  mit  gröfserer  Schrift  gesehnt 
ben ; sie  enthalten  die  Überschrift.  Z.  3 mag  t i von  ['BJu 
comiwi]«  *![•']  übrig  sein.  Z.  4 war  vielleicht  Kn[^ixe« 
wohin  die  Städtenamen  führen.  Z.  10  ist  0[ar3«jrV]  i 
"Wahrscheinlichste;  Rang,  giebt  keine  Ergänzung. 

N.  248  gebe  ich  nicht  wieder;  Z.  3 scheint  daselk 

gewesen  zu  sein,  wie  Rang,  bemerkt. 


r E»q 
- 


Zweite  Klasse. 

CXXXII  (222). 


. vßi  ---------- 

[e]v^aju[ptar£U£,  xa-Sv't  —gereoev  i tp' ]- 
[c]flo«  f[ray,^>)  ävjwv  tuv  vchtwv 
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* oqav  [t^  skÜttots  rera’yjufvvji/,] 

t avrqs  [fv']iJ.ir[£^iEi>,v,ufj.evYlf  e] 

q>cgcg  £Tax,-S>l  [xara  ra&]  • 

. . A1V6101 

10  T*l%l«VCrT« 

Ka/xifrc 

Kl/fWIM 

’El/l£TIO< 

’E^vS"p«7oi 
IS  Tr’i’01 

T>;>.utioi 

[4,|«TrX7r«i 

[T]»Xrf*r’Txio[i] 

20  . . 101 

[T»;Xrti>]§£ioi 

w* 

[Ko/.oi/ntjeiofi] 

01 

Von  Rang,  untermischt  unter  die  Inschriften  der  ersten 
ilasse,  und  zu  seinem  27.  Jahre  gezogen.  Die  Überschrift 
st  von  demselben  nicht  weiter  ergänzt,  als  dafs  er  Z.  3 
.0vf‘*u[tMtTSVO  und  Z.  4 [</>o]joe  geschrieben  hat. 

Jnstreitig  war  eine  JalirLezeichming  da,  und  zwar  nach  der  Be- 
hörde und  ihrem  Schreiber:  möglich  dafs  überdies  der  eponvme 
Archon  und  der  Rath  bezeichnet  war,  letzterer  durch  Angabe 
des  ersten  Schreibers  des  Ralhes,  da  der  Rath  häufig  durch 
diesen  Schreiber  bezeichnet  wird.  Die  übrigen  Reste  der 
therschrift,  welche  mindestens  über  zwei  Spalten  lief,  habe 
ich  so  ergänzt,  dafs  die  Zeile  26  bis  27  Buchstaben  erhält. 
Das  Vorhandene  scheint  mir  dahin  zu  führen,  es  sei  gesagt 
gewesen:  in  dem  genannten  Jahre  sei,  da  früher  Zuschüsse 
tarn  Tribut  gegeben  worden  waren,  der  Tribut  nunmehr  mit 

II.  35 
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F.insrlilufs  des  Zuschusses  so  geordnet  worden  wie  folgt.  Dir 
Höhe  der  Buchstaben  ist  dieselbe  wie  N.  CXXXIV,  und  Rei 
bemerkt,  dafs  beide  Stücke,  nämlich  N.  CXXXIV.  CXXIT, 
welche  hei  ihm  Ein  Stück  sind,  und  N.  CXXXH,  von  derseiW« 
Hand  geschrieben  seien,  wefsbalb  er  vermulJiet,  sie  seien  ro« 
derselben  Tafel.  Jenes  lind  dieses  kann  angegeben  werde»; 
ja  das  Erslere  ist  gewifs:  indefs  schliefst  sich  N.  CXXXIV 
offenbar  au  N.  CXXXIII  an,  wo  eine  besondere  CberstkA 
steht,  und  hiernach  ist  N.  CXXXH  als  eine  von  N.  CXXXIII 
und  seinen  Anschlüssen,  wozu  ich  auch  N.  CXXXVI  rechne, 
verschiedene  und  unabhängige  Urkunde  xu  betrachten.  N. 
CX XXVII  und  N.  CXXXVIH  könnten  dem  Inhalte  nach  va 
eben  dieser  Urkunde  sein;  aber  die  Höhe  der  Buchstaben  reu 
N.  CXXXVII,  womit  N.  CXXXVIH  sich  verbinden  läfst,  ist 
nicht  dieselbe  wie  N.  CXXXH  (s.  beim  Grundlexl),  wiewcdl 
auch  dies  nicht  völlig  entscheidend  ist.  N.  CXXXIX  endlA 
kann  nicht  xu  derselben  Urkunde  wie  N.  CXXXH 
haben,  da  die  l.erier  in  jener  und  in  N.  CXXXH  vorkctnmro; 
den*  Jafs  sie  in  der  einen  Mi/.rrrc«  \tatot  beilsen,  in  der  anders 
begründet  keinen  Unterschied. 
l>  e Urkunde  gehört  nicht  zu  den  älteren,  da  sie  £ er.t- 
h.ilt.  1h  l.'e  ; Ti-t. durch  dieselbe  aufgehoben  ist,  scheint 
sie  lieget  als  dieienigen,  worin  ixuf'otä  vorkommt;  xaleUl 
h.*det  •och  dies*  nach  der  Zeitrechnung  und  Anordnung,  weld e 
i»S  weiterhin  stachen  werde,  im  30.  Jahre  (Olvmp.  90,  1): 
h»A»-»tew.»  in*  nächsten  Jahre  oder  noch  später  ist  also  dieser 
Bcw'  serC»,>t,  *as  dann  sofort  in  Gültigkeit  xu  Ire. 

X ergi.  *lg  Rewe,  »argen  Absrho.  II.  Rhodos  fiel  Olvmp.ifi,  I 
rvw  VOra  als  wd  hielt  fest  an  Sparta  bis  xu  Ende  des  Pe 
‘»•«xiwkr«  kurzes  Dluy-L  XIII,  70.  Xenopb.  Hell.  I,  6.3;: 
h.ctu*»  Ivartr  WM*  feige«.  diese  Inschrift  »ei  nolhvw  . 
V<»'*  *i'  O 2.  Aber  dieser  Grund  genügt  nicht; 

*»V.«w  ew  »vt  ( *e  echt  >ea  hexahltem  Tribut  die  Hede,  im- 
3, vw  tsN*  k*g*»et«  tra».  mJ  angesetxt  konnte  er  aarb  für 
A 'ge's  ,eeue  werde«,  tn  Aa  den»  Ansätze  gemäfs  als  sebni- 
3 ge*  Kv ,v» eJaecd  u herecha**,  bis  er  eisgetriebeo  wen!« 
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inte.  Die  Staaten  sind  durchaus  Karisrhe  und  Ionische:  die 
dnung  scheint  also  nach  Provinzen  gemacht,  indem  damals 
rien  und  IoniCn  unter  Einer  Provinz  befalst  waren;  aber 
briken  waren  nicht  ubergeschrieben. 

8.  Au'Stei.  Rang.  TiVdiei;  es  wird  aber  Tn-iVribi  gesagt,  und 
se  sind  Tbrakisch.  20.  ..ioi]  Vielleicht  KuToi.  21.  [T*- 
i'JÄjuw.  Rang.  — «atoi.  23.  Rang.  ....<«.  [KcZoc/)w]i'ic[i] 
It  genau  die  Lücke.  . 

CXXXIII  (217). 


[’Eri 

TY,S  T?)c] 

o[£VT£^a?  X«i  r^tatCdTTljf], 

r - 

• - 

a[<J]ov 

X - - [lyQcifj.uaTtvt']. 

N»;t«  tu 

nxoc  [ipofo?]  . . - - - 

5 AAA 

AP 

AP 

« 

> 

Jy? 

o 

AP 

Mr|>a[w] 

TTTT 

2n/)cioi 

10  . . 

XXIV  (2 18).  [A] 

[0»;]aotbi 

TT 

N[,tv>«>(]  CXXXV  (219). 

TT 

H.  .»je 

T 

[MbjxoVioi 

5 TT 

T 

’liri« 

T 

Air,g 

T 

’ASxcTrni 

t'- 

Xvftoi 

10  XX 

I’fvrXfc 

X 

'Pr^’airg 

XX 

Air «rare  rerrfo} 
XctXxibl'jjv 

X 

*Avct(pct7oi 

IS 

Ktgla  AI II 

3Ö* 
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XX  4>c?JynrSjoe 

HHH  Bi 'i.ßtva 

X KiicaJ.cc 

X Xixn 

20  IlcTiSfie»' 

iv  E ißoiijt 

TXX  A,"[x?],0‘ 

iv  Efv/ßcji« 

TTT  ['Hjc^faiTTi^'s] 
CXXXVI  (220).  * * * 

.T  ... 

TT  ... 

TT  ... 

TT  ... 

5 T ... 

T ... 

T ... 


TT 

N 

T 

o 

10  TT 

T 

T 

T«  - - 

.XX 

K«  - - 

.XX 

Kir  - - 

. X 

N«x  - - 

IS  . X 

n.cT[u/c<] 

. . 

Kfu  - - 

S 

, * 

Aa  - - 

N.  CXXXHI  scheint  eine  Überschrift  der  Art  gehabt  ** 
habe«.  wie  die  Inschriften  der  ersten  Klasse,  obgleich  di«* 
l iknwde  nicht  t«  jener  Klasse  gehört,  und  von  Rangabe  oicit 
tkht  g unter  dem  £T.  Jahre  derselben  aufgrfuhrt  ist.  A*h 
Ist  es  wn»n«\glkh  sich  bei  dieser  Zeitbestimmung  zu  beruhige»; 
denn  hier,  nwJ  mar  hier  allein  in  diesen  Urkunden,  Lcnat 
Mrhu  als  tribnt,  flkhtig  vor.  Melos  war,  wie  der  geschicht- 
lishe  #»sanMneeb»i»g  lehrt,  sicher  nicht  tributpflichtig,  ehe  o 
\,sn  Athen  esegestv  atme*  und  mit  500  eigenen  Colonistr* 
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jetzt  wurde,  welche  dann  nach  der  gewöhnlichen  Sitte  Me- 
er heifsen;  diese  Einnahme  erfolgte  Olymp.  91,  1.  etwa  im 
sten  Theile  des  Winters  (Thuk.  V.  am  Ende),  und  die 
isetzung  wird  gleich  darauf  erfolgt  sein.  Das  27.  Jahr  dieser 
•ibutlisten  ist  nach  Rangabe  Olymp.  88,  3.  nach  meiner  Rech- 
ing  Olymp.  89,  4.  Nach  mir  also  sogar,  geschweige  nach 
ingabe,  ist  das  27.  Jahr  zu  früh,  als  dafs  Melos  darunter  vor- 
ramen  könnte.  Die  Setzung  des  27.  Jahres  hat  zur  einzigen 
nterstutzung  A Z.  I.  welches  Rang,  auf  deutet, 

ly  mp.  91,  1 ist  nach  mir  das  32.  Jahr  in  der  Zählung  dieser 
‘ten;  setzt  man  das  32.  Jahr,  so  behält  das  A als  Element 
m Sivt ipac  sein  Recht.  Gegen  die  hierauf  gegründete  Her- 
ellung  der  Überschrift  könnte  inan  einwenden,  die  erste  Zeile 
(nie  zu  kurz;  aber  sie  wird  auch  hei  Rang,  nur  drei  Buch- 
ten länger,  und  wie  ich  schon  früher  nachgewiesen  habe, 
»d  die  Überschriften,  besonders  die  in  kürzeren  Zeilen  ge- 
triebenen, sehr  unregelmäßig  gewesen.  So  war  auch  hier 
3 offenbar  länger  als  Z.  2.  Ich  vermulhe,  dafs  Z.  1 und  3 
der  vorhandenen)  kürzer,  Z.  2 und  4 (1  und  3 der  vorhan- 
den) länger  waren,  ohngefähr  so: 

[EPIT  E£APXE£TE£] 

A[E  YTEPAtKAITPIAKOtTEt] 


HE  l[ ] 

A A OX[ EAPAMMATEYE] 


Von  N.  CXXXIl  (222)  ist,  wie  bei  dieser  Nummer  gezeigt 
»rdeo,  N.  CXXXII1  (217)  ganz  zu  trennen.  Dagegen  hat 
«gäbe  an  N.  CXXXIII  die  Nummern  CXXXIV  und  CXXXV 
und  219)  angereiht.  N.  CXXXIII  und  N.  CXXXIV. 
.XXXV  schliefsen  sich  auch  so  gut  an  einander,  dafs  Z.  11 
oo  N.  CXXXIII  die  Fortsetzung  der  Z.  1 von  N.  CXXXIV 
o sein  scheint,  wie  Rang,  sie  in  der  Minuskel  gestellt  hat, 
■abncheinlich  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  oder  Ge- 
lalt der  Steine.  Die  Mafse  der  Schrift  von  N.  CXXXIII  und 
'•CXXXIV  sind  nur  unvollständig  angegeben;  die  Höhe  der 
'uchstaben  fehlt  nämlich  in  der  Angabe  von  N.  CXXXIII, 
'»hrscheinlicb  weil  sie,  wie  der  Druck  zeigt,  eine  zwiefache 
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— gegen  die  ie> 
- verschieden,  und  da  tiier- 
■v ahrsctiein I ich  sich  verbinden  GttU 
Verbindung  beider  mit  N.  CXXXIII- 
■*ie  Rede  sein  zu  können.  Indessen  ist  w 
.d,  dafs  die  Mafse  der  Schrift  von  N.  CXWVlll 
von  N.  CXXXIV  und  CXXXVI,  soweit  sie  bekiMl 
jllig  übereinstimmen,  und  da  auch  die  von  N.  CX XXVII 
,1  Qbermäfsig  abweichen,  so  gehören  vielleicht  doch  alle 
jjeke  zusammen.  Überhaupt  ist  auf  geringe  Unterschiede  der 
jjfse  der  Schrift  kein  Gewicht  zu  legen : so  erklärt  Rofs,  dife 
ff.  CXXXII  und  CXXXIV  von  derselben  Iland  und  Tafel  seien, 
und  doch  wird  ein  Unterschied  in  der  Höhe  der  Buchstaben 
angegeben.  N.  CXXXIX  könnte  aus  demselben  Denkmal  vfi« 
N'  CXXXIII— CXXXN  I sein;  aber  es  ist  nicht  erweislich. 

CXXXIII.  1.  Ar,  rifttg  xct't  TiirtxoTTzc.  Rang,  wie  ob« 
gesagt  ißbifxr,g  xn i tixerrije.  3.  n'[ö]ou.  Rang,  ay ov.  Diese 
Form  ist  unwahrscheinlich;  Namen  auf  nyog  sind  selten, 
von  denen  auf  dyr.g  lautet  die  Genitiv-Endung  in  der 
des  Peloponnesischen  Krieges  dyovg.  8.  Ms-Xjoi.  S.  oben. 
11.  (CXXXIV.  1)  [$  0^]f«ro«.  Rang.  [TT]  ..««.  Thera 
zwar  zu  Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges  den  Athenen 
nicht  zinsbar,  aber  gewifs  doch  damals,  als  Melos  zinsbar 
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’cbon  m'ehre  Jahre  vorher.  S.  das  Ver- 
fuhrt auf  £ ; und  weniger  als  zehn 
‘■t  bezahlt  haben. 

•io(],  Rang,  ohne  Ergänzung, 
lern  Inseltrihut  stehen  die 
1 T ’Acvirm.  Rangabe 
sondern  hat  ..  Aitic. 
’sanic  Ziffer;  die 
Minuskel  he- 
be dadurch 
0,  so  miifsten 
.tu  genannt  worden 
* «ondern  die  iVthenilen  sind 

.afc,  und  die  benachbarten  Dier 
also  können  sie  nicht  Ai^c  ’A&ifi'irm 
uck,  der  doch  voraussetzte,  dafs  sie  wirklich 
-ii  wären.  Es  sind  nolh wendig  hier  zwei  Staaten 
gewesen,  Ajq?  ii—o  Krvatc-j  und  ’A  't'im  Ai«§« cj  ebenso 
ntn  sie  N.  XLV  aufeinander,  und  umgekehrt  N.  LXXII. 
BSiUI,  Li-ideniale  deutlich  unterschieden,  und  das  zweite  Mal 
idfien  die  letztem  ausdrücklich  ’Aöiji'Jrns.  Dafs  bei  Ais;*-  die 
Ikbeokestigunutg  diro  Kijra/oy.  fehlt,  ist  ganz  unwesentlich; 
1*  sie  unter  dem  Inseltrihut  stehen,  bedurfte  es  einer  nähern 
kstiinnmng  nicht.  15.  k szi«  Alll.  S.  das  Verzeichuifs. 

So  auch  Rang,  in  der  Minuskel.  Im  Verzeich- 
••h  sermulhet  er  Ai«[t]ios,  die  nicht  nachweisbar  sind;  und 
i*  der  Lücke  fehlen  vielmehr  zwei  Buchstaben.  24. 

Die  Lesart  ist  unsicher;  Rang,  ohne  Ergänzung. 

1 CXXXVI.  14.  Man  kann  Nurfrenci]  vermulheo,  welche 
**  Einwohner  des  bei  Naxos  belegeneil  Inselchens  Nikasia 
Slepb.  Byz.  giebt  den  Volksnamen  so  an.  Aber  dieses 
!*wldien  ist  zu  klein,  und  daher  die  Vermulhung  sehr  unsicher. 
*ucl>  ,l,Dg-  hat  nichts  ergänzt.  16.  k«p  - - Rang.  K«j[7t«- 
Ls  scheint  aber  hier  immer  noch  Inseltrihut  zu  sein, 
M|l  karpathos  wird  in  diesen  Listen  sonst  zu  Karien  gerechnet. 
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ist,  und  es  sind  nur  die  Zwischenweiten  angegeben,  während 
bei  N.  CXXXIV  die  Höhe  der  Rnchstaben  angegeben  ist  und 
die  Mafse  der  Zwischenweiten  fehlen,  sodhfs  alle  V ergleicbung 
wegfallt.  Dem  Inhalte  nach  sind  N.  CXXXII1  und  CXXXIV. 
CXXXV  völlig  gleichartig.  N.*  CXXXVI  (220)  haben  die 
Buchstaben  dieselbe  Höhe  wie  N.  CXXXIV,  und  die  Zwischeo- 
weiten  in  N.  CXXXVI  sind  gegen  die  in  N.  CXXXIU  so 
unbedeutend  verschieden  (s.  zum  Grundtexl),  dafs  der  Unter- 
schied nicht  in  Betracht  kommt.  Auch  scheint  N.  CSIS'I 
wie  N.  CXXXIII-CXXXV  Inseltribut  zu  enthalten.  Daher 
habe  ich  auch  jenes  Stück  mit  Rang,  dem  vorhergehende«, 
jedoch  mit  einer  unbestimmten  Lücke  angeschlossen.  In  N. 
CXXXVII  (208)  sind  aber  die  meisten  Mafse  gegen  die  io 
Vorhergehenden  angeführten  etwas  verschieden,  und  da  hier- 
mit N.  CXXXVIII  nicht  unwahrscheinlich  sich  verbinden  labt, 
so  scheint  von  einer  Verbindung  beider  mit  N.  CXXXIU" 
CXXXVI  nicht  die  Rede  sein  zu  können.  Indessen  ist  es 
doch  auffallend,  dafs  die  Mafse  der  Schrift  von  N.  CXXXVIII 
mit  denen  von  N.  CXXXIV  und  CXXXVI,  soweit  sie  bekaaal 
sind,  völlig  übereinstimmen,  und  da  auch  die  von  N.  CXXX'H 
nicht  übermäfsig  abweichen,  so  gehören  vielleicht  doch  alle 
Stücke  zusammen.  Überhaupt  ist  auf  geringe  Unterschiede  der 
Mafse  der  Schrift  kein  Gewicht  zu  legen:  so  erklärt  Hofs,  dafs 
N.  CXXXII  und  CXXXIV  von  derselben  Hand  und  Tafel  seit», 
und  doch  wird  ein  Unterschied  in  der  Höhe  der  Bucbstahe» 
angegeben.  N.  CXXXIX  könnte  aus  demselben  Denkmal  wie 
N.  CXXXIU— CXXXVI  sein;  aber  es  ist  nicht  erweislich. 

CXXXIU.  1.  AaoTf'ptt*'  xai  T^irexoTTrjc.  Rang,  wie  oben 
gesagt  iß&cur,(  xat  »ixoxrije.  3.  «[6]ou.  Rang,  ccyev.  Diese 
Form  ist  unwahrscheinlich;  Namen  auf  ayae  sind  seile«,  *«d 
von  denen  auf  lautet  die  Genitiv-Endung  in  der  feil 

des  Peloponnesischen  Krieges  äye vc.  8.  Ms-Xio«.  S.  ohea- 
11.  (CXXXIV.  1)  [$  Qr^met.  Rang.  [TT]  Tbera  war 

zwar  zu  Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges  den  Athenern 
nicht  zinsbar,  aber  gewifs  doch  damals,  als  Melos  linahar 
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geworden,  und  gewifs  schon  m'ehre  Jahre  vorher.  S.  das  Ver- 
zeichnifs.  Der  ZilTerrest  ■»  fuhrt  auf  und  weniger  als  zehn 
Diente  kann  doch  Thera  nicht  bezahlt  haben. 

CXXXIV.  tXXXV.  2.  Rang.  ohne  Ergänzung, 

die  allerdings  unsicher  ist.  Unter  dem  Insellribut  stehen  die 
NHyrier  auch  N.  CI.  7.  8.  T Afc  ||  T ’Ac^mVui.  Rangabe 
giebt  in  der  Minuskel  vor  A>>-  keine  Ziffer,  sondern  hat  ..  A<7c. 
Kuh  bat  für  Au-s'  und  ’A^rlrm  eine  gemeinsame  Ziffer;  die 
Lesart  des  letzteren  könnte  mau  aus  Raugabe’s  Minu'kel  be- 
stitigen  wollen,  als  oh  letzterer  seine  Lesart  habe  dadurch 
verbessern  wollen.  Wäre  Rofsens  Lesart  richtig,  so  müfsten 
die  Üier  vom  Keiläon  auch  A»jc  ’ASijrJrt«  genannt  worden 
sein;  dies  ist  aber  nicht  möglich,  sondern  die  Athenilen  sind 
die  Bürger  von  ’AShfwi  AiäStv,  und  die  benachbarten  Dier 
sind  keine  Atheniten;  also  köunen  sie  nicht  Ai^e  ’A3y,v7rm 
beifseo,  ein  Ausdruck,  der  doch  voraussetzte,  dafs  sie  wirklich 
auch  Atheniten  wären.  Es  sind  nolhwendig  hier  zwei  Staaten 
genannt  gewesen,  Atjv  cirri  Kr/vcticu  und  ’Aci'rm  A«Src;  ebenso 
folgen  sie  N.  XLV  aufeinander,  und  umgekehrt  N.  LXXII. 
LXXI1(,  behlemale  deutlich  unterschieden,  und  das  zweite  Mal 
beilsen  die  letztero  ausdrücklich  ’A^wtiw.  Dafs  hei  A^v  die 
Xebeobestimmung  öjrd  Kif vaiov  fehlt,  ist  ganz  unwesentlich; 
da  sie  unter  dem  Insellribut  stehen,  bedurfte  es  einer  nähern 
Bestimmung  nicht.  15.  K i:ta  All).  S.  das  Verzeichnis. 
22.  As[xp]isi.  So  auch  Rang,  in  der  Minuskel.  Im  Verzeich- 
nt vermuiliet  er  A<t[x]ioi,  die  nicht  nachweisbar  sind;  und 
in  der  Lücke  fehlen  vielmehr  zwei  Buchstaben.  24. 

Die  Lesart  ist  unsicher;  Rang,  ohne  Ergänzung. 

CXXXVI.  14.  Man  kann  Nurfnlxiei]  vermutheo,  welche 
die  Kinwohner  des  hei  Nazos  helegenen  Inselchens  Nikasia 
ond.  Stepb.  Byz.  giebt  den  Volksnamen  so  an.  Aber  dieses 
lutelchen  Dt  zu  klein,  und  daher  die  Vermulhung  sehr  unsicher. 
Auch  Rang,  bat  nichts  ergänzt.  16.  K«£  - - Rang.  K«a[7r«- 
*«].  Es  scheint  aber  hier  immer  noch  Insellribut  zu  sein, 
und  Karpathos  wird  in  diesen  Listen  sonst  zu  Karieu  gerechnet. 
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Vielleicht  Krta[Jmoi].  Von  Z.  12  an  scheinen  die  Ziffern 
unvollständig,  da  links  theils  zwei  theils  Eine  Stelle  leer  ist, 
die  man  beschrieben  erwartet. 

CXXXVII  (208). 
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CXXXVIII  (220.  b). 

Nforro?.7r«i 

...  - - 

irctoa  XcääoV*;[Voi'J 

. . Aifzi'ftioi 

. . 

X - - - 

S Anjjciof  irctan 

[A] 

Tr:n  M xjrlav 

M 

. . atia  7 raset 

M - - - 

[BaJuXXsiop 

T - - - 

• • • • • • ict 

X - - - 

10  AfTeutuv]ri7yog 

T - - - 

[ftri  ruj  'Pjvi/Snx» 

XX  - - - 

....  - 

XXX  - - - 

N.  CXXXVII.  Von  Rang,  in  sein  25.  Jahr  der  Inschriften 
erster  Klasse  gebracht;  die  hohen  Ziffern  der  zweiten  Spalte 
lehren  aber,  dafs  dieses  Stück  nicht  in  jene  Reihe  gehört.  Ob 
dasselbe  mit  N.  CXXXII  oder  mit  N.  CXXXIII-CXXXVI 
verbunden  werden  könne,  ist  bei  jenen  Stücken  in  Erwägung 
gesogen.  Die  erste  Spalte  enthält  Heilespontischen  Tribut; 
ebenso  N.  CXXXVIII,  sodals  beide  Stücke  gut  zusammen- 
passen, wenn  man  sich  nicht  an  dem  kleinen  Unterschiede  der 
Mafse  der  Schrift  stofsen  will.  Die  Mafse  sind  nämlich  folgende: 

N.  CXXXVII.  N.  CXXXVIII. 

Buchstabenhöhe 0"009  0“01 

Weite  zwischen  den  Zeilen  . . 0"017  0“0I5 

Weite  zwischen  den  Buchstaben  0”003  0“  00.3 

Diese  Unterschiede  sind  nicht  so  bedeutend,  dafs  nicht  beide 
Stücke  zusammengehören  könnten;  namentlich  ist  die  Weite 
zwischen  den  Buchstaben  dieselbe,  sodafs  beide  Stücke  sich 
richtig  TTBiyr,Sov  zu  einander  verhielten,  und  die  Summe  der 
beiden  ersten  Mafse  ist  in  beiden  Stücken  fast  gleich,  was 
sicht  ohne  Bedeutung  ist. 

1.  . it]  Man  könnte  BJt/3i«oc  vermulhen;  ich  habe  jedoch 
rorgezogen  dieses  Z.  12  zu  setzen.  2.  [Z!?.]si«[t«i].  Rang. 
• tun.  3 fehlt  bei  Rang,  in  der  Minuskel.  4. 
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Bei  Rang,  unergänzt.  7.  Rang.  ... . o?.r.  9.  [Bsv/A]»»*. 

Bei  Rang.  unergänzt»  12.  [B^rßi\xo<). ! Rei  Rang,  unergäntl- 

13.  Bei  Rang,  unergänzt.  14 xrt »■«'.  Hang. 

[Kvg’i ~]nr,vol;  es  kann  aber  auch  oder  ’Arrnxr*’« 

18.  Rang.  - Jtflrrpo  .*<*. 

N.  CXXXVIII,  Wie  bereits  bemerkt  Hellesponlisch, 
also  möglicherweise  aus  derselben  Urkunde  wie  N.  CXXX'U, 
wenn  über  den  kleinen  Unterschied  der  Schrift,  weggeseb« 
wird.  Zur  Zeit,  da  ich  diese  Liste  im  Corp.  Inscr.  Gr.  heraw- 
gegeben  habe,  liefs  sich,  da  sie  die  einzige  var,  vieles  «icbt 
sicher  beurtheilen.  Ich  habe  dorrt  geäufsert,  es  sei  kein  Gmnil 
vorhanden,  sie  fiir  'alter  als  die  der  Angabe  der  Audokideischca 
Rede  zufolge  vorzüglich  durch  Alkibiades  bewirkte  Erhöhung 
der  Tribute  zu  hallen,  und  dies  kann  ich  auch  jetzt  noch 
unterschreiben.  Wenn  ich  daselbst  gesagt  habe,  mehre  der 
Posten  seien  nicht  von  Einem  Staate  bezahlt  worden,  sonder» 
von  Syntelicn,  so  beruhte  dies  atrfi  Voraussetzungen,  die  jetzt 
von  selbst  wegfallen;  namentlich  liefs  sich  damals  nicht  er- 
kennen, dafs  die  Ziffern  nicht  zu  den  vorhandenen  Natne», 
sondern  zu  verlorenen  gehören,  welche  rechts  standen. 

1.  2.  Niorro?7rrti  irn pd  Xtpjtsvr,Tov.  Dafs  dies  Ein  Posle» 
sei,  ist  jetzt  unzweifelhaft:  früher  war  es  unklar;  defsbaib  *»r 
ich  auch  nicht  im  Stande  diese  Neopoiiten  mit  Sicherheit  oibrr 
zu  bestimmen:  Ich  hielt  sie  im  Corp.  Inscr.  Gr.  für  die  mi- 
schen Amphipolis  und  Abdera,  später  für  die  in  Paliene,  wie 
Franz  (Annali  dell’  inst,  di  corrisp.  archeol.  ßd.  VIII.  1836. 
S.  120.  Inteil.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  39.  S:  324.  Eiern» 
epigr.  Gr.  S.  122)  angiebl:  beides  ist  unrichtig.  S.  das  V*f- 
zeichnifs.  5.  6.  Anoilev  n «p«  nj*t  Mut/«»'.  S.  das  Verzeichnis 
und  die  Anmerk,  zum  Grundtext,  wo  bemerkt  ist,  dafs  d>< 
zweite  Zeile  um  Einen  Buchstaben  eingezogen  war,  was  Z.  • 
nicht  der  Fall  ist,  wahrscheinlich  aber  Z.  11.  8. 

Die  Ergänzung  pafst  für  Raum  und  Provinz,  und  stimmt  auch 
mit  der  Umgebung,  die  zwar  theils  nur  durch  Ergänzung  be- 
stimmt, aber  dennoch  sicher  ist.  Rangabe  wollte  [AaTx]v)s■t<t,’ 
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in  Rücksicht  auf  Raum  umi  Orthographie  falsch.  10. 11.  [’Aj- 
T«ü i-]  riiycc  pTTi  Titi  ’Pji/VJ««».  Im  Corp  Inscr.  Gr.  hatte  ich  an 
rtljrot;  gedacht,  welches  aber  nicht  Ilellespontisch  ist. 
[’Pjvr&iat  ist  einleuchtend,  und  obgleich  sonsther  nicht  be- 
kannt, doch  offenbar  eine  andere  Form  fiir  'P vi-Serxty,  wie 
Mtiueke  nach  Einsicht  dieser  Stelle  auch  im  Steph.  Byz.  S.  453, 8 
den  Accusativ  'PCvBana  hergestellt  hat.  Übrigens  s.  das  Ver- 
leicbnifs,  namentlich  über  die  völlig  sichere  Ergänzung  ’Ap- 
rm»i' (oder ’A jir«7si<)i  Statt  im  könnte  man  auch  schreiben, 
wodurch  sich  die  Zeile  auch  links  Hillen  würde;  aber  im  ist 
gewöhnlicher  und  in  diesen  Inschriften,  allein  nachweisbar: 
setzt  man  dies,  so  ist  die  Zeile  wie  Z.  6 um  Einen  Buch- 
staben eingezogen.  ► 

* •:  ■ ■ j ....  : 

J CXXXJX,  <2‘20.,  cX  / 

■ • . . . .«s  - 

[h]-jvi[>.?c] 

'*  i < > c Ässr[c>3 

5 

. . KiJVh'injc] 

. . T ’A?  - - ■ '•  ■. 

TTT - - ■ 

Ionisch -Kariscb;  kann  nicht  mit  N.  CXXXII  verbunden 
»erden,  möglicherweise,  aber  unerweislich,  mitN.  CXXX1II — 
CXXXVI.  Vcrgl.  oben  zu  diesen  Stücken. 

1.  AA  ist  wahrscheinlich  verdorben;  Vermuthnngen  dar- 
über anfzustclleu  verlohnt  »ich  nicht.  7.  In  AP  ist  der 

zweite  Buchstabe  unsicher:  wäre  er  sicher,  so  könnte  ’Af[xt- 
Wtn)  vermulhet  werden,  aber  auch  dies  ist  nicht  richtig;  denn 
Ziffer  ist  dafür  viel  zu  hoch. 
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C. 

Allgemeine  Bemerkungen. 

I.  Reihefolge  der  Bruchstücke. 

Wie  die  Lernäische  Hydra,  wenn  ihr  ein  Haupt  abge- 
schlagen war,  zwei  neue  hervortrieb,  so  ist  die  Bestimmung 
einer  nach'Jahren  zu  machenden  Reihefolge  dieser  Bruchstücke 
mit  solchen  Schwierigkeiten  verbunden,  dafs  wenn  man  eine 
gehoben  zu  haben  glaubt,  aus  der  Beseitigung  derselben  immer 
neue  entspringen,  und  nicht  leicht  kann  man  allen  entgehen. 
Was  I\angab£  (S.  282  ff.)  mit  Scharfsinn  und  Umsicht  Dan- 
kenswertes geleistet  hat,  bildet  die  Grundlage  dieser  Unter- 
suchung; dieses  gebe  ich  zuerst  in  der  Kürze,  nach  meiner 
Auffassungs-  und  Darstellungsweise,  ohne  das,  was  ich  selber 
zuselze,  insofern  es  zur  Bestätigung  dient,  davon  zu  unter- 
scheiden: wo  es  noth  thut,  werde  ich  zugleich  die  gemachten 
Verbesserungen  und  die  Zweifel  und  Bedenken  zulugen.  Es 
giebt  drei  Kennzeichen  der  Reihefolge. dieser  Bruchstücke:  die 
Form  der  Schrift,  die  in  den  Überschriften  enthaltene  Zählung 
der  Behörden,  die  wir  als  jährige  vorausselzen,  und  den  tbeili 
gewissen  theils  muthmafslichen  Zusammenhang  der  Stücke  der 
Steine,  welche  Stücke  ich  hier  vorzugsweise  mit  den  Ranga- 
be’schen  Nummern  bezeichnen  mufs.  Alle  drei  Kennzeichen 
mufs  man  zugleich  in  Anwendung  bringen,  um  durch  ihr 
Ineinandergreifen  die  Folge  der  Stücke  festzustellen.  Ich 
handle  zuerst  und  fast  ausschließlich  von  den  Inschriften  der 
ersten  Klasse,  welche  die  zahlreicheren  sind.  Um  unbedeu- 
tendere Unterschiede  der  Schrift  zu  übergehen,  erscheint 
N.  131  — 156  die  ältere  Form  S,  jedoch  wo  mehre  Flächen 
Eines  Steines  vorhanden  sind,  nicht  durchweg  auf  allen:  von 
N.  135  an  zeigt  eine  und  die  andere  Fläche  schon  £,  N.  156 
eine  und  dieselbe  Fläche  im  Anfänge  S,  dann  £.  Wenn  ein- 
zeln £ schon  früher  erscheint,  wie  N.  133  und  135,  so  ist 
dies  für  diese  Betrachtung  unwesentlich.  Die  Theile,  welche 
$ haben,  sind  älter  als  die  andern,  und  von  diesen  rede  ich 


Digitized  by  Google 


5)7 


Allgemeine  Bemerkungen.  I. 

zuerst.  N.  133  (III)  erkennt  man  r>-]c  SfVTj^ne],  rj 

schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  Gcsammtheit  der  Inschriften 
lehrt,  dafs  nur  so  ergänzt  werden,  an  die  zweiundzwanzigste 
Behörde  etwa  aber  oder  an  eine  noch  spätere  nicht  gedacht 
werden  kann:  was  in  N.  133  vor  jener  Überschrift  hergeht, 
gehört  also  zum  ersten  Jahre.  In  dieser  zum  ersten  Jahre 
gehörigen  Partie  stehen  die  Namen  der  Zahlenden  vor  den 
Ziffern  des  Bezahlten;  sieht  man  darauf,  wie  die  Namen  und 
Ziffern  in  dem  zum  zweiten  Jahre  gehörigen  Theile  derselben 
Nummer  im  Verhältnifs  zum  Vorhergehenden  gestellt  sind,  so 
erkennt  man,  dafs  im  zweiten  Jahre  schon  in  der  ersten  Spalte, 
wie  nachher  ununterbrochen , die  Ziffern  den  Namen  voran- 
gingen. Finden  sich  also  Stücke,  worin  die  Ziffern  hinter 
den  Namen  der  Zahlenden  stehen,  so  gehören  sie  zum  ersten 
Jahre.  Dies  trifft  N.  131,  132  (I,  II).  Von  diesen  beginnt 
N.  131  mit  einer  Überschrift,  welche  oben  an  den  Band  des 
Steines  anstöfst  und  der  Fassung  nach  so  beschaffen  scheint, 
dafs  sie  sich  als  Anfang  der  ganzen  Reihe  darstellt;  N.  131 
ist  also  aus  dem  Anfänge.  N.  132  erscheint  in  der  letzten 
Spalte  schon  das  Vorausschreiten  der  Ziffern;  findet  sich  dies 
N.  133  nicht,  so  erklärt  es  sich  einfach  so,  dafs  in  derselben 
die  letzte  Spalte  fehle.  Alles  dies  zusammengenommen  erhellt, 
dafs  N.  131,  132,  133  (I,  II,  III)  sich  in  dieser  Folge  an  ein- 
ander reihen,  und  das  erste  Jahr  enthalten,  N.  133  aber  zu- 
gleich den  Anfang  des  zweiten.  Da  man  berechtigt  ist,  grofse 
Steine  oder,  wie  ich  anderwärts  nachgewiesen  habe,  mehre 
jsn  einem  Ganzen  zusammengefugte  Blöcke  bei  solchen  Inschrif- 
ten vorauszusetzen,  so  müssen  diese  Stücke  zu  Einem  und 
demselben  Steine  oder  Steingefiige  gebürt  haben,  welches  wir 
den  ersten  Stein  nennen  wollen;  und  als  Anfang  des  Gan- 
zen gehörten  sic  zu  dessen  vordem  Ilauptlläche.  N.  13.)  (V) 
2.  9 erscheint  in  der  Überschrift  [sV]«  rrje  tqi rr[v]  - aus 
(jer  tiesnmmtlieit  der  Inschriften  ergiebt  sich,  dafs  nur  das 
dritte  Jahr  gemeint  sein  könne,  nicht  ein  späteres,  dessen 
Bezeichnung  mit  anfing;  folglich  gehört  der  Anfang  von 

i3ü  zum  zweiten  Jahre.  N.  134  (IV)  pafst  sehr  gut  als 
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ein  diesem  voraufgebendes  Stück  aus  dem  zweiten  Jaltre;  und 
N.  136  (VI)  schliefst  sich  rechts  so  leicht  und  man  kann  sagen 
augenfällig  an  N.  136.  (V)  an,  dafs  kaum  einem  Zweifel  Raum 
bleibt.  Mitten  in  N.  137  (VII)  haben  wir  die  Oberschrift 
des  vierten  Jahres;  der  erste  Theil  dieses  Stückes  gehört  also 
noch  zum  dritten  Jahre,  und  so  reiht  sich  N.  137  an  N.  135. 
136  an.  Rechts  von  N.  137  (VII)  läfst  sich  N.  138  (VIII) 
sehr  passend  anschieben;  ja  diese  Verbindung  seitwärts  ist 
ganz  sicher,  sobald  zugegeben  wird,  was  sich  nicht  beslreitea 
läfst,  dafs  N.  138  in  diese  Reibe  gehöre.  Denn  zwischen 
N.  137  und  139  mitten  inne  kann  nicht  ein  anderes  Stück 
eingesrhoben  werden,  weil  die  linken  Seilenstücke  N.  137' 
und  139'.  139"  unmittelbar  zusammenstofsen ; N.  137  muh 
daher  entweder  bei  N.  137  oder  bei  N.  139  rechts  auf  der 
vordem  Ilauptflärhe  angeschoben  werden , pafst  aber  nur  zo 
N.  137,  nicht  zu  N.  139,  wie  man  bei  näherer  Erwägung  leicht 
finden  wird.  In  der  Mitte  von  N.  139  (IX)  steht  klar  die 
Überschrift  des  fünften  Jahres;  der  Anschlufs  an  das  Vorige 
ist  daher  auch  abgesehen  von  der  unmittelbaren  Aufeinander- 
folge der  entsprechenden  linken  Seitenflächen  sicher.  N.  i 40 
(XI),  ein  abgerissenes  Bruchstück,  läTst  sich  rechts  von  N.  139 
passend  an  lugen.  Es  hat  kein  Bedenken,  alle  diese  Stücke  sur 
Vorderlläche  des  ersten  Steines  zu  rechnen ; nähme  man  dies 
nicht  an,  so  würde  man  einen  zu  kleinen  Stein  voraussetzea 
müssen,  und  man  würde  auch  keine  regelmäfsige  Folge  der 
übrigen  Stücke,  die  zu  diesem  Steine  genommen  worden,  er- 
reichen können:  gehören  aber  die  bisherigen  Stücke  zu  dem- 
selben Steine,  so  erhellt,  was  gleich  wegen  des  Folgenden 
bemerkt  werden  mufs,  dafs  eine  regelmäfsige  Folge  voraus- 
gesetzt ein  und  derselbe  Stein  mindestens  16  Jahre  umlbfsl 
halte,  da  N.  139,  welche  Theile  des  vierten  und  fünften  Jahres 
enthält,  eine  Seitenfläche  neben  sich  hat,  auf  welcher  ein 
grofser  Theil  des  fünfzehnten  Jahres  steht.  Doch  ich  kehr« 
wieder  zum  fünften  Jahre  zurück.  Dieses  beginnt  in  N.  139 
(IX);  auf  derselben  Fläche  steht  aber  das  an  der  Seitenfläche 
N.  166'  anhängende  Bruchstück  N.  166"  nach  einem  zwar  grofseo 
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Zwischenräume,  der  aber  doch  nicht  hinreicht,  um  den  Schlufs 
des  fünften  Jahres,  das  ganze  sechste  und  den  Anfang  des 
siebenten  eiflzufügrn : N.  166"  (XII)  geliört  also  unstreitig 
zum  sechsten  Jahre.  Da  wir  hier  vorzüglich  nur  von  Stücken 
reden,  wobei  ein  Kennzeichen'  ihrer  Stellung  vorhanden  ist, 
und  von  andern  nur  nebenher  etwas  beibringen,  so  treffen 
wir  zunächst  auf  N.  141,  worin  Spuren  einer  neuen  Überschrift 
sind;  diese  hat  Rang,  als  Überschrift  des  sechsten  Jahres  ge- 
nommen. Ich  habe  aber  in  den  bergestellten  Texten  beim 
sechsten  Jahre  gezeigt,  dafs  hierdurch  eine  Schwierigkeit  ent- 
stehen würde,  und  jenes  Stück  daher  lieber  ins  achte  Jahr 
gebracht;  sodafs  die  Überschrift  des  sechsten  Jahres  fehlt. 
Ferner  enthalten  die  Nummern  145,  147  und  150  überschrif- 
tea;  die  beiden  erstem  zeigen  5,  die  drille  besteht  nur  aus 
den  Buchstaben  PA:  die  Überschriften  dieser  drei  Stücke  wei- 
set Rang,  dem  siebenten  bis  neunten  Jahre  und  der  Vorder» 
fläche  zu.  Neben  N.  145  (XIII)  stebt  nämlich  eine  Seiten- 
fläche N.  145’,  in  weither  noch  S geschrieben  ist,  und  in 
der  Mille  derselben  kommt  eine  Überschrift  vor  «Vi  rfjv  8 — , 
was  nur  oder  sein  kann;  aber  N.  162 

(XXXVIII)  beweiset,  dafs  im  zwölften  Jahre  nicht  mehr  S, 
sondern  £ geschrieben  war:  folglich  stand  N.  145'  Sfxirnje. 
Man  kommt  daher  in  volle  Übereinstimmung,  wenn  man  die 
Überschriften  in  N.  445  (XUI),  147  (XVI)  und  150  (XXI) 
auf  das  siebente  bis  neunte  Jahr  bezieht,  und  diese  Nummern 
der  Vorderfläche  beilegt,  N.  145' (XXVI)  aber  als  einen  Theil 
der  rechten  Seitenfläche  ansieht,  auf  welche  man  von  der 
Vorderfläcbe  überging.  Was  in  N.  145'  vor  der  Überschrift 
slehl,  gehört  zum  neunten  Jahre.  Zu  der  Vorderfläche  und 
dem  neunten  Jahre  rechnet  dann  Rang,  noch  N.  151  (XXII) 
und  153  (XXIII),  wo  noch  $ vorkommt;  in  ßezug  auf  N.  XXIII 
tritt  jedoch  eine  bedeutende  in  den  Anmerkungen  bemerklich 
• •emathte  Schwierigkeit  ein,  und  will  man  diese  nicht  durch 
Annahme  eines  Versehens  in  der  Abfassung  und  durch  Nach- 
lässigkeit des  Schreibers  entschuldigen,  so  mufs  N.  XXIII,  da 
fiei  wie  mir  scheint,  anderwärts  nicht  untergebracht  werden 
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kann,  als  ein  aufserordentlicher  Weise  eingeschobeoes  Sind 
betrachtet  werden,  welches  etwa  Nachzahlungen  entbleit,  oder 
es  niufs  sonst  ein  Fehler  in  der  Anordnung  begangen  sein, 
den  ich  nicht  habe  entdecken  können.  Gleichfalls  zum  Deu- 
ten Jahre  zieht  Rangabe  noch  N.  152  (X),  und  setzt  diese 
am  Schlufs  der  Vordcrlläche,  weil  der  Raum  auf  N.  152  unten 
leer  ist:  dieses  Stück  habe  ich  aber  weggenommeo  und  uw 
vierte  Jahr  übertragen,  und  davon  den  Grund  io  den  Anmer- 
kungen zu  den  hergestellten  Texten  angegeben. 

Wir  haben  bisher  die  Vordcrlläche  behandelt,  von  wel- 
cher der  Schreibende,  wenn  er  keine  Seite  übersprang,  wf 
die  rechte  Seitenfläche  übergehen  mufste.  Oie  beiden  lb“P!' 
flächen  enthielten,  wie  man  mit  Sicherheit  und  mit  V orbehalt 
sehr  seltener  Ausnahmen  behaupten  kann,  in  der  Reg^ 
fünf  Spalten ; die  Seitenflächen  waren  so  schmal,  daCs  sie  nicht 
über  zwei  Spalten  fassen  konnten.  Es  kommt  nun  darauf» 
Stücke  zu  ermitteln,  welche  zur  rechten  Seitenfläche  gebürtes- 
N.  154  (XXIV)  und  rechts  davon  N.  154’  (XXXIII)  bilden  ein 
Eckstück;  N.  154  hat  nur  zwei  Spalten  Schrift,  die  in 
Mitte  des  Steines  beginnt,  sorlafs  oben  leerer  Raum  gela»« 
war,  und  hier  findet  sich  S;  die  andere  Seite  N.  154',  wovot 
auch  nur  zwei  Spalten  übrig  sind,  hat  dagegen  £.  Leute«* 
kann  nicht  zur  Vorderseite  gehören,  weil  auf  der  gaiuM 
Vorderfläche  und  mindestens  auf  einem  Theile  der  rechtes 
Seitenfläche  (wie  sich  später  finden  wird,  selbst  auf  der  g10- 
zen)  das  ältere  S gebraucht  ist;  also  ist  N.  154'  von  der 
Rückseite,  und  demnach  N.  154  von  der  rechten  Seitenfläche 
und  zwar  als  Anfang  derselben  und  folglich  noch  aus  dem 
neunten  Jahre.  Den  Schlufs  des  neunten  Jahres  haben  *>r 
aber  N.  145',  und  zugleich  einen  Theil  des  zehnten:  da  aher 
in  N.  154  auf  der  rechten  Seitenfläche  oben  leerer  Rau»  ge- 
lassen ist  und  diese  Fläche  nur  zwei  Spalten  hatte,  so  h*00 
diese  Fläche  höchstens  zwei  Jahre  umfafst  haben,  sodafs  wir 
auf  dieselbe  nur  einen  Theil  des  neunten  und  das  zehnte  Jahr, 
dieses  wenigstens  zu  grofsem  Theil,  werden  zu  rechnen  haben- 
Bei  N.  134  (IV)  steht  nun  ein  Stück  der  rechten  Seitenfläche 
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N.  134' (XXV),  welches  noch  S hat;  dieses  nnifs  nach  der 
Folg*  der  entsprechenden  Stücke  der  Vorderseite  vor  N.  145' 
gesetzt  werden;  also  in  das  neunte  Jahr,  weil  in  N.  145’  das 
zehnte  beginnt.  Nach  der  angenommenen,  allerdings  jedoch 
nicht  erwiesenen  Folge  des  entsprechenden  Theils  der  Vorder- 
fläche ist  dann  von  Rang.  N.  150'  (XXVIII)  in  das  zehnte 
Jahr  gebracht  worden.  Vor  dieser  Nummer  ist  N.  149'  (XXVII) 
als  ein  Tbeil  des  zehnten  Jahres  und  demgemäß  auf  der  Vor- 
derfläche an  der  entsprechenden  Stelle  N.  149  (XX)  einge- 
schaltet: indessen  hat  Rangabi  dabei  übersehen,  dafs  dieses 
flrurhslück  in  N.  149'  bereits  £ hat,  während  in  N.  149  der 
Buchstabe  Sigma  gar  nicht  vorkommt;  will  man  also  nicht 
annehmrn,  dafs  im  zehnten  Jahre  £ wenigstens  einzeln  vorkam, 
»o  ist  N.  1 49  (XX)  und  149’  (XXVII)  hier  ganz  auszuscheiden. 
Beide  sind  so  unbedeutend,  dafs  ihre  Stellung  ganz  gleich- 
gültig ist.  Mil  N.  150'  (XXVIII)  wird  aber  die  rechte  Seiten- 
fläche passend  geschlossen,  da  diese  Nummer  unten  leeren 
Baum  hat. 

Von  der  rechten  Seitenfläche  mufste  man  ordnungsmäßig 
auf  die  Rückseite  übergehen.  Das  Eckstück  N.  155,  155'  hat 
links  $,  rechts  £,  und  gehört  darnach  unstreitig  zu  dem  ersten 
Steine.  Rangabe  setzt  auseinander,  diese  zwei  Seiten  könnten 
nicht,  jene  zur  rechten  Seitenfläche,  diese  zur  Rückseite  gehö- 
ren. Denn  die  rechte  Seitenfläche  habe  einen  Theil  des  neunten 
und  des  zehnten  Jahres  enthalten,  wie  gezeigt  ist.  In  der 
linken  Partie  N.  155  (XXIX)  kommen  aber  die  Sermylicr  vor, 
und  dieselben  schon  N.  154  (XXIV)  im  neunten  Jahre:  und 
da  in  der  Regel  und  voraussetzlich  derselbe  Staat  nicht  zwei- 
mal an  getrennten  Stellen  derselben  Jahresliste  Vorkommen 
kann,  so  gehört  N.  155  nicht  zum  neunten  Jahre.  Gehörte 
sie  aber  daselbst  zum  zehnten  Jahre,  so  mufste  die  rechte 
Partie  dieses  Bruchstückes  N.  155'  (XLVI)  zum  Unterlheiie 
der  Rückseite  N.  165  (XLII)  oder  zum  dreizehnten  Jahre  ge- 
hören; aber  die  rechte  Partie  des  Stückes  (N.  155')  enthält 
viele  Städte,  welche  in  N.  165  Vorkommen  (z.  B.  die  Dardauer, 
Harpagianer,  Sigeer,  nicht  wie  Rang,  fehlgreifeud  sagt  die 
II.  36 
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kann,  als  ein  aufserordentlicher  Weii< 
betrachtet  werden,  welches  etwa  Nac’^ 
es  mufs  sonst  ein  Fehler  in  der  j ff  .g 


den  ich  nicht  habe  entdecken  kö  / j 
ten  Jahre  zieht  Rangabe  n«r’  > . 
am  Schlufs  der  Vorderlläche 


leer  ist  t dieses  Stück  hat 
vierte  Jahr  übertragen,  > . ^ 


VA 


N.  ISS’ 
r N.  155' 

die  linke 
ur  rechten 
zur  Rirk- 
ilften  Jahre. 

ir  ^ . ahl  z wisch« 

^ sr  & lenHicbe  »• 

kungen  zu  den  herge'  / * entscheidet  sich  * 

Wir  haben  bis’  ...AXIII),  welche  auch  ‘"r 

eher  der  Schreibe.  -e  am  Anfänge  der  Fläche  g«w 

die  rechte  Seite'  ouenslehende  rechte  Seitenfläche  otf“ 

flächen  enthie’  . aber  später  als  N.  155,  da  jenes  £,  di«« 

sehr  seltene  ,9  N.  155  zum  eilften  Jahre  gehörte,  wurde 

fünf  Spalt’  ^ Liste  eines  ganzen  Jahres  gestanden  haben1“' 

über  zw,Vtf  föd'  weiter  vom  Anfänge  der  Fläche  herabgerw 

Stück'  ..."  gissen  als  es  möglich  ist.  Gegen  diese  Betracbumg'0 

nichts  einwenden.  Da  ferner  N.  155  (XXIX)  00 

E’  ^ Jute  Jahr  noch  S hat,  N.  154'  aber  schon  £,  *°  ^ 

wo  und  wann  t zuerst  eintrete.  Im  zwölften  b « 

P Überschrift  unverkennbar,  ist  es  sicher  schon,  “ 

- •-  Jahre, 


2,,ber  das  Bruchstück  N.  156  (XXX)  Reste  zweier 
?jeren  ersleretn  5,  im  andern  i ist;  die  Z.  5 stehende 
ffcrift  mufs  also  die  des  eilften  Jahres  sein,  und  n1'1  , 

jjg  £ anfangen.  Durch  Ansetzung  von  N.  159.  b (XXX 
fch  N.  156  (XXX)  noch  ergänzt,  und  namentlich  *'°*n  ( 

jer  Jahrzahl  [si>ä]ix«rt;c  nachgewiesen.  Erst  auf  N.  s 
dann,  wie  Rang,  richtig  sah,  N.  154'  (XXXIII)  als  Tb« 
eilften  Jahres. 

Ehe  wir  weiter  fortschreiten,  mufs  ich  hier  eine 
dere  Beti'achtung  einschalten.  N.  21  2 ist  von  Rangabe  i“ 
25.  und  26.  Jahr  gebracht;  aber  die  auffallende  Ähnlich!' ^ 
der  Folge  der  Städte  zwischen  dem  zweiten  Theile '°n  • ^ 

(XXX.  J$)  und  N.  XXIX  (V)  erweiset,  dafs  N. 21«  in  dir-  ^ 
d‘r  N.  XXIX  gehöre,  welche  dem  zehnten  Jahre  t"Sf 
*at-  Nun  fehlt  zwischen  N.  XXX  (156)  und  N.  XXJflf 
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vierten  Spalte  des  zehnten  und  eilflen 
••ift  des  letzteren,  und  in  diese  Stelle 
'’ar  in  Rücksicht  der  Stellung  der 
die  dritte  und  vierte  Spalte 
' < vorspringen  im  Vergleich 
henso  verhalten  sich  in 
zu  denen  nach  ihr. 
0 lehrt  ein  Hlick  auf 
kann  zwar  befremden,  dafs 
.er  Ziffer  so  weit  links  steht,  da 
icl  weiter  rechts  erscheinen;  aber 
.vH  können  im  obern  Theile  noch  naher 
-sen  sein  als  in  unserer  Schrift,  und  die  be- 
.r  kann  sehr  lang  gewesen  sein,  wefshalb  auch  die 
Spalte  des  obern  Theils  von  N.  XXXII  weiter  rechts 
4/trückt  ist.  Im  untern  Theile  ist  aber  etwas  besonders  Merk- 
würdiges. Ganz  zu  Ende  von  N.  XXXII  (157)  steht  nämlich 
5101  (S  Ist  aus  £ verstümmelt)  ganz  dicht  an  der  Ziffergegend, 
sodafs  das  letzte  I unter  dem  P vor ’Ae[Ä^ic<]  steht.  Augen- 
scheinlich ist  dies  das  Ende  des  in  N.  XXX.  II  erscheinenden 
Samens  [n]n/.«iJrfaÄ;,  entweder  waren  in  N.  XXX.  II.  (iv)  die 
Zeilen  etwas  weiter  von  einander  gerückt,  sodafs  n«?.rturfo- 
xz'tici  eine  Zeile  tiefer  als  'AeSjnoi  in  N.  XXXII  zu  stehen 
kam,  oder  der  Schreiber  batte  aus  Mangel  an  Raum  die  Worte 
so  gestellt: 

PAPA  I PEPKO 
AAUE<t>£  I O I *IO! 

Ähnliche  Anshülfe  kommt  N.  VI  und  hier  selber  (N.  XXXII) 
auch  Lei  Ziffern  in  diesen  Inschriften  vor:  doch  ist  mir  das 
festere  wahrscheinlicher.  Auf  jeden  Fall  dient  dieses  £IOI  in 
X.  XXXII  zur  Restätigung  der  Verbindung  der  N.  XXX.  B 
mit  N.  XXXII.  Wir  können  daher  sicher  sein,  dafs  N.  XXX.  II 
hierher  gehört.  Aber  diese  Verbindung  erzeugt  uns  eine  neue 
Nolli.  Sehr  wahrscheinlich  gehört  nämlich  nach  Rangabc’s 
P.eweUfubrung  N.  XXXIII  in  das  eilfte  Jahr,  und  zwar,  da  es 
links  an  die  Kante  anslöfst,  in  die  erste  und  zweite  Spalte; 
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Sioller,  die  nur  N.  155  Vorkommen):  folglich  kann  N.  I-»’ 
niclit  das  Unterteil  der  Rückseite  sein.  Ist  aber  N.  155’ 
nicht  von  der  Rückseite,  so  gehört  N.  155  oder  die  linke 
Partie  des  in  Rede  stehenden  Bruchstückes  nicht  zur  rechten 
Seitenfläche.  Also  gehört  N.  155,  worin  noch  5,  zur  Rück- 
seite und  zwar  zu  deren  oberem  Theil,  vor  dem  zwölften  Jahre, 
wo  schon  Z vorkommt.  Rangabe  läfst  dafür  die  Wahl  zwischen 
dem  zehnten  Jahre,  welches  auf  der  rechten  Seitenfläche  an- 
gefangen  hatte,  und  dem  eilften  Jahre,  entscheidet  sich  aber 
für  das  erstere:  denn  N.  154'  (XXXIII),  welche  auch  zur 
Rückseite  gehört,  müsse  nahe  am  Anfänge  der  Fläche  gestan- 
den haben,  weil  die  nebenstehende  rechte  Seitenfläche  oben 
leer  ist;  N.  154'  ist  aber  später  als  N.  155,  da  jenes  £,  dieses  i 
hat:  wenn  also  N.  155  zum  eilften  Jahre  gehörte,  würde  vor 
N.  154'  die  Liste  eines  ganzen  Jahres  gestanden  haben  und 
folglich  N.  154'  weiter  vom  Anfänge  der  Fläche  herabgerückt 
werden  müssen  als  es  möglich  ist.  Gegen  diese  Betrachtungen 
läfst  sich  nichts  einwenden.  Da  ferner  N.  155  (XXIX)  und 
das  zehnte  Jahr  noch  S hat,  N.  154'  aber  schon  £,  so  fragt 
es  sich,  wo  und  wann  i zuerst  eintrele.  Im  zwölften  Jahre, 
dessen  Überschrift  unverkennbar,  ist  es  sicher  schon;  nun 
zeigt  aber  das  Bruchstück  N.  156  (XXX)  Reste  zweier  Jahre, 
iu  deren  ersterein  S,  im  andprn  Z ist;  die  Z.  5 stehende  Über- 
schrift mufs  also  die  des  eilften  Jahres  sein,  und  mit  diesem 
das  Z anfangen.  Durch  Ansetzung  von  N.  159.  b (XXXI)  habe 
ich  N.  156  (XXX)  noch  ergänzt,  und  namentlich  einen  Theil 
der  Jahrzahl  Jearcev»;«-  naebgewiesen.  Erst  auf  N.  156  folgte 
dann,  wie  Rang,  richtig  sah,  N.  154'  (XXXIII)  als  Theil  des 
eilften  Jahres. 

Ehe  wir  weiter  fortschreiten,  ninfs  ich  hier  eine  beso*- 
dere  Betrachtung  einschalten.  N.  ‘21-  ist  von  Rangabe  iu  das 
‘25.  und  26.  Jahr  gebracht;  aber  die  auffallende  Ähnlichkeit  <n 
der  Folge  der  Städte  zwischen  dem  zweiten  Thcile  von  N.  ‘2f2 
(XXX.  ß)  und  N.  XXIX  (v)  erweiset,  dafs  N.*2l2  in  die  Nähe 
der  N.  XXIX  gehöre,  welche  dem  zehnten  Jahre  zngetheilt 
ist.  Nun  fehlt  zwischen  N.  XXX  (156)  und  N.  XXXII  (15?) 
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ein  Bruchstück  in  Her  vierten  Spalte  Hes  zehnten  und  eilften 
Jahres  und  in  der  Überschrift  des  letzteren,  und  in  diese  Stelle 
palst  N.  212  ganz  genau,  sogar  in  Rücksicht  Herstellung  der 
Spalten;  denn  wie  in  N.  XXX  die  dritte  und  vierte  Spalte 
des  zehnten  Jahres  weiter  nach  links  vorspringen  im  Vergleich 
mit  den  Spalten  des  eilften  Jahres,  ebenso  verhalten  sich  in 
N.  212  die  Spalten  vor  der  Überschrift  zu  denen  nach  ihr. 
Die  Richtigkeit  dieser  Zusaniinenfiigung  lehrt  ein  Blick  auf 
unsern  hergestelllen  Text.  Hierbei  kann  zwar  befremden,  dafs 
N.  XXX.  B.  Z.  2 der  Anfang  der  Ziffer  so  weit  links  steht,  da 
N.  XXXII  die  Ziffern  viel  weiter  rechts  erscheinen;  aber 
N.  XXX.  B und  XXXII  können  im  obern  Tlieile  noch  näher 
zusammen  gewesen  sein  als  in  unserer  Schrift,  und  die  be- 
nannte Ziffer  kann  sehr  lang  gewesen  sein,  wefshalb  auch  die 
fünfte  Spalte  des  obern  Theils  von  N.  XXXII  weiter  rechts 
gerückt  ist.  Im  untern  Theile  ist  aber  etwas  besonders  Merk- 
würdiges. Ganz  zu  Ende  von  N.  XXXII  (lo7)  steht  nämlich 
SIOI  ($  ist  aus  £ verstümmelt)  ganz  dicht  an  der  Ziffergegend, 
sodafs  das  letzte  I unter  dem  P vor  *Ac[Äp  «o«]  steht.  Augen- 
scheinlich ist  dies  das  Ende  des  in  N.  XXX.  B erscheinenden 
Namens  entw  eder  waren  in  N.  XXX.  B.  (tv)  die 

Zeilen  etwas  weiter  von  einander  gerückt,  sodafs  n«>.«u7sa- 
xoJs-ioi  eine  Zeile  tiefer  als  ’Acäfici  in  N.  XXXII  zu  stehen 
kam,  oder  der  Schreiber  halte  aus  Mangel  an  Baum  die  Worte 
so  gestellt; 

TAUA I PEPKO 

AAbE4>£  I O I 1:101 

Ähnliche  Aushiilfe  kommt  N.  VI  und  hier  selber  (N.  XXXII) 
aurh  bei  Ziffern  in  diesen  Inschriften  vor:  doch  ist  mir  das 
erstere  wahrscheinlicher.  Auf  jeden  Fall  dient  dieses  £IOI  in 
N.  XXXII  zur  Bestätigung  der  Verbindung  der  N.  XXX.  B 
mit  N.  XXXII.  Wir  können  daher  sicher  sein,  dafs  N.  XXX.  B 
hierher  gehört.  Aber  diese  Verbindung  erzeugt  uns  eine  neue 
Noth.  Sehr  wahrscheinlich  gehört  nämlich  nach  Rangabe’s 
Beweisführung  N.  XXXIII  in  das  eilfle  Jahr,  und  zwar,  da  es 
links  an  die  Kante  anslöfst,  in  die  erste  und  zweite  Spalte; 
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daselbst  kommen  aber  in  der  ersten  Spalte  die  Pbokäer,  Priapo- 
und  die  Palaiperlosier  vor,  und  diese  erscheinen  inN.XXX-B 
gleichfalls  wieder  im  eilften  Jahre,  die  beiden  letxtem  sicher, 
aber  wahrscheinlich  auch  die  Pbokäer.  Dies  darf  uns  jedoch 
hier  nicht  irre  machen.  Allerdings  befolge  ich  den  weiterhin 
näher  zu  besprechenden  Grundsatz,  daTs  eine  Stadt  nicht  *»'«• 
mal  in  einem  Jahre  an  verschiedenen  Stellen  Vorkommen  dürfe: 
aber  es  sind  begründete  Ausnahmen  zu  gestalten,  namentlich 
solche,  die  auf  Versehen  beruhen.  Sehr  leicht  schlichen  sich 
in  solche  Urkunden  Hedaclionsfehler  ein;  der  Schreiber  konnte 
in  der  ersten  Spalte  eine  Zeitlang  etwa  die  Städte  nach  der 
Ordnung  verzeichnen,  wie  die  Zahlungen  eingegangen  waren; 
später  konnte  er  hiervon  abspringend  die  Ordnung  der  Liste 
des  vorhergehenden  Jahres,  wie  dies  auch  aus  andern  Stellen 
nachweisbar  ist,  zu  Grunde  legen,  hier  also  die  Ordnung  der 
Liste  des  zehnten  Jahres  (N.  XXIX),  in  welcher  die  Süll« 
gerade  so  folgen  wie  N.  XXX.  ß,  aufser  dafs  hier  die  Koer 
ausgelassen  sind,  welche  wohl  ausgelassen  werden  muhte®' 
veil  sie  nicht  bezahlt  hatten;  so  entstand  dann  der  Fehler, 
dafs  die  benannten  Städte  zweimal  Vorkommen.  Gehört  nnn 
N.  XXX.  B zum  zehnten  und  eilften  Jahre,  so  erscheinen  u® 
letztem  freilich  auch  die  Stolier  zweimal,  da  nach  Hang.  J‘>d' 
N.  XXXIV  ( 1 58)  ins  eilfle  Jahr  geordnet  ist;  indefs  braucht 
man  dieses  nicht  dem  Schreiber  zur  Last  zu  legen,  sondern 
N.  XXXIV,  ein  ganz  vereinzeltes  Bruchstück,  kann  hier  «>- 
gestofsen  werden. 

Kehren  wir  nun  wieder  zur  weiteren  Entwickelung  der 
Reihefolge  zurück:  wobei  zunächst  das  zwölfte  Jahr  tu  er- 
mitteln ist.  N.  159  (XXXVI)  ist  - - Stxn[r]*;e  klar  in  einer 
Überschrift.  Es  springt  in  die  Augen,  dafs  in  diesem  Sind* 
die  erste  vorhandene  Spalte  die  zweite  des  vollständigen  Stei*e* 
war  und  lauter  Städte  der  Hellespontischen  Provinz  enthält; 
N.  162  (XXXVIII)  Z.  17  steht  aber  in  der  ersten  Spalte  di* 
Überschrift  'ElJ.t’cirei'r/ev  </>o^au  und  darauf  eine  einzige 
lespontische  Stadl:  hiervon  ist  die  so  ehpn  benannte  Späh* 
von  N.  159  (unter  der  Überschrift)  die  Fortsetzung.  Es  folgt 
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aber  in  N.  162  das  dreizehnte  Jalir;  folglich  haben  wir  iu 
N.  159  von  der  Überschrift  an  das  zwölfte  Jahr.  Mit  N.  162 
sind  die  Stücke  N.  1 6ö  (XLIl),  167  (XLIV)  und  168  (XU11) 
durch  sichere  Zusammen  Tilgung  der  Steine  verbunden.  Ferner 
gehört  zur  Rückseite,  bei  der  wir  uns  gegenwärtig  befinden, 
N.  137"  (XXX V),  weil  N.  137  (VII)  zur  Vorderseite  gehört, 
und  zwar  ist  N.  137"  aus  der  letzten  Spalte  der  Rückseite. 
Der  obere  Theil  von  N.  137"  entspricht  dem  Ende  des  dritten, 
der  untere  einem  bedeutenden  Theile  des  vierten  Jahres  auf 
der  Vorderfljcbc : die  Rückseite  enthielt  aber  zuerst  einen 
Tbeii  des  zehnten  Jahres,  dauu  das  cilfte  und  zwölfte,  also 
etwas,  und  zwar  ziemlich  viel,  über  zwei  Jahre,  wie  die  Vor- 
derseite vor  N.  137  fast  drei  Jahre  enthielt.  Hiernach  würde 
inau  N.  137"  etwa  in  das  dreizehnte,  und  die  gegen  Ende  der 
Nummer  erscheinende  Überschrift  in  das  vierzehnte  Jahr  setzen 
lönnrn.  Aber  das  vierzehnte  Jahr  hat  erweislich  nicht  mehr 
auf  dieser  Fläche  gestanden;  N.  137"  gehört  daher  in  etwas 
frühere  Zeit,  und  das  zehnte  und  eilflc  Jahr  mufs  verhältnifs- 
mäfsig  gegen  die  ersten  Jahre  der  Vorderseite  mehr  Raum 
«»genommen  haben.  Und  zwar  gehört  der  llaiipUhci!  vou 
N.  137"  zum  eilften  Jahre  in  die  letzte  Spalte,  und  die  nach 
einem  Zwischenräume  folgenden  Reste  einer  Überschrift  zum 
iwölfleii  Jahre.  Denn  gegenüber  dem  vierten  und  fünften 
Jahre  der  Vorderseite  steht  ein  aus  N.  171'  (XLI)  und  166 
(XL.  XLV)  zusammengesetztes  Stück  von  der  letzten  Spalte 
der  Rückseite,  mit  einer  nach  einem  Zwischenräume  folgenden 
Überschrift  (Z.  12);  und  dieses  ist  später  als  N.  137",  weil  cs 
späteren  Theilen  der  Vorderfläche  entspricht.  Die  in  N.  166 
«■scheinende  Überschrift  kann  aber  nicht  zum  vierzehnten  Jahre 
gehören,  weil  dieses  nicht  auf  der  Rückseite  stand ; sie  gehört 
also  spätestens  zum  dreizehnten  Jahre,  und  nach  der  ganzen 
Foige  schlechthin  zu  diesem,  und  folglich  die  in  N.  13/"  er- 
scheinende Überschrift  zum  zwölften,  das  in  N.  13<"  aber  vor 
der  Cberschrift  Ilergehende  zum  eilften  Jahre.  Hiernach  ist 
die  Verbindung  dieser  Theile  gemacht,  und  sie  schliefsen  sich 
so  vollkommen  zusammen,  dafs  die  Verbindung  völlig  sicher  ist. 
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Am  Ende  aller  vorhandenen  Spallen  des  dreizehnten  Jahres, 
soweit  sie  unten  wohl  erhalten  sind,  ist  leerer  Raum,  Lei  der 
letzten  wenigstens  wahrscheinlich;  und  sonach  wird  mit  den 
dreizehnten  Jahre  die  Rückseite  beschlossen  sein. 

Die  gleichfalls  beschriebene  linke  Seitenfläche  des  ersten 
Steines  konnte  nur  zwei  Spalten  fassen.  Nach  dem  früher 
Gesagten  gehört  N.  155  zur  Rückseite;  das  hiervon  rechts 
stehende  Stück  155’  (XLVI)  ist  folglich  von  der  I inken  Seiten- 
fläche und  zwar  von  ihrem  oberen  Theile.  Es  pafst  jedoch, 
wie  wir  schon  in  den  Anmerkungen  zu  den  wiederhergeslellten 
Texten  gezeigt  haben,  weder  in  das  dreizehnte  noch  in  da* 
vierzehnte  Jahr;  ich  habe  ebendaselbst  vermuthet,  es  sei  »o 
einer  früher  leer  gelassenen  Stelle  später  eingeschoben.  Hi«r- 
nächst  müssen  alle  Stücke  hierher  gehören,  die  in  den  Bruch- 
stücken links  von  der  Vorderfläche  stehen,  und  zwar  in  der- 
selben Folge,  wie  die  entsprechenden  Theile  der  Vorderllüche, 
und  in  denselben  Zwischenräumen,  also  N.  135'  (XLY1II)  nebst 
dem  damit  zusamniengepafsten  Bruchstücke  N.  169  (XLIX), 
dann  N.  13/  (L),  139’  nehst  den  damit  sicher  zusammenge- 
fugten 139’’,  170,  171,  166'  und  172  (LI  — LV),  wovon  sich 
N.  137'  und  die  Stücke  139’’  und  139'  ohne  Zwischennom 
verbinden.  Durch  Zufügung  des  Sliiekes  N.  162.  b (XL'H) 
habe  ich  mit  leichter  Verbesserung  die  Überschrift  des  vier- 
zehnten Jahres  und  die  Ergänzung  von  N.  135’  geliefert;  die 
Überschrift  des  fünfzehnten  Jahres  ist  in  N.  139'  und  den 
damit  verbundenen  Bruchstücken  vollständig  enthalten.  Sach- 
gemäfs  hat  Rang,  als  Schlufs  dieser  Fläche  N.  173  (LVI)  bin- 
zugefiigt;  falsch  aber  N.  1/4  (GX),  welches  ich  aus  den  schon 
bei  diesem  Jahre  entwickelten  Gründen  ausgesebieden  habe. 
Hiermit  endigt  die  Schrift  des  ersten  Steines,  der  einzelne 
Mängel  abgerechnet  von  Rang,  meisterhaft  zusammengesetzt  & 
Als  Theile  der  Vorderseite  eines  zweiten  Steines  sieht 
derselbe  N.  180.  181  (LXII.  LXIII)  nebst  der  mit  Sicherheit 
angeschlossenen  Nummer  N.  192  (LXVI)  und  einige  andere 
Bruchstücke  an,  unter  welchen  sich  N.  175  (LVII),  von  eine« 
Eckstück,  und  N.  179  (LXI),  sicher  von  der  breiten  Seite  eines 
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Eckstückes,  befinden:  beide  letztgenannten  bat  er  den  zuerst 
genannten  vorangestellt.  Da  er  sich  überzeugt  batte,  dafs  die 
rechteSeilenfläche  mit  dem  zwanzigsten  Jahre  beginne,  so  rech- 
net er  auf  die  Vorderseite  die  Jahre  16,  17  (in  welches  er  auch 
die  eine  Seite  eines  Ecksliiekes,  N.  183,  einschaltet),  18,  19, 
findet  in  den  beiden  Überschriften  von  N.  180,  181  die  des 
siebzehnten  und  achtzehnten  Jahres,  und  deutet  auf  die  des 
neunzehnten  die  Überschrift  in  N.  186  (LXA1II),  wo  neben 
rechts  N.  188  (LX1X)  angesetzt  wird;  als  SchluTs  des  neun- 
zehnten Jahres  und  der  Vorderflächc  setzt  er  N.  189  (LXX) 
und  N.  190  (CXII),  weil  sie  unten  leer  sind.  Das  letztere 
Stück  ist  sowie  N.  183  (CIX)  aus  den  an  seinem  Orte  ent- 
wickelten Gründen  von  mir  ausgeworfen  worden.  Rechts  von 
N.  179,  auf  dem  oben  genannten  Eckstücke,  steht  N.  1/9' 
(LXXI),  welches  von  einer  Seitenfläche  ist,  wie  die  Kürze 
der  Zeilen  in  der  Überschrift  zeigt.  Da  in  dieser  Überschrift 
- - JtCTT erscheint,  wird  [tT\i<0TTrfi  ergänzt;  eine  Ergänzung, 
welche  nicht  die  Sicherheit  hat,  die  ihr  beigelegt  worden. 
Aus  dem  Steine  selbst  erhellt,  dafs  mit  N.  1/9  eine  k lache 
begann;  also  beginnt  nach  Rang,  die  rechte  Seitenfläche  mit 
dem  zwanzigsten  Jahre.  Ebenfalls  Ecksliick,  wovon  eine  Seite 
hier  eingeordnet  worden,  ist  N.  181,  181'  (LXIII,  LXXII), 
wovon  181'  in  dieselbe  Seitenfläche  fällt;  desgleichen  N.  192, 
192'  (LXVI,  LXX1V),  wovon  N.  192'  in  dieselbe  Fläche  fällt; 
diese  sind  nach  der  Ordnung  der  entsprechenden  Theile  der 
Vorderlläche  hier  eingereiht.  Ihrer  Stellung  auf  den  Steinen 
gemäfs  fallen  alle  diese  in  die  erste  Spalte.  In  die  zweite 
Spalte  derselben  Seitenfläche  dagegen  fallen  N.  194  (LXXV) 
und  196  (LXX VI),  links  gelegene  Theile  von  Eckslücken, 
deren  rechts  gelegene  Nebenstücke  zur  Rückseite  gerechnet 
werden.  N.  192'  und  N.  196  sind  unten  leer,  werden  daher 
mit  Recht  als  Schlufs  der  Spalten  und  der  Fläche  angesehen. 
Rang,  rechnet  zu  diesem  Jahre  und  dieser  Fläche  auch  N.  193 
(CXV1)  und  N.  195  (CXVII),  ein  Eckstück,  neben  welchem 
rechts  N.  195'  steht:  diese  Nummern  mufsten  aus  den  früher 
bemerkten  Gründen  ausgemärzt  werden.  Die  Rückseite  beginnt 
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Rang,  mit  dem  eiuundzwauzigsten  Jahre;  er  setzt  auf  diese 
Seite  N.  19/  — 199  (LXXVI1  — LXXIX),  drei  vereinzelte  Flä- 
chen, deren  Leide  letztere  richtig  in  die  Rreile  zusannnengefügt 
sind  und  eine  Überschrift  liefern,  die  auf  das  zweiumlz»a- 
zigste  Jahr  gedeutet  werden  kann;  und  wenigstens  Äffin';«] 
ist  sicher.  Auf  vier  weitere  Jahre  führten  die  gröfseren  oder 
geringeren  Reste  von  Überschriften  in  N.  202  (LXXXI),  N. 
N.  204  und  205  (LXXXII  und  LXXXIII),  N.  206  und  207 
(LXXXVII  und  XCIX),  N.  212  (XXX-  B);  diese  vier  Jabce 
werden  für  das  23.  24.  2a.  und  26.  erklärt  und  zu  der  Rückseite 
gerechnet.  Auf  derselben  Seile  werden  noch  eingeschobfu: 
im  zweiundzwanzigsten  Jahre  N.200  (CX11I)  und  201  (LXXI); 
im  dreiundzwanzigsten  Jahre  N.  203  (CXIV);  im  vierund- 
zwanzigsten Jahre  N.  194'  (LXXXIV),  195'  (CXVIII),  10b’ 
(LXXXV),  alle  drei  in  der  Folge  der  ihnen  entsprechenden 
Nebenstücke,  die  der  rechten  Seitenfläche  beigelegt  worden; 
im  Oinfundzwanzigsten  Jahre  N.  208  (CXXXVII),  209-2(1 
(EXXXVIII — XC);  im  secbsundzwanzigslen  Jahre  N.  2l3 
(XCII),  214  (CXV),  216  und  216  (XC11I  und  XCIV),  dieses 
unten  leer  und  an  den  Schlufs  gebracht.  Von  diesen  i« 
Rückseite  gezählten  Stücken  mufsten  viele  meistenlheils  gleich 
bei  der  ersten  Ansicht  wegfallen:  N.  207  (XCIX),  wieind« 
Anmerkungen  gezeigt  ist;  N.  212  (XXX.  B),  wovon  wirk« 
vorher  in  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  gehandelt  haben; 
N.  200  (CX1II),  N.  196' (CXVIII),  N.  208  (CXXXVII),  wel- 
che in  die  zweite  Klasse  gehört,  N.  214  (CXV),  Ton  welchen 
allen  gehörigen  Ortes  das  Erforderliche  bemerkt  worden.  Wir 
kommen  endlich  zur  Rangabd’schen  linken  Seitenfläche.  Er 
hat  hierher  von  drei  Eckstücken,  deren  rechter  Theil  zur  Vor- 
derseite  gebracht  war,  die  links  stehenden  Theile  in  der  Ord- 
nung der  Vorderseite  bringen  müssen,  nämlich  N.  175’ 

N.  183  (CX)  und  N.  186  (XCW)  nebst  dessen  sicherer  Fort- 
setzung N.  221  (XC  VII) ; und  er  rechnet  diese  zum  sieh«- 
•^zwanzigsten  Jahre.  Die  Überschrift  dieses  Jahres  erkennt 
er  in  N.  217  (CXXXII),  und  nimmt  zu  demselben  Jahre  uod 
derselben  Fläche  N.  218-220  (CXXXIV— CXXXVI)  und 
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N.  222  (CXXXII).  Hiervon  hat  N.  183’  (CX)  ausgemärzt 
werden  müssen,  wie  in  den  Anmerkungen  gezeigt  ist;  alle 
übrigen  Nummern  mit  Ausnahme  von  N.  173’  und  1S6'  gehö- 
ren vollends  gar  nicht  in  diese  Reihe,  sondern  in  die  zweite 
Klasse,  und  es  fehlt  an  jeder  Spur,  dafs  die  Stücke  der  zwei- 
ten Klasse  auf  demselben’  Steine  mit  denen  der  ersten  ge- 
standen haben. 

Ein  dritter  Stein,  welcher  nach  einer  Mittheilung  von 
Rofs,  die  mir  erst  im  Aprü  1830  zugekommen,  vielleicht  ab- 
gesondert von  den  übrigen  Stücken  beim  Parthenon  gefunden 
worden,  enthielt  die  Nummern  C — CII,  nach  Rang,  das  acht- 
undzwanzigstc  Jahr.  Cher  diese  ist  alles  Erforderliche  schon 
bei  den  hergestelltcn  Texten  gesagt  und  unsere  von  Raugabe 
abweichende  Ansicht  über  die  Ordnung  der  darauf  befindlichen 
Stöcke  auseinandergeselzt  worden.  Bei  den  andern  Steinen 
habe  ich  übrigens  nicht  alle  Stücke  angeführt,  welche  von 
Kangabe  oder  auch  nachträglich  von  mir  eingeordnet  worden, 
da  ihre  Einfügung  keinen  Eiuflufs  auf  die  Kcurtheilung  des 
Ganzen  hat;  auch  giebt  Rang,  selber  zu,  dafs  die  Verbindungen 
rum  fheil  unrichtig  sein  können.  Die  möglichen  habeich 
jedoch,  mit  geringer  Ausnahme,  stehen  gelassen ; die  unmög- 
lichen, wenigstens  nach  überwiegender  Wahrscheinlichkeit 
unmöglichen,  habe  ich  aufgehoben  und  die  ausgeschiedenen 
Stücke  in  einen  zwischen  beide  Hauptklasscn  eiugeschohenen 
Anhang  verwiesen.  Die  Unmöglichkeit  der  Verbindung  beruht 
aber  vorzüglich  auf  zwei  Dingen.  Erstlich  können  nicht  Stücke 
»erkunden  werden,  in  welchen  ein  verschiedener  Grundsatz 
der  Anordnung  angewandt  ist,  also  nicht  Stücke,  in  deren 
einem  Provinzen  geschieden  sind,  während  in  dem  andern  sie 
»icbt  unterschieden  werden,  nicht  Stücke,  in  welchen  Ionisches 
und  Karisches  in  verschiedene  Provinzen  getrennt,  und  in 
"eichen  sie  zu  Einer  verbunden  sind.  Zweitens  darf  streng 
;enommen  in  der  Liste  Eines  Jahres  eine  Stadt  nicht  zweimal 
lorkommeu,  aufser  unmittelbar  nach  einander  und  insonderheit 
*enn  die  zweite  Stelle  nur  Zuschufs  (inupofu)  enthält;  aufser 
hm  Falle  der  Epiphora  ist  dieses  doppelte  Vorkommen,  selbst 
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in  unmittelbarer  Aufeinanderfolge,  sehr  selten,  wie  N.  II  bei 
dem  rälhselhaften  ixe  Tii'sSoe-und  N.  XXV  bei  Byzanz.  Dies«1 
Grundsair.  hat  auch  Rangabo  selber  aufgeslellt,  aber  dennoch 
ihn  oft  vernachlässigt;  und  ist  die  Ergänzung  oder  Verbesse- 
rung nicht  vollendet,  so  kann  es  scheinen,  zwei  Stücke  »er- 
trügen sich  in  Einer  Jahresliste,  weil  man  nicht  erkannt  bat. 
dafs  in  beiden  dieselbe  Stadt  verkommt:  Beispiele  hiervon  sind 
in  den  Anmerkungen  zu  den  hergeslelllen  Texten  gfgd^ 
und  ich  habe  einige  noch  besonders  in  dem  vorlätifigm  Be- 
richte über  meine  Untersuchungen  (Monalsb.  der  Akad.  '«» 
J.  1848.  S.  84)  hrrausgehoben.  Es  ist  wohl  zu  merken,  ? 
dieser  Grundsatz  sich  durch  alle  Stücke  bewährt,  welche i« 
sich  geschlossen  sind;  erst  durch  Zusammensetzung  nirhrer 
entsteht  der  Fall,  dafs  Eine  Stadt  in  derselben  Jahresliste 
zweimal  vorkommt:  man  mufs  daher  allerdings  von  demselben 
ausgehen  und  nur  aus  überwiegenden  Gründen  darf  man  davon 
abweichen;  denn  die  vorausgesetzte  Unmöglichkeit  ist  doch 
auch  wieder  nicht  eine  absolute.  Es  kann  nämlicb  der  Sttn- 
schrciber  sieb  geirrt  haben,  wovon  im  dreizehnten  Jahre  a® 
Ende  der  vierten  und  Anfang  der  fünften  Spalte  ein  zwar  erst 
durch  Zusammensetzung  von  Stücken  entstehendes  aber  dro- 
noch  ganz  sicheres  Beispiel  vorkommt;  zweitens  läfst  sieb 
Redactionsfehler  annehmen,  .wie  wir  in  diesen  allgei»®*** 
Bemerkungen  für  das  eilfte  Jahr  anzunehmen  genöthigt  gr*(- 
sen,  wenn  N.  XXXIII  in  dasselbe  gehört;  endlich  könnt« 
besondere  oder  außerordentliche  Zahlungen  vermerkt  gew«*® 
sein  (s.  zu  N.  XXV.  13). 

Was  die  Inschriften  der  zweiten  Klasse  betrifft,  so 
sich  nach  der  Beschaffenheit  derselben  eine  Folge  auf  tiof* 
oder  mehren  Steinen  nicht  bilden;  sie  können  von  gant  ***' 
schiedenen  Steinen  sein.  Wie  weit  darin  ein  Zusaiurowb*! 
anzunehmen,  ist  schon  bei  den  hergestellten  Texten  bemcAt 
Ferner  kann  man  noch  fragen,  ob  denn  alle  ausgesebosst*** 
in  den  Anhang  verwiesenen  Stücke  auch  Raum  in  dem  l1»!*? 
der  drei  oben  angegebenen  Steine  haben  können.  Die  A«*bl 
derselben  ist  jedoch  nicht  sehr  bedeutend;  der  Anhang  entbot 
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iborhaupt  nur  30  ziisammenhangslöse  Bruchstücke;  von  diesen 
sind  II  ohne  Ziffern  mul  können  also  obertso  gut  zur  zweiten 
ktasse  gehört  haben.  Es  bleiben  also  nur  noch  19  übrig,  und 
bzu  kommen  dann  noch  einige,  die  ich  in  der  Reihe  zwar 
iahe  stehen  lassen,  die  aber  dennoch  nicht  bestimmten  Jahren 
bcigtlegl  werden  können.  Von  dieser  ganzen  Anzahl  sind 
siele  unstreitig  in  dieser  Reihe  der  drei  Steine  noch  unter- 
uibringcn,  wenn  man  die  Zahl  der  Jahre  so  vermehrt,  wie 
»ir  später  thun  werden;  einige  können  aber  auch  von  einem 
oiler  mehren  andern  Steinen  sein,  auf  welchen  spätere  nach 
Irr  Aufhebung  des  Zwanzigstels  bezahlte  Tribute  standen 
I'ergl.  Abschn.  III). 

In  der  bisherigen  Anordnung  ist  auf  eine  absolute  Zeit- 
bestimmung noch  nicht  Rücksicht  genommen,  sondern  nur  auf 
die  relative  Folge  der  Jalireslisten  gegen  einander:  die  absolute 
7.1-iiLeslimmung  oder  die  Einfügung  der  genannten  Jahre  in 
eine  feste  Aera  hängt  aber  von  der  Epoche  ab,  von  welcher 
die  Zählung  der  Jahre  der  Behörde  ausging.  Diese  Epoche 
ist  nach  Rangabe  Olymp.  82,  1.  nach  mir  Olymp.  83,  2 (s. 
Abxhn.  III).  Es  ist  klar,  dafs  hieraus  neue  Schwierigkeiten 
entstehen  können,  und  zwar  nach  beiden  ßerechnnngsweisen; 
«enn  nämlich  unter  den  bestimmten  Jahren  Zahlungen  von 
Städten  Vorkommen,  die  nach  den  anderwärts  her  bekannten 
geschichtlichen  Verhältnissen  in  diesen  Jahren  offenbar  nicht 
bezahlt  haben.  Dieses  tritt  nun  wirklich  bei  mehren  Stücken 
des  zweiten  Steines  oder  Steingefüges  ein,  und  erfor- 
dert eine  besondere  Untersuchung.  Das  Städteverzeichnifs 
(Mswhn.  VI)  giebt  hierzu  den  erforderlichen  Stoff.  Nach 
denselben  müssen  wir,  wenn  wir  auch  das  Jahr  des  Abfalls 
der  Städte  nicht  mit  in  Anschlag  bringen  wollen,  weil  der 
Tribut,  besonders  hei  Verdacht  eines  bevorstehenden  Abfalles, 
gegen  die  Regel  schon  im  Anfänge  des  Jahres  konnte  erhoben 
•ein,  folgende  Jahre  für  folgende  Städte  setzen,  in  welchen 
•ie  nicht  bezahlt  haben: 
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Olymp.  89,  2. 
nach  Hang.  30.  Jahr, 
nach  uns  25.  Jahr. 


für  Potidäa  Olymp.  87,  2.  nach  Rang.  22.  Jahr,  nach  uns  1 7.  Jahr, 
(abgefallen  Olymp.  87,  1.) 
für  Olynlhos,  j G,  2 b|s  gp  2 

Sparlu  os,  I nRcb  Rang.  22.  bis  30.  Jahr, 

StO  OS,  I uns  {>js 

Boltiaer  J 

(abgefallen  Olymp.  87,  1.) 
für  Akanthos, 

Argilus, 

Stagiros, 

Galepsos, 

Skione  und 
etwa  auch 
Olophyxos, 

Kleonae 
und  Tbyssos 

Diesen  Ansätzen  widersprechen  aber  nach  Rangabcs  Zeit- 
rechnung folgende  Bestimmungen  in  den  hergeslellten  Gruml- 
texten,  auch  nachdem  schon  damit  alle  die  Verbesserungen 
vorgenommen  worden  sind,  welche  ohne  Rücksicht  auf  absolute 
Zeitbestimmung  gemacht  werden  konnten.  Potidäa  erscheint 
N.  LXXMII  im  22.  Jahre;  Sparlolos  N.  LX XVIII  im  Ä 
Jahre,  N.  LXXXV1II  (welche  jedoch  ohne  Schaden  für  das 
Ganze  herausgenommen  werden  kann)  im  25.  Jahre,  N.  XC'II 
im  ‘27.  Jahre;  Stolos  N.  212  im  ‘26.  Jahre  (was  jedoch  durch 
die  in  diesem  Abschnitte  erwiesene  Versetzung  von  N.  -I- 
oJer  XXX.  U ohne  Schaden  (ur  das  Ganze  sich  hebt);  di* 
Botliäer  N.  LXXX  (welche  jedoch  heraiisgenommen  »erden 
könnten)  im  2'2.  Jahre.  Die  Rangabe’sche  Anordnung  slrki 
also  nach  seiner  Zeitrechnung  im  Widerspruche  mit  der  Ge- 
schichte, und  zwar  in  sehr  wesentlichen  Theilen,  nanienlh  » 
iu  BelrefT  von  N.  LXXX  VIII  und  XCVI1,  deren  Setzung  fi* 
seine  Anordnung  sehr  wichtig  ist.  Noch  schlimmer  steht « 
aber  damit  nach  unserer  Zeitbestimmung.  Denn  nach  dt*** 
erscheint  Potidäa  N.  LXHI  im  17.  Jahre  (dafs  auch  N.  LXU 
im  16.  Jahre,  kann  ertragen  werden);  Olvnlhos  N.  LXIÖ 
im  I r . Jahre,  N.  LXXVIII  im  -1.  Jahre;  Sparlolos  N. 
im  17.  und  18.  Jahre,  N.  LXXVIll  im  22.  Jahre,  N.  LXXX'*® 
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im  ffff  Jahre  (welches  jedoch  allerdings  beweglich  ist,  und 
überdies  kann  N.  LXXXVIII  herausgenonimen  werden:  dafs 
Sj>arlolos  N.  LX1I  auch  im  16.  Jahre  erscheint,  ist  erträglich); 
Akanthos  N.  LXXXVII  im  -j-j-j-)-  Jahre  (was  jedoch,  da  das 
Jahr  beweglich  ist,  keine  wahre  Schwierigkeit  darbielel);  Sto- 
los  N.  LXIII  im  18.  Jahre;  die  Rotliner  N.  LXXX  (welche 
jedoch  heran. genommen  werden  kann)  im  ‘22.  Jahre.  Man  sieht, 
wieviele  Widersprüche  mit  der  Geschichte  in  dem  Gesagten 
hervortreten.  Meine  Zeitrechnung  darum  für  falsch  zu  halten 
wäre  sehr  übereilt.  Aber  wie  soll  den  Schwierigkeiten  ab- 
geholfen werden?  Es  kann  wenig  helfen,  etwa  eine  Voraus- 
erhrbung  des  Tributes  anzunehmrn,  wie  sie  hei  der  späteren 
rjeritgic  vorkam  (l)emoslh.  v.  d.  Krone  S.  3Uö,  18):  denn  die 
A orauverhehung  konnte  sich  doch  nicht,  wie  man  hier  voraus- 
selzen  müfste,  auf  viele  Jahre  aiisdehnen,  und  überdies  konnte 
•iif  Zahlung  doch  nur  unter  dem  Jahre,  da  sie  erfolgte,  nicht 
iber  unter  einem  späteren,  wofür  sie  erfolgt  war,  vermerkt 
»erden.  Ich  bin  daher  überzeugt,  der  Fehler  liege  darin,  dafs 
lie  Reihefolge  der  Jahreslisten  unrichtig  gesetzt  ist.  Fis  kom- 
men hierbei  zunächst  die  Stücke  in  Betracht,  in  welchen  der 
Widerspruch  gegen  die  geschichtlichen  Verhältnisse,  und  zwar 
lach  meiner  Berechnungsweise  gegründet  ist,  und  dann  na- 
irlich  auch  die  Stücke,  welche  damit  sicher  Zusammenhängen; 
liese  sind  N LXII,  LXIII  mit  LXVI.  LXXVII,  etwa  sodann 
.XXVIII  und  I.XXIX  und  etwa  LXXX.  Hiervon  bilden  die 
»tücke  N.  LXXVII — LXXX  «las  Rangabe’sche  21.  und  22.  Jahr; 
liese  sind  insgesammt  vereinzelte  Flächen  ohne  Nebentlächen, 
and  können  daher  ohne  allen  Kiuflufs  auf  die  übrige  Anord- 
nung ans  der  voraussetzlichen  Rückseite  herausgehohen  und 
mderwärts  hingestellt  werden.  Die  in  N.  LXXV1II  und  I.XXIX 
«sthaltene  Überschrift  ist  sicher  aus  dem  zweiten  Jahre  einer 
Jrtade;  ich  setze  sic  nicht  wie  Rangabe  ins  22.  sondern  ins 
Ö.  Jahr,  sodaf*  N.  LXXVII  — LXXX  das  31.  und  32.  Jahr 
nthiellen  und  die  Vorderseite  des  dritten  Denkmals  bildeten, 
essen  Rückseite  N.  CI  und’  CII  gegeben  ist  (s.  die  Bemer- 
ung  vor  dem  hergestellten  Texte  von  N.  C).  In  dem  dritten 
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Denkmal  (N.  C — CII)  ist  schon  Eta  eingemischt;  es  ist  al»o 
fast  das  jüngste  der  vorhandenen,  und  kann  gar  wohl  auf  Jas 
33.  und  3-1.  Jahr  bezogen  werden.  Sind  durch  die  gemachte 
Versetzung  von  N.  LXXVII—  LXXX  zwei  Jahre  aus  der  Mitte 
der  l\eihc  verloren  gegangen,  so  werden  sie  sich  schon  wie- 
der ersetzen  lassen.  Hiermit  ist  ein  grofser  Theil  der  Schwie- 
rigkeiten gehoben,  ohne  dafs  dadurch  neue  entstanden  wären. 
Es  ist  noch  vorzüglich  die  andere  zu  heben,  dafs  N.  L\1I  — 
LX  VI  der  Rangabe’schen  Anordnung  nach  in  unser  16-  bb 
18.  Jahr  fallen,  und  darnach  im  17.  u nd  18.  Jahre  Zahlung« 
von  Städten  geleistet  wären,  welche  damals  sicher  nicht  ge- 
zahlt haben;  wobei  noch  nicht  in  Anschlag  gebracht,  sonJern 
als  erträglich  zugelassen  worden,  dafs  auch  im  16.  Jahre  Städte 
niiifsten  gezahlt  haben,  die  im  Laufe  desselben  abgefallen  sind, 
und  die  doch  auch  besser  aus  diesem  Jahre  entfernt  würde«- 
Auch  diese  Partie  mul's  daher  falsch  gestellt  sein.  Man  ha«« 
allerlei  zur  Abhülfe  versuchen;  aber  die  Abhülfen  haben  gt®- 
fse  Schwierigkeiten,  weil  man  dadurch  leicht  aus  der  Skjlla 
in  die  Charybdis  geräth;  man  hebt  durch  die  Änderung  d» 
Anordnung  die  vorhandene  Schwierigkeit,  diese  Änderung 
wickelt  aber  in  neue  Schwierigkeiten,  weil  durch  sie  dann  wie- 
der Städte  in  Listen  von  Jahren  geralhen,  in  welchen  sie  nicht 
gezahlt  haben  können.  Nachdem  ich  alles  durchgeprüfl  habe, 
finde  ich,  dafs  nur  folgende  Ansicht  über  den  zweiteo  Stein 
alle  Schwierigkeiten  löst:  1)  Rangabe’s  Zählung  der  Se*le* 
ist  falsch.  Neunen  wir  die  vier  Seiten  A,  B,  C,  D,  io  «f 
Folge,  wie  sie  Rang,  gesetzt  hat,  so  sind  ihm  diese  der  vc* 
ihm  angenommenen  Zeitfolge  nach  I,  II,  III,  IV,  und  enthal- 
ten nach  seiuer  Ansicht  die  Jahre,  welche  ich  darunter  be- 
zeichne: 

A (I)  Vorderfläche.  B (II)  Rechte  Seitenfläche. 

16.  — 19.  Jahr.  20.  Jahr. 

C (III)  Rückseite.  D (IV)  Linke  Seitenfläche. 

21.-26.  Jahr.  27.  Jahr. 

Die  Zählung  ist  aber  vielmehr  mit  C zu  beginnen,  wodurch 
sich  das  Yerhältnifs  der  verschiedenen  Seiten  der  Eckstüdf 
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gegen  einander  nicht  ändert,  und  die  Jahreszählung  hiernach 
abzuandern,  ohne  dafs  wir  jedoch  daran  gebunden  wären  gerade 
»oviele  Jahre  wie  Rang,  auf  jede  Fläche  zu  rechnen.  Nennen 
wir  die  Flächen,  wie  sie  nach  dieser  Ordnung  von  der  als 
ersten  angenommenen  Fläche  aus  zu  zählen  sind,  I,  II,  III,  IV, 
so  ändert  sich  die  Benennung  folgendermafsen : 

I (C)  Vorderfläche.  II  (D)  Rechte  Seitenfläche. 

III  (A)  Rückseite.  IV  (B)  Linke  Seitenfläche. 

2)  Die  Fläche  D (nach  uns  rechte  Seitenfläche)  gehört  gar 
nicht  in  die  Reihe.  Diese  Annahme  ist  nicht  so  auffallend 
wie  es  scheint.  Nachdem  die  Vorderfläche  C beschrieben  war, 
ging  der  Schreiber,  um  die  schmale  rechte  Seitenfläche  zu 
vermeiden,  auf  die  Rückseite  über;  von  da  ging  ein  anderer 
Schreiber  auf  die  linke  Seitenfläche  über:  so  blieb  die  rechte 
leer,  und  wurde  erst  in  späterer  Zeit  benutzt,  wie  dergleichen 
"Der  vorkommt  und  auch  bei  N.  XLVI  geschehen  sein  mufs. 
Diese  Benutzung  der  rechten  Seitenfläche  setze  ich  in  die 
Zeit  der  nach  dem  Zwanzigstel  wieder  hergestelllen  Tribute. 

3)  Die  Zahl  der  Jahre  mufs  vermehrt  werden.  Die  Vorder- 
Häcbe  C mufs  neun  Jahre  enthalten,  wie  die  des  ersten  Steines 
gleichfalls  fast  volle  neun  Jahre  umfafsle;  die  Rückseite  A 
lunf,  wie  auch  <jes  ersten  Steines  Rückseite  nur  wenige  Jahre, 
toeb  nicht  vollständig  vier  umfafste;  zugerechnet  die  einzel- 
len Jahre  der  Seitenfläche  umfafste  der  ganze  Stein  sechzehn 
Iihre,  wie  der  erste  fünfzehn  Jahre  und  ein  späteres  beson- 
leres  Stück.  Manche  Jahre  nehmen  wenig  Raum  ein,  nament- 

'I'  N.  LXXXI,  welches  wir  gerade  auf  die  Vorderseite  C 
bringen.  Der  erste  Stein  schlofs  mit  dem  fünfzehnten  Jahre; 
®er  Anfang  des  zweiten  Steines  enthielt  also  das  sechzehnte 
Jähr.  Dazu  pafst  N.  LXXXI  (‘202),  von  uns  mit  f bezeich- 
net, vollkommen,  da  sie  gerade  den  Anfang  eines  Jahres  ent- 
i'D  und  oben  vom  Steine  wenig  abgebrochen  zu  sein  scheint, 
dies  ist  das  Jahr  Olymp.  87,1.  Keiner  der  Staaten,  welche 
n diesem  Jahre  abgefallen  sind,  findet  sich  in  N.  LXXXI,  und 
vir  brauchen  also  nicht  einmal  anzunehmen,  dafs  diese  vor 
lem  Abfalle  schon  für  Olymp.  87,  1 gezahlt  hatten.  Auch 
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enthält  N.  LXXXI  auffallend  wenige  Thrakisrbe  Städte,  ob- 
gleich die  Liste  des  Thrakischen  Tributes  vollständig  erhalten 
ist;  diese  Nummer  pafsl  daher  vorzüglich  gut  in  ein  Jahr,  in 
welchem  Thrake  besonders  beunruhigt  war,  wefslialb  die  Tri- 
bute und  Quoten  entweder  gar  nicht  oder  nicht  auf  die  ge- 
wöhnliche Weise  (d.  h.  letztere  nicht  durch  die  Dreifsiger) 
entrichtet  worden.  Wir  lassen  dann  N.  XOX  folgen,  welches 
zwei  Jahre  umfafst,  das  17.  und  IR.  Jahr.  Die  Jahre  -j-f  bis 
-f-f-J-ff , welche  auch  nach  der  früheren  Anordnung  in  die 
Fläche  C fallen,  sind  vier  weitere;  es  ist  aber  sctson  Lei  den 
Texten  selbst  unabhängig  von  der  Absicht  einer  andern  Anord- 
nung bemerkt,  dafs  noch  mehre  dort  dazwischen  oder  vor  and 
nach  derselben  angenommen  werden  können,  und  wir  setzen 
also  noch  zwei  hinzu:  diese  sechs  sind  das  19.  — 24.  Jahr.  Mit 


l'berspringung  der  ausgesrhiedenen  Seitenfläche  D geht  nun 
die  l\eihe  auf  die  Rückseite  A über,  auf  welcher  nach  der 
früheren  Anordnung  vier  Jahre  stehen  sollten,  N.  LVII — LXX. 
Man  kann  aber  im  Anfänge  noch  ein  Jahr  zusetzen,  wodurch 
wir  fünf  für  diese  Fläche  gewinnen,  vom  2J.  bis  zum  29.  Jahr*. 
Die  vorher  ins  16.  Jahr  gesetzten  Stücke  bildeten  dann  mit 
anderen  fehlenden  zusammen  zwei  Jahre,  zu  deren  ersterrm 
N.  LXXI  (179)  gehörte,  da  dieses  kleine  Stückchen  nach  Mafs- 
gabe  der  Nebenttärhe  (179')  hoch  oben  stand.  Ks  könnte 
hierbei  der  Zweifel  entstehen,  oh  der  Stein  an  dieser  Stelle 
(vor  N.  1 8 1 ) Raum  lur  zwei  Jahre  bot.  Dies  mufs  nach  der 
Nebrnfläche  11  beurlheilt  werden.  Diese  beginnt  mit  N.  iT? 
(LXXI)  und  zur  Fortsetzung  dieses  Stückes  gehört  N.  1 Sl' 


(LXXII);  beide  Stücke  können  aber  durch. eine  beträchtlich 
Lücke  getrennt  sein.  Es  ist  nichts  dagegen,  anzunehmen,  «bi 
in  dieser  Lücke  etwa  40  Zeilen  standen,  in  denen  etwa  1 
Städte  Raum  batten,  wenn  man  darauf  rechnet,  dafs  mebl 
Städte  dieser  Reibe  mehr  als  eine  Zeile  einnebmen.  Da  : 4 
die  NeLenflächc  1)  mit  N.  179'  beginnt,  und  diese  Numad 
je  zwei  grofs  geschriebene  Zeilen  der  Überschrift  zu  <äl 
gewöhnlichen  gerechnet,  den  Raum  von  24  Zeilen  umfafst,  ■ 
hätte  die  Nebenfläche  B vor  N.  181'  einen  Raum  von  64  Ze. « 
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gewöhnlicher  Scbrifl  umfafst;  den  untersten  dieser  entspre- 
chen die  zwei  Zeilen  Überschrift  in  N.  180.  181,  gleich  zu 
teilen  drei  Zeilen  gewöhnlicher  Schrift,  und  den  oben  übrig 
bleibenden  61  Zeilen  würde  ein  gleicher  Raum  vor  dieser 
Überschrift  auf  der  breiten  Fläche  A entsprochen  haben.  Dafs 
dieser  Raum  für  zwei  Jahre  hinreichte,  kann  man  nach  N. 
I-XXXl  und  dem  ersten  Jahre  von  N.  LXIII  wohl  aunehmen. 
Soviel  von  der  Rückseite  A.  Das  30.  Jahr  endlich  ist  auf  der 
Seitenfläche  B (der  linken  nach  uns)  enthalten,  N.  LXXI  ff. 
Dafs  dort  [TfiaJxorTfe  passe,  ist  schon  bemerkt.  Nimmt  man 
nun,  nachdem  N.  212  (XXX.  B),  worin  Stolos  vorkommt, 
schon  entfernt  worden,  das  zusammenhangslose  Bruchstück 
X.  LXXXVHI  aus  dem  •j-f-j-f  Jahre  heraus,  wohin  es  ohne 
Beweis  gesetzt  ist,  und  wo  es  nach  der  neuen  Anordnung 
nicht  verbleiben  kann:  so  sind  alle  Nummern  in  eine  solche 
Stellung  gebracht,  dafs  keine  Zahlung  einer  Stadt  in  einem 
Jahrf  gesetzt  wird,  in  welchem  sie  nach  der  geschichtlichen 
Überlieferung  unter  Voraussetzung  unserer  für  die  Jahre  die- 
ser Urkunden  aufgestellten  Zeitrechnung  nicht  hat  stattfinden 
können.  Zu  mehrer  Deutlichkeit  gebe  ich  ilie  neue  Anordnung 
des  zweiten  Steines  in  folgender  Übersicht: 


Vorderseite,  I (C),  N.  LXXXI  — XC.1V  (mit  Ausschlufs  von 
N.  LXXXVIH),  und  N.  XC1X. 

9 Jahre. 

16.  Jahr,  Olymp.  87,  1.  N.  LXXXI. 

17’  ' “ ' 2 \n.  XCIX. 


N.  LXXXH-Xcrv  (mit  Ausschlufs 
von  N.  LXXXVHI),  umfassend 
die  Jahre  •J-j-  bis  ; noch 

zuzuzählen  zwei  Jahre,  die  leer 
gelassen  sind 


Rechte  Seitenfläche,  II  (D),  N.  XCV  — XCVIII. 
1 Jahr. 

Später  geschrieben  und  nicht  hier  zählend. 

r 37 
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Rückseite,  III  (A),  N.  LVII — LXX. 

5 Jahre. 

25.  Jahr,  Olymp.  89,  2.  N.  I.XI  1 nebst  N.LVII-LX  (,6- J 

26.  . - - 3.  N.  IJCII  j bei  Rang.) 

27.  - — - 4.  17.  Jahr  1 Rangabe'schen  Zik- 

28.  - - 90,1.  18.  - > lnno>  N.  LX1U-LU 

29.  - - - 2-  *9-  * J 

Linke  Seitenfläche,  IV  (B),  N.  LXXI — LXXVI. 

1 Jahr. 

30.  Jahr,  Olymp.  90,  3.  20.  Jahr  bei  Rang.  N.  LXXl-LM^ 
In  Bezug  auf  unser  29.  Jahr  könnte  aus  der  Erwägung 

der  Provinzialrubriken  noch  eine  Schwierigkeit  entstehn; 
hierüber  s.  Abschn.  IV.  Aufs  Äufserste  würde  aber  daraus 
nur  folgen,  dafs  N.  LXIX  (etwa  mit  N.  LXX)  dort  ausiu- 
tcheiden  sei.  Ferner  kann  aus  der  Beschaffenheit  des  Steines 
N.  202  (LXXXI),  welche  beim  Grundlexte  beschrieben  ist, 
noch  ein  Zweifel  entstehen,  ob  links  von  der  Schrift  desselben 
das  Bruchstück  N.  179'  (LXXI)  angcpafst  werden  könne,  wel- 
ches unserer  Anordnung  zufolge  ein  Seitenslück  zu  N.  -,r- 
bildet.  Dies  wird  nämlich  nicht  möglich  sein,  w enn  der  Stein 
N.  202  links  von  der  Schrift  in  seiner  ganzen  Dicke  oder 
Tiefe  vorhanden  ist.  Aber  ich  sehe  keinen  Grund  dies  I«1»- 
lere  anzunehmen.  Wenn  zum  Grundlexte  vermerkt  wirb 
N.  202  sei  links  nicht  in  seiner  ganzen  Dicke  verslirninifli. 
sondern  nur  auf  der  Oberfläche  beschädigt,  so  folgt 
dafs  der  Stein  dort  in  seiner  ganzen  Dicke  oder  Tiefe  bis  nirb 
der  Rückfläche,  und  also  auch  die  von  uns  als  linke  Seiten- 
fläche bezeichnete  Oberfläche  (obgleich  nicht  mehr  ihre  Schrift) 
vorhanden  sei;  es  kann  der  hintere  Theil,  N.  179  (Rückseite1 
mit  N.  179'  (dem  zunächst  anstoßenden  Thetle  der  hui« 
Seitenfläche)  abgebrochen  sein,  wenn  diese  nicht  vielmehr» 
einem  besonderen  Steine  gehörten,  welcher  an  N.  202  hmit» 
angcselzt  war,  sodafs  die  Schrift  der  Seitenfläche  sich  auf  ‘ft« 
schmalen  Seiten  beider  Steine  ohngelahr  spaltenweise  »«“ 
theillc.  Ähnliche  Verbindungen  von  Steinen  kommen  öfter  vor. 
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II.  Von  den  Überschriften  der  Jahreslisten  und 
von  den  Behörden. 

Die  durch  mehr  oder  minder  gröfsere  Schrift  ausgezeich- 
neten Überschriften  der  einzelnen  Theile  geben  die  Anzeige 
der  Behörden,  unter  welchen  die  Zahlungen  geleistet  worden. 
Sie  sind  fast  alle  sehr  verstümmelt,  leider  besonders  auch  die 
erste,  die  am  meisten  gelehrt  haben  würde,  weil  sie  die  Haupt- 
Überschrift  war  und  den  Archon  des  ersten  Jahres  dieser  Ur- 
Lunden  enthielt,  dessen  Name  bis  auf  jede  Spur  verschwunden 
i>l.  Aus  den  folgenden  sieht  man  an  mehren  Orlen,  dafs  die 
Behörden  (oder  Jahre,  wie  wir  einstweilen  voraussetzen)  von 
einer  bestimmten  Epoche  ah,  die  eben  in  der  ersten  Inschrift 
durch  den  Archon  bezeichnet  war,  gezählt  wurden,  je  mit  An- 
gabe des  Schreibers  der  Behörde,  ohne  die  Personennamen 
der  letzteren:  was  auch  in  andern  ähnlichen  Inschriften  vor- 
Uiumt.  So  ins  zweiten  Jahre  nach  der  einleuchtenden  Er- 
gänzung: [ Etti  rzv  «s >%•?<?  Sivrifat,  f A [f^mzMrcVsve] ; 

im  dritten:  'Ern  rije  Tgirr,c  [cra^v],  * Aic[r]iuo?  iyga/jfuttmt]} 
un  vierten:  ’E-i  rr;e  <*?%?, e rrmffnje,  f]  - - >.ijc  tyfaaixa- 
~i'M,  u.  dergl.  mehr.  In  dem  voraussetzlich  siebenten  Jahre 
erscheint  blofs  tc7v  Tfuixovra}  hier  fehlte  natürlich  r,,  und  es 
ist  anzunehmen,  dafs  die  Überschrift  so  lautete:  [’E-«  rt-e  Iß- 
iemjc  « ö btirn  iyürtuurtrfvt]  re7c  TptctxcvTn.  Von  dieser 
Benennung  oi  rfidxci’Tcc,  die  Dreifsiger,  erkennt  man  auch 
in  der  ersten  Überschrift  einen  bedeutenden  Best.  Ich  stelle 
die  Namen  der  Schreiber,  soweit  davon  etwas  erhallen  ist 
oder  durch  Vennuthung  sich  ausmiltcln  liefs,  hier  zusammen 
nach  meiner  Anordnung  und  Zeitbestimmung ; die  Zusammen- 
stellung lehrt,  dafs  hier  wie  in  anderen  Inschriften  die  denio- 
toche  Bezeichnung  oft  weggelassen  oft  zugcsclzt  worden, 
auch  bisweilen  der  V’atername  noch  beigefügt  war,  und  dafs 
zweimal  ein  Milschreiber,  und  zwar  in  zwei  auf  einander  fol- 
genden Jahren  ein  und  derselbe  Mann,  vorkomml.  Zur  nähe- 
ren Bestimmung  des  Namens  des  Schreibers  vom  eilflen  Jahre 
ist  aus  N.  XXX.  1».  das  £ zngezogen,  von  welchem  in  dem 

37* 
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Grundlext  eine  kleine  Spur  erhalten  ist;  der  Name  des  Schrei- 
bers des  112.  Jahres  ist  aus  zwei  Inschriften  verschiedener 
Klassen  N.  LXXIX  und  CXXXIII  unter  der  nicht  unwahr- 
scheinlichen Voraussetzung  zusammengesetzt,  dafs  die  beiden 
Inschriften  aus  demselben  Jahre  seien.  Oh  im  28.  (Rang.  iS.) 
Jahre  der  Schreiber  genannt  war,  ist  unsicher. 


Olymp.  83,  2.  1.  Jahr 

- - 3.  2.  - 

- - 4.  3.  - 

- 84,  1.  4.  - 

- - 2.  5.  - 

- 3.  6.  - 

- 4.  7.  - 

- 85,  1.  8.  - 

- 2.  9.  - 

- .3.  10.  — 

- - 4.  11.  - 

- 86,  1.  12.  - 

- - 2.  13.  - 

- - 3.  14.  - 

- - 4.  15.  - 

- 87,  1.  16.  - 

- - 2.  17.  - 

- - 3.  18.  - 

- - 4.  19.  - 

- 88,  1.  20.  - 

. - - 2.  21.  — 

- - 3.  22.  - 

- - 4.  23.  - 

- 89,  1.  24.  - 

- - 2.  25.  - 

- - 3.  26.  - 

- - 4.  27.  - 

- 90,  1.  28.  - 

— - 2.  29.  - 

— .3.  30.  — 

— - 4.  31.  - 


- - 

A - - 
Aio'[T]ip»C- 
- - 


- - - [‘AjXipouo-toj. 

AtöJ£wpo{J  oder  1 [ITa]to*£»S>]c]  oder 
A<e£[oro(J  J ’WfiJijcJ. 

Aop[«TflJ{J. 

Q2joi(>ia[Si]c]. 

Mitschreiber  Zdrupop  Aiwecroevt. 
[X«XjmSn)c  MiXtTifüpJ. 

Mitschrciber  idfrupop  Ajtinteraick- 
. . . oj^dpijc  M»p’[pt»ouai]o;. 
2wciffTp[aToJ{  ‘Tßd£2ji|{. 

- <rto[cJ  ....  reu;. 

- - [»*]• 

!im  ■{-]-  Jahre  - — [*AjXaii»£c], 

•“  tttt  J»hre  2rpop[ßtx]  - 


- - * ,AXaP[v,"]f- 
vielleicht  nicht  angegeben. 

*»Xt ix T0U 
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Olymp.  91 , 1.  32.  Jahr  Evx a'[i]ou  X - - 

- 2.  33.  — . . . 

- - 3.  34.  - ... 

Aufserdem  kommen  die  Hellenotamien  vor.  Schon  in 
(irr  ersten  Inschrift  erscheint  von  ihnen  eine  ziemlich  sichere 
Spur;  im  13.  Jahre  steht  deutlich  nach  dem  Schreiber  und 
vor  dem  Milschreiber,  der  nur  anhangsweise  genannt  ist, 
h.-uTifiee  Ixnjttvr  rtv;  ini  14.  Jahre  nach  dem 

Schreiber,  [ E]>^.ri/crrt^'[«c  r,v  - -]sr«i3oc;  im  13.  Jahre  nach 
dem  Schreiber,  [A/x^JuXoc  ’EX£v[tu-io<?  r,v  'E>.]>.t;vcr«u/«c;  im 
30.  (Rang.  20.)  Jahre  nach  dem  Schreiber,  ['EX]A*;ror[<r.u/«c 
rr  iijoi'VTioc.  Im  12.  Jahre  nannte  eine  Nachschrift  Sophokles 
den  Dichter,  der  natürlich  nicht  Schreiber  war,  und  ohnehin 
war  in  jenem  Jahre  Sophiades  Schreiber:  nach  der  Analogie 
mufs  man  den  Sophokles  für  Ilellenotamias  erklären,  welche 
Bezeichnung  unstreitig  beigefugt  war,  aber  verloren  gegangen 
nt.  Andere  Behörden,  aufser  den  schon  erwähnten  Dreilsigern, 
kommen  nicht  vor;  denn  die  N.  LXXI  von  Rangab£  gesetzten 
Apodrkten  und  Beisitzer  (zraaeSpoz)  beruhen  auf  falscher  Er- 
gänzung. In  einigen  Stellen  finden  wir  nur  Personennamen, 
und  gerade  in  solchen,  wo  das  Wort  'i&J.r.vcTctßiuc  nicht 
steht:  so  im  28.  (Rang.  18.)  Jahre  drei,  wenn  nicht  der  letzte 
Name  der  des  Schreibers  ist,  so  jedoch,  dafs  noch  ein  vierter 
haum  bat  und  in  der  ersten  Lücke  noch  eine  Bezeichnung  der 
Behörde  gestanden  haben  kann;  ferner  im  16.  (Rang.  23.)  Jahre, 
vorausgesetzt,  dafs  dort  der  Schreiber  genannt  war,  ebenfalls 
4fei,  wobei  aber  noch  für  einen  oder  zwei  Raum  ist;  in 
unserem  34.  Jahre  sind  Reste  von  den  Namen  dreier  Personen, 
wobei  aber  noch  viel  mehr  fehlen  können,  die  vielleicht  als 
Hellenotamien  bezeichnet  waren  (s.  die  Anm.).  Der  Analogie 
nach  sind  alle  diese  für  Hellenotamien  oder  etw»a  theilw'eise 
auch  für  Beisitzer  derselben  zu  halten,  und  es  gewährt  keinen 
Aastofs,  dafs  bald  einer  bald  mehre  genannt  sind.  Der  Eine 
>sl  so  zu  sagen  der  Eponymos  derselben  als  erster  Prytanis 
dor  Behörde,  der  in  vielen  Inschriften  in  Bezug  auf  verschie- 
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Jene  Behörden  mit  dem  Zusätze  *«!  Zwnjycvrtc  genannt  in 
werden  pflegt;  kommen  melire  vor  und  doch  nicht  alle  (° 
scheinen  niimlirh  zehn  gewesen  zu  sein),  so  Mögen  es  die- 
jenigen sein,  mit  welchen  die  Behörde,  von  der  die  Inschrif- 
ten ausgingen,  gerade  in  Bezug  auf  diese  Angelegenheiten  i* 
Geschäftsberiihrung  gewesen  war:  so  kommt  Corp.  Instr.  Gr. 
N.  147  (Staatsh.  Beilage  I)  und  sonst  bald  dieser  bald  je»” 
Ilellenotamias , also  nicht  Hofs  der  erste  Prytanis,  und  sopr 
mit  dem  Zusätze  yn)  ^vetjyovTtv  vor,  weil  einer  für 
fungirt.  Die  früher  in  Behandlung  einiger  dieser  Insrhnllfs 
gemachte  Äufserung,  es  seien  unter  den  vorkommendefl  Ptr- 
sonen  ixJ.oyitQ  zu  verstehen,  beruhte  auf  einer  falschen  hf- 
gänzung  der  Unterschrift  des  12.  Jahres:  ürcrv^ce  Ai vxerav« 
Obgleich  die  Bundesgenossen  den  Tribut  dir 
Regel  nach  um  die  Zeit  der  Dionysien,  im  neunten  Monat, 
zu  Athen  selbst  ablieferten  (Staatsh.  II,  7),  so  wurden  dennnti 
allerdings  auch  b&.oyiZ c angewandt  (Staatsh.  II,  2.  vergl.  II,  ')• 
wenn  nicht  bezahlt  war,  vielleicht  auch  wenn  man  vor  dt« 
Termin  eintreiben  wollte,  und  es  gehören  hierher  auch  dt 
oft  vorknmmenden  den  iy).oyi\Jn  verwandten  Argvrologen,  «* 
mit  Heeresmacht  Gehler  erhöhen  (wie  beispielsweise  nad 
Thuk.  II,  69  in  Bezug  auf  Karien  und  Lykien,  III,  19.  1^, '*• 
Aristoph.  Ritter  1068.  Xenoph.  Hell.  I,  I,  8.  Plutarch  AIkib.30); 
aber  auf  jeden  Fall  mufslen  alle  solche  doch  das  Erhobt”* 
mittelst  der  Apodekten  an  die  Kasse  der  Ilellenotamirn  ab- 
liefern, und  wenn  die  Behörde,  welche  diese  Rechnungen  odtr 
Tributlisten  veröffentlichte,  nicht  selber  die  der  Hellenota»** 
ist,  sondern  vielmehr  von  den  Ilellenotamirn  empfangen  hallt, 
so  läfst  sich  keine  \ erbindung  der  hier  Rechnung  legendt* 
Behörde  mit  den  tx?.oy roav  denken,  sondern  nur  mit  den  Hd- 
lenotamien. 

^'elch*  Bchör,,c  hat  aber  diese  Tributlisten,  und  nau*»'- 
..  "*  ^er  ers,e"  Klasse,  öffentlich  bekannt  gemacht?  fh- 
de'  p - C Fman,:'  0,ler  Rechnungsbehörde.  Nicht  der  R*^ 
sonst  s Un<*frt’  °h"ohl  er  höchste  Finanzstelle  war;  dr*" 
nicht  sondern  ßexiXije  gesagt,  wie  in  d*r 
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Rechnung  unter  dem  Archon  Krates  sjti  rjj’c  riTct;rre  xn\  8t- 
xtrrs  jßovXrc,  und  sonst  in  vielen  Urkunden:  ja  in  der  Inschrift 
hei  Rang.  N.  8'J.  B wird  die  Rechnung  legende  n^yr,  aus- 
drücklich von  der  ßo\j?.y  unterschieden:  auch  würde  dann  nicht 
gesagt  sein  o 8t7v<t  lygnuunTfjt , sondern  d 8t7va  ttbütos 
tyxmyumvt : endlich  kommt  keiner  der  hekannlen  ersten  Schrei- 
ber des  Rathes  in  diesen  Urkunden  vor,  sondern  gerade  um- 
gekehrt ist  Olymp.  86,  3 Metagenes,  Olymp.  86,  4 K des 

Pliaeinos  Sohn  der  Teithrasier  erster  Ralhschreiher  gewesen 
(t.  meine  Abh.  über  zwei  Attische  Rechniingsurkundcn,  Ahhh. 
der  Akad.  d.  W.  vom  J.  1846),  während  in  denselben  Jahren, 
wenigstens  nach  meiner  absoluten  Zeitbestimmung,  ganz  andere 
Personen  Schreiber  der  in  Rede  stehenden  Behörde  sind.  Auch 
nicht  die  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  der  Athenäa,  ob- 
wohl man  an  diese  zunächst  denken  könnte:  denn  deren  Schrei- 
ber kennen  wir  von  Olymp.  86,  3 an  bis  zur  Anarchie  fast 
«He,  und  keiner  derselben  kommt  in  diesen  Urkunden  vor. 
Doch  wozu  diese  Betrachtungen?  Es  stebl  ja  deutlich  da, 
dah  ei  Taiajcci-rre , die  Dreifsiger,  die  Behörde  sind,  um 
welche  es  sich  handelt;  denn  die  Schreiber,  nach  welchen  die 
Jahre  bezeichnet  werden,  sind  offenbar  die  Schreiber  der 
Dreifsiger.  Aber  wer  sind  diese  Dreifsiger?  Wollte  man 
darunter  die  Hellenotamien  verstehen,  und  da  diese  sicher 
Reisilzer  hatten,  zwanzig  solcher  annehmen,  die  Dreifsiger 
also  für  die  Hellenotamien  und  ihre  Beisitzer  hallen;  so  ist 
hierauf  zu  erwiedern,  dafs  die  Hellenotamien  vielmehr  von  den 
Dreifsigern  verschieden  sind:  sonst  würden  die  Hellenotamien 
nicht  so  nebenher  und  erst  nach  dem  Schreiber  der  Behörde 
1!W)  genannt  sein,  und  wie  verstümmelt  auch  die  erste 
fberichrift  ist,  so  können  doch  die  in  der  ersten  Zeile  da- 
selbst genannt  gewesenen  Hellenotamien  nicht  einerlei  mit 
den  üreifsigern  der  zweiten  Zeile  sein.  Psangahe  (S.  280. 
vergl.  286)  bildet  sich  die  Behörde  der  Dreifsiger  aus  zehn 
hulhynen,  welche  zehn  Logisten  und  zehn  Apodekten  zu  Bei- 
sitzern gehabt  hätten.  Aber  die  Logisten  sind  die  eigentliche 
Oberrechenkamraer  und  die  Ilauplbehörde  für  die  Rechenschaf- 
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ten,  niclit  aber  Beisitzer  der  Eulhynen;  daher  haben  die  l-o- 
gisten,  nicht  die  Eulhynen,  Hegemonie  des  Gerichtshofes:  «n 
der  Zeit,  aus  der  wir  gut  unterrichtet  sind,  haben  die  Eulhjnea 
allerdings  zwanzig  Beisitzer,  aber  diese  letzteren  sind  nicht 
die  Logislen  und  Apodekten.  Überhaupt  sind  die  Apodeklen 
ohne  allen  Grund  herbeigezogen;  und  das  Geschäft  der  hulbj- 
nen  war  gar  nicht  von  der  Art,  dafs  sie  eine  solche  Rechnung 
oder  Tribullisten  hätten  aufslellen  können.  Den  nächsten 
Anknüpfungspunkt  zur  Erklärung  der  Dreifsiger  gewährt  die 
Inschrift  Gorp.  Inscr.  Gr.  N.  76.  Beil.  III.  Es  steht  jetzt 
gegen  meinen  früheren  Zweifel  fest,  dafs  in  den  älteren  Zeiten 
vor  Euklid  dreifsig  Logisten  da  waren,  welche  nun  auch 
die  Dreifsiger  nannte.  Die  Worte  jener  Inschrift  inter- 
pungire  ich  so:  ei  Xoytxrot»  oi  T^inxovra  ci.t«3  vCv , und  über- 
setze: die  Logisten,  nämlich  die  Dreifsiger,  die  jetst 
bestehen.  So  begreift  man  erst,  wie  man  auf  den  seltsam 
klingenden  Ausdruck  kam,  und  es  erhellt  zugleich,  dals  “ 
TzictxavTn  die  gewöhnliche  Bezeichnung  dieser  Logisten  jener 
Zeit  war,  gerade  wie  sie  in  unseren  Tributurkunden  vorkam. 
diese  Logislen  allein , die  für  sich  eine  besondere  Behörde 
bildeten  und  nicht  aus  anderen  Behörden  zusammengesetzt 
waren,  sind  gemeiut.  Man  hat  sich  nun  das  ganze  Verhäll- 
nifs  fulgendermafsen  vorzustcllen.  Die  Tribute,  nachdem  sie 
im  Ratlic  durch  die  Apodekten  abgenommen  worden,  gehen 
in  die  Kasse  der  Ilellenotamien,  welche  daraus  Zahlung  leisten, 
wie  ich  dies  schon  in  der  Staatsh.  gezeigt  habe.  Die  erst« 
Klasse  der  vorliegenden  Urkunden  enthält  aber  nur  Quote* 
der  Tribute,  und  zwar  Quoten,  die  der  besondere  Tempd* 
schätz  der  Athenäa  erhielt:  diese  mufsten  also  von  den  llclle- 
nolamien  an  diesen  Schatz  abgeführt  werden,  wie  gewifs  a®^ 
von  eben  diesen  die  Überschüsse  ihrer  Verwaltung  an  k* 
übrigen  Staatschalz  abgeführt  wurden.  Hierzu  war  eioe  he* 
sondere  Berechnung  erforderlich;  diese  fiel  den  Logislen  oöff 
Dreifsigtrn  anheim,  wie  die  Logisten  die  Zinsen  der  heilig** 
Gelder  berechneten  (Abh.  der  Akad.  a.  a.  O.):  wenn  aber  Ä 
erste  Überschrift  wenigstens  dem  Sinne  nach  richtig  von  nuf 
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hergestelll  worden,  so  bediente  man  sich  ihrer  zugleich  als  Mit- 
telspersonen zur  Abführung  der  Quoten  an  den  Tempelschatz, 
die  sie  von  den  llellenotamien  zu  diesem  Zwecke  erhielten. 
Sie  sind  also  mit  den  letzteren  als  den  eigentlich  zahlenden 
in  der  engsten  Geschäftsverbindung,  und  darum  wurden  die 
llellenotamien  von  den  Dreilsigern  oder  ihren  Schreibern  in 
den  Überschriften  der  Jahreslisten  genannt.  Es  ist  jedoch 
glaablich  und  wird  durch  N.  C klar,  dafs  nicht  die  Quoten 
iller  Tribute  durch  die  Hände  der  Dreifsiger  gingen,  indem 
häufig  Gelder,  die  zur  Kasse  der  Hellenotamien  gehörten,  gar 
nicht  in  diese  gelangten,  sondern  von  andern  Behörden,  vor- 
züglich Kriegsbefehlshabern  mögen  erhoben  worden  sein ; über 
die  Quoten  von  diesen  besonders  erhobenen  Tributen  darf 
Man  in  diesen  Listen  keine  Nachweisung  erwarten.  Was  die 
Amtszeit  der  Dreifsiger  betrifft,  so  ist  kein  Grund  vorhanden 
aniunehmen,  sie  habe  nicht  mit  dem  bürgerlichen  Jahre  über- 
cingeslimnit.  Ist  von  uns  N.  I [re]!ro  ’AcSfr^rrvaiwroc  >z*;i/cc] 
ergänzt,  was  mir  durch  die  überlieferten  Reste  hinlänglich  an- 
gezeigt  zu  sein  scheint,  so  hat  dies  mit  dem  Amtsantritt  der 
Behörde  keinen  Zusammenhang,  sondern  besagt  nur,  dafs  von 
jeaem  Monat  des  ersten  Jahres  ab  die  Quoten  zuerst  von 
dieser  Behörde,  die  mit  jenem  Jahre  zuerst  ins  Leben  getre- 
ten war,  abgefuhrt  wftrden  sind. 

Von  Inschriften  der  zweiten  Klasse  sind  nur  zwei  Über- 
schriften theilweise  vorhanden,  N.  CXXXII  und  N.  CXXXIII. 
Die  erste  dieser  Urkunden  ist  ein  Verzeichnis  der  Tribut- 
aosätze,  nicht  aber  erfolgter  Zahlungen.  Nach  dem  Büchlein 
vom  Staate  der  Athener  (3,  5)  fand  die  Festsetzung  der  Tri- 
bute gewöhnlich,  also  nicht  gerade  immer,  alle  vier  Jahre  statt. 
In  dem  Volksbeschlufs  über  die  Tributzahlung  der  Melhonäer, 
wahrscheinlich  aus  dem  Anfänge  des  Jahres  Olymp.  89,  2.  wird 
bestimmt,  diese  sollten  nur  die  der  Athenäa  zukommende  Quote 
des  Tributes  zahlen,  welcher  ihnen  to?c  7rpors^o<c  navad»;i>ruoie 
auferlegt  worden.  Ich  kann  dies  nur  von  den  kleinen  Pana- 
thenäen  des  Jahres  Olymp.  89,  1 verstehen;  damals  scheint 
>ho  eine  allgemeine  Schatzung  der  Staaten  stattgefunden  zu 
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haben,  und  geht  man  der  Regel  narl»,  so  hätte  eine  solche 
auch  Olymp.  91,  1 slattgehalit,  in  welche  Zeit  die  UrknnJe 
N.  CXXXII  paßt:  doch  kann  diese  auch  schon  früher,  Olymp- 
9f),  4.  abgefafst  »ein.  (lat  man  die  Schätzung  gewöhnlich 
an  den  Panathenäen  gemacht,  also  im  ersten  Monat,  so 
sie  gewifs  gleich  für  das  laufende  Jahr,  da  der  Tribut  nit 
im  neunten  Monat  Elaphebolion  fällig  war;  dafs  die 
Schatzung  ein  Jahr  und  acht  Monate  vor  der  Fälligkeit  ge- 
macht worden,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Ob  die  zweite  !► 
Schrift,  N.  CXXXIII  ff.  ein  Vrerzeichnifs  von  Tribiilansätien  o- 1 
von  geleisteten  Zahlungen  des  volleu  Tributes  war,  stellt  nicht 
fest.  Ersteres  könnte  man  fiir  unrichtig  halten,  wenn  Jt'! 
Inschrift  aus  Olymp.  9t,  t ist  und  Olymp.  90,  4 eine  Schalio«? 
gemacht  worden ; desgleichen  wenn  N.  CXXXII  nnd  CXXXIII 
beide  aus  Olymp.  91,  1 sind:  denn  N.  CXXXII  findet  “d 
nicht  wie  N.  CXXXIII  eine  Provinzialrubrik  übergesrhrifb^- 
und  es  mag  daher  minder  glaublich  scheinen,  dafs  N.  CXXXlH 
ebenso  wie  N.  CXXXII  Tributansälze  enthalte,  da  beide  Stück* 
nicht  gleichmäßig  abgefafst  sind.  Aber  selbst  wenn  Olvuf- 
90,  4 eine  Schatzung  gemacht  worden,  liefse  sich  denken,  -i'l! 
eine  Schatzungsliste  fiir  Olymp.  91,  1 und  überhaupt  lur  I* !< ’ 
Jahr  nach  Maßgabe  der  schon  früher  gemachten  Ansilse  bfr- 
kannt  gemacht  worden  sei,  da  die  Litten  ohnehin  Joel»  i® 
manchen  Jahren  schon  wegen  neu  hinzukommender  moebt**1 
verändert  wehten.  Und  ebenso,  wenn  N.  CXXXII  und CXXXlU 
aus  Olymp.  91,1  sind,  liefse  sich  denken,  dafs  noch  ein*  b*'®*" 
dere  bloß  dieses  Jahr  betreffende  .Schatzungsliste,(N.  CXXXIII] 
angefertigt  worden,  welche  auf  die  andere  (N.  CXXXII)  & 
mehre  Jahre  beschlossene  gegründet  war,  und  dafs  die  Fass»"f 
hei, ler  nicht  völlig  gleich  war.  Wie  dem  auch  sei.  so  b** 
man  als  die  Behörde,  welche  diese  Urkunden  veröflenllitk1'' 
g eichfalls  die  Dreifsigniänuer  ansehen,  da  diese  von  all«  ^ 
na  mien  und  Ausgaben  müssen  Kenntnifs  genommen  W* 
. geeignet  waren,  aus  den  ihnen  zugeferligt*® 

*n  und  einzelnen  Bestimmungen  ein  Ganzes  zusa***** 
und  zur  öffentlichen  Kenutuifs  zu  bringen. 
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III.  Zeitbestimmung  der  Reihe  der  Jahre. 

Im  ersten  Abschnitte  sind  diejenigen  Bestimmungen  ge- 
lacht worden,  welche  sich  auf  die  Folge  der  einzelnen  Ab- 
heilungen dieser  Urkunden  beziehen,  nach  der  Zählung  der 
ichürden.  Es  wurde  dabei  vorausgesetzt,  dafs  die  Zeit  der 
Verwaltung  Einer  Behörde  ein  Jahr  sei;  es  inufste  zugleich 
nth  schon  bei  jenen  Bestimmungen  betrachtet  werden,  wie 
ie  sieb  zu  dieser  oder  jener  absoluten  Zeitbestimmung  ver- 
alten. Nunmehr  mufs  erwogen  werden,  welchen  geschicht- 
irhen  Zeitraum  diese  Urkunden  umfassen,  oder  in  welche  Zeit 
'•«er  bestimmten  Aera  sie  gehören;  was  ich  unter  dem  Aus- 
ritte „absolute  Zeitbestimmung”  verstehe.  Da  streng  ge- 
winnen hierher  auch  dies  gehört,  ob  die  einzelnen  nach  den 
lehörtlen  gemachten  Abteilungen  jährig  seien  oder  nicht,  so 
»be  ich  die  Beantwortung  auch  dieser  Frage  bis  hierher  ver- 
fhoben.  Diese  Beantwortung  bedarf  indels  nicht  vieler  Worte. 
Rare  die  Behörde  nicht  jährig,  so  könnte  man  nur  etwa  an 
me  vierjährige  Dauer  denken,  wie  bei  dem  Vorsteher  der 
Verwaltung  (tä  «jti  Trje  Siowojtiiuc),  oder,  was  jedoch  schon  viel 
inglaublicher  ist,  an  die  Dauer  von  einer  Prytanie  oder  einem 
Honat.  An  vier  Jahre  kann  man  aber  nicht  denken,  weil, 
*enn  man  auch  nur  zwanzig  Behörden  nacheinander  annähme 
“°d  soviel  mindestens  miifste  man  wegen  KOST  N.  l.XXI 
onehmeh),  hierdurch  die  Zeit  der  Dauer  des  Tributverhält- 
ttsses  überschritten  würde;  von  monatlichen  Behörden  oder 
tor  während  einer  Prylanie  verwaltenden  kann  aber  nicht  die 
«rde  sein,  weil  man  sonst  nicht  über  12  (und  im  Schaltjahre 
Hebt  über  13)  oder  hei  Prytanien  nicht  über  10  hinausgezählt, 
'indem  nach  12  (13)  oder  10  mit  jedem  nächstfolgenden 
labre  wieder  von  Eins  angefangen  haben  würde. 

Die  regelmäfsige  Einrichtung  des  Trihutverhällnisses  habe 
cb  (Staatsh.  III,  15)  nm  Olymp.  76,  1 gesetzt,  die  Verlegung 
fr  Schatzkammer  von  Delos  nach  Athen  mit  geringer  Sicher- 
t*it  um  Olymp.  79,  4;  ist  letztere  aber  schon  bei  Aristides’ 
'Cbzeiien  erfolgt,  so  mufste  sie  früher  geschehen  sein.  Dafs 
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über  diese  Verlegung  schon  bei  Aristides’  Lebzeiten  verbandet 
wurde,  darauf  weiset  eine  Erzählung  des  Theophrast  (bei 
Plutarch  Aristid.  25),  und  war  sie  einmal  in  Anregung  ge- 
bracht, wird  man  sie  auch  durehgesetzt  haben:  doch  ist  H 
auch  möglich,  dafs  die  von  Theophrast  erwähnte  Erzählung 
erdichtet  ist.  Aber  auf  diese  Zeitbestimmungen  kommt  et 
für  unsere  Inschriften  gar  nicht  an.  Letztere  beginnen  eben- 
sowenig mit  der  Verlegung  der  Schatzkammer  nach  Athen  all 
mit  der  Einführung  der  Tribute,  sondern  mit  dem  ersten  Jahre 
seil  Ernennung  der  Dreifsiger,  die  mit  jenen  Thalsarhen  keine« 
Zusammenhang  hat.  Aus  jenen  Thalsachen  läfst  sich  also  der 
mögliche  terminus  a quo  nur  soweit  bestimmen,  als  man  die 
Inschriften  nicht  höher  hinauf  rücken  dürfte,  woran  ohnehin 
niemand  denken  kann.  Der  letzte  terminus  ad  quem  ist  aber 
sicher  das  Jahr  der  Einnahme  Athens  Olymp.  93,  4.  Ferner 
wurden  die  Tribute  nach  Thukydides  (VII,  28)  in  einen  Zwan- 
zigstel von  den  Waaren , die  zur  See  verführt  wurden  (m 
xctri'c  StiXetTTav),  verwandelt;  er  bemerkt  nämlich  in  der  Ge- 
schichte des  neunzehnten  Jahres  des  Peloponnesischen  Krieges, 
die  Athener  hätten  im  siebzehnten  Jahre  nach  dem  erste« 
Einfall  der  Lakedämoner  in  Attika  einen  ebenso  grofsen  Kneg 
als  der  frühere  war,  den  Sicilischen  unternommen;  daher  seir« 
sie  damals,  gedrängt  von  den  Verlusten,  welche  sie  von  De- 
keleia  aus  erlitten,  und  von  anderen  Ausgaben,  in  Geldnoih 
geralhen,  und  hätten  um  diese  Zeit  (virö  rcCrev  rov 
in  Hoffnung  eines  höheren  Ertrages  den  Zwanzigstel  einge- 
führt. Man  mufs  hier  nicht  blofs  an  die  Zeit  denken,  da  sie 
den  Sicilischen  Krieg  unternahmen,  sondern  zugleich  an  die 
Zeit  des  Uckelischen  Krieges ; erst  beide  zusammen  erzeugte* 
die  Finanznolh.  Da  nun  die  Befestigung  von  Dekeleia  er> 
Olymp.  91,  3 und  zwar  im  Frühjahr,  also  gegen  Ende  de* 
Jahres,  erfolgt  ist,  kann  der  Zwanzigstel  nicht  vor  Olymp. 91.1 
in  Wirksamkeit  getreten  sein.  Ohne  Unterbrechung  auf  ein- 
ander folgende  Listen  können  daher  nicht  weiter  als  in  Olyonp- 
91,3  herabreichen.  Dafs  indefs  auch  später  wieder  Tnbut- 
ptlichligkeit  eingeführt  wurde,  erhellt  aus  Xcnophon  Ilell-1, 3, 9. 
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wo  von  einem  Vertrage  die  Rede  ist  dieses  Inhaltes:  CnoTOtw 
tok  ipefov  XrcJjnjSociovc  ’Actira/oic  OTOvirta  tluSrtTctv,  xct't  r« 
iipiüJiui-a  yjtiutTit  itirobcvrcii.  Nach  Sievers  (Commentatt.  hist, 
in  Xenoph.  Hell.  S.  105)  fällt  dieser  Vertrag  in  Olymp.  92,  -X 
and  zwar  in  den  Sommer,  also  etwa  um  den  Anfang  von 
Olymp.  92,  4.  Pharnahazos  zahlte  damals  an  Alkibiades,  wel- 
cher fiir  die  Athener  Geld  eintrieb,  zwanzig  Talente,  unstrei- 
tig für  Cbaikedon.  Ganz  allgemein  also  kann  der  Zwanzigstel 
nicht  lange  erhoben  worden  sein,  da  die  Chalkedonier  damals 
aoAtben  schon  Geld  schuldeten,  natürlich  für  den  gewöhnlichen 
Tribut  (von  Zoll  ist  nicht  entfernt  die  Rede).  Wenn  dennoch 
kurz  vor  Athens  Fall  noch  in  den  Fröschen  des  Aristophanes 
eines  Eikostologen  auf  Aegina  Erwähnung  geschieht,  die  sich 
meines  Erachtens  auf  die  damalige  Zeit  beziehen  inufs,  so  könnte 
man  daraus  höchstens  schliefsen,  dafs  nahe  gelegene  Inseln  dem 
Zwanzigstel  unterworfen  geblieben : indessen  möchte  ich  viel- 
mehr glauben,  der  Zwanzigstel  von  Ägina  sei  eine  andere  Steuer, 
nicht  die  für  Athen  statt  des  Tributes  gezahlte  (vergl.  Staatsh. 
111,6).  Es  ist  demnach  gestattet  von  diesen  Tributiisten  Einiges 
tueb  nach  der  Zeit  von  Olymp.  91,  3 zu  setzen,  wie  ich  mit 
X.XCV  — XCVHI  gelhan  habe.  Da  also  für  die  Zeit,  in  welche 
iiese  Urkunden  zu  setzen,  immer  noch  ein  grofser  Spielraum 
deibt,  so  bedarf  es  besonderer  Gründe,  wenn  sie  näher  be- 
itimnil  werden  soll.  Rangabe  geht  hierbei  von  dem  paläo- 
(raphischen  Gesichtspunkte  aus,  und  zwar  von  dem  Wechsel 
ler  altern  Form  S mit  der  jüngern  £,  welchen  er  (S.  285) 
web  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  73.  a — c (in  den  Zusätzen)  für  Athen 
in  Olymp.  84  setzt.  Da  jedoch  dieser  Wechsel  nicht  wie  die 
Einführung  der  Ionischen  Schrift  auf  Volksbeschlufs  beruhen 
kann,  jo  konnte  Ein  Schreiber  früher,  der  andere  später  das  S 
'erlassen  und  das  Z anwenden;  überdies  kann  man  die  Inschrift 
Torp.  Inscr.  N.  73.  c,  wo  zuerst  £ unter  jenen  dreien  erscheint, 
web  etwas  später  als  Olymp.  84  setzen.  Franz  Elemm.  epigr. 
jr.  S.  110  setzt  den  Wechsel  in  Olymp.  85—86:  und  eine 
jewisse  Breite  wird  man  dafür  immer  zugestehen  müssen, 
iuch  abgesehen  von  solchen  Inschriften,  wie  die  auf  dem 
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• l 


Dreifufsgestelle  des  Aristokrales  bei  Rang.  N.  341.  S.  3S7, 
wo  S lind  H als  Ela  zusammen  Vorkommen;  diese  isl  all« »I1 
Euklid,  schwerlich  aber  aus  der  Zeit,  wo  inan  gewöhnlich  i 
schrieb.  Vergl.  zu  Beilage  XXI.  Es  giebt  jelzl  eine  ganze, 
obwohl  kleine  Reihe  von  Inschriften  aus  der  zweilen  lliiilt 
der  86.  Olympiade,  in  welcher  £ vorkomnit;  diese  übergehwi 
merke  ich  blofs  an,  dafs  unter  den  Attischen  Inschriften  mit 
die  sich  einein  bestimmten  Jahre  beilegen  lassen,  die  Lei  Ein- 
gabe Anti.  Ilell.  N.  89.  A (s.  oben  N.  XVI.  1.  A),  auf  Olymp- 
So,  4 bezüglich  und  als  Rechnungslegung  folglich  in  Olymp* 
86,  1 eingegraben,  meines  Wissens  bisher  die  älteste  ist. 
Ferner  setzt  Rangabl  in  der  Überschrift  des  dreizehnten  JArei 
'JiW.sji'orrtHi'iee  tu  ü«[uu.J,  und  verbindet  dies  mit  dem  Zuge  der 
Athener  gegen  Samos  in  Olvmp.  85,  1.  welchem  ein  llelie- 
notamias  gefolgt  sei;  er  setzt  demnach  das  dreizehnte  Jahr d 
Olymp.  85,  I.  das  eilfle  in  Olvmp.  84,  3:  da  im  eilflen  Jahre  t 
zuerst  herrschend  erscheint,  stimmt  seine  paläographische  Er- 
wägung mit  der  geschichtlichen  überein,  und  das  erste  Jahr  ist 
ihm  hiernach  Olymp.  82,  1.  Nachdem  ich  von  der  Unsicher- 
heit des  aus  dem  Paläographischen  gezogenen  Schlusses  srboi 
gesprochen  habe,  füge  ich  nur  noch  hinzu,  dafs  im  dreizehnte* 
Jahre  nichts  von  einem  Heilcnotamias  auf  Samos  vorkam,  u»J 
es  daher  auch  iiberiliissig  ist,  von  der  Zeit  der  Saniische« 
Feldzüge  zu  reden,  von  welcher  ich  in  den  Abhandlung«» 
über  die  Antigone  des  Sophokles  ausführlich  gesprochen  habe« 
Hie  Restimmung  der  Epoche  auf  Olymp.  82,  1 ist  daher  •«* 
begründet.  Ich  nehme,  um  zu  einem  Ergebnifs  zu  gelam- 
gen,  einen  anderen  Ausgangspunkt,  der  schon  früher  von  mir 
briellirh  an  Franz  milgetheilt  und  von  diesem  beriicksitblijC* 
ist  (Annali  dell’  inst,  di  corrisp.  arch.  1836.  Bd.  VIII,  S.  1*34 £ 
Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  40,  S.  332). 

In  einer  Attischen  auf  der  Burg  gefundenen  Inschrift  s*1 
Olymp.  86,  3.  welche  ich  im  J.  1837  (Verzeichnis  der  Vor- 
lesungen der  hies.  Univ.  vom  Sommer)  zuerst  horausgegrl** 
habe,  bei  Rangabe  N.  114  (bei  uns  oben  N.  XVI.  3),  Sud«* 
(ich  folgendes : Iw  tiriorrtnjxi,  oic  Ami s’y;n/afznrsvr>  **■ 
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r^f  rtra: rrt  mi  bixcxTys  Qe\,/.f,<s,  ü M*T<rytei;c  tt^utcv  j’yj«wu«rrvt, 
•ti  Kff/rrrov  äzyct'Tcs  ’AcrrfvmeiTiv,  Xi/xurercc  rcC  tVmvTov  to'Jtcv 
nmi.  Von  Anbeginn  hielt  ich  es  für  etwas,  was  sich  von 
leibst  verstehe,  dafs  der  hier  vorkommende  Rath  der  Attische 
*i;  mein  theiiersler  Freund  Meier  (Inteil.  RI.  der  A.  L.  Z. 
1837.  N.  40.  S.  331.  vergl.  dess.  Schrift  über  die  Sclrieds» 
•irliter  S.  17),  will  dagegen  den  Rath  für  einen  nicht  Attischen 
ulten  und  die  genannten  Vorsteher  für* die  des  Ronde*,  tempcls 
:o  Delos,  weil  bei  djyovTov  zugeselzt  ist  * AS^vaiotTtv.  Für 
len  Gebrauch,  welchen  ich  von  dieser  Inschrift  machen  will, 
önnte  es  mir  gleichgültig  sein,  ob  jener  Rath  der  Attische 
nler  ein  Rundesrath  war;  ja  letzteres  wäre  für  meine  Reweis- 
nhruog  eher  noch  vortheilhafter:  aber  ich  mufs  der  Wahrheit 
lie  Ehre  geben:  die  hier  genannten  Vorsteher  sind  aus  der 
tategorie  der  siriTrcrrn«  riiäv  br^xoriMv  tpyuv,  Vorsteher  irgend 
ines  damals  im  Rau  befindlichen  Werkes  zu  Athen,  welche 
lire  aus  dem  Schatze  erhaltenen  Gelder  verrechneten  (vergl. 
iber  zwei  Alt.  Rechnungsurkunden,  Schriften  der  Akad.  der 
*Vi»s.  1R46.  S.  5 des  besonderen  Abdruckes),  und  der  Rath 
il  der  Attische  der  Fünfhundert.  Ich  will  nicht  sagen,  in 
doer  auf  der  Ring  zu  Athen  gesetzten  Inschrift  hätten  die 
lorsleher  eines  Raues  zu  Delos  nicht  schlechthin  sTirr«r«i 
;enauut  werden  können,  sondern  es  hätte  zugesetzt  werden 
aussen,  dafs  sie  Vorsteher  eines  Dclischen  Raues  seien: 
enn  es  ist  selbst  für  Vorsteher  eines  Athenischen  Ranes  in 
tbrede  zu  stellen,  dafs  sie  schlechthin  inirrdreu  genannt  wer- 
len  konnten,  sondern  es  mufste  bezeichnet  w'crden,  welches 
laues  Vorsteher  sie  seien,  weil  es  gleichzeitig  mehre  solcher 
Vorsteher  gab.  So  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  160  vom  Rau  des 
l’nliaslempels : intTTctTcci  tcv  vim  tov  iv  rro/.si,  iv  w to  dp^ntov 
>y «Xu«;  und  in  der  Inschrift  bei  Rangabe  N.  89.  A (bei  uns 
1.  XVI.  1.  A)  über  den  Rau  der  Propyläen,  der  vom  Archon 
•ulhymenes  Olymp.  85,  4 an  fünf  Jahre  dauerte  (Harpokr.  Suid. 

‘hot.  in  fljoirvXrrirr),  nach  sicherer  Ergänzung: [IzriTTrmr« 

iv  Tvi  7r;o]7r*j>.rr/w  t j-yorr^rtc].  Werden  dennoch  urkund- 
ch  iztTTuntt  schlechthin  genannt,  so  geschieht  es,  weil  die 
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Dreifufsgestelle  des  Aristokrates  b 
wo  5 und  H als  Ela  zusammen 


/ 


Euklid,  schwerlich  aber  ans  t)/  -j 
schrieb.  Vergl.  zu  Beilage  ' i P 
obwohl  kleine  Beibe  von 
der  86.  Olympiade,  in  ••  ‘ f’  j 0 
merke  ich  blofs  an,  d-  ' / * 
die  sich  einem  bes  / * 
gäbe  Anlt.  Hell. 

85,  4 bezüglir- 


ersten  Wie 
gemeint  seien, 


.ei  nns  N.  IVL 
freilich  nur  in. 
HB  die  vierte  der 
orsteher  näher  be- 
(hl  sehr  wslümnel. 
g ■ des  Werkes  nitU 
■ttttfs  man  voraussetzrn,  ihii 
.■in  die  Vorsteher,  deren  Sibrriter 


86,  1 eing'  «in  nt  sind,  eine  Oiler  mehre  hergingo»,  and 

Ferner  s'  ..mge  der  Reihe  die  Vorsteher  naher  bewirk«! 
'.EAAsiw  Jet  Inhalt  selbst  lehrt,  dafs  eine  andere  Urkunde  »or- 
Alhe  S tßtn  wari  '1*  auf  den  Überschufs  vom  vorigen  Jahre 
ne  ^genommen  ist.  Wenn  also  aus  der  Abwesenheit  ein® 
' Cn  Bezeichnung  nicht  gerade  geschlossen  werden  bo», 

, ,e  Inschrift  beziehe  sich  nicht  auf  einen  Delisrhen  Ban, » 
Raupte  ich  dagegen,  wenn  sie  auf  den  Tempel  zu  DeU 
bezüglich  wäre,  würde,  ungeachtet  Athen  im  Besitze  des  De 
/ischen  Tempels  war,  nach  dem  Attischen  Archon  der  DelisA* 
beigefiigt  sein,  wie  in  der  Urkunde  über  die  Einkünfte  da 
Delischen  Tempels  aus  Olymp.  86,  3 und  4 (s.  meine  Abkaal" 
Jung  über  Delos,  Schriften  der  Akad.  d.  Wiss.  vom  J 
Cap.  9),  also  genau  aus  derselben  Zeit  wie  die,  von  wehbel 
wir  so  eben  handeln,  und  in  der  Sandwicher  Steinschrift  (Corp. 
Inscr.  Gr.  N.  158);  aus  welchen  Urkunden  ich  bereits  friixt 
(über  Delos  Cap.  12)  geschlossen  habe,  die  Attische  Ttoipd" 
behörde  von  Delos  habe,  als  Delos  noch  ein  eigener  Stad 
war,  in  Sachen  des  Delischen  Tempels  nach  Attischer 
Delischer  Zeitrechnung  mit  Voranstellung  der  ersteren  JsWt. 
Ein  Stück  aus  einer  dritten  Urkunde  der  Art,  welches  *| 
Athen  auf  der  Burg  gefunden  worden,  ’Etpsju.  apyatoX.  N.  I® 
(Beil.  VII.  b)  ist  so  verstümmelt,  dafs  sich  das  Datum  r.i-; 
sicher  beurlheilen  läfst:  doch  zweille  ich  nicht,  dafs  auch  '1 
ein  doppeltes  Datum  stand;  und  man  würde  sich  übereM 
wenn  man  daraus,  dafs  das  vorhandene  Stück  mit  tV  -W?  ,n 
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hlielsen  -wollte,  der  Delische  Archon  habe 
. >n  fache  Datum  nach  Attischem  Archon 
,'f%>  ^2  beweiset  dagegen  nichts,  da  diese 

. Datum  nicht  aus  der  allgemeinen 

'Ille  ferner  der  in  unserer  In- 
j.;\  ^ 'desralh  gewesen  sein  (und 

ti,  denken,  wenn  er  nicht 

-auernd  tagender  Rundes- 

> ' - < ' t.  > 

■jS  iiri  t>)c  TtTnfTVjf  xm  ofxnrsjc 
.«r  aj^orroc  rotj  iiTios  die  ganze  Jah- 
. erster  Schreiber,  der  in  der  Urkunde  ge- 
-eulet  auf  einen  zweiten  und  dritten  Schreiber  und 
■«,  wie  in  den  Attischen  Prylanien,  also  auf  eine  Ein* 
ulung  dieses  Rathes  für  das  ganze  Jahr;  und  dieser  Rath 
te  mindestens  vierzehn  Jahre  hindurch,  natürlich  jährlich 
» besetzt,  bestanden.  Nun  überlege  man,  ob  es  wohl  denk- 
1 sei,  dafs  ein  solcher  fortdauernder  Bundestag  der  Attischen 
»desgenossen  bestanden  habe,  wie  er  in  keiner  Hellenischen 
iphiktjronie,  in  keiner  gröfseren  Verbindung  vieler  und  un- 
üngiger  Staaten  bestand,  und  ob  ein  solcher  besonders  in 
'Zeit  der  höchsten  Macht  Athens  und  des  grofsen  Druckes, 
grofsen  Abhängigkeit  der  Bundesgenossen  von  Athen  fast 
Mittelbar  vor  dem  Peloponnesiscben  Kriege  denkbar  sei! 
(»eise  traten  die  Bundesgenossen  allerdings  zusammen,  be- 
ulen in  früherer  Zeit;  eine  solche  Versammlung  hat  man 
r schwerlich  ß ou}.r,  genannt:  sie  war  eine  qvve&oc,  ein 
vijioi',  ein  xcivcv  tw  q\hmxk%imiv.  So  spricht  Diodor  (XI,  47) 
t der  jvivSoe,  worin  die  Errichtung  des  Bundesschatzes  zu 
los  beschlossen  worden;  und  weiterhin  (XI,  70)  nennt  er 
i Athenischen  Bundesrath  to  xowov  ruvlSptov  (vergl.  über 
iipor  auch  Staatsh.  III,  17);  so  sagt  Thukydides  (I,  1)6  f): 

Jfier  öf  A»j>.oc  r,v  nuTOtv,  xcti  n i tui'oSoi  sic  to  ItfOv  iyi- 
pro,  qyovuo'oi  de  avTovonuiv  itqüjtgv  tujv  v y.cti  cczo 

VIUV  tu  HO  S tu  I'  ßouXlVOHTUIH  TOTCtht  tlTrjßfOV  770/JutU  TS  XCl'l 

lyiipTtt  iconyuMTwv  ixiratv  toCSs  toC  no>.iucu  xat  Tod  Mij- 
v x.  t.  X.  offenbar  nur  ein  von  Zeit  zu  Zeit  staltbabendes 

II.  38 
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Urkunde  aus  einer  gröfsern  Reihe  ist,  ' und  beim  ersten  Jabre 
schon  gesagt  war,  welches  Werkes  Vorsteher  gemeint  sei«, 
wie  in  der  Inschrift  hei  Rangabe  N.  89.  B (bei  uns  N.  XVI. 
1.  B)  auf  der  Rückseite  der  eben  erwähnten,  freilich  nur  im- 
rritrat  schlechtweg  steht,  weil  diese  Inschrift  die  viertelt 
Reihe  ist,  und  in  der  ersten  schon  die  Vorsteher  näher  be- 
zeichnet waren:  denn  in  der  ersten  obwohl  sehr  verstümmel- 
ten Zeile  kann  eine  nähere  Bezeichnung -des  Werkes  nicht 
leicht  gestanden  haben.  Ebenso  nwifs  man  vorauüselzm,  dafs 
vor  jener  Inschrift,  worin  die  Vorsteher,  deren  Schrriber 
Antikles  war,  genannt  sind,  eine  oder  mehre  hergingen,  awl 
dafs  im  Anfänge  der  Reihe  die  Vorsteher  näher  heirifbaet 
waren:  der  Inhalt  selbst  lehrt,  dafs  eine  andere  Urkunde  vor- 
angegangen war,  da  auf  den  Üherschufs  vom  vorigen  Jab« 
Bezug  genommen  ist.  Wenn  also  aus  der  Abwesenheit  einer 
näheren  Bezeichnung  nicht  gerade  geschlossen  werden  Uno, 
diese  Inschrift  beziehe  sich  nicht  auf  einen  Drlisrhen  0»,  t* 
behaupte  ich  dagegen,  wenn  sie  auf  den  Tempel  zu  Delo* 
bezüglich  wäre,  würde,  ungeachtet  Athen  im  Besitze  des  De- 
löschen  Tempels  war,  nach  dem  Attischen  Archon  der  Befisch« 
beigefiigt  sein,  wie  in  der  Urkunde  über  die  EinkünDe  des 
Delischen  Tempels  aus  Olymp.  86,  3 und  4 (s.  meine  Abhand- 
lung über  Delos,  Schriften  der  Akad.  d.  Wiss.  vom  J 1634 
Cap.  9),  also  genau  aus  derselben  Zeit  wie  die,  von  welcher 
wir  so  eben  handeln,  und  in  der  Sandwicher  Steinschrift  (Corp. 
Inscr.  Gr.  N.  168);  aus  welchen  Urkunden  ich  bereits  früher 
(über  Delos  Cap.  12)  geschlossen  habe,  die  Attische  Tempel- 
behörde  von  Delos  habe,  als  Delos  noch  ein  eigener  Staat 
war,  in  Sachen  des  Delischen  Tempels  nach  Attischer  nnl 
Delischer  Zeitrechnung  mit  Voranstellung  der  ersteren  «btirt 
Ein  Stück  aus  einer  dritten  Urkunde  der  Art,  welch«  ® 
Athen  auf  der  Burg  gefunden  worden,  dpynia>-  N.  i*'1 

(Beil.  VII.  b)  ist  so  verstümmelt,  dafs  sich  das  Datum  nicht 
sicher  bcurlheilen  läfst:  doch  zweifle  ich  nicht,  dafs  auch  dort 
ein  doppeltes  Dalum  stand;  und  man  würde  sich  übereilflS 
wenn  mau  daraus,  dafs  das  vorhandene  Stück  mit  ii>  Ar/  ; 
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K«W. -- an  fängt,  schließen  wollte,  der  Delisrhe  Archon  habe 
vorangestanden.  Das  einfache  Datum  nach  Attischem  Archon 
in  der  Inschrift  Beil.  XV.  22  beweiset  dagegen  nichts,  da  diese 
schon  weit  später  und  jenes  Datum  nicht  aus  der  allgemeinen 
Chers  ehrt  fl  des  Ganzen  ist.  Sollte  ferner  der  in  unserer  In- 
schrift vorkommende  Rath  ein  Bundesrath  gewesen  sein  (und 
nur  an  einen  solchen  könnte  man  ja  denken,  wenn  er  nicht 
der  Attische  war),  so  mfifste  ein  fortdauernd  tagender  Bundcs- 
ratb  bestanden  haben;  denn  das  irr«  rye  riTctirre  xn)  Stxnrrjg 
ßnlqe  bezeichnet  wie  irr  aayjtvrag  rav  huteg  die  ganze  Jah- 
resdauer, und  ein  erster  Schreiber,  der  in  der  Urkunde  ge- 
nannt ist,  deutet  auf  einen  zweiten  und  dritten  Schreiber  und 
so  fort,  wie  in  den  Attischen  Prylanirn,  also  auf  eine  Ein- 
theilung  dieses  Rathes  für  das  ganze  Jahr;  und  dieser  Rath 
hätte  mindestens  vierzehn  Jahre  hindurch,  natürlich  jährlich 
nru  besetzt,  bestanden.  Nun  überlege  man,  ob  es  wohl  denk- 
bar sei,  dafs  ein  solcher  fortdauernder  Bundestag  der  Attischen 
Bundesgenossen  bestanden  habe,  wie  er  in  keiner  Hellenischen 
tmpbiktyonie,  in  keiner  gröfseren  Verbindung  vieler  und  un- 
bbängiger  Staaten  bestand,  und  ob  ein  solcher  besonders  in 
lerZeit  der  höchsten  Macht  Athens  und  des  grofsen  Druckes, 
er  grofsen  Abhängigkeit  der  Bundesgenossen  von  Athen  fast 
nmittelbar  vor  dem  Peloponnesiscben  Kriege  denkbar  sei! 
eitweise  traten  die  Bundesgenossen  allerdings  zusammen,  be- 
>nders  in  früherer  Zeit;  eine  solche  Versammlung  hat  man 
Jer  schwerlich  ßavXr,  genannt:  sie  war  eine  Pvvohog,  ein 
vnHjxoi’,  ein  xowcv  rüSe  £vuuärx,uii'.  So  spricht  Diodor  (XI,  47) 
on  der  trvroSac,  worin  die  Errichtung  des  Bundesschatzes  zu 
lelos  beschlossen  worden;  und  weiterhin  (XI,  70)  nennt  er 
en  Athenischen  ßundesrath  ro  xotvoe  ovvihptov  (vergl.  über 
tv  auch  Staatsh.  III,  17);  so  sagt  Thukydides  (I,  96  f): 
(uiiTce  Ai  rtv  avrc'ig,  xa  1 ni  EveoSoi  ilg  ro  iifov  iyi- 

’arre,  fyovuti’Oi  hl  aCravouwu  x^äjrcv  t tZv  ^vußaywv  xai  rc-d 

tivStv  tvvihtuv  ßovXtvövrwv  rorceht  i rrrj.&ov  reo ?J/xtu  n nett 
*»  ^ * 
eayjuiTii  xroctyunruiv  nirctEv  rovht  ro C xc/.tuev  neu  rov  M*;- 

<ev  x.  r.  X.  offenbar  nur  ein  von  Zeit  zu  Zeit  staltbabendes 
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Zusammentreten  im  Deliscben  Tempel  bezeichnend,  nicht  einen 
stehenden  Rath;  und  selbst  jenes  stellt  er  als  etwas  Vergin- 
genes  dar:  womit  jedoch  immerhin  vereinbar  ist,  dafs  aurii 
später,  hin  und  wieder  einmal  zu  gewissen  Zwecken  eine  Ver- 
sammlung von  Bundesgenossen  berufen  wurde,  wie  ich  Corp. 
Inscr.  Gr.  N.  75  nicht  Bedenken  getragen  habe  durch  Ergän- 
zung zu  selzen,  es  solle  zur  Vorentscheidung  über  eine  die 
Tributzahluug  betreffende  Rechtsangelegenheit  ££vr«,y«yJS,siT3 
xotvov  rz v [^vMUrtyJrtc],  Übrigens  beschlossen  die  Athener 
über  die  bundesgenossischen  Leistungen  selbständig,  obwohl 
sic  Beschwerden  zuliefsen;  dies  liegt  in  dem  ganzen  Verhält- 
nifs  im  Allgemeinen  schon  klar  vor  und  liel'se  auch  durch  Ein- 
zelnes sich  belegen,  wenn  es  nöthig  schiene.  Es  verdient  auch 
noch  bemerkt  zu  werden,  dafs  das  Protokoll  aller  der  Urkon- 
den,  in  welchen  unzweifelhaft  Attische  Vorsteher  und  Attischer 
Rath  grnanut  sind,  mit  Ausnahme  des  Zusatzes  ’Ac>wnt*m, 
von  welchem  ich  hernach  noch  besonders  spreche,  und  des 
Zusatzes  Tträ^rrfi  xtti  itexcerre,  ohngefähr  ebenso  beschaffen  ist, 
wie  in  der  in  Rede  stehenden  Inschrift,  und  dafs  diese  Pro- 
tokollform eben  die  gewöhnliche  Attische  ist  und  auf  der 
eigenthünilicben  Attischen  Rathsverfassung  beruht.  So  N.  IW! 
am  Scblufs  des  Protokolls,  dessen  Anfang  die  Nennung  der 
Vorsteher  machte:  trri  AxoxXscoe  aayorroc,  Kexwcrr/Asc  irpvnt- 
i/svevjvjc  n^uurrit,  int  r^c  ßo\j'/.rx  r,  Nnrei/iwozc  M<taaC'a/i,«ec  rya'rK 

iypawjutrniTii/.  Bei  Rang.  N.  85).  A (bei  uns  oben  N.  XVI.  1.  A) 
nach  der  Bezeichnung  der  Vorsteherschaft  des  Propyläenbaaes: 
[tVi  EvJ^vutVovc  «£yoi'[roc  xtti  im  Tvjc  ßo vX.ifc  »l  - - - 
*'ya«u[u«Tft/»].  Und  N.  89.  B in  der  Inschrift  aus  Olymp.  8b,3 
über  denselben  Bau  (s.  oben  N.  XVI.  1.  B):  - - - [nri  vv.- 

T«r]«fTze  ctjyjiv,  rj  äuoyf[vy<:  syartmartrevs] int  rrc 

f MernfysVz«  n^tÜTcc  iyiuufxdrtvt^;  es  folgen  dann  die  ‘~>r r«rm. 
Hier  bemerke  man  zugleich  die  Zählung  der  Behörde,  fei  r»c 
T»7«j>r*!e  a^yße,  während  in  anderen  Urkunden  der  Vorsteher 
die  Zählung  unterlassen  ist:  Beweises  genug,  dafs  ancb  die 
Zählung  des  Rathes  in  der  Inschrift,  von  welcher  wir  spre- 
chen, nicht  darum  auffällig  ist,  weil  sie  sonst  nicht  vorkomwt. 
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und  dafs  mau  also  nicht  etwa  defshalb  an  einen  fremden  Rath 
zu  denken  habe;  denn  in  solchen  Dingen  erlaubten  sich  die 
Schreiber  allerlei  Zusätze  und  Auslassungen.  Eine  vierte  Ur- 
kunde höchst  wahrscheinlich  von  solchen  Vorstehern  mit  ähn- 
lichem aber  ausführlicherem  Protokoll  ist  bei  Rang.  N.  123. 
(bei  uns  oben  N.  XVI.  3).  Endlich  füge  ich  unserer  vielleicht 
zu  ausführlichen  Beweisführung  den  SchluTsstein  zu.  Die  in 
Rede  stehende  Inschrift  bezieht  sich  auf  das  Jahr  des  Attischen 
Archon  Krates  Olymp.  86,  3.  und  der  vierzehnte  Rath  war  der, 

1 Msrrcyi'nrc  r^türoc  iygnutMtTii/i.  Die  Urkunde  der  Vorsteher 
des  Propyläenbaues  bei  Rang.  N.  89.  B ist  aus  demselben  Ar- 
chontenjahre : denn  der  Bau  der  Propyläen  hatte  Olymp.  85,  4 
unter  dem  Arcbon  Euthymenes  begonnen,  jene  Urkunde  ist 
aber  von  der  vierten  Baubehörde  verfafst,  also  aus  Olymp.  86,  3. 
Dazu  kommt,  dafs  in  dem  Jahre,  auf  welches  sich  jene  Ur- 
kunde bezieht,  Krates  Schreiber  der  Schatzmeister  der  heiligen 
Gelder  der  Alhenäa  war:  es  steht  aber  schon  anderweitig  fest, 
dafs  Krates  Nau[t]on’s  Sohn  der  Lamptrer  im  Jahre  des  Archon 
Krates  Olymp.  86,  3 Schreiber  dieser  Schatzmeister  war.  Nun 
findet  sich  N.  89.  B,  die  Vorsteberbehörde  des  Propyläenbaues 
»ei  die,  welche  im  Amte  gewesen  irr)  7z«  ßcn>^e,  f Mzr«---j 
»er  erkennt  nicht,  dafs  dieser  Mann,  dessen  Name  nur  noch 
in  der  Verstümmelung  erscheint,  derselbe  Melagenes,  der  erste 
Schreiber  des  Ratbes  sei,  der  auch  als  erster  Schreiber  des 
vierzehnten  Halbes  unter  dem  Archon  Krates  in  unserer  In- 
schrift vorkommt?  Dies  hat  auch  Rangabe  richtig  erkannt, 
und  hiernach  ist  oben  schon  die  Ergänzung  gemacht.  Es  ist 
also  sicher,  dafs  der  vierzehnte  Rath  unter  dem  Archon  Kra- 
tes Olymp.  86,  3 ein  Attisciier  ist.  So  bleibt  nur  noch  zu 
erklären,  warum  dem  Namen  des  Archon  ' A-?r,va!otTu/  zuge- 
setzt  ist.  Gerade  so  stand  in  der  ersten  Überschrift  unserer 
Tributlislen  [ziri  toC  btwa  n\j>yavTt<s  [’.VSv;r]«ioiv.  In  den 
Tributlisten  ist  dieser  Zusatz  hinlänglich  dadurch  begründet, 
dafs  diese  nicht  blofs  für  Athen,  sondern  zugleich  für  die 
Bundesgenossen  zur  Kennlnifsnahme  bestimmt  waren,  und  man 
also  passend  fand  zuzusetzen,  es  sei  der  Attische  Archon  gemeint; 
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io  mag  nun  Jena  auch  für  die  Inschrift,  in  welcher  der  vier- 
zehnte Rath  vorkomat,  anurhmen,  «lafs  das  Werk,  weicht) 
jeue  Yor-trber  zu  hauen  hatten,  nach  ausdrücklichem  Beschluß 
ans  Lui  .ie>genossi>chen  Geldern  oder  Tributen  gebaut  »urdt, 
vielleicht  im  Namen  der  Athener  und  der  Bundesgenossen. 

.Was  bedeutet  nun  aher  diese  Zahlung  hei  dem  Rathe 
der  Fünfhundert?  Es  versteht  sich  ton  seihst,  dafs  eine  Reihe 
▼on  Jahren  daait  bezeichnet  ist,  nicht  wie  Rangabe  wollte 
(S.  167  f.)  die  vierzehnte  \ ersammlung  des  Ralhes  eines  Jahres; 
denn  es  ist  ja  die  Formel  txi  tv.-  majnic  xtu  Stxarrt  fiwt’s 
blofs  die  Bestimmung  des  Jahres,  wie  ixi  Kjcrrrrec  öi'/.wTK 
und  wie  so  häufig  in  rfc  ocJ-f,*,  r c hia-u  r^Troc  iy^awuBM» 
Da  der  Rath  der  Fünfhundert  aber  seit  Kleisthenes  bestand, 
ist  die  Zählung  nicht  von  seiner  Einführung  an  gemacht.  Die 
Epoche,  von  welcher  ab  gezählt  wurde,  aufs  daher  durch  eine 
besondere  und  sehr  bedeutende  Einrichtung  bedingt  sein;  und 
da  diese  Zählung  nur  bei  einer  Finanzsache,  und  zwar  hei 
einer  Rechnung  über  Einnahme  und  Ausgabe  einer  Behörde 
vorkommt,  vielleicht  noch  insbesondere  bei  einer  auf  Verwen- 
dung von  Tributen  bezüglichen,  und  der  Rath  der  Fünfhundert 
die  Aufsicht  über  das  ganze  Finanzwesen  führte,  so  ist  ei 
büchst  wahrscheinlich,  diese  Zählung  der  Jahre  des  Rath« 
habe  mit  der  Einführung  einer  neuen  Fiuanzordnung,  inson- 
derheit in  Rücksicht  der  Rechnungen  und  Rechenschaften  über 
Einnahme  und  Ausgabe  begonnen.  Die  Dreifsiger  nun  sind 
gleichfalls  eine  in  demselben  Zeitalter  eingefülirte  wichtige 
Finanz-  oder  Rechnungsstelle;  was  ist  wahrscheinlicher,  alt 
dafs  die  Einführung  der  Zählung  der  Jahre  des  Ralhes  io  Be- 
zug auf  Finanzsarhen,  vielleicht  insbesondere  in  Bezug  auf  die 
Verwendung  der  Tribute,  zugleich  mit  der  Errichtung  der  neuen 
Oberrechenkammer,  der  Behörde  der  Dreifsiger  statlfand,  dafs 
also  die  gezählten  Jahre  des  Ralhes  ui\J  die  Jahre  der  Behörde 
der  Dreifsiger  von  derselben  Epoche  ab  zu  nehmen  sind? 
Nun  ist  der  vierzehnte  Rath  der  von  Olymp.  86,  3.  folglich 
der  erste  Olymp.  83,  ‘2:  dieses  Jahr,  unter  dem  Archon  Ti- 
marchides,  wird  also  die  Epoche  sein,  von  welcher  ab  »ir 
die  Jahre  der  Dreifsiger  zu  berechnen  haben.  Das  eilfte  Jahr, 
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mit  welchem  In  den  Tribullisten  £ an  Hingt,  ist  dann  Olymp. 
8.),  4.  oder  wenn  man  annimnit,  die  Listen  seien  erst  im  fol- 
genden Jahre  veröffentlicht,  tritt  £ mit  Olymp.  86,  1 ein: 
und  weiter  zurück  läfst  sich  das  £ bis  jetzt  nicht  mit  Sicher- 
heit als  herrschend  nachsveisen.  Gesetzt  auch,  es  fände  sich 
zukünftig  in  noch  älteren  Inschriften  herrschend,  so  würde 
dies  auf  die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunden  keinen  Einilufs 
haben  können;  denn,  wie  schon  bemerkt,  hing  es  von  dem 
Schreiber  ab,  ob  er  die  alle  Form  noch  beihehallen  w'ollte 
in  einer  Zeit,  wo  diese  noch  nicht  völlig  verschwunden  war: 
überdies  ist  selbst  früher,  wie  N.  133  und  I3ö,  schon  einzeln 
£ gebraucht,  indem  freilich  schon  vor  Olymp.  86  einzelne 
Schreiber  sich  dazu  hinneigen  mochten.  Auf  die  angegebene 
Grundlage  hin  habe  ich  im  zweiten  Abschnitte  die  Folge  der 
Theile  des  zweiten  Steines,  mit  Rücksicht  auf  die  geschicht- 
lichen Verhältnisse,  bedeutend  umäudern  zu  müssen  geglaubt. 
In  diese  Zeitrechnung  und  Anordnung  der  Stücke  fügen  sich 
auch  die  Inschriften  der  zweiten  Klasse;  wogegen  wenigstens 
bei  N.CXXXIII  Rangab£’s  Zeitrechnung  und  Anordnung  sicher 
falsch  ist  (s.  daselbst  die  Anmerk.).  Nochmals  mufs  ich  auch 
darauf  zurückkommen,  dafs  N.  C,  in  der  ersten  Klasse  der  In- 
schriften, aus  Versehen  des  Steinschreibers  dreimal  H als  Eta 
vorkommt.  Nach  Rangabe  (S.  287)  Hallt  N.  C in  das  28.  Jahr, 
welches  ihm  Olymp.  89,  1 ist.  In  dieser  Zeit  schon  H als 
Eta  zu  linden,  mufs  befremden.  Unserer  Anordnung  und  Be- 
rechnung zufolge  fällt  aber  N.  C erst  in  Olymp.  91,2.  also 
nrun  Jahre  später;  und  in  dieser  Zeit  ist  das  Einmischen  des 
H als  Eta  schon  minder  auffallend. 

Um  die  Überschrift  der  sehr  verwickelten  Zeitverhältnisse 
erleichtern,  gebe  ich  hier  eine  Tafel,  welche  die  Jahre  von 
Olymp.  83,  2 bis  zu  dem  Jahre  vor  der  Schlacht  bei  Aegos- 
potamoi  Olymp.  93,  3 umfafst,  mit  Beifügung  der  Nummern, 
welche  meiner  Untersuchung  nach  in  diese  Jahre  gehören, 
oder  wenigstens  gehören  können;  wobei  ich  jedoch  auf  ge- 
ringere Bedenken  gegen  die  Einreihung  nicht  Rücksicht  ge- 
nommen habe. 
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Olvmp. 

SJ.2. 

1. 

Jahr 

>.  i-nt 

— 

- 1 

2. 

— 

N.  111- VI. 

— 

- 4. 

3. 

— 

N.  Y-TilL 

— 

S4,  l. 

4. 

— 

N.  Vll-X 

— 

2 

5. 

— 

N.  LX  XI. 

— 

. X 

6. 

— 

N.  XII  -XIV. 

— 

- 4. 

i . 

— 

S.  XIII  XIV-XYI. 

— 

SS,  1. 

8. 

— 

N.  XVI - XX. 

— 

- 2. 

9. 

— 

K.  XXI  -XXVI. 

— 

- 3. 

10. 

— 

N.  XXVI -XXXII. 

— 

- 4. 

u. 

— 

S.  XXX- XXXVI. 

— 

S6,  1. 

12. 

— 

>.  XXXVI-XUI. 

— 

.■> 

13. 

— 

N.  XXXYIII— XLY.  (XL VI  unbestimmt, 

aber  später.) 

— 

- 3. 

14. 

— 

N.  XLVD-U1L 

— 

- 4. 

15. 

— 

N.  LI1I-LVI. 

— 

S7,  t. 

16. 

— 

N.  IX  XXI. 

— 

- 2. 

17. 

— 

N.  XCIX 

— 

. 3. 

18. 

— 

N.  XCIX 

— 

- 4. 

19. 

— 

- 

SS,  1. 

20. 

— 

[ N.  LXXX1I  — XC1V  mit  Ausschluls  von 

— 

- 2. 

21. 

— 

> N.  LXXXVIII  (wovon  nur  fest  steht. 

- 3. 

- 4. 

22. 

2J. 



1 da£s  sie  spater  als  Olymp.  S5,  4 ist). 

— 

89,  1. 

24. 

— 

J 

__ 

- 2. 

25. 

N.  LXI.  1 „ 

1 LVII-LX. 

— 

- 3. 

2t>. 

— 

N.  LX1I.  J 

— 

- 4. 

27. 

— 

N.  1X11.  1.XIIL 

— 

90,  1. 

2S. 

— 

N.  LXlII-LXVin. 

— 

- 2. 

29. 

— 

N.  LXVI1I  — LXX,  vielleicht  mit  Ausschlofs 

von  N.  LXIX  und  etwa  LXX  (s.  Ah- 

schnitt  IV). 

— 

- 3. 

30. 

— 

N.  LXX1-LXXVI. 

— 

- 4. 

31. 

— 

N.  LXXVll-LXXJX  Nicht  alter  ist  CXXXIL 

— 

91,  1. 

32. 

— 

N.  LXXV11I  — LXXX  CXXX1U-CXXXVL 

— 

- 2. 

33. 

— 

N.  C. 

- 

- 3. 

34. 

— 

N.  CI.  CIL 

— 

- 4. 

35. 

— 

— 

92,  1. 

36. 

— 

ln  eines  dieser  spateren  Jahre  von  Olymp.  97 

— 

- 2. 

37. 

— 

an  gehören  N.  XCV  — XCV11I. 

— 

- 3. 

38. 

— 
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Olymp.  92,  4.  39.  — 

- 93,  t.  40.  - 

- 2.  41.  — 

- - 3.  42.  - 

N.  CXXXVII-CXXXIX  (mit  t)  sind  spä- 
ter als  Olymp.  8.5,  4.  Desgleichen  die 
meisten  Stücke  von  N.  Clll  — CXXX1 
(inwiefern  darin  Z erscheint). 

IV.  Von  den  Provinzen  und  außerordentlichen 
Rubriken. 

Die  Städte  oder  Staaten  sind  in  den  Listen  der  einzelnen 
Jahre  entweder  unter  bestimmte  Rubriken  gebracht,  welche 
llieils  geographischer  Art  sind,  sodafs  ich  mir  erlaube  diese 
Abtheil  ungen  Provinzen  zu  nennen,  theils  sich  auf  besondere 
Verhältnisse  beziehen,  oder  sie  sind  durcheinander  ohne  be- 
stimmte Ordnung  verzeichnet.  Alle  Namen  der  Staaten  sind 
im  Nominativ  gesetzt,  meist  als  Volksnamen,  selten  ein  Slädte- 
itsme;  auch  die  Rubriken  stehen  meist  im  Nominativ,  sowohl 
die  anfserordenllichen  als  die  provinziellen,  wie  'KW.zcjrcVnoc 
«fasse,  ’ljirurov  </>sj oc  u.  dgl.  (auch  ohne  tpöfo«  N.  LXXXI  und 
wohl  N.  C);  nur  im  zwölften  Jahre  ist  der  Genitiv  angewandt. 
Nach  der  Form,  welche  wir  der  ersten  Überschrift  gegeben 
haben,  und  überhaupt  nach  unserer  im  fünften  Abschnitte  aus- 
führlich entwickelten  Vorstellung  von  der  Natur  der  Listen 
erster  Klasse  miifsten  aber  streng  grammatisch  genommen  alle 
Städte-  oder  Volksnamen,  alle  Provinzialrubriken  und  auch  die- 
jenigen außerordentlichen  Rubriken,  welche  nicht  in  Satzform 
xisgedrückt  sind,  im  Genitiv  stehen.  Dies  ist  jedoch  ganz 
unerheblich.  In  tabellarischen  Darstellungen  befolgt  man  zwar 
häufig  die  gehörige  grammatische  Rection;  aber  sehr  oft  wird 
tie  nicht  berücksichtigt,  sondern  man  setzt  die  Rubriken  und 
das  darunter  begriffene  ohne  Rection  im  Nominativ.  So  stellt 
in  N.  CXXXII  (aus  der  zweiten  Klasse)  in  der  Überschrift 
deutlich  hnyß'r,:  es  müfsle  also  der  Genitiv  oder  Dativ 

folgen,  und  dennoch  folgt  der  Nominativ;  in  den  Seeitrkunden 


Digitized  by  Google 


600 


XX.  Tribnlli&tea 


folgen  aa  f die  Überschrift  rahs  tczzu  T'Z  V cx ^avtmv  *»''■ 
s-;T;.orr izi  (S-  3.  ’s)  die  Namen  der  i in  Nominativ; 

nach  der  Cberschrift  T«zif  2vxiv  wird  erst  der  richtige 

Aceosaliv  gesetzt,  dann  ^S.  4U5  (T.)  io  ilen  Nominativ  übtr- 
gegangen ; in  mehren  andern  Stellen,  wo  die  Überschrift  de« 
Accosatir  enthält  (S.  490.  499.  -»49),  ist  .dann  in  den  Jibn- 
mirten  Posten  statt  desselben  der  Nominativ  gesetzt;  nach  der 
Überschrift  Tzrrrjzjc  »n  tu tuh  xat  janii  rcisii  rajiJ.niJ«» 

i.iiiuirw  ;S.  563)  folgen  Schiffe  und  Personen  im  Nominativ. 
Ebenso  folgt  in  den  ßaurechnungen  vom  Poliastempel  hei 
Rang.  S.  45  f.  auf  — *£  cttbutTiv  der  NominatiV 

Ts'xaec,  KL£*»  u.  s.  w.  und  in  den  Urkunden  der  Übergabe 
der  heiligen  Scbätze  sind  die  übergebenen  Gegenstände  all- 
gemein im  Nominativ  gesetzt,  obgleich  das  Zeitwort  deo  At- 
cusaliv  erfordert.  Noch  auffallender  ist  in  dien  Seeurkwd* 
die  ungrammatische  Zusammenstellung  Öts  Aixraervnjv 
üsycr  u.  dgl.  wovon  ich  in  dem  Werk  über  jene  Inschrift** 
S.  16  gehandelt  habe.  , ■ , ■* 

In  den  Urkunden  iler  ersten  Klasse  stehen  bis  zum  eilA** 
Jahre  einschliefslich  die  Zahlenden  ohne  alle  Rubriken  i»  bun- 
tem Gemische  durcheinander;  jedoch  ist  häufig  eine  AnsaU 
benachbarter  Städte  in  unmittelbarer  Folge  oder  mit  geringer 
Unterbrechung  zusammengestellt:  kommt  eine  solche  Stell«*! 
öfter  vor,  so  kann  man  daraus  mit  Wahrscheinlichkeit  scbli*- 
fsen,  zu  welcher  Landschaft  ein  unbekannter  Ort-  gehört;  i® 
Übrigen  ist  für  die  Folge  in  diesen  früheren  Theilen  unmög- 
lich mehr  ein  fester  Grundsatz  zu  ermitteln,  und  ebentuweg 
fiir  die  Anordnung  der  einzelnen  Städte;  in  den  später  *l8’ 
geführten  Rubriken.  Man  kann  zwar  sagen,  die  Städte  ««lrt 
nach  der  Ordnung  verzeichnet,  in  der  sie  gezahlt  haben;  ab« 
auch  dieses  ist  nicht  ohne  Ausnahme  anzunehmen,  da  >":fr 
in  einer  späteren  Urkunde  die  Ordnung  stellenweise  die««®* 
ist  wie  in  einer  früheren,  und  doch  schwerlich  wird  g«g^ 
werden,  in  den  Jahren,  worauf  sich  diese  Urkunden  beziehe«, 
sei  gerade  in  derselben  Ordnung  bezahlt  worden:  viel®*" 
bat  in  diesen  Fällen  der  spätere  Verfasser,  sich  nach  der  'üa 
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dem  früheren  befolgten  Ordnung  gerichtet.  N.  CXXXII  ist 
vollends  gar  nicht  von  Zahlungen  die  Rede,  sondern  dort  sind 
hlofs  Ansätze  der  zu  zahlenden  Tribute,  und  dennoch  stehen 
die  Staaten,  die  übrigens  zu  derselben  Provinz  gehören,  sehr 
durcheinander:  wollte  man  annehmen,  hier  sei  die  Ordnung 
nach  der  Zeit  des  ursprünglichen  Beitrittes  zur  Tributzahlung 
gemacht,  so  getraue  ich  mir  auch  dies  widerlegen  zu  kön- 
nen. Die  vom  zwölften  Jahre  an  vorkoinmenden  Rubriken 
(N.  XXXVI  ff.)  sind  in  der  Regel  mit  gröfserer  Schuft  ge- 
schrieben, jedoch  übertrifft  die  firöfse  der  Buchstaben  die 
übrige  gewöhnliche  Schrift  oft  nur  um  ein  Geringes;  davon 
habe  ich  mich  aus  Rofsens  Abschrift  von  N.LXIII  und  LXXII 
und  aus  andern  Stellen  überzeugt:  ja  N.  XXXVIII  (162).  Z.  50 
ist  das  von  der  Rubrik  sir)  GgpxYc  <)> o^oc  allein  übrige  El  gar 
nicht  mit  erkennbar  gröfserer  Schrift  geschrieben.  Dasselbe 
gilt  sogar  von  dem  Reste  der  Jahresüberschrift  EP  in  N. 
CXXXI  (244).  Der  Unterschied  mufs  hier  so  gering  sein, 
dafs  er  kaum  erkennbar  war,  wenn  man  nur  einen  und  den 
andern  Buchstaben,  nicht  gröfsere  Massen  vor  sich  batte.  Vom 
zwölften  Jahre  bis  zum  sechzehnten  Jahre  unserer  Anordnung 
sind  Rubriken  erhalten;  im  17.  und  18.  Jahre  (N.  XCIX)  sind 
zwar  keine  Rubriküberschriften  vorhanden,  aber  die  Städte 
siud  so  geordnet,  dafs  man  Provinzialabtheilung  darin  anneh- 
men kann,  und  die  Überschriften  können  verloren  gegangen 
sein.  Unser  19.  bis  24.  Jahr  ist  sehr  schwach  mit  Nummera 
besetzt  und  nicht  alle  gehören  sicher  in  die  Reihe;  die  dahin 
gerechnet  werden  können,  sind  in  den  Jahren  -j-J-  bis  ffffk 
vertbeilt,  doch  die  Nummer  LXXXVIII  schon  ausgeschieden, 
'''it  die  Stücke  jetzt  geordnet  sind,  enthält  das  Jahr -(•■{-  Ge- 
mische, das  Jahr  -J — {— )-  aber  Rubriken,  die  Jahre  f ff f und  ffffk 
dagegen  wieder  Gemische.  In  unserem  25.  und  26.  Jahre 
können  Rubriken  gewesen  sein,  und  N.  LVII,  welches  dahin 
gezogen  ist,  enthält  sogar  eine.  Die  Jahre  unserer  Rechnung 
‘-7—30  zeigen  Rubriken;  im  31.  Jahre  ist  nichts  dagegen,  sie 
anzunehmen,  vielmehr  stimmen  die  sicher  dahin  gehörigen 
Partien  von  N.  LXXVII1  und  N.  LXXIX  vollkommen  mit  der 
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Provinzialabtheilung  zusammen.  Dagegen  scheint  auf  den  Hilf« 
Anblick  das  32.  Jahr  Gemische  zu  enthalten.  Sicher  ist,  dafs 
keine  Proviuzialüberschriflen  darin  waren;  indessen  konnten 
die  Städte  doch  nach  Provinzen  geordnet  sein:  denn  in  der 
zweiten  Spalte  oben  sLchen  zwei  llellespontische  Städte,  welch« 
die  letzten  der  Ilellespontischen  Ablheilung  sein  knnnlrn; 
hierauf  folgen  lauter  Thrakische  in  der  zweiten  Spalte  und 
auch  oben  in  der  vierten,  und  nimmt  man  an,  auch  die  drille 
Spalte  sei  Thrakisch  gewesen,  und  die  Thrakischen  Städte, 
die  auch  in  unserem  27.  Jahre  fast  zwei  Spalten  (iillrn  und 
überhaupt  die  zahlreichsten  sind,  hätten  die  Mehrzahl  <Jrr 
32.  Jahresliste  gebildet,  weil  zufällig  aus  anderen  Prorinirn 
wenig  einging,  so  war  auch  in  dieser  die  Provinzialordnun«, 
nur  mit  Auslassung  der  Überschriften,  befolgt,  wie  es  '■> 
der  zweiten  Klasse  ebenfalls  vorkommt.  In  unseren  33.  onJ 
34.  Jahre  sind  die  Provinzialrubriken  klar.  Auch  das  einge- 
schobene Stück  N.  XLVI  fügt  sich  in  Provinzialordnung.  In 
der  zweiten  Klasse  kommt  nur  N.  CXXXIII  ff.  narh  uns  io 
32.  Jahre,  eine  Provinzialrubrik  vor;  in  den  übrigen  Stöcken 
sind  die  Städte  zwar  der  Provin/.ialeintheilung  gemäfs  zusao- 
mengcordnet,  aber  Überschriften  sind  nicht  da,  und  daf«  in 
N.  CXXXII  keine  gemacht  waren,  ist  gewifs.  Nach  dieser 
Zusammenstellung  kann  man  also  annehnien,  vom  zwölften 
Jahre  an  bis  zu  Ende  der  vorhandenen  Reihe  sei  die  Provm- 
zialordnung  befolgt  mit  Ausnahme  der  Jahre  , -J-J-ff  u°d 
; und  hieraus  kann  das  Bedenken  entstehen,  ob  nickt 
die  Inschriften,  welche  zu  diesen  Jahren  verbunden  si  nd,  gar 
nicht  in  diese  Reihe  an  diesen  Stellen  gehören,  ein  Bedenken, 
welches  nicht  etwa  blofs  unsere  Anordnung  und  Zeitbeslio- 
mung  trifft,  sondern  in  gleichem  Mafse  die  Rangabe’sche.  Aber 
diese  Inschriften,  welche  Gemische  enthalten,  können  deck 
nicht  alle  vor  dem  zwölften  Jahre  angebracht  werden;  de«» 
alle  miifslen  sie  sonst  in  das  eilfte  Jahr  gesetzt  werden, 
sie  i enthalten,  nicht  S:  und  dies  ist  doch  unmöglich  so«*U 
aus  anderen  Gründen  als  in  Bezug  auf  N.  LXXXVII  Jarno, 
weil  sie  in  zwei  Jahre  eingreift.  Es  mufs  also  angenommen 
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werden,  dafs  irgendwann  in  der  Reihe  vom  zwölften  Jahre 
ab  wieder  die  unvollkommenere  Ordnung  ohne  Provinzial- 
ablheilung  eintrat;  warum  also  nicht  in  jenen  drei  Jahren? 
In  dem  Anhänge  finden  sich  noch  mehr  Stücke  aus  Gemischen 
verschiedener  Provinzen;  fragt  man  noch,  wo  denn  diese  ge- 
standen haben  könnten,  so  ist  darauf  dieselbe  Antwort  bereit, 
welche  ich  oben  (Abschn.  I)  in  Betreff  der  ausgeschiedenen 
Stärke  iiherhaupt  gegeben  habe.  Dieselbe  Antwort  gilt  auch 
Iw  Stücke,  in  welchen  nur  Karisches  und  Ionisches  gemischt 
ul;  worin  zwar  Provinzialabtheilung  gewesen  sein  kann,  aber 
doch  nur  eine  besondere  Art  derselben,  sodafs  sie  nicht  in 
jedem  der  Jahre,  wo  überhaupt  Provinzialeintheilung  war, 
nntergebracht  werden  dürfen.  Von  dieser  Verschiedenheit 
der  Eintheilung  rede  ich  sogleich. 

Bei  Thukydides  (II,  9)  werden  aufser  anderen  hierher 
nicht  gehörigen  Staaten  als  Bundesgenossen  der  Athener  zu 
Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges  genannt  ctt  vj ro- 

fifi«  cvrat  iv  tSvin  Torwbi ' Kn: in  r,  im  Sa?.nrrri , Awaizc 
K«:ti  wjccoijcoi , 'luvin,  ‘EAAtfciTOi'TOC , rix  STf«  vjrci  cxnu 

Ih>,crzci‘m'TO'j  xn)  Karr*;?  vrao'f  r.Xiov  nvtTy  cvTa , 7r«xcti  ni 
K.xXrtÄc?  7r).ri>  Mr’j.ou  xni  0rauc.  Bis  darauf,  dafs  Thu- 
(vdides  Karlen  und  die  den  Karem  anwohnenden  Dorer  trennt, 
timmt  seine  Aufzählung  mit  der  genaueren  amtlichen  Provin- 
valtbeilung  überein;  denn  in  dieser  werden  unterschieden 
cpcjec,  ’lurixoe,  rtjTiuiTixoe,  ‘EAAvjevroi'Tioc,  Ojaxiot  oder 
sv  03«xi;?  oder  nrro  0£oc*»jc.  Man  findet  aber  auch  den  Ka- 
uchen  und  Ionischen  unter  dem  Namen  ’ltmaxc?  zusammen- 
5«Wst:  fehlt  anch  bisweilen  diese  ttberschrift , so  kann  man 
doch  ans  dem  Verzeichnifs  selbst  oft  sehen,  dafs  diese  Ver- 
bindung darin  statlfand;  bisweilen  aber  kann  dies  im  Zweifel 
•leihen.  Sicherlich  getrennt  sind  die  beiden  genannten  Abthei- 
nngen  von  unserem  zwölften  bis  zum  fünfzehnten  Jahre;  im 
echzehnten  Jahre  aber  sind  sie  verbunden;  in  allen  folgenden 
»hren  bis  zum  vierunddreifsigsten  sind  sie,  wo  die  Provinzial- 
leilung  überhaupt  stattfindet  oder  vorauszusetzen  ist,  entweder 
eher  oder  möglicherweise  verbunden  gewesen,  ausgenommen 
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im  neunnndzwanzigslen  Jahre,  wenn  N.  LXIX  zu  diesem  ge- 
hört:  denn  alsdann  waren  in  diesem  Jahre  der  Ionische  Tribut 
und  der  Karische  getrennt.  Aus  dieser  Abweichung  könnte 
ein  Bedenken  gegen  unsere  Anordnung  erhoben  werden,  in 
welchem  die  Rangabe’scbe  nicht  nolh wendig  leidet;  denn  nick 
ihm  ist  dieses  Jahr  das  neunzehnte,  und  vor  seinem  zwanzig- 
slen  kommt  dite  Verbindung  des  Ionischen  und  Kariscben  nick 
seiner  Anordnung  nicht  vor,  sobald  man  dieselbe  so  verändert, 
wie  sie  in  unseren  hergestellten  Texten  verändert  ist:  »or 
unserer  Abänderung  jedoch  halle  er  in  seinem  siebzehnten 
Jahre  N.  CVIII,  worin  Karisches  und  Ionisches  verbunden  ist, 
und  später,  in  seinem  neunzehnten  (unserem  neunnndiwio- 
zigsten)  Jahre  waren  sie  doch  wieder  getrennt,  was  zwar  von 
ihm  nicht  erkannt,  von  uns  aber,  unter  der  Voraussetzung, 
dafs  N.  LXIX  hierher  gehörte,  nachgewiesen  ist  (s.  die  Anm- 
zu  N.  LXYIII  und  LXIX).  Jenes  Bedenken  aber,  welckti 
aus  der  in  unserem  29.  Jahre  vorkommenden  Trennung  des 
Karisrhen  und  Ionischen  erhoben  werden  könnte,  ist  nichts 
weniger  als  entscheidend.  Denn  erstlich  Enden  sich  soride 
Ungleichheiten  und  TVillkiirlichkeiten  in  der  Abfassung  dieser 
Urkunden,  dafs  auch  diese  Trennung  beider  Ablheilungen  wie- 
der einmal  von  dem  Schreiber  gegen  die  gewöhnliche  Rege! 
kann  gemacht  worden  sein ; zweitens  steht  nichts  im  Weg* 
N.  LXIX  und  das  wahrscheinlich  damit  zusammenhängende 
Stück  N.  LXX  aus  der  Reihe  herauszunehmen.  Geschieht 
dies,  so  kann  in  unserem  29.  (Rang.  19.)  Jahre  der  Kari-che 
Tribut  unter  dem  Ionischen  begriffen  gewesen  sein,  und  u 
N.  LXIX  gleichfalls  oder  auch  nicht;  N.  LXIX  könnte  m* 
dann  einem  fehlenden  Jahre  aus  der  Zeit  der  wiederbrrgf- 
stellten  Tribute  zuschreiben,  für  welche  über  den  fraglickr* 
Punkt  nichts  feststeht.  Denn  ob  in  dem  unbestimmten,  niA 
uns  erst  in  die  Zeit  der  wiederhergestellten  Tribute  gehörig«« 
Jahre,  worunter  N.  XCV  — XCVIII  stehen,  das  Karische«*^ 
das  Ionische  verbunden  oder  getrennt  waren,  ist  nicht  g**^ 
(s.  das.  die  Anm.).  Sowie  nun  ein  Schwanken  in  der  Pr«* 
vinzialeintheiluug  selbst  ist,  so  bleibt  sich  auch  die  Folg*  der 
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Provinzen-  nicht  gleich.'  leb  gebe  hiervon  nur  einige  sichere 
Beispiele.  Im  zwölften  und  dreizehnten  Jahre  ist  die  Folge 
diese:  larixoc,  Jv/sjcn-ciTicc,  sjri  Q(<fxr,<!,  Kaaixcc , y^nujTixce; 
im  vierzehnten  unstreitig  diese:  'E/^.zeirciriee,  im  Qpcixre,  ’lo u- 
’ixcc,  KttcixL,  mriitiTixov i im  fünfzehnten  wieder  die  alte,  aufser 
bfs  ungrw.ifs  ist,  ob  der  Insellribut  wirklich  zu  Ende  oder 
>’or  dem  Karischen  stand;  im  sechzehnten  diese:  ’laiware»  (mit 
lern  Karisrhen),  6;«xi oc,  'EAAzcjroi’noc  und  der  fehlende  vr,ntu- 
’m» »•;  ira  27.  und  28.  Jahre  scheint  der  Ionische  einschliefslich 
les  Karischen  der  erste  gewesen  und  der  nesiotische  gefolgt 
:u  sein,  hierauf  erscheinen  der  Heilespontisrhe  und  der  Thra- 
ische.  In  der  zweiten  Klasse  ist  .N.  CXXXII  zwar  keine 
hilirik  ansgeworfen,  aber  der  Ionisch -Karische  Tribut  macht 
len  Anfang;  N.  CXXXIII  dagegen  ist  die  Rubrik  des  Insel- 
rilmtes  die  erste. 

Wenn  man  die  Lage  der  Städte  erst  gehörig  erörtert 
äI,  was  in  dem  Verzeichnisse  (Abschn.  VI)  geschieht,  so  kann 
oan  sie  in  die  verschiedenen  Provinzen  verlheilen.  Ich  gebe 
ier  eine  solche  Vertheilung  in  die  fünf  Provinzen  nach  der 
atürlichsten  geographischen  Anordnung  der  letzteren,  anfan- 
eod  von  der  Karischen,  fuge  aber  bei  jeder  Provinz  auch 
ie  in  aufserordentlicben  Rubriken  verzeichneten  nach  ihrer 
eographischen  Lage  bei;  die  einzelnen  Städte  der  Provinzen 
rdoe  ich  alphabetisch,  aufser  dafs  ich  die  Inselstädle  unter 
cm  Namen  der  Insel  selbst  aufTühre,  und  etliche  Erythräische 
Irte  zusammen  unter  Erythrä.  Veränderungen  oder  Ura- 
egungen  sind  selten  gemacht  worden;  nur  wenige  Plätze 
ind  bald  dieser  bald  jener  Provinz  beigelegt,  oder  bald  zu 
iuer  Provinzial-  bald  zu  einer  aufserordeutikhen  Rubrik  ge- 
cb/agen  worden. 

I)  Karischer  Tribut 

üatifictr  j-ioi  0«T$i*£>Jc 

Uiuvnröfc  .<  lctTr,i 

• ’lSv/U^C 

./lärm  U - - ■ , 

, ,,t  . KcrAv&’iei  , . • . • 
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Kct^ßaruavh^t 
K«£n«So«:  1)  ’Afxixei« 

2)  ’Er»ox<<^iir«~  ioi 
Kctfvnvhf,<; 


krtxioi  Aufs. 

Knui'ioi  • 

KsS^iär  <*« 

KlfCtfMOI 

Kn'Ät/^f 

KXrtfi'i’jff 

Kii’Äioi 

KoSrt7T^C 

Kai/Z<? 

KvXAnrSiOl 

Kva/3tXX!$« 

Käei 

Aaruioi 

Ar^iuutvSijs 

Av'xtoi  *«*  xvrriXsTc 

Mairarije 

Mv&or*« 


Ilnfrajiwm 

IItJ7«  - - 
Il»;c>rtX»jc 

HX«  - - 
TIvat’ioi 

'PoSos-:  t)  ’lifXuxioi,  2)  Kaufte, 
3)  Aii'Siei,  4)  Oiiärai  Au'i-**- 

5)  Iliiir«  iv  A iVSui 
2!t jctyytS'V? 

ÜVlMHOi  Aufs. 

Ti>.iu»;xxici 

Tfauffiic 

T>;X«VÖ£ioi 

TijXiei 

To^iioi 

t'tfUJHYlC 

QctTr'/.rtCti 

Xa)jesictTCu 

X«Xs«>;to££¥ 

Xsäfovijxwi 

Kariscb  oder  Ionisch  sind 
*Hxxioi  (wohl  Ionisch) 


Xitg  tot: 


MtiXnxtfc 

MvViiei  (vielleicht  zweierlei) 

N «£ulr«i 
HctqiTßctay« 

zusammen,  Myndos  einfach  gerechnet,  62  Städte.  Diese  P« 
vinz  reicht  von  der  Lykisch-Pamphylischen  Grenze  bis  >" 
Karisch- Ionische  Grenze,  und  schliefst  die  Dorischen  I- 
Kalydna,  Kos,  Rhodos,  Chalkeia,  Karpalhos,  basos  und  ,* 
welche  beide  jedoch  zu  einer  aufserordentl.chen  Rul>"  r 
nommen  sind,  Telos  und  Astypaläa  mit  ein;  'lelos  ^ 
indefs  nur  in  einem  Karisch-Ionischen  Gem.sche  vor  W 
ros,  was  man  hier  erwarten  sollte,  ist  seltsamer  AW 
Ionisch  bald  nesiotisch.  Von  Lykien  sind  aufser  den 
selbst  Phaselis  und  Telemcssos  hierher  gehör.g;  ve»«»] 
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sind  juch  die  Auliaten  Lykisch.  Olymp.  87,  3 marschirle 
Mclesamlios  der  Athener  in  Lykien  ein,  lim  Tribut  zu  erhe- 
kn,  wurde  aber  in  einem  Gefechte  überwunden  und  gelödlet 
(Thuk.  II,  69). 

11)  Ionischer  Tribut. 

AÄxrni  Asjici  (\U).r,Tici  Aigtoi) 


AiSiua 

]V1  UUO'hllOl 

Arr^nci  Mvrci 

MffjfcCrr  not 

BovCtriijc 

Mi/r.Tio» 

1 rigyagfiS 

Mur,Tiot 

1 jVl'U^C 

MvgireiTci  naget  Kofaij 

IikiÜtm 

Mi/tci 

fjjtüt  neiget  Mutierte 

Nirofioi 

Ejo’zc 

Nonzv 

EjiCjaTci:  1)  sie  selbst,  2)  E- 

llaonnoaloi 

s > 

/xctcvTtci  'E.ghirgaln’v,  3)  X«?.- 

riirrrMnioi 

xibzv  ’F^gx/irgaiusv,  4 — 6)  drei 

l\c/.tyra7oi 

andere  Erylhräische  Plätze. 

'■ipi  TlOl 

TIts/.iovtioi 

•<etgo(:  1)  Qigixeiiot,  2)  O/eniOi 

IIi/'yD.ij’c 

ai4i« 

—ilioiiTlOl 

^M^OUSVIBl 

TityioCxTet 

Trji’oi 

.ueitot 

iwxcttye : 

ßiiioi 

sammen  nur  42,  und  vielleicht  nur  41,  wenn  die  Pleleusier 
ler  den  drei  unbekannten  Erylhräisrhen  Plätzen  enthalten 
td  (s.  zu  N.  LXXXI).  Diese  Provinz  begreift  die  ganze 
istenstrerke  von  der  Südgrenze  loniens,  wo  Teichiussa  der 
Amte  Ort  ist,  da  Latmos  zu  Karien  zählt,  nämlich  Ionien, 
olis  und  <Iie  Siidkilste  von  Troas  mindestens  bis  Gargara: 
aber  bier  abznschneiden  kein  Grund  sein  konnte,  wird  da* 
rgebirge  L.eklon  der  Grenzpunkt  gewesen  sein:  ferner  ge- 
rn dazu  die  Inseln  Ikaros,  welche  von  Milesiern  besetzt 
* (Aiiaxinicnes  von  Lampsakos  bei  Strab.  XIV,  S.  63ö;,  und 
Milesische  Leros,  sonderbarer  Weise  auch  die  Dorische 
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Nisyros,  welche  jedoch  später  zum  Inseltribut  gescblagca 
wurde. 

III)  Inseltribut. 

Alytir.Teti  Kiii'n 

’Ancaytoi , Aufs.:  1)  Mu'ivarm,  K/uxJ.oc 
2)  MiA*;rioi  iv  \\noayijj  KvSvici 

’Acfd/ioioi  Arinvoe:  1)  *H(ji«ix7i>jc,  2)  M> 

"Ai-S^ioi  pnaioi 

IJi > tiii  « MrÄiOi 

EJ/3oi  « : 1 ) ’A-Svi-rtx  AtctStc,  2)  MuxcViu 
r^-yyvc,  3)  Airtx^fc  «rre  N«£ioi 
Xit/.xibiuv , 4)  Akm;ici  iv  Nix  - - 

E'J/Sci«,  (5)  Airc  «rrö  Kr,rairj,  Ila^ioi 
6)  ’EpfTaizc,  7)  'Errirtitjtf,  8)  Ilnrruisi 
Kn^.rnoi,  9)  flcriÄnor  iV  ’Ptjrniijf 
ECßc/p,  iO)Xrv^t,  li)XnX-  - tglipiat 

xihri  XixnrTctl 

Qr^txioi  Xiipviei 

’lrTrii  üujioi 

*Iu/3jioi  T»;i'ioi 

’lir.i'ioi  (unsicher)  '¥§<  - - 

Kiici,  darunter  Kojjr’xioi  'ho/.fyni^joc : 

zusammen,  Keos  einfach  gerechnet,  nur  41  Nummern,  wort* 
11  allein  auf  Euböa  kommen,  welches  Herbst,  die  Rückkehr 
des  Alkibiades  (Hamburg  1843.  8.)  S.  26  unrichtig  zum  lin- 
kischen Tribut  gezogen  hat.  Imhros  und  das  Lemniscbt  Ms- 
rina  (natürlich  also  Lemnos  im  Ganzen)  werden  auch  rsr 
llellespontischcn  Provinz  gerechnet;  Nisyros  habe  ich  kirr 
weggelassen  (s.  den  Ionischen  Tribut).  Die  geringe  Zahl  4« 
Inseln  kann  nicht  befremden,  da  Lesbos  und  Clüos 
ganze  Zeit  hindurch  frei  von  Tribut  waren,  und  um  Bj*b“a 
und  Prokonnes  nicht  einmal  mitzurechnen  24  InselpläU* 11 
anderen  Provinzen  abgezweigt  sind,  nämlich  14  zur  kari><“*i| 
4 zur  Ionischen,  5 zur  Thrakischen,  1 (Tenedos)  zur  Heüo- 1 
pontischen:  doch  vermissen  wir  einige  Inseln,  wovon  sf^l 
gesprochen  werden  wird. 
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IV) 

Ilellespontischer  Tribut. 

\ß\ihr,vot 

Kim>oi 

Keitel 

Kv^utrjvoi 

Aic>jTcei  Aufs. 

Aannusvtta 

A^.iunixowr  not 

Aaußaiarvot 

A zirßcttet 

Ai^xvcttoi  iv  XriioiV tüj 

' Agnayutvot 

MrtSJrio« 

AgTaiwv  rtr/cf 

Nidt'Sgtia 

Aartaeryoi 

Nf<it7ro>.ic  an  ’ASvjt-t Zu  (naod 

Attojc^voI 

Xtgoovr,Tov) 

Brsvrirrn 

» 

IlmT^Ko/ 

Bjt Mautvol 
* 

II  ttXat  ncgxurtoi 

B:,  ^airrioi 

Ilaaiaroi 

B ■jrßtxos 

Hszi’i^rict 

VlVTWtOt 

IlfflXwVlOl 

AagSayrjs 

Aaziiov 

llgoxour^Tioi 

A/xnrvAsioi' 

Xr,Aiiixßgiai’ot 

AcrjVIOTtl'/JTCU 

X^TTIOI 

AiO'.ucrt  i yjTcti 

Xtydiot 

EXaiovmot 

Xiysnjf  « 

lifaiaTai 

Xxü\Jsioi 

IrAvnci  Jirö  Tri  ’lSrj 

TtvtSiet 

S(t?Jjirelj7m  Aufs. 

Tvgo&i^a 

\ct?.yjrßci>iGi 

Xtggov^T~Tai  ein  ’Ayo gas 

S.CVT o?Jiß?'<; 

..csia  naget  BguA?jiev: 

\.lßgrVlOl 

usammen  50  Nummern  ohne  Imbros  und  die  Städte  auf 

Leranos  (s.  zum  Inseltrihut) ; auch  habe  ich  die  N.  XXXVIII  im 

ireizehnten  Jahre  vorkommenden  ü«t  - - nicht  mitgerechnet, 

veil  dabei  irgend  ein  Irrthum  staltfmden  kann.  Südwärts 

cheint  diese  Provinz 

bei  dem  Vorgebirge  Lekton  in  Troas 

n beginnen  (s.  zum 

Ionischen  Tribut);  in  der  Nähe  dieses 

fird  das  von  Assos  gegründete  Lamponeia  gesetzt:  sie  um- 

ifsl  dann  die  Küstenstädte  von  Troas  im  Westen;  die  Orte  im 

anern  von  Troas,  wie  Neandreia,  Kehrene  und  zwei  Städte 

II. 

39 
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am  Ha;  ferner  nördlich  von  Dardanos  den  ganzen  Asiatisch« 
Küstenstrich  am  Hellespont,  den  Umkreis  und  die  Inseln  der 
Propontis  nebst  beiden  Ufern  des  Bosporos  und  den  Tbra- 
kischen  Uliersones.  Hier  war  vermuthlich  Neapolis,  genannt 
an  'A.$r,vtZv  und  naget  \tggovr,Tov , der  äufserste  Punkt  gegen 
die  Thrakische  Provinz  hin. 

V)  Thrakischor  Tribut 


’ O sie  seihst,  2)  ein 
Ort  derselben  wie  es  scheint. 
Aiyavnei 
A tvtärai 
Aivtoi 
AiVtioi 

AiTWI'IO» 

’AxetvStot 

' Agyt?.ict 

’A  TTHJgtTa i 
’Ai/vjraioi 

Borriaibi 

Bf  — (zwei  Orte,  die  wahr- 
scheinlich Thrakisch) 
rw.rtloi  Aufs. 

I'iyjuvce  Aufs. 

Aiijc  «7rö  tov  ’aSu: 

Aixaia  naoa  *A  ßbrza 
AtxcucnoXtTcei  ’EfsTsrSiv 
'E$gw},l0l  (XeSgu/X  tOt) 

Efobtot 

ECfuuayjT«,  (wahrscheinlich) 

©rer  101 

©f«H,S(*7oi 

(wahrscheinlich) 

©VTTIOl 

*1*10« 


K 13-af  Aufs. 

KAftvi'nu  Aufs. 

Kuttmioi  Aufs. 

M . . TCgIOl 

Mn^airrriu 

MeS,oii'«7oi 

Mei'SftJbi 

Mrift'fjiirrüi 

M t/.X'JZLZ  t Aufs. 

> 

Nf OTTcAiYfci  MfrSnistv 

NfOTO>jr«»  nag  ' Avrtaxtoetv 

‘OS’octoi 

* 

’OAoipvfioi 

’OJ.U'vlW 

ne5T(rj*;Ciot 

nb.ugof  Aufs. 

Il/rrBTOf  Aufs. 

IloA«  - - naget  £ - - 
IIoTtiSnriär«! 

Xauo-Tgaxeg 

Hat’cuct 

XagTctioi 

2sgua7i oi 

Ztgn’j}.ir\e 
2.tyyiot 
Xh’o«  Aufs. 

—xaß?.a7oi 
7ixa\L  a7ci 
Xxiti&ie» 


W 
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—X[Xirr7a  7.//.izt 

Aufs.  Tir'SrtTo«  Aufs. 

— Ti'rjr  j } izi  Topuvatot 

—rayi/rrat  $aoßr,?.iot 

irzfvrris»  <i>r,yrlTiat : 

zusammen  68  Städte  oder  Staaten,  deren  östlichster  Aenos  ist, 
der  westlichste  aber  und  an  Thessalien  nächste  das  Makedo- 
nische Methone;  darunter  begriffen  sind  zugleich  die  Inseln 
Thasos,  Ikos,  Peparethos,  Skiathos,  Saniothrakc. 

Einige  verstümmelte  Namen,  die  unter  keiner  Provinz 
unlergebracht  werden  können  und  in  den  übrigen  nicht  ent- 
halten zu  sein  scheinen,  zähle  ich  noch  besonders  auf: 

’0>.«  - - 

IlAtv  - - 

. außnxrvg 
. tißavr,g 

zusammen  4;  andere  verstümmelte  übergehe  ich.  Wir  rech- 
nen daher 

Karische  Staaten  (nebst  Anhang)  62 


Ionische  Staaten 42 

nesiotische  Staaten 41 

Hellespontische  Staaten  ...  50 

Thrakische  Staaten 68 

verstümmelte  Namen  ....  4 


In  Summa  267 

Dafs  diese  Zahl  nicht  die  vollständige  sei,  zeige  ich  Abschn.  VI. 

Aufserordentliche  Rubriken  oder  Kategorien  finden 
sich  sechs,  von  welchen  noch  zu  handeln  ist. 

1)  vAraxT0?  tt o >. i ?.  Hierunter  ist  nicht  etwa  ein  Staat 
zu  verstehen,  der  nicht  einer  bestimmten  Provinz  zugetheilt, 
sondern  für  sich  oder  in  einer  aufserordentiiehen  Rubrik  an- 
gesetzt  sei:  denn  rrerrsii'  bezieht  sich  in  Tributsachen  nicht 
auf  das  Einordnen  in  eine  Rubrik,  sondern  auf  das  Festselzen 
des  Tributes  selbst,  welches  in  gewissen  Perioden  statthatte; 
worauf  sich  denn  die  Listen  der  Art  wie  N.  CXXXII  gründen 
(mit  der  Überschrift  tpogog  **■«%•&>;) : arcunog  zroJ.is  ist  also  in 

39* 
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den  Zalilungsüslcn  eine  Stadt,  welche  gezahlt  hat,  ohne  dafs 
sie  geschätzt  und  in  die  Schatzungsliste  eingetragen  wäre. 
Diese  Kategorie  kommt  nur  N.  LXIII  und  LXVI  in  unserem 
27.  und  28.  Jahre  vor.  In  jenem  finden  wir  nämlich  — ei 
«rrrxroi,  tynaßrl'kiat  arnxTOi  und  M . . rcftci  nrctxrci,  alle  drei  unter 
der  Rubrik  des  Thrakischen  Tributes;  nicht  als  ob  sie  in  den 
Schatzungslisten  unter  dieser  Rubrik  verzeichnet  gewesen, 
sondern  da  sie  in  diesen  gar  nicht  enthalten  waren,  hat  der 
Verfasser  sie,  da  sie  dennoch  bezahlt  hatten,  in  die  geogra- 
phische Abtheilung  gebracht,  zu  welcher  sie  ihrer  Lage  nach  zu 
rechnen  waren:  denn  er  hatte  keine  besondere  Rubrik  für  die 
nra'xrooe  ausgeworfen.  Übrigens  kommen  die  Pharbelier  schon 
sehr  früh  in  den  Zahlungslisten,  und  seit  der  Zeit  der  Ein- 
führung der  Provinzialrubriken  unter  der  Thrakischen  Rubrif 
vor;  es  ist  möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  dafs  sie  auch 
früher  aroxroi  waren,  ohne  dafs  es  angemerkt  wurde:  glaub- 
licher ist  es,  dafs  man  vermöge  einer  besonderen  Begünstigung 
sie  später  nicht  in  die  Schatzungslisten  aufnahm,  sondern  ihnen 
die  Zahlung  freistellte.  Gleich  hernach  im  28.  Jahre  (N.  LXIII, 
nach  sicherer  Ergänzung,  s.  Anm.),  wie  auch  nach  dem  34. 
(N.  XCVII),  erscheint  Pharbelos  unter  den  avTiüs  ra^nuimK-, 
diese  Stadt  ist  also  nun  nicht  mehr  ungeschätzt,  aber  sie  hat 
die  Begünstigung  sich  selbst  zu  schätzen:  dafs  die  sich  selbst 
schätzenden  doch  nicht  ungeschätzt  sind,  liegt  in  den  W orten 
selbst.  Dafs  eine  reunj  Tct^ceatvrj  und  eine  araxree  nicht  das- 
selbe ist,  sondern  die  eine  dieser  Kategorien  die  andere  aos- 
srhliefst,  lehrt  überdies  die  Liste  des  28.  Jahres;  denn  nach 
den  aufserordentlichen  Rubriken  der  ctCruiv  und  derer 

«*.'  oi  iSt’jjTcu  ivsyeml/ctv  tjxijov  <pleeiv  folgt  als  dritte  Rubrik: 
"Ariwror  jroXic*  Korr/juc«.  Wollte  jemand  sagen,  die  Rubrik 
«rrexro?  »roXif , welche  klein  geschrieben  ist,  sei  der  grüfser 
geschriebenen  n o?.sic  dt  ei  iS.  ii>.  tf>.  <p.  untergeordnet,  so 
würde  die  aroxroe  doch  immer  von  der  adnj  ror£auö'»j  ver- 
schieden sein:  übrigens  ist  an  solche  Unterordnung  gar  nicht 
zu  denken,  weil  sonst  vielmehr  ohne  neue  Rubrik  Kvmjrei 
drctxretj  wie  im  27.  Jahre  bei  andern  Städten,  geschrieben  sein 


Digitized  by  Google 


613 


Allgemeine  Bemerkungen.  IV. 

würde,  und  die  Gröfse  der  Schrift  der  Rubriken  kann  nicht 
entscheiden,  da  nach  dem  Obengesaglen  die  Rubriken  öfter 
kaum  merklich  grüfser  geschrieben  waren.  Demnach  sind  die 
nraxTot  auch  von  denen  verschieden  «e  oi  «$.  ii>.  </>.  ip.  Eine 
andere  Ansicht  über  ar«*roc  n-oXic  hat  Sauppe  Inscriplt.  Maced. 
qiult.  S.  12  aufgestellt:  ,,'Ar«xroi  ii  sunt,  qui  quum  plerum- 
que  dies  numerandi  per  porliones  tributi  pepigissent,  aliquando 
hoc  non  fecerunt.”  Dies  kann  aber  das  Wort  nicht  besagen; 
höchstens,  wenn  von  dem  Begriffe  als  „Festsetzung  von 

I ermiualzahlungen”  auszugehen  wäre,  könnte  Ütccxtoc  ein  Staat 
sein,  dem  keine  rerminalzahlung  accordirt  wäre:  dann  aber 
wären  ja  alle,  bei  denen  nicht  araxToi  steht,  als  solche  anzu- 
sehen, denen  man  Fristzahlung  bewilligt  hätte;  welches  un- 
möglich ist. 

2)  JTc/.ric  aCrcu  tpofov  TctEttßtvai,  auch  ohne  </ic'jor.  Rangabe 
liest  avTctt,  übersetzt  „Ces  villes  ont  t-te  imposecs,”  und  ver- 
steht darunter  Städte,  welche  nicht  zur  ßundesgcnossenschaft 
gehörten,  sondern  zufällig  aufserordentlicher  Weise  von  den 
Athenern  besteuert  worden,  vielleicht  zu  Zeiten,  da  gerade 
Attische  Heeresmacht  dahin  gesandt  worden  war.  Diese  Er- 
klärung ist  sachlich  und  sprachlich  unhaltbar.  Zuerst  sachlich. 
Die  genannte  Rubrik  kommt  nämlich  dreimal  vor,  N.  LXIII 
in  unserem  28.  (Rang.  18.)  Jahre,  N.  LXIX  in  unserem  29. 
(Rang.  19.)  Jahre  (wenn  N.  LXIX  nicht  auszuscheiden  ist), 
N.  XCVII  „ach  uns  in  der  Zeit  der  wiederhergestelltcn  Tri- 
bute (nach  Rang,  in  seinem  27.  Jahre);  im  ersten  und  letzten 
•lihre  sind  eilf  Städte  darunter,  im  mittleren  fünf,  und  unter 
fnen  eilf  sind  neun  dieselben,  die  fünf  des  mittleren  Jahres 
und  aber  offenbar  auch  aus  der  Zahl  jener  eilf;  alle  sind  aus 
den  verschiedensten  Gegenden:  wie  könnten  also  diese  Städte 
nur  zufällig  bei  besonderen  Heereszügen  der  Athener  besteuert 
worden  sein?  Überdies  kommen  darunter  die  Iledrolier,  Kar- 
pathier,  Pharbelicr  und  Sartäer  vor,  die  auch  in  anderen  Listen 
erscheinen,  und  also  zur  Attischen  Bundesgenossenschaft  ge- 
körten; und  von  Kasos  und  Kallipolis,  die  gleichfalls  darunter 
sind,  ist  dasselbe  sicher  anzunehmen,  wird  auch  von  den  ersteren 
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bezeugt.  Zweitens  erlaubt  die  Sprache  nicht  jene  Ansicht- 
In  einer  Überschrift,  die  sich  auf  das  Folgende  bezieht,  sagt 
man  nicht  «£r«i,  sondern  ausschliefslich  m$t;  und  jenes 
posöes”  würde  durch  rtxyJrÜTcti  ausgedrückt  sein,  nicht  durch 
T«£iusrrt«.  Im  militärischen  Gebrauche  wird  rti ZttrSra,  ii«i- 
lich  gleichbedeutend  mit  dem  Passiv  gesagt,  behält  aber  den- 
noch auch  hier  die  Bedeutung  des  Medium,  sich  in  Ordnung 
aufstellen;  selbst  wenn  es  transitiv  mit  einem  Accusatir 
gesetzt  wird,  enthält  es  immer  noch  die  Beziehung  auf  das 
Subject,  wie  Thuk.  II,  83:  xm  o,  Stic  Uf^oxowr, Tt04  irataen 
x*jx/.cv  twv  vtüSv 3 sie  formirten  sich  einen  Kreis  de 
Schiffe  (oder  sich  in  einen  Kreis);  ebenso  III,  70.  II, 90. 
Bei  Tributen  und  ähnlichen  Zahlungen  ist  raten  oder 

'/jtr.iutra  auferlegen,  ratar-^ai  aber  sich  auferlegen, 
sich  den  Tribut  oder  die  Geldzahlung  ansetzen  mittelst 
Anerbietens  oder  Übereinkunft  oder  durch  Accordiren.  daher 
auch  rat ,f  im  engeren  Sinne  von  der  Festsetzung  acconlirter 
Fristzahlungen  gebraucht  wird  in  Bezug  auf  Geldstrafen  (De 
mosth.  g.  Timokr.  S.  715,  2 und  8 und  andere  Stellen,  welche 
Sauppe  a.  a.  O.  trefflich  zusammengestellt  hat;  vergl-  1011 


I 


solchen  Zahlungen  auch  über  die  Urkunden  vom  Seewesen 
S.  212).  So  von  eigener  Ansetzung  im  VII.  Platon.  Briefe 
S.  333.  A:  o ir arrf  avreC  (des  jüngern  Dionysios)  •pojci'  ua;^- 
tpifiiv  tc«  ßagSttj cic;  ebenso  bei  Herodot  III,  13.  IV, 
vergl.  111,97.  und  bei  Thuk.  I,  99.  101.  117.  111,50.  Dio 
Cass.  XL,  30.  wonach  auch  Pollux  I,  169  zu  verstehen  ist- 
Bei  Thuk.  III,  70  ist  oirooc  ratn’xivai  äiroSÄTtv,  wie  die  Sache 
seihst  lehrt,  von  Zahlung  der  Geldstrafen  in  accordirten  Friste« 
zu  nehmen:  zu  dieser  Stelle  hat  Duker  von  diesem  Sprachgr- 
brauche,  jedoch  nicht  durchweg  genau  gehandelt;  vergl- auc  ‘ 
Poppo  Thuc.  Suppl.  Thl.  IV,  S.  203.  In  unseren  Urkunde« 
ist  nun  recht  treffend  rcXric  avrai  <pc:ov  rataptvai  gesaj*- 
Städte,  welche  sich  selbst  abgesebätet  und  *|C^ 
selbst  den  Tribut  auferlegt  haben;  diese  Rubrik  et'- 
hält  offenbar  also  besonders  privilegirte  Städte,  die  jedoct 
zum  Bunde  gehören  und  keinesweges  aroxroi  sind.  Sj«Prf 
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Inicriptt.  Maced.  quatt.  S.  12  hat  von  Rang,  verfuhrt  «£r«i 
rnEccixevcu  beibehalten,  und  TuEniximt  auf  stipulirte  Terminal- 
zahlungen bezogen;  dies  läfst  sich  aber  nicht  durchführen, 
theils  weil  «Oral  dabei  steht,  theils  weil  die  darunter  verzeich- 
nten Zahlungen  die  gewöhnlich  wiederkehrenden  der  Staaten 
sind,  nicht  aber  Terminalzahlungen : denn  dafs  die  Pharbelier 
bald  8*  2*  bald  das  Doppelte  zahlen,  beweiset  nicht,  dafs 
rrsteres  Terminalzahlung  war,  sondern  beruht  auf  der  häufig 
verkommenden  Verschiedenheit  des  Ansatzes:  wären  Terminal- 
zahlungen gemeint,  so  könnten  doch  die  Summen  nicht  so  oft 
and  in  auseinander  gelegenen  Jahren  wiederkehren,  weil  ja 
za  den  rückständigen  Terminen  die  neuen  Jahreszahlungen  hin- 
zukommen müfsten.  Übrigens  stelle  ich  nicht  in  Abrede,  dafs 
die  Athener  für  Staaten,  welche  ihnen  verschuldet  geworden, 
Terminalzahlungen  des  Schuldigen  gestatteten,  und  halte  dafür, 
dafs  Sauppe  in  dem  Decret  für  die  Methonäer  die  hierauf  be- 
züglichen Worte  imraiTTtiv  t i t«£iv  nift  Trjs  nfuEttuf  (™v 
sipti?.r,ix(tTaiv)  richtig  hergestelll  hat. 

3)  IIsXsic  «c  oi  iSiüÜTm  si'iy^cc^/iev  tposoi'  tpegttv.  Rangabe 
bemerkt  richtig,  die  Einschreibung  durch  Privatleute  stehe  im 
Gegensatz  zu  einer  Einschreibung  auf  Bescblufs  des  Atheni- 
schen Volkes;  seltsam  ist  aber  der  Ausdruck  oi  ISiürm  mit 
dem  Artikel,  und  die  Sache  selbst.  Die  Privatleute  können 
doch  nur  Athener  sein,  nicht  Bürger  des  eingeschriebenen 
Staates;  sie  konnten  doch  nur  mit  Bewilligung  des  einge- 
schriebenen Staates  ihn  einschreiben,  und  so  scheint  diese 
Rubrik  nur  eine  Anzahl  der  «ör«l  ra£«/u*v«i  zu  enthalten,  die 
sich  von  denen,  welche  unter  der  Kategorie  der  bvtcu  rctEa- 
mvcci  aufgeführt  werden,  dadurch  unterscheidet,  dafs  sie  auf 
Betrieb  Attischer  Bürger  sich  den  Tribut  auferlegt  hatten. 
Die  Rubrik  findet  sich  N.  LXVI  in  unserem  28.  (Rang.  18.) 
Jahre,  N.  LXIX  in  unserem  29.  (Rang.  19.)  Jahre,  wenn  N. 
LXJX  nicht  aasgeschieden  wird,  N.  CII  in  unserem  34.  (Rang. 
28.)  Jahre,  N.  XCVIII  nach  dem  34.  Jahre,  wie  ich  ordne  (bei 
Rang,  im 27.  Jahre).  Mehre  der  in  dieser  Rubrik  vorkommenden 
Städte  kommen  anderwärts  aufser  dieser  Rubrik  vor,  wie  Iläsa 
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und  Sinos  N.  XVIII,  vor  der  Einführung  der  Provinzialrubriken 
und  der  außerordentlichen  Rubriken:  Olhoros  steht  im  -8.  Jahre 
unter  dieser  Rubrik,  vorher  aber  mehre  Male,  und  selbst  im 
unmittelbar  vorhergehenden  Jahre  (N.  LXIII)  unter  dem 
Thrakischen  Tribut;  nicht  als  ob  sie  früher  nicht  zu  jener 
außerordentlichen  Rubrik  gehört  hätten,  sondern  weil  man 
früher  die  außerordentlichen  Rubriken  nicht  gesondert  ver- 
zeichnet hatte.  In  der  zweiten  Klasse  sind  die  Städte  dieser 
Rubrik  ebenfalls  nicht  besonders  gesetzt,  wie  man  an  Bysbi- 
kos  und  den  Diakrern  von  Cbalkis  erkennt. 

4)  nö?.£ic  f«'/Ss  doyn7g  airlboTtiv  tov  cpogov,  N.  C in  unserem 
33.  (Rang.  28.)  Jahre; 

5)  A !8s  7roP.£<f  KctTct  o(pt!Xo\JTi  tov  cf> ogov,  ebendas.; 

6)  A'iSb  twv  7rö?.ttvv  «**[»[>]  tt,v  ana^yjrtv  cti7r,yny», 

N.  CII  in  unserem  34.  (Rang.  28.)  Jahre. 

Von  der  vierten  und  fünften  Rubrik  s.  die  Anm.  zu  den 
hcrgcstellten  Texten,  von  der  sechsten  aber  diese  allgem.  Be- 
merkungen Abschn.  V. 

Sämmtliche  außerordentliche  Rubriken  sind  später  als  die 
Provinzialrubriken  eingeführt,  und  sie  wurden  allmälig  ver- 
mehrt. Nach  Rangabe  beginnen  sie  schon  im  18.  Jahre,  nach 
uns  im  28.  Jahre,  wobei  ich  den  im  vorhergehenden  Jahre 
unter  dem  Thrakischen  Tribut  einigen  Namen  zugefügten  Bei- 
satz ctTnxToi  nicht  in  Anrechnung  bringe:  nach  unserer  Anord- 
nung und  Zeitrechnung  schieben  sich  die  Jahre,  worin  sie 
Vorkommen,  näher  an  einander,  was  unserer  Ansicht  günstiger 
ist.  Was  die  Ordnung  der  Städte  in  den  Rubriken  betrifft, 
so  kann  hierbei  nur  von  der  zweiten  und  dritten  Rubrik  die 
Rede  sein.  Die  Städte  der  zweiten  Rubrik,  der  revrai  mEa- 
ixti’ni,  sind  in  allen  drei  Jahren,  worin  sie  vorkommt,  fast 
dieselben,  jedoch  in  dem  einen  Jahre  viel  wenigere,  aber  die 
Ordnung  ist  verschieden  in  allen  dreien.  In  der  dritten  Ru- 
brik derer  «c  oi  ISiwrni  ivlypcfj/av  cfiogov  <ptpttv  läßt  sich  über 
die  Anzahl  der  Städte  außer  N.  LXVI  nichts  bestimmen,  die 
Ordnung  scheint  aber  N.  LXIX  und  N.  XCVIII  dieselbe  ge- 
wesen zu  sein,  und  dies  könnte  dafür  sprechen,  daß  N.  LXIX 
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wie  nach  uns  N.  XCVIII  in  die  Zeil  der  wiederhergestelllen 
Tribute  gehöre  und  also  aus  der  Reihe  auszuscheiden  sei,  in 
welcher  ich  es  belassen  habe:  aber  der  Schein  kann  trügen. 
Wenn  wir  übrigens  annehmen,  dafs  die  verwandten  aufser- 
ordentlichen  Rubriken  der  «vt«!  Tcttüuivctt  und  derer  «c  oi  iS. 
ti'.  i/>.  i/>.  auch  in  der  Zeit  der  wiederhergeslellten  Tribute  vor- 
lauten, so  kann  dies  nicht  befremden;  man  ging  damals  sehr 
natürlich  auf  die  alten  Verhältnisse  zurück,  und  gestand  den 
früher  privilegirten  Städten  wieder  das  alte  Recht  zu. 

V.  Betrag  der  Tribute. 

Nicht  allein  für  das  Versländnifs  dieser  Inschriften  ist  es 
wichtig,  die  Höhe  des  Tributes  bestimmen  zu  können,  sondern 
auch  für  die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten,  deren  Bedeu- 
tung im  Verhältnifs  zu  einander  und  für  das  Zeitalter  dieser 
Inschriften  sich  nach  dem  MaTs  ihrer  Tribute  bestimmen  läfst. 
In  Hinsicht  der  Summen,  welche  bei  den  Namen  vermerkt 
sind,  habe  ich  zwei  Klassen  unterschieden.  Die  zweite  besteht 
nur  aus  acht  Bruchstücken , deren  zwei  bei  Rangabe  in  der 
Reihe  fehlen , jedoch  hat  er  das  eine  davon  in  den  Zusätzen 
uachgetragen.  In  diesen  sind  nur  sehr  hohe  Ziffern  angege- 
ben. Diese  hohen  Summen  etsva  für  vierjährigen  Tribut  zu 
hallen  ist  völlig  unstatthaft;  wenn  auch  in  der  Regel  (auc  ra 
Schrift  v.  Staat  d.  Alh.  3,  5)  die  Tribute  in  vierjährigen 
Perioden  geschätzt  wurden,  so  geschah  dies  doch  nicht  immer, 
und  in  welchen  Perioden  auch  die  Schätzung  erneuert  werden 
mochte,  waren  die  Ansätze  doch  natürlich  immer  für  Ein  Jahr 
gemacht.  Wenn  bei  Krateros  sich  fand,  Nymphäon  habe  an 
die  Athener  ein  Talent  bezahlt  (s.  die  Einleitung),  so  ist  dies 
offenbar  aus  Urkunden  der  zweiten  Klasse  geschöpft,  und  nie- 
mand wird  zweifeln,  dafs  er  jährlichen  Tribut  gemeint  habe. 
Biesen  lernen  wir  also  aus  den  Inschriften  der  zweiten  Klassa; 
letztere  sind  daher  besonders  wuchtig,  obgleich  ihre  Bedeutung 
dadurch  sehr  vermindert  wird,  dafs  grofsentheils  darin,  wo 
die  Namen  erhalten  sind,  die  Ziffern  fehlen,  und  umgekehrt. 
Doch  geben  sie  den  unmittelbarsten  Beweis  des  bekannten 
Druckes,  welchen  die  Tribute  erzeugten,  wenn  wir  sehen,  dafs 
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Paros  30  Talente,  Naxos,  Andros,  Melos  je  15  Talente 
zu  erlegen  hatten.  Auch  was  wir  aus  den  Schriftstellern  *u» 
stimmt  mit  der  Höhe  dieser  Summen  überein.  Nymphio** 
gewifs  kein  sehr  bedeutender  Ort,  zahlte  ein  Talent,  KytkerJ 
vier  Talente.  Mit  Kylhera  kann  man  das  gleich  angesettt* 
Siphnos  vergleichen;  ist  jenes  viel  gröfser,  so  ist  es  dagegen 
als  Lakonisch  schwerlich  durch  Gewerblleifs  bedeutend  ge»*- 
sen,  während  Siphnos  ergiebige  Gold-  und  Silbergrubeo  hall*. 
*und  den  Samiern  einmal  nicht  weniger  als  100  Talente  Knegi- 
contribution  zahlen  mufste  (Herodot  III,  57  f.)  Auffallend  ist 
es  aber  allerdings,  dafs  Melos  zu  15  Talenten  angesetzl  nt. 
wobei  auf  einen  der  500  Attischen  Kleruchen  (Tliuk.  V.  >» 
Scblufs)  einschliefslicb  der  Einkünfte  des  Staates,  die  nickt 
aus  Abgaben  von  den  Kleren  flössen,  180  Drachmen  fall**- 
Doch  konnte  dieser  hohe  Tributsatz  ein  Angeld  für  den  eben 
empfangenen  reichen  Besitz  des  Landes  und  für  das  da®1 
empfangene  Iuventarium  sein,  da  er  zumal,  nach  unserer  Rech- 
nung, gerade  in  das  Jahr  der  Besitznahme  von  Melos  durch 
die  Kleruchen  fällt.  Ich  habe  weiter  unten  eine  ebenfalls  auf- 
fallende Erhöhung  des  Skionäischen  Tributes  auf  dieselbe  W e|S* 
daraus  erklärt,  dafs  die  Platäer,  damals  in  den  Besitz  w* 
Skione  gesetzt,  diese  hohe  Steuer  zu  zahlen  halten. 

In  der  ersten  Klasse  von  Inschriften  sind  dagegen  <b* 
Zahlungen  lächerlich  klein.  Die  höchste  beträgt  3000',  k*1 
Aegina  und  Tbasos,  Inseln  von  altem  Reichtbume;  Eph*»®1 
zahlte  aufs  Höchste  750',  Milet  meist  nur  500',  höchstens 
1000';  Ansätze  von  150',  100',  50'  sind  bäuhg;  j»  * 
gehen  in  vielen  Abstufungen  bis  auf  5',  und  noch  weiterbü 
auf  1'  4'  herab.  Wie  sollte  man  über  solche  Kleinigkeit«1 
Tribulprozesse  geführt  haben,  wie  doch  oft  geschehen  ist;  *1( 
könnte  da  von  Druck  die  Rede  gewesen  sein;  und  wie  soll1*' 
4>k*ei  auch  nur  die  460  Talente  der  Aristidischen  SchaU»»{- 
geschweige  denn  höhere  Summen  des  Gesammttribules  ^ 
gebracht  worden  sein!  Demnach  sind  in  der  ersten  H*** 
nur  Quoten  des  Tributes  zu  suchen.  Als  nur  erst  w**iF 
stücke  dieser  Art  Vorlagen,  habe  ich  aus  der  Beschaffe*!'*'1 
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craes  Theiles  der  Zahle»  gefunden,  sie  seien  sämintlich  mit 
zwölf  zu  multipliciren,  indem  hierdurch  aus  Zahlen,  welche 
Drarhmenbrüche  enthalten,  runde  Summen  entstanden  (Annali 
deir  inst,  di  corrisp.  arch.  Bd.  VIII.  1836.  und  Int.  Bl.  der  A. 
L.  Z.  1837.  N.  41  in  den  Franzischen  Abhh.).  Folgende  Bei- 
spiele werden  genügen:  1'  4'  xl2=2Ü';  3'  2*  xl2  = 40'; 
S'4*xi2  = 80';  8'  2*  x 12  =100“' ; 13'  2*  x 12  = 160'; 
16'  4* x 12= 200';  17'  3‘  xl2  = 210'j  33'  2* x 12  = 400'; 
Ü'  4* x 12=300';  66'  4*  x 12  = 800';  83'  2”  xl2=100()'. 
Die  meisten  dieser  Ansätze  sind  mehr  oder  minder  gewöhn- 
lich. Wo  keine  Bruchziffern  Vorkommen,  entstehen  durch 
die  Multiplication  mit  zwölf  in  der  Regel  gleichfalls  runde 
Summen.  Wo  solche  Abrundung  durch  die  Multiplication 
nicht  möglich  ist,  lassen  sich  die  meisten  Bedenken  gegen 
minder  runde  Zahlen  durch  besondere  Betrachtungen  erledigen, 
die  weiterhin  werden  angestellt  werden;  sehr  viele  Schwie- 
rigkeiten in  den  Ziffern  sind  auch  durch  leichte  und  sichere 
Ergänzungen  oder  Verbesserungen  in  unserem  Texte  gehoben, 
da  sich  leicht  herausstellte,  dafs  die  Ziffern  sehr  oft  verstüm- 
melt, bisweilen  auch  unrichtig  gelesen  waren:  und  auch  die 
von  mir  beibehaltenen  sind  schwerlich  alle  richtig.  In  Bezug 
auf  Ergänzungen,  wodurch  besonders  die  zu  grofse  Verschie- 
denheit der  Zahlungen  einer  und  derselben  Stadt  wegzuräumen 
war,  ist  es  wichtig  zu  bemerken,  wie  die  Ziffern  geordnet 
waren:  diese  stofsen,  wo,  wie  fast  immer,  die  Namen  hinter 
den  Ziffern  stehen,  häufig  rechts  möglichst  nahe  an  die  Namen ; 
oder  die  erste  Ziffer  des  folgenden  Postens  ist  unter  die  erste 
des  vorhergehenden  gestellt,  und  die  andern  sind  ohne  Unter- 
brechung zugeschrieben;  selten  ist  von  einer  zweizifferigen 
Summe  die  erste  Ziffer  ganz  vorn,  die  andere  ganz  hinten 
gesetzt.  Kennt  man  die  Regel,  wie  die  Ziffern  geschrieben 
waren,  so  läfst  sich  in  vielen  Fällen  beurlheilen,  wieviel  fehlen 
könne;  doch  ist  die  Regel  selbst  nicht  immer  mit  Sicherheit 
zn  erkennen,  oder  cs  war  auch  gar  keine  feste  Regel  befolgt. 
Die  Beobachtung  nun,  dafs  die  Multiplication  mit  12  runde 
Summen  ergebe,  und  wo  diese  sich  nicht  dadurch  finden  lassen, 
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Hie  Lesart  oft  verdächtig  ist,  mufste  zunächst  auf  den  Gedi 
ken  führen,  die  Zahlung  oder  Berechnung  sei  monatlich  g« 
schehen:  aber  die  Voraussetzung  monatlicher  Zahlung  i>t 
die  Überlieferung,  und  monatliche  Erhebung  wäre  überdies  se 
unbequem  gewesen;  monatliche  Berechnung  aber  vsür 
Übermafs  von  Schreiberei  erzeugt  haben,  und  aufserJem  u 
jetzt  erwiesen,  dafs  die  Behörde,  welche  diese  Listen  anfgt 
stellt  hat,  eine  jährige  war,  und  folglich  diese  Rechnung 
jährige,  nicht  monatliche  sind.  Ferner  stellt  sich,  nie 
wir  eine  gröfsere  Anzahl  Listen  erhalten  haben,  heraus, 
aus  wenigen  Bruchstücken  nicht  ermessen  werden  konnte,  ' 
auch  die  Mulliplication  mit  12  viel  zu  kleine  Jahres,  uro 
und  sonach  eine  zu  geringe  Summe  der  gesammten  Tri 
ergäbe.  Rangabe  hat  in  seinen  Untersuchungen  über 
Ansätze  die  Multiplication  mit  120  vorgeschlagen,  "ls 
die  Beschaffenheit  der  Zahlen  keinen  Unterschied  macht, 
bat  er  auch  wieder  aufser  anderen  Vermulhungen  die  Ansic 
aufgestellt,  die  in  diesen  Urkunden  verzeichneten  Sumni 
seien  Hundertstel,  welche  an  die  heilige  Kasse  der  Alber 
gezahlt  worden,  wobei  er  an  den  Volksbeschlufs  für 
erinnert,  aber  die  Schwierigkeit  findet,  dafs  man  nach  die- 
Ansicht  in  den  Überschriften  die  Schatzmeister  der  Gott 
zu  finden  erwarten  sollte  (S.  311).  Allein  an  einen  llundcJ 
stel  kann  man  auf  keine  Weise  denken,  da  die  Multipbfjl1 
mit  100  keine  runde  Summen  aus  den  Quoten  ergieht. 
welchen  Drachmenbrüche  Vorkommen,  sondern  im  Gegend 
sehr  seltsame  Zahlen:  so  ergiebt  sich  1*  4*xlOO  = l6(’  ■* 
66*  4*  X 100  ss  6666*  4°,  und  die  anderen  ähnlich.  Di  ° 
nur  mit  12  oder  mit  120  multipliciren  kann,  und  nur  leist* 
Multiplication  die  erforderliche  Höhe  der  Tribute,  auc^ 
A ergleich  mit  den  Ziffern  der  zw  eiten  Klasse  erreichen  t 
(worüber  ich  hernach  noch  ausführlich  bandle),  so  ist  letzter 
unstreitig  richtig.  Was  bedeutet  aber  dieser  R*®?* 

stellt,  wiewohl  mit  grofsem  Zweifel,  die  Meinung  auf,  den^ 
sei  ein  dreitägiger  Tribut;  man  habe  auf  eine  dreitägig*^ 
riode  die  Berechnung  der  Tribute  und  anderer  öffenlhcb 
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inlünfle  gegründet  (S.  31  I).  Diese  Vorstellung,  welche  auf 
ine  künstliche  Weise  zu  begründen  versucht  wird,  bedarf 
mm  einer  Widerlegung:  Sie  ist  uni  so  unglaublicher,  da  die 
abl  der  Tage  des  Attischen  Jahres  mit  3 nicht  ohne  Bruch 
teilbar  ist;  ja  diese  Vorstellung,  durch  welche  der  Ansatz 
)n  erklärt  werden  soll,  hebt  das  auf,  was  erklärt  werden 
>11.  Man  rechne  z.  ß.  die  5 Drachmen  Zahlung  der  Ilarpa- 
ianer  für  dreitägigen  Tribut,  so  würde  der  Jabreslribut  der 
arp.igianer  nach  der  Weise,  wie  Rangabd  selbst  (S.  310) 
>cbnet,  in  einem  Gemeinjahre  von  3.54  Tagen  5 x^vi  =590“' 
fragen  haben,  während  er  der  Voraussetzung  nach  5x120 
>600*  beträgt:  nicht  zu  gedenken,  dafs  dann  in  den  Schalt- 
bren  die  Zahlen  sich  ganz  anders  als  in  den  Gemcinjaliren 
eilen  würden,  wovon  doch  keine  Spur  in  den  Listen  zu 
»len  ist.  Oder  soll  man  sagen,  die  Athener  hätten  nur 
ircbschuiltlich  gerechnet,  und  für  die  dreitägige  Periode  ^5 
:e  Jabreseiunahme  angesetzt,  als  ob  das  Jahr  360  Tage  hätte? 
icrgegen  scheint  von  Seiten  der  Rechnung  nichts  eingewandt 
erden  zu  können;  aber  ich  werde  unten,  wo  ich  von  der 
genannten  Epiphora  handle,  klar  zeigen,  dafs  auch  hierdurch 
gewissen  Pallen  falsche  Berechnungen  der  Jahresbeträge 
tstanden  sein  würden.  Statt  dieser  ungenügenden  Ansichten 
■rde  ich  nun  eine  andere  aufstellen  und  begründen,  welche 
>ige  richtige  Elemente  der  übrigen  vermittelnd  verbindet 
d alle  Fehler  derselben  vermeidet.  Offenbar  ist  nämlich 
r Bruch  ^ nicht  ein  so  zu  sagen  ursprünglicher  und  un- 
ttelbarer  Ansatz,  sondern  er  bedarf  einer  Vermittelung; 
:se  kann  er  aber  schwerlich  durch  andere  Zahlen  erhalten 
> durch  ■—  und  d.  h.  die  Quote  ^ ist  ein  Zehntheil  eines 
‘'üiftheiles  oder  ein  Zwölflhcil  eines  Zchnlheiies:  um  kurz 
sein,  sie  ist  die  S?x«r*;  oder  der  Zehnten  einer  monatlichen 
te  und  wohl  für  den  ersten  Monat,  den  der  Panathenäen; 
ser  Zehnten  wurde  von  den  Dreifsigern  als  die  der  Göttin 
mldige  u—cty/jr,  in  den  besonderen  Tempelschalz  der  Athenäa 
;e(ubrt,  und  es  ist  von  diesen  Dreifsigern  in  unseren 
künden  hierüber  Rechenschaft  abgelegt  (Abschn.  II) ; sodafs 
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es  nicht  befremden  kann,  die  Schatzmeister  der  Göttin  in  d« 
letzteren  nicht  zu  finden.  Dieses  Vcrhällnifs  mufs  in  der  W« 
sehr  verstümmelten  Überschrift  des  ersten  Jahres  ausgcdtüdl 
gewesen  sein;  ich  habe  daher  daselbst  fcfaxae  nmjX“]  ff‘ 
g'änzl:  denn  •S’zTrai  ist  der  einfachste  und  bezeichnendst  Ats- 
druck  dafür,  da  die  Dreifsigmänner  nur  die  Niedcrlegtndn 
waren,  und  überdies  ist  EO  wirklich  überliefert.  Es  ist  di« 
die  Quote,  die  in  dem  Volksbeschlusse  für  Melbont 
Olvinp.  89,  2 als  der  Alhenäa  zukommend  erwähnt  wird 
deu  AVorten:  Mf3ori><ticv«  riXilv  ctov  rrj  &ew  nrt  tcv  4:r'i‘ 
iyiyvtre  cv  ir  tc?,-  s-^cri^oic  navrtStrrticic  irtruyerra  51 
St  ärt/ai.'  «Tun.  Diese  Quote  ce-o  roC  «pojov  ist** 

dzctjyx  tcv  </'ccev.  Der  Ausdruck  äzacyr  kommt  bestia®' 
N.  CII,  nach  unserer  Rechnung  Olymp.  91,  3 vor,  und  gtndi 
von  der  Zahlung  der  Melhonäer,  die  nur  die  Quote  dtr  Atbe- 
näa  zu  zahlen  hatten,  und  zugleich  von  der  Zahlung  w»?1 
anderen,  die  damals  dieselbe  Begünstigung  müssen  erhalte: 
baben : 

AlSs  tii'  (r,n[?i])^n]  ttc  d^a:yrv  dzrytrfOv ' 

. . MfC'ii-ai« 

[AP]HIII  [Ai]rai«o* 

H AurcucTC/Jrrti 

EftTftxr : 

und  zwar  heifsen  hier  d-zazyi  dieselben  Summen,  weicht“ 
den  übrigen  Inschriften  bei  denselben  Namen  vermerkt  it»l 
also  sind  die  in  unseren  Inschriften  vermerkten  Quoten  tW 
nicht  der  volle  Tribut,  sondern  nur  <r=-aa-/ai  desselben  b 
allen  anderen  Fällen  ist  der  Ausdruck  ce  gebraucht:  iW 
hier  trat  .las  F.igenthümliche  ein,  dafs  nur  die  Tempel^80*1 
zu  zahlen  war,  und  darum  ist  die  besondere  Benennung  är*?tf 
angewandt.  Diese  Kleinigkeit  ging  natürlich  in  der  m 
freiwillig  ein;  daher  bildete  sieb  fast  absichtslos  die  R8^ 
t.  v.  a-.rjCrXii  r*n  ör.  ar.,  aus  welcher  mH 
schhetsen  darf,  alle  übrigen  Staaten  hätten  unfreiwillig  h*- 
zahlt;  jene  Rubrik  bezeichnet  nur  das  gewöhnliche  Thitsith' 
liehe  von  diesen  Städten,  ohne  hiermit  auszusagen , daü  ““ 
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llen  übrigen  das  Gegenthcil  des  nvTiS,e>.it  stattgefunden  habe. 
)ie$e  freiwillige  Zahlung  der  blofsen  ctnaoyj]  von  Seilen  der 
;rnauntrn  Städte  mag  auch  unmittelbar  an  die  Schatzmeister 
!er  Göttin  geleistet  sein,  ohne  Dazwischenkunft  der  Hclleno- 
amien  und  der  Dreifsigniänner,  welche  letztere  sie  vielleicht 
n diesem  Falle  aufserordenllicher  Weise  in  ihre  öffentlich 
ekanntzumacheude  Urkunde  aufgenommen  haben  mochten. 

ist  also  nicht,  wie  Rangabe  (S.  288)  meint,  einerlei 
lit  tptMW.  Niemals  wird  anctQ'/Y,  im  eigentlichen  Ge- 
rauehe, wie  er  in  einer  politischen  Urkunde  allein  stalt- 
at, vom  Tribut  gesagt;  ut  uzyju  sind  die  Erstlinge  (primiliae), 
ie  man,  besonders  von  Früchten,  den  Göttern  oder  auch  den 
odten  (Thuk.  III,  58)  zur  Verehrung  weiht.  In  derselben 
■Veise  schenkte  man  einen  Theil  seines  Vermögens  in  Weih- 
eschenken und  Bildsäulen,  wie  hei  Isäos  (v.  Dikäog.  Erbschaft 
>.  113):  iv  ux^oni't.u  äiraayjit  ruv  oi/Ttxv  dvaS’ivrtg  iro?s.cig  wg 
cts  thutg  ierrjTtuig  uytt/.ßct 7i  yaXxo~g  xat  }.iSt!vok  xixorij.ry.ctyt  to 
’xr:  oder  die  Erstlinge  der  Beute  (dxfoSma),  wie  bei  Eurip. 
'hoen.  864  «netgyett  —o/.i/juj  v rxu/.irjfJutTuni  gesagt  ist ; und  in 
'hilipp’s  Briefe  bei  Demoslh.  S.  164  von  Alexander  dem 
.önig  der  Makedoner:  rüj v ttiyjxtO.taTwv  MrfSui/  ccccct^yry  rlcSai- 
vt«  yjo’jToCv  nr’tTTYfTtv  (io  A()jtf)oii<i.  Ähnlich  in  der  Aufschrift 
iner  Bildsäule  hei  Rangabi  Antt.  Hell.  N.  42.  S.  34  und  an- 
ern:  ’E^uoZvxov  AttiTgiipoug  dirapytfv:  mag  es  nun  hier  von 
'ermögen  oder  von  Beute  sein.  Desgleichen  hei  demselben 
i.  24.  (’ Fjpr,u.  äpyctick.  N.  44):  [rui  Slice]  «rE&irjji'  ’A^sjcn/ijt 
xaoyjv  *Occ-lytv,  wo  0a3ic  zu  den  Namen  gehört.  Ebenso  von 
Aeihgeschenken  auf  Reden  übertragen  hei  Isokr.  Lob  der 
ielena  Cap.  29.  Durch  Übertragung  wird  dann  der  Ausdruck 
u f das  aus  einer  gröfseru  Masse  von  Dingen  ausgewählte 
Vorzüglichste,  das  iteagtrov,  angewandt,  wie  hei  Eurip. 
indrom.  150  der  von  den  Ellern  mitgegebene  Brautschmuck 
dir o iönuit  genannt  ist;  unzähliges  andere  übergehe 
h.  Nennt  Platon  (Gesetze  VII,  S.  806.  D)  die  Natural-Ab- 
ahen  ackerbauender  Knechte  d-naoyjrtv  rtZv  ix  rj-c  yr,g,  so  liegt 
ierbei  immer  noch  dieselbe  Anschauung  zu  Grunde : aber  wie 
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es  nicht  befremden  kann,  die  Schatzmei. 
letzteren  nicht  zu  finden.  Dieses  Ver' 
sehr  verstümmelten  Überschrift  de  ^ 

;•>  ^ ‘.I 

gewesen  sein;  ich  habe  daher  ;’f-  | £<,' 
g'.inzt:  denn  ose  «:  ist  der  eir  {.  £ 
druck  dafür,  da  die  DreifsigPi  | ^ 
waren,  und  überdies  ist  F,  | s 
die  Quote,  die  in  de  *.  £. 

Olymp.  89,  2 als  der  * <• 

/ ' 
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den  Worten:  M»S«.  ■ i \ - f 3 

£ * 


er 


tytyviTO  ov  ti>  tcis 
6e  (t)J.o-j  arOui«  . 

Ct-Ct^'/Y,  TO  'J  4 !' 

N.  CII,  nacl 
von  der  Z-* 


naa  zu  7 
andere' 
habe'  . 


g vorhanden. 


»ei;  aber  fr»« 
#..ySr”  seien  ein  Eupbeniü 
,,  ab  Atheniensibus  impositi, 
ominc  donum  dici:”  doch  hierzu  ist  kl 
In  unserer  Inschrift  ist  <ril 
Tribut  bezüglich,  jedoch  nach  dem  Gesagt®^ 
,e«'g  a's  sonst  V0I>  dem  ganzen  Tribut  zu  verstehe“.  •* 
sie  ist  eine  rr^ofi f>ooet  und  ein  «iprtijturr  (tov  «K^’j 
^sjehios  (Bd.  I,  S.  428)  «rrrw^ij  erklärt,  die  für  die 
^gezogene  und  ihr  dargebrachte  Quote  des  Tributes.  " 
man  hiergegen  einwenden,  die  nominativisrhe  lasj““«  ■ 
Provinzialrubriken,  Boaxtci;  ipö^ot  u.  dgl.  spreche  hierjr- 
so  ist  dies  schon  oben  (Absch.  III,  Aufg.)  beseitigt'.  d**!  1 
arraoyai  davon  gemeint  seien,  wufste  jeder  aus  der  <[ 
Überschrift.  Eher  könnten  die  aufserordentlichen 
wo  ausdrücklich  vom  Tribut  überhaupt  die  Rede  ist»  $ 
uns  vorgebracht  werden,  nämlich:  irc/.tis  nvTcu  • 

pivea,  noXiio  cii  o<  iSiaJrm  ivsyoer^ctv  <pbj ov  <psp*i*’>  ~<,J" 
agynie  chrtSorav  tov  tpofov,  cubt  7re>.aic  — o iptthc’-'1 
(pogov;  aber  die  zwei  ersten  dieser  besagen  weiter  nicht--, 
dafs  die  Städte,  deren  mra^yjai  darunter  verzeichnet  s«t 
den  benannten  Tributabtheilungen  gehören;  die  dritte  n** 
soviel  sich  ermessen  läfst,  die  darunter  genannten  Städtr 
den  Tribut  an  gewisse  Behörden  gezahlt,  und  diearnf/.'^ 
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erkt  ist,  falle  daher,  was  jedem  daraus 
*>«1  konnte,  nicht  unter  diese  Ab- 
’id  allerdings  unter  der  Rubrik 
’•  kleinen  Summen  vermerkt, 
men  unserer  Ansicht:  zur 
schon  das  in  der  An- 
her unsere  Ansicht 
» *.  gesichert.  Dafs 

’chen  Betrages 
..rte  der  Göt- 
.ig  des  Zehntheiles 
*<>  * l'empelschatz  hätte  den 

. der  Frömmigkeit  formell  zu 
v,  den  Zehnten  von  der  ersten 
jem  man  die  Tribute  nach  dem  Gemein- 
das  Schaltjahr  in  Betracht  zu  ziehen,  auch 
uefshalb  die  Tribute  monatlich  wären  gezahlt  oder 
^en  worden,  in  zwölf  solcher  Raten  theilte.  In  der  Ab- 
mdlung  über  zwei  Attische  Rechnungsurkunden  habe  ich 
ine  ähnliche  Abfindung  nachgewiesen,  indem  inan  statt  der 
iosen  der  formell  geweihten  Gelder  nur  den  Zehnten  der 
insen  ansetzte  (vergl.  Staatsh.  III,  20). 

Berechnet  man  demgemäfs  ans  den  Quoten  die  vollen 
ribu te,  so  erhält  man,  wie  das  Verzeichnis  lehrt,  welches 
e Grundlage  aller  dieser  Untersuchungen  ist,  in  den  meisten 
i/lcn  sehr  runde  Summen,  welche  man  als  regelmäßige  An- 
ize,  je  nach  den  Kräften  der  Staaten,  anzusehen  hat,  nament- 
h (mit  geringer  Zuziehung  der  Urkunden  zweiter  Klasse) 
JO-,  200',  300',  400',  600',  800',  1000',  1200',  1400' 
.00',  1800',  2000',  2400',  2800',  3000',  3200',  3600' 
00',  4200', 4800',  6000',  5600', 1',  1'  1200',  l' 2000' 
3000' , 1'  4000',  2',  2'  4000',  3',  3'  2000',  4',  4'  3000' 
6',  7',  8',  9',  10',  12',  14',  15',  16',  18',  20',  24',  25' 
31',  36',  bis  auf  60'.  Dafs  hier  zufällig  nicht  noch 
te/stufen  fehlen  zwischen  den  aufgefiihrten  gröfsern  sowohl 
kleinern  Ansätzen,  kann  man  nicht  verbürgen;  das  Fehlen 

n.  40 
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sollte  man  glauben,  dafs  Tbukydides,  der  vom  Tribut  io»« 
sagt,  dem  Staatsmanne  Niklas,  wo  er  von  Tribut«, 
welche  den  Syrakusern  geleistet  wurden,  bandelt,  die  Bewicb- 
nung  derselben  durch  ctnaayr,  in  den  Mund  gelegt  babe  ('!> 
20)?  Bereits  Duker  hat  gesehen  und  Poppo  (Thuc.  Tbl.  UI, 
Bd.  IV,  S.  91  ff.)  mit  gründlicher  Erwägung  entschieden,  es 
sei  mit  einer  sehr  grofsen  Anzahl  von  Handschriften  dort  n 
lesen:  r/ji;unr«  an  ijc  «p/irrni;  von  alter  Zeit  bet 

wurden  den  Syrakusern  Gelder  als  Tribut  bezahlt:  wie  Tbo 
kvdides  öfter  in  solchem  Zusammenhänge  gerade  y^uarci  sagt- 
Sauppe  Inscriptt.  Mared.  qualtuor  S.  11  will  zwar  bei  Tbch- 
dides  änaayr,  als  Tribut  festhalten,  sah  jedoch,  dafs  i» 
Tributinschrift  nicht  soviel  als  ipciot  sei;  aber  er  meist 

die  Worte  „rrr  dnasyr,v  dnryaysv'1  seien  ein  Euphemism® 
„Quae  pars  tributi  erat  ab  Atheniensibus  impositi,  eam  bic 
videmus  biando  nomine  donum  dir!:”  doch  hierzu  ist  keine 
Veranlassung  vorhanden,  ln  unserer  Inschrift  ist  «wfjp 
zwar  auf  Tribut  bezüglich,  jedoch  nach  dem  Gesagten  eben- 
sowenig als  sonst  von  dem  ganzen  Tribut  zu  verstehen,  son- 
dern sie  ist  eiue  n^cftf^cjä  und  ein  dtpnlatua  (tov  ipcxv),  ** 
Hesychios  (Bd.  I,  S.  428)  rtirrtjy  r erklärt,  die  für  die  Göttis 
abgezogene  und  ihr  dargebrachle  Quote  des  Tributes.  Wollte 
man  hiergegen  einwenden,  die  nominativische  Fassung  d« 
Provinzialrubriken,  8;,mec  ipcaof  u.  dgl.  spreche  hiergegen 
so  ist  dies  schon  obeu  (Absch.  III,  Anfg.)  beseitigt:  dafs  n® 
aracycu  davon  gemeint  seien,  wufste  jeder  aus  der  erst« 
Überschrift.  Eber  könnten  die  aufserordentlichen  Rubrik», 
wo  ausdrücklich  vom  Tribut  überhaupt  die  Rede  ist,  g*g® 
uns  vorgebracht  werden,  nämlich:  rc/4i?  aCrui  <pofC9 
stca#«c  er»  ci  «SoTrra  «»■  ^c;cp  <piüt  «r,  rt^iK 

«»l4»X*P  TOV  (pCSGV,  ftläf  0<p$ {XoXjTtti* 

sic*;  aber  die  iwfi  ersten  dieser  besagen  weiter  nicht*.  ^ 
dal»  die  Städte,  deren  d-ra^ya'i  darunter  verzeichnet  siat* 
den  benanuten  Tributabtheilungen  gehören;  die  dritte 
soviel  sich  ermessen  läfst,  die  darunter  genannten  Städte  hält» 
den  1 ribut  an  gew  isse  Behörden  gezahlt,  und  die  arag%i  diTO», 
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deren  Betrag  nicht  vermerkt  ist,  falle  daher,  was  jedem  daraus 
zu  folgern  überlassen  bleiben  konnte,  nicht  unter  diese  Ab- 
rechnung. In  der  vierten  sind  allerdings  unter  der  Bubrik 
von  schuldigem  Tribute  blofs  die  kleinen  Summen  vermerkt, 
und  dies  widerspricht  streng  genommen  unserer  Ansicht:  zur 
Lösung  des  Bedenkens  genügt  jedoch  schon  das  in  der  An- 
merkung zu  N.  C Gesagte.  Ich  halte  daher  unsere  Ansicht 
über  die  kleinen  Summen  als  ctiraoyjtt  für  ganz  gesichert.  Dafs 
iber  die  auf  den  Zehntel  des  monatlichen  Betrages 

bestimmt  wurde,  erkläre  ich  so.  Eigentlich  gebührte  der  Göt- 
:in  der  Zehnten  (hixct-rv)-,  aber  die  Einlegung  des  Zehntheiles 
ier  Tribute  in  der  Göttin  besondern  Tempelscbatz  hätte  den 
Staat  zu  sehr  beschränkt.  Um  der  Frömmigkeit  formell  zu 
jeniigen,  gab  man  als  ci-ctsyr,  den  Zehnten  von  der  ersten 
nonatlichen  Rate,  indem  man  die  Tribute  nach  dem  Gemein- 
ere und  ohne  das  Schaltjahr  in  Betracht  zu  ziehen,  auch 
ohne  dafs  defshalb  die  Tribute  monatlich  wären  gezahlt  oder 
■rlioben  worden,  in  zwölf  solcher  Raten  theilte.  In  der  Ab- 
landlung  über  zwei  Attische  Rechnungsurkundcn  habe  ich 
ine  ähnliche  Abfindung  nachgewiesen,  indem  man  statt  der 
'insen  der  formell  geweihten  Gelder  nur  den  Zehnten  der 
Zinsen  ansetzte  (vergl.  Staatsh.  III,  20). 

Berechnet  man  demgemäfs  ans  den  Quoten  die  vollen 
Tribute,  so  erhält  man,  wie  das  Verzeichnis  lehrt,  welches 
ie  Grundlage  aller  dieser  Untersuchungen  ist,  in  den  meisten 
allen  sehr  runde  Summen,  welche  man  als  regelmäfsige  An- 
ätze, je  nach  den  Kräften  der  Staaten,  anzusehen  hat,  nament- 
ich  (mit  geringer  Zuziehung  der  Urkunden  zweiter  Klasse) 
100*,  200*,  300*,  400*,  600*,  800*,  1000*,  1200*,  1400*, 
1600*,  1800*,  2000*,  2400*,  2800*,  3000*,  3200*,  3600*, 
000*,  4200*,  4800*,  6000*,  5600*,  1'  1200*,  1*2000*, 

' 3000*,  1'  4000*,  2',  2'  4000*,  3*,  3*  2000*,  4',  4'  3000*, 
6',  7',  8*,  9',  10',  12',  14',  15',  16',  18',  20',  24',  25', 
0*,  34',  36',  bis  auf  60'.  Dafs  hier  zufällig  nicht  noch 
liltelstufen  fehlen  zwischen  den  aufgeführten  gröfsern  sowohl 
1 1 kleinern  Ansätzen,  kann  man  nicht  verbürgen;  das  Fehlen 
II.  40 
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der  Ansätze  '>00',  1500',  2500',  3500',  4500',  5.500', 
scheint  jedoch  kaum  zufällig,  sondern  in  dem  System  der 
Steigerung  begründet.  Im  Ganzen  sieht  man  einen  auge- 
messeneu  Fortschritt.  Obgleich  wir  nun  schon  oben  bemcrlt 
haben,  dafs  die  Inschriften  der  zweiten  Klasse  sehr  hohe  An- 
sätze nachwcisen,  so  könnte  doch  noch  der  Zweifel  entsteh«, 
ob  nicht  durch  die  Multiplication  der  Quote  mit  120  sowokl 
eine  zu  hohe  Gesammtsumme  der  Tribute,  als  auch  für  Ae 
einzelnen  Staaten  zu  hohe  Ansätze  entständen.  Beides  »äl 
ich  hier  der  Betrachtung  unterwerfen. 

Die  Prüfung  des  ersteren  Punktes  hat  bedeutende  Schwie- 
rigkeiten. Die  Gesammtsumme  der  Tribute  war  nämlich  i« 
kurz  auf  einander  folgenden  Zeiten  sehr  verschieden:  narkd« 
Aristidischen  Schätzung  betrug  sie  460  Talente;  zu  Perikies 
Zeiten  gingen  gewöhnlich  (üt  in)  to  noXv,  Thukyd.  II,  13) 
600  Talente  ein,  wie  ich  vermuthet  habe  mehr  durch  biom- 
gekommene  neue  Tributpflichtige,  wie  Thasos,  Aegina,  Samo1- 
als  durch  Erhöhung  der  Ansätze;  Alkibiades  und  seine  Ge- 
nossen sollen  den  meisten  Staaten  den  Tribut  ohngefäbr  ver- 
doppelt haben,  vielmehr  scheint  aber  die  Doppelung  nur 
allmälig  und  durchschnittlich  stattgefunden  zu  haben  (Meier 
über  Andok.  g.  Alkib.  V,  3 ff.);  der  höchste  Betrag  war  et»» 
1300  Talente,  und  auf  diese  Summe  gründet  sich  wohl  Pl«- 
tarch,  wenn  er  von  Verdreifachung  redet.  Auf  welche  Summe 
soll  man  nun  die  Prüfung  richten,  da  diese  Inschriften  eiuea 
Zeitraum  von  mehr  als  3U  Jahren,  aus  der  Perikleiscben  neJ 
späteren  Zeit  umfassen?  Ferner  gingen  bald  von  dem  eiurw, 
bald  von  dem  anderen  Staate  die  Tribute  nicht  ein,  und  viele 
Städte,  die  gewifs  zinsbar  waren,  fehlen  in  unseren  Listeü- 
Auch  sind  in  diesen  die  Ansätze  sehr  verschieden,  oft  d» 
Anderthalbige  oder  Doppelte  von  einem  geringeren,  und  bei« 
Doppelten  kann  bisweilen  angenommen  werden,  es  sei  z»«- 
jälinge  Zahlung,  wie  Chalkedon  Schuldiges  nachzahlte  (Ab- 
sehn.  III);  wo  jedoeb  das  Doppelte  öfter  und  bald  nactf*- 
auder  vorkommt,  wird  es  wieder  wahrscheinlich,  oder  auch 
sicher,  dafs  es  jährliche  Zahlung  yvar.  Besonders  fallt  es  auf, 
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ilafs  in  den  sicherlich  ältesten  Inschriften  sehr  häufig  die 
höheren  Ansätze  Vorkommen,  wie  wir  unten  an  vielen  Bei- 
spielen  zeigen  werden.  Man  weifs  also  nicht  immer,  welchen 
der  verschiedenen  Ansätze  der  einzelnen  Staaten  man  bei  einem 
Überschläge  in  Rechnung  bringen  soll,  und  Durchschnitte 
liefern  auch  kein  befriedigend  sicheres  Ergebnifs.  Rangabc 
(S.  309  f.)  hat  aus  einer  Anzahl  der  am  bestei)  erhaltenen 
Stöcke,  worin  die  Tributquoten  nach  Provinzen  aufgefuhrt  sind, 
und  zwar  aus  seinem  13.  bis  17.  Jahre,  die  Provinzialsummen 
berechnet  und  zusammengezogen,  und  fiir  alle  fünf  Provinzen 
mit  einigem  Zuschläge  für  das  Verlorene  5-j-  Talente  gefunden, 
welches  mit  120  vervielfältigt  660  Talente  ergiebt,  oder  nach 
seiner  Weise  mit  ^ vervielfältigt  649  Talente;  nicht  viel 
mehr  erhielt  er,  indem  er  die  Minima  aller  Ansätze  120 
mal  nahm  und  einen  Dreifsigstel  fiir  das  Verlorene  zulcgte. 
Ith  habe  den  Überschlag  auf  andere  Weise  gemacht,  indem 
ich  von  jedem  Staate,  mit  Weglassung  zu  sehr  verstümmelter 
Namen,  zwar  hohe  Quoten  nahm,  aber  doch  nur  solche,  die 
als  regelmäfsige  angesehen  werden  konnten,  und  also  nicht 
immer  die  höchsten;  so  erhielt  ich  nach  der  Vervielfältigung 
mit  120,  zugleich  mit  Zuziehung  der  vollen  Ansätze  in  den 
Urkunden  der  zweiten  Klasse,  gegen  930  Talente  als  Gesammt- 
summe.  Hierbei  sind  die  Lykier,  deren  Ziffer  bedeutend  ver- 
stümmelt scheint,  nur  zu  dem  unvollständigen  Ansätze  von 
lOOO'  Quote  gerechnet.  JeneGesammtsomme  beträgt  nun  noch 
nicht  drei  Viertel  der  höchsten  überlieferten;  man  kann  also 
noch  sehr  viel  zurechnen  für  die  Staaten,  deren  Quoten  in 
den  Urkunden  fehlen,  und  für  die  in  letzteren  gar  nicht  vor- 
kommenden oder  nicht  mehr  erkennbaren  Staaten,  deren  aller- 
dings nicht  wenige  sind  (s.  Abschn.  VI).  Bedenkt  man  endlich, 
dafs  nicht  alle  Staaten,  die  wir  in  Rechnung  gebracht  haben, 
in  jedem  Jahre  zahlten,  so  wird  man  die  Annahme,  die  Quote 
sei  ,-J0  des  Tributes,  etwa  aus  der  gefundenen  Gesammtsumme 
zu  bestreiten  nicht  Ursache  finden,  sondern  vielmehr  zugeben, 
dafs  sie  dadurch  bestätigt  werde. 

40* 
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Fiir  «len  andern  Theil  der  Betrachtung,  ob  die  Tribut« 
der  einzelnen  Staaten  nicht  zu  hoch  werden,  wenn  die  Quo  t 
nur  ,^5  ist,  haben  wir  einen  sicheren  Anhalt  an  den  toll« 
Ansätzen  in  den  Inschriften  der  zweiten  Klasse,  und  zwar  an 
N.  CXXXIU  und  den  damit  verbundenen  Stücken,  um  Olymp 
91,  1.  in  einer  Zeit,  wo  die  Tribute  schon  sehr  hoch  gestellt 
sein  mufsten.  Es  ist  aber  dabei  zu  beachten,  dafs  keine  toll- 
ständige  Übereinstimmung  erwartet  werden  darf,  weil,  *'* 
die  geschichtliche  Überlieferung  und  die  in  unseren  Urltunilfn 
verzeichneten  Quoten  selbst  lehren,  ein  und  derselbe  Stut 
bald  höher  bald  geringer  angesetzt  war,  namentlich  Erhöbaag 
auf  das  Anderlhalbige,  das  Doppelte  und  auch  in  geringem 
Verhältnissen  aus  der  Vergleichung  der  überlieferten  Quote«« 
selber  hervorgeht:  finden  wir  solche  Verhältnisse  auch  Juni« 
Vergleichung  der  vollen  Ansätze  und  der  mit  120  vervielfäl- 
tigten Quoten,  so  ist  der  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  ße- 
rechnungsweise  ebenso  vollständig  als  wo  sich  völlige  Gleich- 
heit crgiebl.  Letztere  finden  wir  bei  Grynchae:  der  voll« 
Ansatz  ist  2000“*;  die  zweimal  vorkommende  Quote  16^  4" 
ergiebt  denselben  Betrag.  Nisyros  zahlt,  wenn  die  Ergäa- 
zung  N[<tv£ioi]  N.  CXXXV  richtig  ist,  2*  voll;  die  zweimal 
vorkomtnende  Quote  100'  ergiebt  gleichviel.  Seriphos  zahlt 
voll  2*;  als  Quote  finden  wir  einmal  in  einer  älteren  Insrhritt 
200',  zweimal  100',  welche  gerade  wieder  2*  ergeben;  das  io 
älterer  Zeit  vorkommende  Doppelte  war  also  entweder  zwei- 
jährige Zahlung  oder  zeitliche  Erhöhung  auf  das  Doppelt«- 
Paros  zahlt  voll  30*;  die  früher  zweimal  sicher  und  nach 
meiner  gegründeten  Vermuthung  noch  ein  drittes  Mal  vor- 
kommende Quote  von  1620'  ergiebt  den  Betrag  voo  32‘ 
2100',  welche  30*  und  8 Procent  Zusatz  sind:  dies  ist  eine 
sehr  mcrkwüriligc  Bestätigung  der  Berechnung,  indem 
außerordentlicher  Zusatz  von  8 Procent,  wie  weiterhin  gezeigt 
werden  wird,  sehr  häufig  wiederkehrt.  Naxos  zahlt  voll  l-‘ - 
aus  den  Quoten  ergeben  sich  13*  2000'  und  16':  ein  b®' 
länglicher  Beweis,  dafs  unsere  Quotenberechnung  kein  10 
hohes  Ergebuifs  liefert.  Andros  zahlt  gleichfalls  l.V 
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die  gewöhnliche  Quote  600''  giebt  12* ; einmal  kommt  die 
Quote  1200*  vor,  welche  24'  ergiebt,  also  das  Doppelte;  von 
dem  Einfachen  12'  ist  die  Vollzahlung  der  15'  eine  Erhöhung 
uu  Verhältnifs  4:5^  welche  wir  noch  öfter  linden  werden. 
Gleich  bei  den  Chalkidischen  Dia  krem  finden  wir  als 
vollen  Ansatz  2000*,  während  die  Quote  nur  1600*  ergiebt, 
»odafs  wieder  das  Verhältnifs  4 ; 5 erscheint.  Der  ganze  An- 
satz von  Mykonos  ist  1';  nur  einmal,  in  einer  älteren  In- 
schrift, findet  sich  die  Quote  von  150*,  welche  3'  ergeben, 
vielleicht  zwei-  oder  dreijährige  Zahlung;  im  ersteren  Falle 
wäre  Mykonos  im  Verhältnifs  von  3:2  herabgesetzt  worden. 
DieDier  vom  Kenäon  zahlen  voll  1*;  die  älteste  Quote 
ergiebt  2000*,  eine  spätere,  welche  jedoch  älter  ist  als  der 
volle  Ansatz,  4000*;  man  erkennt  also  eine  Erhöhung  im 
Verhältnifs  1:2:3.  Die  Syrier  zahlen  1'  voll;  die  früheren 
Quoten  16*  4“  und  25*  ergeben  nur  2000*  und  3000*,  so- 
dafs  eine  Erhöhung  in  den  Verhältnissen  2:3:6  oder  auf 
das  Anderlhalbige  und  dessen  Doppeltes  hier  erscheint,  wenn 
man  von  dem  Niedrigsten  ausgeht,  vor  welchem  sie  aber  auch 
srhon  das  Mittlere  bezahlt  hatten:  N.  CI,  welches  ich  in 
Olymp.  91,  3 setze,  enthält  jedoch  wieder  die  Quote  von  25* 
vor  der  wie  es  scheint  wahren  Lesart  sodafs,  wenn  die 

/.eilbestiminungen  richtig  sind,  Syros  damals  nur  die  Hälfte 
des  Ansatzes  zahlte;  was  durch  Nachlafs  begründet  sein  konnte. 
Die  Geringfügigkeit  des  Tributes  mufs  man  nicht  nach  der 
heutigen  Blüthe  der  Insel  schätzen.  Das  Dia  di  sehe  Athen 
hat  zum  vollen  Ansatz  1';  die  frühere  überlieferte  Qrtote  er- 
gebt 4000*,  sodafs  eine  Erhöhung  im  Verhältnifs  von  2:3 
»tattgefunden  hat.  Siphnos  zahlt  voll  4';  die  früheren  Qno- 
ten  ergeben  6';  sodafs  cs  im  Verhältnifs  von  3:2  herabgesetzt 
worden.  Hephaestia  scheint  voll  3'  zu  zahlen,  wiewohl 
der  Name  nicht  sehr  sicher  ist;  aufser  einer  geringeren  Quote, 
die  keine  regelmäfsige  sein  kann  und  weiterhin  besprochen 
werden  wird,  kommt  die  Quote  300*  vor,  die  das  Doppelte 
ergiebt,  vielleicht  für  zwei  Jahre.  Rhen  eia  hat  zum  vollen 
Ansatz  1000*;  Quoten  finden  sich  zweierlei,  in  der  ältesten 
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Zeit  N.  IX,  im  vierten  Jahre  16“'  4*,  welche  2000''  oder  dt< 
Doppelte  des  späteren  vollen  Ansatzes  ergiebt,  aber  zweijäk- 
rige  Zahlung  sein  konnte,  und  zweimal  N.  XXIX  und  XXX.  b. 
im  zehnten  und  eilften  Jahre  5*,  welche  600*  Tribut  gebet, 
sodafs  es  in  dieser  Zeit  bedeutend  herabgesetzt  war,  woiu 
besondere  Gründe  vorhanden  sein  mochten.  los  zahlt  voll 
l(j  aufser  einer  Quote  von  14*,  die  gewifs  keine  regelmäfsigt 
ist,  kommen  dreimal  100*  vor,  welche  2*  ergeben;  offenbar 
ist  los  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  worden.  Diese  Vergleichung 
der  Quoten  mit  den  überlieferten  vollen  Tributen  ist  w 
befriedigend,  dafs  eine  gröfsere  Übereinstimmung  nach  dtr 
Wandelbarkeit  der  Schätzungen  gar  nicht  erwartet  werdet 
kann.  Anhangsweise  bemerke  ich  noch  Folgendes.  Phaselii 
kommt  im  ersten,  dritten  und  vierten  Jahre,  also  in  einer 
Folge,  welche  verbietet  an  Zahlung  fiir  zwei  Jahre  zu  denken, 
mit  600*  Quote  vor,  welche  12'  ergeben ; nachher,  und  seboo 
in  den  älteren  Zeiten,  erscheint  es,  aufser  einer  verstümmel- 
ten Quote,  öfter  mit  300*,  ist  also  auf  die  Hälfte  herabgesellt 
worden.  Als  Kimon  Phaselis  angegriffen  halte,  vermittelten 
die  Chier  ein  Abkommen  dahin,  dafs  die  Phaselilen  an  Alben 
10  Talente  gaben  und  sich  verpflichteten,  gegen  die  Barbaren 
zu  folgen : oirtuc  Blxcc  Sovrrc  axoXot/C’iTx»  xtu  jvrrzt- 

TtvtuTtv  6 77i  rouc  ßofß aaone  (Plutarch  Kim.  12).  Obwohl  ieieif 
blofs  ein  einmaliges  Geben  bezeichnet,  so  zweifle  ich 
nicht,  dafs  diese  10  Talente  vielmehr  der  jährliche  Tribut 
waren,  wozu  sie  sich  verstanden  und  den  sie  damals  zuerst 
auch  gleich  einmal  erlegten;  nachher  mögen  sie  auf  12  Talente 
erhöht  worden  sein.  Chalkis  und  Eretria  haben,  jedes  von 
beiden,  viel  über  4 Talente  bezahlt,  wie  die  verstümmelten 
Quotenzifiern  nach  unserer  Berechnung  lehren;  hiermit  stimmt 
nicht  übel  überein,  dafs  in  der  Demoslhenischen  Zeit  Oreos 
und  Eretria,  zusammen  wie  es  scheint,  10  Talente  tut*!* 
leisteten  (Aesch.  g.  Ktes.  S.  486). 

Einer  besonderen  Erwägung  bedürfen  einige  sehr  bok 
Quoten,  bei  welchen  uns  eine  Vergleichung  mit  bestimmte0 
Überlieferungen  nicht  zu  Statten  kommt.  Aegina  und  Tbasc* 
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sind  mit  den  höchsten  Quoten  angesetzt.  Die  Quote  von 
Aegina,  wie  es  scheint  ohne  Ausnahme. 3000*,  ergiebt  einen 
Tribut  von  60':  diese  Summe  scheint  auf  den  ersten  Anblick 
überraäfsig  zu  sein;  ich  halte  sie  aber  dennoch  für  richtig. 
Es  kommt  nicht  auf  die  Gröfse,  sondern  auf  die  Kräfte  der 
Staaten  an,  wenn  man  beurthcilen  will,  wieviel  sic  zahlen 
konnten:  obgleich  Paros  etwa  noch  einmal  so  grofs  ist  als 
Aegina,  so  kann  es  nicht  befremden,  wenn  letzteres  60' 
zahlte,  Paros  30'  oder  mit  dem  Zuschlag  32'  2400'';  ist  doch 
Naios  wieder  fast  noch  einmal  so  grofs  als  Paros,  und  zahlt 
doch  nur  halbsoviel,  nämlich  15',  und  zwar  sind  diese  Ansätze 
von  Paros  auf  30',  von  Naxos  auf  15'  nicht  erst  aus  den 
Quoten  berechnet,  sondern  geradezu  überliefert.  Von  den 
grofien  Reichlhümern  der  Aegineten  spricht  bekanntlich  Ile* 
rodot  (IX,  80.  vergl.  Diodor  XI,  78.  Müller  Aegin.  S.  127); 
Handel  und  Meerherrschaft  hatten  die  kleine  Insel  aufscr- 
ordentlich  gehoben,  und  wir  sagen  gewifs  eher  zu  wenig  als 
tu  viel,  wenn  wir  die  regelmäfsige  Kriegsflotte  der  Aegineten 
nicht  geringer  als  auf  70  Trieren  angeben  (vergl.  besonders 
ilerodot  VI,  92.  weniger  bestimmt  ist  dessen  Stelle  VIII,  46  f. 
wozu  s.  Müller  Aegin.  S.  67.  120 — 125.  ferner  vergl.  Thuk. 
1, 105.  Diod.  XI,  78):  für  soviel  Schiffe  kostete  die  Trierarchie 
allein,  ohne  die  Kosten  des  Baues,  der  Gerälhe,  des  Soldes 
und  der  Verpflegungsgelder,  schon  etwa  60  Talente,  und  die 
Athener  hielten  ja  eben  für  alle  Bundesgenossen  die  Flotte; 
sodafs  ein  Tribut  von  dieser  Höhe  nicht  zu  viel  scheinen  kann: 
überdies  aber  halten  die  Athener  gewifs  die  Absicht  die  Aegi- 
neten, ihre  alten  und  hartnäckigen  Nebenbuhler,  so  stark  wie 
möglich  zu  belasten.  Freilich  wurde  Aegina  Olymp.  87,  2 
mit  Attischen  Kleruchen  besetzt;  und  wenn  N.  LXX,  wo  die 
Aegineten  noch  mit  3000*  Quote  erscheinen,  später  ist,  wie 
ich  setze,  so  könnte  man  sich  um  so  mehr  über  den  hohen 
Tribut  wundern.  Aber  erstlich  ist  aus  unseren  Inschriften 
selbst  klar,  dafs  die  meisten  Kleruchenstaaten  Tribut  zahl- 
ten, wie  Lemnos,  Imbros,  Ilcstiäa,  Melos,  und  zwar  nicht 
geringen,  was  sie  auch  als  Besitzer  von  Dotationen  gar  wohl 
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konnten;  zweitens  blieb  Aegina  noch  immer  ein  nicht  unbe- 
deutender Fabrik-  und  Handelsplatz,  und  die  Attischen  Kle- 
ruchcn  auf  Aegina,  welche  übrigens  selbst  nun  Aegineten 
hiefsen  (s.  das  Verzeichnifs),  konnten  also  auch  noch  den  alten 
Tribut  zahlen.  Verwickelter  ist  das  Verhältnifs  der  T hasier. 
In  der  ältesten  Zeit  beträgt  ihre  Quote,  eine  ganz  verstüm- 
melte Ziffer  abgerechnet,  nur  300''  oder  etwas  darüber;  in 
N.  XXV  finden  sich  sogar  nur  54',  auf  welche  Quote  ieb 
weiterhin  zuriickkomnie:  später  ist  sie  fortdauernd,  und  zwar 
in  fünf  Stellen,  wovon  nur  eine  ergänzt  ist,  3000rf,  welches 
60'  Tribut  ergiebt,  während  früher,  um  die  kleinste  Quote 
hier  nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  nicht  viel  über  6 Talente 
bezahlt  worden  war.  XVie  soll  man  sich  diese  grofse  Ver- 
schiedenheit der  Ansätze  erklären  Thasos  war  in  allen  Zeilen 
sehr  reich;  nach  der  Besiegung  verloren  jedoch  die  Thasier 
an  Athen  die  Besitzungen  und  Einkünfte  auf  dem  Festlande 
und  die  daselbst  belegenen  Bergwerke  (Slaatsh.  III,  3).  Sie 
halten  indefs  auch  noch  Bergwerke  auf  der  Insel;  dafs  ihnen 
diese  damals  genommen  worden,  wird  nicht  gesagt;  Thuky- 
dides  (I,  101),  welcher  der  vollgültigste  Zeuge  ist,  erzählt 
nur,  sie  hätten  das  feste  Land  mit  den  Bergwerken  (rö  jxrraÄ- 
>.ov , worunter  nach  Cap.  100  die  Bergwerke  in  Thrake  zu 
verstehen)  abgetreten  und  sogleich  und  für  die  Zukunft  be- 
stimmte Geldsummen  ( r/crluutTn ) zu  zahlen  sich  verstanden. 
Kaum  läfst  sich  die  Verschiedenheit  des  Tributes  in  der  frü- 
heren und  späteren  Zeit  anders  erklären,  als  daraus,  dafs  die 
Athener  ihnen  von  dem  früher  Entrissenen  etwas  Bedeutend« 
wiedergegeben  hatten  und  dafür  mehr  Tribut  erhielten.  Aber 
an  eine  Rückgabe  der  Besitzungen  und  Gefälle  auf  dem  Fest- 
lande  kann  man  nicht  deuken:  ich  vermuthe  daher,  dafs  die 
Thasier  auch  die  Bergwerke  auf  der  Insel  in  gewisse® 
Sinne  verloren  hallen,  d.  h.  dafs  die  Athener  ihnen  zwar  den 
Betrieb  derselben  überlassen  hatten,  aber  gegen  eine  Steuer 
'om  Ertrage,  wie  sie  in  Attika  selbst  von  den  Bergwerk« 
erhoben  wurde;  dies  brauchte  Thukydides  nicht  besonders  z» 
rw  ähuen,  da  es  von  ihm  uulcr  den  für  die  Folge  zu  leistenden 
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jeldsuminen  (y^riucrn)  Legriffen  sein  konnte.  Die  Bergwerke 
uf  dem  Fesllaude  warfen  den  Tliasicrn,  natürlich  dem  Staate, 
älirlich  80  Talente,  die  auf  der  Insel  weniger  ab,  wie  Hcrodot 
■erichtet;  rechnet  man,  dafs  die  auf  der  Insel  etwa  60  Talente 
inbrachten,  so  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  die  Athener 
ail  etwa  6 Talenten  Tribut  zufrieden  waren,  und  dieser  Um- 
land bestätigt  die  aufgestellte  Vermuthung.  Athen  erhob 
Iso,  denke  ich,  ursprünglich  von  Thasos  den  geringen  festen 
Tribut  von  etwa  6 Talenten,  aber  aufserdem  eine  nicht  zu 
•em  Tribut  gehörige  wandelbare  Steuer  von  der  Ausbeute 
W Bergwerke.  Es  konnte  aber  später  beiden  Theilen  vor- 
teilhafter scheinen,  dieses  Steuerverhällnifs  aufzuheben,  und 
in  ohngefähres  Aequivalent  der  Bergwerksteuer  dem  Tribute 
Zuschlägen:  so  konnte  der  Tribut  auf  60  Talente  gesteigert 
'erden.  Von  anderen  hohen  Tributen  erwähne  ich  hier  nur 
:unüchst  Byzanz  mit  16<  2400*  bis  30*  und  etwas  darüber, 
a bis  51'  840'',  eine  Stadt  mit  vielen  Unterthanen  und  grofsen 
Hilfsquellen;  30  Talente  mag  der  regelmäfsige  ältere  Ansatz 
[ewesen  sein,  und  dieser  kommt  auch  früher  als  alle  übrigen 
Vnsätze  vor:  den  Galatern  mufsten  die  IJyzantier  einige  Zeit 
lach  Olymp.  139,  4 jährlich  80  Talente  zahlen,  was  sie  frei- 
ich  sehr  drückte,  nachdem  sie  anfangs  nur  Geschenke  von 
1000,  Ö000,  wohl  auch  10,000  Goldstücken,  also  bis  über 
■ > Talente  Silbers  gegeben  halten,  um  Schonung  ihres  Landes 
u erlangen  (Polyb.  IV,  46).  Ferner  nenne  ich  die  Kari- 
chen  Ghersonesier  mit  theils  geringen,  theils  hohen  An- 
äUen,  bis  zu  36',  vielleicht  weil  sie  manchmal  blofs  für  sich 
fidlen,  manchmal  als  Haupt  einer  Syntclie,  deren  Glieder  nur 
nicht  immer  zahlten ; Abdcramit20' — 30',  Aenos  mit  20' — 
>4',  Kyzikos  mit  18',  Kyme  mit  18' — 24',  Lampsakos 
lis  zu  24',  Milet  mit  10'  und  20',  Perinthos  mit  20', 
?otidäa  mit  12'  und  30',  letzteres  in  späterer  Zeit  und  nur 
:inmal;  Skioue  mit  12',  18',  30',  Torone  bis  12' und  24'. 
iuf  Rhodos  zahlte  lalysos  12'  und  20',  Kamiros  12', 
.indos  12'  und  16' 5000"';  dazu  die  Oiiaten  von  Lindos 
1'  600'',  die  P edier  von  Lindos  200* : der  Hauptsatz  für  jede 
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konnten;  zweitens  blieb  Aegina  noch  immer  ein  nich 
deutender  Fabrik-  und  Handelsplatz,  und  die  Attisch 
ruclicn  auf  Aegina,  welche  übrigens  selbst  nun  A< 
hiefsen  (s.  das  Vcrzeichnifs),  konnten  also  auch  noch  <. 
Tribut  zahlen.  Verwackelter  ist  das  Verhältnis  der  1 
In  der  ältesten  Zeit  beträgt  ihre  Quote,  eine  ganz 
melte  Ziffer  abgerechnet,  nur  300 ä oder  etwas  dar 
N.  XXV  finden  sich  sogar  nur  54',  auf  welche  Q 
weiterhin  zuriiekkomme : später  ist  sie  fortdauernd,  i 
in  fünf  Stellen,  w'ovon  nur  eine  ergänzt  ist,  3000', 
60'  Tribut  ergiebt,  während  früher,  um  die  kleins 
hier  nicht  in  Betracht  zu  zicheD,  nicht  viel  über  I 
bezahlt  worden  war.  Wie  soll  man  sich  diese  gr 
schiedenheit  der  Ansätze  erklären  ? Thasos  war  in  alt 
sehr  reich;  nach  der  Besiegung  verloren  jedoch  dit 
an  Athen  die  Besitzungen  und  Einkünfte  auf  dem 
und  die  daselbst  belegcncn  Bergwerke  (Staatsh.  III. 
hatten  indefs  auch  noch  Bergwerke  auf  der  Insel;  d 
diese  damals  genommen  worden,  wird  nicht  gesagt, 
dides  (I,  101),  welcher  der  vollgültigste  Zeuge  ist 
nur,  sie  hätten  das  feste  Land  mit  den  Bergwerken  ( 
}.ov,  worunter  nach  Cap.  100  die  Bergwerke  iu  T 
verstehen)  abgetreten  und  sogleich  und  für  die  Zul 
stimmte  Geldsummen  (r/c)-tu< r«)  zu  zahlen  sich  ve 
Kaum  läfst  sich  die  Verschiedenheit  des  Tributes  in 
heren  und  späteren  Zeit  anders  erklären,  als  daraus, 
Athener  ihnen  von  dem  früher  Entrissenen  etwas  Be< 
wiedergegeben  hatten  und  dafür  mehr  Tribut  erhielte 
an  eine  Rückgabe  der  Besitzungen  und  Gefälle  auf  d 
lande  kann  man  nicht  denken:  ich  vermuthe  daher, 
Thasier  auch  die  Bergwerke  auf  der  Insel  in  ge 
Sinne  verloren  hallen,  d.  h.  dafs  die  Athener  ihnen  . 
Betrieb  derselben  überlassen  batten,  aber  gegen  ein 
vom  Ertrage,  wie  sic  in  Attika  selbst  von  den  Bei 
erhoben  wurde;  dies  brauchte  Tiiuky dides  nicht  beso 
erwähnen,  da  es  von  ihm  unter  den  für  die  Folge  zu  lc 
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der  drei  Hauptstädte  war  offenbar  12',  zusammen  36';  doch 
fanden  Erhöhungen  statt,  und  man  hatte  auch  kleinere  Orte 
früh  schon  ahgezweigt:  mit  jenen  Uauplsummen  stebt  es  nicht 
in  ungünstigem  Verhältnis,  dafs  die  Peloponnesier  nach  de« 
Abfälle  der  Rhodier  von  Athen  Olymp.  92,  1.  an  32'  Hilf** 
gehler  von  den  Rhodiern  zusammenbrachtcn.  Übrigens  sind 
alle  mit  hohem  Tribut  soeben  angeführten  Staaten  nicht  un- 
bedeutend gewesen,  und  die  Tribute,  die  anerkannt  drückend 
waren,  erscheinen,  als  drückende,  nicht  zu  hoch;  brachte 
doch  Magnesia  am  Mäander  dem  Themislokles,  als  Dotation  für 
das  Brod  gegeben,  jährlich  50  Talente  ein  (Thuk  1, 
Nep.  Them.  10);  und  Rhodos  zog,  ehe  es  von  den  Röme* 
gedrückt  wurde,  freilich  in  einer  Zeit,  wo  schon  mebr  Geld 
in  Umlauf  war,  allein  von  Kaunos  und  Stratonikeia  in  harte» 
jährlich  120  Talente  (Polyb.  XXXI,  7,  7). 

Diese  Betrachtungen  sollten  besonders  dazu  dienen,  di« 
Richtigkeit  der  Berechnung  der  Tribute  aus  den  Quoten  s* 
rechtfertigen  und  gegen  Zweifel  zu  schützen.  Ich  gehe  jetzt 
zu  anderen  Punkten  über,  welche  sowohl  für  die  genaue« 
Einsicht  in  diese  Listen  als  auch  für  die  Kenntnifs  des  Tn- 
butwesens  der  Attischen  Bundesgenossenschaft  überhaupt  nickt 
ohne  Bedeutung  sind,  und  überdies  zur  nachträglichen  Best»- 
tigung  unserer  Berechnungsweise  dienen,  weil  die  aus  ihr 
entstehenden  weniger  runden  Zahlen  mittelst  dieser  Betrach- 
tungen sich  als  solche  erweisen , die  in  runden  ihren  Gruid 
haben.  Wie  viele  Stellen  dieser  InschriRen  lehren,  »urJ« 
tu  dem  festgesetzten  Satze  häufig  noch  ein  Zuschufs  oder 
Nachschufs,  in^ai,  geleistet.  Über  diese  Bedeutung  -1' 
M ortes  s-nf^ca  kann  kein  Zweifel  obwalten.  So  nennt  Tb> 
kydides  VI,  3i  den  freiwilligen  Zuschufs,  welchen  die  Trier- 
archen  den  Thrauiten  zur  Erhöhung  des  vom  Staate  gegebne' 
Soldes  zulegten,  iThK-.w:  nicht  ganz  so,  aber  ähnlich  je- 
braucht  Diodor  XVII,  94  das  Wort.  Polluz  III,  94 : it*** 
t>  rf  r.wnJsantr,  ör.r.iijrc.  Dieselbe  Gr*^ 

bedeuluog,  nur  auf  einen  andern  Gegenstand  bezogen. 
das  Wo«  Corp  Inscr.  Gr  N.  2266,  nämlich  „Zulage 
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uschufs  zu  einer  accordirten  Zahlung  für  den  Fall,  dafs  diese 
ichl  zur  rechten  Zeit  geleistet  -werde.”  Hiermit  sehr  ver- 
andt  sind  Succumbenzgeider  hei  verlorenen  Processen,  welche 
i einer  bestimmten  Quote  vom  YVerthe  des  streitigen  Gc- 
enstandes  bestehen,  z.  1$.  in  einer  Epobelie,  die  aufser  der 
brigen  Bufse  zu  zahlen  ist;  auf  solche  Fälle  mufs  man  die 
ilosse  des  IJesychios  beziehen : imipecrtf,  xctxcibLtcts,  eine  iibri- 
ens  ungeschickte  Erklärung,  da  iiriifiopn  nicht  eigentlich  xn- 
triitv,  ist,  sondern  nur  der  Zuscbufs,  der  als  Succumbenzgeld 
ezahlt  wird:  iTupcpct  ist  eben  nichts  als  Zuschufs,  bald  zum 
■ohne,  bald  zur  Strafe,  bald  zu  einer  contractmäfsig  zu  leisten- 
en  Zahlung,  bald  wie  hier  zu  dem  festgesetzten  Tribute, 
tiese  ixttpopa  wird  jederzeit  unmittelbar  nach  dem  Ilaupt- 
osten  vermerkt,  z.  B.  N.  LIV : 

[A]AAH-HI  Nsnijc 

PIIIC  Ncnijc  Inupepnq-. 

lenn  so,  als  Genitiv,  ist  das  Wort  zu  schreiben,  nicht  mit 
lang.  txupcpcte.  Dieser  Nachschufs,  der  früher  häufig  gefordert 
rorden,  ist  in  der  Schätzung,  welche  in  N.  CXXXII  ff.  ent- 
alten  war,  den  Ilauptansätzen  einverleiht  worden,  wenn 
»eine  Herstellung  den  Sinn  richtig  erreicht  hat,  und  zwar 
•ach  unserer  Vermuthung  etwa  Olymp.  90,  4.  Es  verlohnt 
ich,  das  Verhältnifs  der  Zuschüsse  zu  den  Hauptsätzen  zu 
rmitteln , was  vermöge  des  lückenhaften  Zustandes  nur  bei 
olgenden  sieben  Städten  möglich  ist. 

1)  Astyra,  N.  LII  im  15.  Jahre.  Hauptquote  8rf  2",  Zu- 
schufsquote  5" , Tribut  1000“*  und  100rf  Zuschufs.  Der 
Zuschufs  beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  10  Procent. 

2) Dardanos,  N.  LIV  im  15.  Jahre.  Hauptquote  100rf, 
Zuschufsquote  angeblich  4''  2* , Tribut  2‘  und  angeblich 
520*  Zuschufs.  Dieser  betrüge  also  4-4-  Procent;  wahr- 
scheinlich hat  man  aber  den  Zuschufs  in  ganzen  Pro- 
centen  oder  in  einem  in  ganzen  Zahlen  ausdrückbaren 
aliquoten  Theile  der  Hauptsummc  bestimmt;  keines  von 
beiden  trifft  jedoch  hier  zu.  Daher  vermuthe  ich,  es  sei 
statt  M-kt-ll  zu  schreiben  PHH-II  8*  2*,  sodafs  von  2' 
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Tribut  1000'  Zuschuß  bezahlt  war,  also  der  zwölfte 
Theil  oder  8-j-  Procent. 

3)  Dioshieron,  N.  UI  im  15.  Jahre.  Nach  kaum  zwei- 
felhaften Ergänzungen  Hauptquote  8'  2“,  Zuscbufsqoote 
5",  Tribut  1000'  und  100'  Zuschufs.  Der  Zuschuß 
beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  10  Procent. 

4)  Lamponeia,  N.  LIV  im  15.  Jahre,  llauptquote  16' 1‘, 
Zuschufsquote  1'  A"  , Tribut  2000'  und  200'  Zuschufs. 
Der  Zuschufs  beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  lOPrec. 

5) Notion,  N.  LIV  im  15.  Jahre.  Hauptquote  33' 2“ , 
Zuschufsquote  5'  3^-”,  Tribut  4000"  und  Zutcli u.> 
scheinbar  670“'.  Offenbar  ist  der  Zuschufs  zum  Tribut 
hier  eine  Epobelie,  d.  h.  der  sechste  Theil  oder  I6j  Pro- 
cent; davon  beträgt  aber  die  Quote  nur  5 ' iLi-* . Allein 
-j-  Obolos  galt  nicht  als  Kassenmiinzc,  wie  ich  schon 
anderwärts  bemerkt  habe  (über  zwei  Attische  Rechnungs- 
urkunden,  Schriften  der  Akad.  vom  J.  1846.  S.  25  des 
besonderen  Abdruckes):  denn  niemals  findet  sich  in  öf- 
fentlichen Zahlungen  ein  kleineres  Nomiual  als  -j-  Obolus 
Es  wurde  daher  die  nächst  höhere  Münzsorte,  4-  Oboloi 
bezahlt:  eine  Abrundung,  welche  sich  auch  in  den  Atti- 
schen Zinsrechnungen , und  was  sehr  merkwürdig  ist, 
nach  Brugsch  in  den  Ägyptischen  Rechnungsurkuodrs 
der  Griechischen  Zeit  findet.  Auch  in  der  Inschrift  sos 
Hundertstel  (Beil.  XVII)  ergiebt  sich  aus  der  Summe  <1ö 
Hundertstels  im  Vergleiche  mit  der  Summe  der  Bracb- 
werthe  gleichfalls  eine  solche  Mchrzahlung  in  den  ein- 
zelnen Posten.  Der  in  Rede  stehende  Tribulzusctal- 
betrug  dieser  Betrachtung  zufolge  nicht  670'  sonder« 
nur  666'  4“ . Eine  ähnliche  Berichtigung  der  BertA 
nung  des  Tributes  aus  der  Quote  werden  wir  sogle«" 
wieder  bei  den  Thrambäern  und  bei  Halikarnafs  nel®- 
wendig  finden.  Wir  haben  oben  gezeigt,  dafs  unnrt 
tige  Jahressummen  entstanden  sein  würden,  wenn 
Quoten  als  dreitägiger  Tribut  angesehen  worden  wärm 
und  man  durch  ihre  Multiplication  mit  hätte  die 
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Jahressumme  finden  wollen ; die  von  uns  soeben  an- 
gestcllte  Betrachtung  und  die  gleichen  Fälle  bei  den 
Thrambäern  und  bei  Halikarnafs  lehren  aber,  wie  ich 
oben  schon  angedeutet  habe,  dafs  die  Rechnungen  auch 
daun  unrichtig  geworden  wären,  wenn  man  den  angeb- 
lich dreitägigen  Betrag,  den  Rangabe  in  den  Quoten 
fand,  mit  120  multiplicirt  hätte.  Denn  man  erhielt  dann 
für  den  Zuschufs  von  Nolion  den  falschen  Jahresbetrag 
von  670“'  statt  666J  4" ; und  ähnlich  in  den  anderen 
angeführten  Fällen. 

6)  Pitana,  N.  LIV  im  15.  Jahre.  Ilauptquole  16rf  4*, 
Zuschufsquote  , Tribut  2000rf  und  200‘*  Zuschufs: 
die  Hauptquote  ist  nach  anderen  Stellen  ergänzt,  die 
Zuschufsquote  nach  der  Analogie,  die  nicht  irre  geleitet 
haben  wird.  Der  Zuschufs  beträgt  also  10  Procent  oder 
den  zehnten  Theil. 

7)  Stagiros,  N.  LXIIf,  nach  uns  im  27.  Jahre.  Ilaupt- 
quote  16J  4“,  Zuschufsquote  lrf  2°,  Tribut  2000J  und 
160^  Zuschufs.  Der  Zuschufs  beträgt  also  8 Procent 
oder  vom  vollen  ursprünglichen  Ansatz. 

Oer  Zuschufs  ist  in  einem  und  demselben  Jahre  bei  ver- 
miedenen Staaten  verschieden,  bei  1000J  Tribut  der  zehnte 
heil,  bei  2000rf  Tribut  der  zehnte  Theil,  bei  düOO1'  Tribut 
»er  der  sechste  Teil,  bei  2'  Tribut  wieder  ein  viel  geringerer 
heil;  der  Grund  der  Verschiedenheit  liegt  offenbar  nur  in 
en  Kräften  und  Verhältnissen  der  Städte,  nicht  in  einer  all- 
emeinen Steigerungsregel  nach  der  Höhe  des  Tributes.  Die 
nsätze  sind  bald  8 Procent,  bald  10  Procent  oder  ein 
•ehotbeil,  bald  ein  Zw  öl  ft  heil  oder  ein  Sechstheil.  Wa- 
rn mehre  Beispiele  vorhanden,  so  würde  man  vermulhlich 
och  andere  Verhältnisse  linden;  wie  bald  ein  Sechstheil,  bald 
e Hälfte  davon  ein  Zwölflhcil  gefunden  wird,  so  mag  neben 
:m  Zehntheil  oder  zehn  vom  Hundert  auch  das  Doppelte  der 
iuftheil  oder  zwanzig  vom  Hundert  erhoben  worden  sein, 
ler  auch  umgekehrt  nur  die  Hälfte  oder  fünf  vom  Hundert; 
id  warum  nicht  auch  wie  8 und  10  Procent,  ebenso  12,  6, 
Procent  und  dergleichen  mehr? 
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Wendet  man  das  bei  dem  Zuschiifs  Beobachtete  an,  so 
erklären  sich  viele  scheinbar  aulTallende  Tributsummen  als 
Krböhnngen  eines  einfachen  oder  ruuden  Ansatzes  mittelst 
eines  Zuschlages,  es  mag  derselbe  nun  ursprünglich  Epiphora 
gewesen  sein,  die  man  auch  früher  schon,  wie  später  io  S. 
CXXXII,  in  die  Schatzung  selbst  oder  mindestens  unonln- 
schieden  von  dem  Hauptsätze  in  die  Zahiungslisten  aufgenom 
men  batte,  oder  mag  der  Zuschlag  nur  nach  Analogie  der 
Epiphora  gemacht  worden  sein.  Es  bildet  sich  nämlich  m 
solchen  Zahlen 

1)  Ein  Zuschlag  von  einem  Zehntheil  oder  10  Proceni, 
wie  er  bei  der  Epiphora  gefunden  worden.  Die  Quoteniififf 
der  Oiialen  von  Lindos  55*,  Tribut  \l  600*,  ergiebt  i1 
und  davon  den  Zehntheil. 

2)  Ein  Zuschlag  von  einem  Zwanzigthcii  oder  der  Hälft* 
des  vorigen,  5 Procent.  Die  Myesier  zahlten  gewö  bolic- 
100*  Quote  oder  2‘  Tribut;  zwischendurch  einmal  105* Q«1* 
oder  2‘  600* , also  2'  und  davon  den  Zwanzigtheil.  Lepsi- 
mandos  zahlt  2100“*  (Quote  17*3°)  und  2000*,  also  «* 
diesem  auch  noch  den  Zwanzigtheil.  Die  Tributsumme  dtr 
- ußcivrie  N.  V,  2100*  (Quote  17*3°)  erklärt  sich  ebenso. 

3)  Ein  Zuschlag  von  einem  Zwölftheil,  wie  bei  derEp- 
pbora.  Hierher  gehört  die  seltsam  scheinende  Quote  5PI 
N.  LXXXI  in  unserem  16.  Jahre  bei  den  Aegantiero,  «d* 
che  1*  500*  Tribut  ergiebt;  der  älteste  Satz  (tir  die  Aegaoiif? 
ist  (Quote  50*);  dieser  erscheint  auch  später  noch  o»d 
einer  Unterbrechung,  und  davon  ist  1'  500*  gerade  ijf  ^ 
dieses  Mafs  habe  ich  auch  bei  Amynanda  die  wohl  nosifhP 
überlieferte  Quote  zurückgeführt.  Die  Tbrambäer  sind® 
demselben  Jahre  wie  die  Acgantier  N.  LXXXI  in  dem*d^s 
Grade  erhöht.  In  der  Regel  ist  ihre  Quote  16*  4°  oder  der 
Tribut  2000*;  dort  aber  ist  die  Quote  derselben  sehr  unrr- 
gelmäfsig  18*  -j-0,  scheinbar  2170*  Tribut.  Diese  Zahl 
wie  bei  der  Epiphora  der  Notier  berichtigt  werden:  der  k' 
schlag  betrug  einen  Zwölftheil  des  gewöhnlichen  Ass*0*’’ 
sodafs  2000*-!- 166*  4“  = 2166*  4°  gezahlt  waren:  hier«3 
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betrug  die  Tempelqnolc  (ffö)  18rf  x°»  w°f**r  18<,-5"°  bezahlt 
sind,  weil  y Obolos  keine  Kassenmünze  war.  Die  gewöhn- 
liche Quote  von  llalikarnafs  ist  I66rf4°,  also  der  Tribut 
ganz  rund  20,000‘/  oder  3'  2000rf;  aber  N.  L ist  als  Quote 
180^4°  überliefert,  welches  3*  3680“*  Tribut  ergäbe.  Auch  hier 
war  sicher  eine  Erhöhung  um  einen  Zwölftheil  eingelrelen, 
welche  20,00Ürf-t- 1666rf 4®  ergab;  hiervon  betrug  die  Tempel- 
quote  180rf  3x°,  welches  in  Kassenmünze  180rf3^-°  ist;  180“* 
4a  ist  ohne  Zweifel  Schreib-  oder  Lesefehler,  und  es  ist  statt 
llll  zu  lesen  1 1 IC.  Berge  hat  zweierlei  Quoten,  einmal  48rf 
nnd  dreimal  52,/;  jene  ergiebt  5760</  Tribut,  welche  Ziffer 
durch  Nachlafs  von  4 Procent  aus  1*  Tribut  entstanden  zu 
sein  scheint;  diese  ergiebt  t‘  240rf  oder  576CK -t- 480rf  oder 
des  vorigen. 

4)  Ein  Zuschlag  von  einem  Sechzehntheil.  Olophyxos 
zahlt  unter  anderem  und  gewöhnlich  4000rf  (Quote  33rf2°); 
eine  andere  Quote  (35rf2-g-°)  ergiebt  4250*,  also  4000*  und 
davon  einen  Sechzehntheil. 

5)  Ein  Zuschlag  von  8 Procent,  wie  bei  der  Epiphora. 
Dieser  ist  besonders  häufig.  Hierher  gehört  die  oft  vorkom- 
mende  Quotenziffer  54  *,  welche  1*  und  davon  8 Procent,  zu- 
>ammen  i'  480*  Tribut  vorstcllt  und  gewifs  immer  auf  einem 
forausgesetzten  Ansätze  von  1'  beruht:  so  kommt  1/  mit  und 
)hne  den  genannten  Zusatz  vor  bei  den  Dardanern,  bei 
len  Eläusiern  im  Chcrsones  (mit  dem  Zusatze  N.  IV); 
sei  Alopekonnes  nur  mit  dem  Zusatze  (gleichfalls  N.  IV), 
odafs  wir  den  Hauptansatz  nur  voraussetzen  müssen;  ebenso 
>ei  ’I>.  - - und  N.  XXV  bei  Tenedos  und  Thasos,  wo  un- 
geachtet diese  sonst  viel  höher  geschätzt  sind,  eine  aufseror- 
ientliche  Zahl  ung  von  i1  vorauszuselzen  ist,  wozu  noch  8 Pro- 
zent zugefiigt  worden.  Ebenso  ist  die  Quote  18“*  oder  der 
Tribut  von  2160*  zu  nehmen,  welcher  sich  in  2000*  und  da- 
on  8 Procent,  160*  zerlegt,  bei  den  Chersonesischen 
üläusiern:  sodann  die  doppelte  Quote  36*,  welche  4320'' 
Tribut  ergiebt,  also  4000*  und  8 Procent  Zuschlag;  dieses 
ommt  bei  Hcphaestia,  Kos,  und  zweimal  nebeneinander 
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bei  Tenedos,  in  allen  Fällen  aufserordentlicher  Weise  »or, 
und  scheint  den  Zuschlag  zu  einer  außerordentlich  ausgeschrie- 
benen Summe  von  4000*  mit  dieser  zu  enthalten:  ferner  die 
abermals  doppelte  Quote  72rf,  welche  aufserordentlicher  Wehe 
bei  Kyzikos  vorkommt,  und  8000rf -+- 640rf  oder  8 Proceot 
Zuschlag  enthält:  noch  einmal  das  Doppelte  hiervon  ist  die 
Quote  144'  N.  XXXII  bei  K - oder  2'  4000'-+- 1280' (oder 
8 Procent  Zuschlag).  Ebenso  ist  bei  Tenedos  der  Tributsati 
3'  1440'  (Qoote  162')  in  3'  mit  8 Procent  Zuschlag  zu  zer- 
legen. Endlich  ist  als  der  regelmäfsige  Ansatz  von  Pa  ros 
30*  überliefert,  und  früher  finden  wir  zweimal  die  Quote 
1620*  oder  32'  2400',  d.  i.  30'  und  davon  8 Procent. 

6)  Ein  Zuschlag  von  12,  6,  3,  1 Procent.  Die  gewöhn- 
liche Quote  von  Myndos  ist  8' 2°,  oder  1000*  Tribut;  zwi- 
schendurch findet  sich  einmal  die  Quote  IM  2°  oder  1120', 
also  1000 ' mit  12  Procent  Zuschlag.  Die  Päsener  zahlen 
in  der  Hegel  2000',  einmal  zwischendurch  2120'  (Quote 
17'  4°),  also  2000'  mit  6 Procent  Zuschlag.  Die  Cherso- 
nesiten  zahlen  2'  und  2' 360'  (Quote  103**);  letzteres  ist 
dem  ersteren  mit  3 Procent  Zuschlag  gleich.  Die  auffallende 
Quote  der  Thranieten  N.  V und  dicht  daueben  der  ’Oä«  - - 
17'  1°  ergiebt  2060' Tribut,  d.  h.  2000'  und  3 Procent  Zu- 
schlag. Die  Summe  bei  Perkote  3030'  führt  auf  den  Ansatz 
von  3000'  und  1 Procent  Zuschlag. 

Wenn  auf  diese  Weise  eine  grofse  Anzahl  scheinbar 
unregclmäfsigcr  Summen  auf  eine  Regel  zurückgefiihrt  sind, 
so  bleibt  allerdings  noch  eine  jedoch  verbältnifsmäfsig  geringe 
Anzahl  unregelmäfsiger  übrig.  Aber  manche  Unregelmäfsig- 
keit  hebt  sich  schon  durch  veränderten  Ausdruck;  so  kommt 
bei  Naxos  der  Ansatz  von  13*  2000'  vor,  welche  Summe  ia 
anderem  Ausdruck  ganz  rund  ist,  80,000'.  bedeutend  unre- 
gelmäfsigc  Summen  konnten  durch  Abzweigung  (rrnvntPw) 
und  durch  Nachlafs  entstehen;  manche  können  abschlig- 
lichc  Zahlungen  sein  oder  aufser  dem  regeimäfsigen  Tribalr 
nachgezahlte  Rückstände,  wohl  gar  auch  mit  Zinse« 
enthalten:  dafs  abschläglichc  Zahlungen  stattfanden,  erkenat 
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man  aus  N.  C,  wo  Schul  Jung  eines  Theiles  fies  Tributes  ein- 
zelner Städte  vorkommt,  wie  auch  von  Nachzahlung  des  Schul- 
digen hei  Chalkedon  die  Rede  ist  (s.  oben  Abschn.  III)  und 
in  dem  Volksbeschlufs  für  die  Methonäer  von  den  Beschlüssen 
der  Athener  über  die  Einziehung  dieser  schuldigen  Summen; 
und  Zinsen  könnten  sogar  in  einem  Theile  der  eben  aufge- 
führlen  Zuschläge  (nur  nicht  in  der  Epiphora  im  engern  Sinne) 
liegen.  Die  Zahlen  können  ferner  so  zusammengesetzt 
sein,  dafs  die  Zerlegung  in  ihre  Elemente  fast  unmöglich  ist; 
besonders  mag  dies  bei  Städten  Vorkommen,  die  für  mehre 
kleine  Orte  mitzahiten;  endlich  können  anders  uner- 
gründliche Umstände  die  Veranlassung  der  unregelmäfsigen 
Zahl  sein,  theils  ohne  dafs  sich  das  Vorhandensein  eines  solchen 
Umstandes  erkennen  liefse,  theils  kann  man  aber  auch  er- 
kennen, dafs  ein  solcher  vorhanden  war.  Von  abschläglichen 
Zahlungen  und  solchen,  in  welchen  Rückstände  oder  Zinsen 
mitbegriflen  sind,  läfst  sich  der  Natur  der  Sache  nach  nicht 
einmal  vermulhungsweise  etwas  finden:  in  Bezug  auf  die  übri- 
gen eben  erwähnten  Punkte  will  ich  einige  mögliche  Ver- 
mittlungen aufstellen.  An  Abzweigung  könnte  man  bei 
drlasa  denken,  welches  früher  zweimal  mit  100'  Quote 
»der  2'  Tribut  vorkommt,  nachher  mehrmals  mit  86  ' 4°  Quote 
ider  1'  4400';  es  können  hiervon  1600'  ahgezweigt  und 
vahrschein  lieh  mit  Erhöhung  auf  einen  andern  Ort  geschrie- 
en worden  sein:  dasselbe  kann  man  auch  für  dieselbe  Quote 
ei  A ccx  - - annehmen.  Aus  einem  Nachlasse  von  4 Procent 
abe  ich  kurz  vorher  die  Quote  48'  oder  5/60'  Tribut  (statt 
*)  bei  Berge  versuchsweiscerklärt;  Notion  hat  gewöhnlich 
lie  Quote  33' 2°  oder  4000'  Tribut,  einmal  31' 2°  Quote 
■der  3760' Tribut,  wobei  ein  Nachlafs  von  6 Procent  denk- 
ar  ist.  Singos  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  gewöhnlich  4' 
Quote  200'),  N.  IV  aber  3'  4001)*  (Quote  183*  2«);  hier 
;t  ein  Nachlafs  von  Aj  nicht  zu  verkennen.  Die  Cherso- 
esier  in  Karlen  zahlen  N.  IX  im  fünften  Jahre  6',  auf 
eichen  Ansatz  man  später  wieder  zurückkam;  zwischendurch 
rsebeint  die  Quote  270*  oder  5'  2400'  Tribut,  also  3600' 
II.  41 
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weniger,  worin  wir  einen  Narhlafs  von  10  Procenl  erkennen 
Als  eine  sehr  zusammengesetzte  Zahl,  die  doch  noch  zerlrghir 
scheint,  führe  ich  die  Tribulzahl  8*  an,  welche  sich  wi 

der  N.  III  ohne  Namen  erhaltenen  Quote  437  ^ 4°  ergiehi : 
sie  enthalt  8*,  den  zwölften  Theil  davon  4000J,  zusammen 
52,000rf,  und  ein  Procent  vom  Ganzen  520<*.  Bei  Tenedos 
kommen  verschiedene  aufscrordentliche  Ansätze  vor,  deren 
mehre,  soviel  ihre  scheinbare  Unregelmäfsigkeit  betrifft,  schoa 
erklärt  sind;  am  häufigsten  findet  sich  eine  Quote,  die  in  ver- 
schiedenen Lesarten  erscheint,  285 d 1 . . 285  2°,  286'  I1, 
286 d 4°,  und  offenbar  in  allen  Stellen  dieselbe  ist.  Am  wahr 
scheinlichsten  finde  ich  die  Lesart  286 d 4°,  welche  5*  440'' 
Tribut  ergiebt;  sie  gewinnt  auch  dadurch,  dafs  auch  die  Qwtc 
86rf  4°  für  sich  vorkommt  (wie  unter  A«ju — und  MvJ/trr  h 
Da  Tenedos  Unterlhanen  am  festen  Lande  hatte  (vergl.  Ab- 
schnitt VI),  so  mag  diese  Summe  aus  mehren  Elementen  »- 
sammengesetzt  sein.  Erylhrä  ist  N.  IV  mit  einer  Q“dr 
von  SöS^oder  17'  600rf  Tribut  sehr  unregelmäfsig  angeseut, 
später  zahlt  es  14';  hier  ist  es  ziemlich  klar,  dafs  in  der  he- 
ileren Summe  Beiträge  für  kleinere  Orte  einbegriffen  sind, 
deren  fünf  später  abgezweigt  wurden.  Ähnlich  mögen  üt 
Abderiten,  die  Byzantier  und  die  Karischen  Cher- 
sonesier  für  andere  Orte  mitgezahlt  haben  und  daher  die 
zusammengesetzten  Summen  entstanden  sein.  Beispiele  schwie- 
riger Zahlen,  über  die  ich  keine  volle  Auskunft  zu  gebe« 
weifs,  finden  sich  aufser  anderen  unter  Abydos,  Gargif», 
Kos,  Spartolos,  Torone,  Phokäa,  Sermylia.  Beson- 
ders befremden  die  Zwanzig  am  Schlufs  der  Zahl  bei  Abydos 
Gargara,  Kos,  Torone,  Phokäa,  und  zwar,  um  nur  von  hoi 
zu  reden,  in  den  hohen  Summen  von  7‘  620rf  und  7'72iH 
doch  scheinen  hier  diese  Zwanzig  daher  zu  rühren,  dals  ei« 
besondere  stehend  gewordene  Auflage  von  4000 d mit  8 Pro- 
cent  Zuschlag,  zusammen  4320rf,  in  den  grofsen  Summen  cv*- 
halten  ist,  indem  anderwärts  Kos  mit  36 ä Quote  angwri1 
ist,  welche,  wie  soeben  gezeigt  worden,  auf  eine  besonder 
Auflage  von  jenem  Betrage  führt.  Nimmt  man  diese  4J.V- 
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ffg,  so  bleiben  6'  2300rf  und  6'  2400</,  die  sich  sehr  wohl 
n gewöhnliche  Ansätze  zerlegen  lassen,  wie  in  6'-f-2000<< 
t-300<<  (oder  400rf);  und  von  diesen  können  die  kleineren 
ür  kleinere  Orte  bezahlt  sein,  deren  Kos  sehr  wahrscheinlich 
inige  unter  sich  hatte.  Bei  Sermylia  ergiebt  die  Quote 
IHM 4°  einen  Tribut  von  41'  4880rf,  wenn  anders  die  Lesart 
chlig  ist  (s.  das  Verzeichnifs).  Eine  ähnliche  Quote,  wozu 
?r  Name  jetzt  fehlt,  von  790rf  4°  in  N.  LXXXIX  ergiebt 
l,880l< oder  lö*  4880“*.  Die  in  N.  I erscheinende  Quote  von 
ermylia  von  177Ud  4°  ist  das  Dreifache  der  vorgenannten 
>n  Sermylia,  wenn  man  beiderseits  die  Obolen  wegläfst; 
•er  diese  darf  man  nicht  weglassen,  und  vermuthlich  ist  nur 
10*4  0 zu  Fesen.  Diese  Ziffern  beruhen  gewifs  auf  sehr  zu- 
mmengesetzlcn  Zahlen,  lassen  sich  aber  unter  dieser  Voraus- 
tzung  allerdings  erklären,  was  ich  an  der  Ziffer  790^4° 
■bpielsweise  zeigen  will.  Man  nehme  an,  der  ursprüngliche 
fibal,  der  dieser  Ziffer  zu  Grunde  liegt,  sei  87,830rf  gewe- 
o,  zusammengesetzt  aus  14*  (SdjOÜO'Q,  3000^,  800^  und  50rf 
er  ähnlichen,  die  von  einem  Staate  für  verschiedene  Plätze 
sammen  gezahlt  worden.  Man  nehme  hierzu  einen  Zuschlag 
n 8 Procent,  welcher  oben  schon  als  vorkommend  nach- 
wiesen worden,  iin  Betrage  von  7028rf,  so  erhalten  wir  als 
i ganzen  Tribut  94,878</,  wovon  die  Quote  790 d und  der 
aclime  beträgt,  welcher  Bruch  für  der  Drachme  oder 
Obolen  gilt.  Einen  Grund  zu  der  unrcgelmafsigen  Zahl 
in  man  einigermafsen  auch  bei  Sigeion  erkennen.  Dieses 
dt  häufig  und  regelmäfsig  2000“*  (Quote  16rf40);  aber  in 
XXV  ersieht  die  Ouote  \d  nur  480^  Tribut.  Es  kommen 
er  in  N.  XXV  soviele  niedrigere  Ansätze  von  Staaten  vor, 
sonst  viel  höher  besteuert  sind,  dafs  hier  ein  aufserordent- 
ler,  für  viele  gemeinsam  geltender  Umstand  zu  Grunde 
;en  mufs:  so  von  Abydos  (dessen  Quote  ich  zwar  für 
slüramclt  balle,  die  aber  doch  schon  nach  ihrem  Schlufs 
werlich  grofs  war),  Byzanz,  Hcphästia,  Thasos,  Ky- 
os,  Tenedos:  was  für  ein  Umstand  cs  aber  war,  ist 
wer  zu  ermessen.  Gewifs  ist,  dafs  man  hierbei  nicht  an 

41* 
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Rückstände  zu  denken  l.at:  denn  Thasos  und  Tenedos  ahlcn 
gleichviel , i'  mit  8 Procent  Zuschlag,  Hephästia  «KW , 
Kyzikos  gerade  das  Doppelte  8000',  beide  mit  8 Pro«*: 
Zuschlag:  wie  sollte  aber  Thasos  und  Tenedos  gerade  ^ 
gleichvielem,  Kyzikos  gerade  mit  dem  Doppelten  von  HepbasU 
rückständig  gewesen  sein?  Man  erkennt  vielmehr  in  den  dro 
Ansätzen,  4000',  6000',  8000',  eine  systematische  Progress», 
und  ich  möchte  daher  eher  an  eine  außerordentliche  AuBa?< 
denken,  die  nach  gewissen,  für  die  verschiedenen  Staaten  ver 
schiedenen  Sätzen  bestimmt  sein,  und  wobei  Sigeion  «nt  * 
vom  Hundert  seines  regelmäßigen  Tributes,  also  m.t  W 
betroffen  werden  konnte.  Eine  und  die  andere  Ziffer  Über 
gehe  ich,  da  die  Behandlung  aller  weder  nötbig  noch  erfolg 

reich  ist. 

Die  große  Verschiedenheit  der  TributansaU 
könnte  vielleicht  zu  dem  Gedanken  leiten,  die  Quote  se.  n«l 
immer  rJ'0,  sondern  wandelbar  gewesen.  Nach  reiflicher  O 
legung  muß  ich  mich  entschieden  hiergegen  erklären;  « 
würde  durch  diese  Ansicht  die  Schwierigkeiten  nicht  tri* 
sondern  vermehren:  namentlich  wird  dadurch  die  Hauplscb« 
rigkeit  nicht  gehoben,  wie  von  einer  und  derselben  Stadt : 
verschiedene  Quoten  Vorkommen  können,  zum  'iheil  m w 
liegenden  Jahren:  denn  man  müßte  doch  wenigstens  a« 
men,  daß  von  dem  Tribut  einer  und  derselben  Stadt  in  * 
Umfange  einiger  Jahre  nicht  ganz  verschiedene  Quoten  a«' 
Göttin  bezahlt  worden.  Und  wenn  ein  Wechsel  der  Quol 
stattgefunden  hätte,  müßte  er  gleichmäßig  in  derselben  l 
viele  Staaten  getroffen  haben;  was  ebenso  wenig  nacbneid 
ist.  Die  sehr  großen  Verschiedenheiten  müssen  vielmehr. 
Richtigkeit  der  Lesarten  vorausgesetzt,  in  besonderen 
den  begründet  sein,  wie  ich  soeben  bei  Sigeion  und  dea 
hin  genannten  Städten  in  Bezug  auf  N.  XXV  angedeutet  hi 
denn  hier  sind  die  sehr  kleinen  Ansätze  eben  nicht 
die  regelmäßigen  Tribute  zu  halten.  Bei  andern  klein«  « 
Sätzen  mag  man  ebenfalls  an  außerordentliche  Auflagen  de 
ken  oder  vorzüglich  Abschlagszahlungen  und  zeitliche,  -- 
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chliinme  Zeitverhältnisse  veranlagte  Herabsetzungen  anneh- 
uen.  Zu  jenen  außerordentlichen  Auflagen  möchte  ich  die 
echnen,  welche  aus  der  Quote  36rf  bei  Hephästia,  Kos, 
I enedos,  aus  der  Quote  /‘2J  bei  Ky  zikos  und  aus  der  Quote 
.44^  entstehen  (s.  davon  oben).  Abschlagszahlungen  oder 
Ierabselzungen  sind  etwa  die  kleinen  Ansätze  von  Erythrä 
nit  4000 (aus  der  Quote  33^2°  N.  II,  durch  kaum  zweifel- 
hafte Ergänzung),  von  2000*  bei  den  Aencaten  N.  LXXXI, 
vo  die  verschiedene  Lesart  nicht  abhilft,  der  Eläusier  vom 
-hersones  mit  2000J  und  8 Procent  Zuschlag  ebendaselbst; 
owie  diese  beiden  niedrigen  Ansätze  in  N.  LXXXI  in  dens- 
elben Jahre  Vorkommen,  so  sind  auch  die  Kalchedonier 
md  wenn  die  Ziffer  richtig  ist  die  Samothraker  ebenda- 
elbst  niedriger  angesetzl:  was  auf  gemeinsamen  Grund  hin- 
veiset.  Ferner  gehören  hierher  wohl  die  kleinen  Zahlungen 
ler  Argilier  mit  2000J  (zweimal  in  verschiedenen  Zeiten), 
ler  Teten  von  1680*  und  der  Galepsier  von  2000rf;  der 
;eringe  Ansatz  von  Kolophon  auf  1000rf,  da  es  früher  viel 
sehr  zahlte,  scheint,  wie  im  Verzeichnis  angedeutet  worden, 
uf  dem  gesunkenen  Zustande  der  Stadl  zu  beruhen.  Auch 
>ei  Notion  mag  die  einmalige  geringe  Zahlung  von  200“* 
nf  solchem  Verhältnisse  beruhen  (N.  CIII);  wobei  es  nach 
äherer  Überlegung  nicht  befremden  kann,  dafs  auch  Kolophon 
leirhzeitig  sehr  niedrig  angesetzt  ist.  Auf  der  andern  Seite 
nden  wir  wieder  Verschiedenheiten,  wobei  das  Auffallende 
n der  Gröfse  des  einen  oder  anderen  der  Ansätze  liegt, 
a grofsentheils  die  Mehrzahl  der  Stellen  kleinere  nachweist, 
t stak os  zahlt  zweimal  nur  2000rf,  zweimal  3*,  also  das  Neun- 
acbe  (N.  III  und  XIII,  hier  nach  einer  Verbesserung).  Kla- 
omenä  zahlt  in  der  Regel  3',  einmal  (N.  LXIV)  30*,  also 
äs  Zehnfache.  Daunion  teichos  erscheint  sehr  häufig 
lit  16J  4°  Quote  oder  2000^  Tribut,  aber  N.  LXXXI  mit 
66rf4°  Quote  oder  5'  2000*  Tribut,  also  mit  dem  Scchzehn- 
ichen,  und  in  ebendemselben  Jahre  zahlt  höchst  wahrschcin- 
ch  Selymbria,  sonst  zweimal  mit  1800rf  (15rf  Quote) 
«gesetzt,  18'  (900rf  Quote),  also  das  Sechzigfache.  Beide 
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Städte  liegen  ganz  nahe  beisammen,  nnd  die  grobe  Erbütiorg 
mag  auf  einer  Vernrtheilung  wegen  eines  gemeinsamen  Ver- 
gehens berulil  haben.  So  scheint  auch  Korcssos  auf  Kees 
in  N.  IX  die  3'  3t)00rf  als  Strafe  bezahlt  zu  haben,  da  diese 
Stadt  sonst  gar  nicht  einzeln  für  sich  besteuert  war.  Verjl 
über  solche  Geldstrafen  liuch  IV,  17.  Argilos  zahlt  neben 
2000rf  einmal  N.  LXXVIII  2',  was  das  Regelmäfsige  gewesen 
sein  dürfte,  aber  ebenfalls  N.  LXXVIII  im  unmittelbar  fol- 
genden Jahre  10*,  und  früher  N.  III  gar  30*.  Kapsa  oder 
Skapsa  ist  im  ersten  Jahre  mit  mehr  als  6*,  später  beständig 
mit  2000 angesetzt.  Maroneia  zahlt  in  den  älteren  Zeilen 
fünfmal  3',  N.  LXXXI  nach  uns  im  16.  Jahre  6',  N.  LXIÜ 
aber  zwei  Jahre  nacheinander,  Olymp.  89,  4 und  90,  1.  >1» 
nach  dem  Frieden  des  Nikias,  jedes  Jahr  20*.  Gleichfalls  nach 
dem  Frieden  des  Nikias,  N.  LXIII  in  unserem  27.  Jahre  Olvmp. 
89,  4 zahlt  Skione  statt  12*  oder  18*  auf  eiumal  30';  Skkme 
war  damals  den  Platäern  übergeben  worden,  und  man  wird 
von  ihnen  für  den  reichen  Besitz,  welchen  sie  überkamen,  so 
zu  sagen  ein  Angeld  genommen  haben  durch  F.rhöhung  des 
Tributes  für  jenes  Jahr.  Es  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  dal» 
solche  hohe  Zahlungen  ganz  besondere  Gründe  hatten;  n«d 
am  ersten  bietet  sich  der  Gedanke  dar,  dafs  sie  meist  auf  er- 
kannten Strafen  beruhten:  die  Strafgelder  konnten  zum  Tbed. 
was  oft  geschah,  auch  auf  mehre  Fristen  verlheilt  werde», 
wie  Maroneia  zwei  Jahre  nach  einander  die  hohe  Summe  iaklL 
Diejenigen  runden  Ansätze,  welche  man  als  regelmafsig* 
anzusehen  berechtigt  ist,  sind  nicht  für  jeden  Staat  immer 
dieselben,  sondern  zeigen  allerlei  Steigerungen,  zum  Andfri- 
halbigen,  Doppelten,  Dreifachen  oder  in  geringeren  Verhält- 
nissen.  Diese  Erhöhungen  sind  so  häufig,  dals  sie  nicht 
als  Strafen  wegen  verspäteter  Zahlung  gelten  können,  mA 
Art  der  öffentlichen  Schuldner  zu  Athen,  die,  wenn  sie  b* 
zur  neunten  Prytanie  nicht  gezahlt  halten,  dann  das  Doppd1- 
schuldeten;  wohl  aber  könnte  in  manchen  Fällen,  doch  wdi 
in  allen,  das  Doppelte  als  zweijährige  Zahlung  aogtsd** 
werden.  Da  der  Überlieferung  zufolge  die  Tribute  im  L*>!< 
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'Icr  Zeiten  auf  «las  Zwiefache  und  höher  gestiegen  sind,  so 
scheint  die  verschiedene  Höhe  der  einzelnen  Tribulansätze  auch 
auf  die  Zeitbestimmung  der  Urkunden  EiuJlufs  iiben  zu  müssen. 
Indessen  finilel  sich  gerade  in  den  sicher  ältesten  Inschriften 
sehr  häufig  der  höhere  Ansatz,  wodurch  besonders  die  Bchaup- 
lung  in  der  dem  Andokides  beigeleglcn  Rede  vom  Ostrakismos, 
AlkiLiades  und  seine  Genossen  hätten  den  meisten  Bundes- 
genossen die  Tribute  ohngefähr  verdoppelt,  sehr  zweifelhaft 
wird:  und  will  man  etwa  an  den  verschiedenen  Ansätzen,  be- 
sonders daran,  ob  die  gleichen  sich  in  einer  Reihe  von  Jahren 
ununterbrochen  folgen  oder  nicht,  die  Rangabt'Vsche  und  meine 
Anordnung  prüfen,  so  wird  man  finden,  dafs  das  Ergehnifs 
bald  jener  bald  dieser  günstig  ist.  So  zahlt  Argilos  N.  LXXXI 
und  N.  XC.VII  nur  2000rf,  nach  Rangabe's  Anordnung  ohne 
dafs  eine  abweichende  Zahlung  dazwischen  fiele;  in  unserer 
Anordnung  dagegen  treten  die  höheren  Zahlungen  von  N. 
LXXY1II  störend  dazwischen.  Man  könnte  zwar  sagen,  der 
«■lerne  Ansatz  von  2000"*  sei  der  Arislidische  Tribut,  welcher 
N.  LXXXI,  nach  uns  im  16.  Jahre  Olymp.  87,  1.  noch  von 
Argilos  bezahlt  und  dem  Frieden  des  Nikias  gemäfs  später 
wieder  eingetreten  sei  (vergl.  das  Verzeichnis  in 
»her  dafs  Olymp.  87,  1 die  Argilier  noch  den  Arislidischen 
Tribut  bezahlt  haben  und  dieser  für  sie  nur  2000'*  betragen 
habe,  ist  sehr  zweifelhaft;  eher  würde  ich  sagen,  sie  seien 
früher  wegen  ungünstiger  Verhältnisse  zeitweise  auf  2000 d 
herabgesetzt  worden,  und  in  einer  viel  späteren  Zeit  habe 
man  ihnen,  auf  Grund  der  früheren  Bewilligung,  unter  ähn- 
lichen Verhältnissen  Gleiches  verwilligt.  Betrachtet  man  die 
Zahlungen  von  Pharbelos,  so  stellt  sich  das  Ergehnifs  um- 
gekehrt günstiger  für  unsere  Anortlnung,  wie  ich  unten  zeigen 
werde.  Andere  Fälle  sind  ebenfalls  theils  der  einen,  theils 
der  andern  Anordnung  günstig.  Es  ist  daher  auf  diese  Be- 
trachtungen kein  Gewicht  zu  legen  für  die  Anordnung  und 
Zeitbestimmung:  man  mufs  zugeben,  dafs  die  Ansätze  bald 
erhöht,  bald  erniedrigt  wurden,  und  wieder  erhöht  und  wieder 
erniedrigt,  je  nach  den  Umständen,  und  dafs  man,  wie  natürlich, 
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bei  spätem  Änderungen  auf  frühere  Ansätze  zurückging.  Mehre 
bedeutende,  zum  Tlieil  aber  auch  befremdliche,  auf  jeden  Fall 
merkwürdige  Änderungen  fallen  jedoch  bei  meiner  Anordnung 
und  Zeitbestimmung  bald  nach  dem  Frieden  des  Nikias:  ich 
stelle  anheim,  wie  hoch  man  diese  Beobachtung  ansrhlagen 
wolle,  und  bemerke  nur,  dafs  während  dieses  Friedens  Athen 
viel  Geld  sammelte  und  hohe  Tribute  erhob  (Staatsh.  III,  tu- 
vergl.  auch  die  Bemerkung  kurz  vorher  bei  Maroneia  und 
Skione).  Zur  Erläuterung  des  Gesagten  stelle  ich  nun  Bei- 
spiele der  vorzüglichsten  Verhältnisse  der  Erhöhung  oder  Er- 
niedrigung der  Ansätze  zusammen:  hierbei  lassen  sich  Wie- 
derholungen nicht  vermeiden,  welche  durch  Verschiedenheit 
der  Gesichtspunkte,  unter  welchen  derselbe  Posten  betrachtet 
werden  kann,  gerechtfertigt  sind.  Zwischenstufen  sind  bis- 
weilen berührt,  bisweilen  übersprungen;  bei  den  Zeitbestim- 
mungen ist  meine  Anordnung  und  Chronologie  zu  Grunde 
gelegt  wo  nicht  das  Gegenlheil  gesagt  wird. 

1)  Vom  Anderthalbigen.  Abdera  in  der  ältesten 
Zeit  mit  30',  N.  LXXXI  und  LXIII  mit  ‘20',  N.  XCVII  in 
der  spätesten  Zeit  wieder  mit  30*.  Athenä  Diades,  400lH 
später  1*.  Aegantier,  in  der  ersten  Zeit  i‘,  später  4tHWJ 
von  N.  XXXVI  an,  N.  LXXXI  zwischendurch  1*  mit  ^ Zu- 
schlag, und  N.  LXIX  1*.  Aeneaten,  f>*,  ganz  spät  4*,  wenn 
nicht  die  Quotenziffer  verstümmelt  ist.  Aeson,  3000^  und 
2000 rf,  letzteres  später;  Zwischenstufe  2400“*.  Aphvtis, 
erst  6*,  dann  4',  dann  wieder  6*  (aufserdem  auch  andere  An- 
sätze). Thyssos,  zuerst  3*,  zuletzt  2*  andauernd,  in  d« 
Mitte  zwischen  beiden  Zeiten  nur  1*  2000J.  Karvstos,  zu- 
erst 10*,  dann  lo'  und  wieder  10*.  Kn i dos,  auTser  der 
ältesten  Zahlung  von  10*  später  (>'  und  4*.  Meky  peroy 
zuerst  2*,  dann  1*  2000rf;  von  N.  LXIII  an  in  dem  JA« 
Olymp.  8‘J,  4 nach  dem  Frieden  des  Nikias  wieder  2*,  du» 
abermals  1*  2000**,  und  N.  XCVII  nach  der  WiederherstclUe, 
der  Tribute  wieder  2*;  die  Unterbrechung  des  einen  Ansatz 
durch  den  andern  in  der  Zeitfolge  findet  in  beiden  AdoA- 
nungsweisen  statt.  Da  Mekyperna  dem  Friedensverlrage  de 
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Nikias  zufolge  bei  übriger  Autonomie  den  Aristidischen  Tribut 
tahleu  sollte,  befremdet  die  Erhöhung.  Sollten  die  2*  selber 
Jer  Aristidiscbe  Tribut  sein  und  dieser  dann  ermäfsigt  worden 
sein?  Oder  wurde  der  Vertrag  nicht  gehalten?  Ersteres 
dürfte  schwerlich  anzunehmen  sein;  letzteres  hebt  alle  Be- 
denken sowohl  in  Bezug  auf  Mekyperna  als  auf  die  in  der- 
selben Kategorie  stehenden  Städte  Saue,  Singos,  Spartolos 
and  Stolos,  bei  welchen  dasselbe  wiederkchrl.  Es  steht  fest, 
dafs  der  Vertrag  nicht  gehalten  wurde;  nicht  einmal  Pylos 
und  Kylhera,  die  eigenen  Besitzungen  der  Spartaner,  die  nach 
dem  Vertrage  an  Sparta  zurückgrgeben  werden  sollten,  wur- 
den ihnen  wieder  gegeben,  sondern  verblieben  in  der  Ge- 
walt der  Athener  (Thuk.  V,  35.  32.  4.5.  VII,  57):  um  wieviel 
weniger  werden  sich  letztere  in  den  Thrakischen  Angelegen- 
heiten an  den  Vertrag  gehalten  haben,  da  zumal  Amphipolis, 
welrhes  ihnen  verlragsmäfsig  zuriiekzustellen  war,  nicht  zu- 
rückgegeben  wurde  (Thuk.  V,  21.  35.  46.  Plutarch  Nik.  10). 
I berdies  war  freigestellt  worden,  dafs  die  Athener  mit  den 
mlonom  gewordenen  Thrakischen  Städten  besondere  Verträge 
schlössen,  wodurch  diese  sich  in  die  ßundesgenossenschaft  be- 
hüben, uml  vermöge  dessen  konnten  alle  Stipulationen  über 
len  geringeren  Tribut  wieder  aufgehoben  werden  (vergl. 
itaatsh.  111,16);  ja  es  scheint  beinahe,  als  ob  mehre  der  im 
Frieden  des  Nikias  auf  Sparta’s  Verlangen  begünstigten  Staaten 
lachher  um  so  mehr  gedrückt  wurden,  je  mehr  sie  durch  die 
Spartanische  Verwendung,  die  ihre  guten  Gründe  gehabt  haben 
wird,  hallen  erleichtert  werden  sollen.  Perkote  zahlt  ge- 
wöhnlich 2000rf,  zwischendurch  einmal  .'lOOO“'  mit  1 Procent 
Zuschlag.  Sanäer,  in  den  sicher  ältesten  Stücken  (mit  Aus- 
tchlufs  der  kleinen  Zahlung  von  2000rf  in  N.  LXXXI,  nach 
ms  im  16.  Jahre)  l1  2000rf,  sonst  von  N.  LXIII  oder  von 
inserem  27.  Jahre  Olymp.  82,  4 an,  nach  dem  Frieden  des 
Sikias,  2',  jedoch  zwischendurch  N.LXXX  in  unserem  32.  Jahre 
»ieder  1'  2000“*.  Dieselbe  Unterbrechung  der  Ansätze  in  der 
^.eitfolge  findet  auch  bei  Rangabe  statt.  Auffallend  ist  es  auch 
ii«r,  dafs  unserer  Zeitbestimmung  gemäfs  der  Tribut  nach  dem 


Digitized  by  Google 


650 


XX.  Tributlisten. 


Frieden  des  Nikias  erhöht  ist,  da  die  Sanier  diesem  Vertrage 
zufolge  nur  den  Aristidischen  Tribut  zahlen  sollten;  *•<“** 
bei  Mekypcrna.  Sermylia,  in  der  älteren  Zeit  unter  andtrra 
6',  N.  LXIII  nach  dem  Frieden  der  Nikias  9';  die  höheren 
Ansätze  über  9*  fallen  theils  in  die  ältesten  Zeiten,  tbeils  »id 
zwar  der  Ansatz  von  10'  N.  XCIIl  nach  uns  früher,  nach  Ring 
später  als  der  Ansatz  von  9'.  Singos,  4'  in  älterer  Zeit 
(einmal  mit  -pj  Nachlafs):  nur  N.  LXIII,  Olymp.  89,  4 nith 
dem  Frieden  des  Nikias,  zahlt  es  6*,  im  nächsten  Jahre  it« 
wieder  4';  die  lirhühung  befremdet,  da  Singos  seit  dem  Irit- 
den  des  Nikias  nur  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen  balle, 
doch  genügt  auch  dafür,  was  in  derselben  Beziehung  hei  Me- 
kyperna  gesagt  worden.  Siphnos  zahlt  erst  6',  dann  4 
Skionc  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  bis  mindestens  ins  12. <M>r 
(N.  XXX  VIII),  und  in  N.  X L V I,  aus  unbestimmtem  Jahre,  tbeils 
allein  theils  zusammen  mit  den  Thratnbäern  12',  und  dieser 
Ansatz  kehrt  später  N.  LXXVIII  in  unserem  3 1 . Jahre  Olymp 
90,  4 wieder.  N.  LXXXI  in  unserem  16.  Jahre  zahlt  es  abff 
48'  und  dasselbe  höchst  wahrscheinlich,  oder  vielmehr 
den  Spuren  des  Grundtexles  sicher,  wieder  in  N.  CI,  t* 
unserem  34.  Jahre  Olymp.  91,  3.  Diese  verschiedenen  Ansätze 
unterbrechen  sich  in  ihrer  Folge  nach  unserer  Anordnung- 
nach  der  Rangabe’schcn  aber  nicht;  indessen  ist  es  denkbar, 
dafs  kurz  vor  uuserem  16.  Jahre  (Olymp.  87,  1)  oder  in  diese« 
selbst  Skione  auf  das  Auderthalbige  erhöht,  Olymp.  90,4  oder 
vorher  wieder  auf  den  einfachen  Satz  von  12'  ermäfsigt, 
nach  einer  späteren  Schätzung  wieder  auf  das  Anderthalb!;;* 
erhöht  wurde  und  dem  gemäfs  Olymp.  91,  3 seine  Zahlung 
machte.  Nimmt  man  an,  dafs  die  Schatzung  von  N.  CXkXH 
in  Olymp.  90,  4 falle  und  in  demselben  Jahre  gleich  darru'» 
bezahlt  wurde,  so  hätte  dann  diese  Schätzung  (nach  unser* 
Setzungen)  nicht  vier  Jahre  gegolten.  Von  der  in  N.JAW 
gleich  nach  dem  Frieden  des  Nikias  vorkommendco  b." 
Summe  des  Skiouüischcn  Tributes  30'  ist  schon  gespr*»® 
worden.  Spartolos  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  4'.  eben- 
soviel noch  N.  LXIII,  nach  uns  im  27.  Jahre  Olymp.  89. 4 
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nach  dem  Frieden  des  Nikias,  welchen»  gemäfs  es  den  Aristi- 
disrhen  Tribut  zu  zahlen  hatte.  Aber  gleich  im  folgenden 
Jahre  linden  wir  (>*  1000d,  also  eine  Erhöhung  um  das  An- 
dcrthalbige  und  darüber;  später  noch  höhere  Ansätze,  die 
schwer  erklärlich  sind.  Man  mufs  also  auch  hier  annehmen, 
der  Vertrag  sei  nicht  eingehaltcn  worden.  Stolos  zahlt 
aidser  anderen  höheren  Ansätzen  schon  im  zweiten  Jahre 
l/'JOOUrf  und  dasselbe  auch  später  noch;  N.  LXIII  aber  in 
unserem  28.  Jahre  Olymp.  KO,  1.  2‘,  also  nach  dem  Frieden 
des  Nikias,  dem  zufolge  es  den  Aristidisrhen  Tribut  zahlen 
sollte!  Sy  ros,  in  älteren  und  späteren  Zeiten  3000rf,  zwi- 
schendurch 2000rf  (vor  der  letzten  Zahlung  von  3000**  kommt 
aber  auch  i‘  vor).  Torone,  im  ersten  Jahre  8<  1 I20rf,  im 
14.  Jahre  121,  fast  das  Anderlhalbige.  Phokäa,  61  früher,  4* 
spätcr(aufser  Anderem).  Chalkciaten,  zuerst  l',  später 4000 
2)  Vom  Doppelten.  And  ros,  gewöhnlich  12',  aber 
schon  N.  IX  24<  (nach  welchem  wieder  12y  kommen,  zuletzt 
lt><);  die  24r  können  zweijährige  Zahlung  sein.  Aphytis, 
früher  4',  dann  21  (aufser  Anderem,  s.  unten  beim  Dreifachen). 
Gryncion,  2000**,  4000rf.  Dardanos,  erst  1',  dann  2f, 
beides  auch  mit  Zuschlägen,  die  oben  berechnet  sind.  Dicr 
vom  Kenüon,  erst  2000 d,  dann  4000rf.  Dioshieron,  2000* 
öfter  in  der  ersten  Zeit  und  später  noch  einmal  (nach  den 
zehn  ersten  Jahren),  dann  1000 Eläus  im  Chersones, 
erst  1',  später  unsicher  2'.  Hephästia,  früher  6',  später 
3'  wie  es  scheint;  ersteres  könnte  zweijährige  Zahlung  sein, 
leten,  erst  öfter  2;,  zuletzt  1',  offenbar  durch  Herabsetzung. 
Kehren,  rasch  nach  einander  2‘  5400“*  und  über  das  Doppelte 
6', doch  beides  nur  einmal.  Kolophon,  nur  einmal  in  ältester 
Zeit  6',  später  3*,  dann  nur  sehr  wenig;  das  erste  könnte  zwei- 
jährige Zahlung  sein.  Maroneia  hat  gewöhnlich  3',  N.  LXXXI 
in  unserem  16.  Jahre  6',  was  zweijährige  Zahlung  sein  könnte. 
Milet,  erst  einmal  20*,  dann  10*;  N.  LXIV  wieder  20',  nach 
dem  Frieden  des  Nikias,  wenn  das  Stück  seine  Stelle  mit 
Recht  erhalten  hat.  Othoros,  erst  2000 rf;  N.  LXIII,  meiner 
Rechnung  gemäfs  im  27.  Jahre  Olymp.  89,  4.  nach  dem  Frieden 
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des  Nikias,  Mittelstufe  von  1400rf  (Quote  1 1 4 °),  nm)  gteick 
im  folgenden  Jahre  nur  1000*'.  Oenäer  auf  Ikaros,  N I 
2'  4000rf,  später  zweimal  nur  halbsoviel.  Die  Parpariotf» 
zahlen  in  der  Hegel  2000rf,  namentlich  auch  N.  XLIV  sicher 
im  13.  Jahre;  N.  L im  14.  Jahre  aber  4000rf,  sodafs  hie' 
schwerlich  an  zweijährige  Zahlung  gedacht  werden  kan«; 
nachher  gehen  sie  wieder  auf  20Ü0rf  zurück.  Rheneia  hat 
N.  IX  2000 N.  XXIX  und  N.  XXX.  B im  10.  und  11.  Jahre 
offenbar  durch  Nachlafs  nur  600rf,  viel  später  die  Hälfte  des 
Ursprünglichem  1000J.  Seriphos,  nur  einmal  N.  IX  4(, spä- 
ter 2*.  Sy  ros  hat  3000 d und  1'  (s.  beim  Anderthalbigeo). 
Termera,  zuerst  zweimal  5',  später  einmal  im  14.  Jahre  1Ö1 
wie  cs  scheint.  Torone,  erhöht  auf  12',  zahlt  auch  hiervon 
wieder  das  Doppelte  24'  N.  LXXXI  und  vielleicht  LXXV1H- 
Tyrodiza,  N.  VIII  2000',  später  1000<  Pharbelos  zahlt 
zweimal  in  den  früheren  Jahren  2000“*;  in  dem  ersten  Jahre  *t>a 
N.  LXIII,  nach  uns  dem  27.  Jahre,  Olymp.  80,  4.  kommt  die« 
Summe  noch  vor,  aber  ebendaselbst  in  dem  zweiten  Jabre,  de* 
28.  Jahre,  zahlt  es  als  ircXit  m '/Tr,  rnEcttiirri  nur  noch  1000". 
N.  XCII,  nach  Rangabe  später,  nach  uns  früher  als  N.  LXIII. 
kommt  der  Ansatz  von  2000rf  vor,  und  N.  CXYII  wieder 
1000“*.  Die  Folge  der  Zahlungen  wird  nach  unserer  Anord- 
nung regclmäfsiger  als  bei  Rang.  Phaselis  zahlt  bis  N.  XH 
(im  vierten  Jahre)  dreimal  12',  nachher  von  N.  XI  an,  welche 
vermutlich  aus  dem  fünften  Jahre  ist,  zweimal  6',  ist  also 
offenbar  auf  die  Hälfte  herabgesetzt. 

3)  Vom  Dreifachen,  mit  nachweislicher  Zwischenstufe 
oder  ohne  eine  solche.  Aeräer,  N.  III  6*,  nachher  dreimal 
oder  viermal  (s.  das  Verzeichnifs  in  T...o<)  nur  2*.  Apbjtu 
bat  dreierlei  Ansätze,  die  ich  mehrer  Klarheit  wegen 
Rangabc’s  und  meiner  Anordnung  und  Zeitrechnung  in  fol- 
genden Tafeln  zusammenstelle: 

nach  Rangabe:  . nach  mir: 

N.  Vit.  4.  Jahr  6'  N.  VH.  4.  Jahr  6' 

- XXXVI.  12.-4'  - XXXVI.  12.  - 4' 

- XI.V1II.  [14  ] - 2'  - XI.VI1I.  l4.  - 2' 

- I.XI1I.  17.-2'  - LXXXI.  16.  - 6' 

- LXXXI.  2 J.  - 6'  - LXIII.  27.  - 2' 
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Der  geringere  Wechsel  in  der  Folge  der  Zahlungen  ist  hier 
der  Rangabc’schen  Anordnung  günstiger;  dafs  aber  Aphytis 
vom  Dreifachen  auf  das  Einfache  allmäiig  erniedrigt,  nicht 
umgekehrt  erhöht,  und  dennoch  wieder  auf  das  Dreifache  zu* 
riirkgegangen  worden,  ist  auf  jeden  Fall  sicher:  indessen  kann 
das  Einfache  oder  Zweifache  aus  früheren  Jahren  stammen  und 
das  Ursprüngliche  gewesen  sein.  Dier  vom  Kenäon,  2000“', 
4000rf,  i';  in  dieser  Folge  sind  sie  erhöht  worden.  Dikä- 
opoliten  von  Eretria,  erst  6*  blofs  in  N.  I,  dann  2'. 
Eläus  im  Chersones,  öfter  und  in  den  verschiedensten 
Zeiten  1*,  zwischendurch  einmal  in  N.  LXXXI  200(H  mit 
8 Procent  Zuschlag,  vielleicht  nicht  volle  Zahlung.  Kalche- 
don,  nur  N.  IV  6*,  was  vielleicht  nicht  volle  Zahlung  ist, 
nachher  fast  beständig  18'.  Lebedos,  N.  IX  6*,  später  öfter 

Madytos,  früher  1000“',  später  3000“'.  Mcndc,  An- 
fangs einmal  16',  dann  einmal  30',  hiernächst  einmal  10',  zu- 
letzt viermal  wieder  16'.  Samothrake,  gewöhnlich  12', 
-V  LXXXI  zwischendurch  4',  wenn  die  Lesart  richtig  ist. 
Das  Einfache,  Zweifache,  Dreifache  kommt  auch  bei  Syros 
und  T orone  vor. 

4)  Vom  Vierfachen.  Dieses  erscheint  selten,  und  mag 
zum  Theil  nicht  auf  der  regclmäfsigen  Schatzung  beruhen. 
Die  Eriner  haben  N.  V 1'  2260“*,  später  zweimal  nur  2000“', 
unter  dem  vierten  Theil.  L im nä,  N. XXV  4000“',  N. XXXVIII 
1000“'.  Polichna,  N.  IX  lOGO“*  sogar  mit  einem  anderen 
Orte  zusammen,  später  für  sich  allein  dreimal  4000“'.  Sanc 
hat  1'2000“',  auch  2',  aber  N.  LXXXI  nur  2000',  also  den 
vierten  Theil  des  ersteren,  vielleicht  abschlägliche  Zahlung 
oder  durch  Nachlaß. 

5)  Von  kleineren  Verhältnissen.  Aus  solchen  habe 
ich  bereits  oben,  anknüpfend  an  die  Epiphora,  scheinbar  un- 
regelmäßige Zahlen  durch  besondern  Zuschlag  erklärt;  eben- 
solche Verhältnisse  finden  sich  aber  auch  bei  Zahlen,  die  ganz 
das  Ansehen  regelmäßiger  Ansätze  haben.  Das  Verhälluifs 
3:4  erscheint  bei  Kcos  in  8'  und  (N.  CXII)  6';  doch  un- 
sicher, da  die  Quote  300“',  woraus  die  6'  folgen,  vielleicht 
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unvollständig  ist,  sodafs  8' (Quote  400,y)  dort  angenommen  wer- 
den können.  Bei  Astypaläa  beruht  dieses  V erhält  nifs  auf  mei- 
ner Vermulhung.  Fest  steht  es  hei  Kymc;  dieses  zahlt  in  den 
ältesten  Zeiten  zweimal  ‘24*,  später  viermal  IS'.  Olophyioi 
zahlt  fast  durchweg,  in  alten  und  spätem  Zeiten  4UÜ0',  ein- 
mal mit  ^ Zuschlag:  N.  CXV  aber,  in  unbestimmter  Zeit, 
3000 rf.  Pcleiatcn,  erst  zweimal  1',  dann  N.  XXIV  i,‘2000'i, 
dann  wieder  1',  und  wieder  1'  2000',  wenn  N.  LXXII  richtig 
ergänzt  ist.  Ferner  findet  sich  das  Verhältnifs  4:5.  Aeson, 
3000“',  24t)0rf  (s.  gleich  nachher).  Andros,  s.  beim  Doppel- 
ten. Assera,  4800^  und  1'.  Diakrer  von  Chalkis  N.LXVI 
und  LX1X  1600d,  N.  CXXXIV.  CXXXV,  welches  Stück  später 
wenigstens  als  N.  LXVI  ist,  201)0“';  sie  sind  also  erhöht:  sollte 
jedoch  N.  LXIX  in  die  Zeit  der  wiederhergestellten  Tribute 
versetzt  werden,  so  wären  sie  damals  wieder  herabgesetzt 
worden.  Sestos,  früher  1000“',  dann  800';  später  wurde  es 
wieder  erhöbt  (s.  zu  N.  C).  Slolos,  i‘  2000'  (Quote  66'4J) 
früher,  dann  1(  4000'  (Quote  83' 2°)  vom  eilften  Jahre  aa 
(N.  XXX.  B) ; hernach  wieder  jene  höhere  Summe.  Nach 
Bangabe’s  Anordnung  kommt  auch  die  niedrigere  1'  2000' 
wieder  später  als  die  höhere  vor,  weil  er  N.  XXX.  B später 
gesetzt  hat;  dies  ist  ein  offenbarer  Irrthum.  Das  Verhällaifs 
5:6  kommt  gleichfalls  vor.  Aenos,  zuerst  zweimal  24', 
dann  viermal  vom  zwölften  Jahre  an  20',  also  offenbar  herab- 
gesetzt. Aeson  hat  dreierlei  Ansätze,  die  ich  wie  oben  die 
von  Apbylis  nach  Bangabe’s  und  meiner  Anordnung  und  Zeit- 
reihe darstclle: 


nach  Rangabe: 

nach  mir: 

N.  XXXVIII.  12.  Jahr  3000' 

N.  XXXVIII. 

12.  Jahr  3000' 

- XI.Vlll. 

[t4.]  - 3000'' 

- XI.Vlll. 

14.  - 3000' 

- LXI1L 

17.  - 2400' 

- XCIII.  gegen  das  24.  — 3000' 

- I.XIX. 

19.  - 2000' 

- LXIlt. 

27.  - 2400' 

- XC1II. 

26.  - 3000' 

- LXIX. 

29.  - 2000' 

(odec  nach  dem  34.) 

- CII. 

28.  - 2000' 

- CII. 

34.  — 2000' 

Der  geringe  Wechsel  in  der  Folge  der  Ansätze  ist  hier  ftt 
uns  günstiger  als  für  Bangabe.  .Man  erkennt  hier  zwei  Ilerab- 
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Setzungen,  die  erste  von  3000^  auf  2400rf  im  Verhällnifs  5:4, 
und  von  2400rf  auf  2000rf  ini  Verhällnifs  6:5.  Von  letzterem 
bemerke  ich  noch  folgendes  Beispiel:  Lcpsimandos  zahlt 
erst  N.  V im  zweiten  Jahre  2I0CM  oder  2000rf  mit  5 Procent 
Zuschlag,  dann  N.  VIII  im  dritten  Jahre  2400rf,  später  2000“'. 

Andere  Verhältnisse  stehen  zu  vereinzelt,  um  in  Betracht 
zu  kommen.  In  Bezug  darauf,  dafs  wir  die  gröfserc  Zahlung 
häufig  als  früher  befunden  haben,  luge  ich  hinzu,  dafs  Ephe- 
sos in  älteren  Zeiten  15*,  N.CIX,  welche  jünger  scheint,  wohl 
nur  14'  zahlte;  dafs  bei  Ialysos  auf  Rhodos  der  höchste 
Salz  von  20'  N.  IX  im  fünften  Jahre  vorkommt,  der  geringere 
von  12'  im  vierzehnten  Jahre,  aber  auch  der  höhere  wieder 
N.  CI1I,  welches  Stück  jünger  und  vielleicht  viel  jünger  ist 
als  das  zehnte  Jahr;  dafs  bei  L in  dos  der  höhere  Satz  älter 
ist  als  der  geringere,  und  beim  Karischen  Chersones  mit 
Ausschluß  von  N.  IX,  wo  nur  6'  sichen,  die  sehr  hohen  An- 
sätze, welche  auf  Syntclicn  beruhen  dürften,  in  den  ältesten 
Stücken  Vorkommen. 

VI.  Von  den  Städten.  Verzeichnis  derselben. 

Das  erste  Erfordern ifs  in  der  Bearbeitung  dieser  Denk- 
mäler war  die  Feststellung  der  Kamen  der  tributpflichtigen 
Staaten.  Viele  mufsten  ergänzt,  viele  berichtigt  und  dazu  aus 
den  Quellen  die  passendsten  Lesarten  ausgewähit  und  in  die 
Grundlexte  eingetragen  werden.  Hiermit  in  Wechselwirkung 
stand  die  Feststellung  und  folglich  die  Ergänzung  und  Berich- 
tigung der  Ziffern.  In  diesen  Verbesserungen  und  Ausfüllungen 
denke  ich,  obwohl  bisweilen  dem  Zweifel  Raum  bleibt,  den- 
noch nicht  zu  weit  gegangen  zu  sein,  und  ich  glaube  dadurch, 
und  namentlich  durch  die  den  Ziffern  gewidmete  Sorgfalt  viele 
Schwierigkeiten  gehoben  zu  haben.  Theils  Mittel  der  Ver- 
besserung theiis  Ergebnifs  derselben  ist  ein  Verzeichnis  der 
Städte  mit  den  dabei  vermerkten  Ziffern.  Rangabe  hat  zwei 
Verzeichnisse  angelegt,  eines  (S.  276  ff.)  der  Staaten,  welche 
lach  den  Schriftstellern  und  namentlich  nach  Thukydides  Athens 
Oberherrschaft  anerkannt  haben , nebst  einigen  Nachrichten 
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über  Abfall  und  neue  Unterwerfung  derselben;  ein  anderes 
(S.  289  ff.)  von  allen  in  den  Inschriften  erwähnten  Stidtea 
oder  Staaten  mit  geographischen  Bestimmungen  umi  dem  be- 
trage der  Zahlungen:  er  rechnet  mit  Ausnahme  einiger  w- 
stümmellen  Namen  281  Staaten,  und  schlägt  die  GesamailLcii 
der  zinspflichligen  Staaten  auf  300  an,  da  einige  (eblen,  wtl- 
che  Thukydides  erwähnt:  er  hat  aufserdem  noch  eine  Karle 
beigefiigt.  Ich  habe  nur  Ein  Verzeichnifs  angelegt.  Es  ent- 
hält die  in  den  Inschriften  vorkommenden  Namen;  die  nutbi- 
gen  geographischen  Bemerkungen  und  Untersuchungen;  die 
Angabe  der  Provinzialrubrik  oder  dafs  ein  Platz  unter  ei#e 
aufserordeiitliche  Rubrik  (Aufs.)  gestellt  sei;  den  Betrag  der 
verzeichneten  Summen,  wobei  ergänzte  oder  verbesserte  Ziffern 
vorn  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind;  die  nöthigstea 
geschichtlichen  Nachrichten,  jedoch  mit  fast  ausschliefslicber 
Beschränkung  auf  Thukydides,  da  die  überwiegende  Mehrheit 
dieser  Inschriften  in  die  Zeiten  gehört,  über  welche  er  dir 
sicherste  Kunde  giebt,  und  nicht  mit  der  Ausführlichkeit,  wt 
welcher  Krüger  über  einen  kleinen  Theil  dieser  Staaten  in 
fünften  Capitel  seiner  Coinmentationes  critt  et  hist,  de  Tta- 
eydidis  historiarum  parte  postrema  in  seinem  Werke  „Dionj»i 
Halic.  Historiographica”  S.  326  ff.  dankcnswerlh  gehandelt  bl 
endlich  habe  ich  gewöhnlich  am  Schlüsse  in  Klammern  di; 
verschiedenen  Beträge  des  ganzen  Tributes  vermerkt,  wtlcMf 
aus  den  überlieferten  Sätzen  hervorgeht,  sehr  verstümmelt* 
Ziffern  aber  dabei  übergangen,  auch  die  Quoten,  welchen 
sehr  verstümmelten  und  dadurch  unkenntlich  gewordenen  V- 
men  gehören,  nur  in  gewissen  Fällen  der  Vervielfältigung  unter- 
worfen.  Wie  sehr  dieses  Verzeichnifs  von  dem  Rangabescbn 
abweiche,  überlasse  ich  dem  Leser  zu  beurlheilen,  der  ei»11 
Vergleichung  anstellen  will:  manche  der  von  ihm  aufgeführie5 
Namen  wird  man  hier  nicht  wiederfinden,  andere  sind  •** 
hinzugekommen;  worüber  ich  das  Bemerkenswerlheste  sd*3 
in  dem  akademischen  vorläufigen  Berichte  von  dieser  Ad*1 
angegeben  habe.  Bringt  man  von  den  verstümmelten  lüsn 
nur  die  in  Rechnung,  von  weichen  mau  sicher  behaupten  b*3- 
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sie  seien  in  den  andern  nicht  schon  enthalten,  so  finde  ich  in 
meinem  Verzeichnisse  nur  die  267  Städte  und  Staaten,  weiche 
ich  Abschn.  IV  soviel  als  möglich  in  die  fiinf  Provinzen  ver- 
theilt habe. 

Es  verlohnt  sich  der  Mühe  zu  erwägen,  wie  nahe  die 
aus  der  Gesammtheit  dieser  Inschriften  genommene  Liste  der 
tributpflichtigen  Athenischen  Bundesgenossen  der  Vollständig- 
keit sei.  Um  die  Zahl  der  letzteren  nicht  zu  übertreiben  und 
um  also  nicht  noch  mehr  Staaten  zu  vermissen,  erinnere  man 
sich,  dafs  viele  Verbündete  der  Athener  darum  noch  nicht 
tributpflichtig  waren:  die  Inseln  des  Ionischen  Meeres,  na- 
mentlich Korkyra,  Zakynthos,  Kephallenia,  zahlten  keinen  Tri- 
but an  Athen  (l'huk.  II,  9.  VII,  57);  die  Messener  von  Nau- 
paktos  und  von  Pylos,  die  Akarnaner,  die  Platäer,  die  Chier 
und  Leshier  ebensowenig  (Thuk.  ebendas.).  Seihst  die  nach 
dein  Abfälle  wieder  unterworfenen  Mytilcner  wurden  nicht 
dem  Tribut  unterworfen,  sondern  zahlten  Pacht  an  die  Athe- 
nischen Kleruchcn  (Thuk.  III,  50):  von  diesen  Kleruchen  scheint 
an  den  Staat  nichts  bezahlt  worden  zu  sein,  obwohl  die  mit 
Altischeu  an  Ort  und  Stelle  ansässigen  Kleruchen  besetzten 
Städte  dem  Tribut  unterworfen  waren.  Aufser  Mytilene  und 
Methymna,  deren  Tributfreiheit  überliefert  ist,  waren  frei- 
lich noch  andere  Städte  auf  Lesbos;  aber  auch  diese  mufs 
man  nicht  als  tributpflichtig  gegen  Athen  ansehen,  sondern 
als  Unterlhanen  von  Mytilene  und  Methymna,  und  also  unter 
diesen  einbegriffen.  Oropos  ist  zwar  den  Athenern  unterthan 
(Thuk.  II,  23),  vermulhlicb  war  es  aber  nicht  durch  Tribut, 
sondern  durch  andere  Arten  von  Auflagen  besteuert.  Rechnet 
man  aber  auch  alle  ab,  die  nicht  mit  Recht  als  tributpflichtig 
angesehen  werden  können,  so  vermifst  man  in  unseren  Listen 
doch  nicht  wenige  Namen.  Von  18  bis  19  Namen,  die  aus  des 
Krateros  Sammlung  der  Tributverzeichnisse  in  unserer  Ein- 
leitung nachgewiesen  sind,  fehlen  6 in  unseren  Bruchstücken; 
dies  ist  jedoch  ein  zufälliges  Verhältnifs,  woraus  man  keinen 
Schlufs  auf  die  Gesammtzahl  der  fehlenden  ziehen  darf.  Von 
diesen  fehlenden  gehörte  Do  ros  zur  Karischen,  das  Aeolische 
II.  42 
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Karl  ne,  nördlich  von  Atarneus  belegen,  zur  Ionischen  Pro- 
vinz; eben  zu  dieser  ohne  Zweifel  auch  Adramy  tlion;  die 
Derrhäer  zur  Thrakischen,  Markäon  in  Troas  bei  Gergis 
wahrscheinlich  zur  Hellespontischen.  Hierzu  mufs  auch  Nvm- 
phäon  im  Pontos,  dessen  Tribut  bei  Krateros  verzeichnet 
war,  gerechnet  worden  sein.  Ein  Nymphäon  lag  bei  Heraklea 
im  Pontos,  welches  letztere  den  Athenern  nicht  tributpflichtig 
war,  obgleich  sie  ihre  Herrschaft  in  jener  Gegend  auszudehoeo 
strebten  (lustin.  XVI,  3.  vergl.  Thuk.  IV,  75);  höchst  wahr- 
scheinlich ist  aber  Nymphäon  in  der  Taurischen  Halbinsel 
gemeint,  zwischen  Pantikapäon  und  Theudosia,  welches  auch 
das  bekanntere  und  bedeutendere  ist.  Die  aus  Krateros  ge- 
zogene  Tributpllichtigkeit  von  Nymphäon  bei  Ilarpokration 
und  'Photios  dient  nämlich  zur  Erklärung  der  Stelle  des  Aesch- 
nes  (g.  Klcsiph.  S.  561),  in  welcher  erzählt  wird,  Gylon  drr 
mütterliche  Grofsvater  des  Redners  Demosthenes  habe  Njn>- 
phäon  im  Pontos,  welches  die  Athener  damals  i nne 
gehabt,  verrathen  und  sei  als  Flüchtiger  nach  Bosporos,  d.  b, 
bekanntlich  nach  Pantikapäon  gegangen,  und  habe  von  den 
dortigen  Fürsten  Kepoi  (bei  Phanagoria)  zum  Geschenke 
erhalten:  woraus  zu  schliefsen,  Nymphäon  sei  das  Chersone- 
sische,  welches  von  Gylon,  wenn  er  wirklich  die  Schuld  trog, 
an  die  Bosporanischen  Herrscher  verrathen  worden,  die  ihn 
dafür  belohnten.  Aufser  diesen  Städten,  welche  in  den  Tri- 
butlisten sicher  vorkamen,  vermissen  wir  manche  andere.  Dir 
Ionischen  Hauptstädte  auf  dem  Festlande  sind  zwar  alle  ge- 
nannt aufser  Smyrna,  welches  nicht  in  Betracht  kommt,  weil 
es  damals  in  Trümmern  lag:  daher  es  auch  bei  Thukvdidei 
nirgends  genannt  ist  (vergl.  Poppo  Thuc.  Thl.  I.  Bd  H- 
S.  449):  dagegen  erscheint  Samos  in  unseren  Listen  nicbi. 
ungeachtet  es  Olymp.  85,  1 unterwürfig  wurde  und  er?! 
Olymp.  92,  1 wieder  die  Selbständigkeit  erhielt  (Thuk.  I,  lt<- 
VIII,  21);  hat  Thukydides  auch,  wo  er  von  der  Unterwerfu»." 
spricht,  der  auferlegten  Tributpflicht  nicht  gedacht,  so  besieg 
er  sie  in  einer  andern  obgleich  etwas  nachlässig  geschrieben« 
Stelle  (VII, 57)  dennoch  deutlich  genug.  Von  den  Äolische» 
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Bundesslädten  foulen  wir  in  den  Inschriften  nicht  mehr  als 
fünf,  Gryneion,  El:ia,  Kyme,  Myrina  und  Pitana;  auch  fehlen 
mehre  kleine  Äolische  Inseln,  auf  welchen  kleine  Städle 
waren.  Von  der  Südküste  von  Troas  vermifst  man  besonders 
Assos  und  Antandros,  wenn  jenes  nicht,  wie  mir  ziemlich 
wahrscheinlich  vorkommt,  in  dem  Namen  ‘Hs-tioi  verborgen 
ist,  und  aufserdem  andere  ehemals  Mytilenäische  Küsten- 
städte (Thuk.  III,  50.  IV,  52).  Von  der  Westküste  von 
Troas,  welche  zur  Ilellesponlischen  Provinz  gehört,  sind  nur 
wenige  Städte  in  unseren  Bruchstücken  aufgeführt;  Ilama- 
xitos  und  Rhoeteion  fehlen:  andere  Orte  mögen  unter 
Tenedos  einbegriffen  sein  und  dieses  mag  für  sie  bezahlt  ha- 
ben; dahin  gehört  Kolonä,  Larissa,  Achäion  (Strabo  XIII. 
S.  601  und  Männert  Geogr.  Bd.  VI.  Tbl.  III.  S.  475).  Ilion 
wird  zwar  schon  gegen  Ende  des  Peloponnesischen  Krieges 
erwähnt  (s.  zum  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II.  S.  878),  mag  aber 
damals  noch  sehr  unbedeutend  gewesen  sein.  Unter  den 
Städten  des  I lirakischen  Chersones  vermifst  man  besonders 
Kardia,  wenn  es  auch  später,  in  der  Demoslhenischen  Zeit, 
von  Athen  unabhängig  war;  andere  derChersonesischen,  welche 
nicht  Vorkommen,  mögen  unter  den  vorkommenden  als  ab- 
bängige  begriffen  sein.  Unter  den  Inseln  fehlt  aufser  Samos 
Kythera,  weiches  seit  Olymp.  88,  4 zinsbar  (Thuk.  IV,  57), 
im  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3 zwar  wieder  abgetreten 
worden  (Thuk.  V,  18),  aber  dennoch  von  den  Athenern  za- 
rückbehalten  war  und  noch  in  der  Zeit  des  Sicilischen  Krieges 
zu  ihrem  Bunde  gehörte  (Thuk.  VII,  57).  Psyra  mag  Chiisch 
gewesen  sein  (vergl.  C.  I.  Gr.  N.  2245),  und  ist  vielleicht 
defshalb  nicht  den  Athenern  tributpflichtig  gewesen.  Delos 
mochte  seiner  Heiligkeit  wegen  steuerfrei  sein,  wogegen  Rhe- 
neia  zahlte:  wenn  nach  meiner  Erklärung  einer  Stelle  des 
Ilypereides  (Abh.  über  das  Vermögen  des  Delischen  Ileilig- 
thums  in  den  Schriften  der  Akademie  vom  J.  1834.  Cap.  7) 
dieser  Redner  gesagt  bat,  Athen  hätte  einst  Synlaxis  von  den 
Delieru  genommen,  so  dürfte  hier  der  damals  geltende  mil- 
dere Ausdruck  statt  des  alten  i/> ojes  gebraucht  und  auf  die 
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alle  Tributpflichligkeit  derer  von  Rheneia  Bezug  genommen 
sein;  denn  Rheneia  bildete,  soviel  wir  wissen,  damals  keinen 
Staat,  sondern  die  Rheneier  sind  eben  nur  die  auf  Rheneia 
begüterten  Delier,  obgleich  in  den  frühesten  Zeiten  eine  eigene 
Stadt  Rheneia,  unabhängig  von  Delos  bestand,  wie  man  gleich- 
falls aus  Ilypereides  sieht  (s.  meine  Abh.  a.  a.  O.).  Warum 
fehlen  aber  Skyros  und  llalonnesos?  Kaum  wage  ich  an- 
zunehmen, diese  seien  für  sich  besonders  tributpflichtig  ge- 
wesen, da  sie  nie,  und  dagegen  die  benachbarten  Inseln  so 
oft  Vorkommen.  Vom  Thrakischen  Festlande  vermisse  irh, 
so  reichhaltig  auch  die  Thrakischen  Verzeichnisse  sind,  den- 
noch einige  wenige,  namentlich  Ainphipolis,  welches  doch 
bis  Olymp.  89,  1 Attisch  war,  und  Oesyme  die  Thasisrhe 
(Kolonie,  welche  man  doch  ebensowohl  als  die  gleichfalls 
Thasische  Pflanzstadt  Galepsos,  die  in  den  Inschriften  als  tri- 
butpflichtig vorkommt,  flir  zinsbar  halten  mufs  (vergl.  Thut. 
IV,  107).  Indessen  ist  es  möglich,  dafs  Oesyme  unter  dem 
Namen  einer  andern  Stadt  milsteuerte,  und  Amphipolis  zahlte 
vielleicht  nicht  Tribut,  sondern  die  Athener,  die  allerdings 
von  ihm  viele  Einkünfte  erhoben,  mögen  die  Gefälle  selber 
durch  Zöllner  erhoben  haben.  In  welchem  Zusammenhänge 
Amphipolis  bei  Antiphon  in  der  Rede  vom  Tribute  der  Lindier 
erwähnt  war  (Harpokr.  in  ’Afsij>iVo?.ic),  mufs  dahingestellt  blei- 
ben. Auch  mufs  man  viele  nicht  unansehnliche  Plätze  dieser 
Gegend  wieder  ausnehmen.  So  war  Therme  nur  vorüber- 
gehend in  der  Gewalt  der  Athener  (Thuk.  I,  61.  II,  29); 
Apollonia  in  Chalkidike  ist  späteren  Ursprunges;  es  kommt 
weder  bei  Herodot  noch  bei  Thukydides , sondern  zuerst  im 
Skylax  vor.  Dagegen  scheint  Molykria  bei  Naupaktos,  wel- 
ches nicht  vorkommt,  tributpflichtig  gewesen  zu  sein  (s.  das 
Verzeichnis  in  ID.ru  - -).  Endlich  setzt  uns  Aristophanes  in 
Verlegenheit,  welcher  in  den  Wespen  (Olymp.  89,  2)  seinen 
Bdclykleon  sagen  läfst,  man  könnte  20,000  Leute  vom  Volke 
prächtig  versorgen,  wenn  man,  da  tausend  Städte  Tribut  aa 
Athen  zahlten,  jeder  Stadt  20  Athener  zu  ernähren  gäbe. 
Wenngleich  diese  Schwindelei  keinen  höheren  Werth  bat  als 
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diejenigen,  womit  der  und  jener  die  sociale  Frage  lösen  wollte, 
so  kann  man  doch  nicht  voraussetzeiif  die  Zahl  1000  beruhe 
auf  einer  völlig  ungereimten  Übertreibung. 

Zunächst  ist  nun  zuzugeben,  dafs  in  unseren  Bruchstücken 
nicht  alle  Tributpflichtige  enthalten  sind.  Man  könnte  ver- 
muthen,  dies  rühre  daher,  dafs  nicht  von  dem  Tribut  aller 
Städte  die  Tempelquote  erlegt  worden  sei : dies  ist  aber  das 
Unwahrscheinlichste,  da  wir  im  Gegentheil  finden,  dafs  seihst 
wenn  einem  Staate,  wie  Methone,  der  übrige  Tribut  erlassen 
worden,  doch  die  Tempelquole  von  ihm  zu  erlegen  war.  Auch 
bedarf  es  einer  solchen  Annahme  nicht.  Denn  erstlich  haben 
wir  nur  Bruchstücke;  keine  einzige  Jahresliste  ist  vollständig. 
Sodaun  würde,  selbst  wenn  von  den  Listen  erster  Klasse  eine 
und  die  andere  vollständig  wäre,  sie  dennoch  nicht  alle  Tri- 
butpüichtige  uns  liefern;  ja  in  einigen  fehlt  offenbar  keine 
grofse  Anzahl  derer,  die  darin  verzeichnet  waren,  und  dennoch 
sind  deren  verhältnifsmäfsig  wenige.  Gerade  diese  Stücke 
fuhren  dahin,  dafs  in  diesen  Listen  die  Staaten  nicht  alle  ver- 
zeichnet waren,  welche  den  Tribut  gezahlt  haben.  Wir  sehen 
aus  N.  C,  dafs  die  Tcmpelquote  vom  Tribut  der  Staaten,  die 
an  gewisse  Behörden  gezahlt  hatten,  nicht  durch  die  Hände 
der  Dreifsiger  ging,  deren  Listen  allein  hier  vorliegen;  in 
manchen  Jahren  mag  ein  grofser  Theil  des  Tributes  so  erhoben 
und  eingezahlt  worden  sein,  dafs  die  Dreifsiger  die  Tempel- 
quote davon  nicht  zu  berechnen  hatten ; alle  diese  wurden  in 
diesen  Listen  in  der  Regel  ganz  weggelassen,  und  es  ist  nur 
in  N.  C eine  Bemerkung  darüber  enthalten:  denn  N.  C ist 
eines  der  spätesten  Stücke,  und  in  den  spätem  wird  die  Fas- 
sung ausführlicher.  In  dieser  Auslassung  solcher  Quoten,  die 
nicht  von  den  Dreifsigern  berechnet  und  abgeliefert  waren, 
liegt  wohl  ein  Hauptgrund  der  Dürftigkeit  auch  der  am  besten 
erhaltenen  Listen:  ich  könnte  ihn  noch  näher  ausführen  und 
besonders  auf  Samos  anwenden,  wo  zu  Zeiten  eine  besondere 
Niederlage  für  Tributgelder  war;  aber  es  genügt  mir  diesen 
Punkt  angedeutet  zu  haben.  Ferner  zahlten  bald  die  einen 
bald  die  andern  in  diesem  oder  jenem  Jahre  nicht,  entweder 
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aas  Geldverlegenheit , oder  weil  sie  abgefallen  oder  unfrei- 
willig in  fremde  Botmähigkeit  gerathen  waren.  Ein  deutliches 
Beispiel  vieler  nicht  geleisteter  Zahlungen  giebt  unter  andern 
N.  C die  vollständig  erhaltene  Hellespontische  Liste:  da  dort 
selbst  diejenigen  genannt  sind,  welche  die  Tempelquole  an 
andere  Behörden  ahgefiihrt  oder  theilweise  bezahlt  hatten,  so 
müssen  die  fehlenden  als  solche  betrachtet  werden,  die  über- 
haupt nicht  gezahlt  hatten,  und  wenn  unsere  Zeitbestimmung 
für  N.  C richtig  ist,  so  kann  nicht  daran  gedacht  werden,  dafs 
alle  diese  abgefallen  oder  in  fremde  Gewalt  gerathen  waren, 
sondern  mehre  derselben  müssen,  wo  nicht  ans  üblem  Willen, 
aus  Noth  nicht  gezahlt  haben:  wiewohl  nicht  zu  verkennen 
ist,  dafs  mehre,  die  nicht  mehr  als  zahlende  erscheinen,  da- 
mals der  Botmäfsigkeit  der  Athener  nicht  mehr  unterworfen 
waren.  Als  feindliche  Mächte,  in  deren  Hand  dieser  oder 
jener  Staat  gefallen,  sind  vorzüglich  die  Spartaner,  die  Kö- 
nige von  Makedonien  und  die  Perser  zu  nennen.  So  waren 
Antandros  und  Adramyttion  den  Athenern  nicht  immer 
untergeben  (Thuk.  IV,  52.  75.  Diod.  XIII,  42.  und  Thuk.  VIII, 
108,  auch  Xenoph.  Hell.  I,  1, 2.5) ; so  haben  Kebren,  die 
Kasolaber  und  die  Städte  am  Ida,  lelysos  und  ßerytis, 
und  die  Parparäer  offenbar  nur  kurze  Zeit  bezahlt,  und 
mögen  in  der  Regel  den  Persischen  Satrapen  gehorcht  haben: 
die  Grenze  der  Athenischen  Macht  war  jederzeit  auch  die 
Grenze  der  Tribulpflichtigkeit.  Die  Hellenischen  Städte  in 
Asien  waren  von  der  Persischen  Herrschaft  niemals  durch 
förmliche  Verzichtleistung  aufgegeben;  die  Grundsteuer  der 
lener,  wie  sie  Artaphernes,  wenig  abweichend  »on  der  frü- 
heren unter  Dareios  Hystaspes’  Sohn  gesetzten,  nach  der  neuen 
Unterwerfung  durch  denselben  König  geregelt  batte,  galt  noch 
in  Herodol’s  Zeiten  (Ilerod.  VI,  42:  tpopa  ci  xctrd  yJaägrdv  ba- 
Te?.eovn  tyorrs?  ix  rovrov  reu  ypivov  nln  in  xat  iV  tut,  der 
dfycuot  hur hoq  bei  Xenoph.  Hell.  III,  4,  25);  diesen  Tribe! 
verlangte  der  Perserkönig  von  den  Satrapen,  die  Städte  mochtet 
zahlen  oder  nicht:  namentlich  forderte  er  ihn  um  Olymp.  91,4. 
obwohl  er  wegen  der  Macht  der  Athener  nicht  eingezoge* 
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werden  konnte  (Tbuk.  VIII,  5.  vergl.  über  das  ganze  Ver- 
hältnifs  Olfr.  Müller  Dor.  Bd.  I.  S.  107.  d.  ersten  Ausg.  Krüger 
bist,  philol.  Studien  S.  03  ff.  Meier  über  Andok.  g.  Alkib.  V,  5. 
S.  29  f.).  Man  zahlte  an  die  Perser  oder  an  die  Athener,  je 
nachdem  jene  oder  diese  dazu  zwingen  konnten ; nicht  aber 
etwa  regelmäfsig  und  gleichzeitig  an  jene  Grundsteuer,  an  diese 
Tribut,  wie  C.  II.  Lachmann  (de  pace  Ginion.  S.  26)  meinte. 
Zahlte  selbst  Daskyleion,  ein  Satrapensitz,  an  Athen  Tribut, 
so  versteht  es  sich  von  selbst,  dafs  der  Satrap  damals  des 
Platzes  nicht  mächtig  war.  Wenn  nun  aber  auch  aus  den 
angegebenen  Gründen  sowohl  die  erhaltenen  Bruchstücke  un- 
vollständig sind  als  auch  die  vollständigen  Listen  nicht  jegliche 
alle  Tributpflichtige  umfafsten,  so  ist  doch  aus  allen  Gegenden, 
wohin  die  Athenische  Herrschaft  reichte,  eine  solche  Zahl  von 
Städten  genannt,  dafs  wir  auf  die  fehlenden  schon  viel  rech- 
nen werden,  wenn  wir  einen  Fiinfthei!  der  Gesammlheit  darauf 
rechnen;  sodafs  wir  von  unserer  Zahl  267  ausgehend  und  noch 
67  zufugend,  auf  eine  Gesanimtzahl  von  334  Städten  oder 
Staaten  kämen  und  noch  lange  nicht  die  Aristophanischen  1000 
erreichten.  Diese  Schwierigkeit  dürfte  durch  folgende  Betrach- 
tungen lösbar  sein.  Unstreitig  wurden  bei  den  Tributansätzen 
öfter  mehre  Städte  zusammengenommen:  solche  sind  nvTtXiis 
genannt  worden,  und  ihre  Trennung,  die  wohl  meist  gemacht 
wurde,  um  höhere  Summen  herauszubringen,  hiefs  äxonctjie. 
Kinleuchtende  Beispiele  solcher  abgezweigten  sind  die  Oiiaten 
und  Pedier  von  Lindos , die  verschiedenen  Ortschaften  der 
Erythräer;  ferner  werden  die  Amorgier  bald  als  Ein  zahlender 
Ort  aufgeführt,  bald  die  Milesier  auf  Amorgos  besonders  und 
die  Minoaten  wie  es  scheint  besonders;  einmal  die  Lemnier 
im  Ganzen,  mehrenlheils  aber  Ilephästia  und  Myrina  beson- 
ders. Von  Syntelien  ist  ein  wie  ich  glaube  sicheres  Beispiel 
der  Posten  Avxioi  xai  <rvv[rj>.!<c] ; eben  dahin  rechne  ich  die 
Unterordnung  von  Keria  unter  Anaphe;  Amynanda  zahlt  ein- 
mal mit  Syangela;  Assera,  Olynthos  und  Skabla  einmal  zu- 
sammen; die  Thrambäer  zweimal  mit  Skione;  Polichna  einmal, 
Sermylia  zweimal  mit  einem  andern  Orte,  alle  diese  aber  nach 
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anderen  Stellen  auch  wieder  besonders,  und  zwar  für  sich  bald 
früher  bald  später,  sodafs  man  also  öfter  die  getrennten  ver- 
band,  öfter  die  verbundenen  trennte.  Unter  den  Namen  abrr, 
die  in  unseren  Inschriften  aufgefiihrt  sind,  befinden  sich  noch 
viele,  welche  eine  Mehrheit  von  Orten  einschliefsen,  ohne 
dafs  diese  besonders  genannt  wären.  So  die  Lykier,  die 
Karischen  Chersonesier;  so  hatte  Keos  vier  Städte,  die 
alle  unter  dem  Einen  Namen  Kalo«  befafst  sind,  aufser  dafs 
Koressos  einmal  besonders  aufgefiihrt  ist;  Amorgos  hatte 
drei  Städte,  Mykonos  zwei,  Ikos  zwei,  Peparethos  drei, 
Skiathos  zwei  (alles  nach  Skylax,  vergl.  über  Peparetbos 
Hofs,  Griech.  Königsreisen  Bd.  II,  S.  45);  Karpathos  batte 
vier  Städte  und  nur  zwei  sind  genannt;  von  den  drei  Städten 
auf  Ikaros  sind  nur  zwei  aufgeführt,  dennoch  scheint  eine 
dritte,  Drakanon,  ebenfalls  schon  bestanden  zu  haben  (s.  i» 
Beil.  VII.  §.  2).  Eine  Menge  kleiner  Städte  sind  gewifs  gar 
nicht  genannt,  weil  sie  genannten  untergeben  waren,  die  für 
sie  mitzahlten,  obgleich  auch  wieder  andere  kleine  als  abge- 
zweigte  für  sich  aufgefiihrt  sind.  Diese  Verhältnisse  konnten 
dem  gemeinen  Athenischen  Bürger  nicht  verborgen  sein;  aber 
in  der  Unkunde  der  Verhältnisse,  welche  nicht  blofs  heutzutage 
ans  Licht  tritt,  wenn  jeder  sich  über  Alles  ein  Uriheil  m- 
traut,  mochte  er  sich  eine  viel  gröfsere  Vorstellung  von  der 
Anzahl  dieser  Städtchen  und  ihrer  Bedeutung  machen.  Mas 
setze,  ein  junger  Politiker  von  diesem  Schlage  habe  eine  Tri- 
butliste mit  300  Namen  gesehen ; er  habe  in  seiner  Weisheit 
gedacht,  auf  jeden  solchen  Namen  seien  im  Durchschnitt  drei 
bis  vier  Städte,  und  im  Ganzen  rund  1000  Städte  zu  rechne», 
deren  jede  20  Männer  ernähren  könnte,  so  schien  er  sich  einen 
sehr  schönen  Plan  zur  Abhülfe  des  Athenischen  Pauperisnw* 
erfunden  zu  haben.  Dem  Aristophanes  war  es  gewifs  damit 
nicht  Ernst;  zur  Zeichnung  der  gemeinen  Staatsweisheit  war 
aber  dies  Project  sehr  gut  geeignet,  mag  es  nun  Aristopbasr* 
selbst  im  Geiste  der  Athener  erfunden  oder  von  einem  andtr. 
gehört  haben. 
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Zum  Schlufs  folgt  das  Verzeichnis  der  Städte  oder 
Staaten,  welche  in  diesen  Urkunden  Vorkommen. 

’A  - - VI.  *200 J XXXVIII.  Hell.  16' 4 0 XLV.  Thr.  lOO«* 
LXXII.  Net 4°  CIL  50* 

'AßSrjiTcu.  Abdera  ist  eine  der  mächtigsten  Städte  (Diod. 
XIII,  72)  an  der  Siidkiiste  von  Thrake.  Abgefallen  von  Athen 
wird  es  Olymp.  93,  1 wieder  zur  Attischen  Bundesgenossen- 
schaft gebracht  (Diod.  a.  a.  O.).  1. 1285*  IV.  1500*  XVIII. 

4®  (*-  - 200«*)  XXIII.1500*'  XXXIV.-  XLVI.1500* 

LXI.  Thr.  - LXIII.  Thr.  1000*  LXXV.  Thr.  - LXXXI. 
Thr.  1000 * XCVII.  Thr.  1500*  CI.  Thr.  - CXV.  Tbr.  1400* 

[20*,  25*4200«',  28  *,  30‘] 

--loi',  Ort  der  Abderilen,  wie  es  scheint,  II.  *10«*  [^OO«*] 

’Aßvbvjvc!.  An  der  Asiatischen  Seite  des  Hellesponts,  ab- 
gefallen Olymp.  92, 1 (Thuk.  VIII, 62).  XVIII.  - XXV.  — 10*4° 
XXXVI.  - - 22«'2-j-°  XXXVIII.  Hell.  *400«'  XLVIII.  Hell. 
100«'  LIV.  Hell. 400«'  LVIILHell.-  LXIII. Hell.-  LXIII. 
lell.  - LXXVIII.  405*  l-g-°  LXXXI.  Hell.  554 «'2«  C.  Hell. 
-2°  CXI.  - CXXXI.  Hell.  - [8*,  8«  630«*,  11' 520«*] 

’Afttol,  ’Ag’ti^’c.  In  Troas.  Steph.  Byz.  ’A^iierra,  f&wf 
r?  TfWrtÄosr,  tue  'ÜÄ>.aVixo<;  iv  toTc  7TJ£i  AvSi ’oev  }.syet.  toixt  St 
e rgwTGTUKOv  A^eict  slvcu , tv  y tue  M npua  Maf«un;f,  'Picipua 
5 tttpiuirr, 9.  fiyovrat  St  Hat  ’A^ttcl.  VIII.  (’A^tioi)  6*  4°  LXIII. 
A^.r»  Hell.  - LXV.  (’A&.)  Hell.  - LXXIV.  (’Aä’ei r»  Hell.- 
XXXI.  Hell.  6*4°  [800«*] 

[’A]£i<ü[tri].  LXXII.  Ion.  - Man  könnte  zwar  auch  ’Atfict 
threiben;  aber  es  scheint  ein  anderer  Ort  als  ’A^tict,  da  die 
inen  Ionisch,  die  andern  Hellespontisch  sind.  Wie  man  aus 
er  soeben  in  ’A^tiot  angeführten  Stelle  des  Steph.  Byz.  sieht, 
alten  ’A^tnürai  und  ’AgWt  für  einen  und  denselben  Ort  in 
roas;  aber  derselbe  Troische  Stamm  konnte  an  zwei  Orlen 
obnen,  und  der  eine,  der  Azioten,  an  der  Siidkiiste  von 
roas  liegen,  welche  zur  Ionischen  Provinz  gerechnet  wird, 
ber  die  letztere  Form  Hesych.  ’A^sitJrw  r3vo s rfg  TpudSoe. 
xpox?.rj9  Xvv&ttirvw  (XwSimvots).  Derselbe : ’A£u Ztcu  (’Ajitür«i)- 
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tßvog  Tfuatioe.  Dafs  Assos  in  einer  von  beiden  NaniensforBirn 
’A^sioi  und  ’As’titürrti  verborgen  liege,  ist  nicht  glaublich,  ob- 
gleich es  der  Lage  entspräche,  die  wir  für  die  Azioten  vor- 
aussetzen. 

’ASrjrni  Authtc , ’AcvjrTrc«,  \\.$v.ycc7ci.  Auf  Euböa,  nabe 
bei  den  Aiyjg  nn'o  Kr,va!ov,  'welche  davon  ganz  verscbieileu  sind 
(s.  N.  XLV  und  N.  LXXFI.  LXXIIf,  sowie  auch  N.  CXXXl' 
CXXXV);  die  Verschiedenheit  erhellt  wie  aus  den  Inschrifteo, 
so  auch  aus  StraboIX,  S.  446,  und  Männert  erkannte  sic 
richtig  Geogr.  Bd.  VIII,  S.  2.72:  wogegen  Rangabe  und  Ulrichs 
(Beitr.  zur  Topogr.  v.  Euböa,  Rh.  Mus.  5.  Jahrg.  1847.  S.  50?! 
beide  Orte  für  einerlei  hielten.  Von  ’ASifi/m  AtnStg  führe  ick 
noch  an:  Steph.  Byz.  in  'ABr,i’ni'  sxrr,  ECßclttg,  Aim-rot  xnm> 
(vergl.  über  die  Gründung  Scaliger’sZusammenstellungen  Chr»z 
Euseb.  I,  S.  28),  tue  *E(pojog  n^cürri.  Und  hernach:  o 
’A3a;c«7oc  xn)  ’ ASrvnixög.  rag  ä’  ’AC"sfi'(rc  xn)  Ainhng  AsytTCa  — 
Derselbe  in  Ata:  xn)  to  SvjAi/acov  Aino,  cS'tv  xn]  Autbig  ’Aciii«- 
Desgleichen  in  A~ci’:  xcc)  to  SrX'jxov  Ai  ctg,  tug  ürj.oCn*  <a  “fl 
7Tfo g TnvTrv  *rni>  AietSsg  ’ASyjrm  xn).cvua>nt.  ci  jroAirm  Ae>- 
vnhm  (welche  Bemerkung  augenscheinlich  zu  AniSsg  ’Avi«» 
gehört,  und  besser  verbunden  lauten  würde  <Lv  c l jto?..  ’AcA 
Leben  des  Aratos  (Bd.  II,  S.  430.  der  Buhl.  Ausgabe):  Ein  * 
xn)  Tvjg  ECßotng  ’ A-S’r vnt  AinSig,  iiv  uJurrTni  ii>  T?.nvxw  llcrr». 
Alryji>.ot  x.  r.  A.  wenn  nicht  wie  neulich  vermulhet  worden 
Atryoliuv  zu  lesen , was  mir  jedoch  nicht  wahrscheinlich  ist- 
In  unseren  Inschriften  heifsen  die  Bürger  von  ’A'&frrti  Ami*: 
vielmehr  ’A^wr««,  wie  N.  LXXII.  LXXIII  und  N.  CXXXIV. 
CXXXV  (vergl.  die  Anm.).  Aber  N.  CXXII  finden  sich  die- 
selben ’AS>;i'f*7ci  genannt,  was  von  Steph.  Byz.  unterstützt  wirk 
Es  ist  nämlich  nicht  zu  bezweifeln , dafs  dort  dieselben  ge- 
meint sind:  denn  wie  dort  die  ’\Sr:vn7oi  auf  die  Sn/rfs  folge», 
so  folgt  den  letztem  N.  XL.  XLI  ’A Atd&tg,  und  in  dir 
Nachbarschaft  stehen  die  Srveije  und  ’Aßfvni  AinStg  oder  ’aS- 
u7tc(i  auch  N.  XLV  und  LXXII.  LXXIII.  Man  könnte  nun  !*»• 
da  es  auffallend  ist,  dafs  im  Attischen  Athen  selbst  jene  Eafer 
schlechtweg  ’AS^raToi  genannt  worden,  und  da  sic  in  andere 
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teilen  der  Inschriften  ’AS^rTrm  heifsen,  N.  CXXII  eine  leichte 
inderung  machen,  die  in  der  Anmerkung  daselbst  angegeben 
't:  indessen  möchte  Stephanos  davon  zuriickhalten.  An  Athen 
u Pontos  Euxinos  (Steph.  Byz.  in  'ASv-nti,  Arrian  Peripl. 
lannerl  üeogr.  Bd.  VI.  Thl.  II.  S.  37J)  ist  keine  Veranlas- 
tng  vorhanden  zu  denken,  obwohl  Athen  im  Pontos  vorüber- 
chend  einen  oder  den  andern  tributpflichtigen  Bundesgenossen 
alte:  auch  ist  es  die  Frage,  ob  der  Ponlischc  Ort  nicht  jünger 
s diese  Inschriften  ist.  XL.  XLI.  (’Ac>Wr<  Ambn)  Nes.  - 
LV.  (desgl  ) Nes.  - LXXII.  LXXIII.  (’A^vIr«.)  Nes.  33*  2° 
XXII.  (’AC’^enlai)  - CXXXIV.  CXXXV.  (’Ac^idVrti)  Nes.  1* 
dl.  [4000  rf,  1'] 

Ai'/rtVnci.  So  steht  der  Name  jetzt  fest,  und  es  ist  nicht 
ehr  daran  zu  denken,  dafs  IV/ftVnoi  zu  lesen  sei,  wobei  ich 
leruals  an  lYyuji'o«'  dachte.  Es  kann  schwerlich  an  einen  an- 
?rn  Ort  als  Aege  in  Pailene  gedacht  werden;  alle  anderen 
jnlieh  benannten  Orte  werden  durch  den  Umstand  ausge 
blossen,  dafs  die  Aegantier  zur  Thrakischen  Provinz  gehö- 
n,  mit  Ausnahme  des  Makedonischen  Aegae,  welches  aber 
i weit  im  Innern  Makedoniens  liegt,  als  dafs  es  den  Athe- 
■rn  könnte  tributpflichtig  gewesen  sein.  Aege  in  Pailene 
5 zwischen  Neapolis  undThrambos:  die  Aegantier  aber  fol- 
n N.  XXXVI,  LX  und  LXXX  auf  die  Neopoliten,  stehen 
. LXXXI  zwischen  Qjsnußctioi  und  Sne«? ci,  folgen  N.  LXIII 
{Qoctfxßaiot,  stehen  N.  XCVII  unmittelbar  vor  diesen,  N.  XLII 
mittelbar  vor  Srnrnei,  N.  VII  und  XLVIII  zwischen  ’A</>vt«7o« 
id  MsvSnloi,  dort  bald  nach  Skione  und  Thrambos  und  kurz 
r Neapolis  in  Pailene,  N.  CXIX  unmittelbar  vor  Mrr§«7o». 
ies  stimmt  alles  für  den  angenommenen  Ort  zusammen;  wie 
er  die  Form  Alycivnoi  entstanden,  weifs  ich  nicht:  doch 
den  wir  ähnlich  Tpi/ycn  und  Tfi '%at  und  davon  T pvyjve 
d Tf-'%crvr«oc.  S.  Steph.  Byz.  in  T^Jy/u.  VII.50rf  XXXII.50rf 
CXVI.Thr. 33<<2®  XLII.Thr.-  XLVI.Thr.33‘<2<>  XLVIII. 
ir.  *33 d 2°  LX.Thr.  *33rf2°  LXIII.  Thr.-  LXIX.Thr.  50<* 
;XX.  Tbr.  *33 ^ 2»  LXXXI.  Thr.  54<*  1 » XCVIL  Thr.  - 
LVII.  Thr.  - CXIX.  Thr.  - [4000*,  1 *,  1 * 500*] 
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Aiyivf,Tcu.  Seit  Olymp.  87,  2 sind  auf  Aegina  Atüscte 
Kleruchen,  welche  aber  auch  Alyw^rni  heifsen,  wie  die  alte« 
Einwohner:  Thukydidcs,  der  sich  immer  genau  ausdrückt, nennt 
sie  ausdrücklich  so  (V,  74.  VII,  57).  Vergl.  auch  Staatsh.  III,  18. 
I.  3000'  VI.  3000'  XIII.  *3000'  LH.  Nes.  *3000'  LXX. 
Nes.  3000'  [60'] 

A.V  - - « CXVI.  Thr.  - 

Aivtärat  (AiV{iar«i).  Atvtia  in  Chalkidike,  an  dem  tor- 
gebirge  im  Innern  des  Thermaischen  Meerbusens;  in  den  Atu- 
zügen  aus  Strab.  VII  heifst  die  Stadt  beständig  Aiwa.  D« 
Volksname  ist  nach  Steph.  Byz.  AiVmOc  und  Alvtccrrfi,  leUter« 
„tov  T a-tyriS-lvros”  In  den  Inschriften  wird  zwar  oft  E statt 
El  gesetzt,  aber  selten  in  Eigennamen;  es  ist  daher  bedeuten! 
dafs  unter  neun  Beispielen  achtmal  E,  nur  einmal  N.  LXJU 
El  vorkommt,  und  zwar  letzteres  in  einer  Stelle,  wo  ntk« 
Au'tulrcu  die  Lesart  AixcttctTcti  vorhanden  ist,  welche  aufDiba 
bei  Abdera  zu  beziehen  sein  würde  (s.  daselbst  das  Verzeih 
nifs).  Unglücklicher  Weise  stimmt  in  Vergleich  mit  anderes 
Stellen  die  Ziffer  zu  keinem  von  beiden,  weder  zu  diesen  nock 
zu  den  Aeneaten;  und  auch  in  der  Reihenfolge  der  Städte 
habe  ich  kein  für  die  einen  oder  die  anderen  entscheidendes 
Kennzeichen  finden  können.  Daher  blieb  zur  Enlsrheidur.t; 
nichts  übrig  als  einmal,  dafs  für  Alvtiarm  mehr  Gewährsmincer, 
und  darunter  zwei  gute  und  ein  geringerer  gegen  Einen  gut« 
sprechen,  und  dann  dafs  die  Form  Aixaiärat  gar  nicht  uad>- 
weisbar  ist.  XLIV.Thr.  - LXIII.  Thr.  *300'  LXIII.Thr.. 
LXXVIII.Thr.300'  LXXXI.Thr.l6'4°  XCIII.300'  XC*L 
Thr.  200'  CI.  Thr.-  CXX.Thr.  - [2000',  4 ',  6'] 

Aii'ioi.  Aenos  an  der  Südküste  von  Thrake,  SamothnU 
gegenüber,  als  tributpflichtig  erwähnt  bei  Thukyd.  VII,  57 
(vergl.  auch  IV,  28.  w-onaeh  sie,  wie  auch  nach  VII,  57.  Trvp- 
pen  stellten,  gleich  anderen  unterwürfigen  Bundesgenosse 1 
IV.  *1200'  XIII.  1200'  XXXVIII.  Tbr.  1000'  XL® 
Thr.  1000'  LXXIX.  1000'  XCIII.  1000'  CXVII.  Tkr.  - 

[20',  24‘] 
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Ai’oXTrrci.  Im  Süden  des  Thrakischen  Ohorsones,  also  ini 
Bereiche  der  Hellespontisclien  Provinz.  Steph.  Byz. : Atö>.uov, 
rre  Soicxr c Xigjovr,Tov  rro>.ic.  öäcn'oun-oc  iv  r—ixoTo  ilxorzr, 
Eso oru&yj  tlt  7ro/.iv  AiÖAtior  rr;«  'Attix^s  uiv  oZmv,  tto?.i- 
Teuouivr,v  bi  ixerct  Ttüv  XnXxtbi j}t\  to  i’crwxoe.  Aio/.ricv,  i io  'Poirsioc, 
x. u AioAif/oc.  Das  Üb  rige  iibergebe  ich.  Plinius  N.  G.  IV,  11 
nennt  den  südlichsten  Theil  des  Thrakischen  Cltersones,  wo 
I.läus  liegt,  Aeoiiuni.  LXIII.  Aufs.  *8'2°  XCV’Ii.  Aufs.  8*2° 

[1000'] 

Atfcuot,  Aijma , Ai’jrtivr.  In  Ionien.  Steph.  Byz. : A Ipm, 
sraXic  Naxiboi'las.  irrt  xnt  «>,?.*;  luiulctv.  to  s-Svixoi/  Atosue, 
ro  bi  Trjo  MaxtSoi’iaf  A!fu7o<r.  im  xnt  nttou  'E/Ajjvsoi'Tuj,  qc  to 
Orixov  A loarrfi  itaf  ’Ai'SjonWi  ix  ixrri  ’ArC’i&oc.  Der  Volks- 
naine  bei  Steph.  stimmt  nicht  mit  den  Inschriften.  Wie 
Alviavev  und  ’Ei'irWe,  so  ist  Aij«i  und  ’Eoni  einerlei.  Nach 
Slrabo  XIV,  S.  644.  wo  man  sonst  I ’tjcu  las,  ist  ’E^ai  ein 
Städtchen  der  Teier  nahe  bei  Klazomenä,  Tcos  und  Lebedos; 
es  wurde  mit  Lebedos  Olymp.  92,  1 durch  die  Chier  zum  Abfall 
von  Athen  bewogen  (Thuk.  VIII,  19).  Die  Aeräer  stehen  N.  IX 
zwischen  Klazomenä  und  Lebedos,  N.  XXXIII  und  XXXVIII 
unmittelbar  vor  Lebedos  und  drei  Stellen  vor  Teos,  N.  LIV 
unmittelbar  vor  Lebedos,  N.  CV  unmittelbar  vor  Klazomenä, 
CVIII  zwei  Stellen  vor  Lebedos.  III.  (Atpuioi)  300'  IX. 
Aiocwoi)-  XXIV.(AiWo.)-  XXXIII.(Ai>«o,)Ion  *100'  XXXVIH. 
Aiprtiijc)  Ion.  100'  LIV.  (Aijmioi)  100'  C V.  (Aijnioi)  Ion.  Kar.  - 
bVIII.  (Ai^nwi)  Ion.  Kar.  - S.  auch  T...01.  [2‘,  6'] 

Atra,  Aito-ioi.  Bei  Pallene,  also  im  Bereiche  der  Thra- 
lischen  Provinz.  Steph.  Byz.:  Alm,  iro>.tt  Qoaxr,t  irfottyje 
tt  n«/./»;i-r . (ro  iSrvixcv)  Almloe,  tit  Ai a Alcttoe.  XV III.  (AiV- 
nei)  - LXVI.  (Air«)  Aufs.  - 

AiVtoe,  AiVaii'ioi,  Airwriot,  A/rauj-c.  Kitmv  oder  nach  dem 
ianon  bei  Steph.  Byz.  Abiiv  ist  demselben  zufolge  in  Thes- 
alien,  nach  Iason’s  Vater  benannt;  Pherekydes  bei  Steph. 
laimte  den  Ort  Aira/w«;  Schob  Apollon.  Bhod.  I,  411  setzt 
las  von  seinem  Dichter  erwähnte  nach  Iason’s  Vater  benannte 
Grivwc  noch  bestimmter  in  Magnesia.  Als  Volksnamen  giebt 
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Steph.  AirwVioc  nebst  zwei  von  Airawlct  nach  der  Analogie 
gebildeten  A»r»i>itt)c  und  AiTcwi'innje.  Mit  ü in  diesen  Wörtern 
stebt  der  Genitiv  des  Namens  jenes  Heros,  Aireeoe,  in  dem 
auf  Homer,  Pindar,  Apollonios  von  Rhodos  gegründeten  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  der  Griechen  und  Römer  in  Wider- 
spruch; aber  in  Kyrcne,  dessen  Alterthümcr  mit  Iason  io 
Verbindung  stehen,  finden  wir  C.  I.  Gr.  N.  ol46  den  Genilir 
Airwrof  in  einem  spateren  Eigennamen,  N.  5160  freilich  auch 
’lärxvoc:  und  AiVumoc  wird  bei  Steph.  mit  Hesiod  und  von 
Choeroboskos  z.  Tbeodos.  (Rekker  Anecd.  Bd.  III,  S.  1 309- 
Gaisf.  S.  76)  mit  einem  tragischen  Trimeter  als  das  regelrechte 
belegt.  Dafs  irgend  ein  Ort  Thessaliens  den  Athenern  tribut- 
pflichtig war,  ist  weder  bekannt  noch  wahrscheinlich.  Die 
Aesonier  gehören  zur  Thrakischen  Provinz;  vielleicht  war  » 
dem  Fiüfschen  Aeson  unweit  Pydna  (Plutarch  Aemil.  Paul.  16) 
eine  kleine  Stadt  Aeson,  welche  wie  das  benachbarte  Methoot 
den  Athenern  zinsbar  gewesen;  doch  habe  ich  diese  Ortsbe- 
stimmung Abschn.  V (S.  611)  ihrer  Unsicherheit  wegen  bei  An- 
gabe des  Bereiches  derThrakischen  Provinz  nicht  berücksichtigt 
N.  CII  stehen  die  Aesonier  allerdings  gleich  nach  den  Metbo- 
näern,  wie  diese  als  freiwillig  zahlende.  XXXVIII.  (A[irr- 
r.o.])  Thr.25*  XLVIII.  (Aitwk)  Thr. 25*  LIV.  (AixauVioi)Thr.- 
LXIII.  ( Alrwvioi ) Thr.  20“*  LXIX.  ( AiWne.)  Thr.  16* P 
XCIII.  (.Wi-fc)25‘i  XC  VII.  (Aitumoi)  Thr.  - CII.  (Aix*V) 
Aufs.  *16*4°  [2000*,  2400*,  3000*'] 

’Axar$(ct.  Unweit  des  Einganges  zur  Halbinsel  des  Atbos. 
Akanthos  ergiebt  sich  Olymp.  89,  1 dem  Brasidas  (Thuk.  IV, 
84.  88),  und  wird  im  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3 mit 
der  Verpflichtung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen,  an  Alhrn 
zurückgegeben,  jedoch  mit  Selbständigkeit  (Thukyd.  V,  lfi). 
XIV.-  XXXVII.-  XLIV.Thr.  - LXIII.  Thr. - LXXYIfl, 
Thr.  300*  LXXVIII.  300*  LXXXI.  Thr.  300*  LXXXVII 
Thr.  300*  XCVII.  Thr.  - CI.  Thr.  300*  CXVI.  Thr.  - 

[6-] 

' AAutapvaTmoi,  ' AXix«;!>«tx^c,  auch  mit  einfachem  Sigai 
Dorische  Stadt  in  Karieu.  1.166*4°  VI.  *166*4°  IX.  #166*P 
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;v.-  XXX.  *166*  4°  XXXV.  *166*4°  XLIV.  Kar.  166*4° 
..180*4°  (oder  vielmehr  180*3-j-°)  LXIX.  Kar.  - CVU. 
:ar.*166*4°  C VIII.  Ion.  Kar. - 

[3'2000*,  3' 3680*  (3‘3666*4°)] 
’AX!t’nxavn;V(0(.  Im  Thrakischen  Chersones,  oder  nach 
em  Ausdruck  des  Steph.  Byz.  rijV  'EW.^otoi'tiw  Xipiovr^ov, 
as  gleichbedeutend  ist.  IV.  54 * LVIII.  Hell.  - LXIII.  Hell. 
-2*2°  LXXVI.IIell.-  C.  Hell.  Aufs,  (theilweise  Zahlung)  22 * 

[1'480*] 

’Ajucj-yioi.  Von  der  Kyklade  Amorgos;  anderwärts  sind 
eileicht  die  Milesier  auf  Amorgos  und  wie  es  scheint  Minoa 
if  derselben  Insel  besonders  genannt.  LXIII.  Aufs.  100* 
XIX.  (der  ganze  Name  eingesetzt)  Aufs.  100*  XCVII.  Aufs. 
W*  [2‘] 

’Auvi’m'S^c.  Von  Amynanda,  welches  unbekannt,  aber  nach 
•r  Form  des  Namens  und  nach  der  Verbindung  mit  Syangela 
arisch  ist.  I.-  V.  50* 5°  oder  vielmehr  54 * 1 ° (s.  die  Anm.) 
XIV.  (mit  Syangela  zusammen)  - - 30*  [1'  100*  oder  1'500*] 
Von  der  Sporade  Anaphe  bei  Thera.  CXXXIV. 
XXXV.  Nes.  1000*  voll. 

A vSpioi.  Von  der  Kyklade  Andros,  bei  Thuk.  VII,  57  als 
butpflichtig  genannt.  IV.  600*  IX.  1200*  XXXII.  600* 
iXII.Nes.  *600*  CXXXIII.  Nes.  15‘  voll.  [12*,  15',  24'] 
’A?  - - CXXXIX.  Ion.  Kar.  - - V voll. 

’Ag  — XC.  300*  vergl.  auch  N.  CXXX.  Die  AianToi  kom- 
n einmal  mit  300*  vor,  und  man  könnte  hiernach  an  diese 
ikei)  und  HAP  für  falsche  Lesart  halten;  doch  ist  diese  Ver- 
ilhung  zu  unsicher.  [6‘] 

’A pyl?.iot.  Am  Strymoniscben  Meerbusen.  Den  Athenern 
gst  verdächtig  fallen  sie  Olymp.  89,  1 ab  (Thuk.  IV,  103), 
rden  aber  Olymp.  89,  3 den  Athenern  zurückgegeben,  unter 
Redingung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen,  jedoch  mit 
bständigkeit  (Thuk.  V,  18).  III.  1500*  XXXVII.  Thr.  - 
IV.  Thr.-  XL VI II. Thr.-  LIV.Thr.-  LXXVIIL  Thr.  100* 
XVIII.  500*  LXXXI.  Thr.  16*4»  XCIIL-  XCVII.  Thr. 

[2000  * 2»,  10',  30'] 
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’AiiT/3rtici.  Arii>be  am  Hellespont,  zwischen  Abydoi  nn< 
Perkote,  von  Steph.  Byz.  und  nach  Homerischer  Ansicht  tot 
Slrabo  zu  Troas  gerechnet.  Strabo  sagt  von  etlichen  hei 
Ilomer  vorkommenden  Städten,  namentlich  Arisbe,  Perkote  uoJ 
Praktion  (XIIF,  S.  590):  Ocrai  i*  t«  ywpa  raCra  0™ 

uore  cCh’  e,ae>.oyovn  trr^i  nCrwv  ci  i’ttooovVt<c*  rz/.rv  on  **a 
*Aßuhiv  im  xcii  Aouv^nxct'  xcci  llajioi'  xat  Sn  i! 
luriuvouAtrStj  oSrtoc.  Zur  Zeit  unserer  Inschriften  war  jedoch 
Arisbe  noch  nicht  in  solches  Dunkel  getreten.  LXV.  llcll.  - 
LXXXV.  LXXXVI.  Hell  - 

'AfXlTHCt.  S.  KffJTTrtC’OC. 

'Aaxaytni'ot,  ' Aoirctyioi.  An  der  Propontis  auf  der  Grenie 
der  Priaper  und  Kyzikener.  Der  Ort  heifst  n*  'Aairäyut  «"J 
to  'Afz-ayioo;  letzteres  findet  sich  bei  Thuk.  VIII,  107.  Slnbe 
XIII,  S.  587  nennt  ihn  rd  ' A^nuytln-,  vergl.  Suid.  in  M»»* 
Der  Volksname  ist  nach  Steph.  ' Aoiretyinvio.  Gleichnamig  &■ 
mit  ist  ein  Chalkidischer  Ort ' A^nayiov  auf  Euböa  (Athen.  X01, 
S.  601.  F).  XIV.  5 d XVII.  (‘Afroyi«*)  - XXXVI.  (V«- 
yucva'i)  - XXXVIII.  ('Aojroymi-oS)  Hell.  öd  XLVI.  (*Af-T«y*<) 
Hell.  - XLVII.  ('Apayiaoc'«)  Hell.  5d  LIV.  ('Apo-pm) 
Hell.  5 * LXIII.  (' Aairnyiccvc't)  Hell.  5d  LXXXI.  HelL  P 
LXXXV.  LXXXVI.  Hell.  - CXIlI.a'  [60(P] 

['Aarmarv]  rttyos  (iri  ro3  'P\ji>Sctxi.  Steph.  Byz.  in  ' Abrät- 
ern b's  'Aauilcv  Ttc^off  iro)J'/ytov  t~!  tw  ’Pvx&äxui  trormi,  * 
KorfTf^ov  ivürui  n tai  \J/r,ipirpaTwi >.  to  tC’ i'ixov  ’ Aaraicrtr/rf 

Statt  ’Aoro/ou  haben  etliche  Handschriften  9 \qtcujjvi  die*'  m 
» » * 

richtig  oder  'Aar«7or,  wie  ’Ayo£«7co,  Aoui'ioo,  AiovfMe, 
riTyjio.  Kralcros  halte  diesen  Namen  aus  den  Tribulbrt« 
genommen,  wie  aus  dem  Obigen  erhellt,  und  'Aarrnur  cif 
’Af r«7oi'  lullt  die  Lücke  genau.  Statt  'PvV$«xoc  mufs  aod  ►* 
Form  'Pvv8a£  vorhanden  gewesen  sein,  wie  ipvXaxog  undf>^ 

S.  die  Anm.  zu  CXXXVIII.  Hell. - 

’Aarnxr,vol.  Von  Arlake  bei  Kvzikos.  I.  - V.  33'' 
XXXVIII.33rf2°  XXXVIIL  Hell.  33  “'S0  XL  VIII.  HeUS'l 
LV.  Hell.  - LXIII.  Hell.  33rf  2«  LXXVI.  Hell.  - LXXXLBd 
33rf 2°  XCI. (’ Af [mxijrej']) Hell. *33 d2°  XCII.33'2* 
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'ATTr?7Ta'-  Asscra  ‘ler  Thrakisd,en  Chal- 
k.d.ke  (Steph.  Ly*.  Anstot.  Thiergescb.  III,  12:  i„  rf  X 

^ T ^ ffW«  tV  **  ’A^f/nSi.  wie  aus  der  Handschrift 
* statt  zu  lesen);  hei  Ilerodot  VII,  122  ’Att« 

obgleich  Steph.  Byz.  Assera  und  Assa  scheidet.  Das  Mycdo 
nische  Asseros  bei  Plolem.  III,  12  d.  neuesten  Ausg.  ist  zuweit 
andcnwarts,  „na  in ^ Betracht  zu  kommen.  I.  (mit  Olynth  und 
Skabla)  - -2°  IV. 40-  XXIX.-  XUV.  Thr.  - LXIII  Thr 
f®-  LXVIL  Thr-  50“  LAX VIII.  ('A^r«,)  Thr  ’#40- 
LXXXIX.  Thr.  - XCVII.  Thr.  50-  r48oo-  1 n 

’Att  — V.  100-  ’ J 

-A™,«,'.  Astakos  im  östlichen  Winkel  der  Proponl«, 
nach  Strabo  XII,  S.  563  von  Megarern  und  Athenern  gegrün-’ 
det;  Skyla*  kennt  die  Stadt  nicht  mehr  unter  diesem  Namen 
sondern  unter  dem  Namen  Olhia:  mittlerweile,  um  die  neun’ 
Z.ger  Olympiaden,  hat  sie  also  den  Namen  getauscht.  Darum 
yed  die  Ansätze  des  Tributes  sehr  verschieden  sind,  etwa 
den  geringeren  Ansatz  auf  Astakos  einen  Landbezirk  der  By 
“"“er  (Theopomp  bei  Steph.  Byz.)  zu  beziehen,  ist  auf  keine 
Weise  räthlich.  III.  150-  IV.  16-4®  XIII  *150-  vrvr 
Hell  16-4®  ’ Ai.vi. 

. „ * [2000-,  3'] 
Axroz-oXniijf.  Astypaläa,  Sporadcninsel,  von  Steph.  Bvz 
:u  den  Kykladen  gerechnet.  XIII..  XXIX.  (’Arrrrv^mrcli 
!00-  XXXIX.  Kar.-  L.  Kar.  150-  LVI.  Kar.  - LXXI.  Ion 
Kar)-  CVIII.Ion.Kar..  [3 ',  4'  wahrscheinlich] 

Krrjppe,,  ’A Moto,'.  Stephanos  von  Byzanz  nennt 
uerst  Astyra  „7:30s  rrj  TguäSi,”  welches  östlich  von  Dardanos 
>g,  zu  Strabo’s  Zeiten  zerstört  war  und  zu  Abydos  gehörte, 
>ekannt  durch  seine  damals  erschöpften,  früher  ergiebigen 
■ioldhergwerke  (Strabo  XIII,  S.  591.  XIV,  S.  680.  vergi.  Man- 
ert  Geogr.  Bd.  VI.  Thl.  III,  S.  516).  Wäre  dieses  gemeint, 

J morste  es  zum  Ilellespont  gehören;  das  hier  vorkommende 
ird  aber  zur  Ionischen  Provinz  gerechnet:  worauf  Rangabe 
iebt  geachtet  hat.  Vielmehr  ist  Astyra  zwischen  Adramyttion 
id  Antandros  gemeint,  welches  durch  sein  Ileiligthum  der 
rtemis  und  wegen  seiner  warmen  Bäder  (Pausan.  IV,  35,  10) 
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bekannt  war  und  «um  P.oreicbe  der  Ionischen  Provinz  gehört 
Strabo  und  aus  ihm  Steph.  Byz.  an  zweiter  Stelle  nennen  o 
einen  Flecken  Plinius  Naturgesch.  V,  32  nennt  es  alt 

untergegangen,  Mela  I,  18  als  Stadt.  Dieser  Ott  scheint  ror- 
zugsweise  gegen  den  andern  als  Mysisch  bezeichnet  worJea 
zu  sein.  Strabo  XIII,  S.  613:  Mut«»  imy  ouv  txriv  i,  «fl: t 
’ASj«f»urr»oe*  r,v  8s  non  vno  AvSoic,  nnt  eve  n-jhett  A vSuu  «• 
»i>  ’AÄpivnornt»,  Auäaüe,  lec  i pan,  ty,v  tcXic  tjcrietraf. 
MüTint  äs  <Attu9«  Ti;e  nX^rlcv  xjj'xyv  (pcerlv  r, i>  8*  nch/1 
jiors,  te  f ro  ’Arrv^eiic  ’A fTtuiSoc  Iijcv  i»  a/.rti  x.r.'i- 

Von  demselben  Strabo  S.  606.  LII.  (’Attu^wi  Muyei)  Ion 
*8rf2°  und  Nachschufs  5°  CIV.  - CIX.  8^2° 

[1000*  Nachschufs  10Drf] 

\v>jarm,  Aü?.i^r«i , AuJ.i«rai  K<wsc,  dieselben  vieHeitkl 
auch  OüXidrrti  (vergl.  auch  Ov  - -).  Da  die  Grenzen  zwischen 
Karicn  und  Lykien  sehr  unbestimmt  sind,  ist  vielleicht  hier- 
her die  Angabe  des  Steph.  Byz.  in  AuXrei  zu  ziehen:  &’» 
AuXtti  xat  Auxine  %upor,  obgleich  der  Name  nicht  völlig  pafsl- 

I.  (Au’x,«r«i  K£p?)*8<2«  VII.  8<*2°  IX.8'2»  XIII .8*2* 
XXX.  (O0>.»«r«i  unter  Kariscben  Orten)  8J20  XLII  Kar>  • 
L.  Kar.  8rf  2°  XCIII.-  XCIX.Kar.  - [1000'J 

’A(/iur«7oi.  Von  Aphytis  in  Pallene.  Ein  Bruchstück  »* 
einem  Attischen  Volksbeschlufs  vor  Euklid,  worin  Aphytis  >.• 
bundesgenossisch  erwähnt  wird  und  der  Stadt  Rechte  bekr- 
iegt werden,  findet  sich  bei  Rangabe  N.  274.  S.  335,  and  ob 
besitze  davon  auch  eine  Abschrift  von  Rofs.  V.  --*2tXH  'h 
300  XXXIV.-  XXXVI.  200«*  XLII.Thr.  - XLVHI.Thr. 
100'  LlV.Thr.-  LXIII.Thr.  100rf  LXXVIII.Thr. - LXXII 
Thr.  300 CXVI.  Thr.  - CXVIII.  - CXXI.  Thr.  - 

[2‘,  4',  6*] 

B - - XXII1.100rf  [2‘]  XXVII.  10' [1200rf] 
BcrpyüJuüv.  In  Karlen.  IV.16'4"  XXIV.*16'4*  XXU- 
XLIV.  Kar.  l6rf40  LXXXVII.  *16'  4°  LXXXIX.  HW 
C VII.  16' 4°  [200Ü'f 

Bi/  .ßtvn.  Insel  im  Süden  von  Sunion  mit  einem  $*• 
eben.  CXXXIV.CXXXV.Ncs.300'  voll. 
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B tpymot.  Berge,  etwa  200  Stadien  nordwestlich  von  Am- 
phipolis  (Straho,  Auszug  aus  VII.  S.  85.  Kram,  vergl.  Plolem. 
111,12).  VIII.  48*  XXV.  *52*  LXIII.  Thr.  52*  XCVII. 
Thr.  *52  d [5760rf,  1*  240rf] 

Brptmrrei  Cito  rjj  ’l Sv; , auch  BfovrTrrti  ohne  Zusatz.  Viel- 
leicht eine  der  Aeolischen  Städte  „tV  ri?  bei  Herod.  I,  151. 
Pausanias  VII,  3,  8 hat  den  Ausdruck  »ro>.u<  diro  rji  "iSy)  von 
einer  alten  Stadt  der  Klazomenier;  vergl.  unten  ’lrj.vo-ioi  Ctto 

tt  *lSv).  Steph.  Byz.  Bsovrte,  Touixr,  rro>.ic.  to  t3vixöv  BfavnVsjc 

Dals  Br’jiS^ec  hiermit  einerlei  sei,  wie  behauptet  worden,  ist 
nicht  sicher.  VI.  16rf4°  XXXIII.  I6rf4°  [2000rf] 

Borrmisi.  Die  Bottiäer  in  Chalkidike  waren  den  Athenern 
tributpflichtig,  fielen  aber  kurz  vor  dem  Beginn  des  Pelopon- 
nesiseben  Krieges  um  Olymp.  87,  1 ab  und  waren  gegen  diese 
Olymp.  87,  4 noch  feindlich  (Thuk.  I,  56  ff.  II,  79).  Eine  Stadt 
derselben  war  Spartolos  (Thuk.  II,  79),  und  Stolos  lag  un- 
streitig ebenfalls  im  Lande  der  Bottiäer;  diese  Städte  zahlen 
besonders  und  es  befremdet  daher,  dafs  die  Bottiäer  einmal 
als  Volk  zahlen.  Indessen  kann  es  vorübergehend  geschehen 
sein,  dafs  aufser  Spartolos  und  Stolos  noch  die  übrigen  Bot- 
tiäer abgezweigt  zahlten,  und  man  braucht  daher  nicht  an 
Bottiäa  über  Pierien  in  Makedonien  (Thuk.  II,  99.  100)  zu 
denken.  Da  Spartolos  und  Stolos  erst  Olymp.  89,  3 wieder 
in  die  Gewalt  der  Athener  kamen,  so  ist  dasselbe  auch  von 
den  Bottiäern  überhaupt  anzunehmen.  Bruchstücke  aus  einem 
die  Bottiäer  betreffenden  Staatsvertrage  der  Athener  finden 
sich  bei  Bangabe  N.  254.  255.  In  dem  zweiten  scheinen 
hundert  Talente  vorzukommen;  übrigens  ist  daraus  nichts  zu 
entnehmen.  LXXX.200<*  [4'] 

BcvStmc.  Mit  Übergehung  der  Rangab^'schen  Meinung 
führe  ich  Steph.  Byz.  an : Bo'jS’/«,  no/.it  ’lwvtas.  Qiotto unos  S'e 
yoiglou  ipr,rl.  ro  iSrvixov  Bot/C'ifcTov.  Ebenso  Etym.  M.  in  Bov- 
3-o/sj  mit  Weglassung  des  Theopompischen.  N.  CV  stehen  sie 
anler  Karischen  und  Ionischen  Städten  unmittelbar  vor  den 
Ery  thräischen  Eläusiern;  Sidusa  bei  Erythrä  gehörte  ihnen 
's.  StSovTiei).  Sie  sind  also  offenbar  bei  Erythrä  in  Ionien 
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*u  suchen.  L-  IX.  16-  4«  XXII.-  XXIV.  *16'4»  CV. 

Kar.  Ion.  - P000'} 

B?  - - XVIII. --4°  XIX.  8'2°  [1000']  Vermuthlich 

sind  an  beiden  Stellen  Thrakische  Orte  gemeint;  welche,  labt 
sich  nicht  bestimmen.  Ich  nenne  nur  zwei:  B pr/it*  in  Ma- 
kedonien bei  Pal  lene  (Stepb.  Byz.)  und  Bp'a  oder  Bji«,  ewe 
Attische  Colonie,  deren  Absendung  von  Kratinos  erwähnt  war 
(Hesych.  und  Stepb.  Byz.). 

UpMaiavol.  Bryllion  unweit  Kios  in  der  Propontis,  Pli«. 
Naturgesch.  V,  40.  Stepb.  Byz.  Botb^ror,  rrcXi?  iV  rij  n:s~:r- 
rl8i,  mit  dem  Volksnamen  BovXXim>o?.  Nach  Stepb.  soll  Epboros 
es  Tür  Kios  selbst  erklärt  haben;  nach  unseren  Inschriften  i-t 
es  davon  verschieden.  Es  lag  ganz  nahe  bei  Daskyleion,  wie 
man  aus  Steph.  sieht.  X L VH.  Hell.  (BavXXrm/ci  geschrieben 5 - 

LXXXI. Hell. 50*  CXXXI.HelL-  CXXXVH.([BjO?.]*«*«<')- 

L1'] 


Bu|«kt«oi.  Sie  fielen  von  Athen  zugleich  mit  Samos  ab, 
nach  meiner  Rechnung  (zu  Soph.  Anlig.  S.  129  ff.  185  ff! 
Olymp.  84,  4.  und  ergeben  sich  wieder  mit  Samos,  also  Olymp- 
85,1  (Thuk.  1,115. 117).  IV.  1500'  XVI.-  XXV.  450'  und 
370' (zusammen  820')  XXXVIII.  Hell.  1571 '4'  LXI1I  Hell  - 
LXXXI.  Hell. 2557'  XCI.  Hell.  ..10'..  4«,  Zuschufs  - XCVi. 
■Hell.  *1830'  C.  Hell.  *1501 '3®  CXXII.-  Aus  blofserEr- 
gänzung  [Buj’«,-™«]  LXXXV.  Hell.  1507' 4 <*  [16*2400',  30 

30*180',  30*920',  31*2600',  36*3600',  51*840'] 

BJt/3ixoc.  Sonst  Bs't/Bixcc,  Insel  in  der  Propontis.  LX'f 
Aufs.  50'  CXXXVII.  Hell.  - [1*] 

r--  xn. --3°  r«--  lxxxix. - 

TaXaloi.  Das  Land  bei  Mesambria  in  der  Nähe  von  Stnrn*. 
wo  der  Lissos  sich  ins  Meer  ergiefst,  hiefs  nach  Herein 
(VII,  108)  ehemals  T«}.atxr,;  hiermit  setzt  Rangabe  mit  ReA* 
die  IW«o ve  in  Beziehung.  LXin.  Aufs.  50'  XCVH.  A«k 
50'  [!') 

Ein  r«X»i^oc  liegt  in  der  Sithonia  am  Si«p 
tischen  Meerbusen  zwischen  Torone  und  Sermyle  (Ilerok* 
VII,  122).  Dieses  scheint  unbedeutend  gewesen  zu  sein, 
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kommt  weiter  nicht  vor,  wenn  man  darauf  nicht  die  gleich 
anzuführende  Stelle  des  Steph.  Byz.  beziehen  will:  wenn  wir 
annehmen,  es  komme  auch  in  den  Tributlisten  nicht  vor,  so 
kann  es  in  Rücksicht  des  Tributes  unter  einer  andern  Stadt, 
namentlich  unter  Torone  begriffen  gewesen  sein.  Von  einem 
andern  Orte,  dessen  Name  zwischen  Galepsos  und  Gapsclos 
schwankt,  wissen  wir,  dafs  er  tributpflichtig  war;  dieser  lag 
in  der  Südküste  von  Thrake,  östlich  von  Amphipolis;  derselbe 
'«*  Olymp.  89,  1 von  Athen  ab  (Thuk.  IV,  107),  wurde  aber 
3!_vmp.  89,  3 von  Kleon  wieder  genommen  (Thuk.  V,  6)  im 
:rsten  Tlieile  des  Attischen  Jahres  gegen  Sommers  Ende.  In 
len  Handschriften  des  Thukydides  IV,  107  wird  diese  Stadt 
r/.c i,'  genannt:  Kai  I'ccy/  r AOC  oo  7 roXv  vTTfpov  xcu  OtTUfxv]9 
tri  dr  ccjTm  BaTituv  a7Toty.ua.  Stephanos  von  Byzanz  las  je- 
ioch  In  dieser  Stelle  r«A*j\kcc:  rnXr^ot,  ttoAic  Qgtjtxvfi  xm 
laiovwv  Exaralot  Euowirr,.  ©ooxoS/S^ff  TtTct^ry  irigetv  ?,iyet  * 
00  ttoXo  vTripov  xct ) 0<rv/zt].  Hieraus  im  Etym.  M. 
asselbe  unvollständig.  Sollte  die  Behauptung  richtig  sein,  Thu- 
ydides  meine  ein  anderes  als  Ilekatäos,  welcher  ein  Päonisches 
enannt  haben  mufs,  so  müfste  man  annehmen,  das  Päonische 
ei  das  in  der  Sithonia  belegene,  und  in  der  Sithonia  hätten 
äoner  gewohnt,  wie  Klausen  zu  Hekat.  S.  78  aus  Herodot 
ff*  124  nicht  mit  der  erforderlichen  Strenge  schliefst:  jene 
ebauptnng  dürfte  aber  vielmehr  irrig  und  das  Päonische  das- 
ilhe  wie  das  von  Thukydides  genannte  sein,  nahe  am  Pangäos, 
oselbst  nach  Herodot  V,  15. 16  Päonische  Stämme  wohnten, 
enn  Poppo’s  Auffassung  dieser  Stelle  richtig  ist  (zu  Thuk. 
hl.  I.  Bd.  II,  S.  386,  vergl.  auch  Herod.  V,  13.  Thuk.  II,  96). 
uch  Diodor  XII,  68  nennt  die  bei  Thuk.  IV,  107  vorkom- 
ende  Stadt  IVtX^oV;  sie  ist  eine  Thasische  Pflanzstadt  nach 
hukydides,  und  diese  Thasische  Pflanzstadt  nennt  wieder 
irpokration  (in  VaXr^og  und  raX*j\|/os  oder  rd>.r,4/os, 

it  Berufung  auf  Antiphon  den  Redner,  Marsyas  den  Jüngern 
id  Ilerakleides  oder  Philostephanos  mg)  vr^tuv.  Galepsos 
nnen  dieselbe  Stadt  Skylax  Cap.  68.  Strabo  in  den  Auszü- 
n VII,  S.  331.  und  andere  jüngere.  Bei  Thuk.  V,  6.  wo 
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derselbe  Ort  gemeint  ist,  haben  die  bessern  Handschriften  tbeils 
theils  rrtXr'i-o'i'.  Man  hat  zwar  daran  gedacht,  in 
letzterer  Stelle  sei  das  Sithonische  gemeint,  weil  Kleon 
E'ion  aus  sieb  zuerst  gegen  Stagiros,  dann  gegen  Galepsos 
wendet;  aber  ein  Blick  auf  die  Karle  lehrt,  dafs  von  Stagiros 
aus  das  östlich  von  Afhphipolis  gelegene  Galepsos  leichter  st 
erreichen  war  als  das  Sithonische,  und  da  Kleon  von  Torooe 
nach  E'ion  gekommen  war,  das  Sithonische  Galepsos  aber  g«u 
nahe  bei  Torone  lag,  so  würde  er,  hätte  er  letzteres  angreifen 
wollen,  es  nicht  erst  von  E'ion  aus  gethan  haben.  Aus  allem 
diesem  ist  klar,  dafs  bei  Thuk.  IV,  107  rreXsj^oc  zu  schreiben 
sei  und  dafs  es  ein  r«\^>;?.oc  nicht  gegeben  habe.  I.  löd1 
IV.-  V.  150"  XXIX. --IO*  XXX.  B.  - XXXVI.  Thr  • 
XLII.  Thr.-  LXXX. - LXXXIX.-  XCVI.  *16rf  4«  CI.Thr. 
CXVII.  Thr.  - [2000',  3*] 

r n^yagyif.  Auf  der  Südküste  von  Troas.  XXIII.  >5d 
XLIII.  Ion.  *77rf  4°  CIII^o«*  [t'3000*  1*3320'] 

Tivrlvioi.  Gentinos  in  Troas  (Steph.  Byz.).  V.  8*  • ’ 
XIV.  *8' 2?  XXXIII.  8rf2»  CIX.8'2®  CXXIV.-  [1000*] 
Vlyjivoi.  An  der  Ostseite  des  Thermaischen  Meerbusens, 
auch  bei  Thukydides  I,  61  erwähnt.  LXVI.  Aufs.  - 
iy<--  XXVI.- 

Y^’jyyjr^,  Vsvyytiijg.  Auf  Euböa.  Steph.  Byz.: 
yjapov  Evßolns.  ro  ißvixo v V'jyyctias.  Derselbe  ohne  Zweite! 
aus  anderer  Quelle:  T pv%tri,  iroXie  Etßoicce • Avxetpfw  w «•* 
Trt<pa«T«?  Tpvymrra  xn?.i7.  to  eßvixov  Ts-jytvc,  tc v ie 
yjtvTo?  T gvynvTtos.  Bei  Lykophron  Kass.  374  stebt  Tp^rr«, 
was  Tzetzcs  für  einen  Berg  erklärt.  T^jyea  scheint  einerlei 
mit  Tovyynt : die  Verwechselung  des  T und  r ist  selten,  aber 
scheint  doch  nicht  unerhört  (s.  in  Zvcr yyO.rji;) , und  die  rer- 
stärkende  Einschiebung  des  Nasenlautes  vor  dem  Gauralaut  i« 
häufig,  wie  tptvyjj  ipvyydvtu,  iqtvyji  tgvy yditu,  xixgatu 
xayn^vi  xayyd^w.  IX.  I6d  A°  XL.  XLI.  Nes.  - LII.  N» 
LXXII.  Nes.*16<*4®  CX.  - CXI.  - CXXXIV.  CXXXV.X* 
2000«*  voll.  [2000*] 

rpuMifjc.  ‘H  rgvviut  nach  Hekatäos  bei  Steph.  in  ff" 
voi,  rgvvtux  auch  bei  Ilerodot  I,  149.  auch  rei  T gtlvtia,  lg*0' 
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Vtbnov,  alle  Aeolische  Zwölfstadt,  später  von  Myrina  abhängig 
(Männert  Geogr.  Bd.  VI.  Thl.  III,  S.  395).  XVI.  - XXXVIII. 
Ion.l6*4«  LIV. vielleicht)  Ion. *16*4®  011.33^2° 

[2000*,  1000*] 

CXXXVI. - 

Aa^SavS't.  An  der  Asiatischen  Seite  des  Ilellespontes. 
VIII.  50*  XXV.  54*  XXX.  XXXI.  *54*  XXXVI.  Hell.  - 
XXXVIII.  Hell.  100*  XLVI.  Hell.  - XLVII.  (vielleicht  Aa?- 
Ärtnjc  a5cS»;>'üuj’)  - UV.  Hell.  100*  und  Zuschufs  4*2°  (ver- 
mulhlich  8*2«)  LXIII.  Hell.  - LXXIV.-  LXXXV.  LXXXVI. 
Hell.-  XCII.  - C.  Hell.-  -II*  CXXII.  - CXXXVII.  Hell.  - 
[1',  1' 480*,  2*  und  Zuschufs  520*  (vermutlich  1000*)] 
Aa^ucv  Treten  rr, v Üareion  ist  nach  Steph.  Byz. 

in  Phrygien;  dafs  dies  gemeint  sei,  habe  ich  Corp.  Inscr.  Gr. 
N.  14.3  nicht  mit  hinlänglichem  Grunde  bezweifelt,  da  die 
Grenzen  von  Mysien  und  Phrygien  gegeneinander  sehr  unbe- 
stimmt sind,  und  nicht  einmal  gesagt  wird,  Dareion  sei  in 
Mysien,  sondern  nur  naget  ty,v  M'jticiv.  CXXXVI1I.  Hell.  - 
Aarxv).itov,  Aarx\,>.itavc! , AarxCXstov  iv  UgcncvrtSi.  Nur 
lieses  in  der  Proponlis  kommt  vor,  der  alte  Sitz  einer  Per- 
sischen Satrapie  (Ilerodot  III,  120.  126.  VI,  33.  Thuk.  I,  129. 
Xenoph.  Hell.  IV,  1,  15).  1.8*2«  IV.8*2«  LXIII.Hell.- 
md  Zuschufs  - LXXXI.  Hell.  8*2«  CXXXVII.  Hell.  - [1000*] 
A.r^i’toTsiyjrm,  Aaixviorctylrai.  In  der  Propontis  zwischen 
Periuthos  und  Selymbria.  Skylax  Cap.  68:  Ilsaiv^off  noXtg  xa't 
•iurV,  Aaixivou  (sehr.  Actp mov)  rstyog,  2r,?.vnßg!u  no?xg  xai  }.tßr,v. 
steph.  Byz.  in  Aavnov  unbestimmter:  “Ern  xa't  Acevviov  rityog 
’Oxg  Qgaxr,g‘  ö no>Jrr,g  AavvioTityJrrlg.  Vergl.  unten  in  Xxa\piat. 
In  der  Byzantinischen  Zeit  kommt  es  unter  der  Form  AncViov 
lor  in  einem  KctTn>.oyag  imrxöniuv  bei  ßanduri  Antt.  CP.  Imp. 
>rient.  Bd.  I.  Thl.  III,  S.  201.  Ven.  Ausg.  im  Ge.  Kedrenos 
>.  397.  B.  Par.  Ausg.  im  Theophanes  Chron.  S.  226.  Par.  Ausg. 
im  J.  Chr.  583),  und  im  Nikephoros  Choniat.  Gesch.  S.  405. 
’ar.  Ausg.  Bei  Job.  Kantakuzenos  I,  S.  83  Par.  Ausg.  (im  J. 
^hr.  1321)  heifst  es  Aavnov.  Im  Itin.  Ilierosol.  S.  270  Berlin, 
^usg.  ist  in  derselben  Gegend  ein  gewifs  damit  verwandter 


Digitized  by  Google 


680 


XX.  Tributlisten. 


Name  Baun  ne  angegeben,  obwohl  Sickler  Gcogr.  Bi  I,  S.  191 
daraus  Daonnon  oder  Daminon  anfuhrt.  Was  die  Doppelfonn 
Aavvtov  und  Ann vicv  betrifft,  so  geht  B leicht  in  M über,  »i« 
Sfji/3'j/jn  und  , Y und  B aber  wechseln  leicht  mit 

einander;  mit  andern  Worten:  Dawnion  wird  zu  Dammon 
Die  nächste  Vergleichung  hierzu  giebt  das  mit  Sabini  ad 
Sabclli  verwandte  Scrjfimt  und  Samnites,  dann  irsure?  et* 
a-lßw,  iftuvlt  von  tftßtw oc  u.  dgl.  mehr;  vergl.  auch  unten  a 
A rMvunfo,.  XIV.  *16-' 4°  XVI.-  XXVIII.  16' 4°  IHM 
(Aaw.)  16' 4«  XXXVI.  Hell.  - XLIII.  (Awvv.)  Hell.  i6‘ 4* 
XLVI.IIell.*l6‘'4‘>  XLVII. Hell.  - LIV.(A«uv.)HeU.l6'l' 
LXIII.  (Aaw.)  Hell.  - LXXIV.  (A*v.'.)-  LXXXI.  (Aaw.)Hell. 
266'4°  LXXXV.  (A«w.)  Hell.  *16 4°  XC.  (Amw.)  16*1' 
CXXII.  (A«vv.)  - 248  des  Grundtextes  (Aaw.)  - 

[2000',  5'  2000-] 

A. . . . oriiyjrfti.  CX.  - Entweder  AccjvioTityjtTcu  oder  ■!*- 
t>t/fMTiiy7rcu. 

Ai  - - III.  - CV.  Ion.  Kar.  - 

AicrxpijV  öiro  Xc&xiSlwv.  Da  sie  einmal  unter  dem  Insel- 
tribut  stehen,  so  können  nur  die  C.halkidier  auf  Euböa  ge- 
meint sein.  Ilesychios : Auixgyg  — Evßoimv  tim?.  Etym.  'I 
Aictxzla  xett  Ainxpiti?  oi  ECßotit  <rro  azovt  rij?  Ei.ßcuit  W" 
rai  — worauf  ein  Mythos  erzählt  wird,  nach  welchem 
Name  sonderbar  von  SirexpiWiv  abgeleitet  wird.  Dieser  Mythos 
wird  auch  von  Tzetzes  z.  Lykophr.  Kassandr.  375  zur  Erl»’- 
rung  des  Wortes  Aiuxflwv  angebracht,  mit  der  richtigen  Be- 
merkung: Atctxgut  osr\  V.'jßoing.  Von  diesem  Höhenzuge  >i0<- 
sowohl  die  Chalkidischen  Atnx^t  als  die  davon  verschieden« 
Atctx. not  tV  E vßoi\t  genannt,  welche,  als  andere,  in  demselben 
Verzeichnifs  mit  jenen  Vorkommen.  Man  scheint  beide  durch 
die  Endung  unterschieden  zu  haben.  LXVI.  Aufs. 
LX1X.  (der  ganze  Name  eingesetzt)  Aufs.  *13 '2°  Xd®- 
Aurs.  - CH.  Aufs.  - CXXXIV.  CXXXV.  Nes.  2000'  roll 

[1600',  2000'! 

A<«[xf].c.  iv  Evßohjc.  S.  in  Auaxgrjs  ano  XaXjuSluv.  Raof^ 
wollte  Atdnoi;  dies  füllt  aber  die  Lücke  nicht,  und  wirke«*01 
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leine  Diasier  auf  Euböa,  sondern  nur  die  Aitfr  «7ro  Kiji'oiov, 
welche  mit  den  Atn..ioi?  iv  ECßolp  nicht  dieselben  sein  kön- 
nen, weil  beide  Namen  in  demselben  Verzeichnis  N.  CXXXIV. 
CXXXV  zusammen  Vorkommen.  Der  Ausfüllung  der  Lücke 
würde  Aur[i'r]ioi  genügen,  von  Dias  dem  Sohne  des  Abas,  dem 
Heros,  welchem  die  Gründung  von  \A£r>'V«i  AinS’jf  beigelegt 
wird:  aber  niemand  kennt  solche  Atctvuovs.  CXXXIV.  CXXXV. 
Nes.  V 2000  **  voll. 

At&utioTityjrat.  Anderwärts  her  nicht  bekannt.  Steph. 
Byz.  und  Suidas  setzen  AtSvuou  Treloc  als  ttcAi?  K ctftccv,  S ui  das 
aas  Stephanos,  Stephanos  wahrscheinlich  aus  Herodian,  einer 
seiuer  llauptquellen,  Herodian  aus  einer  Tributliste  vermuth- 
lich,  die  er  bei  Krateros  wird  gefunden  haben,  wo  es  in  der 
Lmgebung  Karischer  Städte  gestanden  haben  mag,  wie  gleich 
Pi.  I nach  Kyrbissos:  es  gehört  aber  zur  Ilejlespontischen  Pro- 
vinz, wird  gewöhnlich  mit  AauvtoTtiyjfrcu  zusammen  genannt, 
und  scheint  also  diesen  nahe  gelegen  zu  haben,  also  bei  Pe- 
rinthos.  N.  XXVIII  steht  es  zwischen  Perinthos  und  Daunion 
teichos;  denn  die  Ergänzungen  daselbst  sind  nicht  zweifelhaft; 
ebenso  sind  diese  Orte  N.  LXIII  und  N.  LXXXI  gestellt: 
N.  XXXIII  steht  Didymon  teichos  nach  Tyrodiza  und  Daunion 
teichos;  auch  Tyrodiza  ist  aber  Perinthisch.  In  der  Byzanti- 
nischen Zeit  finden  wir  bei  Niketas  Choniates  Gesch.  S.  402. 
104. 407  f.  Par.  Ausg.  Didymotoichon,  und  um  anderes  zu  über- 
leben, bei  Joh.  Kantakuzenos  sehr  häufig  als  denselben  Ort 
Didymoteichon;  dieser  ist  sicher  das  heutige  Demotika  (s.  Bang, 
md  Männert  Geogr.  Bd.  VII,  S.  273  f.).  Dieses  Demotika 
legt  nahe  bei  Adrianopel  südwärts ; soweit  ins  Innere  des 
Landes  kann  aber  die  Athenische  tributpflichtige  Bundesgenos- 
lenschaft  nicht  gereicht  haben,  und  Rangabe  hat  daher  mit 
Unrecht  an  diesen  Ort  gedacht.  Bei  Polybios  V,  77  kommen 
ua  Tilyti  vor,  welche  Schweighäuser  bei  Kyzikos  setzt, 
ind  man  könnte  folglich  auch  dieses  hierher  ziehen  wollen; 
iber  jene  AlBv^a  rily/i  lagen  vielmehr  tief  im  Lande  am  Tem- 
losgebirge  (Männert  Geogr.  Bd.  VI.  Thl.  III,  S.  534).  Der 
fone  ist,  wie  man  sieht,  ein  öfter  vorkommender  für  eine 
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Doppelfestung.  I.  16rf4»  XX  VIII.  16' 4°  XXXIII.  16' 1* 
XXXVI.  Hell.  - Xim  Hell.  16'4«  XLVII.  Hell-  LIV. 
Hell.  16'4»  LXin.  Hell.  - LXXXI.  Hell.  16'4'  LXXXX. 
Hell.  *16' 4»  CXXII.  - [2000'] 

Ai^q  arr o tcC  *A3ib,  ix  tdv  (ifj)  '‘AS'iu,  iv  "AS».  äZov  odrr 

Alct  (beides  bei  Stepb.  Byz.)  am  Athos,  Herodot  XU,  7- 
Thuk.  IV,  78.  109.  nach  letzterer  Stelle  den  Athenern  gtg« 
Brasilias  treu  geblieben;  die  Dier  nehmen  Olymp.  89,  4 das 
den  Athenern  verbündete  Thyssos  ein  (Thuk.  V,  35),  und  fallen 
von  Athen  Olymp.  90,  3 ab  (Thuk.  V,  82).  Sie  köoneo  akr 
vor  dem  Abfälle  in  jenem  Jahre  schon  bezahlt  haben,  und 
mögen  später  wieder  tributpflichtig  geworden  sein.  IX.  (A*-' 
schlechtweg)  100*  XXIX.  (sicher  ergänzt)  - XXXVIll.Tk 
100 ' XLIX.Thr.-  LXIII.  Thr.  100'  LXVI.  Thr.  - LXIX. 
Thr.100'  LXXV.Thr.-  LXXX.-  LXXXI.Thr.  100*  LXXXIX- 
XCVII.  Thr.  - CI.  Thr.-  CXVI.Thr.-  CXV1I.  [2<] 

Air,s  ebro  Kr,valo4j.  A7cr  oder  A ln  (beides  bei  Steph.  Bji  ’- 
verschieden  von  ’ASvcn  AinStr,  welches  jedoch  von  jenen  be- 
nannt ist  (s.  ’\S’f,i’cu  Ai  «Sec),  auf  Euböa.  IX.  (Air 'c  schlechtweg) 
16'4°  XLV.  Nes.  - LXIX.  Nes.  - LXXII.  LXXIU. Sei 
*33' 2»  CXXXIV.  CXXXV.  (Aii-c  schlechtweg)  Nes.  l'«ll 

[2000',  1000',  1'] 

Alxctm  Treten  (und  ~a£)  “AßSrjrt,  auch  blofs  Ai’xma.  ta- 
terhalb des  Bistonischen  Sees,  zuerst  bei  Herodot  VII, 
genannt.  Der  Name  eines  Bürgers  von  Dikaia  ist  nach  Steph- 
Byz.  (s.  die  Stelle  in  unserem  nächsten  Artikel)  AixiiicxtJjV-;, 
jedoch  mit  der  Bemerkung,  man  könne  auch  Aixaioc  und  A- 
xnuCe  bilden.  In  unseren  Inschriften  kommt  Aixmcstii*® 
niemals  von  Dikaia  bei  Abdera  vor;  man  könnte  daher  w- 
muthen,  die  Einwohner  des  letzteren  seien  zum  Unterschied 
der  Eretrischen  Dikaiopoliten  Atxatnrcu  genannt  worden,  wr58 
die  Lesart  A utatarm  N.  LXXXI  richtig  wäre.  Harpokri!'" 
in  Aixrtioiro?.ie  (den  Suidas  verstümmelt  wiedergiebl)  eftfr* 
zwar  AixmoVoXf?,  welches  in  der  unsichern  Rede  des  Lu* 
gegen  Thrasybul  vorkam,  für  das  bei  Abdera,  bemerkt  jed«* 
selber,  es  sei  vielleicht  eine  andere  Stadt  dieses  Namens  (d* 
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latüriich  die  Eretrische).  IV.50*  V.50*  IX.  (Aixcun  schlecht- 
est}' XXIX.-  XXXIV.-  LXIII.Thr.-  LXVII.Thr.- 
LX1X. Tkr.  SOd  LXXVII.Thr.  - LXXXIX.-  CXVII.  (A.- 
tma  schlechtweg)  Thr.  - [i'J 

AiX«iojrc/.Trnn  oder  ’Ejtr^iciji/  uitoutot,  Aixutn  ’E^s- 

auch  blofs  Aix«ioTrc>.7r«i.  Am  Thermalschen  Meerbusen, 
i’linius  Naturg.  IV,  17:  In  Thermaico  sinu  oppidaDicaca,  Pydna, 
Jerrba,  Scione,  promontorium  Canastreuin.  Ob  in  der  Stelle 
Ics  Steph.  Byz.  „A Ixaict,  jtoXi?  0j nxr,e,  «iro  Aixnt'ov  tcv  IIotji- 
iaö'OC  vicv.  im  Se  irifrt  iv  Toi  Tl/Mijt'ixcu  xÖXttui  'hjjvtuv  etiroixoe. 

*o  (’.S-i'ü'ck  AotnioiroXmjc”  unter  dem  zweiten  das  Eretrische 
gemeint,  und  also  statt  vielmehr  Tofui'a/ui  oder  0«ji- 

ucixw  zu  schreiben  sei,  oder  ob  die  Worte  £xr<  §s  irij«  — 
:to«o5  mit  Meineke  durch  Versetzung  auf  Dikäarchia  zu  be- 
gehen, lasse  ich  dahin  gestellt.  I.  (AixcticrrcXtrcu  schlechtweg) 
WO'  IV.-  XIX.-  XXXVII.  Thr.  - XLIV.  Thr.  - LXIII. 
Thr.  100'  LXXVIII.  Thr.  - LXXXVII.  - XCVII.  Thr.  - 
CU.  Aufs.  100'  CXVII.  (Ai*«io7ro?.7r«j  schlechtweg)  Thr.  - 

PS  6'3 

Aiccij77«i,  Aiocf37rc<i.  Aiös  itfov  Städtchen  zwischen  Lebedos 
md  Kolophon  (Thuk.  VIII,  19.  Steph.  Byz.).  Der  regelinäfsige 
i'olksname  ist  Aioci ipirr;f,  von  Steph.  aus  Phlegon  angeführt, 
ucb  bei  Plinius  Naturgesch.  V,  31  Dioshieritae:  unsere  In- 
chriften  geben  Aiocifimi  und  unregelmäfsig  N.  III.  und  LXIV 
bscfaiTzn;  die  Form  Aocsgurwi/  fuhrt  Spanheim  (s.  die  Ausleger 
es  Steph.)  auch  aus  einer  Münze  an,  vermuthlich  von  dem 
'stlich  von  Philadelphia  gelegenen  Aiöc  Uaov , von  welchem 
nehre  Münzen  mit  Aiocu^sirwv  vorhanden  sind.  III.  16' 4® 
II.  I6rf 4»  XIII.  16'4®  XIII.-  XXXVIII.  Ion.  8'4®  LII. 
on.  *8'  2®  und  Zuschufs  *5®  LXIV.  Ion.  *8' 2®  CIII.  - 
:XV.  16'4®  CXX1V.  - [1000“'  und  Zuschufs  100',  2000^] 
’E  - - LIV.  Hell.  33**  2®  [4000']  LVII.  Ion.  --4® 
XXI.  Thr.  30'  [3600'] 

'EbgwXiot,  XtSfM?.ioi.  Unbekanntes  Thrakisches  Volk;  ich 
abe  in  dem  Namen  ü angenommen,  wie  SrwXtoi,  ’ZnajjTw'kiot. 
*ie  Lage  läfst  sich  nur  insoweit  bestimmen,  dafs  sic  nicht  im 
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Thrakiscben  Chersones  waren.  XXIX.  ('E$j>.)  •8'21’  XXX.B. 
('ESf.)*8'2°  LXIII.  (X*Sf.)Thr.  8'2»  LXXIX.  (viellndt 
X[tS^'>.<o.])  - XCVII.  (XfSo.)  Aufs.  *8'2°  £1000'] 

’EX«/«  iragd  M vpivav,  't'J.nurai , ’EJ.mi-c.  Stadt  in  Aeolii; 
den  Volksnamen  auf  - - Trat  giebt  auch  Stepli.  Byz.  an.  XL 
(’£>.«, fr«i)  16'4°  VIII.  (’EXrtiirai)  16'  4»  XXXIII.  (W 
Mu.)  *16' 4»  XXXVIII.  (’E>.«  --)  Ion.-  LIV.  (’EW) 
Ion.  16'4°  XCII.  16'4°  XCVI.  - [2000'] 

'E).cuovTiot  iv  X«f^oi't;rtju , auch  hlofs  ’EXrrioJnci.  Von  der 
Stadt  ’EXmevc  im  Thrakischen  Chersones;  der  Volksname’E^- 
ounsi  kommt  itn  Herodot  IX,  120.  Thuk.  VIII,  107  und  Lei 
Steph.  Byz.  vor.  IV.  (’E?.[frioJ«oi])  54'  XXV.  ( ‘EXaevrio 
allein)  50'  XXXVIII.  (ebenso)  Hell.  50'  XL VIII.  (eb«uo) 
Hell.  - LXIII.  (ebenso)  Hell.  50'  LXXVI.  (ebenso)  HtU.- 
LXXXI.  (’E?.«  - -)  llell.  18  ' C.  (’EXaio  Jtio < allein)  100'  unsicWr. 
CII.  Hell.-  CXXXVII. Hell.-  [2160',  1',  1‘ 480',  2‘  unsicher] 
*E?.ttiovTiot  ’EovS'^nlwi1 , auch  hlofs  ’EAaicJnoi.  Wo  Lei 
letzterem  Namen  andere  Kennzeichen  fehlten,  welche  Eläusi« 
gemeint  seien,  ist  die  Entscheidung  für  die  Erythräischen  am 
der  Umgebung  gemacht.  Rangabe  hält  diese  für  die  Ein- 
wohner der  Karischen  unweit  des  Festlandes  belegenen  Lud 
Eläussa  (Strab.  XIV,  S.  651  f.),  weil  sie  mit  Karischen  Städt« 
verbunden  seien.  Damit  sind  sie  aber  meistentheils  nicht  ver- 
bunden. N.  LIV  stehen  sie  nach  Polichna  und  Pteleon,  wa- 
ches in  der  Erythräischen  Halbinsel  liegt,  unter  dem  Ionischen 
Tribut,  der  daselbst  vom  Karischen  geschieden  ist.  N.  LXXVI 
erkenne  ich  sie  mit  vier  anderen  Erythräischen  Orten  ualer 
dem  Ionischen  Tribut,  der  freilich  dort  auch  Karien  begreif. 
N.  XXII  haben  wir  Eläusier  zwischen  den  Polichnäern  uad 
Bulheiern,  welche  letztere  auf  der  Erythräischen  Halbinsel  ** 
suchen  sind;  unstreitig  standen  sie  auch  N.  LVTI  unter  des 
Ionischen  Tribut  nach  Polichna  und  Sidusa,  welches  auf  der 
Erythräischen  Halbinsel  lag;  N.  CV  stehen  sie  unter  Kaiisck- 
Ioniscben  Städten  nach  den  Rutheiern  und  vor  Iasos,  -welch«® 
jedoch  gleich  die  Aeräer,  nahe  beim  Erythräischen  Gebiet^ 
folgen ; N.  CIX  nach  fünf  Ionischen  Städten  und  vor  Astta* 
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welches  gleichfalls  zur  Ionischen  Provinz  gehört.  Nach  allem 
diesem  mufs  man  sie  in  Ionien  und  zunächst  auf  der  Ery- 
(hräischen  Halbinsel  suchen.  XXII.  (’EAotoJyioj  schlechtweg)  - 
UV.  (ebenso)  Ion.  id  4°  LVII.  (desgleichen)  Ion.  *1<<40 
I.XXXJ.  Ion.  Kar.  - CV.  Ion. Kar.  - CIX.  (’EXtuovVioj  schlecht- 
weg) 4»  [200J] 

’E^uovVioi,  vielleicht  die  Erythräischen.  CXXVII.  (s. 
kam.)  - 

Auf  Euböa.  Als  zinspilichtig  anerkannt  von 
Thuk.  VII,  57;  sie  fallen  Olymp.  92,  i ah  (ders.  VIII,  95). 
KLV.Nes.  - LII.Nes.-  LXXII.  Nes.  - - 200<*  CX.  - CXI.-  > 
CXXXIII.  Nes.  - [viel  über  4'] 

Rangabe  setzt  sie  in  Karien,  und  sie  stehen  al- 
erdings  bisweilen  unter  Karischen  Städten.  Aber  N.  LXVIII 
i scheinen  sie  vor  Policbna,  welches  zur  engern  Ionischen 
’rovinz  zu  rechnen  ist;  und  wenn  N.  LXVIII  sich  nahe  mit 
L LXIV  zusammenschliefst,  so  wird  die  Stadt  der  Eriner 
ur  Ionischen  Provinz  im  engeren  Sinne  gehören,  also  in 
anien  oder  Aeolis  zu  suchen  sein:  denn  die  Ionischen  Städte 
nd  in  N.  LXIV  zusammengeordnet,  wenngleich  angenommen 
erden  kann,  dafs  unter  derselben  Rubrik  auch  der  Karische 
ribut  enthalten  war.  Der  in  Rede  stehende  Name  ist  sehr 
ufig : ’E^u'sde  in  der  Dorischen  Tetrapolis,  in  Thessalien,  nach 
eph.  ßvz.  in  Italien,  wenn  nicht  statt  Tr«?./«c  gelesen  wird 
rra>.la<;,  ferner  nach  demselben  ein  Ort  in  Achaia,  Flufs  in 
ciiien  (Thuk.  VII,  80),  Ort  bei  Eleusis  (Plut.  Theät.  S.  143. ß. 
usan.  I,  38,  5),  Ort  bei  Troia;  auch  in  Rhodos  kommen 
uvretT?  als  Flecken  oder  Gau  vor  (Inschrift  bei  Rofs  im  Rhein, 
is.  i 845.  S.  198  und  Hellenika  F,d.  I.  St.  II.  S.  111.  N.  43). 
68 5®  LXVIII.  Ion.  Kar.  - XCIX.  16*4°  CXIV.  Ion. 
r.  *1 6</4°  [2000rf,  V 2260**] 

*&DO$iot,  wenn  man  nicht  nach  der  Analogie  des  Appclla- 
i ’K^ouäic*  oder  ’EjwSioi  lesen  will.  Völlig  unbekannt.  Wie 
tgS'ji  auch  wird,  könnte  man  glauben,  ’E^oSioi  sei 

Ich  mit  ’EojSioij  und  dieses  statt  ’Eo^Soi  oder  ’Eo^i Sol  (wie 
odiaa  betonte)  oder  ’Eo^Smoi.  Die  Einwohner  der  Eordäa, 
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im  Innern  von  Makedonien  zwischen  dem  Lydias  undlUi»- 
mon  können  freilich  nicht  gemeint  sein;  aber  die  dortig« 
Eorder  wurden  vertrieben  oder  vertilgt,  und  wenige  dersdl« 
wohnten  zu  Thukydides’  Zeiten  noch  bei  Physka  (*■«!♦«» 
Thuk.  II,  99);  dieses  ist  wohl  einerlei  mit  Physkos,  wekb* 
Theagenes  in  seinen  Mttxi&oi>ueo«V  in  Makedonien  setzt,  «d 
mit  des  Ptolemäos  (III,  12)  in  Mygdonia.  Diese küos- 

ten  vorübergehend  näher  der  Küste  gewohnt  und  aus  Ah»*** 
gnng  gegen  die  Makcdoner  sich  an  Athen  angeschlossen  habe»- 
Slephanos  von  Byzanz  in  ’Eof&noi  kennt,  wenn  die  Stelle  un- 
verdorben ist,  zwei  Landschaften  dieses  Namens  in  Mygdoti®- 
und  auch  noch  eine  davon  verschiedene  in  Thrake.  Id M 
auch  auf  den  Gedanken  gekommen,  EPOAIO[l]  sei  falsch  ge- 
lesen; sie  folgen  in  der  einzigen  Stelle,  wo  sie  vorko#»<äi 
auf  die  Stolicr,  und  auf  diese  folgen  N.  XXIX  und  XXX.BÄ 
Iledrolier,  deren  Tributziffer  auch  dieselbe  wie  bei  EKMOj1] 
ist;  aber  in  letzterer  Lesart  stimmen  alle  Abschriften  überr- 
und HEAPOHO[l]  weicht  davon  sehr  ab.  Doch  venw*h< 
auch  Rangabe  beide  Namen  seien  dasselbe;  sollte  dies  »!<*■ 
lieh  der  Fall  sein,  so  müfsle  EPOAIOfl]  ein  Schreibfehler i«*- 
IV.  8rf2°  [iOtXV] 

’EaoSfctTsi.  Erythrä  in  lonien.  Bruchstücke  von  BuflJf' 
vertragen  zwischen  Athen  und  Erythrä  aus  den  Zeilen 
dem  Peloponnesischen  Kriege  stehen  im  Corp.  Inscr.  Gr.  N-  ^ 
(Bd.  I,  S.  1 10)  und  N.  73.  b (Bd.  I,  S.  891).  Das  Land  erscb«" 
den  Athenern  ergeben,  wenigstens  in  Furcht  vor  den  Sparta- 
nern, Olymp.  88,  1 (Thuk.  III,  33).  Doch  fiel  Erythrä  Oiv*1 
92,  1 von  Athen  ab  (Thuk.  VIII,  14).  II.  *33^2°  I V.85*/ 

IX.-  XXVII.-  LXIV.Ion.-  LX XII. Ion. Kar 15 J Litt1 

([’tye&fm]«)  Ion-  Kar-  - XCI1-  70°d  CVIII.  - CXX\H 
Ion.  Kar.  - [4000-*,  14' , 17*  600'] 

Zwei  Orte  der  Erythräer.  XCII.  - 
Fünf  Orte  der  Erythräer.  Ion.  Kar.  LXXXI.  - Vos 
sen  habe  ich  mit  Beobachtung  der  Gröfse  der  Lücke*  i*° 
hergestellt,  £’EX«ioo]tioi  ’Epv&pctitvr,  von  welchen  s.  oben. 
[Xnr>j<iS]^«.  Eine  Landschaft  der  Erythräer  nämlich,  w<"® 
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auch  ihr  dritter  Stamm  benannt  war,  hiefs  X«Xx7n?  (Pausan. 
VII,  5,  5);  daselbst  mochte  ein  Ort  Xa>jetSfj<t  sein  oder  ein 
herein  von  Orten.  Slrabo  (XIV,  S.  644)  kennt  Xn/jtilivjt;  im 
Süden  des  Erythräischen  Isthmus,  rechnet  aber  diesen  Ort  zu 
Teos,  und  eine  Iiurg  oder  Gau  von  Teos  hiefs  Xn/jnötJ? 
(Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II,  S.  627.  661);  aber  eben  weil  nur 
ein  einzelner  Gau  von  Teos  XrzXxiöjO«?  hiefs,  läfst  sich  unter 
Erwägung  der  Ausdehnung  der  Xn/xTnc  scbliefsen,  dafs  ein 
;rofser  Theil  dieser  Landschaft  Erythräisch  war  und  die  Chal- 
üdier  meist  zu  Erythrä  gehörten,  wie  ich  schon  ehemals 
>.  a.  O.  S.  661)  vermuthet  habe.  Die  X«A*7nc  bei  Steph. 
lyz.  in  Xti>jae  gehört  nicht  hierher,  sondern  ist  die  Skylhi- 
che  Landschaft  des  Namens  (s.  Meineke’s  Text). 

'Ernm^c.  Auf  Euböa.  Die  allen  Hestiäer  wurden  um 
llymp.  83,  -X  von  den  Athenern  vertrieben  und  das  Land  der- 
elhen  mit  Athenern  selber  besetzt  (Thuk.  1,114),  und  zwar 
t»ch  Tbeopomp  (bei  Strabo  X,  S.  445)  mit  2000,  nach  Dio- 
or  (XII,  22)  mit  1000  Männern,  welche  sich  in  dem  Demos 
er  Hestiäer  Oreos  ansiedelten.  Da  Ilestiäa  Attisch  gewor- 
en,  fuhrt  es  Thukydides  (VII,  67)  nicht  unter  den  Tribut- 
Ilichtigen  an,  sondern  unter  den  mit  Athenern  besetzten 
tädten.  Aus  einem  Vertrage  mit  Ilestiäa,  unstreitig  dem 
Wisch  gewordenen,  habe  ich  zwei  Bruchstücke  C.  I.,  Gr. 
d.  I,  N.  73.  c.  S.  893  herausgegeben.  I)a  der  Ort  bedeutend 
ar,  befremdet  die  Geringfügigkeit  des  Tributes,  der  dennoch 
tbst  dem  Namen  sicher  ist.  XXIX.  (s.  das.  die  Anm.)  *16^4° 
XX.  B.  - [2000 rf] 

’Errextt^TTrt-S’ioi.  S.  Kctatrct&oc. 

Evjvntt'xJrat.  Ganz  unbekannt,  vielleicht  Thrakisch,  da 
e N.  XXIX  und  LXXXIX  zunächst  Thrakischen  Städten 
isetzt  sind.  XIX.  (Ev  - -)  16rf  4°  XXIX.  (... v/xrf/Jrni)  - 
KXXIX.  (.. ^ixcyjT»,)  - [2000 d] 

Ephesos  in  Ionien.  X.  *750**  XIII.  750d 
kill.  (’E  - -)  750rf  XXXV.  - XXXVIII.  Ion.  --  100* 
kXVIII.  Ion.  - XLIII.  Ion.  - LVII.  Ion.  - LXIV.  Ion. - 
:iv.--l77rf2‘>  CIX.*700*  CXXXII. Ion. Kar.  - [14*,  15'] 
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[Z]eXfi«r«n.  Zeleia  in  der  Nähe  von  Kyzikos;  da  du  w- 
stiimmelte  Wort  N.  XVI  neben  Kyzikos  steht  und  sonst 
unter  dem  üellespontischen  Tribut  vorkommt,  habe  ich  dar- 
nach die  Ergänzung  gemacht.  Überden  Volksnamen  s.Slrph 
Byz.  XVI.-  XLVIII.  Hell.  - CXXXVII.  Hell. - 

"Httioi,  "Httioi.  Ein  unbekannter  Ort  der  Karisch-Iosi- 
sehen  Provinz,  gleichnamig  dem  Lokrischen  Essos  oder  Hessos. 
Sie  stehen  N.  I nach  Ikaros , vor  Neandreia  und  Lampwebt 
N.  XI  zwischen  Myrina  in  Aeolis  und  Dioshieron,  es  Ws*8 
aber  bald  hernach  KnToXnß^o,  Ktßgrvta,  Htitvhgiia,  alle  in  Troas; 
wiewohl  andere  Stellen  sie  in  anderem  Zusammenhänge  zei- 
gen, scheint  mir  doch,  dafs  sie  mit  den  eben  angeführten  « 
Troas  zu  setzen  seien,  aber  an  der  Südkiiste,  da  sie  nach 
GV  zur  Karisch-Ionischen  Provinz  zu  rechnen  sind.  BeiStepk 
Byz.  in  Mctoxcucv  findet  sich  am  Schlüsse  des  Artikels:  « »’• 
ro^ec  MctfxaiiTTtoi , aber  mit  der  verschiedenen  Lesart  Map- 
xaitTTict : dies  führt  auf  Mnroxrnoi,  "Ht-igi,  und  diese  zwei  Ni«t 
scheinen  aus  Krateros,  der  sie  aus  einer  Tributliste  gezoge“ 
hatte,  sodafs  ohngefäbr  so  zu  schreiben:  o»  olxrjooio  M«wa- 
Kpctrtacf  MccgxaTot,  * Httioi.  S.  die  Einleitung.  Da  nun  Mar- 
käon in  Troas  ist,  so  bestätigt  auch  diese  Stelle  unsere  in- 
nähme.  Man  kann  an  Assos  auf  der  Siidküste  von  Tro» 
denken,  welches  in  dem  Bereiche  der  Ionischen  Provini  liegt 
und  nirgends  in  diesen  Inschriften  vorkommt;  die  Betoeurj 
*Attoc  (nicht  ’Attoc)  spricht  zwar  dagegen,  sie  ist  aber  un- 
sicher, da  ’Attoc  von  Ilerodian  gebilligt  wurde,  aus  welche® 
es  Arkadios  hat  de  Accent.  S.  76.  I.  100 d XI.  100J  XXL 
(ES--)  100*  CV.  Kar.  Ion.  - [?] 

'Htpairrirf.  Auf  Lemnos.  XIII.  (['Hi/iaia-Jriijc)  - 
36 d XL.  XLI.Nes.  - XLV.  Nes.  LIII.  Nes.  - LXIII.f** 
</>««r]nr7c)  - LXX.  Nes.  300*  CXXXI V.  CXXXV.  Nes. 
ist  der  Name  unsicher)  3‘  voll.  [4320rf,  3',  h1] 

©«t^ci^c.  Unbekannt;  in  Karien  oder  Lykien.  X'W  " 
XXX.  8**  2°  L.  Kar.  8 d 2°  CXXXI.  B.  (0  - -)  Kar.  - 

[1000*] 
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önrici.  Sie  fielen  Olymp.  92,  1 ab  (Thukyd.  VIII,  64 ). 
I.3U0'--  VIII.  300'  XVIII.  ..Io-»  XXIII.  300*--  XXV. 
54*  LXIII.  Tbr.  - LX  VII.  Thr.  3000'  LXIX.  Thr.  3000-' 
LXXXI.  Thr.  3000'  XCIII.  3000*'  XCVII.  Thr.  *3000'* 
CI. Thr.-  CXVII.  Thr.  - [I * 480',  6‘,  60‘] 

Qi^ucaci  'Imtjon  oder  iv  Ixaotu.  Von  Ikaros  kommen 
wie  Beil.  VII  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  158)  nur  die  Thermäer  und 
üenäer  vor,  die  dritte  Stadt  Orakanon  nicht.  VII.  SO-  XI. 
SO'  XIII.-  XXXVIII.  Ion.  50'  UV.  Ion.  - [1‘] 

[0*]o«7oi.  Die  Theräer  gehörten  beim  Ausbruche  des 
Peloponnesiscben  Krieges  noch  nicht  zur  Athenischen  ßundes- 
genossenschaft  (Thuk.  II,  9).  Während  aber  Thukydides  von 
der  hartnäckigen  Weigerung  der  Melier  der  Attischen  Bun- 
desgenossenschaft beizutreten  viel  erzählt,  ist  von  Thera  und 
einem  Angriffe  der  Athener  auf  dasselbe  nirgends  die  Rede. 
Unstreitig  hatte  es  sich  längst  unterworfen,  ehe  Meios  ange- 
griffen wurde.  Zur  Bestätigung  dient  ein  Bruchstück  bei 
Davidoff  N.  XLVI  und  Rangabe  N.  269.  S.  351  und  in  Rofsens 
Papieren,  woraus  ich  nur  die  Reste  von  Z.  5 — 13  hersetze: 

5 - - - - u niixirtiv  7ra[ai]  ------ 

- - [Vor  rf>~]doov  tivtty[gct'l/ctt]  - - - - - 

. xct'i  te  ravlSt  ras  - --  --  --  -- 

. x neu  tiüv  anayivr\_uiv  Ta  ovöfxara  iv  ri i o-«r<iS]- 
i ixttTTOTi  7T£OC&r[7rai.  -----  ’A-Vr  r]- 

10  nuoic  xct'i  Qr^ctio  i[c  --------  - r]- 

t Y \ 

Oujv  yjZY^ACCT'JJV  U)V  TY,U  ------- 

fr]«»*  avSfJjv  xcu  t"i  r[i]  -----  [ ra  %o]- 

[rn]fiTfi  äirayii v ’ASr,r[«^f]  ------ 

Jie  Schrift  ist  die  Vor- Euklidische.  Aus  Rofsens  Abschrift 
abe  ich  Kleinigkeiten  zugesetzt,  namentlich  Z.  10  das  erste  a, 
vovon  nämlich  bei  Rofs  \ übrig  ist:  bei  Dav.  und  Rang,  ist 
dsch  [M*i>.]<o«r  vermulhet.  Die  Ergänzungen  des  Übrigen 
incl  natürlich  nicht  alle  ganz  sicher.  Z.  18  kommt  tov  sroXr- 
[er]  vor,  ohne  Zweifel  in  Bezug  auf  den  Peloponnesischen 
rieg-  CXXXIV.  CXXXV.  *10«  voll. 

II.  44 
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Biafxßdtoi.  In  Pallene.  Die  Form  Q:nußn7ot  schein!  tot 
0j«w3»i  oder  ©f«u/3«i  abgeleitet  Bei  Skylax  Cap.  67  Kalea 
die  Handschriften  Öprtußr'ic,  ixiuvr,,  welches  aus  0j«u3t  oder 
Bgttußcu,  TExtüvr,,  entstanden  sein  mag.  Ilei  Steph.  Byz.  beifJ 
das  Vorgebirge,  wo  der  Ort  lag,  ÖoäuGoy:  der  von  ihm  w- 
gefiihrte  Volksname  0f«M/3ouy»cc  fuhrt  aber  auf  Ssau2:  - 
Ilerodot  VII,  123  hat  den  Genitiv  Bi^nußm,  welcher  auf  J<« 
Nominativ  Btsd\xß oue  führt,  wie  "A-S'Mt  A Su\  Steph.  Byt: 
TZrgtlixß« i,  7ro?.if  &jaxr,c.  to  «& iixoir  irnytijircci , Srfaiß «bi. 

Meineke  hat  gesehen,  dafs  hier  eine  Lücke  ist.  Der  Volts- 
name  war  nach  ro  ißvixoi-  angegeben,  und  zum  Belage  ein 
Stelle  aus  des  Krateros  Trihullisten : —rctysizirat,  —rjmßm:- 
Ich  zweifle  nicht,  dafs  des  Stephanus  TLTfdußcu  einerlei  oni 
der  Stadt  der  Thrambäer  ist;  ob  aber  dem  Artikel  i eine 

falsche  Lesart  zu  Grunde  liege  oder  ob  der  Name  auf  beide 
Weisen  gesprochen  wurde,  weifs  ich  nicht  zu  entscheidet. 
Der  Name  ist  Tbrakisch,  die  Stadt  aber  war  nach  Skjlax  Hel- 
lenisch. VI.  mit  Skione  600*  VII.  mit  Skione  600*  XL1I. 
Thr.-  LIV.Thr.-  LXIII.Thr.l6*4«  LXX  VIII.  Thr.  16' 4* 
LXXIX.(0f« --)  16*4«  LXXXLThr.l8*-p  XCIIL  160* 
XCVII.  Thr.  - 

[Mit  Skione  12*;  fiir  sich  2000*,  2170*  (2166*4«}] 
Qfctvtrjat,  vielleicht  auch  0f<m*iff.  Unbekannt,  wenn  nicht 
0f£i<*j  in  Thrake  (Steph.  Byz.)  gemeint  ist,  wovon  der  Volu- 
name  Btfvmof.  Wie  Qiguußtxg  neben  Qpctixßot  stebt,  so  kt*0 
in  dem  in  Rede  stehenden  Namen  zwischen  0f  (in  Btfvr)  *® 
E eingeschoben  sein,  während  zugleich  eine  andere  Form  di 
war,  in  welcher  nach  0f  ein  A eingeschoben  worden;  oder 
mit  andern  Worten,  ff  ist  in  fi*  verwandelt,  wie 
ii'-oaxov. . Die  Verschiedenheit  der  Endung  ist  ohne  Bclaej. 
da  neben  Bsqvr,  oder  0fai- >)  auch  anders  endende  Formte  O 
sein  konnten.  V.  17*1«  CXX.  Thr.  - [2060'] 

0v6'  _ - Vielleicht  Thydonos  in  Karien  ( Plin.  NaUf- 
gesch.  V,  29);  wenn  anders  richtig  gelesen  ist.  XVIII.  i6'4’ 

[2000*] 
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©vVnoi.  Auf  dem  Uferlande  am  Alhos.  Thyssos  erglebt 
sich  dem  Brasidas  Olymp.  89,  1 (Thuk.  IV,  109),  wird  aber 
Olymp.  89,  4.  als  es  die  Dier  einnahmen,  als  Attischer  bun- 
desgenossischer Staat  erwähnt  (Thuk.  V,  3;>),  und  wird  also 
ira  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3 wieder  dem  Attischen 
Bunde  einverleibt  worden  sein.  IV.  *150'  IX. öö'!»  XXIII 
*66'4»  XXXVIII.  Thr.  100'  LXIII.Thr.100-'  LXIX.  Thr. 
100'  LXXIX.-  LXXXI.  Thr.100'  XCII.Thr.lOO'  XCVII. 
Thr.-  CI.  Thr.  - CXVI.  Thr.  - [1‘ 2000',  2',  3‘] 

’I--  L.  50'  LXXXIV.3'2«  [400'] 

'lat*--  XC.  60'  [i'1200'] 

*I...o<.  Vielleicht  AI[PAI]OI;  s.  oben.  CIII.Kar.Ion.  100' 
’lrtri-c.  las os  in  Karien , Olymp.  92,  1 von  Tissaphernes 
eingenommen,  eine  Stadt  von  allem  Reichthum  (Thuk.  VIII, 
28).  IV.  100'  X.  100'  XXXV.-  XL1V.  Kar.  100'  LXXIL 
Kar.  Ion.  *100'  CV.  Kar.  Ion.  - [2<] 

’laTat,  ’Hfrrti.  Von  der  Kyklade  los.  I.  *100'  IV.  14' 
V.  100'  XIII.  100'  XLV.Nes.-  LILNes.-  LXXII.  LXXIII. 
iNes.  - CXXXIV.  CXXXV.Nes.  1«  voll.  [1680',  1',  2‘] 
livure,  II «*rvre  ’lSuuje.  In  Karien.  Steph.  Byz.  “iSv/un, 

~C>Jt  Kctglns,  BV  X Ul  TSujXOf  1T0TCt)X0<;.  TO  iSv IX01>  ’I B'Jßcit  xcu 
lövtticf.  /.iygTcet  y.n)  ’ISi^oj  r,  N.  V steht  Tlclxrhis  ’lSvßfc 

njcb  dem  Karischen  Amynanda,  unstreitig  einerlei  mit  ’lSwojV, 
als  der  in  Idyma  wohnende  Volksstamm.  Ich  schreibe  II«- 
vtvsc,  nicht  n«xTvr?c;  erstere  Form  erscheint  in  dem  Namen 
der  Bewohner  der  Persischen  Landschaft  II cwrsünj  (Herodot 
VH,  67),  welchen  die  Hellenen  nach  der  Ähnlichkeit  der  ihnen 
näher  gelegenen  Vorderasiatischen  Paktyer  den  so  gebildeten 
Namen  werden  gegeben  haben : obwohl  der  Name  von  n«xruij 
im  Thrakischen  Chersones  auf  UnxTu^t  führen  kann.  Ein  Berg 
aberhalb  Ephesos  heifst  II uxrbr,g.  Vielleicht  ist  der  Volks- 
>tamm  von  Idyma  bei  diesem  Berge  in  Lydien  heimisch  ge- 
wesen; von  dort  konnten  die  Paktyer  nach  Karien  gekommen 
lein,  und  auch  die  Stadt  im  Thrakischen  Chersones  konnte 
ron  ihnen  oder  von  dem  Lydischen  Berge  den  Namen  haben, 
nenn  etwa  Miltiades,  der  Gründer  von  Paktye,  Ioner  aus  der 

44* 
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Gegend  von  Ephesos  dorthin  gezogen  hatte-  Paktyes  ist  amli 
Eigenname  eines  Lyders  (Herodot  I,  153  ff.  Pausan.  IV,  35,  II') 
und  eines  Karers  von  Mylasa  (MnviTne  11  narrvEi»  Corp.  Inser.  Gr. 
N.  2691.  e).  V.  111*5°  XXXV.  2-*2°  (vielleicht  unvollsiii- 
dig)  CVIII.  - [280-*  unsicher,  2'  1780*] 

TrXvnoi.  Auf  Rhodos;  sie  fallen  Olymp.  92,  1 ab  (Tbuk. 
VIII,  44.  wo  die  Stadt  T*^.vxcc  heifst).  IX.  1000  -*  XVL • 
XXIII.-  XXXVI.  - XXXIX.  Kar.  600'  L.  Kar.  600*  XUL 
([’I*jxJt.oi])  Kar.  600*  LXXII  Ion.  Kar.  - CIII.  Ion.  Kar.  KW»' 
CV.  Ion.  Kar.  - CXXXII.  Ion.  Kar.  - [12%  20'] 

’hjAvrte,  vVö  rf,  *IÄj|.  Ohne  Zweifel  wie  Bervtis  (s.  oben) 
beim  Ida  in  Troas.  1.16*4«  [20<K0] 

Txn^oc.  S.  6(j>uaio(  und  Oiraio;  die  einen  oder  die  an- 
dern kommen  vor  LXXXI.  Ion.  - 

*1x101.  Ikos,  Insel  östlich  von  Peparethos.  VIU.  2a* 
XXII.  *25*  XXXVIII.  Thr.  25*  XLV1II.  Thr.  25*  LI'. 
Thr.25*  LXIII.Thr.25-*  LXXXI.Thr.25*  XCII.Thr.  *2>* 
XC  VII.  Thr.-  CI.  Ihr.-  CXIII.  *25-*  [3000*] 

’IA  — LXXVII.  Kar.  54-*  Könnte  Ilaris  in  Lykien  sei«. 
'luß^tei.  Irnbros,  Insel  unweit  des  Thrakischen  Cberso- 
nes,  Kleruchenslaal  (s.  in  Arffxcioi).  II.  - XLV.  Nes.  - LIIL 
Nes.-LXX.Nes.100-*  LXXVI.  Hell.  - C.  Aufs.  Hell.  - [2‘] 
Trr.no».  Unstreitig  verderbt.  XL.  XLI.  Nes.  - 
TxivSio».  In  Ionien.  Steph.  Byz.  Inrhos,  »rcAie  Tjokk. 
o rroA»T*;c  TxiVSico.  Das  Übrige  übergehe  ich,  da  es  nicht 
sicher  auf  den  Ionischen  Ort  bezüglich  ist.  An  Isinda  ia 
Pisidien  kann  man  in  den  Stellen  der  Inschriften  nicht  den- 
ken, nach  welchen  es  wahrscheinlich  hei  Priene,  Pygela  oder 
Ephesos  lag.  XXXVIII.  Ion.  *6-* 4°  XLIII.Ion.-  LVlLIoa. 
6-*  4»  LXIV.  Ion.  *6-*  4°  [800*] 

’Ivx  - - Verderbt.  CXXXVII.  Hell.  - 
K — XXIX.  50-*  XXXII.  144*  [2 ‘5280-*]  XLII.Kar 
300 -*  CXV.  16-*  4° 

K«  - - XXIII.  16-* 4°  XXXVI.  (Kn,  wo  nicht 
Tn,],  S.  die  Anna.)  50-*  LXXII.  Ion.  Kar.  - XCIX.  Ion.  La. 
8-*2°  CVIH. - CXXXYI.  vielleicht  Nes.  --  2000-*  voll.  Vieh 
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If.'cht  Hegt  in  einigen  dieser  Stellen  das  von  Krateros  aus 
den  Tributlisten  angeführte  Kanne  in  Mysien  verborgen. 

Kr«WiT0>ir«..  Höchst  wahrscheinlich  Kalllpolls  im  Thra- 
kischen  Chersones.  LX11I.  Aufs.  16rf 4»  XCVII.  Aufs.  *I6rf4° 

[2000 rf] 

Ka}.\jSviei.  Wie  verwirrt  auch  die  Nachrichten  über  die 
Insel  Kä.vSra  oder  die  Inseln  KettoSna  sind,  ist  K«?.d$v,o, 
doch  unstreitig  nur  eine  andere  Form  fiir  Kn>.vßu,c,  die  Ein- 
wohner der  Dorischen  Insei  Kalymna  unweit  der  Karischen 
Doris  (vergl.  Männert  Geogr.  Bd.  III.  Thl.  III,  S.  245  f.). 
Man  kann  aufser  der  Ilauptinsel  noch  einige  kleinere  benach- 
barte, Leros  abgerechnet,  mit  Rofs  (Reisen  auf  den  Gr.  Inseln 
des  Aeg.  Meeres  Thl.  II,  S.  108)  unter  den  Kalydniern  be- 
greifen. Die  Form  KnXJSnc.  hat  Herodot  VII,  99  mit  mehren 
spätem;  die  Einheimischen  und  Benachbarten  nannten  sie  we- 
nigstens später  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2671):  andere 

Stellen  übergehe  ich,  aufser  dafs  ich  bemerke,  bei  Skylax 
fap.  98  sei  KreXv^enr  aus  den  Handschriften  wieder  berzustellen, 
*o  Klausen  nach  Berkel  K«AveS«  gesetzt  hat.  V.  ISO*  IX. 

IX.-  L.  Kar.  ISO“'  LXXII.  Kar.  Ion.  150*  LXXXVII. 
KrtX  - -)  Kar.  - CVI.  CVII.  Kar.  150*  CVIII.  (K«X  - -)  Kar. 
fon.  - [3'] 

K«[>.]x  - - LXXII.  Ion.  Kar.  5J  [600 

Krt>.yjr,bovtoi,  XctPjerScpioi.  Am  Thrakischen  Bosporos.  Er- 
tere  Form  ist  die  an  Ort  und  Stelle  seihst  gebräuchlich  ge- 
vtsene  und  gemeine,  von  xcO.yr, ; die  Attiker  sagten 
litt  xct?.yr,,  und  daher  S.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II, 


>.  662.  v.  Deutsch  in»  Rhein.  Museum  von  Welcker  und  Näke, 
Jahrg.  (1834)  S.  129  ff.  In  diesen  Inschriften  kommen 
ieide  Formen  vor.  Über  die  Tributpllichtigkeit  von  Chalke- 
lon  auch  in  der  Zeit,  in  welche  die  Geschichte  des  Thuky- 
ides  nicht  herabreicht,  s.  die  allg.  Bemerkungen  Abschn.  III. 
V.300'  IX.  (K«  - -)  900*  XVII.  (K«f  - - vergl.  die  Anm.) 
'900 * XXXVI  Hell.  - XXXVIII.  Hell.  900rf  XLVII.  Ilell. 
00rf  LIV. Hell.  900rf  L VIII. Hell.-  LXIII.Hell.-  LXIII. 
lell.  - und  Zuschufs  - LXXVIII.  *900“'  LXXXI.  Hell.  585 d 
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Gegend  von  Ephesos  dorthin  gezogen  ’ 
Eigenname  eines  Lyders  (Herodot  I,/j  jg 
und  eines  Karers  von  Mylasa  (May’£  £ 

N.  2691.  e).  V.  1 14«'5‘>  XXX f 
dig)  CVIII.  - 

Auf  Rhodos 

VIII,  44.  wo  die  Stadt  £ Zf-  ff 


V.  114^5-  XXXI  f 

| ff  f 

> f i & 
a 

S V ^ 

5 

*i  i 

t 


i 

T. 


i 


XXIII.  - XXXVI.  - Ti  ft 

([’I»;?.vtio<])  Kar.  600J  ; "jJ  -f-  $ 

CV.  Ion.  Kar.  - C- j f f $ < * 

’lr?.vxio«  virö  / f f 
. .r  • * r 

beim  Ida  in  I?  > f 

"ixrtjiof. 


M. 
•; 
X. 
L 

n-rtsd  Kav- 

[2000'] 

T«3(i  KntCi'ov  vorkam,  schein** 

dem  komm' 

» / 

,x'0‘-  .ier  den  Athenischen  Bundesgenossen  ao- 

XXII.  ^hoi.  Thuk.  II,  9.  Die  Insel  Karpathos  lullt 

Ihr.  2;  ^ (X,  S.  488)  vier  Städte,  jedoch  nicht  mehrt« 

^CV’  ..eit,  wie  Rofs  (Fase.  loser.  III,  S.  15)  sagt,  sondern 
..als ; schon  Skylax  (Cap.  99)  giebt  ihr  nur  drei  Städte. 
j,i  dafs  später  als  Skylax  sich  die  Zahl  gemehrt  habe,  «t 
j*/cht  glaublich-  Vielmehr  war  damals  schon  eine  eingega- 
gcn.  Eine  der  vier  Städte  hiefs  nach  Slrabo  Nisyros;  diese 
kennt  Strabo  nur  noch  dein  Namen  uach  (tuet  bi  twv  ire?*» 
cx<*?.siro  N/ruaov);  sie  ist  unstreitig  diejenige,  welche  t« 
Zeit  des  Skylax  nicht  mehr  vorhanden  war.  Auch  in  unsen 
Inschriften  kommt  sic  nicht  vor;  woraus  jedoch  nicht  folgt, 
dafs  sie  damals  schon  untergegangeu  war,  souderu  sie  kann 
einer  der  andern  untergeordnet  gewesen  sein.  Ferner  lag  and« 
Nordspitze  die  Stadt  Ilcx/hiov.  die  als  solche,  noch  bei  Ptole- 
mäos  (V,  2)  erwähnt  wird;  kommt  sie  in  unseren  Inschrift*« 
nicht  vor,  so  folgt  daraus  nicht,  dafs  sie  damals  noch  nickt 
bestand.  Der  Ort  heifst  heutzutage  fb'n«  oder  rd 
(s.  Uber  das  heutige  Karpathos  Rofs  Inselreisen  Bd.  III,  S.äÜlD 
Von  den  zwei  Übrigen  Städten  ist  eine  ’A axirua  oder 
a-ttet,  welchen  Namen  nur  die  Inschriften  liefern;  doch  da«#t 
er  fort  in  der  Benennung  des  heutigen  Ortes  ij  ’Afxdxxo.  S« 
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V .1 

\K\ 


zu  bestimmen.  Nun  finden  wir  als  Volks- 
% Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2538.  2539.  und 

,_p  S.  105.  N.  32.  i ) in  Rhodiseben  In- 

c>'%,  'Inscr.  a.  a.  O.)  in  eiuer  unter  den 

9 %.  " /,  'oen  Inschrift,  in  welcher  letz- 

I ^ % • 'eichnen  wollte,  die  Person 

,lner  der  Insel,  sondern 
-jr  ^ idt  auf  der  Insel  Kar- 

■»  *<&■  'thier  anzunehmen, 

"®t  gen  sich  die  K«f- 

* _ -aIX  und  L ausdrücklich 

.•it  die  Einwohner  der  ganzen 
.>  nur  einer  einzelnen  Stadt  darauf, 
zweimal  ’Erro*«:i;rreC-ioi  von  Karpathos  vor, 
^Verzeichnifs  in  ’A^ixsVsia)  als  verschieden  von 
und  als  die  vierte  der  Städte  setzt,  da  er 
ihnen  nur  drei  kannte.  Dem  Gesagten  zufolge  wären 
**  "*tr  eine  fünfte,  die  es  nicht  gegeben  hat.  Man  mufs 
hher  die  Kn^n-rtc/ovc  unserer  Inschriften  und  die  ’Etsox«^»’«- 
«*  eine  und  dieselbe  Stadt  nehmen.  Man  hüte  sich  zu 
glauben,  weil  letztere  in  beiden  Stellen  einer  andern  Rubrik 
'!>  anderwärts  die  Krtjn-«3ioi  untergeordnet  sind  (nämlich  der 
Rubrik  Qc>.«i;  ctCrai  ra^npui/ai),  milfsten  sie  von  den  Kngnn- 
’,0,s  verschieden  sein:  die  letztere  Rubrik  ist  nur  in  wenigen 
bhredisten  besonders  ausgeworfen,  und  sie  ist  natürlich  aus 
itr  ersten  Inschrift  der  Art  in  die  andere  übertragen;  da  zu- 
^'6  in  der  ersten  der  Art  der  Ausdruck  ’Ersoxrtfz-äSioi  statt 
gemeinen  K«^7r«c-ioi  gebraucht  war,  ist  er  nachher  auch 

II  die  andere  übergegangen.  Ist  in  andern  Stellen  die  Stadt 

kr  unter  der  gewöhnlichen  Provinzialrubrik  be- 

Jkt,  so  folgt  nicht,  dafs  sie  nicht  auch  damals  eine  «Crr, 

war,  da  in  den  meisten  Jahreslisten  für  die  ndr« c 
“g«4fr«s  keine  besondere  Rubrik  gebildet  war.  Ebenso  finden 
irh  andere,  wie  Bysbikos  und  die  Othorier,  bald  in  einer 
roviBzulrubrik  bald  in  einer  aufserordentlichen ; ähnlich  auch 
Pharbelos,  die  Hedrolier,  Sinos,  Häsa,  die  Chalkidischen 
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LXXXV.  Hdl.  *900-  XCI  Hell  - XCVI.  Hell,  (der  gan« 

Name  eingeschoben)  90Ü-  C.  Hell.  - S.  auch  X«X  - - 

[6‘,  11'  4200-,  18'] 

Krtfujüc.  Auf  Rhodos;  fallen  Olymp.  92,  1 ab  (TU- 
VIII,  44).  XXXIX.  Kar.  - L.  Kar.  600 - XCV.  Kar.  - CV. 

Ion.  Kar.  - CXXXII.  Ion.  Kar.  - 

- - CXXXVI.  vielleicht  Nes.  - Könnte  K«fvxnw  *««• 
Kaäßarvavbr,t; , auch  K.  s-«j«  Kavi-oe.  Also  m Karitn; 
unbekannt.  III.-  IX.  16*4'  XIII.  16- 4»  XIII.-  XXX. 
XXXI.  *16- 4»  XXX.  16-4»  XLII.  Kar.  16- 4'  L.  (K. 
•nasa  Knueow)  Kar.  16-4°  LVL  Kar.  - LXXI.  (K.  nee:«  Kav- 
vev)  Kar.  Ion.  - XCIX.  Kar.  - [2000-] 

Zwei  Stellen,  in  welchen  naga  K«üi'oi>  vorkam,  scheine® 
N.  LXXXI  zu  sein. 

HcigTraS'os.  Unter  den  Athenischen  Bundesgenossen  an- 
geführt heim  Schol.  Thuk.  II,  9.  Die  Insel  Karpathos  baU* 
nach  Strabo  (X,  S.  488)  vier  Städte,  jedoch  nicht  mehr  m 
seiner  Zeit,  wie  Rofs  (Fase.  Inscr.  III,  S.  15)  sagt,  sondern 
ehemals;  schon  Skylax  (Cap.  99)  giebt  ihr  nur  drei  Südu. 
und  dafs  später  als  Skylax  sich  die  Zahl  gemehrt  habe,  ist 
nicht  glaublich.  Vielmehr  war  damals  schon  eine  eingegw- 
gen.  Eine  der  vier  Städte  hiefs  nach  Strabo  Nisyros;  diese 
kennt  Strabo  nur  noch  dem  Namen  nach  (imh  be  rav  ■sOi» 
s x«?.s<ro  NiVoflo«);  sie  ist  unstreitig  diejenige,  welche  zw 
Zeit  des  Skylax  nicht  mehr  vorhanden  war.  Auch  in  onsers 
Inschriften  kommt  sie  nicht  vor;  woraus  jedoch  nicht  folgt, 
dafs  sie  damals  schon  unlcrgegangeii  war,  soudern  sie  kann 
einer  der  andern  untergeordnet  gewesen  sein.  Ferner  lagan®cr 
Nordspitze  die  Stadt  iW&W,  die  als  solche,  noch  bei  Ptole- 
mäos  (V,  2)  erwähnt  wird;  kommt  sie  in  unseren  Inschrift«; 
nicht  vor,  so  folgt  daraus  nicht,  dafs  sie  damals  noch  n>ct 
bestand.  Der  Ort  heifst  heutzutage  IloViv  oder  rd  nry^- 
(s.  über  das  heutige  Karpathos  Rofs  Inselrcisen  Bd.  III,  S.5Ö  ff 
Von  den  zwei  übrigen  Städten  ist  eine  ’ApxtVeia  oder 
tretet,  welchen  Namen  nur  die  Inschriften  liefern;  doch  «b-! 
er  fort  in  der  Benennung  des  heutigen  Ortes  tj  ** 


Digitized  by  Google 


695 


Allgemeine  Bemerkungen.  VI. 

bleibt  nur  noch  eine  zu  bestimmen.  Nun  finden  wir  als  Volks- 
namen Krt^n-re-S’ion-eXmjc  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2538.  2539.  und 
bei  Rofs  (Ilellenika  Bd.  I,  S.  105.  N.  32.  i)  in  Rhodiseben  In- 
schriften, und  bei  demselben  (Inscr.  a.  a.  ü.)  in  einer  unter  den 
Trümmern  von  Posidion  gefundenen  Inschrift,  in  welcher  letz- 
teren man  offenbar  nicht  etwa  bezeichnen  wollte,  die  Person 
sei  Karpathier  überhaupt,  d.  h.  Bewohner  der  Insel,  sondern 
vielmehr  sie  sei  Bürger  einer  andern  Stadt  auf  der  Insel  Kar- 
pathos.  Es  ist  also  eine  Stadt  der  Karpathier  anzunehmen, 
K.ij-ftc'of , KaairnSiöxa?.ic.  Und  hierein  fügen  sich  die  Knp- 
ztccrict  unserer  Inschriften,  die  N.  XXXIX  und  L ausdrücklich 
unterschieden  von  ’A pxso-si«,  nicht  die  Einwohner  der  ganzen 
Insel  sein  können,  sondern  nur  einer  einzelnen  Stadt  darauf. 
Noch  aber  kommen  zweimal  ’ErsowMTrfec'io»  von  Karpathos  vor, 
welche  Rangabe  (Verzeichnifs  in  ’Apxlrtict)  als  verschieden  von 
den  KdgTcaSrioii  und  als  die  vierte  der  Städte  setzt,  da  er 
aufser  ihnen  nur  drei  kannte.  Dem  Gesagten  zufolge  wären 
sie  aber  eine  fünfte,  die  es  nicht  gegeben  hat.  Man  mufs 
daher  die  unserer  Inschriften  und  die  ’Etso xapnn- 

$io vc  als  eine  und  dieselbe  Stadt  nehmen.  Man  hüte  sich  zu 
glauben,  weil  letztere  in  beiden  Stellen  einer  andern  Rubrik 
als  anderwärts  die  KagnnS’iot  untergeordnet  sind  (nämlich  der 
Aubrik  II c’Xsiv  aCrnt  Tct^cinevat) , müfsten  sie  von  den  K ngita- 
riate  verschieden  sein:  die  letztere  Rubrik  ist  nur  in  wenigen 
labreslisten  besonders  ausgeworfen,  und  sie  ist  natürlich  aus 
er  ersten  Inschrift  der  Art  in  die  andere  übertragen;  da  zu- 
ä/lig  in  der  ersten  der  Art  der  Ausdruck  ’ETroK«o77«-$ioi  statt 
es  gemeinen  Kixgzüc-ioi  gebraucht  war,  ist  er  nachher  auch 
n die  andere  übergegangen.  Ist  in  andern  Stellen  die  Stadt 
ler  Ka£ff’a3,iW  unter  der  gewöhnlichen  Provinzialrubrik  be- 
ifst,  so  folgt  nicht,  dafs  sie  nicht  auch  damals  eine  nCr r, 
lEn/xii-ri  war,  da  in  den  meisten  Jahreslisten  für  die  nv-nt 
xZn/Jtlycte  keine  besondere  Rubrik  gebildet  war.  Ebenso  finden 
cb  andere,  wie  Bysbikos  und  die  Othorier,  bald  in  einer 
rovinzialrubrik  bald  in  einer  aufserordentlichen ; ähnlich  auch 
«rte,  Pharbelos,  die  Hedrolier,  Sinos,  Häsa,  die  Chalkidischen 
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Diakrer,  die  Eretrischcn  Dikäopoliten.  Man  mufs  die  Sack 
so  ansehen:  Im  weiteren  Sinne  sind  alle  Einwohner  der  Insei 
Kn^irrtS’ioi : eine  der  vier,  nachher  drei  Städte  hiefs  aber  Kar- 
pathos  wie  die  ganze  Insel ; die  Bürger  dieser  Stadt  sind 
Kor^n-nS-ioi  im  engeren  Sinne,  als  die  ächten  und  ursprünglitkn 
Karpathier,  als  welche  sie  denn  auch  ’Ertoxcr^rraC'soi  Leihen, 
wie  die  ursprünglichen  Kreter  ’E-«cxf»;rtc,  die  ursprüngliches 
Butaden  des  Geschlechtes  ’Erfo/3ovr»dWi  zur  Unterscheidung 
von  dem  Gau  der  Bovra&ti.  Hiernach  sind  die  Erwähnung« 
der  Einwohner  der  Insel  Karpalbos  in  diesen  Inschriften  so 
zu  ordnen : 

’Afs/rn«  oder  'Assfern«.  XXXIX.  ’Aasn#) 

Kar.  - L.  (KagjraSliuv  ’AfKerii«)  Kar.  16'  4 0 CVI.  (K«jt.  Af 
x'iTTaa)  Kar.  - [2000*] 

K«i7r«3ioi,  ’Erto*«f7rre$io«.  VII.  ( Krtfira&ict ) 16*  4' 
XXXIX.  (Kftfmtd’ioc)  Kar.-  L.  (Krcflrrcr3«oi)  Kar.  16' 4°  LXHL 
(’Ereox.)  Aufs.  16J4°  LXXI.  (K«p.)  Ion.  Kar.  - LXXUL 
(Krt^jr.)  Kar.  *16'  4°  XCV1I.  (>Ertos«*f7r«3‘iei  ix  Knt 
Aufs.  1 6 4®  [2000-*] 

Unbestimmt:  - — iv  KrtjjrnS’ui.  CI.  Kar.  - 
Krj^vrti’Sifr.  Karyanda  bei  Myndos  in  Karien , auf  einer 
Insel  ganz  nahe  dem  Festlande.  II.  8' 2°  IV.  8' 2®  UL 
*8'  2»  XLIV.  Kar.  *8*  2°  XLV.  (falsche  Wiederhol«#*' 
Kar.  - XC  V.  Kar.  - CXXXI.  B.  Kar.  *8*  2»  [1000'] 

KnpJrrioi.  Auf  Euböa,  von  Thukydides  (VII,  57)  als  tri- 
butpflichtig genannt;  fallen  Olymp.  92,  1 mit  dem  übrigen 
Euböa  ab  (Thukyd.  VIII,  95).  IV.  500'  IX.  750 ' LXIX 
Nes.  - XC.  500'  CXII. --10Ö'  [10%  15'] 

K«tioi.  Insel  im  Karpathischen  Meere,  als  bundesgesos* 
siscli  angeführt  beim  Schot.  Thuk.  II,  9.  I.X1II.  Aufs.  16'  4* 
XCVII.  Aufs.  16'  4°  [2000'] 

KctTo?.nßiji.  Ganz  unbekannt.  Sie  sind  zweimal  (Pi.  III 
und  XI)  mit  den  Kebrenern  verbunden,  und  kommen  wie  diese 
in  unseren  Inschriften  später  nicht  mehr  vor.  Ich  vermutk 
der  Ort  habe  mit  Kebren  in  derselben  Gegend,  im  Innen 
von  Troas  gelegen.  HI.-  VII.  *41' 4»  XI.  41' 4*  [5001*1 
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Allgemeine  Bemerkungen.  VI. 


KrtJwoi.  Kaunos  in  Karien,  Olymp.  92,  1 in  der  Gewalt 
der  Spartaner  (Thuk.  VIH,  39).  IX.  50'  XXIII.  (Kn-)  50 ' 
XXXIX.  Kar.  - L.  Kar.  - LVI.  Kar.  - LXXI.  Ion.  Kar.  - [1'] 
K«\!/rt.  S. 

Kf,3jrL'toi.  Kebren  oder  Ktßpyiii  im  Innern  von  Troas. 
III.  300'  XI.  145*  [2' 5400',  6'] 

KiSfiärai,  KsSpir-Yrei.  In  Karien.  Stepb.  Byz.:  KiS^tm, 
K«;/«c  • 'ExnrnToo  'Artet,  to  IS’t'txoi’  Kt§^r«r»jc  xett  KtSjnTof 
:irt .täctßw,  xnt  KsS^nrnxof.  Die  Einwohner  waren  halb  bar- 
iarisch (iitZoßcloßnooi),  noch  kurz  vor  der  Schlacht  bei  Aegos- 
lotamoi  den  Athenern  verbündet,  und  wurden  damals  von 
.ysander  mit  Gewalt  überwunden  und  in  Sklaverei  gebracht 
Xenoph.  Hell.  II,  1,  15).  I.  - V.  50'  XLII.  Kar.  50'  L. 
iar.  50'  LXXVII.  Kar.  50'  XCIX.  Ion.  Kar.  50'  XCIX. 


sar.-  CXIV.  Ion.  Kar.  mit  verderbter  Ziffer.  S.auchK«  — [1*] 
Kf?ci  Von  der  Kyklade  Keos  mit  den  vier  Städten  Iulis, 
iarlhäa,  Pöeessa  und  Koressia  oder  Koressos  (s.  auch  Koai'xioi). 
ils  tributpflichtig  erwähnt  bei  Thuk.  VII,  57.  IV.  400'  XLI. 
[Ksl»  Nes.  - LII.  Nes.  - LXXII.  Nes.  *400'  XC.  400' 
iXH.  300'  unsicher.  [6*  unsicher,  8'] 

Kto  - - XXIX.  1000'  (Verderbt.  S.  das.  die  Anm.) 
Ktpttiuot.  Keramos  in  Karien  östlich  von  Halikarnafs.  I.  - 
.*150'  XXVI.-  XXXV.  --2®  XXXIX.  Kar.  - L.  Kar. 


50'  [3‘] 

Kr^t«.  Rofs  (Inselreisen  Bd.  I,  S.  174.  Bd.  II,  S.  38), 
elchem  Rangabe  mit  Zweifel  beitritt,  hält  dafür  die  heulzu- 
ge  Keros  genannte  kleine  Insel  zwischen  los,  Amorgos  und 
axos.  Die  Tributziffer  steht  seltsam  hinter  dem  Namen; 
'oraus  man  schliefsen  könnte,  sie  sei  gar  nicht  mit  den  an- 
ern  voranstehenden  von  gleicher  Art,  das  heifst  keine  von 
:n  übrigen  gesonderte,  sondern  der  ganze  Posten  enthalte 
ne  Nebenbemerkung,  nämlich  über  eine  unter  der  vorher- 
henden  Zahlung  von  Anaphe  schon  begriffene  untergeord- 
te  Beisteuer:  wiewohl  Keros  den  übrigen  ebengenannten 
sein  näher  liegt,  könnte  cs  doch  zu  Anaphe  gehört  haben. 
XXXV.  Nes.  10' 3®  voll. 
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XX.  Tributlisten. 


K«--  XIX.  6 XXVI.-  [800'] 

Klare/.  Kios  in  Rithynien  an  der  Propontis,  später  Pro- 
sias  „am  Meer.”  XXXVIII.  Hell.  16'  1°  XLVI.  Heil. 
XLVII.Hell.*16'4«  LIV.HelI.*16'4*  LXIILHell.-  LXXU 
Hell.  16* 4®  XCII.  Ilell.  *16' 4®  [2000*1 

Ki ’$at.  Vielleicht  in  Thrake.  Stcph.  By  e.  Snv>iii 
Qqtfxrfi  n}.r: tiov  Ilonäa/ac.  Kt ßns  könnte  einerlei  mit  X*k'k 
sein,  wie  Xxafjutvboos  tiitnarbfof,  —x:t  \|/a  Kays.  LXVLAoh. 

so'  1 [I*] 

K4wXo 9.  Sporade.  CXXXIV.  CXXXV.  Nes.  1000'  roll 
Kn»  - - CXXXVI.  vielleicht  Nes.  - - 2000'  voll. 

Kn>&t jr,f.  Kindye  bei  Bargylia  in  Karien  mit  dem  Tempd 
der  Artemis  Kindyas,  der  später  von  Bargylia  abbing,  Hm- 
dot  V,  118.  Polyb.  XVI,  12,  13.  Strabo  XIV,  S.  658.  Zur  Zeit 
unserer  Inschriften  war  es  bedeutender  als  Bargylia.  IV. lW4 
X.100'  XXIV. 100'  XXXIX. Kar.-  L VI. Kar. - CXXXU 
Kar.  Ion.  - [2‘] 

KAago/Jnoi.  In  Ionien.  Sie  fallen  Olymp.  92, 1 ab,  wer- 
den aber  gleich  wieder  unterworfen  und  widerstehen  nacht« 
den  Spartanern  (Thuk.  VIII,  14.  23.  31).  III.  - V.  150'  VIL 
150'  IX.-  XVII.-  XXXIII.-  XXXVIII.  Ion.  150'  XL1» 
Ion.-  LIV.  Ion.  - LXIV.  Ion.  1500'  C V.  Ion.  Kar.  - - V 
CV1II.  - CXV.150'  CXXIH.  - [34,  30'] 

In  Karien.  Die  Form  ist  ähnlich  dem  I.jdisch- 
Phrygischen  BAntvi'Sec  (BXaCiof  ist  daraus  gemildert)  und  Oes 
Karischen  AaßgauvSa  (Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II,  S.  502  nai 
S.  1108.  b),  welches  in  Acißaat’bct  gemildert  wordep.  Vielleicht 
ist  Klaunda  nichts  anderes  als  Kalynda  (KAaCiäa  durch  0» 
Mittelglied  von  Kxdüvba  aus  KaXovSa),  über  welches  «.  Gau- 
nert Geogr.  Bd.  III.  Thl.  II,  S.  196.  Schon  ferner  lieg*  e 
an  Klyda  (Männert  ebendas.  S.  194)  zu  denken ; .ein  Name, 
der  ohnehin  unsicher  ist.  XXXVI.  - XXXIX.  Kar.  100'  XLB 
Kar.  100'  L.  Kar.  100'  CXXXI1.  Kar.  Ion.  - [Ü'J 

K Xtuival.  Am  Atltos.  Ergiebt  sieb  Olymp.  89,  1 
Brasidas  (Thuk.  IV,  109).  LXVI,  Aufs.  8' 2®  XCVUU* 
*8' 2®  [10tX>;] 
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KvlSioi.  Dorer  in  Karien;  fallen  Olymp.  92,  1 ab  (Tbuk. 
fUI,  35).  IX.  500'  XXIII.  --100'  L.  Kar. 300'  CIII.  Ion. 
Gr.  200'  CV.  Kar.  Ion.-  [4‘,  6',  10'] 

Ko&nrt;«;  oder  KouSrtirij'c.  In  Karien,  unbekannt.  III.  - 
.XXXVH.  Kar.  1'4*,  wenn  die  Ziffer  vollständig. 

[200“*,  wenn  vollständig] 

Kc?.c<f>wicf,  Kc?.oipwi>7Tm.  In  Ionien.  Zur  Zeit  des  zwei- 
en Einfalles  der  Lakedämoner  in  Attika,  im  Frühjahr  Olymp. 
~,2  (Thuk.  11,47)  wurde  die  Stadt  Kolophon  von  den  Bar- 
aren  unter  Itamanes,  die  von  einer  Partei  herbeigerufen 
iaren,  eingenommen;  die  andere  Partei  zog  sich  nach  Notion. 
.etztere  gerieth  wieder  unter  sich  in  Zwiespalt;  ein  Theil 
erselben  liefs  sich  von  Pissutbnes  Arkadische  und  barbarische 
'ölilner  zu  Hülfe  schicken,  welche  sich  daselbst  in  einer  Be- 
tätigung setzten:  Paches,  von  den  andern  herbeigeholt,  kam 
)lymp.  88,  1 nach  Notion,  und  übergab  es  der  nicht  Medi- 
chen  Partei  der  Koiophouier;  später  sandten  die  Athener  selbst 
eue  Gründer  nach  Notion,  und  zogen  dabin  die  Koiophouier 
us  den  Städten,  wo  jegliche  eben  waren,  zusammen  (Thuk. 
11,34):  auf  welche  Gründung  sich  ein  sehr  verstümmelter 
llischer  Kolophon  betreffender  Volksbeschiufs  bei  Rangabe 
I.  249.  S.  312  beziehen  könnte,  wenn  nicht  darin  $ gebraucht 
äre:  sodafs  dieser  ßeschlufs  etliche  Olympiaden  älter  sein 
lufs.  Aus  jenen  Zerwürfnissen  habe  ich  schon  ehemals  die 
;br  geringe  Zahlung  der  Kolophonier  in  Bezug  auf  N.  CIII 
rklärt  (Archäol.  Int.  Bi.  der  A.  L.  Z.  1835.  N.  5);  es  sind 
>er  alsdann  die  Kolophonier  in  Notion  zu  verstehen,  die 
eben  den  Notiern  besonders  gezahlt  hätten.  In  N.  LXIV, 
(eiche  vermuthungsweise  in  das  18.  Jahr  (Olymp.  87,  3)  ge- 
“t?.t  worden,  erscheint  diese  kleine  Zahlung  schon,  und  dies 
inimt  zu  den  Zeitverhältnissen;  indessen  ist  diese  Nummer 
elmebr  in  das  28.  Jahr  zu  setzen,  wodurch  in  der  Sache  sich 
!chts  ändert,  da  aus  der  Zwischenzeit  kein  Posten  vorhanden 
t.  VUI.-  XIII.  300'  XIII.  (Ke?.o<£>ui'(rr«)  - XXXIII.  *150' 
XXVIII.  Ion.  *150'  UV.  Ion.-  LXIV.  Ion.  *8 '2«  CHI. 
ar.  Ion.  *8 '2®  CVIU.  Kar.  Ion.  - CXXXII.  Kar.  Ion.  - 

[1000',  3‘,  6‘] 
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KofifTioi.  Sie  stellen  mitten  unter  Inselstaaten ; an  dis 
Eptiesische  Koressos  oder  Korissos  ist  daher  schon  aus  diesen 
Grunde  nicht  zu  denken,  sondern  an  Koressos  oder  Koreuii 
auf  Keos.  Wenn  dieses  auch  später  nicht  unabhängig,  son- 
dern nur  ein  fast  unbewohnter  Hafenplatz  von  lulis  war 
(Strabo  X,  S.  486.  vergl.  Steph.  Byz.  in  Ko srrrcc),  so  ist  es 
doch  früher  so  selbständig  wie  die  anderen  Keischen  Stä<lte 
gewesen,  und  wir  haben  noch  aus  bedeutend  späterer  Zelt  als 
der  des  Archon  Eukleides  einen  Volksbeschlufs  der  Koressicr 
(Beilage  XVIII).  Überdies  bat  Koressos  zahlreiche  alle  Sil* 
hermünzen,  die  ich  ihm  ehemals  mit  Unrecht  abgesproeb« 
habe  (Jahrbücher  f.  wiss.  Kritik  1827.  N.  5.  6),  da  sie  aufkeos 
selbst  gefunden  werden:  es  mufs  also  ein  blühender  Ort  ge- 
wesen sein.  Gewöhnlich  zahlen  die  gesanimten  Keier  zosaa* 
men,  aber  nicht  einmal  doppelt  soviel  als  Koressos  io  dm 
einen  Jahre,  unter  welchem  es,  meines  Erachtens  außerordent- 
licher Weise,  besonders  aufgefiihrt  ist.  IX.  225*'  JOOt)-] 
Kotx  — CXVI.  Thr.  - (vielleicht  verderbt.) 

Kjvsjv.  Krya  in  Karien  oder  Lykien,  je  nachdem  man  die 
Grenzen  zieht,  in  der  Rhodischen  Pcräa  (vergl.  Maonert 
Geogr.  Bd.  III.  Tbl.  III,  S.  194).  Steph.  Byz.  und  Ptol.  V,3 
(wo  falsch  Kreowi)  ziehen  es  zu  Lykien,  jener  mit  Berofuif 
auf  Artemidor;  Plinius  Naturgescb.  V,  29  und  Mela  I,  16  *» 
Karien.  Kryassos,  welches  Stephanus  als  Karische  Stadt  giebt, 
ist  davon  schwerlich  verschieden;  der  Name  mag  ursprüaglick 
die  Burg  von  Krya  bezeichnet  haben:  wie  mir  scheint,  betrieb- 
nete  nämlich  «crxöc  eine  steile  Höhe.  VII.  33*2®  IX.33'2' 
XXIII.  33' 2®  XXX.  33' 2»  XXXVI.  (K  - - ) Kar.  '33*2" 
XLII. Kar.  33'2«  L Kar.33'2®  LVL Kar. - XCIX.Kar.l« 
33'  2®  XCIX.  Kar.  - CXIV.  Kar.  Ion.  33' 2®  [4000'] 

Ku  - - CXV.  6'  4»  [800'] 

Kvg’i xrpol.  Kyzikos,  von  Athen  abgefallen,  wird  Oljnp- 
92,  2 wieder  genommen  und  Geld  von  ihm  erhoben  (Tbd. 
VIII,  107.  Diodor  XIII,  40).  XVI.  - XXV.  72«*  XXXV® 
Hell.  900'  XXXVIII.  Hell.  900'  LV.  Hell.  - LXIII.  IML- 
LXXXI.  Hell.  858*  2®  LXXXV.  Hell.  900'  C.  Hell.  *72' 

[1*  2640',  17'  2000',  IS'] 
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KJS’i'ioi.  Von  der  Kyklade  Kythnos.  IV.  300-*  XL.  XLI. 
N«.-  CXII.  *300-*  [6‘] 

K^/.Ärti  rici  oder  Ki/W.rti'Sioi.  Ersteres  steht  N.  IX;  die 
imlere  Form  habe  ich  in  den  Ergänzungen  gebraucht,  das  A 
ist  aber  N.  I in  dein  A verborgen.  In  Karlen.  Steph.  Byz. 
kv/Äni'Sse,  rroXif  Karins"  'E*ar«7of  ’Ax/fr.  to  iSi'ixov  KvkXai'Stvf. 
L-  VI. 200*  IX. 200 -*  XI.-  CV1II.  - [4'] 

K'.unToi.  Kyme  in  Aeolis.  Olymp.  92,  1—2  ist  es  in  der 
Gewalt  der  Lakedämoner  (Thuk.  VIII,  31.  100);  Olymp.  93,  1 
scheinen  die  Kymäer  wieder  als  Athenische  Bundesgenos- 
se), obwohl  von  Alkihiades  mißhandelt,  nach  Diodor  XIII,  73: 
och  erzählt  Nepos  Alkib.  7 die  dort  berührte  Geschichte  an- 
ers.  IX.  1200*  XIII.  1200-*  XXVI.  *900-*  XXXIII.  *900* 
LXXVIJL  Ion.  *900*  LIV.  Ion.  - und  Zuschufs  - LXXII. 
an.  Kar.  - CIX.900*  CXXXII.  Ion.  Kar.  - [18*,  24«] 

Kv^jSwto«,  Kvqßi ra^t.  Scheint  Karisch;  Bangabe  zieht 
>it  Recht  hierher  Steph.  Byz.  Kv^ßara,  «Je  fl»; Sara,  M;6,u exree, 
chs  Kc^uct.  ö TrolJrr.e  KvfßnTtve.  1.33*2*  IX.  (K'jj/ßirarc) 
3*  2'  IX.  (Kvfß.TT^v)  *33-*  2“  XXXV.  *33“*  2» 

[4000*] 

Kvxt/^ioi.  Ich  billige  Rangabe’s  Ansicht  über  diesen  Na- 
en,  die  ich  hier  etwas  anders  ausführe.  Bei  Herodot  VII, 
>9  wird  eine  Stadt  an  der  Südküste  von  Thrake  westlich 
m Flusse  Nestos  angeführt,  deren  Name  in  den  Handschriften 
TV£c?,  nlrjvaof,  IliVrjfof,  Tlvi-rigoe  lautet;  üuVti^oc  im  Medic. 
d Passion,  sehr  guten  Büchern.  Mit  der  letzten  Lesart  stimmt 
ch  der  Name  der  Insel  Pystira  bei  Smyrna  überein.  KuVn^oe 
rbält  sich  dazu  wie  Kifpiot>  zu  Ilis^ioe,  Kv§V«  zu  IJuSe«,  um 
:bt  von  rrcTc  xj~v  u.  dgl.  zu  sprühen.  Kuxr/fioi  sind  also 
: Einwohner  des  Thrakischen  Kystiros  oder  Pystiros.  Bei 
•ph.  Byz.  finden  sich  noch  folgende  Artikel : HIttiqov,  (Ih'm- 
),  t u~c ~{Cr  Qftpxrs.  to  sC"e mov  IliTTi^iTni}  und  BiVriooc,  iro>.u 
tiers*  Hirnaos  ro  ifxiröaiov.  to  iSvtxoe  IIixti^iV>;4-  (BiTTUpmjff), 
Xrciyttfo s XraytiftTr,?.  Alle  diese  Orte  und  dazu  IIiTrsi^rc 
Meineke  z.  Steph.)  scheinen  einer  und  derselbe.  Über  den 
;cbsei  von  fl  und  B s.  unten  in  Ua^yaroc.  LXLAufs.ö*  [600-*] 
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Kuiet.  Ko»,  von  den  Lakedämonern  verwüstet  Olymp.  92,  l 
ist  gleich  darauf  wieder  eine  Station  der  Athener  (Thuk.  Mit 
41.44).  II.  36-  IX. 355-1»  XVIII.-  XXV.-  XXIX.«356* 
XXXIX. Kar.-  L.Kar.500-  LXXXIX.--1-  CV. lon.fcr.- 
Vielleicht  CXXXII.  - [4320-,  7‘  620-,  7‘  720-,  10'] 

An**  - - XXXII.  86-4«  [t  * 4400'] 

Anix7ttuvitn , AnMTru.'i’flirc.  Lamponeia  oder  Lamponion  ui 
Troas  (Herodot  V,  26.  Strabo  XIH,  S.  610.  Sleph.  Bn.).  M 
Plinius  Naturgesch.  IV,  23  ist  Lamponia  auch  eine  Insel,  wa- 
che  unweit  Alopekonnesos  beim  Thrakischen  Cherson«  I*f- 
I.  *16-4»  XXXVI.  Hell.  *16-4»  XXXVI.-  XLIIL  Heit 
16-4»  XL VI.  Hell.  «16-4»  LIV.  Hell.  *16-4«  und  Zusth.k 
1-4«  LXIII.  Hell.  - und  Zuschufs  - LXXXI.  Hell.  23-2* 
LXXXV. Hell.  16-4«  XCI.Hell.*l6-4«  CXXII.-  CXXXVU. 
Ilell.  - [2000-  und  Zuschufs  200-,  2800'] 

A«<x4'rt#*;I•ol,.  Auf  der  Asiatischen  Seite  des  Hellespoulo. 
abgefallen  und  gleich  wieder  von  den  Athenern  eingenonnsw 
Olymp.  92,1  (Thuk.  VIII,  62).  1V.1200-  VIII.  1200-  XXL* 
XXXVI. Hell.-  XXXVIII. Ilell.  1200-  LXIII. Hell. - LXXXI 
Hell.  1045-  LXXXV.  Hell.  *1200-  XCVI.  Hell.  - - 105-1^ 
C.  Hell.  - - 25-  (vielleicht  1045-)  [20‘  5400-,  24’] 

Autimci.  Stadt  Latmos,  später  Cnc  Aaruw  (Strak. 

XIV,  S.  635.  Schob  Apoll.  I\hod.  IV,  57).  Skylax  Cap-  99 
nennt  sie  schon  Iieraklea;  Hekatäos  bei  Strabo  soll  sie  *** 
Klausen  Hekat.  S.  109  noch  Latmos  nennen,  was  ivrar  »m 
Strabo  nicht  erhellt,  aber  doch  gewifs  richtig  ist.  Wird  ge- 
wohnlich  zu  Ionien  gerechnet,  in  den  Tributlisten  aber  ra 
Karien,  so  lange  der  Karische  Tribut  vom  Ionischen  geän- 
dert ist.  IV.  100-  VH.tflOO-  X.  - XXXIV.  - XXXV.- 
XLIV.  Kar.  100-  L.  Kar.  100-  LXXI1.  Ion.  Kar.  *100-  XCll 
Ion.  Kar.  100-  [2*] 

AtßiBici.  In  Ionien;  fallen  Olymp. 92, 1 ab  (Thnk.VüL 1$ 
IX.  300-  IX.-  XXXIII.  *100-  XXXVHI.  Ion.  100*  Ur 
Ion.  100-  CVIIL-  [2»,  W 

Aspof,  Atotot,  MiXjjVioi  Atpiot,  Mü.r,Tioi  t £ Alfcv.  Spor^*' 
insei.  Nach  dem  Zeugnifs  des  Anaximenes  von  Lampsaios  ut 
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ler  Staat  von  den  Milesiern  gegründet  (Slrabo  XIV,  S-  635), 
nit  welchen  er  entweder  gleich  Anfangs  oder  später  so  eng 
'trbunden  gewesen  sein  mufs,  dafs  die  Lerier,  als  Milesische 
ileruchen,  zugleich  Milesier  waren.  Zu  des  Dareios  llysta- 
pes’  Zeiten  rieth  llekatäos  der  Geschichtschreiber  dem  Arista- 
;oras  und  seiner  Partei,  in  Leros  eine  Feste  anzulegen,  um 
ich  nötbigenfalls  dahin  zurückzuziehen  (Ilerodot  V,  125). 
tuch  in  einer  in  gemeinem  Griechisch,  nicht  Ionisch  geschrie- 
enen  und  also  wohl  späteren  Urkunde  für  einen  llekatäos  bei 
iofs  Fase.  Inscr.  inedd.  II,  S.  68  werden  ei  iv  rr\  vy,tw  oixcvv- 
it  rZv  woXmei'  oder  ei  oumropte  ei  i?.  Arpw  genannt,  wahr- 
cheinlich  Milesier.  Doch  kommen  in  unseren  Inschriften 
irnnal  Aietoi  schlechtweg  vor,  da  auch  Kleruchen  mit  dem 
ianien  des  Ortes  genannt  werden.  Eine  Spur  der  Verbin- 
ung  mit  Milet  enthält  noch  die  späte  Inschrift  Corp.  Inscr.  Gr. 
i.  2263.  I.  (Mi/rViei  ft  Ai’^o'j)  300*  LXIV.  (Ae[foc]  hinter 
lilel)  Ion.  - CV.  (Asjov  hinter  Milet)  Ion.  Kar.  - CXXXII. 
'W.rjxiei  Aigtot)  Ion.  Kar.  - CXXXIX.  (Ae^ioi)  Ion.  Kar.  - Mit 
tm  verbal tnifsmäfsig  sehr  hohen  Tribute  mufs  es  eine  be- 
indere  Bewandtnifs  haben.  [6'] 

Arwi'ioi.  Thukydides  (VII,  57)  fuhrt  Lemnos  und  Imbros 
cht  unter  den  Tributpilichligen  auf,  sondern  unter  den  aus- 
ärtigen  von  Athenern  selbst  gebildeten  Staaten,  was  jedoch 
•a  Tribut  nicht  ausschliefst.  Gewöhnlich  ist  in  diesen  Listen 
cht  Lemnos  im  Ganzen,  sondern  Ilephästia  und  Myrina  Le- 
nders aufgeführt.  V.  400*  [8‘] 

Ar^ t’ijutvBoi  (wie  es  scheint,  s.  Anm.  zu  N.  V),  A r y rj.av- 
e,  Arj^varbye.  In  oder  bei  Karien.  Stepb.  Byz. : AY'pr.am'&ce, 
dJyj’tcv  Kctfiac.  To  i Cvixov  A^\Jyr,uavSsv'f'  Karert^oc  irvarai  irspi 
ripiTtJutTwv.  Aus  handschriftlicher  Quelle  hat  jedoch  Meineke 
:zt  Ar}\l* tfAavSof  und  Ari^ifzm'ösO?  in  den  Text  gesetzt.  Piinius 
iturgesch.  V,  36  führt  nach  einer  Lesart,  zu  welcher  es  freilich 
de  Varianten  giebt,  Lampsemandus  als  Insel  „in  Ceramico 
u”  an,  ohne  Zweifel  ganz  nahe  am  Lande  wie  Karyanda.  Den 
dksnamen  A*|\^<u«i'<>*0c  hatte  Krateros  aus  den  Tributlisten  j 
ist  N.  LXXXVn  auch  erhalten,  und  als  der  regelmäfsige 
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in  den  Ergänzungen  von  uns  gebraucht  worden. 
ist  wie  KfcXXrti'öoff  gebildet.  Ar^^avSije  ist  andern  Karischfa 
Namen  völlig  analog,  kommt  aber  in  den  SchrifUtellrrn  sieb 
vor.  Da  letzterer  Name  niemals  zugleich  in  Einer  Liste  mit 
vorkommt  und  sonst  nirgends  erwähnt  wird,  ist 
es  nicht  gewagt  ihn  für  einerlei  mit  Ar^ tum-S^e  zu  kaltes 
Ein  Übergang  des  Y in  M in  barbarischen  Wörtern  findet  urh 
in  Aetvi’ioTii'/lTni  Auuiicruyjrai,  hier  freilich  im  Doppellauirr  AI 
und  nicht  vor  einem  Selbstlauter;  aber  er  konnte  doch  auck 
vor  einem  solchen  stattfinden,  und  dann  die  Eiuschiebung  ein« 
Iota  veranlassen.  Man  mufs  von  einer  Aussprache  ausgekee, 
wonach  Y nicht  voller  Selbsllauler  war,  wie  etwa  Lcpswiodos; 
das  so  beschaffene  Y geht  leicht  wie  B in  M über  (vergl.  ehta 
in  ArtVncTs»%i7f«).  V.  17“*  3°  VIII.  ([A]r- 

20“*  XIX.  ([Ar,\]/i«]r«>Sei)  - XLIV.  (As^v[«Ü«]> 
Kar.*l6J4“  XLV.  ([Ajj^vrci'Siic,  falsche  Wiederholung) Xar.- 
L.  ([Ar;vJ/]i/ai>i;c)  Kar.  1 6 “*  4 0 LXXXVII.  (Atf\I niavbr~)  kir 
*16rf 4°  XCIX.  (A*j  - -)  Kar.  Ion.  16*  4«  CVL  CVlI.([Af 
^u«e]S[^c])  Kar.  *16*'  4 ® [2000 2100“*,  2400*] 

Ai,ui'«7oi,  auch  Aißvciloi  iv  Xri^cnvrui.  Von  I.imnä  im  Tbra- 
kischen  ühersones.  XXV.  (A.J[«]70<)  33“*2»  XXXVULBd 
8“*2°  XLVIII.  Hell.  - LX III.  Hell. --3»  LXXVI.  Dell. - 
C.  (A.  sV  X«$.)  Hell.  Aufs.  - CXXXVIII.  Hell.  - 

[1000*',  4000'] 

Aiv&tot.  Auf  Rhodos;  sie  fallen  Olymp.  92,  1 mit  lalys« 
und  Kamiros  ab  (Thuk.  VIII,  44);  von  ihrer  Tributpflichtig»1 
s.  Ruch  III,  16.  Vergl.  auch  Oiiilrnr  und  rifS.rc.  I.  *841 H' 
XXVI.-  XXX.-  XXXIX.  Kar.-  XLIV.  Kar.  600*  LS» 
600  “*  LXXI.  Ion.  Kar.  - LXXVII.  Kar.  600-*  CV.  Ioo.Sif  - 
CXXXII.  Ion.  Kar.  - [12*,  16*  5000*] 

Avxio«  xcci  (rue[rtX»Ä].  Nach  den  Telcmessiern  gesirfti 
die  N.  CXXXII  unter  den  Ionisch -Karischen  Staaten  säkks- 
Rangabe  will  aus  Strabo  XIV,  S.  664.  wo  das  Syncdriou  4» 
23  Lykischen  Städte  beschrieben  wird,  die  Ergänzung  tv  -{«W 
begründen;  aber  der  Ausdruck  Avxiei  xcti  oi  giebt  krkt1 

Sinn,  da  ovt'tSgoi  die  Abgesandten  der  einzelnen  Städte  eines 
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Bunde»  sind.  Svrrt?.t7v  ist  ein  in  der  Geschichte  der  Tribute 
bekannter  Ausdruck.  A-Jxiei  x«i  Tvt-r kann  «war  nicht 
»Jeher  erklärt  werden,  enthält  aber  doch  keinen  Widerspruch 
n sich:  man  kann  unter  Au'xioi  die  Städte  des  Hundes  oder 
)es  Synedrions  verstehen,  unter  ovvrt?*7e  aber  andere  Städte, 
»eiche  nicht  im  Bunde  stimmfähig  waren,  sondern  entweder 
mterwiirfig  oder  in  einer  für  die  Tribute  an  Athen  zusammen 
jetretenen  Syutelie  mit  dem  Lykischen  Vereine  verbunden. 
)enn  Lykien  zählte  noch  viele  Städte  aufser  den  23  des  Ver- 
ines  (s.  Männert  Geogr.  Bd.  III.  Thl.  III,  S.  156).  Da  Te- 
emisso*  und  Phaselis  besonders  zahlten,  so  sind  diese  weder 
mter  den  Lykiern  noch  unter  ihren  tvitcAsti  begriffen.  Dafs 
'tide  nicht  von  andern  Staaten  abhängig  waren,  ist  gewifs; 
hensowenig  gehörte  aber  Phaselis,  eine  rein  Hellenische  Stadt, 
n dem  Bunde,  noch  auch  Telemissos:  Appian  (Mithrid.  24) 
nterscheidet  die  Telemissier  von  den  Lykiern;  desgleichen 
fheopomp  bei  Phot.  Bibi.  Cod.  176.  wo  er  von  einem  Kriege 
er  Lykier  gegen  die  Telemissier  spricht,  welcher  mit  einer 
Kapitulation  der  letztem  endigte.  LXXIX.  100CH,  wabrschein- 
ch  verstümmelt,  also  mindestens  2000“' 

[20f  oder  vielmehr  wahrscheinlich  40'  oder  mehr] 

M - - CXIV.  Kar.  Ion. - 
M«  - - VI.  - 


M..tojio».  LXIII.  (ctTcatroi)  Thr.  16^4°  [2000^] 

In  Karlen.  Ohne  Zweifel  derselbe  Ort  wie  bei 
teph.  Byz.  M;<Wtxrt  (die  Handschriften  haben  McSmötoc),  no}.i9 
aziits’  Ey.ara7oe  An«,  ro  s’3vi*oi/  MsSnartCi  rüj  tvjtw  Trjt 
< »<  n*i7ftxruc.  Derselbe  hat  auch  in  Kvpßao-rt  die  Form 
liou am.  Bei  Plinius  Naturgesch.  V,  29  hat  Holstein  zum  Sleph. 
ledroasa  geschrieben;  die  Handschriften  geben  aufser  Medmassa 
ich  Mednassa,  Methuassa,  Niednassa:  nach  unseren  Inschriften 
ird  Mednassa  (einerlei  mit  Mednasa)  vorzuziehen  sein.  Pli- 
us  sagt,  Alexander  der  Grofse  habe  es  an  Halikarnafs  ge- 
tben.  AiSrutret  des  Steph.  Byz.  ist  mit  Recht  für  denselben 
rt  erklärt  worden;  Stephanos  war  vermuthlich  durch  eine 
Ische  Lesart  getäuscht.  IL100*  IV-lOO“*  VILIOO*  XXXV.- 
II.  45 
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XLIV  Kar.  - XLV.  (falsche  Wiederholung)  Kar.-  L.Kar  W0J 
LXXII.  Ion  Kar.  *100'  CXXXI.  B.  Kar.  - [2'] 

MrtSonoi.  Madytos  im  Thrakischen  Chersones.  XXXHH. 
Hell.  8' 2»  XLVIII.  Hell.  - - 1'2»  LV1II.  Hell.  - LXffl. 
Hell.  *33'  2°  C.  Hell.  100'  unsicher. 

[1000',  4000**,  V unsicher] 

Mmni’^isi.  Von  Mäandros  oder  Mäandrupolis,  einer Msgne- 
sischen,  zu  lonien  gehörigen  Stadt.  Sleph.  Byz. 

Mfi'yi’tjiri««'  7roAic,  tus  &?Jy(uv  lv  ’O ).\jniri'etTi.  to  iSrixir  Mat!:- 
htDOTTo'/.'iTYC , II  6e  itt i MnlavSgoc  »|  7T0>.IC,  To  ISl'lXOV  MfUOI'ip. 

Plinius  Naturgesch.  V,  29  hat  Mäandropolis  in  Karien  ah  eite 
ehemalige  Stadt,  deren  Lage  er  nicht  genau  angiebt;  er  «or- 
dert den  Ionischen  Theil  Kariens  von  Karien:  aber  debluih 
könnte  doch  sein  Mäandropolis  das  Magnesische  sein,  da  Ma- 
gnesia von  manchen  zu  Karien  gezogen  wird  und  PIidiuj 
verschiedene  Quellen  benutzte.  Meinte  Plinius  eine  Sla.il, 
die  hoch  hinauf  am  Mäander  lag,  so  kann  sie  nicht  die  nnsert-r 
Inschriften  sein;  diese  mufs  nahe  an  der  See  gelegen  haben. 
Olymp.  88,  1 ging  der  Athener  Lysikles,  um  Geld  zu  erheben, 
als  npyvf okoyos,  mit  seinen  Truppen  von  Myus  (im  Ionisch« 
Karien)  durch  das  Gefilde  des  Mäander  landeinwärts  bis  JS 
den  XÖtpoe,  und  kam  dabei  um,  indem  er  von  den  Sa- 

rern  und  Ana'iten  angegriffen  wurde  (Thuk.  III,  19).  In  dieser 
Gegend  sind  die  Mäandrier  der  Inschriften  zu  suchen.  III.fi6‘t' 
XXXV.  *66*1°  [1 ' 2000/J 

M«p$n;Vioi.  Marathesion  an  der  Küste  bei  Ephesos;  ehe- 
mals Samisch,  dann  durch  Tausch  gegen  Neapolis  an  Epbe-os 
gekommen  (Strabo  XIV,  S.  639).  Steph.  Byz.  rechnet  es  ** 
Karien,  welches  allerdings  unweit  Ephesos  anfängt.  XXXVIU. 
Ion.  50'  [i>] 

Mccpi/fc,  Mcepetitje,  MnrpidVo».  Maroneia  auf  der  SW- 
kiiste  von  Thrake,  östlich  von  Abdera.  IV.  150'  IX- 
XIII.  150'  XXIX.-  XXXVI. Thr.  150'  XLII.  Thr. - XL« 
Thr.  150'  XLVIII.  Thr.  - LXII.  Thr.  - LXIII.  Thr.  1^ 
LXIII.  Thr.  1000'  LXXX.  - LXXXI.  Thr.  300'  XC'K- 
Thr.  - CI.  Thr.  - [3‘,  6*,  20*]  j 
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M*$ui'moi.  Unweit  Pydua  in  Pieria;  ein  anderes,  in 
rhrale,  wie  man  nach  Slcph.  Byz.  glauben  könnte,  giebt  es  nicht. 
)lymp.  89,  2 wurde  ihnen  nach  dem  vorhandenen  Volksbe- 
chlufs  aller  Tribut  aufser  dem  Anlheile  der  Athenäa  erlassen, 
iod  sie  zahlten  daher  nach  N.  CII  nur  die  niragyr,,  welches 
ben  dieser  Anlheil  ist,  und  zwar  freiwillig.  Olymp.  89,  -i- 
rscheinen  sie  als  thätige  Bundesgenossen  der  Athener  (Thuk. 
V,  129);  auch  Olymp.  91,  1 finden  wir  Methone  mit  Athen 
efreundet  (Thuk.  VI,  7).  CII.  Aufs.  - CXIX.  Thr.  - 

Shvituot.  In  Pallene;  sie  fallen  Olymp.  89,  1 an  Brasidas 
b und  werden  kurz  darauf  wieder  überwunden  (Thuk.  IV, 
23.  129  f.).  VII.  800 XXIX.  1500«*  XXXVII.  Thr.  - 
ILIV.  Thr.  - XLVIII.  Thr.  - LIV.  (M*  - -)  500«*  LXIJI. 
hr.  800«*  LXIII.Thr.800«'  LXXXI.Thr.  800«'  LXXXVII. 
[Mreimb,])  500«'  CI.  Thr.  *800«'  CXII.  - CXIX.  - 

[10',  16',  30‘] 

MrxvTrrpi'ttioi,  Mr,H\jßigva7ei,  auch  yir,Hvßifi-a.  In  der  Thra- 
ischen  Chalkidike.  Im  Frieden  des  ISikias  Olymp.  89,  3 
•tirden  sie  wie  Olynthos  und  Akanthos  behandelt,  denen 
elbsländigkeit  mit  der  Verbindlichkeit  den  Aristidischen  Tri- 
al zu  zahlen  gegeben  wurde  (Thuk.  V,  18).  Oie  Stadt  wurde, 
ährend  sie  Attische  Besatzung  hatte,  im  Winter  Olymp.  89,  4 
on  den  Oiynthiern  genommen  (Thuk.  V,  39).  Dies  mag  je- 
och  nicht  den  Erfolg  gehabt  haben,  dafs  sie  später  nicht  mehr 
ihltc.  I.-  IV.100-'  XV.-  XXIV.-  XXVI.-  XXXVI. 
66«'  4°  XXXVJ.  Thr.  66«'4<’  X LIV.  Thr.  - XLVIII.  Thr.  - 
XIII.  Thr.  100«'  LXXVIII.  Thr.  *66«' 4°  LXXIX.  66«'4° 
CVII.  (M  - -)  100«*  CXXVL-  [1*2000«',  2'] 

Mr’Xic«.  Beim  Ausbruche  des  Pcloponnesischen  Krieges 
ar  Melos  den  Athenern  nicht  tributpflichtig  noch  Glied  der 
Uischen  Bundesgenossenschaft  (Thuk.  II,  9).  Der  erste  An- 
riff der  Athener  auf  Melos,  um  es  sich  unterthänig  zu  machen, 
eschah  ohne  Erfolg  Olymp.  88,  -f:  genommen  wurde  es  im 
Vinter  Olymp.  9t,  1 und  dann  mit  Athenischen  Kleruchen 
esetzt  (Thuk.  III,  91.  V,  91).  Diese  heifsen  dann  auch  Melier 
ergl.  Suatsh.  III,  18).  CXXXIII.  Nes.  15'  voll. 

45  * 
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Mi/r'rtoi.  Milet  in  Ionien,  als  tributpflichtig  erwähnt  «n 
Tlmk.  VII,  57.  fällt  ab  Olymp.  92,  1 (Thuk.  VIII,  17).  IV 
1000-*  VII.-  X.-  XXXVIII.  Ion.  500'  X LI II.  Ion.  - Ul 
Ion.  500'  LXIV.  (M  - -)  Ion.  1000-'  CIV.  Ion.  Kar.  - CS. 
Ion.  Kar.-  [10',  20'] 

MiAx'tioi  tY  [’Aiuep-y]»',  wie  es  scheint.  I.  (s.  Anm.)  - 
MiXifnoi  Afjioi  oder  i’f  As^ou  s.  in  Afjoc. 

Mi>jnv;in.  In  Thrake.  Steph.  Byz.:  Mt^jctvpoc,  Xn/jao«1 
7to)j«  ir  Öjfi* |).  0 tto'/.ityx  MiAxuijiee*  0roTOU7roc  Iikottw  sj.htti 
$i?u7T7rix:»r.  Ebendasselbe  hat  Steph.  Byz.  wieder  fälschlick 
unter  M.Wpoc.  LXIII.  Aufs.  50*  XCVII.  Aufs.  50'  [1‘] 
[Mir]artr«i  wahrscheinlich.  Minoa  die  Insel  vor  Negari 
war  blofs  ein  für  den  Krieg  wichtiger  Punkt  und  zu  gering 
um  Tribut  zu  zahlen;  selbst  Nisäa  zahlte  wohl  nicht.  Es  gleit 
ein  Minoa  auf  Siphnos  und  auf  Amorgos;  N.  I zahlen,  soviel 
sich  ermessen  läfst,  die  Milesier  auf  Amorgos  besonders,  uc4 
es  ist  daher  wahrscheinlich,  dafs  Minoa  auf  Amorgos  damals 
auch  besonders  zahlte;  daher  ich  dieses  hier  verstehe.  Die 
Bürger  heifsen  in  einem  Theile  der  Inschriften  Mitw-rnt  (auch 
Maii'O^rm),  womit  Mirccrerai  wohl  zu  vereinigen,  wie  ’lrr» 
’laTtu:  Androtion  soll  sie  Mivtwirai  genannt  haben  (Steph.  Bj*. 
in  ’Xfxerivri).  In  einer  InschriR  (archäol.  Zeitung,  1.  Jahr,. 
1843.  S.  108  ff.  Rofs  Inscr.  Gr.  inedd.  Fase.  III,  N.  314)  £»da 
sich  der  Ausdruck  o Sr.uof  i ’ Afnopyinv  tiui>  xitroixovtTcur  Marx*» 
und  ö Br,u oe  tikk  ’ Auui^yi'uiv  rüiv  iv  Mu/uirr,  und  in  der  Aufschriit 
eines  Grabgewölbes  heifst  der  Bürger  dav/in  ’Anojyt'i [■]« 
(oder  ’Atxojyeici;)  Msivoijrt;s,  und  ist  zugleich  Milesier  (Ro& 
Inscr.  Gr.  inedd.  Fase.  II,  N.  112).  Der  Volksname  Mu«xai  kn’ 
Steph.  Byz.  in  Miro!«  ist  falsch.  I.  150'  [3‘] 

MuSoVes.  Karisch  oder  in  der  Nähe  Kariens.  Raogahc 
denkt  dabei  an  die  barbarische  Völkerschaff  Mv-ySeVac,  welche 
Neleus  bei  der  Gründung  Milets  vertrieb  (Aelian.  V.  1L  VIII, 5); 
aulserdem  kommen  diese  in  Karien  nicht  vor,  aber  sonst  1«^ 
und  da  in  Asien  und  bekanntlich  besonders  in  Makedo*’'8 
V.  25'  XXX.  25'  L.  Kar.  25'  XCIX.  Kar.  Ion.  25' 

[3000'] 
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Mv*f tio« , Mvrurio«.  In  Ionien.  Sleph.  Byz.  hat  als  be- 
sondere Stadt  Mooöc  (Mvoutioi)  und  als  besondere  Mvtje  Monroe, 
*v  $aygr,s  't'ayjrrac,  no?.tc  luivuer,  • ' ExaraTce  ’A  riet,  to  i-Trixcv 
tö«  Da  Myus  in  diesen  Inschriften  sonst 

gar  nicht  vorkäine,  ist  es  klar,  dafs  Mi/ijVioi  und  MosJnoi  die- 
selben sind.  Von  Myus  geht  Lysikles  Olymp.  88,  1 landein- 
wärts, um  Geld  zu  sammeln  (Thuk.  III,  19).  IV.  100rf  VII. 
1U3'  X.-  XIII.-  XLIII.  Ion.-  LII.  Ion.  100rf  L VII.  Ion.  - 
LXXVL  - CX XX IX.  Ion.  Kar.  - ‘ [2‘,  2'  600rf] 

MvjtoVioi.  Von  der  Kyklade  Mykonos.  VII.  150  * LXXII. 
Nes.-  CXI.-  CXXXIV.CXXXV.Nes.l'  voll.  S.  auchM^o  — 

[l's  3'] 

M v*stnjc.  Mylasa  in  Karien.  II.  100'  IX.  10(F  XXXV. 
*86*4®  XLIV.  Kar.  86^4»  L.  86rf4°  XCV.  Kar. - 

[i'U00J,  2'] 

MvvSioi,  Mi/VSioi  naget  Ttgutga.  Myndos  in  Karien  ist  be- 
kannt; näher  bei  Termera  liegt  aber  noch  Alt-Myndos,  Ila- 
tjuuvv&ce  (Steph.  Byz.  in  MuVSoc,  Plinius  Naturgesch.  V,  29). 
Ob  beide  hier  durcheinander  Vorkommen  oder  nur  eines,  kann 
zweifelhaft  sein.  IX.  (M.  netga  Tiguiga)  *8rf  2°  XIII.  Sd2° 
XXIII.  9rf2®  XXX.  *8-'2°  XXXV.  8rf2®  LXXI.Ion. Kar.-' 
XCUI.  *8<f  2°  CV.  Ion.  Kar.  - [1000*  1120 rf] 

Mv^«vaio».  Auf  Leninos.  XL.  XLI.  Nes.  - XLV.  Nes.  - 
LII.  Nes.  *150*  LXX.  Nes.  150*  C.  Hell.  Aufs.  - S.  auch  den 
folgenden  Artikel.  [3*] 

Mvsn'nTo«  naget  K vu yy , yivgtvaim  schlechtweg.  In  Aeolis. 
N.  U kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  diese  oder  die  Leninschen 
gemeint  seien,  da  sie  zumal  wie  N.  C vor  den  Imbriern  stehen, 
und  N.  C die  auf  Lemnos  gemeint  scheinen;  indessen  zahlen 
die  Leinuier  in  der  frühesten  Zeit  (N.  V)  im  Ganzen,  und  ich 
bringe  daher  N.  II  hierher.  Dieselbe  Unsicherheit  ist  N.  XVIII 
vorhanden.  II.-  VI.  100*  XI.  100*  XVIII.-  XXXIII.  5* 
(unsicher,  vermuthlich  100*)  XXXVIII.  K.)  Ion.  100“* 

LIV.  (M.  naget  K.)  Ion.  - und  Zuschufs  - LXXII.  Ion.  Kar.  - 
CIII.  (M.  naget  K.)  Ion.  Kar.  100*  [600*  unsicher,  2'] 

Mvso  - - Vielleicht  Mv[k]o[moi].  XXVI.  - 
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Mvrm'.  Die  von  Steph.  Byz.  angenommene  Stadt  Mvjw 
(MvTirt,  yßan  xu,  ttoXic)  scheint  Llofs  auf  dem  Ausdruck  Mvna 
woX«?  in  Sophokles’  Mysern  zu  beruhen ; Strabo  VIII,  S.  3.56 
bemerkt  aber  richtig,  sroXic  bezeichne  hier  wie  öfter  die  Land- 
schaft. Die  Geringfügigkeit  des  Tributes  beweiset  nicht,  dafc 
eine  Stadl  gemeint  sei;  es  kann  ein  kleiner  Stamm  der  Mts«, 
der  etliche  Orte,  etwa  in  der  Gegend  von  Adramyltion  oder 
Astyra  (s.  ’Attu^vc'i)  oder  etwas  weiter  landeinwärts  bewohnte, 
vorübergehend  den  Athenern  Tribut  bezahlt  haben.  L 35' 

[4200'] 

N--  LX  XII.  Ion.  Kar.  - CIX.  --4° 

Na  - - XVIII.  . 


Na£iar cu,  Na£ia  >rafd  M.  (MoXaira  vermuthlich,  nach  Rang. 
MoVSov).  In  Karlen.  Steph.  Byz.;  Nat/a  tto'Xw  K ’AXiW 
iv  7T?™TV  **?*  Ka^/ac.  to  iSvixov  N a£,iCS  tw 
%,BW  na,  Nafainjv.  Daraus  Suid.  in  N«£rf,  wo  Na^rrra 
steht.  XIII.-  XXX.  8'2«  XU V.  Kar.  8' 2»  L.Kar.8'2* 
LXXI( arm)  Ion.  Kar.  - LXXXVII.  (Na|«'a  nafa  M.)»8'2» 


[100Ö'] 

Na't<ai.  Von  der  Kyklade  Naxos,  deren  Unterwürfigkeit 
unter  Athen  Thukydides  I,  98  erwähnt.  LXII.  (N  - -)  Net 
800*  LXXII.  Nes.  •666' 4®  XC.  *666'4°  CXXXIII.Net 
15‘  von-  [13'  2000',  15',  16'] 

N«£ix/3af*fr.  I"  Karien,  unbekannt,  falls  nicht  mit  ihoer 
Nariandus  zusammenhängt,  welches  Plinius  V,  29  mit  Paü- 
myndos,  Neapolis,  Karyanda,  Termera  und  anderen  nennt  I.- 
XII.-  XVIII..  XXVL40'  L. Kar.  16'4°  [2000',  4SW'] 
Ne--  LXXXIV.  - - 3'2°  CXVIIL  *16' 4» 

Nem-Sjent,  HicevSftrfjt.  In  Troas  wenig  landeinwärts,  ge- 
genüber  von  Tenedos.  Steph.  Byz.:  Nea,.,W.  rroX.c  TpeJcc 
eV  ’miiciroVrif.,  wS  XÜfaP.  Der  Volksname  ist  bei  Strabo  «ad 
daraus  bei  Steph.  NsavSptve.  I.  *33'2°  VI.  33'2°  XI  33'2' 


XLVI.  Hell.  - XLVIL  Hell.  - LIV.Hell.  33'2<’  LXV  Heü.- 
CXXXVII.  Hell.  - [4000'J 

NtaVoX«s  tcTt  A&rivüv,  NeojreXIirni  nctfa  Xiffö vt,tov  , skAI 
auch  schlechtweg  N«<»r«*Äm.  Ein  unbekannter  kleiner  Ort. 
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der  vermuthlicb  nicht  lange  unter  diesem  Namen  bestand.  Die 
erste  Benennung  kommt  N.  LIV  vor  unter  der  llellespontischen 
Provinz;  da  der  Tbrakische  Chersones  zu  dieser  gehört,  so  halte 
ich  dafür,  die  erste  und  die  zweite  Benennung  (N.  CXXXVIII) 
bezeichne  denselben  Ort,  da  zumal  der  Chersones  von  Miltia- 
des  her  als  eigentlich  Attisches  Eigenthum  erscheint  (rwv 
A ~7iLiix v xTr:«ux  aoyfciav , Lihan.  llypolh.  d.  Demosth.  Rede 
zr.^1  Ti«v  iv  Xtgsov.  vergl.  llerodot  VI.  zu  Ende).  Der  Ausdruck 
X.  führt  dahin,  der  Ort  habe  nahe  dem  Eingänge  des 
Chersones  gelegen,  und  zwar  aufser  demselben;  denn  die  Macht 
der  Athener  war  nicht  auf  die  Grenze  des  Chersones  selbst 
beschränkt.  Cber  diese  Grenze  s.  unten  in  Xe3Tovr,r!rm  ccjt 
’A'yeaä«.  Aufserdem  habe  ich  noch  zwei  Stellen  hierher  ge- 
zogen, wo  blofs  NrojroAirr«  steht,  aber  unter  meist  oder  blofs 
llellespontischen  Städten  ohne  irgend  eine  von  Thrake,  zu 
welchem  die  andern  Neopoliten  gehören.  LIV.  Hell.  XCI.- 
CXXU.  - CXXXVIII.  - [600 

NsaireXic  (NsojroZirai)  nng  ’AvriTagmi  (niemals  in  diesen 
Inschriften  naon  Air.),  XfrrrsXiv  ev  6^uai,  auch  blofs  NsoiroXTrai 
und  NiaVoXic.  Zwischen  Amphipolis  und  Abdera  bei  Oesyme 
und  Daton  ; Antisara  ist  nämlich  der  Datener  Hafenplatz  (Steph. 
Byz.  und  die  Ausleger  das.).  I.  (Nras-oXis  iv  e^xyi)  *l6J  4° 
IV.  (N.a*-.  nctf  ’A.)  *16'  4«  XXXVIIL (NMmtihsi)  Tbr.  16'  4» 
LXIII.  (Xeorr.  iz «/  ’A.)  Thr.  I6rf  4 0 LXIII.  (Nzoir.  trag  ’A.)  Thr.  - 
LXXlX.(Ns«Vo[W])*16'4«  XCVI.(N«o*.  nag  ’A.)Thr.  *16'4° 
CL  (8m*.  nag'  ’A.)  Thr.  - # POOO«4] 

XtonoXtTat  ix  N.  anoixoi,  N.  MsvScocuv, 

NiaffoXi«  MtvSaiuiv,  auch  blofs  N£ojtoX»t«i  und  NsairoX«.  Neapolis 
am  Meerbusen  von  Torone  in  Pallene,  gegenüber  von  Mende. 
llerodot  VII,  123  giebt  über  Neapolis  in  Pallene  ein  sicheres 
Zeugnifs,  welches  Männert  Geogr.  Bd.  VII,  S.464  oberflächlich 
beseitigt  hat.  Offenbar  ist  dieses  das  Mendäische;  theils  führt 
dahin  die  Lage,  theils  wird  es  von  der  Gleichheit  der  Zahlung 
bestätigt.  Die  Verschiedenheit  des  Mendäiscben  von  dem  hei 
Antisara  erhellt  aufser  der  Verschiedenheit  des  Tributes  daraus, 
dafs  beide  Namen  in  einer  und  derselben  Jahresliste  Vorkommen; 
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von  dem  Athenischen  oder  Cbersonesischen  ist  es  aber  als  nicht 
Athenisch  und  nicht  Ilellespontisch  bestimmt  gesebiedeo.  lei 
habe  auf  das  Mendäische  oder  Pallenische  auch  einige  Stellen 
bezogen,  wo  blofs  Kiozo>.7tcu  steht:  hierbei  hat  mich,  wo  nicht 
der  Tribut  ein  Kennzeichen  lieferte,  die  Umgebung  geleitet, 
in  welcher  das  nackte  Nsorre >ütcu  steht,  verglichen  mit  (kr 
Umgebung,  in  welcher  das  Mendäische  mit  genauerer  Bestim- 
mung vorkommt:  was  näher  auszufuhreu  bei  der  Unwichtigst 
der  Sache  überflüssig  scheint.  III.  (blofs  Nfojr.)50‘' 

VII.  (**  n«X>..)  50d  XXXVI.  (blofs  NW.)  Tbr.  50*  XLV11L 
(MfeS.)  Thr.  - LIV.  (blofs  NW.)  Thr.  50*  LX.  (blofs  Ns«.) 
Thr.  - LXIII.  (MaeS.)  Thr.  50d  LXIII.  (MsrS.)  Tbr.5tP 
LXXX. (blofs Nforr.) Thr.  - LXXXI.(M«eS.)Thr.50'  LXXXVIU. 
(blofs  NW.)  Thr.  - XC  VII.  (M*v§.)  Thr. 50 d CI.  (Msri.) Tbr- 
CXIX.  (blofs  Niorr.)  Thr.  - [1*] 

NsnrroXi?  und  NiojroXirni  unbestimmt.  XV.  - XVUL  (viel- 
leicht MacSmwv;  s.  die  Anm.)  - XXIV.- 

N«  - - VI.  150rf  (vielleicht  N.[<rvfi*,].  [3'] 

Ns*  - - CXXXVI.  vielleicht  Nes.  - - 1000“*  voll  (S.  du 
die  Anm.) 

NxTvfioi.  Nisyros,  Dorische  Insel  nahe  bei  Kos.  XXXIII - 
XXXVIII.  Ion.  100“'  LIV.  Ion.  lUO*  LXXI1.  Ion.  Kar.-  CI 
Nes.lOÜ*  CXXXI V. CXXX V. (N - -) Nes. 2 * voll.  S.anchSi- 

[■)'] 

N'ors^f.  Es  gab  ein  doppeltes  Notion.  Das  eine,  in  Aeohs, 
kommt  nur  bei  Ilerodot  I,  149  als  eine  alte  Stadt  des  urspriag- 
lichen  Aeolischen  Bundes  vor,  und  scheint  in  der  blühenden 
£eit  der  Hellenen , nach  den  Perserkriegen , nicht  mehr  rb 
bedeutender  oder  selbständiger  Ort  bestanden  zu  haben.  Du 
andere  bekanntere  ist  das  bei  Kolophon  (s.  oben  in  K 
Die  Nots^c  stehen  zwar  in  unseren  Inschriften  dreimal  (N.VW 
XXXVIII.  LIV)  nebeu  einer  Aeolischen  Stadt,  was  leicht Za- 
fall  sein  kann,  fünfmal  aber  bei  Kolophon  oder  dem  beuch 
barten  Dioshieron,  und  scheinen  mir  immer  nur  die  bei  Kok- 
phon  zu  sein.  VIII.  *33  J2°  XI.  33*2  ° XIII.  31 d 2*  Xtt 
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XXXVIII.  Ion.  33'  2«  LIV.  Ion.  *33 '2°  und  Zuschuß  5'a|° 
hXIV.  Ion.  *33' 2»  CII1.  Ion.  Kar.  *1 ' 4» 

[200',  3760',  4000'  und  Zuschufs  670'  (666' 4°)] 
’03cota , 'O  Soaec.  Thrakisch,  völlig  unbekannt.  XLIV. 
Thr.-  XLVIII.Thr.  *16'4°  LXII.Thr.-  LXIII.Thr.il '4» 
1.X VI.  Aufs.  8'2°  CXX.Thr.-  [1000',  1400',  2000'] 

0 üärca  Au'S/w.  Auf  Rhodos.  Ol«  ist  ursprünglich  Ap- 
pellativbezeichnung eines  abgesonderten  Ortes,  Jtientj,  ywglov, 
" eiler,  Ilof,  Flecken,  im  Gegensatz  eines  gröfseren  Ortes 
oiler  einer  gröfseren  Gemeindeverbindung,  und  hängt  nicht  mit 
cut  das  Schaaffell  zusammen,  sondern  ist  von  cicc,  allein, 
einsam;  ohngefäbr  wie  Philochoros  bei  Ilarpokr.  (vergl.  Suid. 
Phot.)  den  Namen  des  Attischen  Demos  Olov  erklärt:  to 

wbttftüt  ivolxrjov  tc  7701'  iyjiv  «/.}.«  /uinonwo-Saf  to  ydo  fxövov 
cuu  o»  dor/jt'iot.  So  hat  Apollonios  Argon.  II,  139 

(vergl.  Schol.)  ei«  für  xwtJir,  gebraucht;  mehr  Beweise  für  o?« 
und  u.a  in  dieser  Bedeutung,  und  für  o/t;r*;c  oder  o!nrr,e  in  der 
Bedeutung  xivsar'njc  giebt  die  Pariser  neue  Ausgabe  des  Steph. 
Dies.  Bd.  V,  S.  1711.  obwohl  häufig  in  diesen  Stellen  falsch- 
ich  xcfitj  und  xo/ztjrvjc  geschrieben  ist.  Diese  Appcllativbezeich- 
iung  ist  auch  in  der  Spartanischen  Form  w/3«  für  die  Ge- 
schlechter, welche  nämlich  ursprünglich  wie  die  Attischen  yü-ti 
hgesondert  wohnten,  übrig  geblieben.  Vergl.  Otfr.  Müller 
)or.  Bd.  II,  S.  78.  erster  Ausg.  Ilemst.  zu  Hesych.  in  o 0«/. 
Wie  von  dem  ähnlichen  tTyjtTta  ein  Stamm  'Ery^cmiiTcu  ent- 
tanden  ist  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2338),  so  sind  dann  Om  und 
bnliche  Formen  Eigennamen  von  Orten  geworden;  dasselbe 
odet  sich  in  anderen  Sprachen  in  Bezug  auf  ähnliche  Namen. 
)abin  gehören  Oia  auf  Thera  (Ptolem.  III,  15  ; f,  in  Oi a ira- 
nljToa,  C.  I.  Gr.  N.  2463.  c.  Bd.  II,  S.  1085)  und  auf  Aegina 
Herodol  V,  83),  die  verschiedenen  Attischen  Dcmen  "O«  oder 
la,  *Ojj  oder  Olr , Olor  AtxO.iixör,  Olov  Kigantixov,  auf  Tenos 
'ton  ’YcutinSutön  (Rofs  Inscr.  Fase.  II,  S.  16),  Olor  Kastell  in 
okris  (Strabo  I,  S.  60),  Olo?  von  Tegea  (Steph.  Byz.  oTo?, 
i'/l/  vtov  T tylae,  Aitr^vXoc  Morels.  oi  vroX7r«i  Olctrni.  to  iS’vixov 
mi w,-).  So  ist  also  auch  der  Name  der  Lindischen  Oiiärat  zu 
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erklären:  <lafs  statt  O unni  gesetzt  ist  O unrat,  erklärt  sich  nacb 
der  Analogie  von  ojaotoc  oder  cucio?  und  öuoi’ioc.  Doch  konnte 
man  auch  ’flü nrr,f  lesen  (s.  Anm.)  III.  55 d [1*600'] 
OiVnisi  ’lxccpo-j,  iq  Ix.  sV  ’lxnpttj.  Oenoe  auf  Ikaros  (Slrph. 
Byz.  Strabo  XIV,  S.  63‘J.  C.  I.  Gr.  N.  158).  I.  *J33'2<-  DL- 
XXXIII.  *66* 4»  XXXVIII.  Ion.  66rf4»  LlV.Ion..  LXXIl. 
Ion.  Kar.  - [1  * 20<XH,  2'  4000'] 

’(U-.  XIV. 100' 

’OX«--  V.  I7rf  1 “ [2060'] 

’OXo(/>vtioi,  auch  ’O.  *£  "a3im.  Olophyxos  auf  dem  Ufer- 
lande am  Athos;  fiel  Olymp.  89,  1 ab  (Tbuk.  IV,  109).  IX. 
33'2°  XXXIII.  35' 2-J-®  XXXVIII.Thr.33' 2«  LXHI.Thr 
*33' 2«  LXXV.  Thr.  - LXXXI.  (’O.  «'£  *Ac-u.)  Tbr.  33'2' 
XCII. 33' 2"  CI.  Thr.-  CXV.2 5'  [3000 ',  4000 ',  42ÖÖ'] 
,0>.vV3’ioi.  Olynthos  in  der  Tbrakiscben  Chalkidike  fällt 
um  Olymp.  87,  1 kurz  vor  dem  Ausbruche  des  Pdopoßne- 
sischen  Krieges  ab  (Tbuk.  I,  58  f. ) , ist  gegen  Athen  noch 
Olymp.  87,  4 feindlich  (Thuk.  II,  79),  desgleichen  noch  Ohnip. 
89, 1 (Thuk.  IV,  123),  wird  im  Frieden  des  Nikias  Olymp. 89, i 
wieder  zurückgegeben  mit  der  Verbindlichkeit  den  Aristidisch« 
Tribut  "zu  zahlen,  aber  mit  Selbständigkeit  (Thuk.  V,  18) 
doch  nehmen  die  Olynthier  Olymp.  89,  4 das  mit  einer  Atti- 
schen Besatzung  belegte  Mekyberna  (Thuk.  V,  39) ; t*on*> 
indefs  nicht  folgt,  dafs  sie  für  dieses  Jahr  nicht  bezahlt  hätte» 
Die  Zahlungen  von  N.  LX1II  und  LXXVI1I  fallen  nach  der 
Rangabe’schen  Anordnung  der  Inschriften  in  das  17.  und  21. 
Jahr  der  Finanzperiode,  welche  Jahre  unserer  Berechnung  nach 
Olymp.  87,  2 und  88,  2 sind:  wodurch  eine  anderwärts  er- 
wogene uud  gehobene  Schwierigkeit  entsteht.  I.  (mit  dr. 
Skabläern  und  Asserilen) --2°  XVIII.-  XXIV.-  XIXU. 
(’O--)Thr.  - XLIV.Thr.  - XLVIIL  Thr.  200'  UV.  Tb» 
--100'  LXIII.  Thr.  200'  LXXVIII.  Thr.  - [4‘] 

Ot5  - - XXVII.  - Vielleicht  Oj[XiäT«i]  statt  OvXjäj*. 
OÜAiarrti.  S.  AvXiärnt. 
n--  XXXIII.  16“* 4°  L. Kar.  16' 4° 

II«  - - XCI.  wahrscheinlich  Hell.  300'  (vielleicht  Parke. 

[6'] 
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naijyjvct.  P'dso s an  der  Asiatischen  Seite  des  Hellespontes 
zwischen  Lampsakos  und  Parion.  VIII.  16'4°  XXIII.  17'4° 
XI. VI  Hell.-  XLVIII.Hell.l6-'4»  LIV.Hell.16'40  LXIII. 
Hell.- und  Zuschurs-  LXXXI.  (II«  - -)  Hell.  16* 4»  CXXII.- 
CXXXI.-  [2000',  2120*] 

HaXT'jtS  S.  ’lSvfüZC. 

llciXatiTtpxuTioi.  All-Perkote,  bei  Perkote  zwischen  Lam- 
psakos und  Abydos  an  der  Asiatischen  Seile  des  Hellespontes, 
welcher  Strich  gewöhnlich  noch  zu  Troas  gerechnet  wird. 
Steph.  Byr.  in  II t^ürr,,  Straho  XIII,  S.  590.  XVII.  8'  2» 
XXIX.  *8' 2»  XXX.  B.  - XXXIII.  8' 2»  XXXVHI.  Hell. 
8'2»  XLVI. Hell.-  UV. Hell. 8*2»  LXXVI.Hell.-  LXXXI. 
Hell.  8'2°  LXXXV.  Hell.  *8'  2®  CIX.8'2®  [1000'] 

n«?-.  XIV. 1' 4®  [200'] 

IlttfyctTrie.  In  Karien.  Wenn  auch  N.  XXIV  ünp'yvXiijc 
statt  Brep-yiAiij?  nicht  begründet  ist,  so  ist  doch  die  Vertau- 
schung von  B und  n nicht  selten,  wie  Myxijßtpvet  Mr,xijwtpva 
(s.  oben),  Bu$W  IIv£ac  (metrol.  Untersuchungen  S.  88  nach 
Byzantischen  Münzen  und  Anecd.  Gr.  Bekker  Bd.  III,  S.  1186), 
B/ttocc  IIoTripoe  (s.  oben  in  Koxt/jic»),  IlvSioc  B •jtios.  Mit 
Recht  bezieht  daher  Bangabe  die  Tiafyaaije  auf  Bctsyctra,  was 
Strabo  XIII,  S.  656  als  Städtchen  mit  Keramos  zusammen  in 
tarien  nennt,  und  gleichmäfsig  Steph.  Byz.  Bagyatra, 

mit  dem  Volksnamen  Bap-yaavji'oc , welcher  von  den 
Münzen  bestätigt  wird,  während  die  gewöhnliche  Karische 
Sämenbildung  B«p-y«:rrCf  erwarten  iäfst.  LXXXVII.  Kar.  *16'  4° 

[2000**  wie  es  scheint] 

llctftavcl.  In  Asien  an  der  Propontis.  1. 100'  XXIV.- 
XLVIU.  Hell.  - LXIII.  Hell.  - LXXVI.  Hell.  - LXXXI. 
n«3  - - ) Hell.  35*  C.  Hell.  100'  CIL  Hell.  - CXXXVII. 
Hell.  - S.  auch  II«  - - [4200',  2'] 

ndfia.  Von  der  Kyklade  Paros.  IV.  1620'  XC.  1620' 
[iXXX.(vermuthungsweise  eingesetzt)  *1620'  CXXXIII.  Nes. 
10'  voll.  [30 ',  32' 2400'] 

H[*pzr«]p«7o[i],  [II«p?ra]preib[i  ircl]  tuJ  ’A~[iS«i'u'] , jenes 
1VII,  dieses  XXII,  beides  ohne  erhaltene  Ziffer.  Den  Namen 
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des  Flusses  habe  ich  ergänzt  mit  Rücksicht  auf  Steph.  B«. 

in ’A #■«*•  SxßYiTotog  bl  xa)  Trcrnuet*  ' Kmhavov  tys  Tjttnbos  <f*n, 
txßafö.ovrn  tu  ry:v  i mistet*  ■zra).rrrTtn> , tue  Tuuxr$in;v.  W 

glaube  jedoch  nicht,  dafs  dieser  Flufs  in  Troas  war,  sondern 
in  dem  nächst  gelegenen  Theile  von  Aeolis,  wovon  Demetrius 
in  Verbindung  mit  Troas  als  von  benachbartem  Lande  wird 
gehandelt  haben,  wie  auch  Strabo  thut.  Dort  ist  unweit  der 
wahrscheinlichen  Lage  von  Perpercna  ein  kleiner  Flufs,  det 
sich  in  das  westliche  Meer,  zwischen  Aeolis  und  Lesbos,  er- 
giefst,  nicht  wie  andere  der  Gegend  in  den  nordwestlich  gele- 
genen Adramyltenischen  oder  den  südlich  gelegenen  Elaitistheo 
Meerbusen.  Der  Name  der  Stadt  oder  des  Volkes,  soweit  er 
aus  beiden  Inschriften  sich  herausstellt,  ist  woran» 

man  n[sfjrs]j;«ibi  oder  Il[rt^Tr«]:«iot  machen  kann:  beides  ut 
einerlei,  da  E vor  P häufig  in  A übergeht;  Veranlassung  r* 
dieser  Ausfüllung  giebt  eben  das  erwähnte  Perperena,  beiPlini“ 
Naturgesch.  V,  32  Perperena  civitas,  bei  Strabo  XIII,  S- 60" 
lUon-tsr^a , bei  Galen  Bd.  VI,  S.  800.  Kühn.  Ausg.  im  D>!,r 
n*?ir*jKKti,  wohl  statt  Ils^rrs^Vr.  Hiervon  ist  der  Volk»#0* 
XU^niar^tog  (C.  I.  Gr.  N.  3142);  auf  den  Münzen  steht  ge- 
wöhnlich n?frrfai;v!us’,  selten  Hesrrtssji'/iev;  bei  Galen  Bd  L 
S.  833.  Kühn.  Ausg.  (oivoc)  n^riui/er,  wofür  wohl  Ilrjuf5 
zu  schreiben.  Damit  hängt  wahrscheinlich  auch  der  Sap 
näische  Name  ürjirrsft;«?  (C.  I.  Gr.  N.  3189.  3195)  und  de 
Name  rijorrs^oc  zusammen,  welcher  aus  einer  Mysiscben  Mime 
angeführt  wird;  der  Römische  Perperna  kann  nicht  sicher  hier- 
her gezogen  werden.  Die  Form  riijn-ezrVa  oder  Ilrisv,r> 
welche  in  späterer  Zeit  die  gebräuchliche  ist,  scheint 
nicht  die  ursprüngliche,  sondern  in  Rücksicht  der  Endung«0* 
abgeleitete,  und  auch  in  Bezug  auf  den  Selbstlauter  E a* 
jüngere,  da  in  einer  ältern  Quelle  das  A erscheint;  es 1 
nicht  gewagt,  als  die  Form,  woraus  ni^npjwi  (Aeoliscb  s« 
Hr^m^rn-)  abgeleitet  ist,  iletsnttstt  (wie  Ynsyctga)  zu  setzen. 
von  lIaj7r«ar»7oi  der  Volksname  ist.  Vom  A in  den  beides  *! 
sten  Silben  giebt  Steph.  Byz.  den  Beweis:  Ilnpirngxv, 

’ \Titf  Ate?jxof,  ei/S’ce  itto^oCti  0ovxv8$$t;i>  drreßnvtTv  (irrtbüoi  I 
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ruic  &i  nialmr,i>  (sehr.  II*£Tfj);vip»)  toCto  xct}.oCrtv.  o 7To)Jrrs  Urti- 
■nfjiwec  <*i70  rrf  Hagirctjxvoe  yevixyc.  ro  Zrrt.uxov  Ilff^ir<*^H’t>irt. 
Ai'ijoTiio»  b'  iv  toItw  ’ArStboe  n«er<*^cu»>i<«T«o  <pr,jw.  ctti  bs  tu« 
uro  rcv  IIrtJ7r«i<« , tue  QtT-cOjn  &t7Tt0.tvürr,s , ' Ern tglcc  ’Etxi- 
f*»n;c.  Es  ist  unklar,  ob  statt  ni*^ir«jx'W(/j7«?  zu  schreiben 
Il.i;:ra7<au7«c,  oder  statt  ITttgurnfire  Tlno-rt^jjrut.  Wie  dem  auch 
sei,  so  erscheint  n<«ojr«^ae  (wohl  Aeolisch  statt  Ilnoirnocöi/) 
und  n«:7r«jxi'iV<  oder  lla^n^'u  wieder  als  abgeleitete  Form. 
In  unseren  Inschriften  findet  sich  der  Ort  nur  zweimal,  und 
«war  in  den  älteren;  er  war  nämlich  etwas  landeinwärts  be- 
legen, und  steuerte  daher  nicht  lange,  gerade  wie  Kehren  und 
sndere  landeinwärts  belegene.  Von  Rangabe’s  Meinung  siehe 
Jen  folgenden  Artikel. 

n«o;r<c£i(ür<(i.  Karisch,  übrigens  unbekannt.  Wenn  das 
in  n«ji7«o<*ioi  Gesagte  richtig  ist,  so  sind  die  hier  gemeinten 
ils  Karisch  von  den  vorigen  gänzlich  verschieden;  überdies 
bannen  beide  N.  XXII  zusammen  vor.  Rangab^  setzt  die 
'arparioten  als  die  vou  Perperena,  und  fuhrt  die  Form  ilrrj- 
-ajtuoi,  die  er  nicht  erkannte,  gar  nicht  an,  sondern  eine 
ndere  n«^r<*jioi  als  gleichbedeutend  mit  Zur 

snnahme  einer  Form  H«o>r«jioi  ist  jedoch  in  diesen  Inschrif- 
en  kein  genügender  Grund  vorhanden.  Unter  n.<ozrr^««Trt» 
(hören  folgende  Stellen:  IX.  (nn^irn^iürrfi,  zwischen  zwei 
lädlen  der  Karischen  Provinz)  - XXII.  ([n]<*jr<*fi[<ür«i],  zu- 
iflig  in  einem  Gemische  zwischen  etlichen Thrakischen  Städten, 
i demselben  Stück  mit  den  Parparäern  am  Apidanos)  - XXXV. 
lirojrrr^iajrai,  zwischen  meist  Karischen  Städlen)*16*4°  XLIV. 
I<*ojr«£itt;[V<*i]>  vergl.  die  Anm.)  Kar.  16*4  0 L.  ([n«o;ri»ji]cürai, 
trgl.  die  Anm.)  Kar.  *33*  2 0 XCIX.  (II«p[jrrt£uwr«i])  Ion. Kar. 
i*  4«  CVI.  CVII.  (n<*p«?.wr«i)  Kar.  16*4»  CXIII.  (II«f- 
*i<[wr<*i]  in  einem  Gemische)  *16“* 4°  [2000*,  4000*] 

II «T  - - XXXVIII.  Hell.  *33*20  Pasanda  zwischen 
Jramyttion  und  Kisthene  (s.  den  folgenden  Artikel)  kann  man 
hwerlich  hier  annehmen,  da  dies  wohl  nicht  mehr  zur  Ilel- 
ipontischen  Provinz  gehören  konnte.  ’ [4000*] 
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rirfTrti'Si'c.  Pasanda  in  Karien.  Steph.  Byz.  hat  nach  dem 

gemeinen  Teile  Folgendes:  Ihirftt , nö?jc  B:(txr,c • rc  iiviet 

n«TTmcc,  wc  ’lrxnicc  Tr,c  irrtfc.  ’Etti  St  xttt  II ttTTavStt  yxaor 

it 8 oi  ’ASattwjruov  jroXie  xttt  KtTStr.i>r,v.  ro  iv  uixov  ürtTTni'Siv.'  ri 
\ * • 1 • 

TY,C  '/toget  C Tb  7t  Ul.  E</>COOf  • ’O/J'yoi  Öf  71VfC  SIC  70  7XV  VlttTTW- 

Ssur  yjualov  iifibyov.  Was  hier  von  IlarjwS«  gesagt  ist,  kann 
nicht  unter  dem  Artikel  Ilcrxr«  gestanden  haben;  es  fehlt  daher 
vor  "Earl  St  xcd  der  Anfang  eines  neuen  Artikels,  welchen 
ich  so  ergänze:  IhxTTm'bn,  xdXtc  K«;i«c.  Auch  das  folgende 
Tou  ryc  ywoetc  rviroi  kann  sich  nur  auf  diese  Karische  Stadt 
beziehen,  da  Steph.  oft  bemerkt,  die  Endung  auf  tvc  sei  Ka- 
rische  Form  (s.  in  ’ASporra,  wo  er  freilich  Karien  mit  Lydien 
in  dieser  Beziehung  nennt,  in  *A  ßai , Ac’v  nßote , Mt&um. 
ZvAov,  riXrtryic).  In  dem  Periplus  oder  Stadiasmos  bei  Iriirte 
Reg.  Bibi.  Matritensis  codd.  Gr.  Bd.  I,  S.  491  (Cod.  12t)  findet 
sich:  ’A iro  Kvunglctc  sic  IlnrdSitu  rrctS.  £.  dito  Ilnrxa&ar  sie 
Kctijvov  rrctS.  X.  In  dieser  Stelle  liegt  offenbar  das  Karl  sehe 
Pasanda  unserer  Inschriften  verborgen,  und  es  erhellt  daraus 
seine  Lage.  II«raS«  ist  keine  Karische  Form,  wohl  aber 
Hctrmbct,  wie  KaabaeS«,  Actßjcti’Sct,  ’ AuvuavScx  und  dgl.  lV.ört' 
IX.  50'  XXXVI.  - XXXIX.  Kar.  50'  XLII.  Kar.  50'  L. 
Kar.  50*  LVI.Kar.-  LXXI.Kar.Ion.-  LXXVII  Kar.-  [1'] 
ürrrfmoi].  Yon  der  Sporade  Patrnos.  CXXXVI.  wohl 
Nes.  - - 1000'  voll. 


m--  XIV. 12'1°  [1460'] 

ütSi^c  sy  Aü'Sov,  t>.  Ati'Sw , (v  A.  Eine  kleine  Lindische 
Landstadt  auf  Rhodos,  wie  die  Oudrtxt.  Rhodische  Inschrift« 
bei  Rofs,  Ilellenika  Bd.  I.  S.  104.  N.  31.  a.  b,  enthalten  dea 
Volksnamen  IUbitvc.  Steph.  Byz.  hat  ntSjtiy,  itc?jc  Kac*r. 
vielleicht  ist  der  Artikel  aus  einer  Karischen  Tributliste,  wo 
die  Lindischcn  gemeint  waren;  doch  kann  es  auch  Ilt- 

btre  in  Karien  selbst  gegeben  haben,  wie  in  Phokis  (Ilerodat 
VIII,  33),  und  wie  IltSiov  ein  Ort  in  Arkadien  (Pausan.  VIR 
25,  12  Bekk.):  aber  in  den  Tributlisten  sind  Rhodische  geme^ 
XXXIX.  Kar.  - L.  Kar.  1*4°  LXXXI.  ([IIt5<r>]  iy  AÜ*d 
Kar.  Ion.-  CV.  Kar.  Ion.-  [200'] 
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ne?.itaTai,  IlrXsarm,  oiler  IlrX.  Karisch,  unbekannt.  Die 
Stellen,  in  welchen  ich  ns?.s<«r«i  vor  «>ro  Kciplne  ganz  oder 
grofsentheils  ergänzt  habe,  könnten  zweifelhaft  scheinen,  weil 
wir  andere  Peleiaten,  von  denen  sie  durch  den  Zusatz  rtjro 
Krti/dv  unterschieden  würden,  nicht  kennen.  Aber  dieser  Zusatz 
beweiset  nicht,  dafs  es  zweierlei  Peleiaten  gieht;  so  wird  K «£- 
ßttTvm-hijc  ;rrta«  KaCvev  gesagt,  obwohl  andere  nicht  Vorkommen, 
and  ebenso  AChärcti  K ctgic.  II.  50“*  IV.  50“*  XVII.  (unsicher, 
[nf>]fnr«0-  XXIV. 66  “*4®  XXXV.-  XL V.  Kar.  - L Kar. 
SO1*  LXXII.  ( [IltXfirrrm  utto\  Krtj/[av] ) Ion.  Kar.  *66“*  4® 
LX X XI.  ([rieXji«]r«i  ctno  K aslae)  Ion.  Kar.  - [1‘,  1*2000“*] 

rhs-rr^rS-io«.  Peparethos,  Insel  nördlich  von  Euböa.  VI. 
300“*  VIII.  300“*  XXXVI.  Thr.  300<*  XLII.  Thr.  300“* 
XL VIII.  Thr.  - LXIII.  Thr.  *300“*  LXIII.  Thr.  - LXXX. 
Ihr.  300“*  LXXXI.Thr.300“*  XC VII. Thr.-  CXIII.*300<* 
CXVI.  Thr.  - CXIX.Thr.-  [6*] 

nf?7«  — Oh  n*^y«[u*;i’oi]  in  Mysien  oder  IIf£'y«[7oi]  in 
Pamphylien?  Da  Pergamos  etwas  weit  landeinwärts  belegen 
ist  und  der  Posten  zunächst  hei  Karischen  Städten  steht,  ist 
letzteres  wahrscheinlicher.  Man  kann  auch  an  Bargasa  (Pargasa) 
lenken;  doch  halte  ich  dies  für  gewagt.  CXIV. 46“*4®  [5600“*] 
Ilfäii'C’io».  An  der  Propontis  in  Thrake.  XIII.  - XXVIII. 
TI--)  1000'  XXXVIII.  Hell.  1000“*  XXXVIII.  Hell.  1000“* 
XL VIII.  ([IIff»S-.0.])  Hell.  1000“*  LXIII.  Hell.  - LXXXI. 
[n]«[?.V3.o<])  Hell.  1000“*  Vergl.  auch  N.  XXIX.  5 mit  der 
knmerkung.  [20‘] 

IIs^xoJts;,  TlsfxwTioi.  An  der  Asiatischen  Seite  des  Ilellcs- 
tonles,  zwischen  Abydos  und  Lampsakos,  welche  Gegend 
bisweilen  noch  zu  Troas  gerechnet  wird;  dem  Themistokles 
“om  Perserkönig  nebst  Paläskepsis  für  das  Gewand  und  Lager 
“egeben,  wie  Magnesia  am  Mäander  zum  Brode,  Lampsakos 
um  Wein,  Myus  znm  Opson  (s.  die  Ausleger  des  Thuk.  1, 138). 
rin.  *16“* 4®  XXII.  - ' XXXIII.  *16“*4»  XXXVIII.  Hell. 
6“*  4®  XLVI. Hell.  *16“* 4®  XLVII.Hell.25“*l-p  LlV.llell. 
6“* 4®  LXXVI.  Hell.  - LXXXI.  Hell.  16“* 4®  CIX.*16“*4® 

:XXIL-  [2000“*,  3030“*] 
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rir&aTrf.  Kariscb.  Nach  Strabo  XIII,  S.  611  ist  von  den 
Leiegern,  weiche  Pedasos  in  Troas  inne  batten,  im  innere 
Lande  von  Halikarnafs  II»;5rtx«  gegründet  worden,  welches  in 
seiner  Zeit  nicht  mehr  bestand;  denn  er  sagt:  r«  IlrSoxn vr’ 
«dreüe  avcuuT-citTct  r,v  Tto>. ic:  das  Land  hiefs  aber  noch  IhrAaW--, 
und  auch  ein  Städtchen  der  Slratoniker  hiefs  Tbi&aTov.  Jene 
Pedaser  leisteten  besonders  durch  Befestigungen  auf  dem  Berge 
Lide  dem  Ilarpagos  grofsen  Widerstand,  wurden  jedoch  mit 
der  Zeit  vernichtet  (Ilerodot  I,  175  f.).  Dennoch  kommt  unter 
Dareios  Hystaspes’  Sohn  der  Oft  des  Namens  noch  vor  (ir 
Il^SaV»'  Ilerodot  V,  121),  und  nach  der  Überwindung  Mile!i 
gab  dieser  König  den  Pedasern  die  Gebirgsgegend  des  Mile- 
sischen  Landes  (Ilerodot  VI,  120);  Hcrodot  selbst  sagt  vo* 
ihnen  (VIII,  104),  dafs  sie  oberhalb  Halikarnafs  wohnen 
(oixiovTi).  Also  waren  sie  doch  nicht  völlig  vertilgt.  Nach 
Plinius  Naturgesch.  V,  29  kam  „Pedasum”  durch  Alexander 
d.  Gr.  an  Halikarnafs.  Nach  allem  diesem  ist  kein  Grund 
vorhanden,  das  Ilalikarnassische  Pedasa  oder  Pedasum  (Pedasos) 
mit  Männert  Geogr.  Bd.  VI.  Tbl.  III,  S.  286  nicht  für  du 
alte  von  Harpagos  eingenommene  zu  halten.  Ob  das  Strato- 
nikische  damit  einerlei  war,  weifs  ich  nicht.  Steph.  Byz.  sagt: 
Ilr'yaTre,  irö?jc  K«j«w,  ovSrrtauf.  xcit  Ihpycmv«  to  i$n«t.  bä 
bl  oC  Sin  tov  8 yjctiptiv  VlrbuTa  , a/J.a  bta  rev  y Tl^yara,  a 
ero }jtcu  Wryctnlc.  Il^yctra  nennt  er  es  auch  in  Airar«,  i- 
S/juira,  Avi'S rtToi'j  aber  diese  Schreibart  rechtfertigt  sieb  nicht 
aus  den  Inschriften;  in  K vfßnra  hat  er  die  Form  lirbnTa. 
IX.  100'  XXIV.  200*  XXVI.-  [2‘,  4'] 

ITi  - - XXXIII.  16<*  4° 

IL«y--  (verderbt).  XXVI.  10 * [1200*] 

Tlb.wqoe.  Bei  Siugos  und  Sarle,  in  der  Sithonia  auf  der 
Westseite  des  Singitischen  Meerbusens  (Ilerodot  VH,  122); 
Steph.  Byz.  sagt  ungenau:  tov  *A3tui'.  LXVI.  Aufs.  10* 

[12IXK] 

ILrrnToc.  Völlig  unbekannt;  Steph.  Byz.  hat; 

toP.ic;  der  eine  Name  kann  aus  dem  andern  verdreht 
sein.  LXVI.  Aufs.  8*2 • [1000*] 
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Ilinri'nifii.  In  Aeolis.  XIII.  16^4°  XVI.-  XVII.- 
XXXIII,  *l6rf  4°  LIV.  Ion.  *16rf  4»  und  Zuschufs  *i«M» 
LXX1I.  Ion.  10rf  und  Zuschufs  - CXXII.  - 

[I200rf  und  Zuschufs  2000rf  und  Zuschufs  200^] 
n?jt — XLIV.  Kar.  *33rf 2°  Man  könnte  an  Plarasa  bei 
Aphrodisias  denken  (s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II,  S.  494),  was 
jedoch  zuweit  landeinwärts  zu  liegen  scheint,  oder  an  die 
Insel  Plateis,  wovon  Steph.  Byz.:  H}.ctTrfc,  i'jfj-oc  jrrep«  r*f  Av- 
xia'  tc  t’cvixs v IUormn!;  Sia  to  yjttzttv  rode  Käzcts  rüj  tls  «üe 

»V  [4000 ‘'j 

ID.iu  - - LXVI.  Aufs.  16*  4 0 Die  hier  gemeinte  Stadt 
steuerte  freiwillig,  nach  Rangab£  Pleuron  in  Aetolien.  Die 
Aetoler  waren  zwar  gegen  Athen  sehr  feindlich;  aber  auf 
Pleuron  ist  dies  nicht  auszudehnen,  wie  es  scheint  (vergl. 
Thuk.  III,  102).  In  der  Nachbarschaft  halten  die  Athener 
Naupaklos  inne,  und  Molykria,  noch  näher  bei  Pleuron,  war 
ihnen  unterthan  (Thuk.  ebendas.).  Es  ist  also  nicht  unmög- 
lich, dafs  Pleuron  hier  gemeint  sei.  [2000rf] 

IloX«  - - netzet  £ - - CXVI.  Thr.  - 

ricXiyt'rtioi.  Sie  gehören  zur  Ionischen  Provinz.  Daher 
ist  nicht  Polichna  in  Troas  (Steph.  Byz.),  in  der  Gegend  von 
Skepsis,  sondern  Polichna  oder  Polichne  bei  Klazomenä  zu 
verstehen,  welches  Olymp.  92,  1 von  den  abgefallenen  Klazo- 
meniern  besetzt,  bald  darauf  aber  wieder  von  den  Athenern 
eingenommen  wurde  (Thuk.  VIII,  14.  23).  In  der  Mehrheit 
der  Stellen  steht  es  auch  in  der  Nähe  Ionischer  Städte,  na- 
mentlich von  Erytbrä  und  Erythräischcn  Orten;  N.  CVIII, 
mit  Zwischentreten  blofs  von  Erytbrä,  vor  Klazomenä.  IX. 
(mit  einem  andern  Orte  zusammenzahlend)  16rf4“  IX.-  XXII.- 
XXVI.-  LII.  Ion.  *66  4®  LVII  Ion. *66-*  4 ® LXVIII.Ion.- 
CIV.  - CVIII.-  CIX. 66rf4°  CXIII. - 

[2000 d mit  einem  andern  Orte,  1*  2000-*] 
HorlStiov  in  Eößc  i ’a.  Durch  Poseidonstempel  sind  in 

Euböa  Aegä  und  Gerästos  ausgezeichnet.  Aegä  war  früher 
Stadt,  in  Strabo’s  Zeiten  aber  sehr  unbedeutend  (er  erwähnt 
:s  VIII,  S.  386,  IX,  S.  405);  Gerästos  war  zu  desselben  Zeit 

n.  46 
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(s.  IX,  S.  446)  4er  berühmteste  Tempel  in  Jieser  Gegend  osJ 
wohl  bewohnt.  Einer  oder  4er  andere  dieser  Orte,  oder  eia 
Ort  dabei,  mufs  gemeint  sein,  auf  jeden  Fall  ein  sehr  kleiir. 
wie  die  Geringfügigkeit  des  Tributes  zeigt.  CXXXIV.  CXXXV. 
Nes.  100*  voll. 

IlgrEiWirm,  ITcrdSlrrnn.  Potidäa  in  Thrake;  tributpHiebti; 
auch  nach  Thukvdides  I,  56;  fallt  ab  um  Olymp.  87,  1 ksr: 
vor  Ausbruch  des  Peloponnesischen  Krieges  und  wird  Eade 
Winters  Olvmp  87,  3 wieder  eingenommen  und  mit  Athenern 
besetzt  (Tliuk.  I,  58.  II,  70  und  Diod.).  Von  seinen  Zahlqngrn 
fällt  die  N.  LIV  narh  der  sicheren  Überschrift  in  das  lanf- 
r.ehnte  Finanzjahr,  nach  unserer  Rechnung  Olymp.  86,  4.  wokfi 
keine  Schwierigkeit  ist;  eine  andere  N.  EXIL  und  eine  driue 
N.  EXIII  fallen  nach  der  Rangabe’.schen  Anordnung  der  In- 
schriften in  das  sechzehnte  und  siebzehnte  Finanzjahr,  aadi 
unserer  Rechnung  Olymp.  87,  1 und  2:  wodurch  wenigsten! 
in  Bezug  auf  das  letztere  Jahr  eine  anderwärts  möglichst  be- 
seitigte Schwierigkeit  entsteht  wie  bei  Olynthos  und  ander»  ■ 
XXXVIII.  Thr.  600'  XLIV.  Thr.  - LIV.  Thr.  600*  EXIL 
Thr.-  LXIII.Thr.  600  LXXVllI.ÖOO*  XCIII.ÖOO''  XCVD. 
Thr.  1500*  [12*,  30'] 

[Ijaairxc,  TTj/htoc.  An  der  Asiatischen  Seite  der  Propoctis. 
XXIII.-  XXIX.  8' 2»  XXX.  B.  - XXXIII.  8*2«  XL« 
Hell.  *8rf2°  XL VIII.  Hell.  8 ‘'2'»  LIV.  Hell.  8^2°  LXUS 
Hell.-  LXV.  Hell.  - LXXVI.  Hell.  - [1000*] 

Hsiijiiff,  n^irti'ifc.  In  Ionien.  IV.  100*  XXIV. 
XXXVIII.  Ion.  - CVIII.  Ion.  Kar.  - CXXII.  - [2*] 

naoxoccr-Tioi.  Von  der  Insel  in  der  Propontis.  Die  Schreib- 
art H^oxci'r*Tioi  kommt  ebenso  wenig  als  AXo’irexoniTioi  in  diese« 
Inschriften  vor,  obgleich  in  dem  Attischen  Theile  derSigeische« 
Inschrift  n^oxoi  er/ou  steht.  XXX VIII.  Ilell.  300J  XXX'IQ 
Hell.  - LXIII.  Hell.  - LXXVI.  Hell.  - LXXXI.  Hell.  300' 
LXXXV.  Hell.  300'  CXXXVU.  Hell.  - [6*1 

IlrfXeovTrer.  Von  Pteleon  in  Ionien.  Steph.  Byc.  erw»h»: 
drei  Orte  dieses  Namens,  in  Ionien,  in  Troas,  in  Thessaii*11 
(s.  von  diesem  Iliad.#,  697.  Liv.  XXXV,  43.  XLII,67.  Strahl 
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IX,  S.  433.  435.  Job.  Kantakuz.  Gesell.  IFI,  63,  wo  dieses  zu 
verstehen  scheint).  Von  allen  diesen  verschieden  scheint  IlriAici/ 
hei  Thuk.  V,  18  in  einer  öffentlichen  Urkunde,  vielleicht  das, 
nelcbes  zu  Nestor’s  Herrschaft  gehörte,  in  Strabo's  Zeiten 
unbewohnt  war  und  den  Namen  nri^sariuov  führte  (Straho 
VIII,  S.  349),  wenn  anders  dieses  an  der  Küste  lag,  wie  das 
uei  Thukydides  erwähnte  gelegen  haben  mufs.  Ein  fünftes 
Pteleon  endlich  findet  sich  am  Eingänge  des  Thrakischen 
Lliersones  in  der  metrischen  Grenzbestimmung  bei  dem  Red- 
ler  von  Halonnes  S.  86.  Rangabe  nimmt  das  Chersone- 
lische  für  das  in  den  Tributlisten  vorkommende,  weil  die 
>leleusier  meist  unter  Städten  dieser  Gegend  erwähnt  wür- 
len,  mit  Ausnahme  von  N.  IX,  wo  das  Ionische  gemeint  sein 
:önne.  Die  Sache  verhält  sich  aber  nicht  so;  nur  das  Io- 
lische  Pteleon  kann  gemeint  sein.  Dieses  war  ein  befestig- 
er  Ort  im  Erythräischen  Lande,  in  der  Gewalt  der  Athener 
Thuk.  VIII,  24  in  Bezug  auf  Olymp.  92,  1.  vergl.  auch  VIII, 
11).  N.  LII  stehen  die  Ptelcusier  unter  dem  Ionischen  Tri- 
lut,  was  schon  allein  entscheidend  ist,  und  zwar  zwischen  den 
’olichnäern  und  Eläusiern,  von  denen  jene  bei  Klazomenä  in 
ler  Nähe  von  Erythrä,  diese  Erythräisch  sind;  N.  IX  folgen 
ie  auf  die  Erythräer,  Polichnäer  und  Sidusier,  welche  gleich- 
alls  im  Erythräischen  Lande  wohnten;  N.  XXII  folgen  sie 
war  unmittelbar  auf  die  Hellespontischen  Perkosier,  wenn 
lie  Ergänzung  richtig  ist,  aber  jene  Nummer  ist  ein  mannig- 
sches  Gemische,  und  dennoch  gehen  unmittelbar  vor  den 
•erkosiern  wieder  die  Butheier,  Eläusier  und  Polichnäer  her, 
vovon  letztere  bei  Klazomenä,  die  beiden  andern  im  Ery- 
hrüischen  Lande  wohnten;  N.  CXIII  folgen  sie  wieder  auf 
‘olichna  und  Sidusa  der  Butheier.  IX.  - XXII.  - LII.  Ion. 
* 4°  CXIII.  - [200 rf] 

IlvyjXijc,  FI -jycO.rfi.  Pygela  in  lonien,  zwischen  Ephesos 
nd  Maralhesion.  XXXIII. (nuyaXijc) - XXXVIII.Ion.-  XLIII. 
on.  - LII.  Ion.  100'  L VII.  Ion.  - CXXXIX.  Ion.Kar.  - [2‘] 
rivfvioi.  Pyrnos  in  Karien  (Steph.  Byz.  Plin.  Naturgesch. 
I,  29).  Den  Volksnamen  IlJfnoc  bestätigt  Stephanos;  auf 

46* 
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Minuten  steht  nYPNHflN  (F.ckhel  D.  N Bd.  II,  S.  590).  IX. 
*1(>J  4°  IX.  t6<'4<>  XXIII.-  XU  V.  Kar.  *16</  4°  L.  Kar. 
16*'4»  LXXXIV. *161“' 4°  CXV1II  *16“'4°  [2000'] 

'Pi’wriij’e,  'Pr^tuoi.  Der  Name  der  bezeichneten  Insel  bei 
Delos  ist  im  Steph.  Byz.  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  'Pn-r, 
‘Pjji'/c,  'Pr,vmct  (Hymn.  Hom.  auf  Apoll.  44.  'Pr^nTct,  wenn  nickt 
'Pr, min  zu  betonen);  in  den  Attischen  Inschriften  der  best« 
Zeit  nach  Euklid  'P*;iii«  oder  'Prcti«  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  158. 
und  Inschrift  in  den  Abhh.  der  Herl.  Akad.  d.  Wiss.  1834  in 
meiner  Schrift  über  Delos  Cap.  9),  und  ebenso  'Pr’una  bei 
Thuk.  I,  13.  III,  104.  Slrabo  X,  S.  486  und  andern  mehr. 
Ionisch  wird  statt  'Pifeiii»  gesagt  'Pr,i4y,  wie  bei  Iierod.  VI,  9*. 
Ilarpokralion  legt  dem  Hypereides  die  Form  'Prvuia  bei;  aber  ia 
dem  Stücke,  worauf  er  sich  bezieht,  giebt  Sopatros  (z.  Her«»'. 
Rhett,  v.  Walz  Bd.  IV,  S.  446)  'Pr'i'ii«.  Skylax  hat  Cap  59 
'Pijn;,  Cap.  112  'Pr  rata.  Mehr  über  die  Formen  des  Namccs 
giebt  Poppo  Thuk.  Thl.  I.  ßd.  II,  S.  277  f.  Als  Volksnamrr. 
hat  Steph.  'Pr^attvt;  und  'P»ji/ioc,  deren  ersteres  bei  Athen.  IV, 
S.  173.  B mit  Recht  in  den  Text  gesetzt  ist;  in  dem  soeben 
erwähnten  Bruchstücke  des  Hypereides  steht  meist  'PsiefT--  oder 
andere  Casus  davon,  und  einmal  'Pr,valwy.  Auch  'Prrnib«'  ist  aber 
vollkommen  analog,  von  'Prtnr,  gebildet  (s.  zu  N.  XLV).  li 
16* 4“  XXIX.  öä  XXX.  B.  5d  XLV.  ('Prvalot)  Nes.  - IJI 
Nes.  - LXXH.  Nes.  - CXXXIV.  CXXXV.  Nes.  1000*«  voll. 

[600',  1000“',  2000'] 

'PcSoc.  Als  B undesgenossen  werden  die  Rhodier  bei 
Thuk.  VII,  57  erwähnt,  nicht  deutlich  als  unterwürfige,  »as 
sie  aber  wirklich  waren.  S.  ’l^Xvtrioi,  Kampfe,  Ai ’vhioi , O tarn 
Aii’Siujv,  n«Si?c  iy  AivSo’j.  Unbestimmter  Ort  auf  Rhodos 
LXXXt.  ( - - o.  i£  'PoSo'j)  Kar.  Ion.  - 

2 - - XII.  1 “'4°  [200“*]  XXIX.  100“'  LXIL  Nes.  50' 
LXXXV.  Hell.  500' 

Von  der  Insel  bei  Thrake.  Über  die  Tri- 
but pllichtigkeit  der  Samothraker  s.  Staatsb.  Buch  III,  16.  IC 
*600“'  XIII.  - XXIX.  - XLIV.  Thr.  - XLVI.  Thr.  6t»' 
XLIX.Thr.  - LXI.Thr.-  LX III.  Thr.  600'  LXIX.  Thr.  *6€0d 
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LXXVn.  Tbr.  - LXXXI.  Thr.  200“*  (s.  jedoch  die  Anmerk.) 
LXXXIX.  - XCIII.  600rf  XCVII.  Thr.  - CI.  Thr.-  CXV1I. 
Ihr.-  (.XXI.  Thr.  - Vergl.  auch  V — VI.  (u)  19  uii(  der  Anm. 

[4‘  vielleicht,  12'] 

'Srnnloi.  Um  über  Sane  nur  die  bedeutendsten  Stellen 
der  Alteren  anzufiihren,  so  ist  ein  solches  bei  Akanthos  am 
Kingange  des  Uferlandes  (’Axti?)  vom  Athos  beim  Durchstiche 
Jes  Xerxes,  unweit  Akanthos,  erwähnt  von  Herodol  VII,  22 
ind  Thtik.  IV,  109.  Diese  Stadt  blieb  Olymp.  89,  1 beim 
CigrifTe  des  ßrasidas  den  Athenern  treu.  Ein  anderes  in 
Miene  führt  bei  Gelegenheit  des  Zuges  des  Xerxes  Ilerodot 
k'II,  123  so  an,  dafs  man  sieht,  es  habe  zu  seiuer  Zeit  be- 
fanden. Im  Frieden  des  Nikias  erhält  Sane,  ohne  nähere 
iezeichnung,  wie  Olynthos  und  Akanthos  Selbständigkeit  mit 
ler  Verpflichtung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen  (Thuk. 

18).  Da  weder  bei  dieser  Gelegenheit  in  der  öffentlichen 
Irkunde  noch  in  unseren  Inschriften  eine  Unterscheidung  des 
'inen  Sane  von  dem  anderen  vorkommt,  vermuthe  ich,  dafs 
>eide  ungeachtet  der  örtlichen  Trennung  einen  Staat  bildeten. 
V.  - XXII.  - XXXVI.  Thr.  66rf  4“  XLII.  Thr.  *66-*  4° 
iLIX.Thr.  - LXII.Thr.  - LXIII.Thr.  100“*  LXIlI.Thr.lOO«* 
-XXVIII. Thr. - LXXX.*66‘#4°  LXXXI. Thr.  16rf4°  XCVII. 
fhr.  100-*  CI.  Thr.  - CXIX.  Thr.  - CXXI.  Thr.  *66“'  4» 

[2000  rf,  1«  2000 2‘] 

Sanot.  Unbekannt.  Saros  ist  ein  Flufs  Kilikiens,  an 
essen  Mündung  ein  gleichnamiger  Ort  könnte  gewesen  sein; 
her  die  Gegend  ist  zu  entlegen.  CIII.  Ion.  Kar.  5d  [600“*] 
Saira Toi.  In  Thrake,  nach  Ilerodot  VII,  122  in  der  Halb- 
nscl  Sithonia  unterhalb  Singos.  Ungenau  Steph.  Byt. : 
o/.ic  mg't  tov  "A $uiv.  to  iZrvtxov  ZagTccioe.  LXIII.  Aufs.  25ä 
.XIX.  (der  ganze  Name  eingesetzt)  Aufs.  2öd  XCVII.  Aufs. 
5 * CXIX.  Thr.-  [3000“'] 

Hijhpioi.  Seriphos,  Kyklade  (bei  Steph.  Byz.  Sporade). 
X^OO*  XXXII.  (2»?--)  lOO“'  s.  die  Anm.  XL.XLI.Nes.- 
II.  Nes.  - LXXII.  Nes.  - XC.  (Xs?  - -)  100“*  CXXXIV. 
XXXV.Nes.2‘ voll.  [2%  4‘] 


Digitized  by  Google 


726 


XX.  Tributlisten. 


Xssumoi,  Xtouf;f.  Thrakisch.  Unbekannt,  wenn  es  nirhl 
die  Einwohner  von  Serrha  oder  Serrheion  (Steph.  Bvz.)  sind, 
sodafs  dieser  Ort  auch  Xsfur,  oder  Xfouct  geheifsen  hätte,  an 
der  SUdkiiste  von  Thrake.  IV.  8“*  2°  XXII.  - XXIX.- 
XLVI.  Thr. 8“*  2°  LIV.Thr.  8“*2<>  LXIII.  Thr.  8“* 2“>  LXII1. 
Thr.  *8“*2“>  LXXXVIII.  - XCIII.8“*2»  XCVII.Thr.  *8'2* 
CXIII.*8“*2»  [1000“*] 

2sjuv?.iife,  Xioßv?. Sermyle  oder  Sermylia,  in  einer 
Lesart  hei  Thuk.  I,  65  auch  llermyle,  in  der  Sithonia  am  Meer- 
busen von  Torone,  ungenau  hei  Steph.  Byz.  sr sot  tci-  Acir. 
Im  Friedensvertrage  des  Nikias  werden  die  Sermvlier,  die  in 
Athens  Gewalt  waren,  dem  Gutdünken  der  Athener  überlassen 
(Thuk.  V,  18).  I.  1770“*4“  oder  vielmehr  770“*  4°  (s.  die  Anm.) 
IX.(Xrf--)590<*4<>  oderSOl^0  (s.  die  Anm.)  XXIV.-  XXIX. 
(Xfj.ß.)  300“*  XXXIV.  (mit  einem  andern  Orte  zusammen)  - 
XLIV.  Thr.  - LIX.  (Xio--  mit  einem  andern  Orte  zusammen)  - 
LXIII.  Thr.  450“*  LXIII.  Thr.  450“*  XCIII.  500“*  CXII. 
(Xtgß.)-  CXVII.  Thr.  - CXX.Thr.-  CXXI.  Thr.  - - 3» 

[6*,  9',  10*,  11*4880“*  oder  wenn  N.  IX  die  Quote 
59I1/40  richtig  sein  sollte  runder  11*  5000“*,  35  * 2480* 
oder  15*  2480“*] 

—rJ.'jpßguti'ot,  XrJ.tißotctvoL  An  der  Europäischen  Seite  der 
Proponlis.  XVIII.-  XXII.-  XXXVI.  Hell.-  XLVI.IIelL- 
LXin.  Hell.  15“*  LXV.  Hell.  - LXXXI.  (X>,  - -)  Hell  900* 
(s.  die  Anm.)  XCVI.  Hell.  15“*  [1800“*,  18'] 

X>;3T(si.  Sestos  im  Thrakischen  Chersones  am  Ile  Despotie, 
fester  Platz  in  der  Gewalt  der  Athener  Olymp.  92,  1 (Thuk. 
VIII,  62).  XXXVIII.  Hell.  8“* 2«  XLVIII.  Hell.  8'2*  LVin. 
Hell.  - LXIII.  Hell.  *6“* 4°  (s.  die  Anm.  zu  N.  C.)  LXXVI.  - 
C.  Aufs,  (theilweise  Zahlung)  6“*  4°  CXXXVII.  - 

[800“*,  1000“*] 

X,y--  XXII. --2»  CIV. - 

XiyetTot.  Diese  und  die  Xiysdje  sind  verschieden,  da  sie 
in  einer  und  derselben  Liste  Vorkommen.  Steph.  Byz. : Xjy*, 
7ro?.«r  T^curttioff-  to  iß’vtxov  Xiyr'rtje  (so  ist  zu  lesen  statt  Xty*rr<y. 
Dies  ist  die  alte  Stadt  von  Xtyla,  dem  Boden,  wo  später 
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Alexandria  Troas  gegründet  wurde  (Strabo  XIII,  S.  604).  Von 
Sige  war  Damastes  der  Geschichtschreiber;  Avienus  Or.  marit. 
jii  Anfang:  Quin  et  Damastes  nobili  natus  Sige.  Dionysios 
*on  llalikarnafs  Röm.  Arch.  I,  S.  58.  21  Sylb.  nennt  ihn  Aa- 
lutTTr.c  s —iy svc,  welches  weder  in  —lyaevs  zu  verändern  noch 
damit  gleichbedeutend  ist.  Bei  Suidas  liest  man:  AnHrtxrij«, 
-lytiruf,  thro  —lyn'ov  y rjs  Tfuin&ov;  yf,g  fehlt  zwar  in  mehren 

Handschriften,  ist  aber  gerade  das  wichtigste.  Man  lese: 
ystc,  ä-o  Ziyr,?  r^«  Tp&rr&oe.  Synkell  hatte  allerdings  aus 
der  Stelle  des  Dionysios  2iys»rü«  gezogen,  wie  die  Lesarten 
Lei  ihm  (S.  192),  ungeachtet  sie  verderbt  sind,  beweisen;  und 
nicht  minder  ist  bei  Agathemeros  I,  1 KimsJc  (oder  K*;ritc 
und  Kzntv«  der  Handschriften)  aus  Xiytiivv  verderbt;  merk- 
würdig dagegen  ist  es,  dafs  in  der  Übersetzung  der  Diony- 
sischen Stelle  im  Armen.  Euseb.  (S.  204.  Mai)  Damastes  Sidetes 
steht,  welches  auf  üiyr,rr,e,  den  von  Stepb.  gemeinten  Volks- 
namen  derer  von  Sige  fuhrt.  Der  Volksname  ist  dreifach, 
Aiytuo«,  —lyrrtjc,  2iy«J«.  CXHI.  - 

2/77101.  Singos  auf  der  Sithonaechen  Halbinsel  (Iierodot 
VII,  122),  bei  Steph.  Byz.  ungenau  tov  "aSuii/.  Im  Frie- 
den des  Nikias  erhalten  diese  Selbständigkeit  mit  der  Ver- 
pflichtung zum  Aristidischen  Tribut  (Tbuk.  V,  18).  Steph. 
Byz.  führt  als  Voiksnamen  2/7710«  und  hinter  dem  xttj 1x01/ 
luch  2177 a«o«  an,  welches  letztere  in  der  Friedensurkunde  bei 
Tbuk.  als  Volksname  gebraucht  ist.  I.  200«'  IV.  183rf2° 
IX.-  XXIII.  (2<--)  200'  XXXVI. Thr. 200 J XLII.Thr.- 
XLVL  Thr.  200“*;  vergl.  über  diese  Stelle  2iVo«.  LXUI.  Thr. 
WO'  LXUI.  Thr.  200 d XCVILThr.-  CXVII.  Thr. - 

[3<  4000«',  4',  6'] 

Xeys tr,f.  Sigeion  am  Iiellespont,  für  weiches  Steph.  Byz. 
luch  noch  einen  zweiten  Volksnamen 2/7110«  anführt.  IV.l6rf4° 
IW.i*  XXXVI.  Hell.-- 1°  XXXVIII. Hell.  16* 4*  XLVI. 
Hell.-  XLVII.Hell.*16-4®  LIV.Iiell.16«' 4°  LXIII.Hell.- 
LXXXLUell.  16«' 4»  LXXXV.Hell.-  CXIIL*16«'4® 

[480rf,  2000 «*] 
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Xtbovrici , Xibov'not  Bovc"«it«i'.  In  Iouien.  Slepb.  Byi.' 
5/So'jt«,  ni).ig  Ttuii«e.  'Exnrnioc  Artet'  ’V.v  bi  2i5ocra  ts/j?. 
Verschiedene  Lesart  ist  —ibo'jrrn.  Derselbe  vorher:  2iSe>: 
- - jrn  xitt  ntg)  KXa^oixtfao  xttiytr,,  x « i « X ?. r,  r f,t  ’RfvSr^tnat, 
xit i Tctrcv  Tr,t  llttu'p\i/Ja<t.  to  «cvu tov  Xtboxjnoo.  Das  Klatofflt- 
nische  und  Erylhräische  wird  wohl  eines  und  dasselbe  srio. 
Thukydides  (VIII,  24)  nennt  Sidussa  mit  Pteleon  zusamowa 
als  befestigten  Ort  im  Erythräischen  Lande,  welchen  die  Athe- 
ner Olymp.  92,  1 inne  hatten;  Plinius  (Naturgesch.  V,  38)  hat 
es  als  Insel  Sidusa.  In  den  Inschriften  ist  der  Name  nirgends 
vollständig  vorhanden;  aber  ich  zweifle  nicht,  dafs  die  voa 
mir  darauf  bezogenen  Stellen  richtig  bezogen  sind.  Buden 
lag  offenbar  im  Erythräischen  Lande,  und  den  Butheiero  mg 
Sidusa  eine  Zeitlang  gehört  haben;  die  Ergänzung  [2]i8w«< 
Bov3’i[tux]  in  N.  CXIII  läfst  sich  schwerlich  heslreiteo,  und 
daselbst  stehen  diese  zwischen  Polichua,  welches  in  derNxh- 
barschaft  von  Erythrä  liegt,  und  den  Pteleusiern,  die  in 
Erythräischen  Lande  jenes  Pteleon  bewohnten,  mit  welchen 
Thukydides  Sidussa  zusammen  nennt.  Ebenso  steht  N.  II 
nach  Erythrä  und  Polichna  und  unmittelbar  vor  Pteleon 
und  N.LVII  dasselbe  Xi--  zwischen  den  Polichnäern  und  des 
Erythräischen  Eläusiern.  IX.- LYII.Ion.8^2a  CXIII.-  [10W‘j 

Xtxte^Tat.  Von  der  Sporade  Sikinos.  CXXXIV.  CXXX'- 
Nes.  10Ü0rf  voll. 

Xlvos.  Ilcrodot  (VII,  123)  nennt  Sindos  am  Thermaiseh» 
Meerbusen,  wie  es  scheint  im  innersten  Winkel;  dasselbe 111 
veränderter  Form  Steph.  Byz. : X/rSet,  noXts  nn^a  tü 
xoXrriu.  ’Hooborov  ißboßri.  to  ißvixov  XlvSrtoe.  Weder  SinOo* 
noch  Sinthos  findet  sich  in  den  Inschriften;  N.  LXYI  aber 
steht  £INO£,  welches  Rangabe  für  Fehler  statt  2«V&er  hält 
In  den  Thrakischen  Namen  finden  sich  viele  verschiedene  l«1" 
men;  ich  halte  daher  dafür,  derselbe  Ort  könne  auch  S»* 
geheifsen  haben.  N.  XL VI  wollte  Rangabe  XlxStot,  wo  Ü 
Xtyytot  lese;  blofs  zu  letzteren  pafst  die  Ziffer  HH  dasfH-4 
N.  XVIII  habe  ich  Xtt'Oi  verbessert,  wie  mir  scheint  klx  ( 
die  Anm.  XVIII.  25rf  LXVI.  Aufs.  25'  [3000'J 


Digitized  by  Google 


729 


Allgemeine  Bemerkungen.  VI. 

liftviBt.  Von  der  Kyklade  Siphnos.  IV.  300“*  LII.  Nes.  - 
SXIL  Nes.  *300'  CXXXIII.  Nes.  4‘ voll.  [4',  6‘] 
£xceß>xtiot.  Thrakisch,  vermuthlicb  in  der  Nähe  von  Olyn- 
o$,  welches  damals  Chalkidisch  war.  Rangabe  zieht  mit  Recht 
trher  Steph.  Ryz. : £xctßc0.u , ’/jugct  ’Efirfil'jjv’  &!c—cß7>os 
’ctt-jJ  TtrccfTM  $tXinmxtuv.  to  iSvtxov  £xctßcc/.n7ot.  Böhnecke 
irschungen  Bd.  I,  S.  35  sucht  Theoponip’s  Skahala  in  Euböa, 
kI  es  wäre  möglich,  dafs  das  in  Thrake  von  einem  Euböischen 
nannt  war;  Theopomp  hatte  jedoch  in  demselben  Buche  auch 
•sera  genannt,  und  es  ist  daher  unbedenklich,  bei  Theopomp 
s Thrakischc  zu  verstehen,  welches  er  eine  'Eoirfituv 

nnen  konnte,  wie  das  eine  üikaia  ja  sogar  den  Namen  Ai'xcttct 
-.iTjitav  führte.  I.  (mit  Olynthos  und  den  Asseriten)  --2° 
.50*'  XV.-  XVIII.-  XXIX.  50'  XLIV.Thr.  - XLIX. 
>r.-  LXIII.  Thr.  33rf2<’  LXVU.Thr.501'  LXXVIII.Thr. 
3 ■'2°  XCVTI.Thr.251'  CXII.  - [3000',  4000',  1 '] 

Axrrß  alot,  Xxnß'toi,  Kccjs  et.  Zur  Thrakischen  Provinz  ge- 
rig.  Stephanos  von  Byzanz  führt  zwei  Städte  an,  welche 
in  hierher  ziehen  könnte,  Kettet  und  £xlß\]/n.  Die  letztere 
leint  jedoch  nicht  im  Bereiche  der  Thrakischen  Provinz 
legen  zu  haben,  und  wir  werden  ihrer  im  folgenden  Artikel 
here  Erwähnung  thun.  Von  der  ersteren  sagt  Steph.:  Kettet, 
>jc  Xre?jubixrj c yjjiaws  xctrd  ößopo Cra  rüj  Qe^ßtu’ui 

Uro»,  o TroXmjc  Knstmov.  Die  Breslauer  Handschrift  hat 
■u\fs«7 bi.  Steph.  hatte  also  auch  die  Form  Ka'uv^a,  die  bei 
rodot  VII,  123  vorkommt,  woraus  man  siebt,  dafs  der  Ort 
Thermüischen  Meerbusen  südlich  von  Aineia  lag.  Die 
imischung  des  Lippenlautes  bedarf  keiner  Erläuterung.  Schon 
ngabf-  hat  Ketipa  hierher  gezogen;  es  ist  gleich  mit  £xct\J/n, 
e Txtbctvv\jßi  xtb.  Xxctßctvbgoi;  K aß.  Ich  erkenne  aber  diese 
rm  Krrv^rt  selber  in  N.  I,  und  wenn  dabei  eine  höhere  Tri- 
Lziffer  steht  als  bei  den  Skapsäern  oder  Skapsiern  der  Thra- 
chen  Provinz,  so  darf  dies  nicht  befremden,  da  in  den 
len  Stücken  häufig  höhere  Ziffern  erscheinen:  übrigens  steht 
es  von  mir  hergeslellte  K ct\pa  dort  unter  vielen  Städten 
- Thrakischen  Provinz.  Die  Form  Xxd^iot  von  £xcc\!s«  kann 
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befremden , ist  jedoch  schwerlich  zu  entfernen.  I.  (W  *) 
*300*- -1°  VII.  16' 4»  XXII.-  XXXVin.  Tbr.lW* 
LIV.  Thr.  16'  4°  LXXXVIII.*16'4 « XCII.*i6'P 

XCVII.  Thr.  16'4“  CXIII.  *16'4»  CXIX.  Thr.  - 

[2000',  über  6'] 

2k«4'i oi.  Ilellespontisch  wie  es  scheint,  in  Thrake.  M 
unterscheide  diese  von  den  vorigen,  weil  sie  nicht  zurTkn- 
kischen  Provinz  gehören,  sondern  nach  N.  XL VIII  zurHtllt- 
spontischen;  N.  VIII  stehen  sie  zwar  nach  Spartolos,  welch« 
zur  Thrakischen  Provinz  gehört,  aber  vor  ’A^noi,  die  «w 
Hellespontischen  zählen.  Rangabe  hat  an  Skepsis  dahei  ^ 
dacht;  aber  dafs  dies  je  2*re4'<s'  gcheifsen,  ist  nicht  glaublich, 
und  es  liegt  weit  landeinwärts,  noch  weiter  als  Kehren,  »ar 
daher  schwerlich  den  Athenern  tributpflichtig.  Stepb.  B«i 
hat  folgenden  Artikel:  irc?.ie  Saftxtjc.  ra  t-Swxci1  2*tJ 

\}/n7oe  (Var.  Xxssf'ftiöc)  • xcu  2sti|U>f'<M  (Var.  2xtvp<ei)  Artvi’ienr^ir® 
Meineke  hat  gesehen,  dafs  hier  eine  Stelle  aus  den  Tribntlist« 
des  Krateros  angeführt  war,  soviel  ich  erkenne  uni  eine  ändert 
Form  des  Volksnamens,  2xeu\i'ioc,  zu  erweisen:  wie  anderwjc« 
bei  Stephanos  etliche  Male,  sind  mehre  Namen  ausgcwi;'3 
gewesen,  die  auf  einander  folgten:  2*ä| u\fsui,  Aawtc-u'tfs- 
Daunion  teichos  ist  in  Thrake,  aber  in  der  Hellespontisch« 
Provinz;  so  dürften  auch  die  Skempsier  dort  zu  suchen  so*- 
für  Ztxlfx-J/ioi  oder  2xs'4'>o<  kann  aber  auch  2x.-ri.ici  g«*? 
worden  sein.  VIII.  100'  XL VIII.  (2xW'-~) Hell.  100'  [-') 

2xinc*ici.  Insel  Skiathos  nordwärts  von  Euböa  au 
Magnesischen  Küste.  XXXVIII.  Thr.  *16' 4»  XLVIILTW.- 
LIV.  Thr.  *16 '4°  LXILL  Thr.  *16' 4«  LXUI.  Thr.  *160* 
LXXXI.  Thr.  16'  4“  XCIL  16'  4»  XCVII.  Thr. 
CXIX.  Thr.  - [2000'j 

2xiuvnisi.  In  l’allene.  Sie  fallen  im  Frühjahr 
89,  1 ab,  werden  im  Frieden  des  Nikias  der  Willkür  der 
Athener  überlassen  und  gegen  Ende  des  Jahres  Olymp- SV 
nach  Einnahme  ihrer  Stadt  vernichtet,  die  erwachsene»" 
liehe  Bevölkerung  getödtet,  Weiber  und  Kinder  verb«1* 
das  Land  den  Platäeru  überlassen  (Tbuk.  IV,  120.  V,  1?-^ 
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VT.  (mit  den  Thrambäern)  600*  VII.  (ebenso)  600“*  XVIII. 

XXXVIII.  (2--)  Thr.  600*  XLIV.Thr.  - XLVI. 
(5--)  600*  XLVIII.  Thr.  - LXIII.  Thr.  1500*  LXXVni. 
Thr.  600*  LXXXI.  Thr.  900*  XCIII.  - CI.  Thr.  *900* 
CXX.  Tbr.  - [12‘,  18»,  30‘] 

2s u?Xcc.  Bei  lierodot  VII,  123  2u/x«,  in  der  Chalkidike 
im  Therniaischen  Meerbusen,  bei  Steph.  Byz.  gleichfalls  2m u.ce 
»Is  Stadt  Thrake’s  aus  des  Ilekaläos  Europa.  LXVI.  Aufs.  - 
2!r«3T£ij?.o«'  oder  nach  Arkadios  und  der  Analogie 
ton  XnüÄoc  oder  Xxi ü>.ec  vielmehr  XTtAsTw).^;,  wie  bei  Thuky- 
Jides  und  Isäos  (v.  Dikäog.  Erbsch.  S.  115)  betont  ist,  in  der 
Uialkidiscben  Bottike.  Steph.  Byz.:  XirctfTtvJ.te , rj).ic  M ttxe- 
WS  0ovxvSA  •<i?  jo  iSrvixov  Xnctzriv/.ios.  Ilarpokr. : 

-TftjTicÄoc,  'Avrttpwu  ln  tw  imygcapoplvw  'EmTcarrixcs  Tiuaxfrtrsi. 

f 77i  Tr,?  Boiri^r?  >>  2’r«^r«.?.oc.  Daraus  Suid.  und  Phot, 
unvollständiger  Ilesych.  Die  Boltiäer,  zu  denen  Spartolos 
gehört,  fielen  um  Olymp.  87,  1 ab  (s.  Bo-7ia7ei);  sie  waren 
noch  Olymp.  87,  4 gegen  Athen  feindlich,  und  Spartolos  wird 
eu  jener  Zeit  von  den  Athenern  ohne  Erfolg  angegriffen,  ob- 
wohl diese  daselbst  eine  Partei  hatten  (Thuk.  II,  79);  im  Frieden 
les  Nikias  Olymp.  89,  3 wird  es  an  Athen  zuriiekgegeben  mit 
ler  Verpflichtung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen,  jedoch 
ils  selbständig  (Thuk.  V,  18).  N.  LXII  und  LXIII  zahlen  die 
Sparlolier  nach  Rang,  in  dem  voraussetzlich  16.  17.  und  18. 
Jahre  der  Finanzperiode,  nach  unserer  Rechnung  Olymp. 
5",  1—3,  und  N.  LXXVIII  nach  demselben  in  dem  voraussetz- 
ich  22.  Jahre,  unserer  Rechnung  zufolge  Olymp.  88,  3:  welche 
Schwierigkeiten  ich  anderwärts  betrachtet  habe.  III.  200* 
VIII.  200*  XIII.  200*  XVI.  - XXXVI.  Thr.  200*  XLII. 
Thr.  200*  XLVI.  Thr.  200*  XL1X.  Thr.  - LXII.  Thr.  - 
LXIII.  Thr.  *200*  LXIII.  Thr.  308*2°  LXXVIII.  501  *4» 
LXXXVIIL-  XCVIL Thr. 403* 2°  (vielleicht  *308*2°)  CXVI. 
rbr.  - [4‘,  6'  1000*,  8‘  400*  (unsicher),  10'  200*] 

2r  — XIV.  100*  XXVII.  50* 

Xrttyiai-cu.  Slagiros  oder  Slagira  in  der  Chalkidike  am 
Strymonischen  Meerbusen.  Sie  fallen  Olymp.  89,  1 ab,  werden 
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Olymp.  89,  3 Ende  Sommers  ohne  Erfolg  von  den  Albenem 
angegriffen,  aber  in  demselben  Jahre  durch  den  Frieden  da 
Nikias  unter  der  Bedingung  der  Selbständigkeit  mit  der  Ver- 
pflichtung zu  dem  Aristidischen  Tribute  zurückgegeben  (Thuk. 
IV,  88.  V,  6.  18).  IV.  16'4»  XXVI.-  XXXIII  16*4' 
XXXVIII.  Thr.  16'  4«  XLVIII.  Thr.  16'  4®  LXII.  Tbr.  - 
LXIII.  Thr.  *16'  4°  und  Zuschuß  1' 2®  LXXXI.  Thr.  16'4® 
XCII.Thr.  16'4'  [2000' und  Zuscbufs  160'] 

2r^«4<moi.  In  dem  Makedonischen  Theile  von  Tbrake. 
Sleph.  Byz.:  2r  sty^n,  ttc/.ic  Mnxt$omcc.  tc  tCnxcr  exae  xat 

XtbI^ibs  xix \ nti-oc.  ilarpokration  (mit  Bezug  auf  Aesrh. 

7r.  TTtxgrxirg.  S.  212):  no)ii  irrt  T»jc  0acxxrc,  üe  ' b'Js.cixixc;  ir 
SiVTlfw  UrfTix/Hv  vrroTr^itii'ii.  cl  bs  xtb/Ütcxi  Tr;v  XrslStjt;  ataJ.svrru 
Xtji\J/xxibi.  Daraus  kürzer  Suidas.  Pbotios  gicbt  es  ebenfalls 
als  Stadt  Thrake’s  und  führt  au^  Aristophanes  die  2r^rdm.~x 
an.  1. 100'  XVIII.-  XXXI.-  XXXVI.  Thr.  *100'  XL». 
Thr.-  LX.Thr. - LXIII. Thr.  100'  LXIII. Thr.  100'  I.XXX. 
Thr.-  XCVII.  Thr.  100'  CXVII.Thr.-  [2'] 

2rvfr-c.  Xr-jpn  auf  Euböa,  als  tributpflichtig  von  Tbut 
VII,  57  genannt.  IV.  (2r  - -)  100'  XL.  XLI.  Nes.  - XLV. 
Nes.  - L1I.  Nes.  - LXII.  (2  - -)  Nes.  100'  LXXII.  Ne*. 
CI.  Nes.  100'  CXXII.  - [2'] 

Xtw?.xbi.  Von  2 tiZ}.o<;  in  Thrake.  Steph.  Byz.:  2riv.N, 

rro'Xie  pu«  T<Zv  ßnsSctftxjji' , cxe  usrr  ityxcxu  ix  txv  a 

Xtx?jxiblTt  ti«  rat  cxCtuv  ire>.tif.  to  iSvtxov  2rxJiof.  Zonar** 
S.  1675  : 2rxXoc,  itb?.iv  &jaxr,v.  In  den  Inschriften  wird  es 
N.  XXXVI  und  XLII  mit  Spartolos  verbunden.  In  den 
Vertrage  über  den  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3 werde« 
als  die  Städte,  welche  von  Sparta  an  Athen  zuriiekgegetec 
selbständig  sein,  jedoch  den  Aristidischen  Tribut  zahlen  solid, 
Argilos,  Stagiros,  Akanlhos,  Skolos,  Olynthos,  Spartolos, 
in  dieser  Folge  genannt  (Thuk.  V,  18):  auch  Slrabo  (IX, 
S.  408)  weifs,  dafs  ehemals  in  der  Gegend  von  Olynthos  e« 
Skolos  gewesen;  woraus  Eustathios  geschöpft  hat  zu  IliaA  i. 
S.  265.  Rom.:  THe  bl  xal  ’OXwSu xxr  Xxw>.oi.  Wie  Stete 
aufser  den  Lexikographen  nur  in  den  Inschriften  vorkonxnt. 
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so  Endet  sich  dagegen  ein  Thrakisches  Skolos  in  den  Inschrif- 
ten gar  nicht,  auch  nicht  im  Steph.  Byz.  Ich  wage  zu  behaup- 
ten, 2ra?.oe  und  ^xü).og  seien  nur  verschiedene  Aussprachen 
desselben  Thrakischen  Namens,  der  in  der  Thrakischen  Sprache 
einen  noch  stärker  zusammengesetzten  Anfangslaut,  wie  Sktolos 
oder  Stkolos  enthalten  haben  mag.  Stolos  war  also  einige 
Zeit  vor  Olymp.  89,  3 nicht  in  der  Gewalt  der  Athener,  und 
t«ar  ohne  Zweifel  seit  dem  Abfalle  der  Bottiäer,  zu  denen 
es  gehört,  also  von  Olymp.  87,  1 an  (doch  könnte  für  dieses 
Jdir  noch  von  Stolos  gezahlt  worden  sein).  Über  die  hieraus 
entstandene  Schwierigkeit  gegen  Rangabe’s  Anordnung  ist 
»ben  gehandelt.  I.  *200*  - - 2«  IV.  4°  XXIX.  *83rf2° 
XXX.  B.  *83' 2»  XXXIV. -.2°  XXXVI.  Thr.  66rf4°  XLU. 
rbi.  66^4°  LXIII.  Thr.  100**  CXXI.  - 

[1*  2000*  1<  4000  J,  2‘,  über  4'] 

-uayytXfig,  SurtyyeXtf«  Knjtc,  und  deren  Dynasten  ’AoXiyro?, 
diTfrc  oder  n/«»;c (ILyj»[c),  Tt/[«iS;c].  Steph.  Byz.  nach  Meineke : 
SovrryyiX«,  no/.tg  Kccglag,  ei'S'n  d rtttpog  r,v  tov  Kacog,  tag  8r).o 7 
«i  70\jvovut‘  xc&.cCti  yetf  c'i  K «ja?  roCnv  ~ov  raipoi>,  yi}.ctv  Si 
i"  ßetTvia.  o ttcXiVz?  Sc ■jityys?.cvg.  ^Svtiyyi?.a  scheint  eine 
lellenisirte  Form  für  Scvayyt?M  zu  sein;  eine  von  beiden  For- 
cen ist  bei  Strabo  XIII,  S.  611  zu  setzen.  Dieser  erzählt 
äoilich,  dafs  nach  einer  Überlieferung  die  Leleger  ehemals  in 
er  Gegend  von  Halikarnafs  acht  Städte  gehabt;  sie  hätten  sich 
urch  ganz  Hellas  zerstreut;  Mausolos  habe  sechs  der  Städte 
ach  Halikarnafs  zusammengezogen,  zwei  aber  bestehen  lassen, 
wvayOjct  xai  McvSov,  wie  Kallisthenes  berichte.  Die  Hand- 
griffen haben  ruvaysXctg,  avv  ayi >.n,  tvv  ayt7.it  und  die  jung- 
ten tOv  ayihtp.  Gasaubonus  schrieb  ’S.uväyO.n  aus  des  Steph. 
tem  Text;  besser  ist  die  Änderung  in  "Svctyyt?.«.  Rangabe 
ielt  ’SvctyysXa  für  eine  andere  Form  statt  QidyyO.ct , wie 
ic  statt  Stog;  woraus  aber  das  Y nicht  erklärlich  ist.  Von 
heangela  sagt  Steph.  Ryz. : QtäyyO.a,  iroXtg  K«ji«c  o jroXrnj? 
rrryys/.j  Je.  Bekannt  ist  «fAnrn-oc  QectyyO.ivg  (Athen.  VI, 

271.  B.  vergl.  Schweigh.),  Verfasser  eines  Werkes  über  die 
arer.  Nach  Plinius  Naturgcsch.  V,  29  schenkte  Alexander  der 
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Grofse  Theangela  mit  fünf  andern  Städten  an  Halikarnafi.  And 
ich  halte  dafür,  dafs  dieses  Theangela  derselbe  Ort  war  *it 
Syangela,  und  vermuthe,  dafs  nach  der  Zeit  dieser  Insdiriücs 
die  Einwohner  ihre  Stadl  cuphemisch  in  Theangela  umnanct«. 
wie  Pordoselene  von  manchen  Poroselene  genannt  wurde  uwi 
dgl.m.  (Strah.  XIII,  S.  619).  Vergl.  unten  'Tarife.  Hinter -ar/- 
ys?.r,f  findet  man  öfter  eine  Zeile,  welche  unverständlich  schien, 
und  worin  man  den  Namen  einer  unbekannten  Stadt  anoahm;  ^ 
habe  gefunden,  dafs  in  fünf  Stellen  von  Syangela,  worunter 
drei  aus  zwei  Zeilen  bestehen,  ein  Dynast  von  Syangela  m- 
gegeben  war,  indem  die  nach  Syangela  stehende  Zeile  nickt 
ein  besonderer  Posten  war,  sondern  nur  eine  Nebenbeülm- 
mung  zum  Vorhergehenden : worüber  ich  schon  in  dem  Monats- 
berichte der  hiesigen  Akademie  der  Wiss.  v.  Februar  l$b- 
S.  81  f.  das  Nöthigste  bemerkt  habe.  Am  deutlichsten  ist 
diese  Nebenbestimmung  N.  (IV : "Svayyi>.r«  wv  «f/J‘ 

Man  erkennt  hierin  alsbald  .den  Namen  niysr,«,  welcher  *« 
Karlen  und  namentlich  in  der  dortigen  Dynastenfamilie  des 
Mausolos  und  der  Artemisia  gebräuchlich  war.  ILyi»|c  i 10- 
Biüixo'j  ist  unter  Xerxes  Führer  der  Karischen  Flotte  (llercsiut 
VII,  98);  Pigres  der  Verfasser  der  Batrachomyoiuachie  ist  ^ 
Suidas  und  Eudokia  der  Bruder  der  Artemisia,  heifst  jed-x* 
bei  Plutarch  (de  llerodoti  malign.  43)  Ilcyarc  ö 'Agm**1' 
sodafs  er  ihr  Sohn  gewesen  zu  sein  scheint;  und  mit  Rn» 
wird  auch  der  Dolmetscher  und  Unteranführer  des  jünger* 
Kyros  Pigres  (Xeno|>h.  Anah.  I,  2,  17.  5,  7.  8,  12)  für  ei«*® 
Karer  von  vornehmer  Abkunft  gehalten,  da  zumal  die  Km» 
als  b!y?MTO-oi  zu  Dolmetschern  gebraucht  wurden.  Den  Pig* 
erkannte  in  jener  Inschrift  ohngefähr  zu  gleicher  Zeit  mit 
Vischer  in  Schneidewin’s  Philologus  Bd.  II,  S.  289  f.  er  heu 
jedoch  die  Zeile  ctv  H.  für  einen  selbständigen  Po*t®> 

als  ob  7rö?jif  uv  ctqyji  H.  gesetzt  wäre,  übrigens  wag»  '4 
nicht  II i’yfr,e  zu  schreiben,  da  alle  vier  Abschriften  11*7* 
haben;  vielmehr  scheint  T und  r vertauscht,  wie  in  rf-.7ia 
Tavy/ti  (s.  oben),  wie  in  Ti?.luv  r üiien,  welche  letztere  F** 
aufser  den  anderen  Quellen,  nach  denen  ich  im  Corp.  Insc. 
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P«l  II,  S.  933  sie  zugegeben  habe,  durch  den  Zeus  Geleon  der 
Inschrift  bei  Rofs  (Demen  v.  Alt.  Vorrede  S.  VII)  neu  bestätigt 
ist,  ohne  dafs  hierdurch  die  andere  im  Mindesten  er- 

schüttert würde,  wie  man  zu  voreilig  geurtheilt  bat.  Wenn 
in  N.  CV  die  Syangeler,  unter  des  Pigres  Herrschaft,  als 
uhlende  genannt  sind,  so  war  dagegen  N.  I dieser  selber  als 
ler  zahlende  aufgeführt;  dort  scheint  tt[t~\xpr,e  gestanden  zu 
iahen  (s.  die  Anm.).  N.  LXIX  erkenne  ich  gleichfalls  einen 
Dynasten  von  Syangela  als  zahlenden,  sowie  N.  LXXXVII  in 
Ai/jfrJrcc,  einem  Namen,  den  ich  nicht  verbürge;  der  Name 
st  vielleicht  derselbe  wie  in  der  Mylasischen  Inschrift  Corp. 
nscr.  Gr.  N.  2691.  c.  'Aguirrte,  was  dort  zweimal  vorkommt: 
■ntweder  dürfte  in  der  Tribulliste  1 in  A,  oder  in  der  Myla- 
ischen  Inschrift  A in  A zu  verwandeln  sein,  wiewohl  N.2691.  c 
n beiden  Stellen  auch  die  zweite  mir  später  zugekommene 
^Lschrift,  deren  verschiedene  Lesarten  Rd.  II,  S.  473  vermerkt 
>ind,  das  A hat  und  dieses  folglich  richtig  zu  sein  scheint. 
)ie  Verschiedenheit  der  Endung  scheint  nicht  von  Bedeutung: 
och  ist  die  Endung  irrte  nach  einem  anderen  Beispiele  (Corp. 
mcr.  Gr.  N.  2693.  e)  der  Karischen  Sprache  angemessen.  Je- 
1er  Mylaser  konnte  sogar  aus  demselben  Geschlcchte  wie  der 
nserer  Tribulliste  sein.  N.  CVII  endlich  ist  »i»  Tu  - - klar. 
Vill  man  nicht,  wie  in  der  Anmerkung  gesagt  ist,  PI  statt 
’Y  lesen,  so  kann  man  Tu[moijc]  ergänzen.  Ilistiüos  der  Sohn 
es  Tvmnes  von  Tennera  war  unter  Xerxes  mit  Pigres  dem 
ohne  des  Seldomos  Führer  der  Karer,  und  kommt  auch  sonst 
!s  ein  bedeutender  Mann  vor  (Herodot  VII,  98.  V,  37):  dessen 
ohn  kann  ein  jüngerer  Tymnes  gewesen  sein,  der  hier  ge- 
leint wäre.  I.  (n[/]xf»;c  2v«y  - -)  - IX.  (2-  - unter  Karischen 

tüdten)  1001<  L.  (2o  — ) Kar.  100rf  LXIX.  ( [2u«yys- 

)suc)  - LXXXVII.  (^i'javyi).rie  ’AfAijyjToc  [ci^ysi])  Kar. - 
V. (^jnyysXr,e  im  «fyyi  IIiYf »je)  Ion. Kar.  - CVII.  (£2u<*]yy*X»jc 
£äa]t?  iv  Tu[W*;c  «£%*<])  Kar.  100 ^ CXIV.  (2u[«y]<y[*>.ij»?] 
n A«vn«[i'6>jV])  Ion.  Kar.  - - 3üJ  [2 ' ] 

2 'Jur.  Insel  zwischen  Rhodos  und  dem  Knidischen  Cher- 
mes.  LXVI.  Aufs.  30 J CII.  Aufs.  - [3600*] 
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listet.  Von  Her  Kyklade  Syros.  VIII.  2öd  LIl.Ne*.- 
LXII.  (5  - -)  Nes.  16rf  4°  LXX.Nes.  16rf40  LXXII.Nes.  *25' 
CI.  ([2vV].c«)  Nes.  25ä  CXXXI V.  CXXXV.  Nes.  1 ' voll. 

[2000 rf,  3000',  1'] 

T - - CXXXVI.  vielleicht  Nes.  2‘  voll. 

T«  - - CXXXVI.  vielleicht  Nes.  1*  voll. 

Ti--  XIV.  50' 

Tsi  — XII.  3'2°  Kann  Tn^iovxt«]  sein.  [400'] 
TityjeCrTa, 'Vir/jovTa.  Im Milesischen  Gebiete  amlasisrhco 
Meerhusen,  Thuk.  VIII,  26.  28.  Steph.  Byz.  in  TttyjetTra,  Ar- 
chestratos b.  Athen.  VII,  S.320.  Aj  bei  Athenäos  VII,  S.325.D. 

. VIII,  S.  351.  A T£i%,oCc.  XV.-  LXIV.Ion.-  LXXII.Ioo. 
CV.  Ion. Kar.  - - 4°  CXXXII.  Ion.  Kar.  - S.  auchT*«-- 

Tt>.s)jir,TTioi.  Teimessos  in  Lykien.  Es  gab  aufser  einem 
Termessos  in  Pisidien  oder  vielmehr  zweien  daselbst  (Schor- 
born Beiträge  zur  Geographie  Kleinasiens,  Posen  1849.  4. 
S.  25),  welche  auch  Telmissos  genannt  wurden,  zwei  andere 
Städte  des  Namens  Teimessos  oder  Telmissos,  die  bisweilen 
vermischt  werden.  Die  eine  lag  in  Karien  60  Stadien  von 
Ilalikarnafs  (Polemon  bei  Suid.  in  TcXuirric,  Phot.  Mich.  Apo>i 
XVIII,  25.  Etym.  M.  S.  751).  Plinius  Naturgesch.  V,29  netss: 
sie  Telmissum,  und  führt  an,  Alexander  der  Grofse  habe  sw 
an  Ilalikarnafs  gegeben.  Die  andere,  über  welche  ich  be- 
sonders auf  Männert  Geogr.  Bd.  III.  Thl.  III,  S.  174  verwebe, 
liegt  an  der  Karischen  Grenze  zunächst  bei  Dädala,  und  wird 
bisweilen,  namentlich  bei  Steph.  Byz.  zu  Karien  gerechnet, 
von  Philon  und  Strabo  aber,  wie  Steph.  beifügt,  zu  Lykiee. 
So  auch  Plinius  Naturgesch.  V,  28:  Lyciam  finit  Telmetsus. 
Doch  werden  diese  Teltnessier  von  den  Lykiern  noch  unter- 
schieden (s.  in  Avxiot  xnt  s~jrn?.tTe).  In  der  spätem  Zeit  ko* n t 
von  beiden  letztgenannten  nur  noch  das  zweite  vor.  Aus  diese* 
sind  die  berühmten  Wahrsager  (Suid.  in  Te>jxts-tte),  von  welchen 
Ilerodot  I,  78.  Cicero  de  div.  I,  41.  42.  Arrian  Exp.  Alex.  II.  * 
reden.  Die  Stellung  der  Telemessier  in  N.  LXXIX  vor  4e« 
Lykiern  und  N.  CXXXII  nach  den  Phaseliten  führt  dahe, 
daselbst  die  Karisch-Lykischen  zu  verstehen.  Der  Volksnahe 
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endigt  gewöhnlich  auf  «v'c:  indessen  führt  Steph.  Byz.  auch 
Tt;^r>«oc  an,  und  diese  Endung  war  N.  CXXXII  sicher  ge- 
braucht. Übrigens  heifsen  sie  in  den  Inschriften  Ts^rrriei: 
auf  einer  Münze  (Mionnet  Descr.  des  Med.  Suppl.  Bd.  VI, 
S.  551)  steht  TiJ.iwryl'jjv,  von  Ts?.tu>jT!rsiV,  wie  auch  Aristo- 
phanes  die  Form  T t>.tfxiTTr,t  oder  TsAs/u*; rrüt  gebraucht  hat 
(s.  die  Bruchstücke  und  Steph.).  Noch  in  dem  Periplus  bei 
Iriarte  Reg.  Bibi.  Matrit.  codd.  Gr.  S.  490.  491  findet  sich 
die  Schreibart  Ti^sixivtos,  welche  die  ursprüngliche  scheint. 
Auch  die  in  der  bekannten  Lateinischen  Inschrift  vorkommen- 
den Schreibarten  Thermeses  und  Thermenses  könnten  auf 
verschiedene  Schreibart  des  Namens  jener  Pisidier, 
und  TtffuvTiTs,  beruhen,  wenn  nicht  die  Römer  das  N auch 
iu  andern  Wörtern  ohne  solche  Grunde  einschöben,  wie  in 
Scaptensula.  LXXIX.  - - 2°  (wenn  nicht  vielmehr  - - 100rf) 
CXXXII.  Kar.  Ion.  - 

Tst'i&oi.  An  der  Troischen  Küste,  als  tributpflichtig 
erwähnt  bei  Thuk.  VII,  57  (vergl.  auch  III,  2.  28).  II.  (irt 
TiriSov  zweimal)  36 d IV.  162rf  V. 405rf  XIV.  (Ttv  - -)  - - 2rf 
XXV.  5AJ  XXVI.-  XXXVI.  Hell.  --2*  XXXVIII.  Heil. 
285rfi»„  XLVI.  Ilell.  350*'  XL VII.  Hell.  •285*' 2»  UV. 
(der  ganze  Name  zugesetzt)  Hell.  286*  4°  LVIII.  Ilell.  - 
LXIII.  Hell.-  LXXXI.  Hell.  285^2°  CI.  (der  ganze  Name 
zugesetzl)  Hell.  *286“*  1°  [4320rf  zweimal  nebeneinander 

(zusammen  1*  2640rf),  1*  480rf,  3'  I44üy,  5‘  4240rf, 
5'  4340rf,  5*  4400 7‘,  8'  600'] 

TijUijje.  Termera  (neutr.  plur.)  in  Karlen,  nahe  bei 
Myndos  (Plinius  Naturgesch.  V,  29).  Strabo  XIV,  S.  657  nennt 
es  Tiautaei’,  als  unansehnlichen  Ort  (%uoiov);  daher  es  zweifel- 
haft ist,  ob  die  Bemerkung  bei  Plinius,  Termera  sei  frei,  nicht 
vielmehr  mit  Spanheim  auf  Bargylia  zu  übertragen  sei.  Nach 
Pbilippos  von  Theangela  in  dem  Werke  über  die  Karer  soll 
der  Ort  von  dem  Leleger  Termeros  Termeron  benannt  sein 
(Schob  Eurip.  Rhes.  508.  vergl.  Steph.  Byz.  in  Tigßtpn).  Steph. 
Byz.  setzt  Telmera  als  Karische  Stadt,  und  sagt  er  halte  sie 
fär  dieselbe  wie  Ts^uXij,  was  er  nachher  auffiihren  werde; 

n.  47 
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im  Folgenden  hat  er  Tcrmera  als  Lykische  Stadt,  und  sagt 
Herodot  iin  ersten  Buche  nenne  die  Einwohner  Tt;uwr.- 
Termera  ist  aber  vielmehr  Karisch  und  wohl  einerlei  milde; 
Steph.  Telmera  (Telmera  ist  auch  bei  Plinius  als  verschie- 
dene Lesart  von  zweiter  Hand  angemerkt);  die  TifuiXoi  des 
Herodot  (I,  173.  VII,  93.  vergl.  Eustatb.  zu  Iliad.  ß,  S.  369 
Rom.)  dagegen  sind  Lykier,  und  haben  nichts  mit  Temen 
gemein.  Zur  Zeit  dieser  Inschriften  war  Termera  nicht  un- 
bedeutend, und  bedeutender  als  Myndos.  III.  250*  XIII.  - 
XVII.  250''  XXIII.-  XLV.Kar.-  L.  Kar.  •500*'  CVII  Kar. 
CXXXIX.  Ion.  Kar.  - [5*,  10'  wie  es  scheint] 

Tjjioi,  auch  (vergl.  Anm.  zu  N.  HI).  Die  Teier  i» 
Ionien  ergeben  sich  Olymp.  92,  1 den  Spartanern;  gleich 
darauf  aber  wird  die  Athenische  Flotte  wieder  von  ihnen 
aufgenommen  (Thuk.  VIII,  16.  20).  IX.  --  100'  XVll.MU' 
XXXII.  600*  XXXIII.  *600*'  XXXVIII  Ion.  *600-'  LR 
Ion.  600 11  CIX.  (T  - -)  600*  CXXXII.  Ion.  Kar.  - [12'] 
In  Karien  oder  Lykien,  also  wahrscheinlich 
in  dem  Theile  beider,  welcher  bald  zu  der  einen  bald  zn  der 
andern  Landschaft  gerechnet  wird.  Steph.  Byz. : Tr'/xoi^. 
eroXic  Kaflcet,  xm  T yXavSfia  ccxjtt.  ’AXi£ai>$£oc  6’  o IlcXum . 
cvbiTtfws  tsjic  noXiv  Tt|X«i'S^oe  xcO.ti  «v  jr^ulrai  Avmamcr,  x* 
Tr,v  aCry\v.  to  iSvixov  T»| ).ar8pevt,  tov  8f  TrJjnhji’ 
Tr/.ö^Sfiov  to  iSvwo v.  Plinius  Naturgesch.  V,  28  seUt  Tel»- 
drus  als  Lykische  Stadt,  V,  35  aber  Telandria  als  Insel  i« 
Lykischen  Meere,  auf  welcher  die  Stadt  untergegangen,  wie  es 
scheint  in  der  Grenzgegend  von  Karien  und  Lykien.  Wihr- 
scheinlich  lag  Telandros  an  der  Landspitze  Telandria  auf  einer 
mit  dem  Lande  verbundenen  Insel.  XXX.  50*  XXXIX. Kir- 
L VI.  Kar.-  LXXI.  Kar.  Ion.  - CXXXII.  Kar.  - [l<] 

TsjXioi.  Telos,  Insel  unweit  Knidos  und  Rhodos.  CL 
Kar.  Ion.  - 

TsjriM.  Von  der  Kyklade  Tenos,  als  tributpflichtig  er- 
wähnt bei  Thuk.  VII,  57.  IV.  300J  XXXII.  300*  LXItt 
Nes.  *300  t6‘] 

T,  - - LXXII.  Kar.  Ion.  - 
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Tn&üci.  Von  Tinde  in  Thrake.  Steph.  Byz.  in  TivSiov: 
Ern  xai  T«vS*j  Qfanre  XaXxt&txr,  jtcXic.  to  iSvutov  TtvSaToe 

LXVL  Aufs.  - 

Tofwmoi.  Torone,  bedeutende  Stadt  in  der  Sithonischcn 
Halbinsel,  Olymp.  89,  1 von  Brasidas  genommen,  Olymp.  89,  2 
im  letzten  Viertel  des  Jahres  von  Kleon  wieder  erobert  und 
im  Frieden  des  Nikias  dem  Gutdünken  der  Athener  überlassen 
(Tbuk.  IV,  110  IT.  V,  2 f.  V,  18).  II. 409rf 2°  XXXVII. Thr. 

- 100'  XLIV.  Thr.  - XLVIII.  Thr.  600'  LIV.  Thr.  - 
IXXV  IIL Thr.  200' (vielleicht  1200',  durch  Ergänzung  von  X) 
IX XXI.  Thr.  1200'  LXXXVII.  Thr.  - CI.  Tbr.  - 

[4*  unsicher,  8'  1120',  12',  24'] 
Tu'hmoi.  In  Karien.  Steph.  Byz.:  Tv/jwoe,  noXte  Kaflae. 
c za >jnte  Tupvtoe.  ’A?J£avSfoe  iv  tu  mat  Haftete  SrjTtaw.  Der 
Sinus  Thymnias  (Plinius  Naturgesch.  V,  29.  Mela  I,  16)  und 
Ibymniä  promontorium  (Mela  das.)  scheint  nicht  damit  zu- 
sammenzu  hängen.  CVIII.  Kar.  Ion.  - 

Tufcbtga,  Tvfo8ig’rt7[ei].  Nach  Ilerodot  VII,  25  im  Gebiete 
von  Perinthos,  also  in  der  Propontis,  womit  auch  da»,  was 
er  dort  erzählt,  wohl  vereinbar  ist.  Hiermit  stimmt  überein, 
lafs  Tyrodiza  zur  Ilellespontischen  Provinz  gehört.  Steph.  Byz. 
lagt:  T \,fibi£a,  ttoA»c  Qfaxye  fttret  Sifftev.  'EXXaw#w  Se  Tv- 
:cfi£af  a-irr'u  ipr,<rtv  iv  llifTMtüv  bwrifu).  to  iSvtxcv  St7  TvfoSt- 
'cuoe,  tue  r«£rtibc'  vxjv  6e  TvfoSi^r,va'i  iJtyovrat,  tue  Kfartfoe  iv 
•firp  7riat  \Vr,<ptTiMiTtuv.  ’Ev  Tflrtu  oder  7 ist  Lesart  von  Hands- 
chriften; die  Rehdigersche  hat  dagegen  3,  wie  zuerst  Meineke 
•erlebtet  bat,  dessen  Ausgabe  des  Stephanos,  als  Bd.  II,  S.  370 
mseres  Werkes  gedruckt  wurde,  noch  nicht  erschienen  war; 
n Passow’s  früherer  Vergleichung  jener  Handschrift  war  die 
erschiedene  Lesart  nicht  vermerkt.  Dafs  Krateros,  der 
us  den  Tributlisten  geschöpft  hatte,  die  spätere  Form  TvfoSt- 
rvo'i  als  die  gangbare  angeführt  habe,  ist  nicht  glaublich:  es 
iirfte  vor  tue  Ko.  etwas  ausgefallen  sein.  Die  Bezeichnung  der 
.age  iutu  Xifftcv  ist  ganz  unklar,  da  man  nicht  weifs,  wovon 
abei  der  Ausgangspunkt  genommen  ist.  Die  Ansetzung  von 
Tyrodiza  Perinthiorum  ora”  zwischen  Aenos  und  Abdera, 

47  * 
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auf  Kruse’*  Generalkarte  des  alten  Griechenlands,  ist  damit, 
dafs  es  zur  Hellespontischen  Provinz  gehört,  unvereinbar.  Im 
Itin.  Hierosol.  S.  270.  284.  Berl.  Ausg.  findet  sich  gam  njle 
bei  Heraklea  (Perinthos)  Beodizo  oder  ßedizo;  ebenhs- 
S.  269  und  Itin.  Antonin.  S.  107.  Berl.  Ausg.  Tarpodite, 
ferner  Ostodizo  (Ostidizo,  Ostudizo)  hier  und  da  im  Itin. 
Antonini,  und  Burtudizo  ebendas.  S.  64  und  107  (Burdidiio 
S.  153),  »He  in  der  benachbarten  Thrakischen  Landschaft: 
in  den  Namen  dieser  Ortschaften  ist  am  Schlufs  dasselbe 
Element  wie  in  Tyrodiza  nicht  zu  verkennen.  VIII.  16'!' 
XXXIII.  *8*2»  XLVI,  Hell. *8*2°  CXXXVIII.  Hell. - 

[1000',  2000'] 

'Y  - - XC.  20'  Vergl.  auch  N.  CXXX.  [2400'] 

'TS.  - - vielleicht  von  'T$a.  XC.  100'  ’Y[$]  - - CIXL 
100'  Ob  dhe  'YSptärai,  von  der  Insel  'TfSgta,  gemeint  sind 
Den  Volksnamen  "tSfiäTca  hat  Steph.  Byz.  Hydra  bei  Hestik 
scheint  dieselbe  Insel  zu  sein:  *Y bf«,  no7.it  försXr,c  &o>*rr>- 
Dafs  Doloper  dort  wohnten,  ist  kein  Beweis,  dafs  dieses  Hsdn 
ein  anderes  als  die  bekannte  Insel  sei.  übrigens  kann  man 
noch  auf  verschiedene  andere  Weisen  ergänzen.  [2*] 

'Y^su/xtie.  In  Karien.  Nicht  etwa  ' Uoauuii  (wovon  s.  Steph 
Byz.),  sondern  vielmehr  Euromos  (Euroine  Plin.)  bei  Mslas- 
nicht  weit  landeinwärts  nahe  dem  Berge  Grion  (Strabo  XIV, 
S.  636.  658);  s.  davon  Männert  Geogr.  Bd.  III.  Thl.  III,  S.2& 
Steph.  Byz. : Eupivfict,  no7.it  Kallas,  txrro  Evjteuou  roJ  ’Uj**' 
Krcgog.  to  iS'vtxcv  Ed^wusvV"  A rrc)J.'j  i'iog  inTnxaibixuTw  Kaja* '■ 
Ebenso  lautet  der  Volksname  auf  den  Münzen.  Euromos  ist 
ein  angeblicher  Heros,  Sohn  des  Idrieus,  des  Sohnes  des  Ir 
Den  mythischen  Idrieus,  Sohn  des  Kar,  kennen  wir  aus  Step! 
selber:  ’lSfiay,  no/.it  Tr,t  Knplat,  ij  nooTifav  XfVTaogtt,  ans  ’ljj** 
natbot  Krtjjov  (anders  Steph.  in  Evfuinot).  Er  ist  das  mythi*l# 
Symbol  der  Landschaft  ’lbaiät,  oder  des  Stammes  der  ’lb»'- 
(vergl.  über  Landschaft  und  Stamm  Ilerodot  V,  118.  Strabo Xl*- 
S.  678).  Wenn  Idrias  vorher  Chrysaoris  geheifsen  habet  ■ 
und  der  Name  Chrysaoris  noch  fortdauerte,  als  die  Stadt  nk* 
Stratonikea  hiefs,  so  mufs  man  defshalb  nicht  glauben,  U'* 
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sei  von  dem  bekannten  jüngern  Dynasten  Idriens  oder  HiJrieus 
benannt.  Cbrysaoris  war  der  Name  des  ganzen  politischen 
Systems,  wozu  Idrias,  später  Stratonikea  benannt,  gehörte; 
so  war  Idrias  ein  Tbeil  von  Chrysaoris,  dieser  Theil  wurde 
aber  dann  Hauplort,  und  so  erschien  dann  der  Name  Idrias 
als  späterer  Name  von  Cbrysaoris.  S.  das  Nähere  Corp.  Inscr. 
Gr.  Bd.  II,  S.  473.  Übrigens  steht  die  Lesart  'YfWMijc  in  den 
Inschriften  fest;  Ev^iuiuoe  scheint  daher  eine  hellenisirte  euphe- 
mische  Umnennung  des  *Y^sufsoff  zu  sein,  um  den  Schein 
der  Sau  aus  dem  Namen  zu  verdrängen;  vergl.  oben  in  2o- 
«yy.XrTv.  II.  41*4"  IX.-  XXX.-  XXX  V.  *41rf  4«  XLIV. 
Kar.  *41' 4«  L.  Kar.  - CXXIV.-  [3000  rf] 

$afßr}.iot,  Qapßrfat.  In  Thrake.  Steph.  Byz.:  ’bagßrj.cx;, 
tc>jc  ’Ejfraiioiv.  ro  iSt'txov  ‘t>rtj/?rXioc.  Ohne  Zweifel  war  es 
ein  Küstenort,  ursprünglich  Thrakisch  wie  der  Name,  dann 
von  den  Eretriern  besetzt.  Man  könnte  vermuthen,  es  sei 
dasselbe  wie  das  Makedonische  Olbelos  (Steph.  Byz.),  und  der 
Name  derselbe  wie  der  des  Thrakischen  Gebirges  Orbelos; 
♦ ist  ein  dem  Digamma  verwandter  Laut  wie  in  (fublna  (f’Si'ria)  ; 
das  Digamma  aber  geht  leicht  in  O über,  wie  "a£oc,  F«£oc, 
Ottfoc.  Nimmt  man  also  als  Urform  FdfßyXos  an,  so  konnte 
daraus  leicht  ’Odaßtf.ov,  “Ofßr,).oe  und  "0>ßrlXoi,  und  wiederum 
idoßrXoc  werden.  IV.  «16*  4«  XXX.  16rf  4»  XXXI.  - 
XXXVII.  Thr.-  XLIV.  Thr.  - XLVllI.Thr.  - LXII.Thr.  - 
LXIII.  (draxTc)  Thr.  *16d  4“  LXIII.  (4>  - -)  Aufs.  Sd  2° 
XCII.  (*doßijXos)  I6rf4°  XCVII.  Aufs.  8rf  2°  CXX.  Thr.  - 

[1000-*,  2000*] 

iarrJÄTai.  Phaselis  in  Lykien  nahe  der  Pamphylischen 
Grenze  wurde  von  Kimon  genommen;  es  wurde  ein  Überein- 
kommen getroffen,  wonach  die  Phaseliten  10  Talente  zahlten 
ind  den  Athenern  im  Kriege  gegen  die  Barbaren  folgten 
’Plutarch  Kim.  12).  Aus  den  Stellen  des  Thukydides  erhellt 
wenig  über  das  damalige  Verhältnifs  von  Phaselis  zu  Athen. 
Die  Stadt  war  Dorisch,  von  Lindos  aus  gegründet,  und  ge- 
lörte  nicht  zum  Lykischen  Bunde  (Strabo  XIV,  S.  667). 
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III.  600'  V.  *600*  VII.  600*  XI.  300*  xxxvi..  xxxri. 
Kar.  300*  XLII.([$«Tr?.rr«,])Kar.300‘'  L.  Kar.  300'  LXXIL 
Kar.  Ion.  - - 50*  CXXXII.  Kar.  Ion.  - [6‘,  12'] 

$rtyr,Ttoi , ’&ryti'Tioi , 'frryo'jvrioi.  In  Thrakc ; unbekannt. 
Ich  habe  $ r,yr,Tioi , nicht  $iyer ioi,  geschrieben,  da  die  Hellen» 
fremde  Namen  gern  ihrer  Sprache  analog  machten  und  letz- 
teres dem  Hellenischen  auf  keine  Weise  ähnelt.  teeyors  be 
Amphipolis,  wovon  4‘nyor-nci  oder  tcty^rmei  (Steph.  Btt), 
kann  damit  kaum  bezeichnet  sein.  IV.  26*4°  XXIX.  ([♦»- 
7]oJ[>'t<o«])-  XXXIV. (*»,7<>vVtioi)--10  XLIV.Thr.-  XLVIII. 
Thr.  16*4°  LXIII.  Thr.  ♦16rf  4°  LXIII.  Thr.  - LXXVIH- 
Thr.  16*4°  LXXXIX.([<fcry>vVr«o.)-  XCIIL (+»;virr«.)l6H' 
XCVILThr.  - CXII.-  CXX.  Thr.  - [2000*,  3200'] 

4>o?.lynv8fo<:.  Sporade  zwischen  Melos  und  Thera.  CXXXIV. 
CXXXV.  Nes.  2000*  voll. 

•PuiHttirje.  Phokäa  in  Ionien.  Olymp.  92,  1 befinden  ik4 
dort  vorübergehend  Spartaner  (Thuk.  VIII,  31).  XIII.  — 100* 
XVII.  300*  XXIX.  300'  XXX.  B.-  XXXIII.  126*  XXXVUL 
Ion.  200*  LXXXIX. - C VIIL Ion. Kar. - [2» 3120',  4»,  6'] 

X«A  - - XXIII.  750*  (s.  das.  die  Anm.)  Wahrscbeialith 
Kalchedon  oder  Chalkedon,  wo  nicht  Chalkis.  [15'] 

Xn?j<itccTtu,  XaXxiuTcci.  Von  der  bei  Rhodos  westlich  te- 
legenen Insel  X«A*z,  Xa?.nein,  X«>j ein  (s.  über  die  Formen  d« 
Namens  Poppo  zu  Thuk.  Thl.  I.  Bd.  II,  S.  471).  Eine  Stadt 
darauf  erwähnt  Plinius  Naturgesch.  V,  36.  Unter  dem  Kam« 
Chalke  erwähnt  die  Insel  der  Schol.  Thuk.  II,  19  als  btmdts- 
genossiscb;  sie  war  den  Athenern  ein  nicht  unwichtiger  Post» 
(Thuk.  VIII,  41.  44.  55.  60).  Steph.  Byz.  sagt  in  Xatxm 
Ern  nett  Krtn’rtc  XcOxita,  yje  ro  sdvutoM  XaXtttärctt,  iie-  Kfar,^ 
boxti.  So  hat  Meineke  richtig  geschrieben.  In  Karien  weit!« 
die  Chalkiaten  von  Steph.  gesetzt,  weil  sie  Krateros  unter  4er 
Karischen  Provinzialrubrik  gegeben  hatte.  IX.  (unter  KariscbR 
Städten)  50*  XXXVI.  (X«  - -)  Kar.  33*  2»  XL».  Kar.33'2‘ 
L.  Kar.  33*2°  LXXVII.  Kar.  *33*2°  LXXXI.  ([X«***,}«*! 
Kar.  Ion.  - CV.  Kar.  Ion.  - [4000*,  P] 
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XaXxrjogsc.  In  Karten  bei  Euromos  und  Mylasa  nahe  dem 
Berge  tirion.  Steph.  lijz. : X(t?Jtr,Topiov,  ttc/jc  Kor,rr,e.  o no }Jrr,G 
X(t>jcrTojiJc  • 'Atto}J.o8woog  TirrijTw  yjjovatwv  Ms3,>  iTk  Xitfib^uot 
r,v  Ipxiyas  XntXxsjroorvc.  Korerrjov  &’  iv  tw  mpi  \Js  rtfiTfjutTWV 
Xrt>jnjTojac  ntiroJc  iptjTiv.  Slatt  iv  tw  mufs  die  Zahl  des  Bu- 
ches des  Krateros  Iv  - - tw  gesetzt  werden,  und  statt  K^'r»;« 
ist  Kujlcte  zu  lesen:  denn  Krateros  kann  nur  die  Karischen 
X«Xtnfrof«c  angeführt  haben,  da  seine  Quelle  die  Tributlisten 
sind  oder  vielmehr  diese  selber  von  ihm  mitgetheilt  waren, 
und  die,  von  welchen  Steph.  sprach,  sind  ja  dieselben,  von 
denen  bei  Krateros  berichtet  war,  wie  die  Worte  selbst  be- 
sagen. Auch  kennt  niemand  sonst  ein  Chalketorion  in  Kreta. 
Strabo  XIV,  S.  636  nennt  im  Genitiv  die  Stadt  XaXxr, tojwv, 
S.  658  aber  im  Nominativ  Xa/.xrTu  j , wofür  er  wohl  hätte 
XnXxsj'ro^ic  sagen  sollen.  Die  Stadt  hiefs  wie  die  Bewohner, 
gleichwie  AtXipol,  Atevuva.  Nachher  mag  man  auch  Xakxr,- 
rspov  Rir  die  Stadt  gesagt  haben,  wovon  Apollodor  X«Xxi;T9- 
ftCt  bildete,  wofür  jedoch  Xn/jc^Tosiivt  erwartet  wird.  Geht 
man  von  diesem  XrtXsnjTOfsOc  aus,  so  könnte  man  in  den  In- 
schriften Xa?j<r;Topr;f  lesen;  aber  Krateros  und  Strabo  stehen 
für  XoXxrjro^sc.  XI.  *35 * XXXV.-  XLIV.  Kar.  35*  L.  Kar. 
35*  CXV.35*  [4200*] 

X«X*<8»jc.  Auf  Euböa;  als  tributpflichtig  erwähnt  bei 
Tbuk.  VII,  57.  vergl.  VI,  76.  S.  auch  Ainxfrc  utto  XaXxibiwv. 
XLV.  Nes.  - LII.  Nes.  - LXXII.  Nes.  - - 200*  CXXII.  - 
CXXVIIL-  [Viel  über  4'] 

[XoXxiiJijv  ’E^v-^n/uiv.  S.  in  ’E^vc^oToi. 

XsSgwAiOt.  S.  ' 

XrjTovtjVio«,  XifgovyTiot.  Die  Ionische  und  Alt- Attische 
Form  Xijr.  welche  bei  'fhukydides  die  einzig  richtige  ist, 
kommt  in  diesen  Inschriften  nur  N.  VII  und  XXIII  zum  Vor- 
schein, und  zwar  N.  VII  sicher  im  dritten  Jahre:  eine  Zeit- 
bestimmung für  die  Bruchstücke  im  Verhältnifs  zu  einander 
»on  der  Verschiedenheit  der  Schreibart  herzunehmen  wäre 
gewagt,  da  die  Schreibart  in  der  Übergangsperiode  gewifs 
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schwankte:  nur  in  einer  und  derselben  Urkunde  wird  man 
nicht  gerne  beide  Schreibweisen  annehnien  (vergl.  zu  N.  XXIII 
und  XXIV7).  Xa;ioi'>)Tisi  ist  nach  Steph.  Byz.  der  Volksnam« 
derer  vom  Kariscben  Chersones,  von  welchen  ich  in  diesen 
Artikel  bandle;  doch  findet  sich,  dafs  auch  die  Chersonesiten 
vom  Thrakischen  Chersones  so  genannt  worden  ($.  hernach), 
und  vielleicht  könnte  man  nach  Mafsgabe  der  Ziffer  (1800*), 
in  Vergleich  mit  N.  VII,  in  der  Inschrift  N.  III  auch  umge- 
kehrt [Xt£Tffr>r)r]ir«i  als  Name  der  Cbersonesier  von  Karies 
setzen.  Iin  Übrigen  habe  ich  die  Stellen  der  Inschriften 
zwischen  beiden  so  vertheilt,  dafs  ich  die  gangbareren  En- 
dungen, und  wo  diese  fehlen,  das  Mafs  des  Tributes  in  Ver- 
gleich mit  anderen  Stellen  dabei  berücksichtigte.  Was  das  Ka- 
rische  Chersonesos  betrifft,  so  scheinen  folgende  Bemerkungen 
nöthig.  Knidos,  an  der  äufsersten  Spitze  der  Karischeo  Halb- 
insel, lag  theils  auf  dem  festen  Lande  theils  auf  einer  Insel 
(Strabo  XIV,  S.  656);  die  Insel  war  aber  mit  dem  festen 
Lande  durch  eine  Brücke  verbunden,  und  hiefs  daher  XtpicrrTts 
(Pausan.  V,  24,  7.  Bekk.).  Die  Einwohner  dieser  Knidisrben 
Insel  Chersonesos  hatten  fiir  sich,  unabhängig  von  der  übrigen 
Stadt,  ein  Weihgeschenk  in  Olympia  gesetzt,  den  Zeus,  Pe- 
lops  und  Alpheios;  in  dem  Epigramm,  welches  dabei  stand, 
heifsen  sie  ot  iu  KvlSut  Xi^bi^tioi:  ihre  Weihung,  sagt  Pao- 
sanias,  ist  so  anzusehen,  wie  wenn  die  von  Ephesos,  die  den 
Koresos  (tov  ovoputfoiiiuov  Kobytov)  bewohnen,  abgesondert  fitr 
sich  ein  Weihgeschenk  weihten.  Dasselbe  Weihgeschenk  er- 
wähnt Aelian  V.  H.  II,  33;  die  weihenden  heifsen  auch  bei 
ihm  Xelfoi’YTici  ol  nrro  KvlSou.  Da  mit  diesen  Ausdrücken  dock 
nicht  die  Bewohner  des  gesammten  Kariscben  iChersones  be- 
zeichnet sein  können,  so  mufs  man  die  Thatsacbe  zugehee, 
dafs  nur  der  Stadtlheil  von  Knidos  Xt^o^a-og  hier  gemeint 
sei.  Auf  diesen  Stadtlheil  von  Knidos  kann  man  jedoch  de« 
hohen  Tribut  nicht  beziehen;  die  Knidier  werden  in  unseren 
Inschriften  öfter  als  zahlende  genannt,  und  unter  ihnen  sind 
natürlich  auch  die  Bewohner  jenes  Stadttheiles  begriffen.  Ahn 
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aufserdem  heilst  die  ganze  Halbinsel,  an  deren  Spitze  Knidos 
lag,  r,  K «a i*rr  Xtgäevr,Tes  (Pausan.  I,  1,  3);  indessen  unterschei- 
det Diodor  V,  61  diese  XtfpövyTos  von  dem  Knidischen  Gebiete, 
und  Herodot  I,  173  giebt  an,  das  Knidische  Gebiet  beginne 
ton  der  XioxeVtjxoc  BvßctTTtn.  Auch  in  unseren  Inschriften 
können  die  Xiprovr^tai  nur  die  Einwohner  der  Karischen  Halb- 
insel mit  Ausschluß  der  Knidier  sein.  Dieser  Name  umfafst 
offenbar  mehre  Städte,  die  zusammen  zahlten:  dafs  darunter 
eine  Stadt  Xa^cVtiroc  gewesen,  ist  nicht  erweislich;  eine  solche 
Ut  nicht  bekannt.  Stephanos  sagt  zwar:  Xippovr,<ro<; , »toAjc  lu 
nr  xara  KeiSoix  Xippcvrrw , xcu  Tfi'irsXic.  o 7ro>jrtjf  Xigpovrriot. 
AiJjrci'öc  lv  izg’JiTw  'iTTOJixr^e  8in?j£tuie‘  Xf^oi'tfnoi  i’  «rrö  Ki'/Sov. 
Aber  der  Belag  aus  Aelian’s  Stelle,  derselben  die  wir  schon 
angeführt  haben,  und  die  er  unrichtig  bezeichnet,  beweiset, 
dafs  hier  nur  der  Stadtlheil  von  Knidos  gemeint  ist;  einen 
andern  Beweis  giebt  er  nicht  für  eine  einzelne  Stadt  Cberso- 
nesos  in  Karien.  Die  Worte  x«i  to/tt oXi?  kann  man  mit  grofsem 
Schein  in  xctrct  Tpiojciov  oder  xma  to  Tp.  verwandeln  (vergl. 
Steph.  in  *Irr£oc  und  in  Xiot);  aber  es  ist  auch  möglich,  dafs 
sie  unvollständiger  Auszug  aus  einer  Bemerkung  sind,  es  habe 
im  Karischen  Chersones  aufser  dem  Knidischen  Stadttheile 
Xepfövr,Tot  auf  der  Karischen  Halbinsel  noch  eine  Xtppcvr^o« 
rfli'jroXic  bestanden,  d.  h.  ein  politisches  System  von  drei  Stad- 
ien, welche  zusammen  Xtppovr,Toe  oder  Xippovjna i hiefsen.  Es 
tonnten  drei  Städte  die  unabhängigen  gewesen  sein;  der  zum 
rheii  sehr  hohe  Tribut  läfst  aber  schließen,  dafs  in  den 
Inschriften  bisweilen  noch  mehre  unter  Xtpgoirqrioi  begriffen 
ind,  und  man  kann  dazu  ohne  Bedenken  Akanthos,  Loryma, 
risanusa,  Hyla  und  Physkos  rechnen.  IV.  (Xi  - - in  einem 
Gemische  von  Ionischen,  Hellespontischen  und  Karischen  Stad- 
en) 1380rf4#  VII.  ( Xtpro  - - hinter  benachbarten  Städten  des 
Carischen  Ioniens)  lSOO“*  IX.  ([Xjrjfon?  — vor  Karischen 
»lädten)  - IX.  (vor  Städten  der  Karischen  Provinz)  300“* 
C.  V.  ([X*^|]ocsi'xio[i]  in  einem  Gemische)  - XXIII.  (Xtprovynot 
wischen  zwei  Karischen  Städten)  - - i00ä  XXIV.  (Xipporg  - - 
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in  einem  Gemische  livischen  einer  Ionischen  und  einer  Ka- 
rischen  Stadt)  1700'  L.  (X*$o inj  - -)  Kar.  270'  LXXXIV. 
(der  Name  ist  ganz  eingesetzt,  s.  die  Anm.)  300 4 CVIII. 
(Xrij  - -)  Kar.  Ion.  - CXV1II.  (X*  - - ) 300* 

[fl*  2400',  6»,  27'  3680',  34«,  36'] 
Xii^evritrTrat  «r’  ’Ayojjrcc,  Xr^ongnrai  schlechtweg.  Stadt 
Chersonesos  im  Thrakischen  Chersones,  auch  Agora  genannt, 
ohngefahr  nordwärts  von  Kardia  (Herodot  VII,  58.  Rede  von 
Halonnes  S.  87),  nicht  am  Ufer,  sondern  ohngefähr  in  der 
Mitte  zwischen  beiden  Meeren  (Skylax  Cap.  58),  nach  Mannert's 
Urtheil  (Geogr.  Bd.  VII,  S.  203)  etwa  an  der  Stelle  des  spä- 
teren Aphrodisias.  Einem  alten  Denkmale  zufolge  war  die 
Grenze  des  als  Attisches  Besilzthum  geltenden  Chersones 
zwischen  Leuke  Akte  und  Pteleon;  Philipp  von  Makedonien 
behauptete  jedoch,  die  Grenze  sei  Agora  (Rede  von  Halonnes 
S.  86):  woraus  man  erkennt,  dafs  Agora  innerhalb  der  alten 
von  Philippos  bestrittenen  Grenze,  nach  dem  Innern  der  Halb- 
insel zu  lag.  Übrigens  wird  es  ursprünglich  allerdings  an 
der  Grenze  gelegen  und  davon  seinen  Namen  erhalten  haben, 
weil  die  Nachbarn  auf  der  Grenze  ihre  dyop«  hielten  (Demosth. 
g.  Aristokr.  S.  632.  vergl.  Steph.  Thes.  L.  Gr.  Bd.  I,  S.  4l4f. 
Par.  Ausg.).  Ich  ftige  noch  folgende  Stellen  bei.  Steph.  Bti.: 
’Ayoff«,  ro?.i?  iv  Xippoes; toi ■ c iro?.iTr:e  ’Ayogctug.  Schot.  Aag- 
zur  Rede  von  Halonnes  (jedoch  eben  nur  aus  der  Rede  selbst): 
’Ayo an,  Toro?  Tr,s  Xs->ionrlrov.  Eustath.  zu  Iliad.  re,  S.  45.  Rom. 

Harare  St  'Hjo&crou  xt  irrer  xa i roA.iv  Sppxire  xre/ovujrr  'Aycsx. 
Steph.  Byz.  in  XtpfoVijo-ov  'Etti  ätort^re  roXic  iv  rrj  ö^rexr  Xjz- 
gövr,TOt,  rtar  r,s  'Exctriuog  iv  ECgunTf  • ,’Ev  $’  oCtoiti  ro>.«  Xrz- 
pövtjTOf  (wohl  Xaar.)  iv  tu  ItSijiÜ  nj?  Xtfäovr,TO\j  (X$j r.).’’  am 
rov  no}Jrr,v  XippoirtjorecV  cfi^criv  • „’Ail'U&tfurt  rpc?  faa 
ojuoptovn  - - - „Xapro  «'ZJirrei  rerro  tüv  nvjyaiv  in^urpam 

zoirtv  ’ AS’rvcuotTt  to  ytyovig."  tovtoo?  xcu  Xt^gvvti »w  sJjsv- 
Wo  ich  die  Lücke  bezeichnet  habe,  hat  diese  schon  Valckeeaer 
zu  Herodot  IX,  118  angemerkt,  und  zwar  mit  Einfügung  vs* 
XtjSp ootfrio«,  und  zugleich  die  Anführung  des  Herodot  ver»> 
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iend;  auch  Klausen  zu  Hekat.  S.  81  hat  die  Lücke  erkannt, 
Chersonesos  aber  fälschlich  für  Kardia  gehalten.  Es  ist  mit 
Rücksicht  auf  die  Stelle  des  Ilerodot  IX,  118  ohngefähr  so  zu 
schreiben : „’Avi'iyC'/oiri  ttjoc  ixiTixußatr^  öuostovTt  Xi^Tovr^tai." 
Iljcäoro«  Si  XsoTov^j-trcvi  xa>jt’  „Xio Tou^atrtu  x.  r.  ” und 
hernach:  tovtovv  o vv  'Exaralcc  xcu  Xtp§ovr,Ttov9  Hekatäos 

batte  also  auch  die  Einwohner  von  Agora  Xs^towit/ouc  ge- 
sandt; in  den  übrigen  Schriftstellern  heifsen  die  Einwohner 
les  ganzen  Thrakischen  Chersones  Xsaroi^rTrai,  aufser  dafs 
man  bei  Herodot  IX,  118.  120  nicht  genau  unterscheiden  kann, 
ab  er  die  von  Agora  allein  oder  im  Allgemeinen  Einwohner 
ler  Halbinsel  bezeichne  (s.  aufser  diesen  Stellen  Herodot  VI,  39. 
kcnoph.  Hell.  1, 3, 10.  III,  2,  8.  Schn,  das  Oecret  bei  Demosth. 
i.  d.  Krone  S.'  256.  Rede  von  Halonnes  S.  87).  Dafs  in  diesen 
nschriften  die  von  Agora  Xt^ovr,Ttci  genannt  werden,  läfst 
iich  nicht  sicher  zeigen.  Die  Stadt  war  wie  alle  Chersonesischen 
sicht  von  grofser  Bedeutung.  XXXVIII.  (Xtg  . -)  Hell.  I03rf 
.VIII.  Hell.  - LXIII.  ( Xc[^]^ovr;3'ir«i  am' 

kyofde)  Hell.  - LXXXV.(X ) Hell.  100 C.fXsf- 

wrjlTm  cot  ’Ayopäf)  Hell.  Aufs.  - CIL  (Xtppo ioj  — an  'A70- 
Mt])  Hell.  - CXXXVII.  ([Xaft]oi»i<ri£rm  am  ’A-yjof«?)  Hell.  - 

[2‘,  2‘  360J] 

Von  Namen,  deren  Anfang  fehlt,  führe  ich  nur  diejenigen 
n , von  welchen  einigermafsen  sicher  ist,  dafs  sie  nicht  in 
en  schon  aufgeführten  enthalten  seien: 

. (tußrtxTvt.  XIII.  - 

. . ftia  iraiu  [Bfl]uA>a<oe.  cxxxvm.  Hell.  - 
.ußai’YiS  (oder  'Tßavrjs).  V.  17J3°  [2100 “'j 

Das  Verzeichnifs  ist  vor  Erscheinen  der  Meineke’schen 
usgabe  des  Steph.  Byz.  ausgearbeilet  worden;  der  neue  Text 
:t  daher  nur  nachträglich  benutzt  worden,  wo  sich  besonderer 
olafs  dazu  herausstellte. 
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Den  Grundtext  s.  bei  den  Tafeln  der  Tributlisten,  Taf.  VII. 

Diese  Inschrift  ist  in  der  dayjniB>.cyixr,  vom  April 

und  Mai  1838.  N.  45.  in  Steindruck,  später  von  Rangabe  Abu. 
Hell.  Rd.  I.  N.  250,  S.  313  ff.  genauer  herausgegeben.  Aat 
der  Kphemeris  hat  sie  Schöll  in  den  archäol.  Beiträgen  an 
Griechenland  nach  Otfr.  Miiiler’s  (unterlassenen  Papieren  H.  1. 
S.  54  IT.  wieder  gegeben  und  Dankenswerthes  dazu  beigetragei, 
auch  das  über  der  Inschrift  befindliche  Bildwerk  erläutert;  nml 
mit  sorgfältiger  Herstellung  ist  sie,  jedoch  blofs  in  der  Mi- 
nuskel, von  Sauppe,  Inscriptt.  Maced.  quattuor  (Weimar  1847) 
S.  6 fT.  gegeben  und  erläutert,  wobei  auch  eine  Abschrift 
von  Rofs  benutzt  ist,  die  Ephemeris  aber  nicht  selbst  sooden 
nur  nach  Schöll’s  daraus  entlehnter  Abschrift.  Ich  habe  aas 
der  Ephemeris,  Rangabe,  den  von  Sauppe  mitgetheilten  Römi- 
schen Lesarten  und  aus  einer  Abschrift  des  ältern  Curtiui. 
die  jedoch  Z.  42  'mit  PIT  abbricht,  alles  nach  meiner  Ansidit 
in  Betracht  kommende  in  den  Grundtext  eingetragen,  aßd 
verweise  wegen  der  verschiedenen  Lesarten  vorzüglich  aal 
Sauppe.  Die  Schrift  ist  die  gewöhnliche  vor  Euklid;  dod 
ist  einmal  die  spätere  Form  des  Gamma  f~,  und  zweimal  eia 
Eta  eingemischt.  Folgendes  ist  der  hergestellte  Text. 

Mje-Stova/uiv  ex.  n<f^[ias. 

4>]am7T7roc  ^gwi-^cv  ry^aju/uärfstis. 

*ES]o£|o  rri  ßov?.ri  xett  Tw  Stjuw ' fr^vrftn- 

Xxörrne  iypa/AixctTivs,  Ti/X'xtibrf  sirarrarti,  [Aicr- 
5 s.']^c  nrtt"  S[i«yJriaoroi^Tai  tov  8r,uov  mJroefrt  vf-:- 

C M]s3tovmovc,  [*]Jre  ipoacv  8oKt7  tccttiiv  tov  br  ix  c [V  ßvo 
<*]«  nct>,a,  r,  i[E]ctaxt Tt<  «vtoic  rsA*7v  otov  t*  **• 

o t]ov  tpoaov  iyCyi’iJro,  Sv  To7t  irjorsgoia  IIcti'[aCVr>^.'- 
ic]  tTSTcty  oTo  i ptgttv,  rov  8t  nW.o v arO.üs  tTcafi  • rwv  t»  i-*- 
10  si]Xi;ji(arivi'>  « [y^cygdtpurat  tw  Srj/jwrtw  r[uT  twv  ’A^v- 
vnijw/x  Mtdi»'[aT]oi  ö<f>t!?.ovTti,  idv  tun  A- 
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&)|]raicic  tuvmf  rt  vvv  x«i  st i ctßitvovs,  iirifcrplirisv  r- 
1 w»fl*  naitZswe  ’A-Stjooioi/c,  xctt  idv  [xoii’o- 

mJ  \{/ r/furßd  ti  irtf i riüv  cipn?.runTji>  tiZv  sv  jto- 

15  >j]xi  ylyvr,Ttu,  ßr,biv  jr^oojxjrtu  M«c-!u('«iei[c,  t«i>  u- 

»j  y^xalc  •yryi'[r]r«»  jti üi  MtC’uivai'iui/.  jr[osx/2«i- 

V 6] f TfiJr  VTTta  7T*«nr»;*oi'r«  fr»;  ‘ys’yofYorrtc 

tu«]  Il(^6ixx[ai']l  stnitv  bi  Hicbtxxii,  oti  SoxjfT  bly.it- 
iei>]  sh'Cti  ictv  MsSuvttlovs  T>i  3«>^»rrr)  ya>jx-S"rt[i  x«i  i- 
20  Xrti  iö><  l isiurrcat l x3nt[i  is  jj- 

Ti«o  x«i  pifr*  dSixsw  u *fr»  ä5[ixiTx- 

fivÄs  [x]T[^«r]iav  &<«  rt'?  yjj'fcts  Trjs  M*^u)I'«/ik[v  Äia- 
•yfiw  rtjxci-ruifi'  x«<  i’«|U  ufi<  o|uo>.[o],yJxii'  [tx- 

aVjJ^ei,  £'j[W3i/3]rtxriK7uii'  oi  nplrßsif  £i  /ur’,  [jr^tx- 

25  /Si/Jrtf  fx«ri[joi]  ntuiröi'Tuiv  is  Atovvtrm  tiP.cs  [jycv- 

crav]  irifi  w «v  jr^iof  nj»>  ßov>.r,u  x«[i  rön 

Ä>-u]ci'.  uk[ii]i>  bi  [n]iabixxa,  oti  lecv  e i XTfar^yo» 
ei]  iß  HoTtibiuj  iiminÖTi,  yvuluns  dyn&ds  s[£ovn 

orvrov  ’A3[ri<a]Toi.  fy«£orot'i;x»i'  o bijßo s [Mf3ioo- 
30  rt/ouc]  [oxo]o  Trf  Siu  dir o tov  ipcjov  iylyvs[ro,  ov 

toi]?  7roerij[oi?]  IIrti'a3Tjr«ici?  irsray/tTo  <7>[fjuu>,  tov 
bl  «]A>.ov  iii']«i.  *Ebc£ev  Tri  ßovP.r,  xrti  ^ti»  brtß- 

«]•  ,Ix,»ro3,£(«>vTi?  i^iroijTaviut,  Msyctx).sibr,s  i[ypnßßd- 

rni]i,  Ni[x]o [s]x«xr«r*i,  K/.idvvßos  ilir*  • [Mf&im«- 

35  01]?  *[£jik«i  iqct^ytw  iy  Bv^«vtiov  x/tov  ßiyo [«.... a- 

xis]yj?Jw[v]  ßtblß vuiv  tov  ivinvrov  exrexrov,  ol  [&£ 
sir]oi'[r]oipv[>v]rt[x]»?  [u]r;r«  avroi  xtuP.vavTtuv  itjaynv,  u[>;7- 
t a>.]?,oi/  iiuvTwi’  xa>[A]vfti'  • ^ *v~ vi'ix&uio  ßVginiTt 
ßcuTi\v  ixctTTOs.  ygct'l/ ttßivovs  bi  ircos  tov?  ,E>A*j07r[ov- 
40  To](^u/.ax«f  irdynv  ßl[yj]pi  tov  TSTnyusvov.  dfr'ßics  [S* 
ixjruj  x«i  fj  vcivs  n i^dyovTrt.  o,n  b'  itv  xowbv  if/r,ipi[rß- 
a Trtjai  Tiüv  [Evß]udy  o.[i'  '$/]r,<pl£uüiiTai  ’A3>;i'«7oi  7Tf [Vi  ß- 
e*;]&firtf  [r,  aPJ.^o  ti  7r^[oe^r«TTOi>rrff  r^xi  tto>,»xi  fj  [irif- 
* T<#>]  <mv  [i“J  Trift  tiSv  no\[iuy,  o,ti  av  ovoßtttrri  msi  r[r?  jr- 
45  T[?^]  MsSuivaltuv  [ysr^tyt^wt'Tai,  tovto  Trgosr,\xtw 

avTols,  t«J  bi  [«]/.[>.]«  ßil • d/J.cc  <pv}.ctTTo\nis  Tr,v  Tipcr[l^ct- 
v avTjjv  i’Jo  tw  TtTctyßiuui  cvtojv.  « Otto  rh^S[i«x- 
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ev  ijSüoi'r]S'a/  epare,  ßovXivcreiT&eii  ’A-Svji >alevt,  o,rt  [«;■  St- 
J»]jf  [>£<]ok  arm  mge  SU&iireriur,  tmibetr  «s'avjYifX- 

50  «]t<  to]v  bruov  ci  rrjtTßin;  ci  freiere  II tabtxxc-j  [ci  7- 

i]  wi[ri  0i]tuxr/ou  c<y  [c  Jixjrci  j«*<  ci  fxe ree  Ara.-yop[c-j.  ti 
4i]  s*t‘  k«]vti  >ro[fj([iov,  yJfijjzanVm  insebetu  äft/.-cfr,  * 
srj£v[r«i<]*ia  r,  S«ut[s^«]  ui  reit  reic  in  tw  vtwglrii  f[sri  ?- 
Mivav,  l]xx).r:Ticer  [ttcj;]  a-ijvtyjüt  be  noiiv  x[<t,-  be- 

55  x?.r;3-/]«e,  iwv  cer  ^[«Tr^nyC^tj],  a>J.c  bl  jr^oy^nuux\rtTm 

tc’JtiuJv  ui btr,  ieeu  v\r,T~\e  ei  rrj«r(>;]yci  StaiFrofi.  K&e- 
v rf]  ßow.y  xeti  [r]x  \by,u\_  u/J*  K uecc-ic  i’irj'.Jrawvf,. 

»je  iy^«^«[rt]T4[l/*],  'I[«]^o[«]/j/(S»5e  »[»rsxTerTii,.. 

«IW*-  irrubr, 

60  - - lireet  -------- 

Der  gröfste  The i l dieser  Herstellungen  ist  von  mir  mit 
Franz  vor  vielen  Jahren  gemacht  worden,  ehe  Rangab6's  Werk 
erschienen  war;  Einiges,  was  Rangabc  und  Sauppe  nach  der 
Abschrift  des  ersteren  anders  und  richtiger  fanden,  habe  ich 
nacbgelragen.  Da  Sauppe  Vorzügliches  geleistet  hat,  beschränke 
ich  mich  darauf  von  den  Stellen  zu  reden , in  deren  Lesung 
ich  von  ihm  abweiche. 

5.  6.  [irjoc  M]r$tt>i/«/oi.c.  Sauppe  [n-rai  M]iSunuig[v].  Letz- 
teres erwartet  man  allerdings:  aber  das  letzte  £ ist  in  der 
Ephemeris  und  bei  Rang,  und  Rofs  erhallen;  nur  bei  Curtn» 
ist  dafür  eine  Lücke.  Wenn,  wie  kaum  zu  bezweifeln,  Me- 
thonischc  Abgeordnete  in  Athen  waren,  gegen  die  man  sich 
sogleich  (aCrüia)  über  die  Angelegenheit  erklären  wollte,  so 
pafst  TTfcs  McC’ttn'nisu?,  wie  Rang,  schon  wollte,  sehr  gut. 

10.  11.  t[Üj  TWV  uu  MfS’<K.'v£«7]e«.  Sauppe  t[x  ’Ac>- 

v«lwv\  o[i]  MfC’tuvaioi.  Rang,  und  Rofs  haben  zu  Anfang  der 
11.  Zeile  HOMM,  die  Ephem.  und  Curt.  wenigstens  MM.  Daher 
habe  ich  mich  für  ’Advgixuivti  MeS.  entschieden,  und  zur  Fül- 
lung der  Lücke  gegen  den  sonstigen  Gebrauch  des  Verfasser.« 
dieses  Beschlusses,  in  welchem  übrigens  auch  o»  Msc.  nicht 
vorkommt,  ri»  ’AS.  gesetzt.  Das  Z.  11  zu  Anfang  gegebene 
H mufs  dann  geändert  werden,  was  kein  grofses  Bedenke» 
hat,  da  das  H nur  in  zwei  Abschriften  vorkommt. 
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12.  tSevtg  tc  nvv.  Sauppe  ttivntf  ra  vvv.  Die  Stellung  des 
rt  ist  zwar  frei,  aber  doch  erträglich. 

14.  t*;[ti].  In  Tyjt  ist  das  Iota  subscr.  in  dieser  In- 
schrift Z . 43  ausgelassen;  Sauppe  bemerkt,  man  müsse  anneh- 
men,  es  sei  hier  geschrieben  gewesen,  um  die  Zahl  der  Buch- 
staben auszufüllen,  und  er  belegt  dieses  Schwanken  mit  Corp. 
Insrr.  Gr.  Bd.  I,  S.  109.  Es  scheint  jedoch  hier  und  da  ein 
ßuchslab  weniger  am  Schlufs  der  Zeile  gewesen  zu  sein,  und 
zwar  vielleicht  hier  und  Z.  25  (jedoch  unsicher),  27,  53. 

19.  20.  [x«l  ifjtiwn  ea[uiV]«xS'fti.  Sauppe  [ur,bi  >a{u]iw[c] 

Z.  20  haben  alle  Abschriften  ENAI,  welches  Sauppe 
n ENA£  verwandelt.  was  auch  Schöll  wollte, 

st  so  natürlich,  dafs  ich  es  gewagt  habe,  dasselbe  aufzuneh- 
nen,  obwohl  nur  für  zwei  Buchstaben  in  der  Lücke  Baum  ist. 
dagegen  bleibt,  wenn  man  das  ebenfalls  sehr  natürliche  iguva$ 
etzt,  bei  dieser  Ergänzung  vorn  ein  Buchstabenraum  unaus- 
’efulit:  es  ist  nicht  gewagt  anzunehmen,  der  Schreiber  habe 
orn  Z.  20  zwei  Buchstaben  in  drei  Stellen  ausgedehnt  und 
iiu  die  Zahl  und  Ordnung  der  Buchstaben  wieder  herzustellen, 
lachher  drei  Buchstaben  auf  zwei  Stellen  genommen. 

20.  21.  [sc  rtwt  [s’£^]c  ywoav.  Sauppe  [xn3«Jr«]a 

tx e [sic  nj]v  yjj'iictv.  Kangabe’s  Lesart  SAN,  wofür  die  andern 
ur  . . N haben,  führt  von  dieser  Ergänzung  ab,  die  sonst  die 
infachste  ist,  obgleich  der  Gedanke  etwas  zu  allgemein  scheint, 
ch  ergänze  und  bessere  . . SAN  in  [EX]SEN , welches  das 
inzig  passende  ist:  r,v  war  EN  ohne  asper  geschrieben,  der 
fter  in  der  Inschrift  fehlt. 

25.  26.  \iyevrav\.  Die  Ergänzung  ist  um  einen  Buch- 
laben zu  kurz  in  Z.  25,  daher  Sauppe  [ix^c vrav]  gesetzt  hat. 
a der  Urkunde  bei  Thuk.  IV,  118  steht  rs’Aoc  s%oi t»c  (Voll- 
lacbt  habend).  Vielleicht  war  wie  öfter  iyovtrnv  geschrieben, 
o steht  N.  X.  2.  A.  Z.  6 und  D.  Z.  22,  desgleichen  N.  X. 
. ß.  Z.  32  im  Grundtext  iy°v , wofür  sich  in  die  Minuskel 
(ot>  eingeschlichen  hat;  N.  X.  3.  B.  Z.  4 (S.  173)  ist  richtig 
fjti v gezeichnet.  In  der  Baurechnung  vom  Poliastempel, 
an  gäbe  Antt.  Hellen.  N.  57.  ist  der  Gebrauch  des  asper  in 
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ty  ttv  gewöhnlich,  aber  freilich  auch  in  amlern  Wörtern,  worin 
er  durchaus  unerhört  ist.  Vergl.  auch  Franz  Elem.  epigr.  Gr. 
S.  111.  Doch  konnte  hier  in  N.  XXI  die  Zeile  auch  um  einen 
Buchstaben  kürzer  sein. 

27.  28.  TTfitT[r,yci  ei]  tu  IlerfiSi'x.  Sauppe  STfffrftocuiraJ 
tu  De[r]  nS['a].  Ich  finde  crr^txrt^out i'Qi  nicht  wahrscheinlich 
man  erwartet  die  Führer.  Ergänzt  man  TTf«r[V>yoi  ei],  so 
bleibt  eine  Stelle  leer,  was  jedoch  nicht  eben  anstöfsig  ist 
(vergl.  zu  Z.  14).  Was  den  Namen  des  Ortes  betrifft,  so 
sind  die  Lesarten  folgende:  Ephem.  COIEIA..I,  was  freilich 
auf  llersi&sa  fuhren  könnte,  obwohl  T nicht  klar  ist;  Rang. 
D-cEfAIOl,  Rofs  POSEIA.AI,  wo  t von  nomSi«  abfährt, 
A aber  allerdings  darauf  hinleitet;  Curt.  r3£EIA...  In  £ 
stimmen  also  Rang.  Rofs  und  Curt.  überein , und  das  0 der 
Endung  hat  Rang,  dem  es  doch  ebenso  nahe  lag  an  Potitfü 
als  an  ein  Poseidion  zu  denken  (s.  S.  324);  nicht  minder  spricht 
für  Ilsrtiäix  das  auf  A folgende  I. 

36.  37  und  39.  40  habe  ich  statt  'EW.ijotörreu  tfrJXtua; 
der  anderen  Herausgeber  'E^Xr,ttroi'Totpv?Mxte  geschrieben,  es 
ist  offenbar  Name  einer  Behörde,  und  für  einen  solchen  pabt 
das  zusammengesetzte  Wort  viel  besser,  wie  '£AA>ti-cr«oi=, 
’E)Xnvoiiixat;  auch  setzen  die  Hellenen  sehr  gern  mit  ipj«' 
zusammen,  wie  o-iroipuAuxsc,  vo ust/ivAaxsc,  xfrvctpvXuxie. 

43.  44.  rt  [irsfll  Tip]xK  [i.]  i rtgi  riüv  ircAfsa i]e.  - Sauppe  fjj 
/ßouA«voi/3-]i  ?rtii  tü>v  rro/.[«»]v,  mit  Veränderung  des  N in  S- 
Aberdas  N haben  alle  Abschriften;  überdies  würde  wohl  viel- 
mehr wie  Z.  48  das  Medium  gebraucht,  also  ßovXnjoma  gesagt 
sein,  und  der  ganze  Satz  ist  müssig.  Was  die  Structnr  be- 
trifft, so  mufs  o,n  6’  ccv  xotvov  x.t.X.  als  absoluter  Satz  ge- 
nommen werden:  „Betreffend  jegliches  allgemeine  Psepbisa*- 
so  soll,  was  über  die  Methonäer  namentlich  beschlossen  wird, 
sie  angehen,  alles  andere  nicht.” 

46.  Sauppe  führt  aus  Rofs  als  Anfang  der  Zeile  **- 
....OS;  dies  scheint  aber  irrig,  da  nach  der  Ephem.  an 
Stelle  die  Oberfläche  des  Steines  so  verletzt  ist,  dafs  k*** 
Schrift  mehr  daselbst  erkennbar  sein  konnte. 
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48.49.  o,n  [ein  So*]iJ  [tt£i]ev  sli'cit  mg]  Mz-S\  (quae 
aequum  vidcatur  de  Methonaeis  s tat  ui.)  Sauppe  e.n 
[5o*tT  £]s[>.titt]oo  tirrii  mg]  Ms?,  was  der  Lücke  nickt  ent- 
spricht. "A-por  vermuthetc  auch  Rangabe. 

49.50.  (i~nu[rr-Ti>j]Ti.  Saiq>pe  aira[yyifr.u>']Ti.  Das  meinige 
hat  schon  Rang,  und  von  N ist  noch  der  erste  Verlicalslricli 
vorhanden. 

öl).  naget  lUgbtxitov.  Sauppe  nage]  XUgblxxef.  Das  O steht 
deutlich  bei  Rang,  und  fast  vollständig  auch  in  der  Epheni. 
Aus  Rofs  ist  nichts  angeraerkt.  Es  sind  zwar  Athenische 
Gesandte  gemeint,  die  aber  von  Perdikkas  zurück  erwartet 
werden,  und  dies  bezeichnet  oi  naget  lUgblxxov. 

50.51.  [o«  t«]  otJustt/ov,  Rangabi  ebenso;  Sauppe 

[ei]  xrnsu.  Die  Lesarten  sind:  Ephem.  . .lll£TIO, 

Rofs  ..EI£TIO,  Rang,  wie  unser  Text,  ln  ei  war  der  asper 
weggelassen,  wie  öfter  in  dieser  Inschrift. 

51.  52.  li  8i]  &e[7  vc*]ot t Sauppe  [o.r  ji  Äf 

[du  r]^s-i  no>.t[Ti].  Die  Lesart  IAE  bei  Rang,  führt  allerdings 
auf  o,r«  bi,  aber  ebenso  leicht  auf  [^s||e]<  bi  - - , wozu  ich  je- 
doch keine  passende  Fortsetzung  finden  kann.  Aufserdeui 
findet  sich  bei  Rofs  IAT,  und  in  der  Ephem.  AE,  ohne  das 
vorangehende  I.  lliernächst  liest  Rangabc  YSIPOIT,  Ephem. 
ESlIPOir,  Rofs  EtlPOUE  (wie  ich  denke:  Sauppe  fuhrt  POAE, 
nicht  POWE  aus  ihm  an).  Tr;rt  no>.en  ist  daher  sehr  scheinbar; 
aber  Rangabe’s  Lesart  ist  zu  berücksichtigen,  da  nicht  vor- 
auszusetzen  ist,  dafs  er  von  der  Lesart  der  Ephem.  abgegangen 
wäre,  wenn  er  das  Y nicht  auf  dem  Steine  ziemlich  sicher 
sah.  Der  Gedanke  c,ti  bs  beT  t^ti  ttoXiti  ist  meines  Erachtens 
zu  allgemein:  man  erwartet  nicht  etwas  auf  ilie  Staaten  über- 
haupt, sondern  zunächst  oder  allein  auf  Methone  bezügliches, 
und  das  Folgende  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  von 
Schiffen  die  Rede  war.  Dafs  das  mittlere  Supplement  (bit  r.) 
um  einen  Ruchstaben  zu  lang  ist,  will  ich  nicht  einmal  gel- 
end machen.  Rangabi  hat  IAE  in  EAE  verwandelt,  wie  öfter 
n den  Abschriften  dieser  Urkunde  I statt  E geschrieben  er- 
cheint;  für  POIT  setzt  er  aber  BOEO,  liest  also  [si  6]s  $z[7 
II.  48 
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i [3]o[ijS-i7i].  Hiervon  hält  mich  die  Cbereinslimmun;: 
der  Abschriften  im  P zurück.  Wie  mir  scheint,  war  auf  eine 
zarte  den  Perdikkas  nicht  herausfordernde  Weise  angedeutrt, 
uölhigenfalls  wolle  man  die  Methonäer  mit  einer  Flotte  unter 
stützen;  dies  konnte  so  ausgedrückt  werden,  wenn  Geld  zur 
Absendung  von  Schiffen  erforderlich  sei,  solle  darüber 
zu  bestimmter  Zeit  verhandelt  werden,  wohl  zu  merken  nor 
zur  Absendung,  also  für  den  Sold  und  dergleichen,  indem 
vorausgesetzt  wird,  die  Schiffe  selbst  würden  fertig  berrt 
sein,  wie  aus  deu»  Folgenden  erhellt.  Dafs  dieses  Geld  mit 
neze7ov  bezeichnet  werden  könne,  zeigt,  wie  mich  dünkt,  der 
analoge  Gebrauch  des  W'ortes  für  das  den  Gesandten  gege- 
bene Reisegeld  (Staatsh.  II,  16.  C.  I.  Gr.  ßd.  II,  S.  4lö.a) 
und  die  Glosse  des  Phot,  und  Suid.  rr ociut,  ta  »is  «rejone  yjt- 
ruxft.  Die  Lücken  füllen  sich  genau  durch  [EIAE]  AE[INA] 
YtlPOj  P]E[IO] , ei  bl  bs7  vnvTi  itogtlov.  Man  könnte  zw» ' 
vielmehr  iav  bl  btr,  erwarten;  aber  il  bl  Sei  stellt  das  be- 
treten des  Falles  als  zweifelhafter  dar  und  ist  daher  als  leisere 
Andeutung  diplomatischer.  Wird  im  Folgenden  vorausgesetzt, 
es  dürften  mehre  Volksversammlungen  erforderlich  sein  <iai 
die  Sache  zu  Ende  zu  führen,  was  sich  für  eine  einfache  Geld- 
bewilligung nicht  scheint  voraussetzen  zu  lassen,  so  bemerke 
ich  dagegen,  dafs  der  Antrag  auf  Berathung  über  diese  Geld- 
bewilligung zugleich  die  Berathung  über  die  ganze  gegea 
Perdikkas  anzunebmende  Stellung,  Uber  Krieg  und  Friede» 
verhüllt  in  sirh  schliefst,  und  hierzu  konnten  allerdings  mehre 
Volksversammlungen  erforderlich  werden.  Noch  bemerke  kt«, 
dafs  POtr  oder  POIE  auf  POIE[INj  fuhren  kann,  und  dadurch 
die  Lücke  hinter  POIE  allerdings  gelullt  würde;  schriebe 
man  nun  [«  Se£i  v«]vxi  rroiciv,  wofür  man  jedoch  c,n  i 
«v  bly  erwarten  sollte,  so  würde  darin  eine  ähnliche  Andeu- 
tung wie  in  dem  von  mir  gesetzten  liegen;  „Was  aber  mit 
einer  Flotte  zu  thun  ist,”  darüber  solle  später  verhandelt 
werden.  Indessen  wage  ich  es  nicht  POIEIN  zu  lesen;  der» 
obwohl  der  Schreiber  sich  in  der  Vocalbezeichnung  nicht  glek* 
bleibt,  wie  er  bald  EINAI  bald  ENAI  gesetzt  hat,  so  ist  es 
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Joch  nicht  wahrscheinlich,  dafs  er  hier  POIEIN  schrieb,  da 
gleich  hernach  Z.  54  dafür  POEN  steht  und  ebendaselbst  auch 
[POE]SANTE£  stand. 

53.  54.  f[iri»r.B(].  Sauppe  f[&arcc  töcrt/V).  Diese  Er- 
gänzung, wobei  an  Sitzungen  des  Käthes  zu  denken  wäre 
(Andok.  de  myst.  S.  55.  Volksbeschlufs  in  den  Urkunden  vom 
■Seewesen  S.  466.  Pollux  VIII,  145),  füllt  die  Lücke  vollstän- 
dig; aber  eCSrCv  ist  zu  sehr  nur  Flickwort.  Rangabe’s  irr i- 
nuva?  ist  das  natürlichste,  und  wenn  es  am  Sclilufs  der  Zeile 
einen  liuchstaben  zu  wenig  giebt,  so  ist  dies  kein  Grund 
gegen  seine  Richtigkeit.  Nach  t;  bivriga  ist  kein  Komma  zu 
setzen;  es  ist  nicht  die  zweite  Prylanie  des  Jahres  gemeint, 
wie  die  früheren  Ausleger  meinten,  sondern  die  nächste 
l'iylanie  nach  den  «irirxfvaw  der  Schiffe:  f,  bivrifn  utzct  rric 
nt  soviel  als  vttsj«  ixtra  ras,  von  welchem  Gebrauche  schon 
in  den  Wörterbüchern  Beispiele  sind,  wenn  auch  nicht  ganz 
vollkommen  ähnliche.  Erst  so  kommt  eiu  voller  Zusammen- 
hang in  die  Stelle. 

54.  [vro>;]r«i'Tic.  Sauppe  [Tor']rmr[rt]v.  Jenes  ist  sicher, 
obwohl  unregelmäßig.  Ebenso  in  dem  Dodonäischen  Orakel 
hei  Dem.  Mid.  S.531.  avlryovTtK  ixvnTthji^iiv,  Theokr.  XXIV,  93. 
m~$cu  kttoctttcv,  C.  I.  Gr.  N.  93.  ?.oyirtiati'Oi  ntpiXiiv. 

56.  [rot/Vni]i/.  Sauppe  N ist  bei  Rang,  voll- 

ständig, in  der  Ephem.  fast  vollständig  erhalten. 

Da  dasjenige,  was  zur  Erklärung  des  Inhaltes  dient,  bereits 
hei  den  Tributinschriften  bemerkt  ist,  handle  ich  hier  nur  von 
len  Zeitverhältnissen  dieses  Denkmales.  Die  Bestimmung 
lerselben  ist  grofsen  Schwierigkeiten  unterworfen,  und  ich 
kann  nur  geben,  was  ich  wahrscheinlich  finde;  obwohl  ich 
in  den  Stellen,  in  welchen  ich  das  erste  der  Psephismen  in 
Olymp.  89,  2 (nicht  1,  wie  in  der  Abh.  über  zwei  Attische 
Hechuungsurkunden  S.  18  der  bes.  Ausg.  gedruckt  ist)  gesetzt 
laLe,  nicht  immer  zu  bemerken  nöthig  fand,  dafs  diese  Be- 
limmuug  nicht  ganz  sicher  sei.  Unter  der  Voraussetzung, 
lafs  im  ersten  Beschlüsse  Potidäa  als  ein  in  der  Gewalt  der 
klhencr  befindlicher  Ort  genannt  sei,  in  Verbindung  mit 
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einigen  anderen  Betrachtungen,  liat  der  letzte  Herausgeber 
sielt  dahin  entschieden,  der  erste  Beschlufs  könne  nicht  älter 
als  das  Jahr  vor  dir.  4-3  sein:  da  ich  diese  Voraussetzung 
nicht  llieile,  so  könnte  man  verlangen,  dai's  ich  auch  die  frü- 
heren Zeilen  in  Betracht  ziehe,  in  welchen  die  Athener  schon 
mit  Pcrdikkas  dem  Könige  der  Makedoner  in  Verbindung  ge- 
kommen waren.  Indessen  halte  ich  dies  und  auch  die  Rück- 
sicht auf  die  spätem  Zeiten  nach  dem  Jahre  vor  Chr.  42-,  i» 
welchem  Pcrdikkas  wieder  in  Verhältnisse  zu  Athen  getreten 
war,  darum  nicht  für  nülhig,  weil  meines  Krachten»  die  i» 
der  Inschrift  vorhandenen  Anzeigen  unmittelbar  auf  das  Jahr 
vor  Chr.  423  führen;  ich  gebe  also  gleich  einen  Überblick  der 
Begebenheiten  dieser  Zeit,  soweit  sie  zur  ßeurthmlung  derZeit 
dieser  Urkunde  zu  kennen  erforderlich  ist.  Im  Sommer  Olymp- 
hatten  die  Athener  den  Pcrdikkas,  nachdem  Brasidas  nick 
Makedonien  und  in  die  Chalkidikc  gekommen,  zum  Feinde  er- 
klärt (Thuk.  IV,  82).  Olymp.  8‘J,  1.  den  14.  des  9.  Monates 
Klapheholion,  unter  dem  Archon  Ivarchos,  vor  Chr.  423,  wurde 
der  einjährige  Waffenstillstand  zwischen  den  Athenern  und 
Lakedämonern  geschlossen  (Thuk.  I V,  1 18j.  Zwei  Tage  dar- 
auf fiel  Skionc  von  Athen  ab;  Brasidas  begiebl  sich  dortbis, 
und  versucht  von  da  auch  Polidäa  und  Monde  zum  Abfall  s» 
bewegen;  nachdem  hierauf  die  Abgesandten  angekommes. 
welche  den  Waffenstillstand  verkündeten,  bestreitet  Aristo- 
nymos  der  Athenische  Abgeordnete,  dafs  Skionc  darin  be- 
griffen sei,  da  es  erst  nach  dem  Abschlufs  desselben  abgefallea 
sei  (das.  120 — 122).  Nachdem  Aristonymos  hierüber  Bericht 
erstattet  hatte,  waren  die  Athener  gleich  bereit  Skione  anzu- 
greifen;  hiergegen  erklärten  sich  die  Lakedamoner  durch  Ab- 
gesandte und  verlangten,  die  Sache  solle  auf  dem  Rechtswege 
entschieden  werden:  die  Athener  schlugen  dies  ab  und  be- 
schlossen so  schnell  als  möglich  Skione  zu  bekriegen  und  die 
Skionäer  zu  vertilgen;  im  Übrigen  verhielten  sie  sich  ruhig, 
rüsteten  aber  gegen  Skionc.  Mittlerweile  fallt  auch  Mende 
ab,  und  Brasidas  nimmt  die  Mendäer  an;  die  Athener,  dis 
alsbald  erfahrend,  rüsten  nun,  um  gegen  Mende  und  Skioa» 
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*u  ziehen:  Brasilias,  erwartend  dafs  die  Athener  bald  ankom- 
men würden,  bringt  die  Weiber  und  Kinder  der  Mendäer  und 
Skionäer  nach  Olynlhos,  und  schickt  beiden  Städten  Hülfs- 
tmppen  (das.  122.  123).  Er  selber  unternimmt  mit  Perdikkas 
den  zweiten  Feldzug  gegen  Arrhibäos  nach  Lynkos  im  obern 
Makedonien;  besorgend  jedoch,  wenn  die  Athener  ankämen 
ehe  er  von  dort  zurückgekehrt  wäre,  möge  Mende  ein  Un- 
fih'irk  erleiden,  will  er  frülitr  umkehren  als  Perdikkas  (das. 
1-1);  auf  die  Nachricht  aber,  dafs  die  Illyrier  dem  Arrhibäos 
hi-igetrelen  seien,  entschliefsen  sich  beide  zum  Rückzuge  (125). 
Auf  diesem  Rückzüge  werden  die  Makcdoner  von  den  Lako- 
nischen Truppen  verletzt,  und  nunmehr  zuerst  hält  Perdikkas 
den  Brasilias  für  feindlich  gesinnt,  und  bemüht  sich,  auf  jede 
" eise  sobald  als  möglich  sich  von  den  Peloponnesiern  zu 
befreien  und  mit  Athen  auszusöhnen  (128).  Brasilias  begiebt 
sich  nach  Toroue  und  findet  Mende  schon  in  der  Gewalt  der 
Athener.  Denn  zu  eben  der  Zeit  als  der  Krieg  von  Lynkos 
geführt  wurde,  waren  die  Athener  gegen  Mende  und  Skione 
•usgeschilTt,  angeführt  von  Nikias  und  Nikostratos;  sie  hatten 
iOTrieren,  1000  eigene  Hopliten,  600  Bogenschützen,  1000 
Ihrakische  Söldner,  und  andere  bundesgenossische  Peltasten 
t os  jenen  Gegenden,  darunter  auch  Methonäer,  deren  120  aus- 
Irücklich  erwähnt  werden.  Von  Potidäa  aus  landeten  sie  beim 
‘oseidonion,  und  gingen  von  da  auf  Mende  los  (*«!  a-yjivrcs 
to  IIotsiSwi'iov  tyjjifovv  ii  toO«  MjrSruocc,  129).  Am 
ritten  Tage  des  Angriffes  wurde  Mende  mit  Ausschluß  der 
lurg  eingenommen  (130);  die  Burg  wurde  hiernächst  durch 
inen  Wall,  der  beiderseits  bis  an  das  Meer  herabgeführt 
vurde,  abgeschlossen  und  der  Wall  mit  einer  Besatzung  ver- 
dien (131).  Hierauf  begaben  sich  die  Athener  nach  Skione, 
nd  umgaben  dieses  mit  einem  Walle.  Während  dieser  im 
>au  war,  schickte  Perdikkas  einen  Herold  an  die  Attischen 
eldherrn  und  einigte  sich  mit  ihnen,  was  er  schon  seit  dem 
ückzugc  von  Lynkos  zu  betreiben  angefangen  hatte  (edSöe 
>tc  as^ctij-cvog  TTgaTTnv,  132).  Als  der  Sommer  zu  Ende 
ing,  war  die  Umwallung  fertig,  und  die  Athener,  nachdem 
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sie  eine  Besatzung  des  Walles  zurückgelassen,  zogen  mit  dem 
übrigen  Heere  ab  (133):  dies  war  also  ohngefähr  Ende  Sep- 
tembers des  Jahres  vor  Chr.  423,  Olymp.  89,  2 gegen  Ende 
des  ersten  Vierteljahres.  Später,  als  Kleon  von  Torone  oacb 
Amphipolis  schilTte  und  von  K'ion  aus  Galepsos  eingenommen 
halte,  schickte  derselbe  Gesandte  an  Perdikkas,  um  von  ihm 
dem  Ründnifs  gemäfs  Truppen  zu  verlangen  (Thuk.  V,  6). 
In  Eion  war  Kleon  lange  verweilt,  bis  er  gegen  Ende  Som- 
mers, im  Jahre  vor  Chr.  422,  Olymp.  89,  3 unter  dem  Archon 
Alkäos  das  TrelTen  bei  Amphipolis  liererte,  in  welchem  er 
und  Brasidas  umkamen.  Die  Absendung  jener  Gesandten  Gib 
also  in  den  Sommer  Olymp.  89,  aber  es  läfst  sich  nicht 
bestimmen,  ob  noch  in  das  zweite  oder  erst  in  das  dritte  Jahr. 

Wir  haben  uns  dafür  entscheiden  müssen,  daß  in  der  In- 
schrift Z.  27.  28  die  Feldherrn  beim  Poseidion  erwähnt 
werden.  Dies  ist  das  Vorgebirge  bei  Mende,  von  Lif-ius 
(XLIV,  11)  Posideum  genannt,  noch  heutzutage  Cap  Possidhi; 
offenbar  einerlei  mit  dem  Poseidonion,  woselbst  die  Athenische 
Flotte  landete,  um  von  da  aus  Mende  anzugreifen:  die  Schwie- 
rigkeiten, welche  Dobree  über  die  Einerleiheil  des  Vorgebirges 
Poseidion  und  des  bei  Thukydides  genannten  Poseidonioo  er- 
hoben hat,  sind  so  unbedeutend,  dafs  sie  jeder  leicht  beseitigen 
kann.  Dafs  gerade  hier  nun  eine  Attische  Flotte  oft  dauernd 
gelegen,  ist  nicht  wahrscheinlich;  ihr  Verweilen  daselbst  »ar 
blofs  auf  den  Angriff  gegen  Mende  berechnet,  und  kann  damals 
allerdings  nicht  kurz  gewesen  sein,  da  die  Einschließung  der 
Burg  durch  Wälle  viele  Zeit  erforderte;  haben  doch  die  Spar- 
taner mit  einem  grofsen  Heere  und  bei  steter  Tag  und  Nacht 
fortgesetzter  Arbeit  auf  ein  blofses  Hute  gegen  Pialää  70  Tage 
verwenden  müssen  (Thuk.  II,  78),  wogegen  eine  Ummaucruog 
noch  bedeutendere  Arbeit  erfordert,  die  in  der  Erzählung  voo 
der  Belagerung  von  Platää  nicht  wie  Dodwell  und  auJcre 
glaubten,  in  jenen  70  Tagen  mit  einbegriffen  ist.  Ein  sol- 
ches längeres  Verweilen  wird  aber  auch  in  der  Inschrift  vor- 
ausgesetzt. Es  ist  daher  höchst  wahrscheinlich,  dafs  das  erste 
Psephisma  in  die  Zeit  fällt,  während  die  Attischen  Fehiberra 
mit  ihrer  Flotte  beim  Poseidion  vor  Mende  standen,  um  die 
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Umwallung  der  Rurg  zu  bewerkstelligen,  also  vor  ihrer  Ab- 
fahrt nach  Skione:  denn  dafs  etwa  die  Befehlshaber  der  Be- 
satzungstruppen bei  Mende  in  dem  Decret  gemeint  seien, 
entbehrt  aller  Wahrscheinlichkeit.  Ob  diese  Sache  nun  noch 
in  das  Ende  von  Olymp.  89,  t oder  schon  in  den  Anfang  von 
Olymp.  89,  2 falle,  läfst  sich  aus  der  Erzählung  des  Tbukydides 
nicht  ersehen;  doch  eines  von  beiden  ist  nothwendig.  Vor- 
ausgesetzt aber,  dafs  die  Erwähnung  der  Feldherrn  beim  Po- 
seidion  in  unserer  Inschrift  ihre  Richtigkeit  habe,  mufs  die 
Sache  in  Olymp.  89,  2 fallen,  nicht  in  Olymp.  89,  1.  Als  das 
erste  Decret  beschlossen  wurde,  hatte  nämlich  die  Erecbthei's 
den  Vorsitz.  Sollte  nun  das  Decret  aus  Olymp.  89,  1 sein, 
so  müfste  in  diesem  Jahre  die  Prylanie  der  Erechtheis  gegen 
Ende  des  Jahres  und  zwar  bedeutend  später  als  der  Monat 
Elaphebolion  gefallen  sein,  wie  aus  der  obigen  Erzählung 
leicht  erhellt.  In  der  Abhandlung  über  zwei  Attische  Rech- 
nungsurkunden ist  nachgewiesen,  dafs  das  Jahr  Olymp.  89,  1 
ein  Schaltjahr  war;  rechnet  man  die  12  regelmäßigen  Monate 
desselben  zu  abwechselnd  30  und  29  Tagen  und  dazwischen 
den  Schaltmonat  zu  30  Tagen,  die  6 ersten  Prytanicn  aber 
zu  38,  die  4 letzten  zu  39  Tagen,  so  reicht  die  achte  Prytanie 
vom  2.  Elaphebolion  bis  10.  Munychion:  will  man  aber  auch 
diese  Voraussetzungen  nicht  machen,  wiewohl  ich  sie  mit 
gutem  Vorbedacht  mache,  so  wird  jede  andere  kein  sehr  ab- 
weichendes oder  für  unsere  Betrachtung  wesentlich  verschie- 
denes Ergebnifs  liefern.  Die  achte  Prytanie  war  aber  in  dem 
Jahre  Olymp.  89,  1 die  der  Akamantis,  da  der  14.  Elaphebolion 
damals  in  die  Prytanie  der  Akamantis  fiel  (Thuk.  IV,  118). 
Folglich  miifste  die  Erechthe'is  in  dem  Jahre  Olymp.  89,  1 die 
neunte  oder  zehnte  Prytanie  gehabt  haben,  wenn  das  erste 
Decret  und  der  darin  erwähnte  Aufenthalt  der  Feldherrn  beim 
Poscidion  in  Olymp.  89,  1 fiele.  Dagegen  steht  fest,  dafs  in 
J]ymp.  89,  1 die  Erechtheis  die  sechste  oder  siebente  Prytanie 
gehabt  habe;  dies  erhellt  unwidersprcchlich  aus  der Rechnungs- 
rfcunde  von  Olymp.  88,  3 bis  89,  2.  Folglich  mufs  das  erste 
kecret,  wenn  darin  jenes  Poseidion  in  der  von  uns  angenom- 
ienen  Beziehung  vorkommt,  in  Olymp.  89,  2 fallen;  und  da 
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die  Ummauerung  von  Skione  schon  gegen  Ende  Sommers 
vollendet  war,  das  Heer  also  doch  schon  wenig  gerechnet  el«J 
zwei  Monate  vor  Skione  gelegen  haben  mufs,  so  ist  nichu 
wahrscheinlicher,  als  dafs  das  Decret  gleich  in  den  ersten 
Monat  des  Jahres  Olymp.  89,  2 falle,  und  in  dieser  Zeit  die 
Feldherrn  noch  vor  Mende  heim  Poseidion  ihren  Stand  batten, 
während  sie  nachher  vor  Skione  standen.  In  diesem  Jahre 
kann  die Erechtbei's  die  erste Prylanie  gehabt  haben;  wenigst*“' 
ist  bis  jetzt  das  Gegentheil  nicht  bekannt:  denn  der  Kant« 
zur  Beurtheilung  der  ersten  Prytanicn  aus  dein  Demos  «lei 
ersten  Schatzmeisters  (C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  234.  b),  aus  welchem 
das  Gegentheil  folgen  würde,  ist  nicht  anzuncbiuen  (s.  zu 
Beilage  XII). 

Sauppe  setzt  das  erste  Decret  zwar  in  dasselbe  Olympi- 
sche oder  Attische  Jahr,  aber  erst  in  den  Winter  (vor  Cbr. 

weil  die  Athener  und  Perdikkas  sich  erst  während  der 
Ummauerung  von  Skione  vereinigt  haben  und  die  Absemlurg 
von  Gesandten  der  ersteren  an  letzteren  einen  friedlichen  Zu- 
stand voraussetze,  endlich  auch,  w eil  die  Absendung  von  Ge- 
sandten zu  den  Dionysicn  den  Methonäern  und  dein  Perdili« 
vorgeschlagen  werden  sollte,  falls  sie  sich  nicht  würden  ge- 
einigt haben.  Er  setzt  dabei  voraus,  dafs  damals  Truppen  der 
Athener  in  Potidäa  gewesen.  Diese  Voraussetzung  ist  be- 
denklich: denn  diesen  Winter  über  ruhte  der  Kampf  zwischen 
den  Athenern  und  Lakedämouern  wegen  des  Waffenstillstan- 
des (Thuk.  IV,  134);  doch  machte  Brasilias  gegen  Ende 'Mu- 
ters einen  Versuch  Potidäa  zu  überrumpeln  (das.  135):  dies 
hätte  er  aber  nicht  thun  können,  ohne  die  Athener  selbst  an- 
zugreifen, wenn  sie  Ileeresmacht  zu  Potidäa  gehabt  hätten. 
Dagegen  scheint  es  mit  den  geschichtlich  überlieferten  Ver- 
hältnissen nicht  in  Widerspruch,  dafs  das  Decret  bereits  »äh- 
rend der  Ummauerung  der  Burg  von  Mende  geschrieben  sei. 
Schon  vor  der  Belagerung  von  Mende  halle  Nikias  Methode* 
bei  sich;  die  Athener  konnten  also  schon  während  dieser  Be- 
lagerung zu  einer  Begünstigung  von  Mcthone  sich  veraniaW 
finden.  Das  Verhältnis  des  Brasidas  und  Perdikkas  halte  «ch 
schon  vor  dem  Zuge  der  Athener  gegen  Skione  aufgelöst. 
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nämlich  zur  Zeit  des  Rückzuges  von  Lyn  kos:  dies  konnte  den 
Diopeilhes  veranlassen  vorzuschlagen,  dafs  die  Athener,  die 
Angelegenheiten  der  Methonäer  zum  Vorwände  nehmend,  eine 
Gesandtschaft,  wobei  ein  Herold  stillschweigend  vorausgesetzt 
werden  darf,  an  Perdikkas  schicken  möchten:  Perdikkas  selbst 
betrieb  ja  schon  damals  eine  Aussöhnung  mit  Athen,  und  es 
läfst  sich  wohl  denken,  dafs  einer  und  der  andere  Athener 
ihn  darin  unterstützte.  Überdies  bemerke  man,  dafs  nur  be- 
schlossen würfe,  zur  Abstimmung  zu  bringen,  ob 
den  Methonäern  der  Tribut  mit  Ausschluß  der  Tempelquote 
solle  erlassen  werden,  und  ob  man  Gesandte  an  Perdikkas 
schicken  wolle:  dafs  aber  beschlossen  worden,  die  Gesandten 
zu  schicken,  ist  nicht  angemerkt,  sondern  nur,  dafs  den  Metho- 
näern der  Tribut  zu  erlassen  sei;  es  ist  also  anzunehmen,  dafs 
aufser  diesem  Punkte  alle  übrigen  nicht  genehmigt  und  die 
Gesandten  gar  nicht  abgeschickt  wurden,  indem  man  sich  mit 
Perdikkas  noch  nicht  einlassen  wollte.  Auch  der  die  Metho- 
dischen Angelegenheiten  gar  nicht  betreffende  Ausdruck  des 
Diopeilhes,  „wenn  die  Feldherrn  beim  Poseidion  sich  günstig 
äufserlen,  würden  die  Athener  von  ihm  eine  gute  Meinung 
haben,”  erscheint  mir  als  eine  Redensart  der  Annäherung,  des 
Kntgegenkommens  gegen  Perdikkas  vor  der  Aussöhnung  mit 
ihm,  ohne  der  Würde  des  Staates  etwas  zu  vergeben:  hätte 
Perdikkas  schon  ein  Riindnifs  mit  Athen  geschlossen  gehabt, 
so  wäre  diese  Erklärung  sehr  überflüssig  gewesen.  Auffällig 
ist  es  freilich,  dafs  vorgeschlagen  wurde,  wenn  Perdikkas  und 
die  Methonäer  sich  nicht  einigten,  sollten  sie  zu  den  Diony- 
sien  Gesandte  nach  Athen  schicken,  also  etwa  acht  Monate 
später,  wenn  man  unsere  Zeitbestimmung  befolgt.  Aber  es 
konnte  vorausgesetzt  werden,  dafs  die  Verhandlungen  sich 
lange  hinschieppten , ehe  alle  Hoffnung  auf  Einigung  ver- 
schwände; überdies  war  erst  abzuwarten,  dafs  Perdikkas  sieb 
nit  Athen  aussöhnte;  endlich  mochte  man  an  den  Dionysien 
:ur  Verherrlichung  des  Festes  gern  Gesandte  annebmen.  War 
nin  das  Decret  im  ersten  Monat  Olymp.  89,  2 geschrieben, 
o sind  die  zu  Anfang  desselben  erwähuten  n^erf^a  Ilrtvai’r^nict 
lie  von  Olymp.  89,  1.  Ich  sehe  keinen  Grund,  wefshalb  man 
II.  49 
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Für  das  Jahr  des  zweiten  Beschlusses  fehlt  es  an  allen 
ennzeichen.  Es  ist  darin  von  zwei  Gesandtschaften  die  Bede, 
e von  Perdikkas  zurück  erwartet  werden;  wir  kennen  aber 
ine  von  beiden.  Dafs  die  eine  diejenige  sei,  welche  in  dem 
sten  Beschlüsse  berührt  wird,  könnte  man  sagen,  wenn  über- 
upt  gewifs  wäre,  dafs  jene  abgesandt  worden ; die  von  Kleon 
geschickten,  welche  zu  Ende  von  Olymp.  89,  2 oder  zu  An- 
ng  von  Olymp.  89,  3 abgingen,  kann  man  auch  nicht  mit 
cherheit  hierher  ziehen.  Wahrscheinlich  war  dieser  Beschlufs 
i Winter  verfafst;  gegen  das  Frühjahr,  denke  ich,  wurden 
e Schiffe  wieder  in  Stand  gesetzt,  und  nach  diesen  Arbeiten 
II  dann  in  der  nächsten  Prytanie  darüber  verhandelt  werden, 

. und  wie  mit  einer  Flotte  den  Methonäern  zu  helfen  sei; 
i Zusatz,  der  bei  der  Unbeständigkeit  des  Perdikkas  wohl 
nz  angemessen  scheinen  mochte.  Man  kann  dieses  alles  in 
lynip.  89,  2 setzen:  denn  dafs  nicht  die  zweite  Prytanie  des 
Igenden  Jahres  (Olymp.  89,  3)  gemeint  sei,  ist  schon  Le- 
jrkt;  und  es  möchte  sich  nicht  leicht  ein  Grund  denken  las- 
i,  warum  etwas  das  Seewesen  betreffendes  absichtlich  gerade 
der  zweiten  Prytanie,  im  hohen  Sommer,  verhandelt  worden 
n sollte.  Von  dem  dritten  Psephisma  kann  natürlich  gar 
:ht  die  Bede  sein:  übrigens  konnte  noch  ein  viertes  folgen; 
erhaupt  wissen  wir  nicht,  wieviele  es  waren.  In  irgend 
lern  späteren  Jahre  wurde  dann  unter  dem  Secrelariat  des 
änippos  das  Denkmal  selbst  errichtet.  Ob  dieser  Phänippos 
-selbe  sei,  welcher  in  Olymp.  89,  1 Schreiber  unter  der 
amantis  war  (Thuk.  IV,  118),  läfst  sich  nicht  bestimmen: 
ren  die  Beschlüsse  in  Olymp.  89,  2 aufgeschrieben,  so  würde 
dies  in  Abrede  stellen,  da  ich  überzeugt  bin,  dafs  man  nicht 
ei  Jahre  nach  einander  Senator  sein  konnte,  und  da  diese 
ireiber  Senatoren  sind.  Aber  die  Beschlüsse  können  sogar 
1 später  zu  Ehren  der  Methonäer  aufgeschrieben  sein,  und 
unter  auch  viel  jüngere  sich  befunden  haben,  da  Methone 
gc  mit  Athen  in  gutem  Vernehmen  war,  namentlich  noch 
ymp.  91,  1 (sv  das  Verzeichnis  zu  den  Tributinschriften); 
] da  in  dieser  Inschrift  einmal  und  zweimal  H als  Eta 
gemischt  ist,  so  entsteht  der  Verdacht,  dafs  dieselbe  eher 
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die  vorhergegangenen  grofsen  Panathenäen  verstehen  müfsir, 
also  die  von  Olymp.  88,  3.  Ei  kann  freilich  den  Schein  haben, 
in  den  Übergab-  und  Abrechnungsurkunden  heifse  der  Aus- 
druck ix  ic  l'««c  „von  den  grofsen  Pana- 

thenäen bis  au  den  grofsen  Panathenäen;”  aber  ich  halte  es 
eben  nur  für  Schein,  und  erachte  die  C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  117 
und  179  gegebenen  Gründe  noch  für  entscheidend  für  das 
Gegentheil.  IWnrSrt'fwrt  bezeichnet,  wie  ich  schon  C.  I.  Gr. 
Bd.  I,  S.  ‘209  (vergl.  S.  117)  bemerkt  habe, jegliche  Panalbf- 
näen;  es  werden  also  auch  die  grofsen  so  genannt,  wo  es  sich 
von  selbst  verstand,  sie  seien  gemeint,  wie  Clinton  F. II. 
Bd.  II,  S.  348  Krüg.  mit  einigen  Stellen  zeigt,  die  sich  lekbt 
vermehren  lassen:  aber  in  der  Regel  und  besonders  in  den 
amtlichen  Schriften  werden  die  grofsen  ausdrücklich  flimtcr- 
vmee  tu  ixtyctkn  genannt.  S.  oben  Beil.  I.  (C.  I.  Gr.  N.  147) 
Pryl.  II.  und  C.  I.  Gr.  N.  251.  Rangabe  Antt.  Hell.  N.  53. 
S.  43,  eine  mir  handschriftlich  zugekommene  Inschrift  aus 
Olymp.  108,  3:  ’Axrtju«[Wi]c  inxtt  Xn/iiraSt  nm'ffC*r i'nrirt  t«  x£- 
tir’  ’ApyJov  ct^yjavTos  • 3tcox>.[^]c  iyvni'UTictpyjt ; ferner 
die  Actenstücke  hei  Thuk.  V,  47.  bei  Demosth.  v.  d.  Krone 
S.  265  (gleichviel  ob  acht  oder  unächt),  bei  Ilippokrates  in 
den  Briefen  Bd.  III,  S.  830.  d.  Kühn.  Ausg.  (unächt),  und  aufser 
den  amtlichen  Urkunden  Thuk.  VI,  55.  Aristoph.  Frieden  417. 
Platon  Parmenid.  S.  127.  B.  Euthyphr.  S.  6.  C.  Xenophca 
Gastmal  1.  Lysias  axoX.  8u/fc 8.  S.  698.  Isokrates  Panath.  8. 
Demosthenes  g.  Leochar.  S.  1091.  Rede  g.  Neära  S.  1352. 1353 
(in  Zeugnissen).  In  später  Kaiserzeit  kommt  auch  der  Ab- 
druck rn  ßtyicXct  mit  Umstellung  der  Wörter  vor, 

C.  I.  Gr.  N.  380.  381.  Weit  seltener  wird,  wo  die  kleinen 
gemeint  sind,  ausdrücklich  rti  iuxga  gesagt,  wie  zur  Unter- 
scheidung gegen  die  ebenfalls  genannten  grofsen  bei  Lvsias 
a.  a.  O.  und  bei  Mcnander  im  Hypobolimaeos.  Die  kleines 
heifsen  auch  n«c«Sv;i/ma  hut  ivtuvre v (Inschrift  bei  Ussin» 
Inscr.  Gr.  inedd.  S.  46  f.),  sei  es  dafs  diese  Benennung  e»i 
ungenaue  ist,  oder  dafs  auch  in  dem  Jahre  der  grofsen  & 
kleinen  etwa  als  eine  Vorfeier  begangen  wurden,  wie  ich 
C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  209  vermuthet  habe. 
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Für  das  Jahr  des  zweiten  Beschlusses  fehlt  es  an  allen 
Kennzeichen.  Es  ist  darin  von  zwei  Gesandtschaften  die  Rede, 
die  von  Perdikkas  zurück  erwartet  werden;  wir  kennen  aber 
keine  von  beiden.  Dafs  die  eine  diejenige  sei,  welche  in  dem 
ersten  Beschlüsse  berührt  wird,  könnte  man  sagen,  wenn  über- 
haupt gewifs  wäre,  dafs  jene  abgesandl  worden;  die  von  Kleon 
abgeschickten,  welche  zu  Ende  von  Olymp.  89,  2 oder  zu  An- 
fang von  Olymp.  89,  3 abgingen,  kann  man  auch  nicht  mit 
Sicherheit  hierher  ziehen.  Wahrscheinlich  war  dieser  Beschlufs 
im  Winter  verfafst;  gegen  das  Frühjahr,  denke  ich,  wurden 
die  Schiffe  wieder  in  Stand  gesetzt,  und  nach  diesen  Arbeiten 
soll  dann  in  der  nächsten  Prytanie  darüber  verhandelt  werden, 
ob  und  wie  mit  einer  Flotte  den  Melhonäern  zu  helfen  sei; 
ein  Znsatz,  der  bei  der  Unbeständigkeit  des  Perdikkas  wohl 
ganz  angemessen  scheinen  mochte.  Man  kann  dieses  alles  in 
Olymp.  89,2  setzen:  denn  dafs  nicht  die  zweite  Prytanie  des 
folgenden  Jahres  (Olymp.  89,  3)  gemeint  sei,  ist  schon  be- 
merkt; und  es  möchte  sich  nicht  leicht  ein  Grund  denken  las- 
sen, warum  etwas  das  Seewesen  betreffendes  absichtlich  gerade 
in  der  zweiten  Prytanie,  im  hohen  Sommer,  verhandelt  worden 
sein  sollte.  Von  dem  dritten  Psephisma  kann  natürlich  gar 
nicht  die  Rede  sein:  übrigens  konnte  noch  ein  viertes  folgen; 
überhaupt  wissen  wir  nicht,  wieviele  cs  waren.  In  irgend 
einem  späteren  Jahre  wurde  dann  unter  dem  Secrelariat  des 
Pbänippos  das  Denkmal  selbst  errichtet.  Ob  dieser  Phänippos 
derselbe  sei,  welcher  in  Olymp.  89,  1 Schreiber  unter  der 
Akanuantis  war  (Thuk.  IV,  118),  läfst  sich  nicht  bestimmen: 
wären  die  Beschlüsse  in  Olymp.  89,  2 aufgeschrieben,  so  würde 
ich  dies  in  Abrede  stellen,  da  ich  überzeugt  bin,  dafs  man  nicht 
zwei  Jahre  nach  einander  Senator  sein  konnte,  und  da  diese 
Schreiber  Senatoren  sind.  Aber  die  Beschlüsse  können  sogar 
viel  später  zu  Ehren  der  Methonäer  aufgeschrieben  sein,  und 
darunter  auch  viel  jüngere  sich  befunden  haben,  da  Methone 
[ange  mit  Athen  in  gutem  Vernehmen  war,  namentlich  noch 
[)lymp.  91,  1 (sv  das  Verzeichnis  zu  den  Tributinschriften); 
,nd  da  in  dieser  Inschrift  einmal  T,  und  zweimal  H als  Eta 
Ungemischt  ist,  so  entsteht  der  Verdacht,  dafs  dieselbe  eher 
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aus  <lcr  91.  als  aus  der  89.  Olympiade  sei.  Beispiele  des  H 
als  Eia  kurz  vor  Euklid  habe  ich  hier  und  da  bemerkt;  am 
hier  ein  besonders  merkwürdiges  anzuftihren,  so  ist  die  selt- 
samste Vermischung  der  Schrift  der  freilich  nicht  zufällige 
sondern  aus  Ziererei  beabsichtigte  Gebrauch  des  S und  H (ab 
Ela)  in  der  Aufschrift  einer  Säule,  womit  Arislokrates  e i«- 
ä/ov  (oder  einen  Dreifufs  wei  hte  (Rangabe  N.  341. 

S.  387),  offenbar  den,  welcher  zu  Athen  im  oder  beim  Pytliw 
stand  (Platon  Gorg.  S.  472.  A,  wo  jetzt  falsch  sV  fluS’oi  gelesen 
wird):  diese  Inschrift  ist  ohne  Zweifel  vor  Euklid  geschrirk». 
da  dieser Aristokrates,  dessen  Thukydides  YIIJ,89.  Aristo|^«fi 
Vögel  126  (vergl.  die  Scholien)  und  der  Redner  gegen 
Neära  (gegen  Ende)  mit  Nennung  des  Vaternameus  Erwäbmm; 
tliun,  schwerlich  ein  anderer  ist  als  der  Feldherr  in  der  Schlackt 
bei  den  Arginusen,  welcher  in  Folge  dieser  hingerichlet  "0«< 
(Xenoph.  Ilell.). 

Noch  entsteht  die  Frage,  was  für  ein  Schreiber  der  unser« 
Inschrift  übergeschriebene  Phänippos  sei.  Was  Rangabe  ikc 
diesen  Schreiber  sagt,  beruht  auf  einer  Verwechselung  m* 
Schreibers  irgend  welcher  iniTTariüv  äruoxiaje  iiyw  mit  Raths- 
Schreibcrn,  indem  er  solche  erriTrerra«  für  die  i-auTtmtc  äff 
Prytanen  hielt.  Sauppe  erklärt  unseren  Phänippos  für  <k* 
Schreiber  des  Rathcs  (■yoer.uueerauc  rfy  ßob?.r,e)  , weil  die  At- 
schreibung  der  Dccrele  diesem  obgelegen.  Ich  bin  bienet 
einverstanden,  jedoch  nur  unter  der  Voraussetzung,  daf*  der 
Schreiber  des  Ralhes  damals  derselbe  war,  welcher  sonst 
Schreiber  nach  der  Prytanie  heifst  (vergl.  Staatsh.  Buch  II,  v 
Bei  Rangabc  N.  2ö9  (Ephem.  archäol.  N.  888)  findet  sich  dj«- 
lich  ein  mit  den  Beschlüssen  für  Melhone  in  dasselbe  Zeitai*« 
fallender  Volksbeschlufs,  über  welchem  der  Schreiber,  el**1* 
wie  hier  Phänippos,  übergeschrieben  ist:  Aro<yr|Y]rcc 
ty 2ccu.u.ct . r J 'jr  j ; in  dem  Volksbeschlufs  stand  aber  derselbe  ab 
Schreibe:  der  Prytanie  (Z.  4):  [A«o<y]injrov  fyjnfjwutrs'.t;  ab* 
ist  der  über  den  Beschlüssen  stehende  Schreiber,  der  die  Alt1 
Schreibung  besorgte,  der  Schreiber  der  Prytanie. 
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aus  der  91.  als  aus  der  89.  Olympiade  sei.  Beispiele  de«  H 
als  Ela  kurz  vor  Euklid  habe  ich  liier  und  da  bemerkt;  uui 
hier  ein  besonders  merkwürdiges  anzufiihren,  so  ist  die  selt- 
samste Vermischung  der  Schrift  der  freilich  nicht  zufällige 
sondern  aus  Ziererei  beabsichtigte  Gebrauch  des  S und  H (als 
Eta)  in  der  Aufschrift  einer  Säule,  womit  Aristokrates  c i»- 
?j«v  (oder  iwU.i’o'j)  einen  Dreifufs  weihte  (Rangabe  N.  341- 
S.  387),  offenbar  den,  welcher  zu  Athen  ira  oder  beim  Pylkion 
stand  (Platon  Gorg.  S.  472.  A,  wo  jetzt  falsch  iv  IToSci  gelesen 
wird):  diese  Inschrift  ist  ohne  Zweifel  vor  Euklid  geschrieben, 
da  dieser  Aristokrates,  dessen  Thukydides  V 111,89.  Aristopfaces 
Vögel  126  (vergl.  die  Scholien)  und  der  Redner  gege»  die 
Neära  (gegen  Ende)  mit  Nennung  des  Vaternamens  Erwähnung 
thun,  schwerlich  ein  anderer  ist  als  der  Feldherr  in  der  Schlicht 
bei  den  Arginusen,  welcher  in  Folge  dieser  hingerichtet  wurde 
(Xenoph.  Hell.). 

Noch  entsteht  die  Frage,  was  fiir  ein  Schreiber  der  unserer 
Inschrift  übergeschriebene  Phänippos  sei.  Was  Rangabe  Cher 
diesen  Schreiber  sagt,  beruht  auf  einer  Verwechselung  de 
Schreibers  irgend  welcher  liuTTcctüjv  ÜruoTi'uv  tayuiv  mit  Rill'-  : 
Schreibern,  indem  er  solche  iviTTiirav  für  die  tsrirrrrr«.-  der  S 
Prylanen  hielt.  Sauppe  erklärt  unseren  Phänippos  für  de« 
Schreiber  des  Rathes  (yjnt/AjMtTtve  rrt  Gc-Är?) , weil  die  Ab- 
schreibung der  Decrete  diesem  obgelegen.  Ich  bin  hirnn.t 
einverstanden,  jedoch  nur  unter  der  Voraussetzung,  dafs  der  I 
Schreiber  des  Rathes  damals  derselbe  war,  welcher  tonst  J 
Schreiber  nach  der  Prylauie  heifst  (vergl.  Slaatsh.  Buch  11,9-1 
Bei  Rangabd  N.  2Ö9  (Ephem.  archäol.  N.  888)  findet  sich  ow- 
lieh  ein  mit  den  Beschlüssen  für  Metbone  in  dasselbe  Zeitalter 
fallender  Volksbeschlufs,  über  welchem  der  Schreiber,  ebw»  I 
wie  hier  Phänippos,  übergeschrieben  ist:  Ais<yi*[»;]roc 
iyanixu(xTt[  vr] ; in  dem  Volksbeschlufs  stand  aber  derselbe  ib 
Schreiber-  der  Prytanie  (Z.  4):  [AiiyJwjrot  eyiauwiTiii;  itw  J 
ist  der  über  den  Beschlüssen  stehende  Schreiber,  derdieA“f  I 
Schreibung  besorgte,  der  Schreiber  der  Prytanie. 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


Zum  ersten  Bande. 

S.  100.  Anm./.  Die  Stelle  des  Polybios  über  das  von 
Hannibal  bestimmte  Lösegeld  ist  VI,  58  (nicht  56).  Die  Bei- 
spiele von  Sklavenpreisen  und  entsprechender  Höhe  des  Löse- 
geldes  lassen  sich  noch  vermehren,  aber  ohne  wesentlichen 
Nutzen;  nach  I.ivius  XXII,  ‘23  war  es  in  den  Pnnischen  Kriegen 
2-i-  Pfund  Silbers,  was  Plularch  Fab.  Mas.  7 nicht  genau  durch 
230  Drachmen  wiedergiebt. 

S.  131.  Anm.  c lies  Ges.  statt  Gesch. 

S.  1 46.  Anm./.  In  der  Stelle  des  Plularch,  aus  welcher 
ch  mehre  Preisbestimmungen  gezogen  habe,  wird  erzählt, 
Sokrates  habe  einen  Freund,  der  sich  über  das  kostspielige 
Lehen  zu  Athen  unter  Anführung  theurer  Artikel  beschwerte, 
:u  den  Orten  geführt,  wo  die  gewöhnlichen  Lebensbedürfnisse 
'erkauft  wurden,  und  die  Wohlfeilheit  der  letzteren  nachge- 
viesen.  Dafs  eine  solrhe  Anekdote  unter  verschiedenen  Ge- 
laltungen umherlief,  ist  nicht  zu  verwundern ; Teles  bei  Joh. 
Stob.  Florileg.  5.  (nii i (TuipfOTvi’r,«)  in  einem  Stücke,  welches 
;rst  Gaisford  aus  der  Handschrift  A herausgegeben  hat,  er- 
:3hlt  sie  von  Diogenes  mit  andern  Beispielen  von  Preisen, 
he  hohen  sind:  die  Kotyle  rtje  xv-jjou  (eines  Parfum’s)  eine 
'line,  ein  dxooxtuXiov  (wohl  ein  Schinken)  in  der  Garküche 
‘Drachmen;  auf  dem  Markte  der  feinen  Wolle  (»pu«  ixaXctxn) 
in  Schaf  eine  Mine,  natürlich  ein  sehr  edles  Zucbtschaf 
vergl.  über  den  vorzüglichen  Ruf  der  Attischen  feinen  Wolle 

A2 
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Athen.  V,  S.  219.  A),  während  geringere,  selbst  edle,  viel 
wohlfeiler  waren  (s.  oben  S.  107  f.).  Als  Beispiele  von  Wohl- 
feilheit führt  er  an:  die  Chönix  Lupinen  einen  Chalküs,  in 
grofsem  Gegensatz  gegen  die  von  uns  erwähnte  Angabe  des 
Timokles;  die  Chönix  Feigen  und  die  Chönix  Myrlenberren 
zwei  Chalküs,  also  gleich  dem  Preise  der  Oliven.  Wenn 
Alexander  von  Pherä  den  Athenern  das  Fleisch  zu  -1-  Ob.  die 
Mine  zu  liefern  versprach  (Plularch  Apoplilh.  Regg.  et  Impp. 
S.  134  Tüb.  Ausg.),  so  ist  dieser  geringe  Preis  nicht  als  ein 
in  Athen  gangbarer  anzusehen. 

S.  133.  Wenn  man  zu  dem  Werlhe  des  -Papieres  noch 
den  Arbeitslohn  in  Anschlag  bringt,  ist  es  auf  den  ersten 
Blick  schwer  begreillich,  wie  Bücher  des  Anaxagoras,  die  man 
sich  freilich  nicht  grofs  vorstellen  darf,  wenn  theuer,  um  eine 
Drachme  zu  haben  waren  (vergl.  S.  68);  man  kann  versucht 
sein  anzunehmen,  dafs  in  Sokrates’  Zeiten  die  Schriften  des 
Anaxagoras  wenig  gesucht  und  alte  Abschriften  bisweilen 
wohlfeil  ausgeboten  wurden.  In  der  That  führt  der  Ausdruck 
des  Platon  (Apol.  S.  26.  D):  « e^tmv  i viert  ei  irrtrj  stcäzäC 
Sfnyufe  tu  t fa  ogyjr^rqns  srpsasu reic,  auf  diese  Ansicht.  Über- 
dies sind  die  Worte  des  Platon  so  unbestimmt,  dafs  man  an- 
nehmeo  kann,  der  Preis,  den  er  angiebt,  beziehe  sich  auf  ein 
einzelnes  Buch,  nicht  auf  mehre.  Vergleicht  man  aber  die 
Römischen  Preise  der  kaiserzeiten  (Adolph  Schmidt,  Geschichte 
der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrh.  der  Kaiser- 
herrschaft und  des  Christenthums  S.  136  f.),  so  fällt  überhaupt 
jener  Preis  für  Schriften  des  Anaxagoras  nicht  auf;  man  muh 
nur  annehmen,  dafs  im  Perikleischen  Zeitalter  schon  wie  in 
der  Kaiserzeit  die  Schreiber  die  Fertigkeit  hatten  sehr  schnell 
zu  schreiben.  Erzählungen  von  armen  Gelehrten,  die  aus 
Mangel  an  Geld  zum  Kaufen  des  Papieres  auf  Scherben  oder 
Knochen  geschrieben  haben  sollen  (Diog.  L.  VII,  174  und  das. 
Menage),  ergeben  kein  sicheres  Uriheil  über  den  Werth  des 
Papieres,  da  es  zumal  nicht  ungewöhnlich  war  auf  Scherben 
zu  schreiben,  wie  die  beschriebenen  Scherben  zeigen,  die  man 
in  Ägypten  gefunden  hat.  War  Ägypten  gesperrt,  so  war 
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der  Papyrus  in  Hellas  freilich  theuer  und  selten,  wie  unter 
anderem  aus  dem  obwohl  unäcbteo  Briefe  des  Speusippos  bei 
Orelli,  Socratis  et  Socratt.  Pythagorae  et  Pythagg.  reliq. 
S.  39  erhellt. 

S.  192.  Z.  13-14  lies  Kapital. 

S.  209.  Z.  9 lies  Beitreibung. 

S.  248.  Anm.  a.  Der  trr^a-^yos  in)  ree  I leijcua  kommt 
auch  in  einer  Inschrift  bei  Rangabe,  Annal.  dell’  Inst,  di  corr. 
archeol.  Bd.  XXI.  (1849.)  S.  165  vor. 

S.  296.  Photios  in  Kuesiov  ( AttcäAu.u  ’Ac 'y'i^yjrtv  cvtuj  ai- 
youtvov)  hat  folgende  Stelle:  Kj«V>;c  in  tw  nto)  twv  ’A^rr^r.tri 
&VTIÜV  o vtm  y^uipti  • tÖ  bi  Kvvr,nov  imv  ' Ano'/.Xwvoe  ttg ev  K'J- 
i-yi  ic’j  bi  to  ix  roC  &\jvvitov  yevouivov,  toCto  bi  itti  70  Suurtio V 
A Xr.n - ««i  yti’iTai  nococboo  uteyctXrj.  tciCtyv  f,  nc'/.io  tio  ’av 
xarayjtioi^it  tu'  AnoiAtuvt  räj’  Kvvr,tlui  ' As.rTt,  Je  Arurrotoo  o 4>«- 
Xr^iuo.  So  scheint  die  Stelle  zu  lesen.  Hie  aus  dem  natürlich 
verpachteten  Thunfischfange  bei  Halä  gewonnenen  Einkünfte 
waren  also  vom  Staate  für  die  Opfer  jenes  Apoll  angewiesen, 
der  in  Ilala  (nicht  «V  uttii)  verehrt  wurde,  sodafs  der  Staat 
dem  Gau  dürfte  diese  Einkünfte  zur  Feier  jenes  Dienstes 
Uberlassen  haben.  Auf  jeden  Fall  hat  man  auch  hier  ein  Bei- 
spiel von  Opfern  nno  nt TC’itfsarujv.  Zugleich  gehört  diese 

Sache  zu  dem  S.  4 14  von  uns  über  die  Fischerei  Gesagten. 

S.  328.  Z.  10  v.  u.  lies  dies  sei  (statt  dies  sie). 

S.  373.  Anm.  a.  Statt  iv  rJ  HoVruu  geben  die  neuer- 

dings verglichenen  besten  Handschriften  bei  Isokrates  a.  a.  O. 
iv  Attrw  bi,  durch  welche  Lesart  jetzt  die  Schwierigkeit  be- 
seitigt ist. 

S.  515.  Anm.  a.  Tbukydides  III,  7 erzählt  von  Phormion’s 
Sohn  Asopios,  er  sei  auf  das  Verlangen  der  Akarnaner,  ihnen 
einen  Sohn  oder  Verwandten  des  Phormion  zu  schicken,  als 
Feldherr  mit  Attischer  Heeresmacht  abgesandt  worden  (gerade 
wie  ich  die  Sache  in  Bezug  auf  Phormion  gestellt  habe).  Es 
könnte  hiernach  scheinen,  in  den  von  mir  angeführten  Stellen 
sei  Phormion  mit  seinem  Sohne  verwechselt;  aber  warum  soll 
nicht  früher  Phormion  selber  von  den  Akarnanern  verlangt 
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worden  sein?  Dafs  Thukydides  früher  bei  Phormion’s  Unter- 
nehmungen in  jener  Gegend  nichts  von  jenem  Verlangen  der 
Akarnaner  erzählt,  ist  ganz  natürlich:  es  bedurfte  ihm  Lei 
einem  so  bewährten  Manne  keiner  Begründung  der  Sendung, 
■wohl  aber  konnte  es  ihm  passend  scheinen,  mit  jenem  Ver- 
langen die  Ernennung  des  Sohnes  zu  begründen,  die  einen 
ungünstigen  Erfolg  hatte. 

S.535  habe  ich  von  unterwürfigen  Bundesgenossen, -»'eiche 
Truppen  stellten,  nur  Beispiele,  keine  vollständige  Aufzählung 
zu  geben  beabsichtigt,  und  namentlich  nicht  die  einzelnen  aus 
Thuk.  VII,  57  ausgezogen,  die  allerdings  auch  hierher  zu  rech- 
nen sind,  obgleich  man  gewöhnlich  dort  nur  eine  Aufzählung 
der  Bundesgenossen  sieht,  während  bei  näherer  Betrachtung 
sich  findet,  dafs  nur  die  Bundesgenossen  daseihst  aufgefuhrt 
werden,  welche  Truppen  für  den  Sicilischen  Zug  gestellt 
hatten.  Unter  ihnen  befinden  sich  die  Aenier,  die  in  gleicher 
Beziehung  auch  IV,  28  erscheinen. 

S.  564.  Z.  22.  Die  Lemnier  und  Imbrier  sind  auch  bei 
Thuk.  IV,  28  offenbar  als  besondere  Heeresabtheilungea  be- 
zeichnet. 

S.  575.  Z.  16  sehr.  ojt. 

S.  598.  Die  Gestattung  der  Cboregie  zweier  bezog  sich 
nach  dem  Schot.  Aristoph.  (Anm.  J)  dem  Aristoteles  zufolge 
auf  Tragödien  und  Komödien  der  Dionysien  (d.  b.  der  grofsen 
in  der  Stadt),  und  der  Wortlaut  des  Scholions  (sa-i  tcC  K aisJcv 
tovtou)  sowie  der  Zweck  der  Erwähnung  dieser  Sache  be- 
weisen, dafs  diese  Gestattung  erst  Olymp.  93,  3 unter  dem 
Knilias,  in  dessen  Jahre  die  Frösche  gegeben  wurden,  gemacht 
war  (vergl.  Clinton  F.  II.  und  Meier  de  Aristoph.  Ran.  Comm. IL, 
S.  13).  ln  der  Hauptsache  ändert  dies  nichts,  aufser  dafs  nun 
für  das  S.  709  Gesagte  erhellt,  die  Syntrierarchie  sei  älter  als 
diese  Synchoregie. 

S.  608.  Z.  7 lies  sei  (statt  sie). 
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Zum  zweiten»Bande. 

S.  16.  Z.  18  lies  Buch  II,  7. 

S.  97.  Z.  1 lies  seien  (statt  sei). 

S.  364.  Alexis  bei  Athenäos  I,  S.  28.  E lobt  den  Dionysos 
(Bromios),  dafs  er  Zollfreiheit  für  die  Einfuhr  des  Lesbischen 
Weines  (nach  Athen)  verordnet  habe,  dagegen  aber  dasVermögen 
dessen,  der  auch  nur  einen  Kyalhos  davon  anderswohin  schicke, 
für  heilig  (also  confiscirt)  erkläre.  Beides  ist  natürlich  nur 
erdichtet,  und  unterrichtet  uns  nicht  über  bestehende  Verhält- 
nisse; aufser  dafs  man  sieht,  dem  Komiker  seien  Mafsregeln 
wie  die  über  die  ausschliefslichc  Ausfuhr  der  Millos  nach  Athen, 
nicht  unbekannt  gewesen. 

S.  348.  Z.  8.  Dafs  den  Hundertstel  der  Käufer  erlegte, 
lehrt  Theophrast  in  einer  übersehenen  ausführlichen  SLelle 
über  den  Hundertstel  bei  Stob.  Serin.  XLIV.  22. 

S.  357.  Z.  8 v.  u.  lies  Ar^rjgi  (statt  Ar^xr^o < in  einigen 
Exemplaren). 

S.  370.  Z.  10  v.  u.  Meincke  sagt  in  seiner  Ausgabe  des 
Steph.  Byz.  Bd.  I,  S.  714  das  Entgegengesetzte  von  dem,  was 
ich  ihm  aus  früherer  mündlicher  Mittheiiung  beilege.  Bei  Tv- 
gö&iga  findet  sich  Verschiedenheit  der  Lesart  in  Rücksicht  der 
Zahl  des  Buches  des  Krateros;  s.  das  Städteverzeichnifs. 

S.  426.  Z.  3 v.  u.  ist  so  zu  signiren: 

S.  430.  Z.  9 ist  SO  zu  signiren : [’Ett]!  rijc  rftrr[?  (tjyrjcJ. 

S.  657.  Z.  21  ff.  Wenn  ich  behaupte,  die  Städte  auf  Les- 
bos aufser  Mylilene  und  Metbymna,  von*dcnen  beiden  die 
Tributfreiheit  überliefert  sei,  habe  man  als  Unterthanenslädte 
zu  betrachten,  wozu  mich  viele  Gründe  bewegen,  die  ich  hier 
nicht  ausführen  will,  so  rede  ich  nur  von  der  damaligen  Zeit, 
nicht  von  späterer:  später  waren  auch  Antissa  und  Eresos  un- 
abhängig (s.  die  Münzen,  ferner  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2265.  b. 
Bd.  II,  S.  1038  und  unten  die  Nachträge  S.  xx).  Meine  Angabe, 
die  Tributfreiheit  von  Mytilene  und  Melhymna  sei  überliefert, 
beruht  auf  den  Buch  111,16.  S.539  angeführten  Stellen;  von 
den  andern  Städten  auf  Lesbos  habe  ich  in  dieser  Beziehung 
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keine  Cberliefcning  gefunden,  die  mehr  bewiese  als  eben  nur 
das,  was  ich  lehre,  dafs  sie  als  einbegriffen  unter  de«  beiden 
ansehnlichsten  Städten  mit  diesen  tribulfrei  waren  und  such 
nach  der  Besiegung  blieben  (Thuk.  III,  50).  Daher  kann  The- 
kydides  (1,19)  die  Lesbier  überhaupt  als  solche  nennen,  die 
ihre  Flotte  behalten  hätten  und  also  nicht  tributpflichtig  wa- 
ren, weil  sie  mit  der  eigenen  Flotte  dienten  (Thuk.  11,  9); 
denn  die  Lesbier  insgesammt  waren  eben  unter  Mytilene  und 
Melhymna  enthalten.  Besondere  Flotten  scheinen  aber,  gerade 
weil  die  andern  Städte  den  beiden  Ilauptstaateu  untergeordnet 
waren,  nur  die  Mytilenäer  und  Methymnäer  gehabt  zu  haben; 
wenigstens  ist  nach  der  Besiegung  von  Lesbos  nicht  davon 
die  Rede,  dafs  den  mit  Mytilene  abgefallenen  kleineren  Städten 
die  Schiffe  genommen  worden,  sondern  dies  wird  bei  Tbuly- 
dides  (III,  5 0)  nur  von  den  Mytilenäern  bemerkt.  I)Ie  Stellen, 
in  welchen  gesagt  wird,  mit  Mytilene  sei  das  übrige  Lesbos, 
Melhymna  ausgenommen,  von  den  Athenern  abgefallen,  be- 
weisen nicht,  dafs  die  übrigen  Städte  unabhängig  von  Mytileae 
und  Methymna  waren.  In  der  Voraussetzung,  dafs  die  mit 
Mytilene  abgefallenen  und  von  den  Athenern  auf  gleiche 
Weise  wie  die  Mytilenäer  bestraften  Lesbier  (Thuk.  III,  50) 
nicht  unabhängig  waren,  habe  ich  auch,  wo  ich  von  dieser 
Bestrafung  rede,  Buch  III,  18.  S.  563  zwischen  den  Mytile- 
näern und  den  übrigen  bestraften  Lesbiern , welche  mit  My- 
tilene abgefallen  waren,  nicht  unterschieden. 

S.  681.  unten.  Die  Stelle  von  Männert,  über  die  Lage 
der  AÄvua  rilyr,  €m  oder  im  Temnos  (genauer  Temnoo)  ist 
S.  538,  nicht  S.  534. 

Zum  dritten  Bande. 

Job.  Ludw.  Ussing  hat  im  Theseion  zu  Athen  diejenigen 
Stellen  der  Urkunden  über  das  Seewesen,  in  Rücksicht  wel- 
cher ich  an  der  Richtigkeit  der  Lesart  gezweifelt  habe,  nacb- 
gesehen,  und  die  von  ihm  Vorgefundenen  Lesarten  in  seinen 
Iuscriptionibus  Graecis  ineditis  (1847)  S.  66  ff.  bekannt  gemacht. 
Ich  gebe  diese  hier  vollständig  wieder,  und  verbinde  damit 
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nige  andere  Berichtigungen  und  Zusätze,  jedoch  mit  grofser 
eschrii n kung  und  mit  Weglassung  dessen,  was  in  den  Büchern 
on  der  Slaatshaushaltung  nachgetragen  ist,  auf  welche  ich 
■doch  einige  Male,  keines weges  aber  in  allen  Fällen  wo 
azu  Veranlassung  wäre,  zurückverweise. 

S.  64.  Z.  1 sehr.  XVI  statt  XIV. 

S.  64.  Cap.  VI.  Anfg.  Über  die  Häfen  s.  das  Richtige 
laatsh.  Buch  I,  9 gegen  Ende.  In  der  Stelle  des  Schul.  Ari- 
oph.  ist  iPr,nci'Tn  höchst  wahrscheinlich  verdorben  (Meineke 
.xerc.  philol.  in  Athen.  I,  S.  39). 

S.  73.  Z.  6.  Der  Ort,  wo  die  Inschriften  gefunden  wor- 
en  , und  wo  die  Skeuothek  zu  setzen,  ist  vielmehr  an  der 
idöstlichen  Seite  des  grofsen  Bassins,  oder  was  einerlei  ist 
rn  nordöstlichen  Ufer  der  Piräeischen  Halbinsel,  wo  die  Skeu- 
thek  oder  Iloplolhek  auf  den  Plänen  von  Curtius  (de  por- 
jhtis  Athenajaun,  s.  besonders  S.  37)  und  Ulrichs  (ei 
.■»»  r«  ixcty.ja  Tiüv  ’ASrrfwv,  und  in  der  Zeitschrift  f.  Alt. 

Viss.  1844.  S.  22)  angeselzt  ist.  Dieser  Strich  konnte  freilich 
uch  als  Westseite  des  Piräeus  bezeichnet  werden,  eine  Be* 
eichnung,  die  jedoch  dem  Mifsverständnifs  Raum  gab,  es  sei 
ie  Landzunge  von  Eetioneia  gemeint,  wo  Leake  das  Arse- 
al  setzte. 

S.  10t.  Z.  3.  Vergl.  Staatsh.  Buch  I,  6 gegen  Ende,  Anm. 

S.  101.  Z.  14.  Nach  dem,  was  unten  zu  N.  XIV  bemerkt 
t,  fehlt  scheinbar  an  der  Anzahl  der  Talente  nichts  in  der 
tischrifl;  aber  das  Gewicht  ist  vielleicht  falsch,  wie  manche 
iffern  in  jener  Inschrift  falsch  geschrieben  waren,  oder  es 
t Täuschung,  dafs  nichts  fehle  (s.  unten  zu  N.  XIV.  e.  192). 

S.  101.  Z.  18.  ‘Leake  in  der  schönen  Abhandlung,  On 
ie  Brazen  Prow  of  an  Ancient  Ship  of  War,  Transaclt.  of 
ie  II.  Society  of  Lilerature,  second  series,  Bd.  I,  S.  246  ff. 
nterscheidet  •K^evxßo}.iov  und  irpesujßeAi«,  und  hält  letztere  ftir 
ine  Verzierung  wie  die  daselbst  beschriebene.  Dafs  jene 
erzierung  in  der  Gegend  des  tt^osixIs/oXiov  war,  scheint  zuzu- 
eben;  ob  sie  aber  gerade  ncoiixßa/.'if  genannt  wurde,  bleibt 
weifelhaft.  Ähnliche  Verzierungen  sind  die  zu  Genua  und 
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zu  Bonn  aufbewahrten,  von  welchen  *.  Welcher,  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  N.  XIV, 
S.  38  ff. 

S.  102.  Über  das  Auge  vergl.  Welcher  zu  Philostr.  Imagg. 
S.  323  f.  Jac. 

S.  118.  Z.  24.  Ussing  S.  66  hält  die  Lesart  der  in  Rede 
stehenden  Stelle  für  richtig,  und  nimmt  daher  5S  Zvgilen  an. 

S.  146.  Z.  10  Mmou«  ist  den  Rümern  Spira;  Feslus: 
Spira  ...  et  funis  naulirus  in  orbem  convolulus,  also  Strebte 
wie  ich  es  dargestellt  habe. 

S.  168.  Z.  2 v.  u.  sehr,  unseren  Inschriften. 

S.  177.  srhr.  Olymp.  92,  1 statt  Olymp.  92,  3. 

S.  181.  Z.  2 v.  u.  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  Demosthenes 
selbst  den  in  Rede  stehenden  Inhalt  des  Katalogs  anerkennt. 
S.  Staatsh.  Buch  IV,  14. 

S.  183.  Z.  1 1 v.  ii.  sehr.  614  statt  214. 

S.  216.  Z.  13  vermisse  ich  den  Artikel  über  Diätos  von 
der  Achilleia,  und  gebe  davon  eine  Erklärung,  auf  die  S-  5IS 
wieder  Bezug  genommen  ist.  Wie  zu  S.  492  bemerkt  wer- 
den wird,  ist  aber  der  Artikel  auf  dem  Steine  mit  kleinerer 
Schrift  nachgelragen,  wodurch  meine  Erklärung  über  sein  (nr- 
sprüngliclies)  Fehlen  nur  bestätigt  wird. 

S.  233.  Z.  13  v.  u.  sehr.  Demosthenes  statt  Hypereides. 
— Z.  9 v.  u.  sehr.  112  statt  12. 

— unten  ist  zuzufügen: 

XIV.  c.  174. 

S.  234.  Z 4.  Dieser  Uareios  ist  ohne  Zweifel  der,  wel- 
cher in  dem  Inhalte  zu  Demosth.  g.  Dionysodor  S.  1282  vor- 
kommt  als  der  Sprecher  dieser  Rede,  ein* in  Athen  Geschäfte 
treibender  und  namentlich  auf  Seezins  ausleihender  Scbutz- 
verwandter.  Sein  Name,  der  mir  S.  549  nicht  ganz  sicher 
schien,  ist  durch  diese  Anführung  völlig  gerechtfertigt.  Sein 
Genosse  ist  nach  dem  Inhalte  und  der  Rede  selbst  Pampbilos, 
vielleicht  der  Ägypter  (Demosth.  g.  Meid.  S.  567,  14),  und 
Dareios  mag  auch  ein  Ägypter  sein. 

S.  236.  Z.  2 v.  u.  sehr,  dritten  statt  zweiten. 
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S.  238.  Z.  6.  Euetion  kann  derselbe  sein  wie  in  dem 
Beschliifs  Ephem.  archäol.  N.  350  (Curl ins  de  portubns  Ath. 
S.  46)  und  bei  Diodor  XVIII,  15.  wo  falsch  ’H iriuv:  doch  ist 
er  nicht  sicher  derselbe. 

S.  240.  Z.  8 v.  u.  Zu  dieser  Familie  gehört  auch  Habron 
von  Bäte  bei  Rofs  Demen  N.  12. 

S.  240.  Z.  3 v.  u.  Zu  K<i>J.txa«7re  füge  zu : Ani8n).i8r,f 
(s.  unten  den  Nachtrag  zu  N.  XIV.  c.  67  — 69). 

S.  241.  Z.  15  sehr.  [n,prttir]i>.o'j  aus  der  Inschrift  bei  Rofs 
Demen  N.  167.  wo  K^t/ntToSoTot  X'-/ßpi8r,t.  Vergl. 

daselbst  Meier. 

S.  242.  Z.  19.  Der  Vater  des  hier  genannten  Krilodemos 
ist  ohne  Zweifel  Ei’Sioe  ’Eiri-yirooc  Arturrrjsvc  in  dem  Zengnifs 
hei  Demosth.  g.  Steph.  \LfjSou.  I,  S.  1104  (in  der  Bekker’schen 
Ausgabe  zuerst  ans  Licht  gekommen). 

S.  245.  Z.  17.  Dafs  die  Familie  des  berühmten  Miltiades 
tu  dem  Gau  der  Lakiaden  gehört,  beweisen  auch  Anxiomuevios 
AaxtccSv'V  in  der  Insrhrifl  bei  Rangabe  Antt.  Hell.  N.  115  (be- 
handelt in  meiner  Erklärung  zweier  Alt.  Rechniingsurkunden 
in  den  Schriften  der  Akad.  v.  J.  1846),  welcher  Kimon’s  Sohn 
ist,  GtTTcO.oc  Ki/jmifoe  Anxice8r,e  in  der  Eisangelie  bei  Plutarch 

Alkib.  22.  und e Miknaütu  AoxiamiC,  0..  .?.oy 

\nxia8r,c  bei  Rofs  Demen  N.  14.  A.  13.  Ebendas,  ist  ein- 

Euscbalten : 

Mi'tjnzX^c  KoXAvTfve  X.  c.  166.  welcher  be(  Demosth. 
g.  Panlänet.  S.  967,  20  vorkommt. 

S.  248.  Z.  1 1 v.  u.  sehr.  n?.<»r:ue  (s.  unten  zu  den  zwei 
Drten,  wo  er  vorkommt,  Urk.  I und  X). 

S.  250.  Z.  18.  II  v<?ui v fluS’oSiu^o v ix  Krßtjüu  kommt  bei 
Rofs  Demen  N.  100  vor. 

S.  251.  Z.  16.  Auf  einer  Säule,  die  ein  Bildwerk  trug, 
Ephem.  archäol.  N.  330  findet  sich  TtixöStoc  [KJoVfwi-oc]  ’Ava- 
p>.vrr io[c],  mit  h statt  A,  und  mit  (D,  aus  bekannter  Ziererei. 
Dafs  hier  der  berUhmte  Feldherr  gemeint  sei,  wird  niemand 
bezweifeln. 

Urkunde  I.  a.  2 (S.  258).  Wider  Erwarten  steht  auf 
dem  Steine  wirklich  PAATfi. 
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4 zu  Ende  (S.  259).  PH  (nicht  llll)  steht  auf  dem  Steine. 

60  zu  Ende  (S.  267)  steht  auf  dem  Steine  AN*I,  wel- 
ches eine  bekannte  Schreibung  statt  AMd>l  ist  (beispielsweise 
s.  N.  XI.  b.  126.  S.  409)  und  in  dem  Urtbeile  über  die  Stelle 
nichts  ändert. 

Urkunde  II.  49  (S.  287)  ist  zu  tilgen. 

58  (S.  289).  PflTßNH  steht  auf  dem  Steine.  D*n^ 
(statt  des  herkömmlichen  Ilsruji't;)  findet  sich  auch  im  Xamen 
der  Frauen  aus  der  Platonischen  Familie  bei  Diog.  L.  als  ver- 
schiedene Lesart  bei  Hübner  Bd.  II,  S.  681.  682. 

68  (S.  290)  zeichne  e<f>[c’«]?.uo?. 

98.  99.  (S.  295).  Moi/vw/jan»  steht  vollständig  auf  dem 
Steine,  aber  ohne  Ziffer,  die  erst  zugesetzt  werden  sollte  und 
vergessen  wurde. 

Urkunde  III.  a.  5 (S.  295).  Ussing  giebt  vom  Steine 

TPOPAIAPAA. 

12.  Statt  AOIA  giebt  Ussing  NOIA,  also  llpoVgiu  oder 
'Ouevaia.  Ferner  bezeugt  er,  es  stehe  OHPAIOI  deutlich  asl 
dem  Steine;  dals  dennoch  0>;<3aisi  zu  lesen,  halte  ich  nach 
I,  a.  49  für  sicher. 

Urkunde  IV.  a.  63  (S.  314).  Ussing  sagt,  er  habe 
MANTEtll  gelesen;  ich  zweille  jedoch  sehr,  dafs  II  deutlich 
auf  dem  Steiue  ist.  Umgekehrt  zweifle  ich  nicht  an  der  Rich- 
tigkeit meiner  Herstellung.  Die  Ortstaue  waren  für  187  Schiffe 
vollständig^  vorhanden,  aufserdem  noch  einige,  die  aber  nicht 
vollständig  für  ein  Schiff  waren.  Es  fehlten  nämlich  darin 
I iurca  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht  II  auf  dem  Steine 
steht,  und  überdies  an  den  xa\u'8ici<:  sehr  viel:  denn  eine 
Tetrere  erhielt  18  Strehlen,  und  cs  ist  daher  nicht  glaublich, 
dafs  die  friere  nur  8 erhielt:  vielmehr  ist  nach  der  Analogie 
zu  schließen,  dafs  die  'friere  ebenfalls  18  erhielt,  auf  keinen 
Fall  aber  nur  8.  Ussing  will  dagegen  so  schreiben: 
[rottti'av  riji-Cucc 
frei  unCv  ] HPAAAPII, 

[ txdrrr, t < ]uaVr»ff  II, 

[rroSac  II],  vmacu  II, 

[%nA.ii’ö]c  I,  KaXuit  Plll. 
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'es  ist  sicher  falsch:  denn  abgesehen  dafs  der  nnXuiSluiv  za 
tnige  sind,  fehlt  ja  hier  die  «yxotvtt,  fiir  deren  Herstellung 
in  Raum  ist,  da  - die  Stelle  derselben  durch  das  ergänzte 
weggenommen  wird. 

b.  40  (S.  316)  vermuthet  Keil  &vo  ö[jii6uVv|uoi],  mir  nicht 
ihrscheinlich. 

c.  70  (S.  320).  Statt  HAn  las  Ussing  NAEIA  und  ver- 

jthet  Den  Schiffnamen  'HStlce  habe  ich  S.  87  nach- 

wiesen, ’HAsi«  kommt  nicht  vor  und  ist  auch  nicht  wahr- 
heinlich. 

73  (S.  320).  Statt  AITAAI  hat  Ussing  AIKAA. 

d.  5 (S.  321)  steht  AYPAI. 

8 (S.32I)  steht  PPONAIAI  auf  dem  Steine;  meine  Verbes- 
rung  ist  aber  dennoch  richtig,  wie  die  Anmerkung  beweist. 

Urkunde  VII.  b.  33  (S.  349)  sehr.  cuSiV. 

Urkunde  X.  b.  37  (S.  371).  EYPftPHN  steht  auf  dem 
eine. 

c.  90  (S.  376)  fand  Ussing  ANn<t>ATHS. 

d.  HO  (S.  384)  sehr.  W.[a^Twv;  s.  oben  die  Nachträge  zu 
I.  a.  2 (S.  238). 

e.  30  (S.  386)  ist  nach  Ussing  zu  lesen:  Artn(jrrasOe) 

Nixoifiruoc  in  Ks£«[utJtW)  cCbtv  und  her- 

ch  ist  bei  Euthydemos  die  Ziffer  HP. 

f.  36  (S.  391)  steht  All  auf  dem  Steine,  wie  ich  ver- 
ssert  habe. 

Urkunde  XI.  b.  33  (S.  402)  ist  xai  xct7tßci?.opsi>  «jto- 
<raiQ  in  Klammern  zu  setzen. 

116  (S.  408.  Z.  1).  Statt  EI  steht  auf  dem  Steine  P,  also 
nur  von  fünf  Ziegeln  die  Rede.  Z.  118  schreibt  Ussing 
■i/xone  II  (wo  ich  III  habe),  weil  für  Einen  Hohlziegel  nur 
.-ei  gewöhnliche  Ziegel  passen,  und  dies  scheint  auf  den 
sten  Anblick  richtig;  doch  ist  es  keinesweges  sicher,  da  tov 
?.ojrrija«  auf  jeden  einzelnen  Ziegel  bezogen  werden  kann, 
der  einzelne  hatte  dann  den  Hohlziegel  an  sich,  der  auf  ihn 
id  den  nächsten  zu  sitzen  kam.  Nur  so  kann  man  auch  be- 
eifen,  warum  die  xi^nnlSt?  in  der  Mehrzahl  genannt  sind; 
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denn  säfse  der  Hohlziegel  an  zweien  fest,  und  wäre  mit 
ihnen  beiden  aus  Einem  Stück,  so  sehe  ich  nicht  ein,  wie 
die  zwei  verbundenen  Ziegel  als  zwei  Stucke  benannt  werden 
könnten.  Falst  man  die  Sache  so,  so  kann  man  ebensowohl 
drei  als  zwei  Ziegel  mit  ihren  xttfojvrra?tv'  annchmeo,  die 
damit  zusammenhängend  gearbeitet  waren. 

Urkunde  XIII.  a (S.  420).  Über  PA  sind  noch  die  En- 
den zweier  vorhergehenden  Zeilen  erkennbar:  O 

AE 

88  (S.  425).  Nach  dieser  Zeile  ist  eine  Lücke  von  obo- 
gelahr  10  Zeilen,  von  deren  zweiter  das  Ende  H£  übrig  ist- 
Vor  117  (S.  426)  ist  eine  gleich  grofse  Lücke,  in  deren  zwei- 
ter Zeile  am  Schlufs  OS  übrig  ist.  Z.  128  ist  leer. 

140  (S.  427)  steht  AlEtuvti  voll  auf  dem  Steine. 

h.  41  (S.  4ill).  Die  Ziffer  der  Schiffzahl  248  ist  richtig; 
denn  N.  XIV.  b.  81  (S.  470)  steht  nach  Ussing  248,  nicht  249. 

79  (S.  433).  Der  Stein  hat  AAAAI  (nicht  AAAA)  nach 
Ussing;  in  der  entsprechenden  Stelle  von  N.  XIV  aber  AAM, 
wie  ich  vermulhet  habe. 

115  (S.  434.  Anm.).  In  N.  XIV.  b.  148  (S.  474)  ist  die 
Ziffer  wirklich  281.  Ob  der  Mangel  an  Übereinstimmung  der  Be- 
hörde oder  dem  Schreiber  zur  Last  fällt,  lasse  ich  dahingestellt. 

120  ff.  (S.  434.  Anm.).  In  der  zweiten  Zeile  dieser  An- 
merkung ist  „155  Schiffe”  (statt  255  Schiffe)  zu  schreiben; 
es  ist  nämlich  nur  von  den  Tra^n^-juxtTiv  in  den  Werften  die 
Rede,  ohne  die  von  der  Burg.  Wären  N.  XIV  265  Schifie 
genannt,  so  betrüge  also  der  Unterschied  dagegen  110:  in- 
dessen ist  N.  XIV.  b.  159  die  Ziffer  nach  Ussing  255,  sodaff 
der  Unterschied  immer  noch  100  beträgt,  welches  auf  einem 
Fehler  beruhen  mufs,  wie  ich  schon  gesagt  habe. 

156  (S.  436).  Die  Ziffer  :AI  ist  auf  dem  Steine. 

169  (S.  436).  Der  Stein  hat  EPINAYt : HAAAI,  welch« 
herzustellen. 

c.  68  (S.  441).  Die  ZilTer  P fehlt  auf  dem  Steine. 

78  (S.  441).  Auf  dem  Steine  ist  P:KA1,  wie  ich  ver- 
bessert und  ergänzt  habe. 
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d.  37  (S.  445).  Der  Stein  hat  Tra^tSoutv  ohne  vorber- 
ehendes  E. 

81  (S.  447).  Der  Raum  für  das  ergänzte  <VroOc  PAI  fehlt 
ach  Ussing  nicht;  vielmehr  ist  davon  I noch  vorhanden,  indem 
eschrieben  steht  OOPIK:l 

Urkunde  XIV  ist  nachlässiger  geschrieben  und  daher 
tanches  erst  nachgebessert.  So  hatte  der  Steinschreiber  a.  10 
S.  453)  die  Worte  imov  -tZv  >jirrtui/  ausgelassen  und  nacli- 
elragen,  weil  ihm  aber  der  Raum  fehlte,  die  Buchstaben  KAIE 
usgetilgt,  wovon  nur  noch  geringe  Spuren  vorhanden  sind. 

. 60,  87,  110,  145  war  erst  7rn:tSwxctv  AnxtnSri  ge- 
trieben, und  nachher  nn peAaßtv  Actxtctdrv  gesetzt 

rorden;  daher  die  Lesarten  von  Rofs,  welche  ich  S.  455.  87 
ermerkt  habe. 

S.  460.  Z.  1 1 v.  u.  'fcvXmoj  Ttüv  Tgtr^uiv  kommt  bei  Tliuk. 
V,  26  von  der  Hut  durch  'frieren  vor,  aber  natürlich  mit 
czug  auf  einen  sehr  bestimmten  Fall. 

a.  205  (S.  464)  ist  besser  zu  lesen  (statt  hoüvai). 

212.  213  (S.  464).  Der  Stein  hat 

,.HPß£AIAIKA£THPIAEI£ 

. . A K A I u.  s.  w. 

ad  vorn  fehlt  nicht  mehr  als  bezeichnet  ist:  gerade  wie  ich 
arausgesetzt  habe. 

230  ff.  (S.  465  f.).  Ussing  setzt  kürzere  Ergänzungen: 
««,'[<»  vav^Tixüj  [jrXtovr*]c  njv  SrtxXarTcti'  f]ic7rX.  und 

idet  diese  den  Raumen  angemessen:  was  richtig  scheint. 

S.  467.  Z.  16  v.  u.  sehr.  III,  6,  10. 

1>.  81  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHAAAAPIII  (nicht  249), 
ie  N.  XIII.  b.  41,  woselbst  jetzt  dieselbe  Ziffer  gefunden  ist. 

85  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHAAAPIII  (nicht  237).  Der 
nterschied  des  Übergebenen  gegen  das  Übernommene  be- 
ägt  folglich  nur  noch  10,  welcher  durch  die  dem  Miltiades 
»ergebenen  Geräthe  für  10  SchifTe  entsteht,  wie  es  auch  bei 
ehren  der  anderen  Geräthe  ist,  nicht  jedoch  bei  allen;  s.  be- 
nders  die  Segel  b.  139  und  143. 

88  (S.  470).  Die  Ziffer  217  steht  richtig  auf  dem  Steine. 
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109  (S.  471).  Auf  dem  Steine  steht  was  ich  in  der  An- 
merkung verlangt  habe:  TETPHPHI£AAAA ; gegen  die  I V 
sing’sche  Lesart  in  N.  XIII.  b.  79  fehlt  nun  aber  noch  eine 
Ei  u heit. 

134  (S.  472).  Statt  des  in  der  Anmerkung  ans  den  Tafeln 
vermerkten  TON  oder  vielmehr  statt  des  in  letztem  befind- 
lichen TONil  fand  Ussing  TOJ.I;  das  von  mir  verbesserte 
bleibt  immer  richtig. 

141  ff-  Anm.  (S.  473).  Hier  ist  Z.  5 v.  u.  zu  lesen  11 
(statt  8)  grobe  weniger;  und  demnach  ist  S.  474.  Z."  der 
Anm.  zu  lesen:  unter  den  11  (statt  8),  und  die  7 (statt  4) 
andern.  Die  Rechnung,  wozu  diese  Zahlen  gehören,  ist 
übrigens  nur  fiir  den  Fall  gemacht,  dafs  die  Ziffer  der  feinen 
Segel  71  richtig  sei:  zugleich  habe  ich  aber  verniuthet,  sie 
sei  falsch,  und  es  sei  statt  derselben  66  zu  schreiben.  Ob- 
wohl nun  71  wirklich  auf  dem  Steine  steht,  so  tritt  doch 
Ussing  meiner  Vermuthung  bei,  und  zwar  weil  Z.  140  der 
Schreiber  zuerst  PAAlll  (73)  geschrieben  und  dieses  nachher 
mit  einer  Verminderung  um  5 in  PAPI 1 1 (68)  verwandelt  habe, 
er  habe  aber  vergessen  Z.  144  die  Ziffer  hiermit  in  Überein- 
stimmung zu  ändern,  da  er  von  dieser  letztem  (7i)  nun  auch 
5 hätte  absetzen  müssen.  Dann  waren,  wie  ich  schon  früher 
bemerkt  habe,  im  Laufe  des  Jahres  zwei  feine  und  sechs  grobe 
Segel  verabfolgt.  Diese  Vermuthung  ist  jedoch  keinesweges 
so  sicher  als  Ussing  scheint  geglaubt  zu  haben;  denn  es  ist 
kein  zwingender  Grund  vorhanden,  wefshalb,  wenn  Z.  140  ie 
Ziffer  um  5 vermindert  wurde,  dieselbe  Verminderung  auch 
hätte  Z.  144  vorgenommen  werden  müssen. 

148  (S.  474).  Die  Ziffer  281  ist  auf  dem  Steine,  im 
Widerspruch  mit  N.  XIII.  b.  115  (S.  434). 

153  (S.  474).  Die  Ziffer  273  ist  zwar  von  erster  Hand 
auf  dem  Steine,  aber  durch  Tilgung  von  II  ist  daraus  271 
gemacht,  sodafs  der  Unterschied  des  Übernommenen  und  über- 
gebenen 10  beträgt. 

159  (S.  474).  Nach  Ussing  ist  die  Ziffer  nur  255;  der 
Unterschied  des  Übernommenen  und  Übergebenen  beträgt  also 
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nicht  20,  sondern  nur  10,  wonach  die  Anmerkung  S.  475  zu 
162  ff.  zu  berichtigen  ist. 

192  (S.  476).  Die  von  mir  hergestellte  Ziffer  H stellt 
auf  dem  Steine,  desgleichen  das  hergestellte  irngsSofiui'i  wofür 
Rofs  izaosAußouiv  hatte. 

196  (S.  477).  Auf  dem  Steine  ist  nach  Ussing  die  Ziffer 
131,  wie  nach  demselben  N.  XIII.  h.  169  (S.  436). 

208  (S.  477).  Die  Ziffer  ist  von  erster  Hand  123;  aber 
II  ist  getilgt,  sodafs  nur  121  bleiben:  der  Unterschied  des 
Übernommenen  und  Übergebenen  beträgt  also  auch  hier  wie 
meistenlheils  10  (nicht  7,  wie  die  Anmerkung  nach  den  frü- 
heren Lesarten  in  Z.  196  und  208  sagt). 

215  (S.  478).  Die  Ziffer  330  ist  durch  Tilgung  von  A 
in  320  verwandelt;  also  sind  10  Anker  weniger  übergeben  als 
übernommen,  und  es  erledigen  sich  hierdurch  die  Anmerkung 
zu  Z.  212  und  der  Schlufs  der  Anmerkung  zu  Z.  187. 

c.  2 (S.  479).  Ussing  las  KAIAP  . . . BOMEN,  wodurch 
meine  Verbesserung  bestätigt  ist. 

67  — 69  (S.  482).  Der  Sleinschreibcr  hat  zwischen  den 
Zeilen  Einiges  nachgetragen,  sodafs  Folgendes  gelesen  wird: 
NOMOY i HHPAAAP : PA 
PAKAAAIKPATOYAAIAA 
* HHPI- 

PAPHrH«IPPOtOYNI:HHPPh 
PAPAKONflNOi  ANA:  HHPAAAP 
Also  folgt  auf  x/.r$ crofzov  und  die  von  mir  richtig  gesetzte 
Ziffe  r : naoa  Ka/J.ixfrtTO'j  AatSaQjbov)  HH[P]PE  irnj  'lly^rlmus 
Hovi'i(tüc)  HHPPK  TTctjit  Kovuivot  ’ HHPAAAP 

d.  60  (S.  492).  Vor  axtipvyov  ist  mit  kleinerer  Schrift 
nachgetragen,  was  ich  (S.  216  und  518)  vermuthet  hatte: 

TETPH-AXIAEAAP  UTOK TON 

H£  E TPIH  : A I AI  T O t <t> 

TSTfr’(^v)  ’A%i>.[?.]i«*  ’AficrrcxfjaTH  if\yov,  r,<;  irfir,(gä^tt)  Ai- 
ctiTos 

e.  192  (S.  505).  Ussing  fand  TETTAPE*:s:TAO...TTT; 
ergänzt  man  or«S,[/zoe]>  so  fehlt  vor  den  drei  Talenten  scheinbar 

ß 
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nichts.  Aber  die»  ist  auf  jeden  Fall  Täuschung,  und  das  Ge- 
wicht mufs  viel  gröfser  gewesen  sein  (s.  oben  S.  tOl).  Ent- 
weder hatte  der  Schreiber  eine  ganze  Anzahl  Talente  ausge- 
lassen, oder  es  war  wie  häufig  mit  Abkürzung  blofs 
geschrieben  und  die  Zahl  der  Talente  im  Übrigen  richtig 
angegeben,  z.  B.  so:  *TAO[:  PT]TTT.  Dies  scheint  das  miu- 
deste,  was  zu  ergänzen  ist;  vielleicht  ist  aber  noch  viel  mehr 
zu  setzen.  Endlich  ist  das  Wahrscheinlichste,  dafs  der  Schrei- 
ber zwar  ursprünglich  OTaCTaoe  ausgeschrieben  hatte,  aber  v»  eil 
in  der  Ziffer  von  ihm  ein  Irrlhuin  begangen  war,  nachher 
MON  tilgte,  uin  das  Richtige  einzutragen,  was  nun  nicht  mehr 
erkennbar  ist. 

Urkunde  XV.  XVI.  a.  S.  517.518  giebt  Ussing  folgende 
Lesarten,  bis  auf  Eine  in  Übereinstimmung  mit  meinen  Ver- 
besserungen: 88  HEX;  90  NOC;  91  THSIO;  94  QNTQ  (vor- 
her ist  xajirrcc  zu  zeichnen);  9o  OIASA  (statt  tSo&ctv,  welches 
das  Gewöhnliche  ist,  stand  also  hcEni-at,  und  es  war  folglich 
wold  Z.  94  rti'Ö«  weggelassen,  wofür  aber  leerer  Raum  genesen 
sein  dürfte);  97  AAPX;  98  ZtßS  (es  mufs  also,  wenn  1 rich- 
tig ist,  was  mir  doch  nicht  sicher,  ETPIHPAPXE  gestaoiäen 
haben,  oder  auch  TPIHPAPXOC);  113  AIAAE;  116  YrON; 
119  SAN. 

S.  518.  Anm.  zu  117.  118.  Siehe  hierüber  oben  zu  S.  2R>- 

S.  521.  522.  Eine  Wiederherstellung  der  von  mir  nicht 
ergänzten  SchifTzahlen,  nämlich  der  Tetreren  und  Triereo. 
versucht  Droysen  Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  (1843)  S.  515 — 51'; 
er  giebt  aber  nur  problematische  Herstellungen,  da  eine  ent- 
scheidende nicht  möglich  ist.  Übrigens  vergl.  unsere  einlei- 
tende Abh.  S.  79  f. 

S.  526.  Z.  196  — 197.  Vergl.  hierzu  Droysen  a.  a.  0. 
S.  517  — 518. 

S.  527.  Anm.  Z.  5 sehr.  N.  178.  179. 

b.  8 (S.  529).  Auf  dem  Steine  scheint  nach  Ussing  *» 
stehen  was  ich  gesetzt  habe:  EMMOYNYXIAI  : PAAAII: 

86  (S.  532).  sPI:  scheint  nach  Ussing  auf  dem  Steine 
zu  stehen;  ich  zweifle  jedoch  (s.  S.  505). 


Digitized  by  Google 


XIX 


Verbesserungen  und  Nachträge. 

§ 

S.  536.  Z.  4 v.  u.  sehr,  fallende. 

171  (S.  541).  Die  Ziffer  HHH  steht  auf  dem  Steine,  ist 
aber  darum  noch  nicht  richtig.  Auch  das  nächste  x<tTctß/.r- 
nuTtc  steht  auf  dem  Steine. 

c.  19  (S.  547).  XAA  steht  auf  dein  Steine. 

34  ff.  (S.  549)  Anm.  Z.  10  schreibe  MIITP  - - - Droysen 
a.  a.  0.  S.  5 18  ff.  ergänzt  sehr  wahrscheinlich  rre[u<«  sic  r]rc 
sic  </>.];  ferncr  hinter  Aii/)iXoy  und  hinter  vnvr'iv  je  eine 
Ziffer;  sodann  mit  geringerer  Klarheit  M[r]rj[~o,3/w  'H</>«i]xt. 
vcfjTt[y  sic]  - - - und  hinter  'Aipcrctlutv  eine  Ziffer,  zu  der  M 
(statt  H)  gehöre.  Der  Name  Mr,Tgoßlw  ist  natürlich 

am  unsichersten  und  die  Ergänzung  nur  hypothetisch. 

46  (S.  550).  Ussing  las  TPIH  . . . . A . —nNH£,  und  ergänzt 
rjir[covc]  A[ig]a'i^c,  welcher  Schiffname  sonst  nicht  vorkommt. 

Urkunde  XVII.  a.  19  (S.  563).  Droysen  a.a.  O.  S. 523  f. 
erörtert,  das  Gesetz  des  Diphilos  habe  sich  auf  die  cjn>?.axrj 
rijc  ywp(ts  bezogen,  womit  sich  N.  XVI.  c.  34  ff.  S.  549  sehr 
gut  vereinigt.  Er  gründet  hierauf,  mit  Hülfe  einiger  andern  irn 
Vorhergehenden  von  ihm  gegebenen  Voraussetzungen,  einen 
ohngefähren  Entwurf  des  Inhaltes  der  Urkunde  N.  XV'.  XVI. 
litt.  d.  I)a  von  diesem  Artikel  in  der  Urkunde  XV.  XVI  gar 
nichts  erhallen  ist  (s.  meine  Bemerkungen  S.  509),  so  lag  er 
aufser  dem  Bereiche  unserer  Herstellung. 

Während  des  Druckes  dieser  Nachträge  habe  ich  vom  Druck- 
orte abwesend  die  erste  Tafel  der  in  Athen  (1851)  herausgege- 
benen ’Eir»<y£«ip«i  «i  sxäorot  C~o  rcC  ngycuoXcyixcv 

oi/AAoyov,  (p-j?.XnSicv  ttcj/xcc,  abgelöst  von  dem  übrigen  Hefte 
wozu  es  gehört,  zugesandt  erhalten  ; kurz  darauf  theiltc  mir  Ran- 
gabe seine  neue  V ergleichung  des  in  jener  Tafel  bekanntgemach- 
ten Denkmales  brieflich  mit,  wodurch  die  Herstellung  Einer  Stelle 
erst  möglich  geworden  ist.  Diese  Inschrift  ist  der  Volksbeschlufs 
über  die  neue  Bundesgenossenschaft  der  Athener  (Staatsh.  Bd.  I, 
S.547  ff.).  Er  ist  unter  dem  Archon  Nausinikos  verfafstund  ent- 
hält unter  anderem  das  S.  550.  Z.  8 und  S.  559.  Z.  22  erwähnte 
Verbot  irgend  eines  Grundbesitzes  der  Athener  in  den  bundes- 
genossischcn  Staaten.  Der  Wortlaut  ist  von  da  an  folgender: 
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’Atto  bi  Xctvrii  Ixcv  «jyo[Yr]oc  ßr  i^i'rm  ßrzi  ibla  ßrrc  SrucrfV]« 
’Aci;to»  v ßrZrti)  iyxrr rrtyS’ui  tV  t[«]  7*,-  Ttür  rrrjfjßxaywv  yjjats 
IJLYTl  GtXiitr  fJLY'Tt  r/JJ  ZIOV  \AYJt  ITgtCtfAi VW  fXYtTS  U 71  O^TS^Upl-tfJ  UrTS  a/JW 
Tgomv  fAY^stt.  tav  6&  [t]«c  üJi'jJrrfi  1}  xrctrcct  rt  rgorzw  orvcCi', 

i^tlvcet  tw  ßo‘j}.0}Aivw  twv  TX/UfJucy^wv  if>rtt'Cti  tt^ov  reO<?  o^>t«ÖJcvc  r* v 
(TVfAfJStyjui'.  et  6t  oi/rt6got  «zro-  -**[«]  l’Ct  ((770  M si'T’[a.’h'  [“ö  iur  r]- 
tw  tprjvavTl,  ro  bi  a[AAo  xoii']ci>  [eVJt»  tuTi«  ta» 

ös  ne  [ijj]  E7ri  —o/.iuw  [sV]'<  t[oOc]  rroir,Tnßivoßt  rr,v  TVß+my  uev  r,  xct- 
rci  y[v]i<  1?  xnrei  SraXctrrav,  ßoijSriiv'A^valovt  x«i  reut  Tvwxayrjt 
rcjroif  x«!  x«t«  ■yrji'  x«'i  xarn  S’df.rerTctv  7ravr)  rS’lvtt  Herrn  re  öevrme. 
{«x  5s  ne  fiVr;  i-  irrt'i/rli]UTTp  r,  aeyjxv  rt  ibi'j.rrt  irnset  robs  to  •VriprTß.t, 
lue  ?.usii'  r[i  5]s*  T®v  f1'  vwS*  tu;  \Lr,ipirßrrri  tiprlfjJt'[uii',  vJ—ctfyjrm 
u[;r]  aCrw  cctiuu:  i tveti  xctl  [rii  ye^r,ßct[ra  «’JtJo'J  brßcrin  i TT*. 
x«i  r»jV  L'3"eo'J  t]c  E’jriÖ[Ex«]roV  x«i  x^ii'JxS'to  iv  ’ASljy[«io]i«  *«> 
rjßßctyctt  tue  but?.vwv  T>)[r^  trvjzju«yj  [«v • ^Jijuicuvm  5s 
at/Tou  Sravarw  $ «/ii/yfi  o[jrot/]  ’A3i;i'«7oi  x«i  o!  r\ißunyj.r  xtard- 
cri[i'.  s«uj  bl  C'ni'rtrov  rißr^f,,  ßi  [y]«</>r;V(u  lu  Tr)  [’ATTi]*f 
i’u  rfi  rwv  TUßfxctyjx v.  to  5[e  \l'r</>i]Tu«  rebs  c yprtfXfjumve  c rrt 
jßovX>j[e  rtu«>yoJft%^«ru)  ev  a,rr'?.ri  /.t-S'/cr  x«i  x«[V]«£‘i[T#r]  ertön 
TCo  A;«  Tor  ’EP.euS's’^ioi'.  to  Se  «j['yt/]oiou  bovveu  dt  Tr)o  rzvayea- 
(p^n  rrje  »r[r^]t  i£r,xovra  bgayßctt  ix  twv  b’ixn  ra[Xar]TKE  isve 
T«u/«e  T^e  C'eoü.  Durch  diese  letzten  Worte  wird  die  Bd.  I, 
S.  234  von  mir  aufgestelite  Meinung,  die  in  dem  Beschlüsse 
für  Straton  erwähnten  Schatzmeister  seien  die  Schatzmeister 
der  Göttin  auf  der  Burg,  bestätigt,  wogegen  die  daseihst  ge- 
gebene Erklärung  der  „zehn  Talente”  dadurch  wankend  wird. 
Beigefügt  ist  in  Gemäfsheit  des  Beschlusses  ein  nicht  voll- 
ständig erhaltenes  Verzcichnifs  der  schon  damals  beigetreteoen 
Bundesgenossen,  sowie  auch  der  erst  später  hinzugekommenen: 
dt  bi  Tri'  rrr,[?.ri]v  rrevr^v  nvny^nipiiv  twv  t e oÜt^uV]  rrdsw i- 
tr'jßixnyjbwv  t«  incßctm  x«i  [*T1tis  av  n/J.t;  Tvix/xnyot  yiyi-rrat. 

Die  Erwägung  dieser  Liste  überlasse  ich  andern,  und  bemerke 
daraus  nur  in  Bezug  auf  Bd.  II,  S.  354  und  S.  700.  dafs  die 
Pöessier  und  Koressier  auf  Keos,  und  in  Bezug  auf  die  Nach- 
träge zu  ßd.  II,  S.  657.  dafs  die  Antissäer  und  die  Eresier  darin 
als  unabhängig  erscheinen. 
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S bezeichnet  den  dritten  Band  oder  das  Werk  über  die  Urkunden  vom 
Seewesen,  II  den  zweiten  Band  des  Hauptwerkes,  die  blofse  Arabische 
Ziffer  den  ersten  Band. 


Anle,  kopaische  145,  Meer  - 144. 

Steuer  davon  438. 

Ab.lera  194.54 1.548.  II167.  II  642. 
II  665.  II  682. 

Abendland  durch  des  Orients  Schä- 
tze bereichert  12.  15. 
Abgabenfreiheit  s.  Ateleia. 
Abstimmung,  verdeckte  der  Athe- 
ner 516.  wider  das  Gesetz  ge- 
geben II  59.  II  64. 

Abydos  8.574.545.  11474.  Il642f. 
II  665. 

Achaia  98.  149.  554  f. 

Acharner  l4l.  565. 

Achilleia  Schiffsname  Zns.  p.  xvn. 
A^prjcrrot  v.  Schiffen  S.  SO. 
Ackerbau  55.  59.  622  f.  644. 
Ackergeräthc  179. 

Aäaia  525 f.  5t6.580.582f.  II  52t 
II  40  f.  II  59.  II  61.  II  64. 

Adel  408.  659. 

ASoxtuov  S.  5 ).  S.  60.  S.  1 18. 
Adoption  264. 

Adramvltion  II  571.  11  657.  11  662. 

II  710. 

A d rias  S.  1 57.  S.  1 92.  S.  245.  S.  452  f. 

S.  457  f.  S.469.  S.  472  f. 
ASwaTot  208.  248  e.  311  a.  342  — 
•»46.  660.  703. 

Advton  577. 

Ägnntier  II  638.  II  667. 

Ägeis  II  6. 

Ägiale  auf  Amorgos  II  424  f. 
Ägiden  II  132. 

Ägina,  Sklavenmenge,  Flächen- 
inhalts?.— erhält  woher  Zufuhr? 
57.—  Verbot  attischer  Fabrikate 
8 3.  — Kosten  der  Reise  nach 
Athen  166.  — Kleruchen  313. 
558  f.  561  f.  566.  11491.  11631  f. 
II  668.  — Krieg  mit  Athen  351. 


359.  361.  586.  712.  S.73f.S.76. 
— Choregie  4 10.  — Zwanzigstel 
44 1.  11491.  11539.  - Plato  wohl 
hier  geboren  562.  — p ito/kio* 
445  e.—  tribiitpl1ichlig542.II  618. 
II  626.  11  630  f.  II  668.  - Ota 
II  713. 

Aginäischcs  Geld,  Verhiiltnifs  zum 
athenischen  25  f.  99.  — babylo- 
nischen 26.  30.  — korinthischen 
26.  — euböischcn  11 364.  — Fünf- 
minengewicht, Verhältnifs  zum 
attischen  Miinzgewicht  II  3 65.  — 
veränderter  Münzfufs  99.—  äginä- 
isch-makcdonisches  Talent  2S  f. 

Ägospotainoi  375.  442.  528.  546. 
559.  567.  591.  606.  710.  713. 
II  697. 

Ägypten,  Abgaben  unter  Philadel- 
phos  14  f.  — von  lliodor  14  und 
I’lalo  besucht  61  A.  — getreide- 
reich 1 10.  1 67.  — Getreidepreise 
134.— von  Kleomenes  (s.  d.)  ver- 
waltet, Theurung  119.  — Korn 
nach  Italien  gesandt  167.  — Ta- 
pi^of  1 45.  — Kosten  der  Reise 
nach  Athen  166.  — Samr^tt*  1*1 
aJuan  verboten  1 79.  — die  Athe- 
ner verlieren  200  Trieren  373.  — 
Kataster  662.  — Papyrus  Zus. 
p.tv  f.  — Schiffe S.UOf.S.  142 f. 
S.  148?  s.  Ptolcmäos  Philopator. 

’An tyvyia  Exil  517.  II  105  f. 

Älian  V.  II.  II  33:  II  744  f.  (VI  1): 
557  d.  irrt  (VI  12):  S.  110.  (H. 
A.  XVI.  32):  146  a. 

Äneaten  II  645.  II  668. 

Änos  in  Thrake  551.  Zus.  p.  vi. 

Äolis  II  658  f.  II  668. 

Äolische. Städte  11 675.  II 679-H  711. 

Ärzte  169  f 
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Aes  efjneslre,  hordearium  355. 
Äschiues  der  Philosoph  66.  181. 
Äschinos  3 1 7.  50  !.  5 54  f.  624.  707. 
74t.  7 -Vs.  — Brief  iinädit  95  e. 
- erklärt  250  a.  b 262  c.  288  d. 
292 e. 3 1 1 a.  37b.  481  f.  586. 59«. 
739b.  S.  32  r.  S.  71.  S.  4SI.  11 
6 10.  11  65S.  — Scholiast  178  d. 
267  c.  314.  464.  480  f.  4S8a. 
Äscluion  v.  Marathon  11504. 
Äschrion  Dichter  II  666. 

Äschylos  107.  521  b.  II  476. 
\schylos  von  Eleusis,  llellenota- 
mias  II  469.  II  476. 

Äsonier  II  622.  II  669. 

Äsop  68. 

Ätolcr  II  721. 

Äxone,  Gau  4l6.  4 18.  s.  Aixone. 

A i.'Tc auTujua  S 407. 

Agakices,  Hypsoklcs’  S.,  Tenier  11 
100. 

Agasiklees  Delier  II  92. 
Agatharchos,  Aristons  S.,  Delier  II 
100, 

Agathemeros  I,  1 verb.  II  727. 
Agathoklcs,  Archon  233  A.  722. 
Aglais  128. 

’Aywv»;  äpyvpirai  299.  — at  'ur.Toi  u. 

Tiur;Tot  ‘isy. 

Agonothelen  301. 

A"orn,  Stadt  im  thrak.  Ghcrsones 
II  746. 

'Ayapi  s.  Markt. 

’Ayopa7ot  425. 

Agoranomen  70.  117.  418  c.  4.19. 
4.50. 

’Ay  opacrixov  4 19. 

’Aypai^tou  ypa<j»j  466.  510  f. 
Agripcta  562  c. 

•rrhios  307.  3 1 5 f.  320-323.  3 39. 
27  ff.  436.  453. 

Aianlischer  Stamm  24  1.  742  f.  II  5. 
II  32  f. 

A/yixof  ij;  6 1.  64 3. 

Alx/ai  timj  46y.  474. 476. 481. 489. 
4 92  f. 

Aivisvt;,  ’Eväfvt;  II  669. 

Atpai  11  669. 

.Visiten  255  f.  260.  262. 

Ateu»,  ovo;  und  uvo;  II  669  f. 
Aixone,  Schiffname  Zus.  p.  xix. 
‘Anal  aiSrjpai  S.  70. 


Akamantis  609  a.  615.  630  d.  IM  1 
11  759.  II  762  f. 

Akanlhos  536  f.  5 43.  11  670. 11  707. 

11  725.  II  732.  11  745. 
Akarnaner  515.  528.  548.  11  657. 
Zus.  p.  v. 

’Axarno;  f<r rof  S.  127  f.  3. i 19  — » 
patai  S.  129  £ S.  312.—  Irn*  S. 
ny  f. 

’Axotoi  Jijuociot  S.  75. 

11  167  f u.  Urkoad*»  X, 
1 - 3,  h n.  oo ; II  295  £ II  SÄ 
‘Axif,  i)xi$uptr*  ßiXr;  S.  1 10. 
'Auruiw  von  Frauen  496.  - 
’Axccxsfaict  S.  131. 

“A»f  oxJXio»  Zus.  p.  III. 
Akrostolien  S.  122.  S.  136. 
’Axpurilpio*  II  245  £ 

Alexander  I.  r.  Makedonien  S. 
Alexander  d.  Gr.  1 2 £ 32.  42.  l42. 
380  £ 764.  II  705.  II  720.  II 711 
£ II  736.  S.  46t». 

Alexander  v.  Pbera  Zus.  p.  tr. 
Alexandreia,  Schiff  S.  127.  S.  131. 
Alexandria,  Brod  1 36  £ 
Alexandria  Troas  II  727. 

Alexias,  Archon  269  A.  604. 11 15t. 
Alexos  Delier  II  108. 

’AXmjpio;  62  d. 

Alknos  Archon  II  150.  11758. 
’AXxißia'lria,  ’AXxißi’aSr;  l49c. 
Alkibiades  65.  89 £ 108.274. 27?C 
349.  370.  373  £ 382.  401.  404. 
4.12  A.  417  A.  44 1£  451  £ 461. 
525  f.  512  544  £ 55  8.  596b. Mi 
611  ff.  615.  639  £ 649.  762  f.  U 
31.  II  255.  II  589.  11  626.11647. 
11701. 

Alkidemos,  Myrrhinusier,  Schul- 
meister II  302. 

Alkmaon,  dessen  Reichthum  7.624. 
Alkmänniden  286.  624. 
Alkmeonides  Athener  II 100. 
'AXXijXlyyuov  690  c. 

’AXoyi'ou  Si’*»]  272. 

’AXoupif  S.  409. 

Alopcke  91. 

Alopekonnes  II  6 19.  II  671. 
Alpenflüsse  goldführend  15. 
*AX<fuTa  136.  396. 

’AXif  iToawXi;  ctoJ  84  c.  124  A 
Altäre  284.  28b.  296  A. 


Digitized  by  Google 


Register  über  alle  drei  Bände.  XXIII 


\mnns,  Amanti,  Amantes  S.  150  f. 

* A^ißoXa  S.  13t. 

Aineiniades  Schatzmeister  II  t50. 
Ameinias  ( Amynias)  Archon  11 149. 
Ameipsias  I1 109. 

Ameisen,  goldgrabende  10. 
Amemptus  Athlothet  II  34. 
Ammon,  Opfer  II 122  £ 11  129  f-  II 
132  ff. 

Ammonier  II 132  £ 

Ammonis236.  l40f.II134.S.p.xvin 
f.  S.  79.  S.  82. 

Ammonium  II  133  f. 

Ammon,  de  differr.  verbb.  446  a.  464. 

698. 

Amöbeus  169. 

Amorgische  Zeuge  1 47. 

Amorgos  180  b.  II  424  f.  II  663  f. 
1167  t.  11708. 

S.  69.  S.  409. 

Amphiktyonen  451.550. 1181.— von 
Delos,  Kalauria  s.  d. 
Amphilochos  tOl. 

Amphipolis  543.  553.  556.  II  38. 
II  48.  II  649.  II  660.  11  758.  - 
Schreibung  Zus.  p.xu. 
’Au<j>';ßr,T«rv  478. 

Amphora  t29f. 

‘Apr^nxtpoaXouv  82  a.  187. 

Ämter  wem  zugänglich?  658  ff. 
’ApuySaXar  II  358  ff. 

Amynanda  II  6 iS.  II 663.  II 671. 
Amynias  s.  Ameinias. 
Amynomachos  259  e. 

Amyntas  II.  v,  Makedonien  76. 
Anätios  v.  Sphettos  11 13.  11 16. 
'Avaytiv  $!hU(  52 9 a. 

’Avetypa^iuc  263. 

’A  tayfafyat  11  369.  S.  2.  S.  8. 
Annkeien  295. 

’Avaxprcic  478.  660f. 

’A »aXrVxtrr  i(  ts  ir]ftaney  646. 6 53  a. 
Anaphe  1166).  11671.  11697. 
‘Ai>a$<piii>  II 61. 

Anaphlysto*  283.  420.  778  A. 
’Avarrcyp a<t>a  454. 

’Asapyai  ijurpai  11 18. 

'Avacrhrai-i;  662. 

Anaxagoras  68. 153. 502.  Zna.p.iv. 
Anaxikrates,  Archon  167.573. 11314. 
Anaxikrales  v.I.ampträ,  Schatzmei- 
ster 11 32. 11 150. 


Andokides  77.  118f.  122. 154.  428 
ff.  4 )5  f.  451.  45  ).  615.  - Rede 
vom  Frieden  acht  24t  c.— gegen 
Alkibiades  zweifelhaft  2 80  A.  5 25 
f.  11  647.— erklärt  219a.  b.  269  a. 
415. 427  fr.  455. 586. 590.  762b. 
— verbessert  266  a.  427  a. 

A»Jp  airoSnrpof  539. 

Androkles  v.  Phlya,  Schatzmeister 
II  149.  II  242. 

’AvSpoXipJira,  ct*&poXijt|noi>  763. 

Andron,  Eläusier  II  261. 

Andron  v.  Karameis  II  353. 

Andros  1 16.  534£  559. 1199. 11628. 
11  671. 

Androtion  213.  222.  500  e.  687  f. 

6.91. 

Androtion , Verfasser  einer  Atthia 
24 0 f.  II  303.  11364.  11  708. 
’AerjatJuiTOC  S.  110. 

‘A»<fnxX>ipuTO(  njs;  S.  108.  S.  167  f. 
S.  200. 

Anker  155.  391.  S.  163.  S.  165  f.  S. 
202.  S.  398. 

Anklagen  vor  Gericht  71.  265-270. 
272.  291. 

’Ayxetva  II  334.  S.  152  £ S.  158. 
’AyxuXar  S.  153. 

Anleihen  7Ö5...775.  Il45£ 
Annikeris  100. 

’AnouoXoyt!*,  arofj loXoyijpa  II  l4  ff. 

11  19.  1123. 

Anquina  S.  152. 

Antalkidas,  Frieden  des,  442.  547. 
Antaudros  11662. 

Anthela  II  81. 

Anthemion  Diphilos’ Sohn  646. 
Anthesterien  6l4.  6 1 6.  II 17. 
Anthesterion  I1 130. 

Anthypomosie  335. 

Antidoros  200. 

’Am'Sovrc  s.  Umtausch. 

Antigenes,  Archon  33.  366b.  769£ 
11151. 

Antigonis,  Schiff  340  f.  S.  79. 
Antigonis,  Stamm  11356. 

Antigonos  der  Einäugige  13. 
’Airriypa^rf  476.  4SI  ff. 

'Antrypuiik  125  c.  216  b.  252  £ 261 
f£  267  a c.  291.  338. 

Antikles,  Archon  S.  19.  S.  212.  S. 
217.  S.  224. 
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Antikles,  Schreiber  II  590. 
Antiklides,  Antigonos’  S.  II  347. 
Anliinachos  des  Timotheus  Schatz- 
meister 2'l9.  252. 

Antimachos  der  Chicr  S.  24.  S.  170. 
Antimachos  Chorege  437  A. 
Antimachos  Feldherr  588.  1133. 
Antimachos,  Kuthynomus' S.,  v.  Ma- 
rathon, Dclischer  Amphiktyon  II 
80. 

Antimachos,  Phiions  S.,  v.  Hermos, 
Trierarch  II  95  f. 

Antiinenes  von  Khodos  102. 
Antiochides,  Archon  II  148. 
Antiochis  II  t6.  II  32.  II  34. 
Antiochisches  Geld  2S  c. 

Antiochos  d.  Gr.  13.  21  £ 

Antipatcr  52.  31S.  575.  635.  6 92. 

S.2U  S.  560 
Antipatcr  v.  Delos  11  92. 
Anliphanes  der  I.amptrer  216  A. 
Antiphon  1 72— erläutert  5 30  A.  532 
ff.  544  ff.  652.  II  362.  II  660. 
Antiphon,  Archon  II  31.  II  150. 
Antiphon,  T.nnonsS.,  Delier  II 104. 
Antiphon,  Antiphons  S.,  Schatzmei- 
ster II  232. 

Antissa  auf  l.csbos  Zus.  p.  vn. xx. 
Antomosie  3 35. 

Anytos,  Feldherr  II  10. 

Anzeiger,  sein  Lohn  (fi^Wreav)  120 
b.  350. 

’ArrayzyiJ  469-  499  f. 

’ArrafX>J  578.  115s4f.  11621  ff.  II 
66l.  II  707. 

Apaturien  366  b.  6 13.  II  11. 
’Anii'pw*  11252. 

Apharens,  S.  des  Isokrates  751  f. 
Apheidanliden  11347. 

Aphetäer  S.  5 49. 

Aphidna  2 i 3.  283.  S.372. 
Aphlastcn  S.  12  3. 

Aphobetos  o Lei  Tr;;  Jioixij'trtuc  227. 
Aphobos,  Demosthenes’  Vormund 
471.  753 f.  757. 

Aphrodisias  663.  II  721. 
Aphrodisicn  295. 

Aphrodision  84.  S.  64.  S.  63. 
Aphrodite,  Dirnen  derselben  in  Ko- 
rint^  99  A.  — Amorgos  1 80  b. 
’Arfruai  1 44. 

Aphytis  II  133.  11674. 


Apidanos  II  715  f. 

Apodekten  124.  208.  21  i-217.  221. 
225.  2 31.  238.  244.  251.  262.  11 
497.  II  5S2  II  584.  S.  30.  S.  57. 
S.  212.  S.  464.  S.  543. 
'A*o5'oI»ai  riXoc  455.  — aTjIsärsi, 
rrapa^ourai  S.  3. 

Airoyaia,  airoyna  S.  162. 
’A*oy:a$at,  Kataster  662. 
’Airsypai}.!)  495  c.  665  b.  S.  212  t 
S.  5 15. 

'Airsypafic-Sar  75.  78. 
’Airoxuauiueir  II  54. 
’AirsIvaußavtie,  irapxXxfiß.  S.  3 (L  S. 
16. 

Apollo,  delischer  4 1.  — Eiakuafte 
■115  b.  II  107  f. — delphischer 627. 
— irroK 'AXijffi  Zus.  p.v.— Gebuls- 
tag  II  82.—  Kränze  1195. 
Apollodor  247. 

Apolludor,  PasionsS.  1 S5.  191. 628. 

694.  711  7-16  f.  746  ff.  S.  172  fL 
Apollodor,  Delier  11  91. 
Apollodor,  Archon  II  t-19. 
Apollodor,  krilias’  S.,  v.  Apbidaa  II 

149. 

Apollodor,  Archon  II  309. 
Apollodor,  Archon  11416. 
Apollodur,  Diophanes’  S.,  Trierarch 
S.  176.  S.  232  f. 

Apollonia  in  Chalkidike  II 660. 
Apollonien  295. 

Apoll,  llhod.  Argon.  I 368  erkl. : 5 
136.  HI39.il  7t3.-SchoLerü. 
II  669.  S.  153. 

'Airs^avji  aor.  2.  S.  535. 
’Airoiacrp,  Inventar  751. 
‘Arrsijrepä  10t.  520. 

’Asroirruyu«  II  244. 

’Arroppiyra  76. 

’ AxocrraVii;,  Lagerhäuser  84. 
Apostasion  209. 

’ArrocrcLsfc  701.  726.  S.  56.  S.  171- 
S.  210. 

'AitoVa^ic  546.  II  640.  II  663. 
'AiroTturjua  ISO  b.  200.  4l8. 
Appellation  aus  einem  Staat  ta  den 
andern  72.—  vor  athenisches  Ge- 
richten 477  t 

Appian,  erläutert  14  f.  u.  lii.  30f- 
S.  7 t. 

Apseudes  Archon  11  149. 
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Apsines  (T.  IX,  46 8 Walz..)  erläutert 
745  a. 

Arrrtp-uTa  ßiXi)  S.  1 10. 

Arrupov  II  2 96. 

Aijuileja  15.  44. 

Araissis,  Araissos  JI  715. 

Arati  vita  (II  p. 4 JO  Buhle)  11666. 
Arbeiten,  öffentliche  209.  515.  s. 
Plato. 

Arbeitluhn  164  f. 

Acyaiptcitu  rjuscai  II  18. 

A pxt  209.  2 1 4.  252.  33S.  572.657 
f 660.  698.  S.  48.  — der  ßouX^. 
entgegengesetzt  II  582  f.  — den 
U7T(]p« TOi{  s.  d.  — t£ttop«{  II  160 
u.  Urk.  x.  S.  53  f. 

Archcbios  der  Lamptrer  S.  21.  S. 
186. 

Archedemos,  Demagog  31 1 f. 
Archelaos  v.  Makedonien  76. 
Archeneos  S.  83  f. 

Archeptolis  = Polinrchus  S.  239. 
Archestratos,  Schatzmeister  II  149. 
Archestratos  v.  Alopcke,  Trierarch 

S.  24.  S.  26.  S.  1 86. 

Archias,  Archon  II 150. 

Archias  im  Piräeus  11  260.  11  268. 
II  306. 

Archias,  Archon  II  762.  S.  19. 
Archinos  339.  463.  480  ff.  488  a. 
Archippos,  Archon  II  309. 
Archippos  v.  Piräeus  S.  486  f. 
Architekten  15  t.  286  f.  342. 
App^iTfxTwv  308.  II  60. 

Architeles  in  Korinth  7. 
Architheorie  280  A.  300  f.  597.  603. 
605.  615  d.  II  95  f.  II  321  ff.  S. 
169  r. 

Archon  60.  200.  210.  255.  — soll  die 
Ausfuhr  der  Erzeugnisse  aus  At- 
tika mit  Fluch  zu  belegen  angeb- 
lich gehalten  sein  60.  494.— "ver- 
pachtet das  Vermögen  der  Wai- 
sen 200.—  macht  selbst  eine  Iiri- 
ßoXij  zuweilen  210.  — Verbot  ihn 
in  der  Komödie  zu  verspotten  4 17 
A.  — seine  Competcnz  in  Kecht- 

sachen474  f.  499.  —gibt  den  Dich- 
tem den  Choregen  601. 

Apv«vr]5  427  A.  428.  453. 
,rchonten  237. 240. 271. 302.358b. 
644.  658...702.  II 314  f.-  bei  un- 


terwürfigen Bundesgenossen  533 
f. — viuptttv  ap^ovrip  S.  5t. — Ver- 
zeichnis II  148  ff.  8.  18  ff. 

Areopag  92.  208.  264.  329.  4l6. 
505.  517.  524.  644.  11300. 

Areopagos,  Ort  292. 

Aresächmos  v.  Argvle,  Schatzmei- 
ster II  151.  11224.  11227. 

* Apya^rjt  64  1. 

’Ap yia(  Sixij  623. 

Argilos  536.  II  645  ff.  II 671.  II 732. 

Arginusen  50.  366.  374.  535.  II  764. 

Argivcr  363. 

Argos  83.  392.  528.  531.  546. 

’Apyo'c  rappep  S.  1 13. 

’Apyuptor,  a.  Bedeutung  36  d.  238 
c.  — apyupo;  u.  ijiyvpio»  II  234. 

’ Apyupcxorrsrov  II  361  f. 

Argyrologen  21t.  763.  II 582.  II 706. 

’ ApyupoTapuac  238  c. 

Arimnestos,  Archon  II  33.  II  150. 

Arislagoras  von  Milet  50.  11  703. 

Aristides  92  f.  201.  222  f.  226.  241 
f.  290.  349  f.  504.  520  ff.  536. 
518.  659  f.  662.  666.  It  587.  II 
618.  11626. 11647.  II 670.  II  725. 
II  727.  II  731  f. 

Aristides,  Klietor,  Schul.  (III  p.510 
Dind.)  übertreibt  526. 

Aristides,  Tenier  1192.  — Dinome- 
nes’S.  II  100. 

Aristides,  Arnphenier  II  287  f. 

Aristion,  Archon  II  150. 

Aristippos  1 4.1.  172. 

Aristodemos  170. 

Aristodemos,  Archon  560.  II  316. 

Aristogiton  3iS.  621.  702. 

Aristogilon,  des  Skydimos  S.  513. 

Aristokles  II  260. 

Aristokra[tcsJ  II  19. 

Aristokrates  Euonymeus  11  34. 

Aristokratcs, Schiffbauer  Zus.p.xvn. 

Aristokrates,  Archon  II  2 i 1 . II 293. 

Aristokrates  o XxrXXtsu  II  764. 

Arislokritos,  l.ysanders  V.  II  251. 

Aristola  II  268. 

Aristomache,  Aristokles’  T.  II  252. 

Aristomcdes,  Schatzmeister  11  302. 

Ariston,  Platons  Vater  56ß. 

Ariston  v.  Delos  II  91.  11 108  f.  11 

111. 

Aristonymus  11  756. 
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Aristophanes,  steine  Darstellung  des 
Sokrates  160.  435  A. — Angriffe 
auf  den  Staat  4 36  A.  — Hleroche 
anf  Ägina  56 1.  — Zeit  der  Auffüh- 
rung seiner  Stucke  121.  32  1.  3 10 
f.  378  d.  402  a.  544.  566.  590. 
606.  642.  675  Zu*  p.vi.  — er- 
klärt 127.  147a.  226.  300 d.  310 
f.  320  c.  329.  31t  d.  314.  367. 
402  a.  409.  476.  534  c.  544.  566 
f.  642.  675.  71  1.  770  c.  II  122. 
II  589.  II  660.  II  664.  II  764.  S. 
65.  S.  107.  S.  162.  S.  246.  - der 
Scholiast  erörtert  und  verbessert 
127  a.  240.  261  c.  300  d.  3t  in. 
323  c.  325.  330>t  366  b.  367. 
417  A.  438  c.  464  t 466  a.  50i. 
515  a.  518  c.  5 44.  575.  578  a.  U 
122.  II  146.  S.  68.  S.  107.  S.  161. 
S.  384.  Zus.  p.  vi.  ix. 
Aristophanes  v.  Byzanz  2 19  ff.  583. 
Aristophanes  615.  640.  677.  764. 
Aristophanes,  Trierarch  II  19.  II  22. 
Aristophanes,  Archon  S.  19. 
Aristophon  449.  74 1.  S.  19. 
Aristopbon,  Leukippos*  S.,  Delier 
11  10  4. 

Aristoteles  3.  13.  — Ökonomik  un- 
echt 3.  59  e.  76  b.  l40.  182  e.  183 
c.  347  b.  4 10.  765.—  ebenso  Mi- 
rabb.  auscc.  8 c.  — Politik  (119) 
328.  646  c.  659.  — Rhetorik  an 
Alexander  4 1 0 i. — erläutert  295  e. 
312.  312f.  769  b.  — Lesart  erör- 
tert 102  c.  295  c.  II  671.  — ver- 
bessert 46  a.  4 1 1 b.  4 1 2 a.  b. 
Aristyll  os,  Hellespontios'  S.,  Schatz- 
meister II  344. 

Arkader  121a.  377.  528.  762.  774. 

778  A.  II  699.  II  718. 

Arkeseia  II  694  ff. 

Arkesine  II  425. 

Arktur  193  f.  S.  173. 

Arlissos  II  735. 

Armuth  in  Athen  55. 127.  159-  315. 

343.  557.  575.  623.  615.  11664. 
Arrhephorie  597.  605. 

Arrhibäos  II  757. 

Arrhon,  Thrasons  S.,  Sphettier  11 
100. 

Arlabe  128  b.  130.  134.  396  f. 
Artapheines  11  662. 


Artaxerxes  Longimanus  504. 

Arlaxerxes  Octius  375  f.  548. 

Artemis  Agrotera  l44.  297.  II  262. 
— Bendis  6t  1 f.  — Braaroaisebe 
220.  II  256  ff.  11261.  U 297t  U 
308.  II  31 1.  II  315.  - Minychi- 
scbe  238.  701.  738.  — Ohsrtsti* 
II  82.  — Heiligthum  in  Astyra  U 
673  t — in  Ithnka  444.— hiärhrar 
II  69S.  — Pergäiscbe  II  l2!t 

Artemision  359.  557.  5o4.  iti  S. 
77. 

Artemon  S.  140. 

"Apvoy  136.— eßsXraf,  sßtXrrs;  Hb 
t S.  106. 

Artysileoa  1192. 

’ Aeißtiay  ypa^rj  469.  499  ff-  H l®4 
II  107. 

Asien  9.  13.  45. 

Asklepiades,  Philosoph  1 65. 

Asklepieien  11  119.  11  122.  U 126 1 
II  136. 

Askome  76.  155.  200.  S.  56.  S.1ü6 
ft  S.  200. 

’Aeaau»  S.  108. 

Asopios,  Phonnions  S.  Zas.  p x 

Asopodoros,  Kydathenäer,  Schatt- 
meister  II  150. 

Assecnranz  102.  184.  190. 

Assera  11661.  II  673. 

’Ac-croy  II  659.  11  688.  II  700. 

Astakos  II  645.  II  673. 

Asteios,  Archon  S.  18. 

’Arrpctßiff-ri-fts,  «e-rpaßi^*«»  S.  1 1 1 

Asturien  lb. 

Afs,  römisches  87. 

Astynnmen  285.  291.  II  349. 

Astyphilos,  Archon  II  150. 

Astyra  8.  11  474.  II  635.  11673  t 
II  710. 

’AvvußXijTa»  ucTpor  H 358. 

’ Ariy/pa^ou  179. 

*Atb*ts{  siXi;  II  611  ft 

A telie  120  ff.  123.  131.  422  425 
447  f.  594  t 620 f.  624.619.651 

d.  694.  699.  701 727  A 749  t 

753.  776.  II 352.  II  749-  »Ss- 

ger,  Delos,  I.iturgieen,Ver»o{*» 
Steuer,  Zölle. 

’ArtXaiojTa  454. 

Athen, Bevölkerung  4St  5S— t*4i 
reiche  Werkstätten  55 1 66, -A» 
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zahl  der  Häuser  57.  92.  639.  — 
Umfang  der  Stadt  58.—  günstige 
Lage,  Handel  66  ff.  69  f.  77.  1 11. 
1 4 1 . 189  f.  193.  — schon  zu  So- 
krates’ Zeit  ein  theurer  Aufent- 
haltsort 88.  vgl.  158.  162.—  Aus- 
selin  der  Stadt  92.  775  f.  78  I.  — 
Getreidewesen  1 10  ff.  131  ff.  — 
kosten  der  Reise  nach  Ägypten, 
schwarzem  Meere  166.— Befesti- 
gung 282  f.—  Reinigung  der  Stadt 
II  82.  s.  Dindischcs  Athen. 

’A dqva/a  11  51.  II  24  t.  — 
’A^rjraa  11  2t  I. — Mouc’iJO]  11 .306. 

— HoXut'c,  Ni»|  575  f.  578.  II  5 f. 
II  6s.  II  Utk.  x,  2 -3.  11  16S.  - 
llpcua^cc  II  247. — durch Fackel- 
lauf  geehrt  6 13.  — Bilder,  Bild- 
säulen derselben  220  f.  II  247  ff. 
II  25  3.  II  269.  11272.-  Gold  an 
der  grofsen  Bildsäule  im  Parthe- 
non 579.  592.  775.  II 2 3 1. 112  i8. 

— Gewand  11  2 30  und  einzelne 
Theilc  daran  II  248... — Gewicht 
derselben  112.31.—  Gorgobild  II 
275.  — Nike  auf  deren  Hand  II 
248.  II  252  f.—  Änderung  an  de- 
ren Kufsgcstel!  11  260.  — Kränze 
4l.  222. u. Beil.x-xiv.  — Schatz 
auf  der  Burg,  woraus  gebildet? 
217-221.  244.  276....  575.578. 
58  3.  II  59.  s. 'Atropa»),  Zehnten; 

— dort  wo  verwahrt?  218.  575... 

— er  ist  der  eigentliche  Staats- 
schatz 578  f.  583.— Unterschied  in 
demselben  582  f.  II  4 1.— Zahlung 
auf  ihn  angewiesen  234  f.  239. 
580-591  .—der  Staat  schuldet  ihm 
277.  578-582.  587  f.  775.  - die 
Methonncr  11  748.  — Ländereien 
in  Chalkis  4l6.  — Konons  Vor- 
mächtuifs  an  ihn  627;—  es  wer- 
den 1000  Talente  abgesondert 
398.  578.  580.  582.  585  f.  589  ff. 
II  64.  S.  81.  S.  211.  S.  467.  - 
Schatzmeister  der  heiligen  Gel- 
der, deren  Functionen  208.  217. 
222.  225  f.  244  f.  .3  3 3.  576  f.  580. 
II  3 f.  1120.  1123.  1131  ff.  11.38. 
II  46.  II  54.  II  58  f.  II  65.  Zus. 
p.  xx.— Bezeichnung  217  f. — Zahl 
2 19  L— Schatzung  220.  243.660. 


n 54.— Dauer  221.  223.— Art  der 
Ernennung  220.  11  54.  — Siegel 
227.—  Zahlnngstage  II  13  f.—  mit 
denen  der  anderen  Götter  eine 
Zeitlang  eine  Behörde  219.  577. 
II  305.  — Verzeichnifs  II  1 4 8 ff.  — 
mit  den  kolakreten  239  f,—  der 
erste  derselben  mit  dem  Archon 
verwechselt  279  h.  — stellen  öf- 
fentlich Abrechnung  ans  276.  — 
dieLogisten  wirken  dabei  mit  581. 
— Beschaffenheit  ihrer  Rechnun- 
gen 590.  II  3.  II  56.  — Schreiber 
derselben  285. 11  3.  II 8 3.—  deren 
Verzeichnifs  II  1 48.  — Schmuck, 
Wcihgcschenke  35.  217-220. 
222.  279  h.  572  f.  579.587.  — er- 
hält Strafgelder  208.  217.  220. 
240.  44.5.  4.95  f.  507  a.  519.  578. 
Zus.  p.xx.— Tempel  auf  der  Burg 
41.  217-221.  287  f.  575  f.- Bau- 
rechnung über  denselben  47.  151. 
166.  168.  277.  285.  342. 

Athenäen  303. 

Athenäus  erläutert  31 1 a.  3 1 7b.  529 
a.  II  l6Sf  11230.  II  275  f. 

’ASrjvaroi,  'A&ijrrrai  II  666  f. 

Athener,  Dareiken  in  ihren  Kassen 
32.—  ebenso  lampsakenische  Sta- 
ter  36.—  mit  einem  goldnen  Kran- 
ze von  anderenVölltern  geehrt  40. 
— Geschlechter  49.  — Beschlufs 
gegen  Megara  79.—  mit  Zollfrei- 
beit  beschenkt  von  I.eukon  u.s.w. 
131. — utapcTpoaifot  142.  — Ge- 
samnilvermogen  162.  569.  636  ff. 
— Wcndepunct  der  Gesinnung 
203.—  von  Pindar  gelobt  349.— 
Krieg  mit  Ägina  351.  359.—  zu- 
sammengelaufencs  Gesindel  373 
a.— Söldner  375  f.— senden  The- 
ben Hülfe  393  f—  ebenso  Byzanz 
S.  189  f.— Absichten  auf  Karthago 
401.  — setzen  sich  inThrake  fest 
423  f. — vertreiben  die  IlesliäerU 
687.— haben  die  Hegemonie  521. 
— machen  Ansprüche  auf  die  de- 
IischcAmphiktyonie540.vgl.563. 
—Bund  mit  Büotien,  Korinth,  Ar- 
gos  (Ol.  96,  2)  546.  — mit  The- 
banern  (Ol.  100,  3)  63 6 f.  — sol- 
len nicht  aufser  Attika  Land  be- 
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.1  ’ «UM  4m 

Sx^iiSn  to>).  iii  %-  — A«inf5« 
«»-'  4»*  >tuS  4 io  l — kim<i 

m:  ipu  — Zr  rt  der  \«ff 
mj  *e»rr  Stärk*  *21.22* 

£ r»  i 4>:2*.  j+i  i*r 
44l  »(1  4*5  Im  jlt 

L*it  sir  i*r»-  Ui  ' 

£ *20  c.  JI?  *11  f 
*:■:»  *:■>  4-4.  5»  *.  n 

£ Ml  6*5  rt* 

I!  5U  H 660.  * 

•S.  S-tcr.S-  J-495E 
SWaü  w U 4t.  In 
ir».  7*0 

t.'ic  u -6. 

4*7  A.  t 

515  a.  jnm  4*.  5i.  tli- 

122. 1 *s  «.-*  51  £ ü ir  £ 

&.  tf  - — V.  Skiras-'i«  5*. 
Arwtr  ! »*  52  ft 

im*  — V»»4nckl  6*£  lOifl 
lii  Jf*4*s«*Va  <iet 
i rf*nM»5Sc‘Ui>VII0.1tl 
j**  St5.  Ili  I*:-.  14".  *61.  T74 
— Lrüi  Si  tu.  115.  4*1_  — 
r^M  4er  ü~*a  .'.:*<»»  Sy  fl  — 
t erk airi ij  4« tjC:f  i'.nir.  n 
4«  *tcj«  ll*t  taiy.  f Atiie- 

nt  554  i>* 

*»*.•>«»(.  der  Päi»«  126. 

i*ö.  255  6 e. ~ 

AifUiitm  *4.  SJ.  116  ft 
A «itxse,  4«  y lii.  3*a>  151. 57  t 
£ 5-2.  isS.  11  17. 

AairSea.  L*-Sm  1 ~0 
liuxni  Ki;«;  II  0*4.  II  " 19. 

Au.  - : . : : ax-i  o7.  75  ft  t ! 6. 

— jalrtrcler  Gesasu»  thetra«  4*0. 
— Trr>  (ft  o * 7 6.  1 1 o — to» 
AtSes  7S. — Zoil  S5.  12 1 

1 *25  - 412.  — freie  aüer  Sidn 
tsj  *nni  12.'  e.  — v-.-m  Axchoa 
Terisuit  00.  i-*i. 

A*$sa5r*  20-24.  2*2.  2S0  £ 
ias-iii  1 1 i £ oi* 

4t»tnn  HMrVtnrudln  6 17. 

A«!:im  5?7. 

Attv^aj«  U 5*0.  II  622  £ 

Aatckies  AufUnbc«  11 12. 
A«t«fkii<ies.  Sojtnl«'  S-,  Pkreu- 
riuer,  Schreiber  U 150. 


o*  551. 

Jo»,  T rr«t»  II  F.t>.«  ■ ü- 

■e  Badrr^iDSl  >2. 

-2  t.  516  fl  n 22. 

A V rrm-uf r»  o io  £ 

^aw  S.  1Ö6. 

Aifvtifa.  Soüe**  Fr»«  B2>1- 

'AJtC  5 lOi. 

E.tiodTD  &SO.  II  704-»  aJ 
n U 701.  11  7 15. 

BaSrio»  45 1 - 

Ba.fejrid  t6S. 

Bäcker  *9i  feto. 

Bäder  loi.  25*.  U675 
EeiAii  Aill  Cp.  0672- 
Eidacftspol  a Byuu  **£ 
ErPu.  5-4rä.  Pm*  152  A 
li  715  II  "19. 

Ba \ I:  a 11  67  1-  II  6*1  U 7*7. 
BeWti  5 1 10. 

B*>üe»s  Archo«  211.  509-  0 1&- 
Bieioli  76. 

&uuf  H 6S0. 

Buir»  loi  £ 169.  227.  2*4  Ui 
2*7.  251-290-  57 1. — «er«**-1 
n»;  17». 

Bn  Irr  aal  der  Bar«  II  ISillil 

Brtrdub  162.  AÖ.  Zs*  f si 
BtU'fr.tifi  2S9_ 37S.  191  i*5  - 
4u>.  5i5  £ 555  £ 6tS  £ 7*5.  2 
722.  S lia  S.  165. 

Bilr  £ma  *61  6. 

Br.  u-itestüche  J47-151 

5yy.  In  pn. 

Besä  255. 

Br  au*«««2  t.j«  Schifte*  I «V:  -**■ 
Bexiilrtem  61*  £ 11  120.  11  U»  U 
127.  11  129.  U lio. 
Beredsamkeit,  Lehrgeld  172 
Berje  U 6*9.  U 61 4.  II  675 
B«:<acln  72. 

Brr;i»  r.kr  7 £ 625  — Sh  jm  2 
derselbe«  55.  54  A.  55  fl.  ü * 
95  ft  101.  105  4 22.  4 19- 
6*1.  (7S5)  -AidekmiDsi“ 

der  Brr-'lkrr«»"  5S.  42Ö.— n*- 
zä'iicher  Uo»i;  m ihrer  VAr tC 
— l.rira;*i"f  65  7511-14 

*abe  dnvo«  421.  6*9.  11  Si* L~ 

Verth  der  Altheile  darmjlt" 

Pacht  199-  209.  -42  L 4ii  w>* 
7S5. — Yctvtiika*  c*s  lAt8 
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5.94.  652. 

Böoter  49.  297.  546.  761.  780  A. 

'4- 

Ban  be- 

II  31 4. 

*J8.  — 

Büolicn  77.  112.  128.  145.  36l. 

J>  m 

> 

Böotos  (Mantithcos)  S.  23.  S. 3S0  f. 
Bogen  s.  rdija. 

**  <r- 

nt 

Bogenschützen  292  f.  35  3.  362  ff. 

* \ & 

.isis 

363  f.  .371  f.  378  b.  390  f.  11 47. 

J§2  A. 

Bohnen,  ägyptische  11  360. 

Käufer 

Buoneu  285  a.  303.  11119f.  11126. 

- . % 

lullen  dem 

11  1 s6.  11 139. 

- gehen  beim 

Bouvia  II  1 25. 

% 

uer  705.  752  ff. 
o. 

Bosporus  43.  126  b.  193.  432.  451. 
774. 

»• 

i.  II  675. 

athenische,  bei  Bundes- 
jsen  534.  538.  55 1. 
iZ,  Vertreibung  daraus  496  f. 
estechung  ($upo$oxra)  273.  319. 
46 1 a.  490.  504. 

Besteuerung  des  Bodens,  Gewerbe, 
Leibes  tyrannisch  4 13.— in  Poli- 
däa  651. 

Bette  152.  II  153  etc.  in  den  Cber- 
gnburk.  Art.  s.  t. 

Bettelei  635. 

Beute,  Ehren-,  des  Staates  (tit  dpt- 
cr iia  Trjc  koXiuc)  221.  378.  392. 
401.  4ü5  f.  444.  592.  762  f.  - 
Zehnte  an  rlie  Nike  578. 

Biai'ux  Sixrj  497  f. 

Bibnstos  II  720. 

BißXia  308  c. 

Bienenzucht  60. 

Bi  Idh  au  era  r heil,  Bildsäule,  Preis  150 
f 1 68.  230.  348. 

Bion  der  Philosoph  454. 

Bisliros  II  701.  11715. 

BXoßrj;  SrVrj  49t. 

Blatter,  goldene  II  95  ff.  11172.  II 
174.  11  253.  11283.  11297. 
Blau(n)dos  11698. 

Blei  dem  Gehle  zugemischt  19.  769. 

— dessen  Preis  46  f.  — Monopol 
dem  Staate  vorgeschlagen  46.  74. 

— in  Silberbergwerken  gewonnen 
46  a.  64.  420. 

Bleistempcl  11358. 

lodmere i 71.  80.  174.  184  ff.  189. 

480.  483. 
loedromion  II 123. 


Boltiäer  II  675.  II  73t.  II  733. 

Brasidasli670.il  682.11691. 11698. 
11  707.  11  725.  11  739.  II  756... 

Brassen  s.  virrpai- 

Brennholz  1 4 1 . 

Brod  1 17  f.  12  3.  136  f.  159.  332. 

Buchenholz  1 4 1 . 

Buchhandel,  Büchermarkt  68. 

Bücherpreis  152  f.  Zus.  p.  iv. 

Bürger  in  Athen,  Zahl  49ff.  52.  315. 
324.  365  f.  374.  635  f.  685-6.92. 
—wer  Iioplitcndiensle  that?  51. — 
Dienste  auf  der  Flotte  367. — im 
Heere  376.— ergänzt  51  f.  373. — 
ausgestofsen  50.  52  127.  6 35. — 
auch  der  ärmere  pflegt  einen  Skla- 
ven zu  haben  55.  — müssen  als 
Tagelöhner  arbeiten  16  I.  — Vor- 
rechte 19t» ff.  421-425.  449.  453. 
697.  S.  p.xv.  S.  170.—  Beschäfti- 
gung 319. — Schutz  in  ihrem  Ei- 
genihum  495.— Strafen  495.— wie- 
viel uTiXtf;?  599.  703.— Einthei- 
lung  709  A. 

Bürgerrecht  121  a.  197  a.c.  209.  325 
f.  517  f.  561...6.35  f.  694.  777. 

Bürgschaft  71.  456  f.  460  f.  506. 
517. 

Buhlerei  1 69.  172.  4o4. 

ßukephalos  104. 

BovXij  aÜToxpuTup  1152  f.  — derap^ij 
entgegengesetzt  II  5S2  f. 

BouXcuceup  yparjnj  466.  511.  512  a. 
S.  537  ff. 

Buleuterion  s.  Rathhaus. 

Bundesgenossen  Athens,  Zahl  der- 
selben II  657  f.  II  660  f.  II  66.3  f. 
— Bedrückungen  163.  205.  294. 
367.  432  \L  526  f.  552.  777.  II 
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sitzen  550.  55.9.  Zn»,  p.  xix.— frei 
von  gewissen  I.iturgieen  in  By- 
zanz 597.  — erhalten  persische 
Subsidien  762.  — 'ASäjvac'oic-tv  II 
339.  — Handelsvertrag  mit  keos 
Urk.  xviii.  — versöhnen  sich  mit 
Dionys  d.  A.  S.  28. 

Athcnokles,  Demophons  S.,  Eupv- 
ride  II  229  f. 

Athlothetcn  215.  2/|6.  301.  303.  II 
3.  II  6.  11  8 f.  II  34.  II  46. 
Atbmonon  9 1. 

Atimie  26 9 A.  455  ff.  4.90.  498  ff. 
507.  512  ff.  515  ff.  II  4l.  Zus. 
p.  xx. 

Attnlis,  Phyle  11  356. 

Attikns  127. 

Attika,  Flachenraum  47.  58.  112.— 
Bevölkerung  49.  52  ff.  55.  57  f. 
109.  162.  — Volksvermögen  53. 
62  1 ff.  6 14.— Sklavenmenge  52  ff. 
55.  109.  — Viehzucht  6lf.  101  ff. 
— Beschaffenheit  des  Erdreichs, 
Erzeugnisse  58-64. 108.  1 10.  1 12 
f.  115.  125.  l40.  147.  361.  779. 
— Einfuhr  85.  112.  115.431.— 
l’reis  der  Grundstücke  89  ff.  — 
Verhältnis  des  Getreidelandes  zu 
dem  übrigen  ll4f.  639.  ».Athe- 
ner 550.  559. 

Audoleon,  König  der  Päoner  126. 
230.  255  b.  c. 

Aufkäufrrci  74.  83.  1 1 6 ff. 
Aufzüge,  heilige  284.  300.  351.  571 
f.  592.  598.  I1 1 7. 

Auleten,  Lohn  1 70. 

AvXiSra,  Kap.;  II  674.  II  719. 
Ausfuhr  und  Einfuhr  67.  75  ff.  1 1 6. 

— jährlicher  Gesammtbetrag  430. 

— verboten  63.  76.  11 6.  — von 
Athen  abhängig  78.— Zoll  85. 121 
f.  425 -432.  — freie  aller  Sachen 
Irrl  xriju.t  120  e.  — vom  Archon 
verflucht  60.  494. 

Ausgaben  20-24.  232.  2S0  f. 
Aussaat  1 13  f.  649. 

Aussteuer  einer  Verwandten  647. 
AÜTip.Tat  387. 

AvT($.Xit'  11530.  II  622  f. 

Autokles  Anaphlystios  II  32. 
Auloklidcs,  Sostratos’  S.,  Phrear- 
rhier,  Schreiber  U 150. 


Antomedon  551. 

Automcdon,  Tyrann  in  Eubtia  735. 
Autunome  Bundesgenossen  528. 

(522).  536  ff.  II  22. 

1 AEjia,  Vermögen  636  L 
’ A£ivai  S.  106. 

Axiothea,  Sokles’  l'rau  II  26l. 
*A£vg  S.  104. 

B,  M und  T II  680.  II  704.- B und 
II  II  701.  II  715. 

Babylon  451. 

Badegeld  168. 

Bäcker  395.  640. 

Bäder  168.  283.  11673. 

Banduri  AntkCp. : II 679. 
Bniikmonopol  in  Byzanz  74  f. 
Ba'$ia,  ßa$cia,  Preis  152  A. 
Bupyaaa  11  715.  II  719. 

Bargyli«  II  674.  11 698.  II  737. 
Ba'cn;  S.  1 10. 

Basileus,  Archon  211.  509.  II  1*6. 
Bauholz  76. 

Baunnc  II  680. 

Bauten  165  f.  169.  227.  234.  24). 
277.  28 1-290.  571. — imypauui- 
tsu;  176. 

Becher  auf  der  Burg  II  19S.u.Urk.x. 
Begräbnifs  162.  300.  Zus.  p.  xx. 
Belagerungen  289.  378.  395.  398  ff. 
405.  548  f.  585  f.  618  f.  735.  II 
722.  S.  110.  S.  165. 

BiXr  {jueT«r  399  b. 

Belohnungen,  öffentliche  347-350. 

599.  Zus.  p.xx. 

Bema  255. 

Bemannung  von  Schiffen  s.s\i;pvu- 
Bendideien  613  f.  11  120.  II  122.  U 
127.  II  129.  11  136. 
Beredsamkeit,  Lehrgeld  172. 

Berge  II  639.  11641.  II  67 5. 
Bergsacben  72. 

Bergwerke  7 f.  623.  — Sklave*  ia 
denselben  53.  54  A.  55  ft  5$  a. 
95  ff.  101.  103.  422.  449.  62*. 
631.  (7S5).— Ausdehnung,  Dichte 
der  Bevölkerung  53.  420.—  vor- 
züglicher Honig  in  ihrer  Nahe  60. 
— Erzeugnisse  64.  7S  i ff.  — Ab- 
gabe davon  421.  639.  II  632  E— 
VVertli  der  Antheilc  daran  9 1 C— 
Pacht  199.  209.  421.  45A  664. 
7S5.—  Verwendung  des  Ertrag» 
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156.  301  351.  583.  5.9l  652. 
706.  7 1 2.—  Isolden  /.um  Bau  be- 
rechtigt 197.  421.  453.  698.  — 
Diphilus’  Vergehen  228.  — Ver- 
zeichnis verkaufter  278, — nicht 
kutastrirt  66 4.— verpflichten  nicht 
zur  Trierarcliie  705. 753.—  Ptinsis 
468.  472.  487.-  Prob.de  492  A. 
— Strafen  gegen  säumige  Käufer 
öffentlicher  506. 5 14.— fallen  «lein 
Stnate  zurück  518.—  gehen  beim 
Umtausch  nicht  über  705.  752  ff. 

— in  Spanien  16. 

Berithros  11  675. 

Berytis  II  662.  II  675. 

Besatzung,  athenische,  bei  Bundes- 
genossen 534.  538.  551. 

Besitz,  Vertreibung  daraus  496  £ 
Bestechung  (SuipoSoicia)  273.  319. 
461  a.  490.  504. 

Besteuerung  des  Bodens,  Gewerbe, 
Leibes  tyrannisch  4 13.— in  Poti- 
däa  651. 

Bette  152.  II  153  etc.  in  den  t ber- 
gnburk.  Art.  s.  t 
Bettelei  635. 

Beute,  Ehren-,  des  Staates  (xd  dpi- 
cTila  xijj  itoXtwc)  221.  378.  392. 
4oi.  405  f.  444.  592.  762  f.  - 
Zehnte  an  die  Nike  578. 

Brar'urv  ? ix/]  497  f. 

Bibastos  II  720. 

BtjrXia  308  c. 

Bienenzucht  60. 

Bi  lilhanerarbeil,  Bildsäule,  Preis  150 
f 168.  230.  348. 

Bion  der  Philosoph  454. 

Bisliros  II  701.  II  715. 

R\ttßrjt  Sikij  491. 

Blatter,  goldene  II  95  ff.  11172.  II 
174.  11251.  11283.  II  297. 
Blau(n)dos  II  698. 

Blei  dem  Gclde  zugemischt  19.  769. 

— dessen  Preis  46  f.  — Monopol 
dem  Staate  vorgeschlagen  46.  74. 

— io  Silberbergwerken  gewonnen 
46  a.  64.  420. 

Bleistcmpel  II  358. 

Bodmerei  71.  80.  174.  184  ff.  189. 
-480.  483. 

Boedromion  II 123. 


Bootcr  49.  297.  546.  761.  780  A. 
II  31 4. 

Biiotien  77.  112.  128.  1 45.  36l. 
Büotos  (Mantitheos)  S.  23.  S.380  f. 
Bogen  s.  xo’i-a. 

Bogenschützen  292  f.  353.  362  ff. 

368  f.  .371  f.  378  b.  390  f.  II  47. 
Bohnen,  ägyptische  II  .360. 

Boonen  285  a.  303.  II  119f-  11  126. 
11136.  II  1.39. 

Bo'jivta  11  125. 

Bosporos  43.  126  b.  193.  432.  451. 
774. 

Bottiäer  II  675.  II  731.  II  733. 
Brasidasll  670. 11 682. 11691. 11698. 

II  707.  II  725.  II  739.  11  756... 
Brassen  s.  viripai. 

Brennholz  l4l. 

Brod  11 7 f.  121.  136  f.  159.  332. 
Buchenholz  l4l. 

Buchhandel,  Büchermarkt  68. 
Bücherpreis  152  f.  Zus.  p.  tv. 
Bürger  in  Alben,  Zahl  4.9  ff.  52.  315. 
324.  365  f.  374.  635  f.  685-692. 
—wer  Iloplitendiensle  that?  5 !.— 
Dienste  auf  der  Flotte  .367. — im 
llccrc  .376.— ergänzt  51  f.  373. — 
ausgestofsen  50.  52  127.  615. — 
auch  der  ärmere  pllegt  einen  Skla- 
ven zu  haben  55.  — müssen  als 
Tagelöhner  arbeiten  16  l.  — Vor- 
rechte 196  ff.  421-425.  449.  453. 
6.97.  S.  p.  xv.  S.  170.— Beschäfti- 
gung 319.—  Schutz  in  ihrem  Ei- 
geuthmn  4.95.— Strafen  495.— wie- 
viel uTiXtfc?  599. 703.— Einlhei- 
lung  709  A. 

Bürgerrecht  121a.  197  a.  c.  209.  325 
f.  517  f.  561...635  f.  694.  777. 
Bürgschaft  7 1.  456  f.  460  f.  506. 
517. 

Buhlerei  169.  172.  404. 
Bukephalos  104. 

BovXij  atixoxpdxup  1152 f.—  derap^i} 
entgegengesetzt  II  582  f. 
BouXtvaiuc  ypaifuj  466.  511.  512  a. 
S.  53  7 ff. 

Buleuterion  s.  Balhhaus. 
Bundesgenossen  Athens,  Zahl  der- 
selben II  657  f.  II  660  f.  II  663  f. 
— Bedrückungen  163.  205.  294. 
367.  432  A£  526  £ 552.  777.  11 
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61 7 f.— Abfall  161.  212. 315.  520. 
526.  528.  516  f.  551.  556.  567  f. 
11112.  II  63!.—  Archonten  513  t 
5 18.— Tribute  s.d.— Vcrhältnifszu 
Alben  520-555.  II  749.— Athener 
sollen  keinen  Grundbesitz  in  ih- 
ren Staaten  haben  550.  559.  Zus. 
p. xix s(j.—  Zusammenkünfte  2ll. 
—Rath  in  Athen  519.  s.  e-uniSfio». 
—Rechtshändel  319.  133 A.  16t. 
477.  527....518.  552  — Krieg  lül. 
553.  568.  779  A.  S.  298,-Anzahl 
11  656...  Zus.  p.  xx.  — bestechen 
Kleon  50-1.  s.  Autonome,  Besat- 
zung, AouXir'o,  EXiuOipi'a,  Koi- 
*o»,  Schiffe,  Soldaten,  Spartaner, 

EvklSpiOV,  EuKTlXlip. 

Buphonien  11  139. 

Burg  in  Athen,  Processe  dort  ent- 
schieden 275.— Stelen  278.  509. 

II  56.— Bauten  283  f.  611.  II  129. 
S.  73.— Waffen  399.  571.  II  168. 
S.  81.  S.  1 0.9.— hängendes  Geräth 
für  lOOTrieren  S.  26.  S.73.  S.  81. 
S.  160.  S.  176.— Miislermafsedort 
niedergelegt  II  255. 11  368.— Bild- 
säule II  1 10. — Schätze  s.  Athena. 
— Weihgeschenke  s.  Athens  und 
Kränze,  Phialen,  Schatz,  Schild. — 
Alhenatempel  575,_ — Tempel  der 
Artemis  II  256. 

Bus  112. 

Butaden  S.  383. 

Butheier  II  l7l.  II  675  f.  II  68l.  II 
721  II  728. 

Bysbikos  II  6 1 6. 11676.  II 695. 
Bucrop,  riuSroc  II  715. 

Byssus  119. 

Byzanz,  Handel  67. 111.  189  f.  11 2. 
773.  II  7l9  — Manfsregcln  in  Fi- 
nanznoth  74  f.  196.  Ille.  410. 
412.  41.9.  773  f.  776.— von  Athen 
abhängig  78.  120  f.  5l  I.  517.  773. 
II 633.  II  612  f.  II  676  — und  ge- 
gen Philipp  unterstützt  74.3  f.  S. 
189.— fällt  ab  552.— Beschlag  auf 
Schiffe  gelegt  1 82  c.—  I.ilurgieen 
4l0.  597. — Zehntel  der  Athener 

II I f.  s.  Sixorrj.—  Krieg  mit  Rho- 
dos 112.  771.— Fackelspiel  613  a. 

Cadix  1 45. 

Cäsar  14. 


Caligala  450. 

Casilinum  135. 

Cato  der  ältere  l45  f. 

Censeri  651  c. 

Centesima  (usura)  175.  182c,— re- 
rum  venalinm,  auclionum  110. 
X = I;  Obolos  II  34  8. 

Chabrias  116.  348.  404.  5l"f.  550. 
637.  767.  775.  S.  20.  S.  161.  S. 
251.  S.  391. 

Chabrias,  Archon  1133.  II  1 70. 
Chäredemos  726.  S.  203. 
Chäreleides  II  344. 

Chärrmon,  Charikles’  S.  II  12. 
Chärestratos  v.  Kephisia  S.  28  f. 
Chärondas,  Archon  216.  11317.  S. 

19.  S.  191.  S.  200.  S.  225.  S.  210. 
Chäronea  165.  375.  764.  S.  200 
Chalatorii  funes  S.  t4S. 

XaXii.ec  II  3 31.  S.  157  L 
Chalke  5 i2.  II  742. 

Chalkedon  402  a.  41 1 f.  5l3.  551. 

II  589.  II  626.  U64t. 

XaXxtrei.  II  108. 

Chalketores,  Chalketorion  11745. 
XaXxt'a  £ipjuavrv]p(a  II  1 14. 
Chalkideus  v.  Melite,  Schreiber  U 

457.  11462.  11580. 

Chalkideus,  Burg  oder  Gau  r. Teos 
II  6S7. 

Chalkidier  27.  76.  100.  359.  11743. 

S.  170.  S.  4SI.  S.  493. 

XaXxi^rjc  ’EpuOparuv  s.  Erythrä- 
Chalkidier  bei  Teos  II  687. 
Chalkidier  in  Thrake  76.  543iL  546l 
1138.  S.  170.  S.  481.  S.  493. 
Chalkidische  silberne  Becher  im 
Parthenon  II  168.  Urkunden  x,  t- 
3,  Art.  <|q;  t3,  k;  16,  c,  D,  t 
Chalkis85.36l.4l6. 4 3 1 b. 542.555. 

557  f.  564.  566.  II  168  £ 11630. 
Chalkilis  II  169. 

Chalkitis,  Landschaft  der  F.rythnc r 
1I6S7. 

XaXxodrpo;  S.  57S. 

Chalkus,  Verhältnifs  zum  Obolos  1 7. 
770.—  nur  in  Kupfer  geprägt  17. 
770.  774. 

Chaonet  548. 

Chares  404.  551.  554.  734  «l  786. 
S.  254.  S.  390.  S.  427  f. 

Chares,  nicht  01.86,3  Archon  11342 
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Chariades,  Charias'  S.  II  222. 
Charias,  Schatzmeister  II  240. 
Charias,  Araphenier,  Schatzmeister 
II  240. 

Charias  S.  193.  S.  254. 

Charidemos  735  f.  764. 

Charidemos  v.  Xypele  II  481, 
Charikleides,  Archon  S.  19. 
Cha.ikles  371.  589. 

Charinos  551. 

Charinos,  Aleximachos’ S.,  'EX««uc, 
Schatzmeister  II  150.  II  186.  11 
190. 

Charisandros,  Archon  II  80.  1193  f. 
II 99  £ II 104. 

Charisos,  Melanthios’  S.,  v.  Acharnä, 
Schatzmeister  II  344.  II 346. 
Charondas  171. 

Chedrolier  s.  lledrolicr. 

XtTXot  11361. 

XslfoSoTOD  179. 

Xitpuvagiov  s.  Gewerbesteuer. 
Xtrpoeirrrpa  II  144  f. 

XepcovriViOi,  XippovrjVroi  II  743  f. 
Chersonesier,  karische  II 633. 11641 
f.  II  744  ff. 

Chersones,  Chcrsonesiten  40f.  451. 
11  640. 11711.  II  744.  II  746  f.  S. 
245.— goldenerKranz  für  die  Athe- 
ner 40  f.  — Abgaben  451. 

Chion,  Archon  11307. 

Chios  139.  370.  372.  390.  554.  590. 
663.  767.  II  235.  S.  24,-Bundes- 
genossc  Athens  370.  372.  534  g. 
539.  546  f.  II  657.  II  669  - wen- 
det sich  an  Epaminondas  552. — 
vermittelt  zwischen  Kimon  nnd 
Phaselis  II  630. 

Kiovpyti;  xXtvai  II  15  3 f.  etc.  Urk. 

X,  1 - 3,  A rLs. 
ilrlainys  148. 
ühoen,  Mafs  130,  137,  140. 
Chocn,  Fest  3 1 6 f. 

Phönix  109. 127.129. 131.136. 146 
e.  397— für  Naschwaaren  II 358  f. 
Cezvrxsprirpcu  57.  128. 

Ihoregie  299.  4 10.  496.  594. ..600... 
652.  6.94  f.  709 f.  743  a.  746.  750. 
776.  Zus.  p.vi.— Leistung  im  all- 
gemeinen Sinn  724  c. 

Zurp'ti  olxoumc  365. 

;horobates  S.  11 1. 


Xwpa  701  c.  S.  171. 

Xopöv  Siie'yai,  Xaßiix,  ^opaiiiaava- 
Xo;  601  f.  — Chor  der  Komödie 
fallt  weg  606.  s.  lyrischer.— Nah- 
rung 602  h. 

Xpr’uaTa  aircara  1159. 

XprjfJaTlxr]  2lxiJ  480  ff.  486. 
Chremes,  Archon  S.  19.  S. 225-228. 
XprurpuXaxrov  663  d. 

X tr’cTrc,  Schuldner  730.  S.  204. 
Chrysaoris  II  740  f. 

Xpueris»,  Bedeutung  36  d.— ^puo-ov, 
^poo-ron  II  343. 

Chrysippos,  Kaufmann  124.  132. 
764. 

Chrysopolis  44  I f. 

Chrysus  32  ff.  39”43. 

XuTpoyauXor  S.  106. 

Cicero  562  c. 

Clienten  556.  644. 

Constantin  der  Grofse  12.  4 13  b. 
Contrarutulalores  252. 
Contributinnen  76.3  ff.  II  22. 
Controle  252.  262  f. 

In  contumaciam,  Verfahren  500. 
733  b. 

Credit  in  Hellas  71.  176  f.  765.  — 
beschränkt  79  f.  120. 

Cumera  1 16  d. 

Curulische  Spiele  300. 

AaSoü^oc  als  erbliche  Würde  630. 
Düdaliden  S.  235. 

Dädalos  II  127. 

Daeira  II  136  ff. 

AarrruXie;  S.  162. 

AdxvuXe;  S.  16  3 f. 

Dalmatien  goldreich  16. 

Damareta  37  f.  40  f. 

Damaretion  37  f.  4.3. 

Damastes, Geschichtschreiber  II 727. 
Daneiun  II  679. 

Aanifjr»  ixi  crw/Jar»  179. 

Daoniou  II  679. 

Dnrdanos,  St.  II  474.  11  635  £ II 
639.  11679. 

Dareiken  32.  35  f.  379. 

Dareios’  (Codomannos)  Schatz  1 2. 
Dareios,  liystaspes’  Sohn  9. 32. 542. 
II  662.  II  720. 

Dareios,  Schutzverwandter  Zus.  p.x. 
Daskyleion  II  663.  11676.  U 679. 
AacpsXoytiy  76 3. 
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Datames  394  f. 

Daton  8.  322.423.  11  711.  Zus.  p.v. 

Dannion  Teichos  II  645.  11  67 9 f. 
II  730. 

Dedmasa  11  705. 

Deignia  84  f. 

Anvidii;  1 49  c. 

Deinias,  Euages’S.,Philaide,  Schrei- 
ber 11151.  II  344. 

Deinomache,Alkibiades’iVIuUcr633. 

Deisanor  II  229. 

Dekalitron,  sicil.  26. 

Dekamntin  II  368. 

AixaeTarijea;  380. 

Alxärrj  408.  4 11.  440  ff.  546.  s. 

Zehnte. 

A*xaTrX°y!a  443.  453. 

Alxarrjkoyor  443.  453. 

AixaTiüiiv  676  b. 

AixaTiurai  443. 

ArxaTtvrqptoy  44 1.  443.  453. 

Arxxrüiiai  443.  453. 

Dekelcia,  Krieg  von,  56  f.  1 1 1.  373. 
448.  461.  589.  11588. 

Dekeren  S.  1 16. 

Delias,  Triere  S.  77  f.  S.  191. 

Dcliasten  II  8t. 

Delion  611. 

Delos,  Mittelpnnct  der  Kykladen, 
ehrwürdig,  SiU  von  Amphiktyo- 
nen  540  f.— diese  legen  Hechen- 
schaft  über  die  Pachtungen  ab 
210.—  zahlen  an  die  Trierarchen 
237  A.— Art  derErnennung,  Fun- 
ctionen 11  83.  — haben  Schreiber 
252.— Opfer  302. — C bergab-  und 
Verwallungsurkunden  277.  4t4, 
4l6.  II  Beil.  vii.  xv.  — Apollo- 
tempel, wo  die  Zusammenkünfte 
der  Bundesgenossen  24  I.  52t.  II 
591  ff.  — Herstellung  desselben 
286  e. — seine  Besitzungen  4t 6 f. 
— er  verleibt  Gelder  419.  766.— 
hat  Zehnten  von  den  Kykladen 
444.—  hängt  von  Athen  ab  40l. 
533.  540  f.  — Cassc  der  Bundes- 
genossen auf  Aristides’  Betrieb 
errichtet  24l.  II  423.—  dort  ver- 
waltet 24 1.  — Tribute  darin  nie- 
dcrgelegt  24 1.  244.  521.  — nach 
Athen  übertragen  216.  242.  523 
f.  576.  584.— die  Insel  von  Athe- 


nern besetzt  und  geräumt  540.— 
Kleruchie  535  a.  543.  559.  562  t 
11  425.  — gereinigt  5-iO.  II  S2.  — 
wohl  steuerfrei  II  659  f — Brocke 
nach  llheneia  301.  1197.—  Ar- 
chonten 533.  11  80.  11  84.  1193.— 
Epimelelen  564  e.  — Opfer  eines 
fremden  Staates  11  122.  s.  Theo- 
rie 

Delphi  11.  284.  300.  404.-Apollo 
627. 

Delphine  S.  109.  S.  131. 

Delphischer  Tempel,  seine  Schätze 

10  f.  182.  210.  420.  444.  II 133. 

11  167.  — Brand  11.  2S6.  — von 
Phokiem  geplündert  12.  7*4.  779 
f.  — Sklaven  98. — A mphiktyoaen 
105.  780  A.  — autonom  780  A. 

Demades  229.  247.  3 1 6 ff.  496.  503. 
63  i.  II 1 1 7 f.  S.6l.  S.  21 1.  S.  229. 
S.  234  f. 

Demagogen  311.  3!  4.  503. 
Demarchen  212  f.  217.  417.  495. 
664  f. 

Deinen  1.96.  271.  309.  3 37  b.  365. 
663  ff.  694.  697.  7 15 -Abgaben 
408  b.  639.  682  A.  69l.-im  Be- 
sitze von  Tempelgütern  -1 1 4t.  — 
verpachten  ihre  Grundstücke  4l  7 
f.  459. 

Demeter  495.  6 13  a.  II 136  f.  11  357. 

— Tempel  v.  A nthela  1181. 
Demetrias,  Schiff  3i0  f.  S.  79- 
Demetrrns,  Phyle  II  356. 

Demetrios  dcrPhalerer  52. 159-  3-lS. 

448.  574  f.  II  81.  II 118. 

Demetrios  rr.  sp pijv.  erl.  770  a- 
Dcmetrios  der  Stadtcerobcrer  10’.. 

125  1 35.  351  399 
A^uros-poT a 11  276.  s.  Güter. 
Demochares  399-  — I.ache*’  Sohn 
575. 

Demochares  711.  722  a. 

Demochares,  Simylos’  S.,  v.  Pot*- 
mos,  Schatzmeister  II  344. 
Demogencs,  Archon  II  309. 
Demokedcs  von  Kroton  169. 
Demokies  II  269- 
Demokleidcs,  Archon  11  3 10. 
Dcnion  v.  Päania  S.  2t. 

Demonides  v.  öa  304. 

Demonikos  S.  212.  S.  235. 
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Demophilos  S 204. 

Demophon  637. 

Demophon,  V.  de»  Athcnokles,  Bild- 
hauer II  229  f. 

Aijumroirprer  694. 

Demos,  des  Pyrilampes  Sohn  1S2. 
Demos  darf  nicht  in  der  Komödie 
verspottet  werden  4 35  A f.— Stel- 
lung des  Namens  11  198. 

ArjuoVta  II  150  f. 

ArpioViot  248.  291.  II 166  f.  S.  56. 
Demustratos  II  267.  II  271. 
Demosthenes,  Feldherr  372.  391. 

401  d.  589.  II  11  f.  II  18  f. 
Demosthenes,  Vater  des  Redners  55 
f.  97.  102.  177.  V * 

Demosthenes,  Redner,  wann  gebo- 
ren? 668.  731  b.—  Kosten  seiner 
Erziehung  l6t.  471.  499  A.— ob 
er  Neoptolemos  1000  Drachmen 
gegeben?  170  d.— durch  wen  zum 
Studium  der  Beredsamkeit  ent- 
flammt ? 32 1.  — The  irikenvorste- 
her  250  a.  b.  251.  2S9  a.  898.  — 
leistet  Triernrchie  S.  19-1.—  Bürge 
für  die  Chalkidier  S.  481.  — Vor- 
steher des  Maueriibaues  251.  288. 
298. — freiwillige  Teistungen  Pur 
»len  Staat  124.  608  f.  764.  — Tliä- 
tigkeit  gegen  Philipp  247.  5 53  ff. 
74  1 f.  787.  — Vorschlag  zur  Re- 
form des  Heeres  .176.  192. — un- 
eigennützig 275.— Anklagen  sei- 
ner Gegner  555.  614.  — Symmo- 
rieuanurdnung  72  1.  727...  S.  178 
f.  — Gesetz  über  die  Trierarrhie 
700.  724.  716...  S.  61.  S.  179  f. 
5».  1 82  f S.  189  f.  S.  195.-  Sito- 
nes  124.—  lmcratr(  toü  vaimxov 
7 J£>.  745  a.  S.  62.  — öffentlicher 
Schuldner  5 1 2,  5 1 5.— Uhren  nach 
dem  Toile  31  7 f.  504  a.  — väter- 
liches Vermögen  298.  606.  626. 
£>  iO.  665.  667.  748.— zehn  Jahre 
unterVormündern  668  f.  676.  71)4. 

wie  viel  er  von  diesen  empfan- 

n ?692. — Klage  gegen  diese  48 1 . 
7 S 4. — wie  viel  vom  Vermögen  r l- 
pTjua?  6&S  ff.  676.  686. — wie  es 
„ich  verzinst?  676  f.  748.—  zehn 
JTzshrc  Anführer  einer  Symmorie 
OOS.  678.— Yermögcnstcuer  621. 


667  f.  704.— Thrasylochos  bietet 
ihm  Umtausch  an  7 15.  75  1 ff.  S. 
240.— nimmt  ihn  an  757.— hat  den 
Oreiten  Geld  geliehen  767.— har- 
palisrhcrProcefs  505.614.  II  I 15. 
—Handel  gegen  Midias  498.  678. 
715.  731.  S.  191.  — Rede  gegen 
OnetorS.  248.— *Eflx3v*prf{  A7.J- 
|o»5po v Tui*9r]X'3ii,  Zweifel  an  der 
Achtheit  S.  46 1.  — ebenso  R.  üb. 
Halonnesos  anged.  72  d.  g.  54  1 e. 
II  721.— g.  Androtion  (Ol.  106,  2) 
S.  50.—  erl.  2 12  e.  676  b.  687.  S. 
24  I.— üb.  Apollodors Krbsch.  (01. 
105,4)  72.1.— g.  Aristogiton,  die  I. 
zwcifelh.  ob  von  D.,  die,  2.  unacht 
5 I.  S.  517  ff.— anged. 20.9  n.  2 10  f. 
506  d.  etc.— g.  Aphobos  (Ol.  1 0 4, 1 ) 
668.  7 10.— sind  Privatwagen  4 7 1. 
4.99.-  erl.  4SI.  484  f.  667-670. 
751  a.  754  c.— g.  Boeotos(OI.I07) 
679  f.  S.  22  f.  S.  381  A.-  erl.  724 
c. — g.  Dionysodor,  die  Klage  473. 
4 8 I. — erl.  82  a.  48 1 f.—  g.  Kncrg. 
u.  Mnesibul.  (nach  Ol.  j 0 S, 4 ) 7 1 1. 
S.  50. — Zweifel  au  d.  Achtln  63  b. 
461.502a.  5O9e.-erl.t07.461e. 
475 f.  4SI  f.  485.71  tc.  721  b.  722 
a.  726.  S.  65.  S.  179.  — g.  Zeno- 
themis erl.  185  A.— g.  Theocrines, 
nicht  demosth.  47  I b.—  anged. 70 
a.  1 20  b.  2 IO  f.  474  e.  etc.  — erl. 
120b.  487.  498  n.  5 10c.  55 1,  552 
a.—  g.  Komin  S. 247.—  g.  I.nkrit. 
Z.  a.  d.  A.  t 89  b.  — erl.  1 85  A.—  g. 
Leplin.(OI.  106, 2)  600.  685.  702. 
72.1.  - erl.  Ulf.  598  f.  603.  - g. 
Midias  (Ol.  106,4)  608  A.  678. 
72 1.  7 U b.  7 16.-  erl.  16  d.  420  b. 
492  f.  496  h.  501  A.  607  f.  7 13  ff. 
732  d.  11  124.  S.  24.  S.  247.  - g. 
Neaern,  Unüchth.  anged.  94  b.  99 
e.  121  c.  etc.— ebenso  g.  NikostraU 
471  b 4.95  c.  502  g -Klage  502  g. 
—erl.  97  b.— Olynth.  K.etl.  (1)  693 
a;  (II)  68  1 f.  6.91a;  (III)  584g.— 
g.  Panlänetos  691  d.  — Ilnpairpi- 
cßit'ac  erl.  222  f.  263  a.  137  a.  b. 
S.  247.-  g.  Polvkles  (Ol.  104, -A) 
7 1 5.— erl.  1 85  n.'l90  a.  2 1 2 d.  595. 
715  ff.  S.  65.  S.  120.  S.  172  ff.  S. 
462  f.—  g.  Stephanus  erl.  481.483 
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«.  S.  250.— wtpl  tou  eru|>«f*ov  Sa- 
che 481 .— Z. a.  d. A.  d.  Aktenstücke 
500.  717  a.  741a.  764  f.  S.  181  £ 
Zus.  i>.  x.— erl.  112a.  1 2 4 f.  248  e. 
25  ic.  3 17  a.  560.  707  f.  724  b.c. 
712  a.  717a. b.  "4o  b.c.  745  a. 
S.  181  f.  — evuuopiü*  (01.106, 
3)  675  701.  721.  738.  — «läutert 
617  f.  672  675.  701  a.  b.  710  b 
S.  204.  S.  249.—*-  ewrotiuc,  7.u- 
sammengeHickt  aus  andern  93  a. 
310.  40t.  584  g.  68  ic.—  erl.  401 
g. — g.Timolheos,  L'nächth.  anged. 
321a.  381  d.- erl.  l66e  185A. 

— g.  Tirookral.  erl.  u.  verb.  212  e. 
266«.  456 ff.  499 e.  676b.  6S7b. 
721c.  11246. 11249.S.24.S.179. 

— o Phanipp.  Z.  a,  d.  A.  60  a.  90 
c.  l4b.  1 12  etc.— erl.  750  d.  75t 

e.  — g.  Philipp,  or.  1.  erl.  562.  — 
or.  3 (01.109,3)  735  — erl.  585  A. 

— or.  4. unecht  248  f.  107c.  — erl. 
311a.  567  f.  — *po'c  T>j»  liriirToX. 
ti|*  ♦i'Xiineou,  Unächtheit  anged. 
543  e.— g.  Phormioerl.  132  c 187 

f.  628  a.  71 7.  S.  65.  — Briefe  un- 
ächt  (II)  S.  427;  (III)  II  115  S. 
244  Zus.  p.x.  — irpearu.  Srifiijyop. 
unncht  3 14  f. 

Aijuo-rtX!)  /ipa,  lopTÄi,  &uo-i'*r  298. 
Demotikn,  St.  II  681. 

ArguoTtxd  irpä  298. 

Denar,  Verhältnifs  zur  Drachme  18. 
22.  25.  27  28  c 87.—  zum  römi- 
schen Pfunde  22 

Dcrkylos,  Poricr,  Schatzmeister  II 
.102. 

Aipfia  217  b. 

AsppaTixev  297.  450  570  f II  1 12 
ff  II  1l6.  II  120  f.  11  126.  II 134. 
II  137. 

Derrhäer,  Derhäer  II  371.  11  658. 
Aippnc  S 106.  S.  159.  S.  161. 
Airira  <riSi)pö  S.  70. 

Astmpai  TprrjpjiC  S-  80. 

Dexikrales  v.  Ägilia,  Feldherr  II 19- 
Dexilla  II  261. 

Dexilheos,  Archon  668-  II  266. 
Dexitheos,  Schatzmeister  11  266. 
AiaxaipaToettV  11  743. 

Aia$ixa£tir  434  A. 

Diailikasie  751.  754».  S.  56.  S.  2l4. 


Diadisches  Athen  II  629.  II 666  f. 
Aiä$sp(o;  701.  S.  175. 

Aiait.c«i{  10  4. 

Diäleten  110.  .115.  462.  465  t 476. 

698.  713  b.  S.  23. 

Diätos,  Dions  S.,  S.  2 1 6 t S.  236. 
Zus.  p x.  xvii. 

Aiaywytxä  Tiki),  SiajrSyttt  4l2  a.  — 
der  Bvzantier  442.  774. 

Amypa  upu,  Siaypo<p*7{  der  Vermö- 
gensteuer 2l2.  690.  S.  204.  S. 
249.  — für  Trierarchie  690  *0t. 
726.  729.  S.  204  f.  S.  207  ff.  S. 
48.1.  — der  Aufseher  der  W erlte 
S.  55  S.204. 

Diakrer,  chalkidische  II  6l6.  Q 629. 

II  680.  II  696. 

AisXüirai  ti7.sc  455. 

Aiavsuat  104.  65 2. 

AiavvXto»  439- 

Dias,  S.  des  Abbas  II  681. 

Diasien  II  130 
Aiutiiviiv  S.  155  f. 

Ais(xr>w<i  S.  136. 

A<a£uyo{,  SiafuSj  S.  104. 

Dicliuikun  17. 

Dichter,  I.obn  208  33S  t 
A. ii.ai  S.  6.  S.  198  f. 

Didrachmon  = Staler  t06f  — iginü- 
sches  37.  107.  — babylonische* 
37.  106. 

Diebstahl,  Klage  wegen  469  499  g 
— Strafe  491. 

Diener,  öffentliche  248  594  — der 
Hoplilen  359  171  f.  37 7 f- 

Dienslboot  s.  virijpiTixu  wXsto. 

Dicr  vom  Athos  II  682  II  691 
Hier  vom  keuäon  11  629  U 666. 

II  682. 

Diere  S 125 
AncuViiara  H 250. 

Digamma  II  74 1. 

Diitrephes,  Archon  II  266.  11  269. 
Dikiiarch  5 1 8. 

Dikäogenes  625.  678.  76 5. 
Dikäopoliten,  eretxische  II  622.  II 
683  11696. 

At'xai  axo  »Kußo'X«»  72  a.  529  n.  — 
triftönai,  IS  tat  466  ff.  492  A — 
fuuijvoc  7 2 422.— J.  #sej  rien  489 
Aipivsuv  II  368. 

Aipoipta  379  £ 
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Dinarch  471  b 492  A.  6S0b.  696. 

74  l.  762  c.  S 459. 

Riobolares  172  i. 

Diobolun  .15.  2-4.5.  .106.  308.  310- 
315  329  f.  314  f.  37S.  II  10  ff. 
II  16  f. 

Dioclelian  4 1 1 b. 

Diudor  ist  in  Ägypten  l4  — berech- 
net wie  das  Damaretion?  4.3.  — 
das  Jahr?  744  — besprochen  wer- 
denVc.6t:  II  745,  IX c. 34:  362, 
XI  c.4J:  350.  447  f,  c.  47:  521. 
522  a,  XII  c 22:  11687,  c.  35:  II 
342,  c 38:  584,  c.  40:  524  e.  584. 
592  c,  c.  45:  506  d,  c.54:  584, 
XIII  c.21:  372.584,  c.  II:  129c, 
c.64:  II  21,  c.73:  II  701,  XIV 
c.4l  42.  S 75,  c. 47:  II  24l,XV 
C.7:  101  a,  c.25:  637,  XVI  c 32: 
680b,  c.56:  II,  XVII  c 94:  II 
634,  XVIlIc.  15:  Zus.  p xi,  c.18: 
52  560c. 

Diodoros.OIympiodorsS.einSkam- 
bonide,  Schreiber  II  80. 
Dioduros,  Theophilos’  S.,  v.  Hala 
11  366. 

Dioduros  (— otos),  Schreiber  II  580. 
Diodotos  1 6 1 . 625  710  S 177. 
Diogeiton  v.  Achnrnä  II  240. 
Diogenes  Laertins  435  A. 

Diogenes  v.  Sinope  58.  131.  Zus. 
p in- 

Diogenes,  Schreiber  II  3 17. 
Diognetos,  Phrearrhier  II  764. 
Diognis,  Isanders  S , v.  Piriieus  II 
149. 

Diognis,  Xenokles’  S.,  Schatzmei- 
sler  II  .344. 

A.o6«]0-.c  226  ff.  2 10  ff  234  f 248. 

261  ff  570  f.  574.  s.  Tojji'oj. 
Diokles,  Archon  604  II  10.  11  150. 
Diokletian,  Tarif  1 19  f 
Diumnestus  der  Erctrier  6 10. 
Dionysien  137  24  1 294  f 302  305. 
314.604.  615  1112  1118.  I1 119 
f.  II  122.  II  124.  II  127.  II  136. 
II  138.  11314.  11582.  11749,25. 
II  760  f.  Zus  p.  vi. 

Dionysius  1.  von  Sicilicn  100.  357. 
4 II.  669.  677.  762.  767.  76 9. 
775.  S.  27  f.  S.  67.  S.  75.  S.  1 10. 
Dionysios  1L  von  Siciiien  S.  75. 


Dionysios  der  Eherne  770. 
Ilionysios  v.  Kolonos  S.  391. 
Dionysios,  Kydalhenäer,  Hellcno- 
tamins  II  12.  II  16.  II  18  f.—  2)  II 
492. 

Dionysios  o In!  -r^:  StoixijV« . c 574. 
Dionysios,  Eukleidcs’  S , v.  Piriieus 
II  .144. 

Dionysios  Halicarnass.680  f.  II 727 
S.  244. 

Dionysisches  Theater  68.  2S9. 496. 
571. 

Dionysos  4l6.  420. 

Diopeitbes,  alhen.  Feldherr  101. 
Diopeithes  II  748.  II  761. 
Diophantos  65.  314. 

Diophantos,  der  alexandrinische 
Mathematiker  139. 

Ateiroi  II  262  f. 

Dioshieron  11  6 16.  II 683. 

Diotimos,  Archon,  wahrscheinlich 
Ol.  123,  3:  126.  255. 

Diotimos,  Feldherr  764.  S.  236. 
Diotimos,  Archon  Ol.  88,  1:  II  1 49. 
Diotimos,  Schreiber  II  4.30.  II  580. 
Diotimos,  Archon  Ol.  106,  3:  S.  19. 
S.  185. 

Diphilos,  sein  Vermögen  vertheilt 
51.  228  f.  306.  519.  6ii,  (738). 
Diphilos  S.  6 1.  S.  211.  Zus.  p.xlx. 
Diphilos,  der  Komiker,  erklärt  189e. 
Diphilos,  fipiu;  TÜV  XuTqpus  11  3 15. 
At$$ipai  S.  106. 

Dipolien  II  130.  II  139. 

Diptychon  179. 

Dilhyrambiker  339  a. 

Diyllos  von  Ilerchia  II 6.  II 10. 
Dochte,  böotische  77. 

Dohle  1 44. 

Aoxi pacta  27 1.  28S.  604  f. 
Aoxiuastat  288.  S.  55.  S.  71.  S.  II 6. 
S.  211. 

Aoxrpoc  S.  80. 

Dolnbella  1 15. 

Dolon  S.  140. 

Doloper  558.  II  740. 

Dorer  542.  556.  558.  772. 
Aupolloxia  s.  Bestechung. 

Arjpuv  yp«ct>)  504  b.  505. 

Doros,  karische  St.  II  370.  II  657. 
Avpogii/tac  ypaifoj  466. 

AopvSpiaavss  391. 
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Drachme,  woher  der  Name?  i i 2,— 
äginäische  2 6,  107.  — hallte  28, 
9 1 n.  lüäe.  1 34  — alexandiiuisdw 
2S.  .11.—  attische.  Verhallnifs  zur 
Mine  1_L  — zmn  römischen  Pfund 
22  — zum  ptolemäischen  Talent 
29.—  7.IH1I  I.ition  ,1S.— /.um  Denar 
' UL22.2i_27.2Sc.Si2.— 
r.hryui»  32.—  kyzikcnischeu  Sta- 
ter  27.—  Slaler  lOo.  — Nunuuos 
106.  — gewöhnliche  Bcchnungs- 
münze  12L  29.—  Bestimmung  th- 
resWerthes  nach  heutigem  Münz- 
fufs  12  f.  21  ff.  — weniger  voll- 
wichtig im  4 lind  2.  J.ihrh.  v.  Chr. 
2.1.  — Verhallnifs  der  vor-  und 
nachsoloiiischen  25.  20.  11  26 1 f. 
— Gepräge  lü4.  — als  Sold  127. 
329  f.  33(i  f.  — als  Ccnsus  beim 
Bürgerrecht  6 LS  f.  692.— bei  Diä- 
teten  135.  — 1000  als  Strafgeld 

bei  Klagen  467.  46.9  ff.  473.  9 75, 

4 SS  ff.  4.92.  495 — ebenso  1 00: 

468,  und  500t  489,  4üi  50L  - 

rhodische  2S  c. 

Drakaiion  auf  Ikarus  II  91.  II  664. 
Drako  61a. 

Drakuntides  275. 

Drehrcep  S.  151. 

Dreifufse  299,  528.  6M,  II 95. 
Dreihundert  bei  Verniiigensleuer 
635.  6S1  f.  6S9....721.  Ziü  f.  150, 
S.  172  f.  S.  182. 

Dreifsiger  s,  Tffaxsera. 
Dreifsigmimner  2s2  155.  4SI.  606. 

620.  629.  625,  696,  766, 
Dreifsigslel  al<  Zoll  121.  45  I. 
Dicifsigtiigigo  Frist  gewöhnlich  II 
52. 

Dreitausend  1~4. 

Dual  auf  ei  statt  «e  II  246.  II  262, 
II  266, 

AouXria  der  Bundesgenossen  5 39  f. 
Duris  von  Samos  373. 

Auo  bald  zugefügt,  bald  weggelas- 
sen  II  286. 

E für  EI  1153.  II  246.  II  294.I166S. 

II  754.- statt  H 11355. 
Ebenbürtigkeit  (jrwijo-urr/;;)  atheni- 
scher Bürger  untersucht  50, 
’EjrijVia  11  262. 

Edonen  424.  556. 


Egesta  3S2.  401. 

Ehebruch  l yitfa. 

Ehrenbezeigungen,  Ehrengeschenke 

237.  264,  3LL  3 47-330.  599.  II 
40. 

EI  statt  IIEI  IL5.  S.  444  - stau  I 
S.  117, 

Eigenthum,  wenig  vom  Staate  im 
Altcrthum  rcspectirt  176,—  Klage 
wegen  Entwendung  von  öffent- 
lichem 463. 

Eixue  .148. 

Eikosere  S.  166. 

Elx'.crrj  s.  Zwanzigstel. 

EIxorToXoyoi  A4  L 433.  II  5S9. 

ElxocTwrai  43  I. 

Eilfinäniier  S.  5 15. 

Einbürgerung  51. 

Einfuhr  und  Ausfuhr  67.  75  ff  120 
f. — nach  Attika  (über  das  Empo- 
rium) 85,  LL2,  LLS,  120,  II  35 If. 
— fi eie  aller  Sachen  t*i  mjcti 
120  c.  — Zollfreiheit  12  1.  1 3 1.  — 
Zolle  425  -4 12.  — jährlicher  Ge- 
sammlbetrag  ä 10. 

Eiiigesalzeues  s,Tapi^e{. 

Einkerkerung  20S. 

Einkünfte  des  Staats  209-  21  j f.  222 
ff.  2 25  ff  2 3 1 . 25 !.  262, 2 Ta,  285 
f.  289,  30  i ff.  512.  5 IS.  40i,  4ü7 
ff— Arten  409.  618.— Verhallnifs 
zu  den  Leistungen  606.—  jährli- 
cher Gesamnitbetrag  56ö._  6 33. 
64  2.  61 8.  673.— aufsemrdentliche 
6l  S.—  wvt7erS«i  133.  432.  s.  ixi- 
ptXijTiJ;. 

Einnehmer  203. 

Einquartierung  bei  den  Hellenen 
39  3. 

Eintrittsgeld  insTheater  306ff  600 

Klön  11  3 1 f.  11  38  f.  II  129  11  733. 

Eirene  &.  Friedensgöttin. 

Ei(a^n>ir;  462. 

Eisaugelie  79,  1 20.  25  5 4 74  f 499. 
301.  505  a.  512,  S.  65  f.  S.  210. 

Eisen  45.  67.  97, 

Eiscniniinze  45.  76S.  772  ff  776. 

Elcijioca  s,  Vermögensteuer. 

Eifxr  uTTiiv  S.  16,  S,  51  f.  S.  36 1 . 

Ei(  tu  xoto  if.q'bi’puoTa  233 

Kkbatana,  Schatz  12  f. 

'Ex^oo-r;  184. 
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’IIxiSmuSvo  ßjXrj  S,  1 10, 
Kkklesiastcn  161  169. 
’ExxXi;TiuSj/p  500. 

I'xXsy««»  to  rsXo;,  ’E xXoytT;  21 1 f£ 
24  1.  452.  II  582. 

’Ex  o’pioy  4lL 

Eläusier  im  Chersuncs  1163,9.  II 645. 

II  6Si 

Klaosirr  hei  Erythrä  II  474.  II  684  f. 

II  Z2i_ 

’EXattuf,  ’EXaicuc  II  |66.  S,  370. 
Elaphebolion  II  I 22.  II 122.  II  5S6. 
Klateia  767. 

’EXso5utoi  1183. 

Kleusinien  1LS.  II  LL  II  126, 
Eleusiniog  v.  Ikaria,  Hellenotamias 
11457. 

Kleusi«  85.  9L  2i  f.  1.98.  218.  282 
rr.  496.  549.  6 Jü.  II 366  ff. 
EXtuStpi'a  der  Bundesgenossen  539. 
f-lis  5)1.  II  I II. 

Illlcnmaafs  S.  273. 

EXXrpiiyiov  s.  Hafeir/.oII. 

EXXifisctcrrai  1 i 2,  453. 

•llpines,  Archon  257  c.  S.  19. 
Ipinike,  Kimons  Schwester  632  c. 
Eujui;vot  Sr'xal  12,  422 
linpedon  v.  Thcmnkoi,  Feldherr  II 
32. 

änphyteiise  199  a. 

Zumpia,  Itedeutung  62-  425  a. 
-'.puro'pioy  79,  8i  ff.  1 16.  120.  425  a. 
II  354  f.  - Gefalle  85,  425.  4 30. 
II  355. — Verbrechen  4 72 f.  s.’Errr- 
usXnprat. 

iySs.^rc  490, 495,  500.  50 9 ff.  5Ü. 
II  149. 

odios,  Epigenes'  S Zus.  p.xi. 

iot^upov  L 19,  1193. 

’.yytypaixuivot  tv  oxcorroX'.t  509- 

'.yyfa4-iq  S«apio9eTwe  510. 

.yynep  s,  lyyvoc. 

.yyv3r,xt]  152, 

Zyyv^rai,  lyyvoL  452,  — Ta»  Tpojpuv 
.S.  4SI 

’jyuoj  lind  iyy  110c  181,  S.  162. 
"ytjjxsc,  Ainäwi;  II  669. 

'.pxaucriC  T»j;  rptyXorfiou  S.  70  f.  S, 

4 10. 

'.yxrxTijusyor  691. 

/^xrijmc,  lyxrijT  xen  408  b. 
^xuxXiJuaTa,  iyxuxXia  4 12. 


’EyxuxXia  aVaXu'uaTa  II  237. 
Enneren  S.  1 16. 

Kauere»  in  Dolo»  S.  76  f. 

'Ero^of  S.  536. 

‘Evüiia  II  241  f. 

Evoixi'ou  Si'xij  471  a. 

*Eop$o«,  ’EopSaioi  II  685 
Kpanreinon,  Archon  II  l49. 
Kpaminonda»  352.  778  A. 
’Errrjpjrup.pifyoc  11  323. 

’KrrsTEta  22L  59L  6 '1 7 f.  652,  II  5. 
U 68,  II  152  ff.  11  119  fT.  II  183. 
II  187.—  Ix  tou  tircTir'ou  II  67*70. 
Epheben  6 10. 

Ephcgesis  46.9.  500. 

*E<piXT0f  tcxoc  I 73  f.  183. 

’Eipiairt  4lL  II  352. 

Ephesos  5 4 2.  546.  7 10.  767.  II  687. 

II  796,  II  713. 

Ephialtes  208. 

'Etpo3ioy  3 16 

Ephoren  zu  Athen  II  128. 

Ephoros  bei  Steph.  Byz.  1 1 676. 
Epihalen  361  d.  384.  386-391.  717. 
6.  1212  ff. 

’EmßoXiJ  210,  455. 

Epichares  v.  Euonyinia,  Schatzmei- 
ster II  240. 

Epicharinos,  Schatzmeister  11344. 
Epicharokles  ll4sl.  II  487. 
Kpirheirotonie  494.  5 16. 
"Eirr^piwoc  II  167. 

Kpidauros  170.  4 15. 

Epidemeticum  395. 

’EiriSiYric  ijßüyrtc  ~04, 

’Eirr^rxafopiera  4 7 8. 

’Em?oV»c,  ImSourai  732.  764.—  bei 

tricrnrchischen  Leistungen  7 12, 

S.  1 89  f.  S.  1.96.  S.  200.  S.  214.- 
zurn  Getreideankanf  124.  765.  S. 
2 29. 

Epidromon  S.  140. 

‘Enlyaia,  bviytia,  iitlyva  S.  162. 
Epigenes,  Mctngenes’  ty,  von  Koile, 
Archon  in  Delos  II  80,  II  85.  U 
99  f. 

Epigenes,  Polykrates’  S.,  Dclier  II 

io4. 

Epigenes,  Lysandcrs  S. , v.  Agilia, 
Schreiber  II  130. 

’ErrryvJptoviC  Twy  propluv  4l6. 

’Eaiypa^irc  212.  690,  6.95. 
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vorschieben  570  A. 
— vom  Timern«  gebraucht  II  106. 
'Enixapirt'a  4l  i, 

’Ei«xE<paXaio»  s.  Kopfsteuer. 

’EirixXijpol  i.  4’4.  478, 52Q.  657, 

70 1 f.  121  d. 

Epikrates  520. 

Epikrates  6)1. 

Epikrates,  Menestralos*  S.,  v.  Palle- 

nc,  Amphiktyon  11  hOTS.  -87.  S. 
360. 

Epikuros  562.  S,  285. 

'Eai/ia^t  tt  528. 

’ ErripiXitar  commissatischeGeschiif- 

te  572. 

’EirrpiXrjTBi  Toö  Ipiiropiou  69  f.  72. 

1 1 6.  425  a.  .S.  4S,  S,56^tw»  <pu. 
Xw»  2 I 2.  — TW*  BUUUOp  W*  S.  d.  — 
l*tuiXeri)f  t^;  xoinj;  »po;oSou  222 

ff.  225.276.  56y  ff.  II 1 14...  11  L23, 
II  126,  S.  57  f — tw*  »swptw»  2 14, 
350  S.  .10  S 48-59  S 62  S 171. 
S.  2Q.i  S 210  S 212  S 2L4  S. 
258  f.  S 485.  S,  548  — Tw*  fiUffTrj- 

pt'.'V,  TW*  Aioxvxrrw*  s d.— TW»  po- 
piw*  i 1 6.—  bei  Kleruchen  56  >.— 
i»  XlEipaicr  II  866. 

’EiripiJnoi  802  11 .9. 

’Errnpopa  882  ff.  586.  II 449.  II  544 
ff.  II  OJl... 

*E*irrXa  Uausgeriith  640 
Epiros,  dort  Silber  gefunden  L 
Epiruten  548  ■ 

’Eir*eT]pai*«o-&ai  Ta;  iüSv*a;  272  c. 

' ErriaxEuacrai  Tw»  lipw»  285  d. 

’ Emtrxiua^il»  720  b. 

'ErricrxauiJ;  Ssopin),  a*ixtVxiuo;  »au; 

5.  80,  - ln-rcntiuij  II  755,  6.  108. 
S.  196-200.  S.  227. 

Episkopen  21 1.  24 2.  387.  533  c. 

ü4f 

’EaiffTaTai  der  Tempel,  öffentlicher 
Bauwerke  u.  a.w.  218.  228.  259  a. 
285  f.  571-  II  315,  Urk.xvi.  11 
590  ff.  11  764.— der  Prytanen  221 

d 583,  II  50,  II  342.— des  Rathes 
und  Volkes  259  «■  II  50,  U 342, 

— TW»  ulflTa»  285.  — TOU  »auTtXOU 
s,  Demosthenes. 

'ExiffTaTij;  = üxoVraTO*  n 254. 
Episthenes,  Ilelier  II 93. 

’EwiVtio»  S,  67. 


’EmT/jxra  II  255  II  272  n 321, 
Epiteles,  Schreiber  11  8 87. 
’E»i’Sbr|p«  SwfaxiiOD  151591  S.52S, 
'E>&itsi  iopTar  2l6.  II  121. 
‘E*iTiui]Tat  288 
’Eriiiut  S,  148  f 
'E»Tpi»,päp^i]ua  702.  S 205 

’E»tTpiTo;,  Bedeutung  178. 
'ExTparrij;  Scxij  470  ff  4.91. 
Epiivgis  S 164, 

Epobelie  107.  184  461  ft  467.469- 
476.  479-488.  4>1.  499  A-  U 
615  f. 

’EitsySoo*  1 91  A. 

’E»w»I8»,  I*w*ia  439  f. 

Eponymen  II  131.  UJlif. 

Epat'  11669 

Epa»i<TTat,  ipave;  72  3 16  l tiSS. 

Erasinides  311  f 

Erbpacht  453.  664- 
Erbschaft  464.  478  f 754. 
Erbtochter  a.  l*i'xX*;po;. 
Erechlheion  277  u k 575  f- 
Erechlheis  1119-  1134,  1167  117  K 
11  759  f- 

F.rechtheos  575, 

'EpiJprjv  d<t>Xi7»  50Qc. 

Eresoa  Zus  p.  vu>xx. 

Epsxai  388. 

Eretria  542  554  f 630,  II  610,  II 
683.  U 685,  U 729.  U 74l.  & 
HO, 

Ergokles  520.  627. 

Ergokles,  Aristides’  S.,  von  Beta, 
Ilellenolamias  II  31  f. 
'EpyeXaßot  286. 

Epywrai  286. 

Eruiadai,  Gau  S=  377  f. 
Erysichthon,  Kekrops’  Sohn  540. 
Ery  ihr«  5i2  546,  II  474,  116«  » 
645  11663.  II 675.  II  6s4.Il6i6 
f.  II  721.  IIZ25  II  728 
Eryx  in  Sicilien  99  A. 

Eryxias,  der  leite  der  Medoatidta 

659- 

Eri  67-  287  c — Handelsgegea»lm<l 
67.— Arbeiten  aua  Chalkis  11169 
E2  ausgelassen  II  17. — für  ES  rot 
2 1121. 

’Ec^aTiat  90. 

’E»xaT,*'T“t  U 713. 
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Esel  in  Attika  65.  104.  — hei  den 
Römern  104  b — beim  Heere  377. 
Essig  772 

Kasus  II  659  II  688. 

Ethnarchos,  kydathenaer  II  22.1. 
Ktcnkarpathier  11695  f. 

E 0.  II  80  f. 

HSpo;  II  iii, 

Etrusker  S.  458. 

Etymologicon  Magnum,  Angaben 
erörtert  51a  180  b.  2 18  c.  507a. 
511a.  337  b.  465,  510  c.  11675. 
11  677.  £L  lüL  S.  LLL  S.  144,  S. 
155. 

Euagorai  627.  677. 

Euänelüs,  Archon  11  517.  II  519.  II 
525  S . ü 
Euandrie  597-  6JL5jL 
Eimthlos  v.  kerameis,  Schatzmei- 
ster II 24 0, 

Eubios,  Aithalide,  Schatzmeister  II 
240 

Euböa  64. 111. 127.  54.9.  47Q.  431. 
525  542  546  f 551  ff  557  ff. 
611.  710.  Lü  Z54  ff.  ZI8  A.  II 
15,  S.  1 10.  Ü 190.- Städte  II 608. 
II  729-—  Poseidonstempcl  II  721. 
— Nüsse  s Kaerarata. 

Euböos,  Trierarch  S 191.  S 218. 
Eubulides  11  267.  — Archon  II  275- 
Eubuloa  v.  Anaphlystos  2o4.  214. 
247.  256 f.  516 f.  248,  Ult  S 
52.  S 6l.  S.  238. 

Eubulo«,  Archon  S-  19- 
Eubulos,  Philogei tonsS,  v.  Acharnä 

II  149, 

Eucharistos,  Archon  S,  19. 

Euenos  von  Paros  172. 

Euergos  96, 

Euetion,  Feldherr  1148. 

Kurtion,  Sphcttier  Zus.  p.xi. 
Eukles,  Archon  11  149- 
Euklides  51.68,214,246=355.455 
c.  512  f 605  607.  657.  112. 
Euklid,  Feldherr,  aus  Eretria  11 12. 
II  14  ff 

Eukteinon,  Archon  II  24.  I1 150. 
Eule  auf  Münzen  33  g 45  b. 
F.umanti....,  Schatzmeister  II  l49- 
F.umeniden  502. 

Kumolpiden  264.  II 126. 
Eoonymeus  11  19- 


Euonymus  v.  Alopeke,  Schreiber  II 

344. 

Eupatriden  659. 

Eupeithes,  Epistat  II 50. 

Euphantes,  lieber  II  108. 
Euphcmos,  Archon  II  32.  II 150. 
Euphemos  v kollvte,  Schatzmeister 
II  150. 

Euphranetos,  Euphantes’  S , Delier 

II  100, 

Euphrosynos  v.  Päauia  II  353. 
EvirXoia,  Schiffsnatne  S S3. 

Eupolis  erläutert  5 i,  320  b. 

Eupolis,  Aphiduäer,  llelleuotamiaa 
II  17. 

Eurektes  v.  Atene,  Schutzmeister 
II  149. 

Euripides  69.  S.  1 1 2. 

Euripides  der  jüngere,  Trrfgiker  642. 

656.  674. 

Euromos  (Eurome)  II  740  f.  II  743. 
Europa,  die  Schätze  des  westlichen 
fliehen  nach  Italien  15, 
Enrydikos,  Athener  II  520.  II  327. 
Euryincdon  37 1 f 401.  589- 
Eurymenes,  Meietenns  S,  11  250. 
Eusebius  (armen,  übers.)  verb.  II 
22L 

Eustulhius  znr  Od.  480.  S,  1 13.  S, 
149  S 156. 

Eutheas,  ÄscKronsS.,  Anaphlystier 

II  149- 

Eutheros  561. 

Euthydeings,  Eudemos'S  .Feldherr 
. II  5L  II  38  f. 

Enthydemos,  Archon  11  149, 
Euthydikos  v.  kolonos,  Delier  II 

109  f. 

Euthykritos,  Archon  S 19-  S,  192. 
Euthvmenes,  Archon  437 A.  II  148. 
II  337. 

Eu£vva,  EuSorot  264  - 272.  505  a. 

II  583  f — ivSovOfiat  H 749- 
Euthynos  Archon  II  l4.9. 
Euxenides  von  Phaselis  695. 
Euxcnos,  Euphanes’S,  Prospallier, 
Schreiber  II  52.  II  150. 

442  c. 

’E^aiple-*«?  S6oj  498  a. 

’E^aiftTO  des  Schatzes  (s.  d.)  585  f. 
— igaipiTot  vtj« c S.  62,  S.  80  f-  s. 

Triercn. 
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'E^stbct tti  26l.  40  1 g. 

Kxoniis  1 iS. 

’EgouXi]  SÄ  455,  496  fr.  731  b. 

Fabriken  in  Allika  53  f.  64  ff- 

Fnckellnuf  s,  l.arnpadntchie 

F.ilirni'ld  zur  See  166.  184  f.  1 fffl. 

* Fall,  die,  S,  I -SO.  S.  137.  s.  ^akuo';. 

Falschmünzerei  769. 

Familie,  ihre  Starke,  Wohnung  57- 
(58). 

Farben,  metallische,  in  Attika  ge- 
wonnen 64_. — Einfuhrzoll  423. 

Fafs,  Preis  132. 

Feigen  60  IT.  S S II  33.9.  Zus.  p.  tv. 

Feldherren,  Fremde  als  solche  376. 
S 17t).  — zehn  weiden  gewühlt 
376.  — verschiedene  Arten  — i 7 f. 
—ihre  Stellung,  Sohl  I6S.  376  ff. 
—bereichern  sich  273.  37S.  6 Li  f. 
—von  w em  sie  den  Sold  fürs  Heer 
erhallen { 24.3.  2 IS.  3S I . 706. 
7 16.  11  M,  II  3S3.  — Pllichlen 
394  ff.  4M,  S 55.  S.  59,  S.  10.9. 
—ihre  Schatzmeister  24.9. — llech- 
nungsfuhrer  232.—  iu?nre  26'!.— 
Opfer,  Prunk  302.  376.  4()  i.  11 
129  11  1 14.  11  136.— Amtsdauer 
S,  1 12-  S.  462  f— Obliegenheiten 
in  Bezug  auf  Vermogenstcucr  62U. 
690.  lüL  TiiA.  Z6Q,  S,  39.  - 
auf  Tticrnrchie  70 1 f.  730.  7.30. 
S.  210.  S,  326  f.  — in  kleruchi- 
schen  Staaten  v.  Athen  ernannt 
364. 

Feldzüge,  Dauer  397. 

Fesselung  208.  436  ff.  460.  50S. 
701. 

Feste,  Ausgaben  163.  227.  229. 
236,  2M-  24i  293-304.  310. 
314.  526.  600.—  an  ihnen  keine 
Scnntssitziing  327.  — keine  Ge- 
richte 3 hLrmVerzeichnifs  11122. 

1-Vstlagc  im  Monat  II  Li, 

Festungswerke  Athens  und  ande- 
rer attischen  Orte  2S2  f. 

Festus  22,  — verbessert  2a,  S,  l4o 
(p.  261  Lind  ).  S,  107. 

Finanzwesen,  Bedeutung  bei  den 
Allen  261  ff.  2lli  ff.—  die  gesetz- 
gebende Gewalt  beim  Volke,  die 
verwaltende  beim  Rath  207.  s.  d. 

Fische  64,  62,  l43ff.  429,  438. 


Fischerei  verpachtet  4l4  c.  776. 

Zus.  p.  v. 

Flachs  7h. 

Flagge  S,  140. 

Flaschen  zu  Öl  131. 

Fleisch  1 4 1 . 429-  617  Zas.  p.tv. 
Flolensänger,  Flötenspieler  2S3, 
2.99.  4t)  4.  600.  602  f. 

Flotte,  von  TTiemi-tokles  geböte* 
420f.  S.  7-1. — Sklaven  auf  ihr  5i. 
101. — ihr  liuu  erfordert  Hulzzc- 

fntrr  6-4.  1 4 1 . — Schulzverw  andle 

zum  Dienst  auf  den  Krirgschiflta 
verpflichtet  63.  .1 6t).  36  5.  370.— 
Ausfuhrverbot  iu  ihrem  Interesse 
76.  116.  — unter  welchen  Ileilii- 
gttngeti  auf  die  Schiffe  »usgehe- 
hen  werden  darf?  29  f-  1-9  — 
Fremde  (s.  d.)  dienen  auf  ihr  I IC. 
—Starke  112a.  3.30  f 3 58 ff.  362- 
367.  369-373.  S.  79  f — Trier« 
von  Korinth  gekauft  136.  S 71. 
— wann  Tetreren  iu  ihr  ? S.  73  f. 
und  Penlcren  ? S.  76.— den  Chal- 
kidiern  Tricreu  gegeben  S.  1*0. 
— Bürger  auf  ihr  367. 
Flüssigkeiten,  Mafs  130.  137.  D 
337  r. 

Folliculare  S,  107. 

Folter  232  f.  53  i a. 

Fracht  166  f.  17.9.  1 S l f. 
Frachtschiffe  395. 

Frau,  ihre  Lage  162.  25  3 e.  — S«- 
lous  Verordnung  über  sie  162.  — 
Abgabe  als  Metüken  446,  — Stra- 
fen 496.— Schmuck  6 i0.  767  f. 
Freie  53.  253.  36.5 . 308. — ihr  Ver- 
hültnifs  zu  den  Sklaven  in  Altikz 
55.  — ob  gefoltert ? 2.5  1.  — Strafe 
auf  ihre  Beleidigung  308. 
Freigelassene  177.  36  5 f.  447  ff. 
Freilassungen  98  f.  10 1. 

Kreischaar  3.92, 

Freiwillige  Beitrage  s.  'E*i2«'ri.; 
Fremde  65,  83,  1 10.  177  193 flf. 
209.  291.  303,  3iü  364 'j71. 
•423, 445  f.  449, 466,  493  f.  5l7f. 
697. 11  26 1.  S.  170. 

Fremdes  Silbergeld  im  athenisch«® 
Schatze  392. 

Friedensgöttin,  Bildsäule  504».— 
Fest  II  122  f.  11  130  f.  11 134. 
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''ristcn,  Gesuch  vor  Diätetcn  1H. 
— von  3ii  Tagen  267  f.  II  52.  — 
bei  Bezahlungen  455  u.  üft.  s, 
l’rv  tnniecn. 

■rüchte,  Zins,  Zehnte  175.  4l5f  — 
Maafs  11  358  f. 

'rinnen  tum  decunianum  altcruin, 
imprraluiti,  aestimatuin  1.1.5. 
■'iinfhundcrtstel  675. 

•'unfuiuscnd  .105. 

•unflel  (ij  rrsuirri))  440. 

•'uufzigstel  (ir«rTrx9crrjjl  - 10.  2J  7 e. 
i25-  i.Il.  Ü1  A . 445,  4 iS.  625, 
II  95  II  3.52.  11555. 

•'»l's,  römischer  20.  151L— olympi- 
scher 150. 

'üfse,  silberne  (eines  Thrones?)  II 
1 6S  u.  Urk.  x,  Art.  hh. 

'ufsvolk,  athenisches  248.  562  ff. 

567.  581. 

•’ulter  fiir  Thiere  II  95. 

’ und  T verwechselt  II  678. 11  754. 
inlater  II  655. 

jaleeren'S.  1 19.  §,  128.  ä,  iAl»  5L 
145.  S.  Lil  f. 


ialepsos  423,  II  64s,  II  626  ff.  II 
758. 

jalessier  11  101. 
jallncien  1(>. 

Liliicn,  Goldrcichthum  IS  f . 44.  — 
.Silberbergwerke  16, 
ialliei  775. 

lambrcion  in  Mysien  199  a. 
lamelion  12,  II  l4.  II  122. 
langes  goldführend  10. 
jnpsclos  11  67 7 f. 
iargara  II  6 ij  II  678. 

»aros  145  f. 
lastwirthe  82,  5 16. 
laue,  Verwaltung  ihres  Eigenthums 
210.  Zus  p.  v-  — Schatzmeister 
2 16  — von  hleisthencs  eingeiührt 
359.— Namen  abgekürzt  S.  11, 


Bankier  170.  449.  776. 

*ij,  rriibuTiuuini,  iJ,i).ij  89.—  xaTo^oc 
II  128. 

»elalle  fviXn)  208 ff.  226.4l3.4l5. 

4-31..  4.55...  s.  Ilath. 
ielangnifs  D g.  208.  316.  456  ff. 

470.  491.  505.  Stil  f.  512  ff. 
lefafse,  Zölle  425,  429. 
ictliigei  143  f. 


Gegenschreiber  s,  ctvriypaij>«rc. 

Gelage  142. 

Geld,  wcchselnderWerth  desselben 
6,  16,  355  f 4.94.— Masse  ln  l'in- 
lauf  in  Hellas  12.  — Zusatz  von 
Blei,  Kupfer  19,  769  f.  — schwe- 
res wird  halbirt  28.  u.  c. — Aus- 
fuhrverbot 62, — darf  wie  nur  auf 
Schiffe  ausgeliehcn  werden?  72 
ff.  120.— an  Kesten  vcrtheilt  1 6 i. 
229.  309  f.  526.  — schwerer  als 
heut  geliehen  zu  erhalten  1 75  f. 

— katastrirt  66.5—  hei  Wechslern 
niedcrgelegt  177. 419.—  auf  YVaa- 
ren,  Fahrzeug  u.  s.  w.  ausgeliehcn 
184  ff.  1.96  —von  Beisenden  auf 
diellinfahrt  verliehen  189.— heili- 
gcrGcmeinschaflen  s.heil.Gelil— 
Verwendung,  Anschaffung  liegt  <1 
Halbe  ob  207  f.  — durch  die  liei- 
ligen  frieren  überkracht  und  ab- 
gcholt  339.  — als  Belohnung  er- 
theilt  34.9  f.  II  3 4.9.—  klage  we- 
gen angegriffener  öffentlicher  48  7. 
492  A.  496.  — von  Privatperso- 
nen borgt  Lykurg  dem  Staate  573 
f.  — wie  viel  baarcs  im  Umlauf? 
673  —durch  Epidosis  zusammen- 
gebracht 764. 

Geld,  athenisches,  Eiutheilnng,  Prä- 
gung 1_L— seine  genaue  und  all- 
gemein gültige  Werthbeslimmung 
unmöglich  16,  v»L  25— ^Verhält- 
nifs  zum  römischen  Geld  HL  21  f. 

— das  im  Silber  sehr  fein  ausge- 
münzt  19.— vollwichtiger  22,  25, 
verringerler  Münzlüfs  22,—  seit 
Solon  25  f.  HL  11  363  f.—  in  Sil- 
bernnmzen 'zuweilen  einiges  Gold 
23.— Verliältnifs  zum  äginäischen 
25  f.  99-  II  364.—  zmn  Nummos 
27. — Goldstater  32  ff. — ob  und 
wann  Gold  geprägt?  33  f. 

Geld,  römisches  LiL  2i  f.  774. 

Geldgewicht  g,  Gewicht- 

Geldsorten,  schlechte  768... 

Geldstrafen  24 ]_,  269  A.  309.  334. 
399.  4.55.  467....  516.  631.  764. 
II  2L  11  104.  II  lM,  II  352,  II 
646.  S.  64,  S.  212 f.  S.  22Sf.  S. 
242.  S.  536  ff.  s.  Athenu.  Straf- 
gelder. 
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Geldverlegenheit  der  Staaten  wie 

beseitigt  ? 73.  6 1 8.  761...  li  4t. 

I Byzanz. 

Gelehrte  schreiben  auf  Scherben  od. 
Knochen  Zu«,  p.iv. 

riXiomc  (TsXicrtif)  iiAh  11  734  f. 

Gelon  Ä3, 

Gelon,  Tlesonides'  S , v.  Pellene  II 

231.  11268. 

Gemeingüter  4 14.  663  f.  6SS. 
Gemeinvermugen  (uiiimh)  703  ff. 
Gemüse  |46, 

Generalpächler  4 13.  42 1.  436,  433 
f II  5£, 

Gephyra  in  Attika  l’tl. 
ripa  644. 

Gerastes  1 Ib.  II  721  f. 

Gerathe,  athenische  Ob,  640.  663. 

II  t4  3. — Preis  lifl  ff  — zur  See- 
hvpolhek  gegeben  133  A.  186.— 
für  Wirthschaft  auf  dem  Schiffe 
S,  106.  S.  201.  — heiliges  221  f. 
2 SO  A.  282,  SS7.  592.  — hängen- 
des s Kp«|iae-ri£.— von  edlem  Me- 
tall au  die  Hellenotainien  gege- 
ben 245.—  Einfuhrzoll  423. 

Gerichte  2flL  210,  243.  290  f.  312, 
.312.  334  f.  460  ff.  641,  — Opfer 
296.  — Gerichtstage  327.  334,  — 
unter  dem  Schutz  des  lleros  Ly- 
Icns  3 12  — a,  Dundesgenossen. 
Dichter  u.s.w. 

Gerichtstillstand  3 15.  46 1, 

Gerste  io  Attika  gewonnen  52,  113 

f.— Preis  87. 131  ff.  134  118.157. 
ifiO.  626.  — wieviel  dem  römi- 
schen Soldaten  geliefert?  102  c. 
—Wein  znm  Tbeil  zwischen  ge- 
baut 11 4, 

Gerstengraupe  109.  129,  131.  133, 
135.  396 

Gesalzenes  442.  a.  Tapijrof. 
Gesandten,  Aller  verlangt  II  749.— 
Reisegeld  s,  d.  — Sold  169.  2 14, 
231.  336  f — Schiffe  339.—  wan- 
dernde Ulf. 

Geschenke  264,  268.  336. 
Geschlechter  42, 264. 643. 688. 694. 
697. 

Geschosse  399.  S,  1 10  f. 

Gesetze  238.  338, 424.— Beamte  zu 

deren  Aufbewahrung,  Nachwei- 
sung 253.  338. 


Gesetzgebende  Gewalt  ruht  beim 

Volke  2413.  207. 

Getreide,  Verbot  der  Ansfahr  63, 
1 16.  — Handel  Athens  damit  SL 
67. — von  wem  gemessen?  10 L— 
Monopol  in  Selymbria  Ti.—  Hjj 
del,  welchen  Beschränkungen, 
Auflagen  unterworfen?  I2t  113. 
118,  1211  ff.  IÜA  4t6d.  42311 

— Preise  8 L 87  t I tl-lto. 
786.— Auflage  1 iO  c.— wievielge- 
braucht? t09  H.  — von  wo  aarh 
Athen  geführt?  1 10  f.  ltSf.  Ü±, 
S.  457.  — wieviel  in  Attikadan.it 
bebaut?  1 14  f.  6 19. — Wu«  her  US 
ff.— Zoll  verpachtet  1 21.  4iiL- 
öffenlliche  Niederlagen  1 2 1.—  u 
niedrigerem  Preise  dem  Volke  f«- 
als  eingekauft  I 2 t — Spenden  30. 
125  ff.  3ü4. — Maafse  12*  ff— rvi 
Ägypten  nach  Italien  gesandt  167. 

— bleuer  7 73.  U 749.  — 

121  763.  S.  229. 

Getreideschiffe  beim  Heere  393. 
Gewänder  l4~  f.  423  64i». 
Gewerbe  53,  6 i ff.  196.  32  t.  6221 
Desrhiünkung  in  der  Freiheit  bi 
f.  — Lehrgeld  I 70. 
Gewerbesteuer  (^iipiasegisr)  4lt. 
4 13.  176, 

Gewicht,  Zusammenhang  mit  dem 
1-nngeii  - und  kürpermafs  20.  - 
VeihältniCc  des  Handels-  la  dem 

Geld  - 23.  30,  46  A.  4L  H 361  fl. 

S,  101.  — Sorge  für  dessen  Ge- 
nauigkeit LL  291.  495. 

Gewinn  der  Kaufleute  83  f. 
Giekseegrl  S,  151. 

riyävrioi  H b67. 

Gläubiger  durch  Solon  schlechter 
gestellt  1*6. 

Glauketes,  ltclier  II  92. 

Glaukias,  Äachines’  Kydatbe- 
näer,  Schatzmeister  11  llt. 
Glaukippos,  Archon  bOi.  II  b.  II  15- 

ii  rar 

Glaukippos,  Klilarchs  S Debet  Q 

100,  - 

Gold,  in  früher  Zeit  wenig  in  Ib 
zu  finden  6 f.  77t.— dessen  Fund- 
orte 7 rf.  16. 15  f.  44.  423 1 llbTi 

— zuweilen  in  attischen  Süber- 
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münzen  23.—  schwerlich  y.Phei- 
ilon  geprägt  3 t «.—  veränderlicher 
XVertli  3 1 42  ff.  785.— zuerst  in 
Lydien  geprägt  32.— oh  und  wann 
iu  Athen  geprägt?  A3  f.— schlechte 
Stücke  7 to— Verhältnifs  zum  Sil- 
ber 12  ff.  — Preis  des  geschlage- 
nen 153.  — als  Anleihe  in  Ephe- 
sos genommen  767  f.  — in  Sparta 
verboten  772. 
iolilmünzen  s,  Hellas. 

'ou4>oc  £L  " 0 

■orrlingen  S.  130  f.  §,  l4t  ff.  S.  l47 
r.  S.  156  ff. 

»orgias  171. 

’opysziio»  II  L52etc.  Urk. x,  1 -3, o. 

II  25L  II  268.  II  275.  II  286. 
iötler,  Schatzmeister  1162.  11  65  £ 
'pauusTifa  II  53. 

'paopaTtuc  nfÜTQ(  II 5,  s.  Schreiber, 
irammnlische  Rection  in  Inschrif- 
ten II  599  f.  S 15. 

. rammatisten.  Lohn  171. 
paW  166.4741  489  f.  500.  532«. 
pafis-^at,  declariren  Tic. 

.raupen  366. 

.reuzzülle  4 50  f. 

.rion  II  740.  II  743. 
rundeigenthum,  Gleichheit  in  dem- 
selben von  Phaleas  verlangt  65  — 
Scbutzverwandte  von  demselben 
ausgeschlossen  65.  1.66  ff.  777.— 
die  Athener  sollen  in  Staaten  der 
Uundesgennssen  keines  haben 
550.  5 56.  Zus.  p.xix  s<|.  — Preis 
8.9  fT.— sehr  zerstückelt  90,  635.— 
kalastrirt  s knlaster.— Pacht  176- 
195  ff.  198  r (762)  U 52.  - Ab- 
gaben 440.  44-1  f.  66  L 6.9 1.  694  b. 
1J  52=  mit  opoij  bezeichnet  91  a. 
1 SO  f.  200.  663.  — Recht  darauf 
an  Isolden  und  Proxenen  ver- 
liehen 197.  6.98  f. 
rundsteuer  408.  413.  4 17.  644.  II 
662. 

- ynchä  11  628.  II  678. 
zter  eingezogen  (Sr)uio«foT«)  105 
d.  209  f.  23J  f.  2J_L  218  ff.  306, 
4o9.  445,  536  ff.  519.  II  93  f.  11 

128,  II  143 11  276.  S.  535.  S. 

.543.— verpachtet 4 15.  (.heilige  G. 

r'ges  19, 


Gylon  II 658. 

Gymnasiarchie299.595...604.609... 
695.  749.  II 762. 

Puprao-iapya;  amtliche  attischeForm 

UL 

Gymnasien  Athens  2 24.  289. 
Gymnische  Spiele  298.  300. 

H vor  Euklid  ausgelassen  U 5. 11 10. 
11  £2,  II  224.— häufig  falsch  vor- 
gesetzt II 166,  II  225,  11751  f - 
als  Eta  kurz  vor  Euklid  764. 
Haarrupfen  mit  Pech  168. 

Habron,  Lykurgs  S.,  228.  236.  258. 
569  f. 

Habron  der  Exeget,  Kallias’  S.  240. 
Zus.  p.  xi. 

Hadrian,  sein  Gesetz  über  die  Ein- 
lieferung  des  gewonnenen  Öls  6 L 
75.4l6d.(6l  I ).— stellt  das  Qlym- 
pieion  her  II  127. 

Häfen  Athens  58.  228.  28  t. 
Hängendes  Geiäthe  s,Kpip«VTa. 
Iläsa  116)5.  11669.  11695. 
Hafenzoll(iXXipiviov)  430-437. 453. 
Hngnias  625. 

Hnguon  275. 

llagnonides  von  Pergasa  S.  131  £ 
S 211. 

AlpiloSai  271  a.  659. 

‘AXouff  s.  kleigenes. 

Halä  Zus.  p.  v. 

Halikarnafs  542,  II  121  f.  II  619,  II 
670.  II  705.  11  720.  11  733  f.  II 
736. 

'AXpvpi’Sic  1 4 1 c. 
llaloa  II  12.  II  138. 

Handel  66..  622  f.  — Processe  wie 
entschieden?  72,— Consuln  73.— 
Gewinn  85  f.— Verträge,  auf  wel- 
che Zeit  sie  sich  beziehen?  195, 
— Polizei  291.  — Abgaben  44 1 ff. 
— Veigehen  468.  490.— von  Peri- 
kies gehoben  524, 
Handelsfreiheit  und  Handelszwang 
im  Alterthum  65  f.  73-83.  It6f. 
120.  622.  Zus.  p.  vn.  s.  Getreide. 
Handelsgerichte  73  f. 
llan delsge wirbt  s. Gewicht. 
Handelsschiffe  33,  69, 
Handelssperre  11  ff.  431, 

Handgeld  384.  714.  S.  194. 
Handwerke  s,  Gewerbe. 
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Handwerker  395.  i i 7. 
llnnnibnl  98.  100.  I iS. 
liurmodios  3-48.  621,  702. 
Harmosten  533. 

Harpagos  II  7 20. 

Harpalos  Li.  275.  505.  63  i.  S. 427. 
Harpokration,  Angaben  und  Lesart 
erörtert  iüb  c.  I 1 8 a.  192.  254  c. 
307.  309  d.  354.  4 i().  446  f.  478 
a.  .5 1 2 n.  55 4 f.  576  b.  6 16,  664  c. 
68  ib.  6£i  ZOiff.  II  127.  116.58. 
II  660.  II  677.  II  682.  S.  L21L  S. 
144.  S,  17üf.  S.  40,9.  S.  459.  5. 
4M. 

Hase,  Preis  88. 

Häuser,  ihre  Anzahl  in  Athen  57. 
i>2,  6M  78L  - Werth  23  ff. 
16 4.  319.  367.  62.5  f.  — Mietlie, 
Pacht  125  ff-  418.  628,  II  23  f. 

s.  MiV&uric,  Iwotatac.  — liecht 
des  Besitzes  haben  Isotelen  1.97. 
— Itauart  22  f.  77.5  f.— vom  Staate 
198.  417  f.,  von  Tempeln  ver- 
pachtet 4 17.  11  21  f — Steuer  40S. 
417.  7 7.5.  — katastrirt  665  — dem 
delphischen  Apoll  geweihte  in 
Delos  II  107  f. 

Hausthiere  145  f 
Häute  442. 

llcbros  en  Id  führend  7. 

Tlirfa,  Schiffname  Zus.  p.  XIII. 

*E$pa  11735. 

Hedrolier  II  6 13.  II 683  f.  II  695, 
Heer  Athens,  s.  Bürger,  Diener,  F.sel, 
Feldherrn,  Fufsvolk,  Getreide- 
schiffe, Huren,  Kriegs-,  Land- 
macht, Leichtbewaffnete,  Schutz- 
verwandte,  Söldner,  stehende  H., 
Steinmetz. 

Hegeleos  v.  Alopeke,  Schatzmeister 
II  302. 

Hegemachos,  Archon  II  315. 
Hegemon  der  Thasier  .532. 
Hegemon,  Archon  S.  12 
Hegemon  S.  52  f.  S,  63. 

‘HyipoVic,  ai  S,  406  ff. 

'Hytuovlu  üiKttcrrptov  II  5S4.  S.  5 6, 
Hegemonie  Athens  521.  548.  58 1 g. 

778  A.  — Spartas  520,  .52 1 b. 
Ilegesins,  Archon  S.  20.  S.  2 1 3.  S. 
216.  S.226.S.46S.  S.516.S.518. 
S.  525. 


Hegesilaos  734.  77  8 A. 
Hegesipylc  42  4. 

Hegetor  S.  L1<L  S.  13  4 
Heilige  Gelder  t 75.  1S2.  20*.  209 
ff.  217  ff.  232  2iL  246.  252 
4l2f.  4H6.  507.  5 78... 387.  397. 
766,  768,  774  f.  II  45  f.  - dm 
Tempeln  zurückbezahlt  Hilft 
II  56.  1152  II  65.  H 70.  IIPO  .. 
II  321.  11  337.  Lrk.vit  s.  Barg, 
Taur'ap. 

Heilige  Güter  207 f.  29 6.  4 1 i tt4l*. 
4 44.  514.  519.  501  f.  378.  b44. 
77.5. 

Heilige  Orte  49  L 
llekatrius,  Historiker  II  702  f. 
Hekatombäcn  II  9.  II  I <4. 
llekatomhäon  b 1 4 a.  II  46.  II  75.  II 
84.  H L22  f.  11  131  f II  134.  U 
357 

Hekatombe  105.  297.  301.  II 6.  II 
2 1196  f. 

Hekatompcdos  4 1 b.  2 1 7.  220.  5*7. 

II 151,  II  178. ...  II  1S7  IT 
’Esrar  «Kxaft.f  35,  II  25  i t IIüSTf- 
'E«tu{  1 27.  I 12. 

E*r/;uopiot  64 1 a. 

'EXtif;  II  Hü. 

Helena,  Insel,  Flächenranm  47, 
lleliastcu  169.  329  f.  3 IS. 
Heliodor.  Aethiop.  I,  1 erl.  S.  136. 
Hcllanikos,  Alibis  366  6, 

Hellas,  eine  bedeutende  Geldmasse 
kommt  in  Umlauf  12,  vgl.  12.  — 
verarmt  15.—  viele  Goldniiinzeo. 
besonders  fremde  in  Umlauf  31. 
— erhält  Zufuhr  aus  den  Ländere 
am  schwarzen  Meere  57, 
Hellenen,  bereichert  durch  die  Brote 
intPcrserkriegc  LL — erhalten  vom 
Perserkönig  Subsidien  12  — ler- 
nen vom  Morgenland  den  Zusam- 
menhang des  Längen  - und  r- 
permnfses  mit  dem  Gewicht  20.— 
Dareiken  in  ihrem  Verkehr  12.— 
hnpfcrgrld  45.  — Ansichten  über 
die  Allgewalt  ries  Staates  74, 
Helleuotnmien  21 6.  226.  2 15t  23* 
A.24 1-246.  112f.52l.52S  11463 
II  581...— Beisitzer  2 ib.  II 16  — 
Schreiber  252,  II 13,  II 16.  11  222 
u.  s.  w.  s,  Tribute. 
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lellespont  aaiiÜJ  SAL  Hi 

a.  — Tribut  II  4 7 1 f.  II  609. 
lellcspnntios,  Nun),  propr.  II  .3  14. 

II  Mir. 

iellcspontophvlakcn  18.  II  74,9.  II 
75  2. 

leim  15  3, 

Idolen  92 A.  115  a.  362.  365.  556. 

Huipai  avaf^oi  oder  sp^aifiein 
II  18. 

Hu»  fai  oircfcut •;  3 34  d. 

I Inifo'axatCTut  178. 

iluitfyzv  ^ 62. 
lluluvcuov  I)  368. 

II  uiokios  Toxoc  1 75. 
ilephäsleen  61.3.  615. 

Ilrphiistia  11  629.  11  639.  II  643  ff. 

II  063.  U6S8. 

Ileplinstion  Li. 

Heia,  Zehnte  86.—  Bufsc  495  h. 
ler  iklea  4 18, 

Hf  tlxXua  iliro  Aaruu  II  70 2. 
ileraklcion  295. 

II caxXiwTLxa  xafva,  Haselnüsse  II 

.360 

Herakles  i»  ’L'/.aiT  220.  II  166  n. 

Urk.  x.  1-3,  Art,  d.  • 

Heraklidrn,  Itückkchr  556, 
.Iermäen  610.  6l4.  II  120.  II  12S  f. 
lermäon,  Monat  II  352. 
lermes  P.ithy  ristes  in  Atlien  9 1.— 
rjyipiovto;  II  I 28  f.  II  1 16.  — rrofi- 
*«{  u.  andere  Hciiiorler  II  12t>  f. 
lermodoros  69. 

lernion,  Anführer  gen  Pylos  II  16. 
lerodian  II  68 I. 
leroduros  von  I.nmpsakos  2 30. 
lerodoros  von  Megara,  Trompeter 
L 28. 

Irrodut  rechnet  Gold  zum  1 Ifachen 
Werth  des  Silbers  4_L — Sprach- 
gebrauch 35  ) a.  S.  74.  — hespro- 
chenwerden  1 c.l4.9:  II  712,c. 1 51: 
II 675,  c.  17  3:  11745.  III  c.9l  10, 
V c.  LL  Liu  II  67 L c.  97:  50,  VI 
c.  1 3 : 190  a,  c.  46 : 42  3,  c.  87:  S, 
76,  c.92:  II  6 31.  VII  c. 67:  II 691, 
C.10S:  II  676.  c,  H>9:  II  70 1,0.122: 

HI  676,  c.  1 2 3 : 11  69a  II  711.  11 
’28.  c.l4t:  359 f.  VIII  c.  1 i.42- 
TOl:359f,  c. 46:11  631.  C.131: 


362.  IX  c.  28  IT.:  362  b,  c.60: 
362  c,  c.liiL  lüh  11  747. 

Herold  26i,  2äL  3.38. 
lleron  28  f.  4o  a. 

Ucslia  II  131. 

Ilestiaa  4.3 1 h.  II  631.  II  6S7. 
llrsliasis  59l  591  f.  6 1 6 f.  H 9.  II 

1 28. 11131  —der  Slammgcnossen 
(<j>u>.!Tixä  stOrya)  616  f.  651  d. 

695. 

Hesychios,  erklärt  Ml  d.  462.  461 
a.  516  p.  f.  II  362.  II  6 35.  II  740. 

5.  139  f.  — verbessert  446  a.  447. 
480.  485  f.  II  1 3 3.  II  66i  f.  S.  66. 

6.  Ui,  S.  122.  S.  lü 
'ETa!pr4o-i(  »OT a o-u»?i)xaf  4S  1 c.  — 

tTaipiitrivp  ypa<pi]  i99. 

*Erif örXov»  6J  A.  6L  82  a.  IS 7. 
•HC-jio«  II  1 44  f. 

Hexereil  S.  78. 

Hiera,  Trier«  S.  78. 

*1» eaual  II  ~4l). 

'Itciu;  tüs  2£-."ri|puv  II  314  f. 

Ttf  Oä'ouXoi  99  A. 
llieroklcides  LI  750. 
llieroklcs,  Arrhestratos’  S.,  von  A- 
thmonon  II  51  f. 
llierokles,  Phasclite  II  25 1. 
'Iipopiijwra  302.  310. 

Hicron  am  Bosporus  191.  193.  S. 
17.3. 

llieron  I.  von  Syrakus  7. 

Hieron  II.  von  Syrakus  S.  127.  S. 
151  S.  166. 

Hieron,  S.  des  ehernen  Dionysios 

770  e. 

Hi  erophant  in  Kleusis  II  367. 
‘leponoiol  LUL  UL  UL  UL  ÜL2 
(L  Uüf.  II  112  f.  II  lü)  f.  11 
1 10.  II  1 34.  II  1 36.  — xcxt ' iviav- 
tov  102.  11  6,  II  119. 

‘Iipwirupa  1 32  2J7  b.  U 12  I. 
TpaVric  11 134.  S.  1ÜL  S.  148  ff.  S. 

IS  8. 

*lnnuy  A>ya.  n\ o Ta  398. 

TxTraXixrpvwu  11  259. 

Hippnrch  J(>8.  374,  II  129. 

1 1 ipparcliy  Tyrann  in  Euböa  735. 
Tjrjr^ot  137.  370.  398,  S.  LL  S.  SO* 
S.  1 2i  f.  8.  UL  S.  16L  S.  UlL 
S.  2±L  S.  226,  S.  4 62, 
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'ImreC,  /« tuclia  TiXouvrif  645.  651. 
658.  s.  Hilter 

Hippie*  9*.  lll  f.  594.  769,  715  f. 

Hippin*.  Archon  in  Delo»  II  SIL  II 

9«.  II  99f. 

'Iinroco.  TsXrtV  63S  a. 

'Imtoßörai  557  f. 

llippodamas,  Archon  II  8 fl.  II  9i 

II  99  f.  S.  18, 

lodamos  der  Milesier  92.  281. 

_ jT 
'lmrosöuoc  477. 
llippokrates  20.  1 69.  II  .'62. 

Hipponiko»,  dessen  Familie,  Reich- 
rhnm  56.  629. . . 666. 

Hipponikos,  Struthons  Sohn  602*- 

h IO  d. 

'imroc  «ekifiieTiJpief  645, 
Hippolhonti*  609.  741  f-  II  15.  71 
ÖS.  II  7 19.—  alle  Schreibart  II  18. 
*IinroTo|oTcti  364,  368.  371.  S.  125. 
Histiaa  542.  541  558.  566, 
Histiäos,  Tymnes  S.  II  ±35. 

‘lo-rta  s,  Segel, 
llochzeitschmaus  l4i. 

Hodötrles,  Delier  II  104. 

'Otonoioi  2 34.  285. 

*0 X*«5.{  m 
*OX*>5,  oraSuiv  II  325. 

Holz  64.  61  26.  Hl  f.  166  f.  332. 
3S1.  429.  5dl.  II  95. 

Holztalent,  aläxandrinisrhes  29, 
Homer,  sein  Talent  Goldes  40  a.  — 
ixtoTiov  S.  61-  schol.  04  verb. 
S.  153.  S.  156, 

'OftoXcyia  S.  2 19. 

•OflOTtXirc  697, 

‘Ouoü,  Sprachgebrauch  51  c. 

Honig  60,  61  l46  f-  429-  442. 
Hopleten  643  f.  ( 

’OirXrroyvyol  rpir!pu(  386, 

Hopliten  in  Athen  51,  168,  360- 
365.  370  - 375.  318,  381  390, 
555.  636  (iooo).  650.  781.  H 20, 
— Diener  371  f.  3i  7 t 395. 


lloplothek  S.  23, 

Horner  II  76  f. 

Hornvieh  in  Attika  64, 

’Opoi  imEmporium  85.— an  verpliin- 
deten  oder  verschuldeten  Grund- 
stücken 91  a.  180  f.  200  c.  664 

*Orct  SvKaTo*  xai  oai o*  II  £4, 


Hülsenfrüchte  l46. 

Hund,  Preis  108. 

Hundertstel  (I* *otoct»j)  432  A - 438- 
44o.  674  ff.  Urk.  xvii. 

Huren, Steuer  210.  429.  450.— mit  d. 

Heere  milgefuhrt  404  — Preis 99- 
Iliilgeld  4 13  f. 

OJtoj,  Schreibung  S.  25.  S.  21 
'Te'Xrov  U 295,. 

'TSptwc  vpa^  46 1 a,  464. 469.  4.5. 
483.  492  f.  429,  504  508.  512t 
512  a. 

Hydra,  llydrea  II  740, 

Hydria  152, 

Hydriaphnrie  6 95. 

Hyla  U 144 
'TXwpoi  41 4. 

Hymettos  60.  64- 
'TnatSpiot  vJJ«c  S.  66  f. 

*TiraXoi^*|  S.  108  f.  S.  201 . S.40S  L 

'Tmjxooi , unterwürfige  Bundesge- 
nossen 528.  515  f. 

'T*ip,  Gebrauch  S.  229f. 

•Tirip«  155.  II  332.  11334.  S.t4lE 
S,  154  (T.  S.  158. 

Hvperbolus  64,  402  a. 

Hvpereide»,  ot!»5u<oC  Athens  imdf- 
lischen  Handel  54 1.  554  t— lei- 
stet im  selben  Jahre  Choregie  a. 
Trierarchie  599,  S.  lS9fT  S UL 
vgl.  S.  196.  — wann  die  Rede  ge- 
gen Polyeuktos  gehalten ?S.  ISO. 
S.  1S2  — deren  Inhalt  S.  2 4y.  — 
von  Antipater  getödtet  S.  233  - 
Fraomente  erläutert  >54  f. 

689  t 694.  725,  733  b.  74« k II 
652,  S.  112  ft  S.  183,  S.1SLS. 
421  S.  460.  vgl.  S.  252, 
'Tmjpl-rai  im  Gegensatz  za  drr**xl 
2 1 -L  338.  S.  iS,  — der  Hopblea 
377  f — Matrosen  388-des  >US- 
tes  248.594, 

*Xo r«  398.  737  tS.  1H 
'TwoßXriuo  S.  132,  S.  160 1 
•TiroS.pr«  H 244, 

'Tir&txoc  S.  536. 

•Tiroypaupumrc  s.  Unterschrciber 

*T*oypoil>ac-9ai  S.  229. 
'TnoXoyiVaffSoi  S.  229- 
Hvpomusie  3 35. 
Ilyposophronisten  33.  h. 

'Tnovtato»  11 254. 
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TumXif;  535. 

Hypothek  101.  1.56.  179.  18J  A. 
'1K6  fr.  IM  196,  496  A ff.  663. 

TiMTr'iHjc-ij,  Narlisrhät/.ung  602. 

T jro^'duaTa  155  f II  131,  11315.  S. 

1 *4,  S.  1 15 1 38.  S.  202.  S.  206  f. 
T«#fs>i>vuvai  S 133.  S.  1 36  f. 
Hvpsoklees,  Delier  II  92.  — Tlieo- 
gncts  S.  II  LÜU.  II  109  f. 
lafir,  attisches  194.  250.  255.  — bei 
Dioilor  744. 

lalyao*  Mi.  II  035.  II  692. 
lamiden  II  I 1 1. 
lacuy,  v . o ; II  670. 
la<ion  von  Phcrä  106. 

I^&vic  308  e. 

Iiin.les,  Theogenes’  S^  Achnrner, 
Schreiber  II  «0.  II  85. 

Idrieus  II  740  f. 
lelysos  II  662. 
leten  s.  los. 

Ikaros,  Insel  U9fif.  1195  11109. 

11664.  II  714. 
kos  11661  116.92. 

Ixpt'o»,  Ix  eia  S.  105. 

IxprurigpiC  S.  104  f. 
lion  18if.  11659. 
mbros  546  f.  55.1.  558.  562.  566. 
764.  II  631.  1I-692.  II  703.  Zus. 

p.vl. 

nder,  Goldreichtlium  10. 
ndiclion  4Mb. 

njurie  s.  alxla,  xaxrjyopia,  vßpif. 
nschriflen,  kosten  167.  — luler- 
punrtionen  II  2.  II  1 25. 
nseln,  den  Athenern  unterwürfig 

2 4 2.  526.  52yf.  539-542.  54b ff. 
513  f.  212  f.  II  608. 
nventarien  268. 
oner  II  85 
onien  542. 

onisrher  Tribut  II  607. 
os  11  83.  II  89  f.  11  630.  II  645.  II 
69!. 

pbikrates  21  348.  406.  548.  550. 

6 12  a 216,  S.  241 
I<pixpariSi(  1 4.9  c. 
säos  erläutert  oder  verbessert  160 
d.  4M  f.  498  b.  625.  651  f.  655 
68  4.  6.95  h.  699.  71 9.  722  f.  748 
f 765.  S.  24.  S,  179.  S.  191 
sarchos,  Archon  127.  II  l49.  II 756. 


Isomachos  627. 

Isidor.  Origg.  verbessert  S.  134.  S. 

llO.  S.  iMf. 

Isis,  Getreideschiff  167. 
lsokrates,  lehrt  die  Redekunst  für 
10  Minen  172.  627.— Verhältnis 
in  Timolhens  54,9.  627.— Me»a- 
kleides  bietet  ihm  Umtausch  an 
751.—  leistet  QL  106,  3 Trierar- 
chie  S.  1 82  — Rechtshandel  in  der 
Paragr.  g.  kallirnach.  462  ff.  480. 
— Rede  vom  Frieden  779  A.  787. 
— erläutert  373.  475.  480,  485. 
498  b 551  f.  58l  6Si  f.  710.  779 
A.  S.  2l  Zus.  p.  v. 

Isopoliten  196. 

Isotelen  in  Athen  52,  53  b.  196  £ 

301  421  451  600.  665  694, 
697ff. 

Isthmische  Spiele  300. 

Italien  15.  441.67.  l40A.  167.454. 
Itamanes  II  6,99. 

Ithaka  444. 

Ithykles,  Archon  II  240.  II 29  3. 
Ithykles  II  26L 

1 tinerar.  A nton.  II 740.— Itinerar.IIie- 

rosol.  11  679.  II  740. 

Judäa  15 

Judicati  actio  496  f. 

Jugerum  115 

Julis  auf  Keos,  lOAIt  II  351.  II 

700. 

Juno  Moneta  II  362. 

Jupiter  in  Tarracoua  40.  — capito- 
linischer  40. 

Justin  523  d.  11658. 

K und  T II  701. 
kadmea  547.  6 37.  762. 
Kadtneische  Schrift  11  2. 

Kaior  S.  106. 

Käse  1 46.  .396. 

Kotroc  ana^itivat  Tpujpric  §,  196.  S. 

219  ff.  5 227. 

Kaxrpiopia  4S9,  73  3 b. 

Koxuff’s'jLfC  Stxrj  462  c.  474. 
kalnuria,  Am|ihiklyonenbund  If  85 
Kalb,  Preis  SS.  105  ff. 

Kalchedon  402  a.  II  645.  IT  693  f. 
Kalläschros,  F.npyridcs,  Schatzmei- 
ster 11  150,  11  174. 

Kalleas,  Archon  II  SO.  II  83.  II  99  f. 
II 108  L 
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kallias,  Ij  Archon  (Ol.  92,  t_)  590. 
598.  U tfl.  II  50  f.  II 150.  - 2)  Ar- 
chon (Ol.  93, 3)  45,  262  A.  Hfl. 

1150.  II  151. 

Kallias  der  Chalkiilier  555. 
hall  ins,  Familie,  llcichthum  629- 

(>n. 

Kallias  1)  Phnnippos'  S.  517.  612  — 
2}  llipponikos’  S.  65.  50-1.  610  f. 
— 1)  llipponikos’  5.  5 19.  6.1 1 f. 
II 121.  11127. 

Kallias,  Lysimachides’  S.  611, 

Kallias,  halliades’S.,  Zenuns  Schü- 
ler 612. 

Kallias  612. 

kallia«,Er  linder  desZinnobers  612  c. 
Kallias,  Ilabrons  S.,  von  Haie,  Ly- 
kurgs Schwager  256.  S.  240. 
Kallias  v.  Euonymia,  llellenolamias 

11  17. 

Kallias  II  50. 

Kallias  v.  Plotheia  II 100. 
Kallidamas  aus  Cliollidä  408  b. 
Kallikrates,  der  Architect  286. 
kallikrates  s.  kallistratos. 
Kallikrates  122,  112  f. 

Kullikrates,  kallistratos'  Sohn  333. 

ä.  2iL 

Kallikrates,  Eupheros'  Sobn  687.  S. 
240  f. 

Kaliintachus  von  llagnus,  Ilelleno- 
tanrias  II  5. 

Kalliniarhus’  Klage  bei  Isokrates 

462  ff. 

Kallintacbos,  Polemarch  hei  Mara- 
thon 660  a. 

Kallimachos,  Archon  736.  II  317. 

S.  12. 

Schol.  Kallimach.  h.  in  Del.  315.  & 

1 4 1- 

Kallimedcs,  Archon  S.  12-  S.  3S1. 

hallipolis  II  61.1.  II  693. 

Kallippos  S.  2 4o. 

Kallislhcnes  1 24. 

Kallistratos,  Kallikrates’  S.  317  b. 

320  fr.  ALL  4 lü.  54s.  550,  637. 

Kallistratos  (Paruytos,  Parnope) 
320  f. 

Kallistratos  aus  der  I.eontis  322. 
Kallistrutos,  Archon  322.  H 327.  S. 
12, 

Kallistratos,  Empedos’  §,  322. 


Kallistratos,  Aristophanes'  Gear.fr 

561. 

Kalli-tratos  von  Marathon  1 22.  II  4. 

II  LSÜ. 

Ko XÜSta,  xaXy  II  33 i II  331.  S 
146  ff.  S.  158,  S.  ili 
halvmmata  151.  163  e. 
Kalymnier  II  6.93. 

Kalynda  II  698. 

KaXuirrrjp  ar&suvra;  S.  407  f.  Zas. 
p.  XIII. 

Kamiros  545.  II  694. 

Kampsa  II  729. 

Knncphoren  2S9  57 1 f.  II  l ll. 
kanlnknr.enos  II  679.  II  681. 11*21 
Kor&o'cov  XtuijV  Si,  S.  fa4.  S. bi.  S. 
■SO. 

KarrriXoi,  Kleinhändler  SfL  Uä  4l». 
623, 

Kaperei  TS.  445,  712,  717. KtL 
Kappern  l4b. 

Knpsa,  Skapsa  II  646.  II  7 29. 

Kar  II  740. 

KapßaruoirSi);  II  694.  II  7 1.9. 
Kap^ijciov  S.  l4L  S.  l4o  L 
Kardin  360.  II  659. 

Karene,  Karine  11370.  II  63S. 
Karer  377.  542,  763.  11 605 t II 
7.34  ff.  II 138, 

Karkinos,  Xcnolimos’  V.  II  262. 
Karkinos  11  31  L 

Karpalhos  5 12.  U 35 1 II  61 1.  II 

664  11694  fr. 

Karllläcr  auf  keos  II  349. 
Karthager  16,  40.  1 06.  284.  401  f. 

774.  S.  75.  S.  IIP.  S.  1 19  f. 
Karyslier  535.  542.  II  99- 11  6 jo. 
Kasnlaher  II  662  11  6.96. 

Kasus  542.  II  613.  11696. 
Kaspier  II  167. 
kassander  636. 

Kassirer  232. 

Kae-raj-ora,  kastanien  11360. 

Koro  tos  iviavröv  in  jedem  laufen* 
den  Jahre  II  62. 

KaTaßa'XXcnr,  TsXef,  KarsßjXjf  1 7' ■ 
voll  Aufsehern  der  Weifte  S-  *'• 
S.  417. 

KoTaßXr;ua  II  3.34.  &.  160  £ 
KaTa^opijyirn  5.9 6 b. 

KaTB^pue-of  II  167. 
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KaxaSeuXu-c-t,-  der  Bundesgenossen 

319. 

KaxaXaß«?*  S,  8. 

K OTaXllTOUf  ytlK  596  b. 

Katalog  37 1 f. 

KaxjXcyou;  nouTa^ai  536  » 
Kaxa'Xuaxp  xpnjpou;  702. 
k.ilapnltrn  399  b.  S.  1 IQ  f.  S.  164  f. 
KaxapEjaev  ai  xü»  iipw*  303  A. 
Katastasis  354  f. 

KoToaraS^voi  irtl  iMvXrjprj  S.  565.  S. 
377. 

Kataster,  Gmndkatastcr  662... 
Kaxarrrpcpa  S.  105, 

KaxaSitver  xeXoc  455-  652. 
Kaxa^ivyoxpo^rr»  596  b, 

Kaxrjyopta  502  g. 

KaxrjXütrar  S,  285- 
Kadatpiiv  S.  4 1 3- 
Ka3iXxn»  von  Trieren  715- 
Ka£iinroxpo<£«iV  10.1  c.  596  b. 
Kaxwpr’f  II  245. 
snunake  1 4 9 . 

Kaunos  II  6ii  II  624.  II  62L 
Kehren  11651.  II 662. 116.97. 11717. 
kedrenos  II  679. 

Kekropis  616,  II  12.  II  Ü II  50,  II 

Z50, 

Kekrops  4,9.  540. 

Keliina  2, 

K»jurfe,  Schmuck  II  321. 

Kenaion  s,  Aiijp  ano  Kr^atori  II 

6S2  ff. 

Keos  1 16.  146.  167.  4 1 0.  445  e. 
613  a.  II  85,  II  88  ff.  II  28,  II 
60 ’l  II  62L  11  700.  - llöthel  82. 
II  354— Handelsvertrag  mit  Athen 
R2. 

kephale,  Demos  II  347. 

vephallenia  11 637. 
iephalos  696. 

kephisios,  Pachteinsammler  4 15. 
kephisodor  99. 

kephisodoros,  Archon  620.  S,  20, 
*».  128,  S.  2JLL  S.  559  ff. 
kephisodor  S.  2 12. 

Kephisodor  von  Melite,  Onetors  V. 

S.248, 

kephisodolos,  Bildhauer  II  131. 
kephisodolos,  Archon  S,  12. 
Kephisodotos,  Trierarch  S.  192,  S. 
24 1 Zus.  p.  .\i. 


Kcphisophon  2 22 f.  &.  189.  S.  191. 
S.  442. 

Kcphisophon,  Kephisodors  S.,  von 
ilermos  II  142, 

Kcphisophon  von  Pirania,  Schatz- 
meister II  240. 

Kcphisophon,  Archon  S.  Lä 
Kepoi  II  658. 

Kepafat  Lü.  S.  25.  S.  126.  S 129 ff. 
S.  201  f.  S.  206.  S.  3l2.-»spati5i. 
IjuXa  S.  4 13. 

Kerumeikos  25,  4o4.  6 13. 

Kcpäura  1 3S  f.  1 45  f. 

Ktpap  im  Parthenon  II  166.  II  197 
u.  Urk.x. 

Ktpaxa  = xt  fatal  II  335.  S.  13L  S. 

14.9.  S 155, 

Keria  II  663.  11697. 

Kerrnakoluthos  187. 

Kcrsobleptes  430.  451, 

Kernchen  S.  l4l  f.  S.  148  ff. 
Kqpuxna  4 iO  c. 

Keryken  26i.  II  1 26. 

Kestra,  Kestreis  144. 

Kibvra  28  c. 

Kikyuna  20, 

Kilikische  Reiterei  10, 
Kimmerischer  Bosporos  110  f. 
Kimen  21  163.  2 82.  36 2.  42j  f. 
506.  513  f.  522.  524,  558,  632. 
635.  Z&ÜA.  11 133.  II  264,  II 6 10. 
11741. 

Kindyas  s.  Artemis. 

Kinesias  607. 

Kios  541  11  676.  II 698. 

Kiron  91. 

Kistophorengeld  2S  e.  3 1 a. 
Kitharsänger,  Kitharspieler  22,  285. 

229.  4o4. 

Klaroten  536. 

Klazomenier  183.  547.  767  f.  773. 
II  645,  II  66 9.  II 615,  II 628,  II 
121  II  723.  II  728. 

Klcandridas,  Ilannost  274. 

Klearrh  3 32  f. 

Klearch,  Trierarch  S.  192.  S.  24 1. 
Klcidernos,  richtiger  als  kleitode- 
mos  S.  182  f. 

Kleidung  l4l  ff.  LiL  168.377.  603. 
640. 

Kleigenes  (Klcogeres  II  5)  v.  Ilalä, 
Schreiber  des  Raths  II  1 

D 
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Kleinasien,  Erzeugnisse  l40. 

Kleinhandel  83.  SÄ-  449.  62 3. 

Klei  sophos  v.  Euonymia,  Schreiber 
11282 

Kleito,  Aristo. ••  T.,  himons  Krau, 

II  263  f. 

Kleitodemos  s.  Kleidemos. 

Kleogenes  II  5 

Kleokritos  590  a.  — Archon  II  150. 
Kicomedes,  l.ykomedes’  il,  Feld- 
herr II 12.  11  Ai. 

Kleoinedon  50b. 

Klcomedon,  Diogenes'  S.  S.  218  ft 
Kleonienes,  Satrap  Alexanders  von 
Ägypten  1 LS»  135.  403  f.  775. 
Kleomenes  630. 

Kleon  b4.  121  c.  111  f.  436  A.  f. 
511-1  518.  558.  634.  II  617  f.  II 
73.9.  II  7iS.  II  763. 

Klconymos  der  Kreter  695  h.  765. 
Kleonymos  11  749. 

Kleophon,  Delier  II  92 
Kleostrate,  Nikeratos’  Tochter  II 

249.  11  266. 

Klcruchen,  hiirgerlirhes  Verhaltnifs 
5hl  ...  70 1 f"  727  d.  — bezahlen 
Tribut  565  f.  11  611  f.  II  657. 
Kleruchieen  1 1 1.  lb  1 f.  304.  31 3. 
532.  535  a.  550.  555. ■■  II  618, 
li  ifiL 

Klinias,  Alkibiadcs’  Sohn  384.  633. 

Klimas,  Alkihiades’  Vater  63  3. 
Klisthenes  2 14.  23S  f.  356,  359. 

659.  664.  708. 

Klitarch,  Delier  II  92. 

Klitarch,  Tyrann  in  Enböa  735.  S. 

HO.  S.  190. 

Klvdai  11  693. 

KXijtiu$»{  500. 

KXipoxi5«{  5 125  S.  202  S.  207. 
Knahenrhöre  600.  602  f.  609.  615. 
Knäuel  der  Taue  s,  pijpuuaTa. 
Knidos  542  546.  671.  I4L  II  6.99. 
II  744  f. 

Knoblauch  396. 

Knochen  Zus.  p.iv. 

Kodros  65  S. 

Köcher  154. 

Kölesyricn  15. 

Könige,  attische  237.  4l4.  658. 
Kohl  146. 


Kohlen  l4l. 

Koiror  tür  gupuojf «r  II  593. 

Kolakreten  2 10  g.  2 t 4,  2 3*  - 24 1. 
313  a.  333.  33  3.  477. 

Kolchis,  Goldwäsche  9, 

KuiX?  237  b, 

Kolonos,  Bezirk  v.  Delos  II 108. 

Kolonos,  Denien  11  303.— Deurtika 
davon  11  301. 

Kolophon  542 II 645.  II 683. 11 695 
II  712 

Komana  in  Pontos  99  A. 

Komödie  339  a.  435  ft  532  a. 
600  60  3.  606  f. 

Kondalos  4 li, 

Küm  II  360. 

Konon,  Timotheos'  einzigerS,  Aas- 
plilystier  S.  2 42.  8 .375.  Zc<. 
p.xvti.— Vermögen  33.  42.  62'. 
— Thätigkeil  für  Athen  374.  54ä. 
762.  {S.  28),  S.  242  - stellt  ihr 
Mauern  wieder  her  2S9. 504.513. 
— Trierarchieen  S,  1 76  5. 19 1 2 
S.  222  f.  S.  223.  S.  24 1 t-zn  ei- 
ner Geldstrafe  vernrtheilt,  ros 
der  ihm  jl  erlassen  50 i.  5 15.  — 
durch  eine  Bildsäule  geehrt  i4S. 

Konon  von  Päania  309. 

Kovrot  154.  5. 125  f.  &.  202  5 265 

Kopaische  Aale  1-45. 

K wirr]  5 1 13.  — pte- «mssc  S.  1 16  £ 

KumiXnrai  388. 

Ku*'ü(  s,  .Schwertmacher. 

Kusiiit  s.  Buderhölzer. 

Kopfsteuer  (iirixi  ^aXoze»)  4 1 1 4 LL 
775. 

Ko'4>.ro?  136  d.  HOf.  135. 

KoxpoXoyol  285  £ 

Koirpoc,  Gau  &.  384. 

Korn  11  351. 

Korcsier  11  349.  II  646.  II  700.  Za», 
p.xx. 

Korinth,  Sklavenmenge  5L  12S.  — 
erhalt  woher  Zufuhr.'’  57.  — Dir- 
nen  der  Aphrodite  93  A-—  über- 
läfst  Athen  Tricren  156.  S.  73.— 
hat  zuerst  Trieren  359  — SchifT- 
häuser  S.  67.—  Schlacht  66  Sv- 
bola  389.— Bund  mit  Athen  346 
554.  — Fackelspiel  für  Albeei 
613  a. 

Korkyra  183.  197.  276.  369.  35i 
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322.  325,  4fii.  412.  513.  5i8  f. 

551  6Qi  A.  II  di 7.  S.  74. 

orn  II  1 16. 

oröbos  Archon  U_il4. 

0pV(7T0{  11  360  f. 

08  67,  SO,  536.  552.  II  6J2,  II 
642  f.  II  645.  II  702.  II  712. 
othokidä  20.  II  347. 
w3uvt(,  Becher  II  14.5. 

.ervXai  127  ff.  131.  136  f.  140  A. 
otys  405. 
rähe  l44. 

rnmmetsvogel  143. 
ranon  443. 

ranze,  vom  Sinnt  erlheilt  40  f.  230 
f.  2 34.  264,  266.  34  7 f.  35  t.  4 19. 
603.  616.  IÜL  Z18,  S.  171.-  nnf 
der  Burg  521  II  152,  II  154.  II 
160,  II  16.9.  Urk.  x,  1^3,  5ji2,  S. 
17L  6 465.  — aiua  II  40.  — Eh- 
rengeschenk für  Apoll  1195.— nn 
Künstler  gegeben  II  252.  II  31 4. 
— Weihung  derselben  II  2.52  II 
31 4,  — nn  den  grofsen  Panathe- 
naenll  272  f.— goldener,  den  Athe- 
nern v.  anikmiiilkciii  gesnndt  40. 
paT^pef  S.  106. 

rateros  212.  II  362  ff.  II 657  f.  II 
681.  11688.  II 703.  11730.11739. 
11  742  f.  Zus.  p.  vii. 
rnles,  Archon  11  148.  II 34 1 . II 591. 
rates,  NantonsS.,l.nmptrer, Schrei- 
bet II  l4S.  11  595. 
rates,  Asclirous  S.,  Phnlereer  II 
257.  II  26s. 
rntes,  Schreiber  II  337. 
rutinos,  Epikrates'  S.  II  334, 
ratinos  und  krateros  verwechselt 
II  171. 

raton  II  102.  II  LLL 
.ctuoicTcl  235,  II  334  f.  S.  26  S. 
66.  S.  13,  S.  !LL  S.  106  S.  112- 
166.  S.  201  f.  S.  207  f.  — Tau/nj 
xpsuatrrü»  S.  58.— für  auserlesene 
Trieren  S.  52, 

,pr]fj i»oc  S.  60.  S.  62,  S.  73,  S.  4 13. 

.renides  8.  424. 

,cr]v0(fuXaxiC  285  f. 

rcta  74,  264,  369.  HL  516 

.riegfuhrung,  wovon  bestntten?6l9 
f— - Kosten  399  - 406.  s.  Sold  nnd 
Verpllcgungsgelder. 


Kriegsgelder  225.  228  f.  2LL  245- 
249.  252.  515,  671.  II  iS 

Kriegsmacht  der  Athener  357-377. 

Kriegsmaschinen  S.  55.  S,  109  ff.  S, 
322  6 

Kriegsptlichtigkeit  1 21  f.  3 53  649 
f.  651.  699?  — Befreiung  davon 
Ulf.  367.  4.54. 

Kriegsrüslimg  571. 

Kriegsschiff  35.9.  S.  73.  S.  106.  S. 

126 

Kriegssteuer  400.  536  637.— aufsor- 
ordentliche  408.  4 15. 

Kriegszahlmeister  (rautac  tu»  erpa- 
t(utixuh)  24 5 ff.  249  b. 

Kpcoc  399  6 S.  HO. 

krilhote  549. 

Kritins,  S.  des  Knlliischros  433  A.  ff. 

Kritobnl  158.  625.  748. 

Kriton  1 59. 

Krösus  6f.  1 1.  32.  35.  624.  — des- 
senGoldreichthum  6 f.— Geschen- 
ke nach  Delphi  1 Indessen  gold- 
ner  Staler  3 2,  35, 

Kronen,  trierarchische  249  b.  701. 
S.  171. 

Kryassos  II  700. 

Kpurrroi  534. 

Ktesibios  v.  llalii  S.  21  f. 

ktesiklcs,  Archon  II  1 12  ff.  II  117. 
II  U2  II  >17.  S.  236. 

Ktcsiphnn  503  707. 

Künste,  freie,  I.ohn  169.— Lehrgeld 
1 70  ff.  — von  Perikies  befördert 
514, 

Künstler,  bekränzt  TI  252  II  31 4. 

Kupfer,  dem  Gelde  mancher  Staa- 
ten zngemischt  UL  76.9  f.  — Han- 
delspreis 45.  — Yerhäitnifs  zum 
Silber  46  — vielleicht  in  Attika 
gewonnen  64.  420,  — Stiibe  772. 

Kupfergeld  17.  2 > f.  45  f.  770  f.  - 
Timotheus’  K.  405.  77 1. 

Knpfertalent  t4.  27. 

Kydantiden  s.  Nikias.  II  >4'. 

Kykladen  444.  540.  546.  II  8L 

KvxXoc,  Teller  II  1 i i. 

kvmation  168. 

Kvußio»  11324. 

Kyme  143.  11 10L  II  702, 

Kuvijnov  Zns.  p.  v. 

Kypros  L 6L  LLL  1 16  f.  HA  547. 
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(i77.  764.  — Silber  dort  gefunden 
Z.  — Handel  mil  Athen  6 2,  1H. 

1 IS  f. 

KÜepop,  Parfüm  Zus.  p.  III. 

Kupßu;  297. 

Kvrene  2s4  b.  11  1 12  f.  11  670. 
Kuprat  IxxXqfftai  3.  467. 

Kyrus  2, 

Kyros  der  Jüngere  379.  3SJ  f.  II 

ins 

Kystirier  II  612.  II  701. 

Kythera  527.  542.  546.  II  649.  II 
652. 

Kvtheron  2 fi,  626. 
kythnos  li h,  II  ZOL 
Kyzikos,  Kolakreten  2 IS.— Schlacht 
374.  II  2Q  f.— AVerfte  &.  67.— Tri- 
but  II  610.  II 64 1 ff.  11  700. 
Labra(u)nda  II  698. 

Lachares  523.  775,  II  2'l9. 

Loches,  Loches*  S.,  v.  Stiria  II  100. 
Ladies,  Archon  11  292.  11302.  II 
304. 

Ladung  von  Schiffen  iSAf. 

Langen  - und  korperurafs,  Zusam- 
menhang mit  dem  Gewicht  20, 
Lais  172. 

Lukedaimonins  I.akiade  Zus.  p.  XI. 
T.akiaden  S.  2 ii  f.  3 245,  Zus.  p.  XL 
Auxirup,  AaxtaSrjp  II  191. 
l.akkoplntos  0 10  ff. 

Lakonika,  Grundstücke  115, 
Lamachoa  von  Kephale,  Feldherr  II 
32  f.  II 43. 

AaußaVrrv  271a.  S.  6. 

Lamischer  krieg  S.  545.  S.  549.  S, 

iüüf. 

Lamm,  Preis  SS,  107. 
Lampadnrchie  596.  6 12...  II  762, 
AauiraSicTar  610  c. 

I.amponcia  II  636.  II  702. 
Lamprokles,  Sokrates*  Sohn  157. 

152, 

Lampsakos  133.  140  f,  451.  543, 
767.  11702.  II  719. 

Aapnrrptup,  Aauirpsu;  II  191. 
Landmacht  Athens  376  f. 
Landstreicher  623. 

Lantlzollc  426.  430  f. 

Lnodicea  135. 

Lastträger,  Lohn  166, 

Lastvieh  395. 


Lauriotische  Eulen  sind  Silbermün- 
zen 33  g. 

Laurische  Silbergruben  7.  420.  — 
Blei  in  denselben  gewonnen  46 

a.  64,  420. 

Lchadeia  32  d. 

l.rhedos  II  662,  II  653,  II  701 

Lebensbedürfnisse,  Zoll  429.431.— 
Preise  Sh.  131  ff.  liS  -lii.  Ü7 
ff.  Zus.  p.  in  sq. 

Lebensunterhalt,  täglicher  12$  ‘Sh 
— wie  viel  dazu  erforderlich  f Lil 
IT.  162.  677.  — vom  Trierarrhrn 
geliefert  706. — für  die  Sparönlca 
aufPylos  1 09. — der  Chore  t>0.’ k. 
— der  Sklaven  58.  109.  123. 
Leber  1 43, 

Leder  62.  1 13.  — Arbeiter  des  Ti- 
march  1 02.  — Zölle  429. 
Ledernes  Geld  774. 

Lederwerk  bei  Schiffen  350.  3 llli 
ff. 

I^hmstcine,  I.chmziegel  2L 
Lehrgelder  bei  Künsten  und  Gewer- 
ben 170  ff. 

Leib  versteuert  4l 3 a.  651.  — voll- 
kommene Beschaffenheit  zn  Äm- 
tern erfordert  661  h. — Pfandrecht 
an  denselben  176.  1 79.  209. 
Leibeigne  22  A.  6 44, 
Leichtbewaffnete  (JuXot)  361  ff- 36$ 
f.  311  f.  323  650- 
Aqtov  wtpt^pucrn*  II  1 66  u.  I rk-i. 
1 - 3,  Art.  i. 

AllltOCTpaTCOV  StXI]  4öl  a. 
ArnrcTa^rov  212. 

Leistungen  52L...  —nach  den  Ver- 
mogensklassen  649- ...  s.  I.itnr- 
gicen,  Choregie,  Ilcstiase,  Phy- 
larchie,  Trierarchie. 

Leleger  II  7 20.  11  733. 

Arjupara,  Einnahmen  11 337.  II  314. 
Leinnos  54t)  f.  333  -5.3  S.  ,362.  560. 
11354.  1I6JL  11663.  11  70 L U 
709.  Zus.  p.  vi. 

Lenäeo  624,  11  02,  II  122,  11  126, 

Leocharcs,  Schatzmeister  II  3L  H 

150. 

Leogoras  II  750. 

Leontiner  1 13. 

Leontios,  kalliadcs’  3,  v.  Epikephr- 

sia  II  347. 
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.eontis  II  12. 

.eosthenes  S.  427.  S.  547.  S.  553. 
.eotychirles  362. 

.t-psimandos  II  638.  II  703  f. 
-opta,  Verhältnis  zum  Chalkus, 
Prägung  12.  770. 

.eplines  5,9.9  f.  699. 

.eplines  von  Kuilc  687.  S.  242. 
.esbisches  silbernes  Schild  im  Par- 
thenon II  161  etc.  Urk  x,  1-3, 
ArU  ss^silberne  Kotvlen  daselbst 
II  162  etc.  Urk,  x,  1-3,  Art.vv. 
-obos  310.  546.  559.  56  b 565.  II 
b57.  Zus.  p.  vii  f.  — ’IXXupixoV 
s^aXxoür  ly  A.  im  Parthenon  II 
tot  etc.  llrk.  x,  1-3,  Art.  tt 
i.cukäos,  Komarchoa’S^  v.  Aphidna, 
Schreiber  II  150. 

I.cnkas  548.  554  11131. 

Lenke  Akte  II  746. 

Lcukinos,  Dclier  1192. 

Leukippos,  Delier  II  108. 

Lcukon,  Herr  von  Bosporus,  erhält 
Alelie  in  Athen  1241  ff.  694,  — 
schickt  Getreide  124  f.  — besteu- 
ert es  45L—  beschenkt  Athen  mit 
Zollfreiheit  131. 

Leukon,  Bauer  4 18. 

Lcukon,  komiker,  sein  ovo(  Jno- 
•pöpo;  4 19. 

Leuklra  548. 

\r;^iap^i*or  ypapurrifo»  50,  309. 
373  704.  1153. 

I.cx.  Rhetor.  267  b.  510  c.  511  A. 
S,  155. 

Lex.  Seguer.  erörtert  und  verbes- 
sert All  a.  116  h,  1 68  b.  181  d. 
191  A.  192  b.  209  a.  2Aic.  296  a. 
3Ua.iAAc.aaQb.  3S5.  425  a. 
427a.  440  c. e.  422.  512a.  534 d. 
58  3c.  6l4  f.  702a.  Z51e.  S.  20S. 
Libyen  getreidereich  HO,— Ägiden 
II  112. 

Lide,  Berg  II  720. 

Lindos  2l  1.  534,  544  f.  II 655.  11 
704,  II  718.  II  741. 

Litren  20 f.  33.  123. 

Liturgen  682. 

Liturgicen,  in  Athen  593.  ■■  621  f. 
648.  653.  685.  694.  702.  764. 
II  367.  — Atclic  davon  1 20  ff. 
422.  447.  594  f.  624.  639. 651  d. 


624,  ZOL  703  ff.  749  f-  75.3  776. 
— Aufsicht  darüber  21 1 f — eine 
Ehrensache  408.  596.  — lyxuxXiot 
4 09.  596.  59S....— nufserordent- 
liche  5.97.— der  Metriken,  Isolden 
121.  598  f.  694  . . — in  anderen 
Staaten  40.9.  594.  597. 

Lochagen  379.  396. 

I.ochos  385.  724  c.  S.  121.  S.  1 8 1 . 

Lösegeld  98,  100 f.  365.  Zus.  p.m. 

Aoyicuo;  2b6.  268. 

AoyreTor  264-270.  £11.  2 22,  5&L 
11  52  f.  1156,  IliSlf. 

Logistericn  266.  269  A. 

Lohnbediente,  Sklaven  als  solche 
vermiethet  55.  101. 

I.okris  36L  362,  554  b.  II  713. 

Ä°Vxat>  Preis  15A. 

Loryuia  II  745. 

Lukian,  erl.  LL  lOi  155,  31.3  f - 
Schob  iOS  e.  3ÄQ  b. 

Lupinen  1 46,  II  360.  Zus  p.  iv. 

Lusitanien  16,  82,  105.  131.  138. 

Luxus  l48. 

Lydien  goldreich  2,  — dort  zuerst 
Gold  geprägt  32,  — Handel  mit 
Athen  62, 

Ly  kein  n 282,  521, 

LykierAli.il  661  f.  II  70lf.  11736. 
11  738.  11  741. 

I.ykinus  503. 

Lykon  von  Prasiä,  Schatzmeister 
II  150, 

I.ykos  der  Heros  3 12, 

Lykurg,  Ruhm  203.  — Gesammtbe- 
trag  der  Gelder,  die  er  während 
seiner  Amtsführung  verrechnet 
15,  ZlL  523  ff.  II  ll6.-läfstDi- 
philos'  Vermögen  verlheilen  51, 
228  f.  306  512,  634.  - Ritter 
160  b.  569.  — sämnitliche  Volks- 
beschliisse  eingegraben  167.  276. 
— Tapiat  rij{  xoivij;  xpocoSou  223 
ff.  226  ff.  256.  276.- Rauten  226, 
282.  285.  289.  II  ll6  S.62f.  - 
Verwaltung  299.  375,  399.  496. 
567...  593.  640.  673.  718,  262, 
II  tl  i...  S.6J  f.  S.  22,  S.  72,  S. 
SlL  S.  109  S.  236  S.  245,-Frag- 
mentc  seiner  Reden  53  b.  5 70  f. 
II  1 16.  — Ehren  nach  dem  Tode 
317.  504  a.  — Zeit  desselben  II 
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Ulf.  — schützt  Xenokrale«  4 16. 
— «eine  Sohn«  51  J.— Krau  S.  240. 
Lvcurg  c.  Leocr.  erkl.  331  d. 
Lykurgs  Gesetzgebung  77 2. 

Lynkos  11  737.  II  761. 

Lyriker,  Lohn  1 71- 
l.yrisrh«  Chor«  (>()l) 

I.ysander,  Arislokritos’  S.  4 1 44  f. 
77.1.  II  111.  II 151.  II 15S.  II 168. 
11274.  II  2 79.  11697. 

Lysias  der  Hedner  33.  36,  42.  56. 
197.  681.  690.  693  f.  S.  22,-di« 
11  «de  geg  Alkib.  Xunora ij.  wohl 
unächt  16S  g.— Rede  gegen  Thra- 
sybul  unsicher  11 6S2.  — erläutert 

232  f.  2o3a.  Ml.  471«.  604  ff. 
677.  759.  II  42.1.  S,  4 09.  — ver- 
bessert 491a  — Lesart  erörtert  II 
24  I — Zeit  der  Heden  629b.  7 10. 
S.  24,  S.  28, 

Lysias  von  Acharnä,  Tempelepist.it 

11  316. 

I.ysidikos  von  Cholargos,  Schreiber 
11  150. 

Lysikles,  Drakontides'S.,  von  Bäte, 
Schreiber  11 13.  11  150. 

Lysikles,  Argyrologos  11 706.  II  70.9. 
Lysimache,  des  Tclcmachos*  Mutter 
'11  257.  11  268. 

I.ysimnchides,  Archon  50  1 26. 
Lysimacliidcs.  Archon  II  .11.1  S.  68. 
S.Zk 

Lysimachos,  Aristides’  S.  34,9.  603, 
Lysimachos  32,  31,  375.  S.  120. 
Lysimachos  752, 

Lysiniachos,  Archon  11  l4S. 
I.ysippides,  Trierarch  S.  192,  S.  24  1. 
Lysistralos  von  Päania,  Schreiber 
255. 

Lysistralos,  athen.  Feldherr  778  A. 
Lysistralos,  Morychides’  S.,  v.  Pal- 
len« II  149- 

Lysistralos,  Archon  S.  1 8. 
Lysistbeides  S.  2 L 
M,  B und  T 11681),  11  704. 
Mümakterion  und  Pyanepsion  11 1 1. 
Männer  sollen  nicht  mitSalben  han- 
deln 66, 

Magnesia  am  Mäander  II  634.  II 
70 6.  11  719. 

Mahler,  Preis  168. 

Mahlzeit  der  Athener  142  ff.  249. 


309  f — öffentliche  237.240  249. 
347.  150.  4o4.—  feierlich«  300  — 
freie  3 IS. 

Maisen  1 44. 

Makedonien,  edles  Metall  gewon- 
nen I f.  — vollwichtige*  Sriber- 
geld  26.— hat  attischen  Kcfs  ISO. 
— Handel  mit  Alhrn  6l.IL  t4l. 
167.  .151.  — Zollwese n 322,  4 10. 
543.  619. 

Manie,  Mantel,  die,  S.  151. 
Mantias  iL  Thorikier  S.  22.  S.  ISO 
Mantinea  379.  77S  t 
Mantitheos  l6 1.  Il  16,  S.  22  t 5. 

■ISO. 

Marathon,  Schlacht  6-4.  l44.  2?'. 

360.  365.  552.  631.  U 123. 
Mardonios  II  t68. 

Markäon  II  ÜL  11  658.  U 6S8- 
Marketender  377.  395. 

Markt  Athens  65,  2.9 2.  308«.  40i. 
—Polizei  291. — Zölle  davon  425. 
438  IT. 

Marmor  Attika«  64.  422. 
Maroneia  423.  U 6 46-  II  7t>6. 
Maschinen  399- 
Masistios  II  l6S.  II  244. 

Masken  603. 

Massalia  106. 

Mast  von  Schiffen  154.  713.  8.  12ö 
ff.  S.  13<L  S.  194,  S.  20k  S.  SOI 
f.  S.  312, 

Maerpor,  ftac T>jp*c,  uämiftf  21  lf- 
Mafse  in  Athen  70  f.  127  ff.  13L 
291.  495.  518— falsche  II 356  f. 
— auf  der  Burg  II  233.  1136$.— 
in  der  Münzstätte  nied«r»«lfft  11 
362,  — oh  von  Solon  verändert  ’ 
11  363. 

Matrosen  339.  366  f.  — Sold  338 
342.  352.  382  f.  II 96. 

Mauern  Athens  58.  167.  22S  232. 
254  f 25L  256.  258.  2s 2.  2S6- 
289.  2 9L  504.  515.  520,  264 
Il  56.  S.  67, 

Manlthiere  in  Attika  63.  104.  640. 
Mausolus  4 13,  439  b.  II  733  f.  5 
2k 

MSfu  136,  396. 

Mij^aewua  S.  109. 

MrSifivot  ermjf  o’c,  dessen  GrofseSL 
110  a.  113.  116  d.  129f--*ö»- 
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theilnng  109.  121  ff.  — Gebrauch 
II  159.— der  lakonische  viel  grii- 
fser  als  der  attische  Llüa.  1 29.— 
makedonischer  126  c.  — der  sici— 
lische  gleich  dem  attischen  129. 
McdmasA  II  705. 

Medon,  kodros’Sohn  6.58  f. 
Meeraal  (yoyypoc),  Meerigel  1 4 4 ■ 
Meeresgewassor  verpachtet  4l4  c. 
Meerpolypen  144, 

Meerwolf  (Xaßpaij)  1 44. 
Megakleides  75 1 . 

Mrgnkleides  v.  l.eukonoe,  Schrei- 
ber II  222,  II  749. 

Megakies,  Megaklcs’  S.,  v.  Alopeke 
II  149. 

Mcgalopolis  636. 

Megarer  ZI.  72,  HL  Mi  e.  512, 
£54  f. 

Mehl,  dessen  Verkauf  beaufsichtigt 

HL  118  a. 

Meidias  2i  HO  f.  IIS,  ZiL  S. 
24.1.  &,  490.— sein  Haus  in  Eleu- 
sis  91. 

Meidias,  Meidias’  Su  ä,  24.1  f. 
Meidon  v.  Euonvmia,  Schatzmei- 
ster II  222,  11  224,  II  102, 
Meidon  v.  Samos  S.  419. 
Mckyberna  51b.  II 648  f.  II  707.  II 
714  f. 

Melanip[>ides  der  Jüngere  6 8. 
Melesias,  Polyklcs’  'Oauilf  II 

142, 

Melcteon,  Polvippes  V.  II  250. 
Melite  95,  198. 

Melos  405.  54 0.  542.  559.  5 66. 
IM,  II  4i,  II  SM  f.  II  6ü  II 
6±L  II 689,  II  707. 

Membrades  144. 

Memnon  von  Rhodos  4 01  f.  767. 
Menander  d.  Komiker  42,  607. 
Mende  67.  4lL  i4i,  767.  II  707. 
11  Hl,  11  756.. ■ - Wein  118  f. 
12A 

Menedemos,  Philosoph  165. 
Menelaos  77 1. 

Menesäi  hmos,  Lykurgs  Gegner  571. 
574.  II  115. 

Menestratos  Mene...,  Schatzmeister 

11222, 

Menestheus  v.  Rhamnus,  Trierarch 

12L  S.  244  f. 


Menetiinos  von  Lampträ,  Schreiber 
11452.  II  5 SO. 

Menexenos.  Sokrates'  Sohn  157. 

Menschenfang  s.  ’Av$poXt]i{/ia. 

Mrjvurpov  120  b.  150. 

Mips;  xaTxiixanön  S 21 4. 

MijpvptaTg  S.  1 46,  Zus.  p.X.  XU. 

Micexpivtrc  420. 

Mio-oVio«  S 1 1L 

Mlcrortwc  au»/]  S.  116  f.  S.  271. 

Messrnier  von  Naupaktos  528.  U 
657. 

Messenier  554  b.  556. 

Metagenes,  Schreiber  II  l49-  II 117. 
II  l4l.  II  591  II  594  f. 

Metall,  Wachsen  der  Menge,  Fund- 
orte des  edlen  in  Hellas  6 ff.  — 
im  persischen  Schatz  aufgehäuft 
IO— ebenso  ui  Hellas  10  ff.— im 
römischen  Reich  verliert  an 
'Werth  12,  vgl.  t6.  44  — kommt 
durch  Alexander  aus  Asien  in  das 
Abendland  12,—  durch  die  Dia- 
duclien  in  (Juilauf  gesetzt  LL  1£ 
— Iliefst  nach  Italien  15  — Gepen- 
sland  des  Handels  16,— sein  Zu- 
satz an  unedlem  Metall  2i=viel 
von  Sparta  verschlungen  44,  771. 
— dort  zum  Privalgebrauch  ver- 
boten 773.—  von  Privaten  gegen 
das  Gesetz  gesammelt  l l^Schei- 
diing  420  —Kin-  und  Ausfuhr  129. 
s,  Silbcrgeld. 

MtraXXa  420.  — puTaXXrxai  Slxeu, 
pitraXXixoc  vouoc  422. 

Metallarbeilen,  athenische  66. 

MiTaxapaotSovai  II  167. 

Mcllione  122.  527.  515.  546.  II  585. 
U 622.  II  64l.  11661.  JI 670.  II 
707.  Urk.  xxt. 

Methymna  51.9.  559.  11657.  Zus. 
p.  vti  f. 

Methymnäische  Sybene  im  Parthe- 
non II 1 6 1 etc.  Ürk.  x,  1-1,  Art.  rr. 
II  262.  U 298,  U 100,  II 106  f. 

Meroixiei/  s,  Schulzgeld. 

MiTouo<^IXaxi(  781. 

Methonischer  Cyclus  11  26, 

Metretes  87.  110.  117. 

Metrubius  Zus  p.xtx. 

Metronomen  lü, 

Metroon  512  a.  II  1 15. 
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Mielhe  s,  Hauser. 

Mikon  1!  267-  II  ili 
51»Xi)CiovF)«r{  xXtVai  II  151  f.  elc. 

Urk.  *,1-1,  Art  t 11228,  II  100. 
Milet  61.  ili  ili  512  II  KU. 
II  70S.  II  720.  — Milesier  auf  A- 
morgos  s. <1  —auf  l.cros  11  702  f. 
Miltiailcs  II  621  II  LLL 
Miltiailcs  2L  220.  352,  322,  505  f. 
512.  632,  Z61,  S.  235.  S.  245. 
Zns-  p.  xi. 

Mine,  Verhaltnifs  zum  Talent  LZ, 

— zum  römischen  Pfund  2 X 28. 

— zu  l.itrcn  t28.  — Werth  25.  — 
ägyptische  28  — attische  2S. — ob 
«a  gnldne~ gibt?  IS  f . — auf  der 
Burg  II  36S 

Minoatcn  II  4 25,  II  663,  II  6lL  II 
70S 

MiV&upa,  Opfer  ano  pugS'.'piaTai» 

226  A. 

Micdo^sprfv,  pio-Soc  3 1 1 a.— pij  Sr- 
^ÖSiv  pitr^opoprr»  l4l.  — i»  Tip 
£tvixu  xiraf;  403  f. — Löh- 

nung der  Soldaten  377.  — pugSoi 
bei  Arislophanrs  in  den  Wespen 
erklärt  409  a.  — ßovXiuTJXsp  327. 
— SrxacT  xo;  327-335.  — lxxX»|- 
gtoeTtxot  320f.  — gvneyof  ixap  330. 
Hö^Tpnjpap^iocIiii".  s.  Sold. 
MtV^uat;  ofxsu  200. — tt*> j pugSu- 
giwc  otxou  4 7 1 a.  472  f. 
M«g3uT«t»  286 
Mig3ouv  158.  4.52. 

Mitgift  72.  LiL  665  ff.  703. 
Mnaspn  164. 

Mnesiergos  v.  Athmone,  Schreiber 

11240. 

Mncsikles  v.  Kollyte  S,  37.9.  Zus. 

p.  XI. 

Mnesimnchos,  Mnesochos’ij  Ko- 
thokide  II  347. 

Mnesiphanes  II  347. 

Mncsiiheos,  Schreiber  II  50, 
Modins  SL  109,  LLL  116  d.  129. 
Mot^iia;  yFarj»]  46t  a.  466. 

Molon,  Archon  S,  12,  S,  174. 
MoXußSiSic,  poXuSSoc S.  1 09. S. 4 1 0. 
Molykria  II  660,  11  721, 

Monopole  des  Staats  (6l  a,  63.)  74 
f.  775.  — vorgeschlagen  36,  14. 
Mord,  absichtlicher  517. 


Morgenland,  sein  Reichthnm  Hiebt 
in  das  Abendland  12,  15  —kennt 
den  Zusammenhang  des  Landen - 
und  Körpermafses  mit  dem  Ge- 
wiehl  20  — Verhaltnifs  des  Gol- 
des zum  Silber  42  b. 

Maptar  4 16.  *• 

Morychides,  Archon  XiiA. 
Morychos, Butade, Schreibern  24 1. 
Mühlen,  Sklarcu  25  f.  — Ta;eluhn 
165  f. 

Münzfufs  s.  athenisches  Geld. 
Münzstätte  in  Athen  11  362. 
Munychia  S4,  2iS  262,  S,  64  f. 
S.  68  S.  SO.  &.  277  S 301  f. 
S.  3 15  £,  Artemis.— Mci>«x‘«  5- 
325. 

Musiker  1 6 ) f.  602. 

Mutter  der  Götter  36. 

Myesier  II  638.  II  709. 

Mylasa  II  64  L II  709. 

Myndos  II  6 lO.  11  709. 

Mtuptei)  in  attischen  Inschriften  II 
200. 

Mykale  362. 

Mykonier  11  85.  H 82  f.  II  US,  U 
629.  II  664. 

Mylasa  28  c.  21  a.  129  a.  II '10. 

II  740,  II  743. 

Muvaxia  142  c. 

Myndos  II  709-  II  ZiL  D 737. 
Myrina  auf  Lemnos  5 62  f.  II  661 

II  679-  II  684,  II  109, 

/tt,  pü  U 23g.  ’ 

Myronidcs  320. 

Mvrtenbceren,  Preis  Zns.  p.tv. 
Myrlo,  Sokrates’ Frau  157. 
Mysien  II  679- 

Mysterien  302  f.  II  S,  — briuiXrrzi 
302.  II  11.9.  II  126,  II  Life, 
Myslichides  II  267.  II  273. 
Mytilcnäcr  4L  253  c.  4f>0.  4l0. 
532.  5jAc.  532,  54fef.  559.561 
fL  586.  612,  652,  U6lS.  11657. 
II 659.  Zus.  p.  vti  f. 

Myus  II  706.  11  702,  II  719. 
Nachzahlung  des  Staates  für  gelie- 
ferte Sachen  226.  II  S f. 

Nadel,  Preis  155. 

Nagel  155.  S.  58.  S.  70. 

Nahrung  s.  Lebensunterhalt. 
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s'ampn  auf  oyrj;  Genitivendnng  IT 
550.—  der  Schiffe  S.  81  ff.—  wo 
nngebracht?  S,  102  — Doppelna- 
men S.  82.— gleichnamige  Schiffe 
in  derselben  Zeit  S,  263,  S.  270  f. 
S.  222  r.  S.3LS,  S.31Z,  S.  319- 
Eiipheuiismus  II  734.  II  24  L — 
karische  II  12L  II  UL  - Ähn- 
lichkeit derselben  zwischen  Vater 
n nd  Sohn  II  101.—  n eingesrho- 
ben  II  698,  II  737.-  fremde  von 
den  Hellenen  umgeslaltet  II  742. 
Variandns  11  7 10. 

Sasrbwaaren,  Maafs  II  3.88  f. 
MauxXrjprxd  24 0 f 

NouxX>;pi)t  62.  1,98.  4 1 7 f.  709  A. 
11  3 'ÜL 

Sank  raren  1X2.1.  33  S.  4 Ha.  664. 
708  c. 

Sankraiien  64»  239.  24 1.  338  f. 
708. 

Vaukratis  86»  76 1. 

SaCXo»  ISi  A.  702  A II  349. 
Naupnktos  II  721.  s»  Messenicr. 
Sayjnryy]<TacSai  720  b. 

Naumjyia  S»  66. 

Saü»  noiitcSai  719.  S»  194.— Nau- 

<rlx  vxrjxoot  313. 

Sausigenes,  Archon  6.18» 

Sausikaa  = Ammonis  S.  p.  xvm 
s<|.  S»  82 

Sausikles  764.  S.  24.3. 

S’ausinikos  347-  637.  64 1 ff.  663. 
667...  618»  684  f.  681»  621  f . 
6 96  f.  738.  S.  18.  Zus.  p.xtx. 

Soütoi  188. 

'iavTUo;  auyypai^i)  1 87. 

'iouTixdi'  18 1 a.  s.  Demosthenes. 
Sautodiken  U f. 

Saxos  5M  517.  552»  II  99.  II  628. 

II  631.  II  640.  11710. 

Searn,  ihr  Preis  99- 
Seapel  6 13  a. 

WimXi«  II  106»  nnof. 

Selens  2 iS.  II  708. 

Soliden  658. 

Semeische  Spiele  300. 

Seokles,  Epiknrs  Vater  56 2. 

Seokles  a.  Nikoklcs. 

Seoptolemos,  Schauspieler  170  tL 
Wpiox  II  150»  S.  64  f.  S.  68»  - 
Nsupia  s.  VVerfte.  — Bedeutung 


731,  1156.  S.  62.  S.64ff.-r«- 
plac  il(  Ta  ».  235.  S.  22.  S.58f. 
— apjroivrc  Ir  zot;  r.  &.  5J  f. — >ij- 
poViot  Ix  toTc  r.  S.  56.  — Iiri  nl»;- 
rtft  s.  d. 

Nrufoixoc  s»  Schiffhauser. 

Nepos  50.3.  515.  J|  701. 

Nero  16.  22. 

Nesiarchen  529. 

Nestor  II  723. 

Neu-Karthago  16. 

Nikander  von  Ilion  695. 

Nixderisi  II  55 1 . 

Nike,  goldene  Bilder  derselben  220, 
289.  1158.  11247.  II  266.  II  282. 
II  285.— von  I.ykurg  gemacht  571 
f.  — cingeschniolzeii  39  t.  770.  II 
247.— schlechte  Goldmünzen  dar- 
aus gemacht  33.  — im  Hekatom- 
pedos  II  243-247.  II  249.  - auf 
der  Hiintl  der  Athcna  s.d.— Athc- 
näa  578.  II  162.  Beil,  x,  1-3  II 
241  f.  — Schätze  518.  580.  582. 
II  5.  II 68 — Tempel  284.— Kränze 
Urk.  x,6-_Re.  II  245.  II  2.34 

Nikeas  statt  Nikias.  Schreiber  II  83» 
— Euthyklcs’S.,  von  Halimus  II 
1.50. 

Nikephoros  Choniates  II  67 9. 

Nikeratos,  S»  des  Nikias  628  f.  II 
19.  S.  246. 

Nikeratos,  Enkel  des  Vorigen  629. 
S.246f. 

Nikeratos,  V.  der  Kleostrate  II  24.9. 

Niketas  Choniates  II  68t. 

Nikias,  Nikeratos'  S.,  Kydantide 
628  f.  II  40.  S.  246.  - Feldherr 
370.  395.  II  32.  II  38.  II  4lf  - 
Friedcn  36A  325  f.  536,  559. 
56letc.  II  647...  U 619  etc.  II 
757.  II  760.—  Reichthnm  56,  95, 
— Architheoros  nach  Delos  30t. 
II  94.  II  96.  II  319.  II  321  ff. - 
AVeihgcschcnkc  II 247.— Gymna- 
siarchie  6 15. 

Nikias,  Enkel  des  Vorigen  62.9.  S. 
"46. 

Nikias  v.  Pergase  629  c.  S.  246. 

Nikias  der  I.amptrer  S.  246  f. 

Nikias,  Epigenes’  S^  Kydathenäcr 

S,  246. 

Nikippos,  Schiffer  191. 
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Nikobnlos  96. 

Nikochares,  Theophiloa' §,  II  34  7. 
Nikoklrs  oder  Neuklet,  Arcboa 
pseudepon.  l4t  £ 

Nikoklrs,  Lysikles'S.  II  ML 
Nikokrates,  Archon  U Il4.  II  t HL 
Nikoinachos,  Archon  741.  S.  1 9. 
S.  ISS  f.  S.  226. 

Nikomachos.  Acharner,  Schatzmei- 
ster II  266. 

Nikomachos  der  Schreiber  297. 
Nikomachos,  Polyllios'  S,  II  S i 7. 
Nikophemos,  Archon  560.  6 SO  6 
Nikophemos,  Aristophanes’  Vater 

~im: 

Nikustratos  100. 

Nikustratos,  Feldherr  II  717. 

Nisäa  in  Megaris  >4 1.  II  708. 
Nisyros  546.  II  UM.  II  6ai  II  712. 
Keutrua  Im^upisr  45.  77  I - mihi 
*EXX»]»ixoi>  771.—  ijui?g»o'v  H5I. 
11236. 

Tlouuvqc  4 Li. 

Nopol  Ix’  avtpi  324  ff.  — TtXuvucot 

454. 

Nomotheten  337  f. 

Nonius  verb.  S.  132. 
Normalgewichtc  II  255.  u.  Normal- 
mafse  lirk.  xtx. 

Notion  II  636  f.  U 64 L U 64i.  II 
699.  II  712. 

Numa  774. 

Ntimmen  22.  46.  106, 

Nymphaon  527.  II  37t.  II  658. 

O stall  ß U 18.— für  OT  II  2 46.  II 
3 1,9,  11  ML  &.  20,  S.  22.  S.  25. 
S.  27.  - O statt  Ol  II  755. 
*0«,'0>|,*ß«,  Obi  II  71J.-*Q«3if. 
S.  384. 

'Oa^oc  II  ZAL 
’ßßrf  II  713. 

’OßiXr'ar  S.  1 Ob. 

‘OßiXtac,  o’ßiXj'nif  afro;  136  f.  S. 

106. 

’OßiXo;  und  o’ßoXo'c  ein  Wort,  Be- 
deutung 137  c.  — ößrXot,  c’ßoXf- 
exoi  Stiibe  772. 

Ober-Italien,  Preis  des  Getreides 
87.  131—  des  Weines  1 3S. 
Obolos,  Verhiiltnifs  zur  Drachme, 
Einteilung  in  Chalkus  LL  770. 
—in  welchem  Metall  geprägt?  1 L 


34.— Werth  21  f.  29. — xginäi  scher 
26.  106.  379.  — und  o'ßrXo;  ein 
Wort,  Bedeutung  137  c.  — Zei- 
chen des  halben  II  6 — er  ist  die 
kleinste  hassenmunze  II  63b.  11 
619, 

’OßoXoe'raxai  178  1 8 I b. 

Ochsen  in  Attika  6 1.  — Preis  Si 
lilA  ff.  29L  II  .95  f.  - ß«f  jp«, 
tjypu*  103  f.— als  Geschenk  Bark 
Athen  gesandt  II  Ifl.  — Huraer 
vergoldet  1 1 .96  f . 

‘O^Soiße;  1|  2 6 3 f. 

Odeion  123.  228.  293. 

Ök.  inomie,  vierfach  nach  Aristote- 
les 4 10  ff. 

ÖL,  Klage  wegen  ansgegrabeaer 
Stamme  6t).  463.  — Strafe  deswe- 
gen 4,95.  — Anlasten  der  heiliges 
Bäume  62  — Ausfuhr  erlaubt  60. 
61  ff.  Li.  442,  — als  Kampfpreo 
6 1 . 300  — den  Gymnasiarcben 
geliefert  611.—  Abgabe  vorn  Er- 
trage 61a.  61.  4 1 6 d. — Preis  13Ü 
f 6 >9.  — heilige  (pepüu)  4 16.— 
Zolle  429.  — vorschulsw  eise  la 
klazouicnä  vom  Staate  genom- 
men 767. 

Önades  v.  Tenos  II  92.  II  100. 

Önäer  II  Si.  11  8>)  ff.  II 98.  U 7l4. 

Öneis  II  lü.  II  68. 

önoe  9L  2S3,  625. 

Onoe  auf  Ikaros  1191. 

ösyme  42 1.  II  660.  II  677.  11  711. 

Offiziere  168. 

Ota,  oiarr;c,  orrrr)C  II  7 1 3. 

Oiiaten  v.  Lindos  11 638.  11  661  II 
713  f. 

OUtfii  von  ansässigen  E'remdea  11 
26l.  a.  Sklaven. 

Oixrurr  piya  ro  wfo(  rai;  vjVer;  S. 
72,  S.  109.—  oixijpa  ol  e corpe 
xtfrar  S.  23. 

OUrjuava,  cannabae,  Buden  II  151 

OIxt'a  und  trjsotxt’a  unterschiede« 

äi 

Outof,  Gesammlvermrigen,  nnter- 
schieden  von  otrrfa  138.  200  471 
n.  — Xtxrj  piffSucrwp  cixou  47t  a. 
472  f.  — TaXaeTiafo;,  irrrtXarrs; 

624. 

Oiroy^ota  S,  106. 
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)i»Ä  II  358. 

Jlvoürr a S96  f. 

)ro»,  Demos  II  713. 

)la Tae,  i|  S.  81, 

Iktadrachmen,  ptolcmäische  39  A. 
)ktere  ä,  1 20. 

)lbelos  II  Z4L 

Hbia  I üf. 

IHiia.  früher  Astakos  II  673. 
Uigarrhen  211  319, 324.  327.  261, 
409. 

>livcn  60.  146,  623,  II  359.  Zus. 

p.  IV. 

Jlophyxos  II  639.  II  7l4. 

Mympia  280  A.  639,  774.  11744. 
Bympieien  II  120.  II  127.  II  136. 
Oivuiriiiov  II  127 
Nympische  Spiele  300.  II  L 
Jlynthier  121  a.  405.  536  t 543. 
5-48.  55  3.  132,  Hi  f.  161  11663. 
II  202.  11  7l4.  11  725.  11  729,  II 
232.  11  757. 

)pfer  294  ...  644,  66t  b.  II 119... 

— Preis  der  Thiere  105  IT.  II  95. 
— Atelie  121.— Tarif  der  Gebüh- 
ren ( hpu <rma)  132. 1 40. 142.  l47. 
237  b.  LI  121.  — der  Armen  159. 

— der  Beamten  302.  — Ausgaben 
227.  232.  234.  249..  295,  298. 
II  95,  — wovon  bestritten?  4l4. 
526,  765.  Zus.  p.  v.  — Isotelen, 
Fremde  zugelassen  301.  — wer 
davon  ausgeschlossen?  450,  — 
Irriextuao-Tal  ruv  Itcuj*  285  d.  — 
xaräf^aaSai  Tue  Ufü»  303  A.  s. 
lipjiaTUW. 

OXupa  134. 

ßmcSai  von  Gefällen  158.  452. 
Inetor  621.  S.  I_9L  S.  209  f.  S,  2-48. 
S .360. 

Jnomarch  II 122. 

O^nXopira  iraf o r«Tf  ap^aXt,  irapa 

x oT<  rpiricup^oi«  9.  9, 

0<j>SaX/ioi  von  Schiffen  S.  102  f. 
Zus.  p.  x. 

Opifcrae  funcs  S.  155. 
Opisthodomos,  im  Poliastempel  (anf 
der  Burg)  2 1 7 ff.  220.  515  f.  583. 
1154.  II  59.  II  65  f.  II  Z2  f. 

OirJpa  194. 

0<|,o»,  d^iuwes  142  f.  157.  165.  332. 
Orbclos  U 741. 


Orchomenos  in  Bootien  ISi  4 10. 

415  f.  767. 

Oreos  55-4  f.  735.  767.  II  687. 
’Opyiuwxa  298, 

'Opyuia,  dpo'yuia  S.4L2. 

‘'Opoßoi  1 46. 

Oropos  111.  321.  431.  445  e.  534- 
543.  II  657.  S.  3.91. 

Oschophorien  II  LL 
Ostrakisnios  325.  517. 

Othorier  11616.  II  695.  U 713. 
'OgvßoXot  399  b. 

n mul  K 11  701. -n  und  B 11701. 
II  715. 

Paches  II  699. 
nä^o(  S.  164  f. 

Pacht  116,  i9L  198  ff.  20S  f.  338. 
4t5  - 4 19.  459,  628.  654,  762. 
776  785.  II  94  f.  s.  Bp^ierijp, 
fiivOeve. 

Päoner  1 26.  II  677. 

Päonien,  Gold  dort  gefunden  7, 
Pärisades  126  b.  131. 

Päsener  II  64().  II  7 15. 

IIai$sTp/ßai  610. 

Paktolos,  Goldsand  9, 

Ilarrut;,  IlaxTur];  II  691  f. 
Palümyndos  U 709. 

Paläos,  Archon  in  Delos  II  93,  II 

99  f-  II  104. 

Paläskepsis  II  719. 

Palästren  Athens  228.  276.  337. 

571.  6lOf.  II  116. 

ITaXi’XX.UTOi  ^Xoi  S.  408. 

Palladium  II  260  f.  II  268.  II  300. 

II  106.  11308.  11311. 
Pallashilder  im  Parthenon  II  269. 
Palma,  palmula  remi  S.  1 12. 
Pamphilos  der  Agyptier  S,  p.  x v.  S. 

1 70.  S.  247.  Zus.  p.  x. 

Pan  614. 

Panakton  283. 

Panathenäen,  Namen  II  762.  — im 
3,  Jahre  jeder  Ol.  gefeiert  224. 
II  6 f.  — fallen  im  llckatombüon 

6l4a.  118,11 45  f.  II 123. 11114. 
11621.—  nach  ihnen  treten  die 
Ilellenotamien  ihr  Amt  an  244. 
— als  Periode  für  die  Amtsdauer 
von  Behörden  221.  II  56,  II  59. 
Urk.  x,  2,3,5,18,  II  762.  - 
Feier  294.  353  d;  597.  615  d; 


Digitized  by  Google 


LX 


Register  über  alle  drei  Bände. 


6M  f.  CH.  6l4  A.  6KL  II 762, 
— Athlotheten  .<01.  10 1 II  6.  II  8 
f.  1134.  — Opfer,  lifOKoiol  101  ■ 
302  cl.  II  9 f II  130,  II  134.  - 
Preis  der  Sieger  Cl  A.  300.  — 
Theorikon  310.  3 l4.—  Einkünfte 
für  sie  SSO.— der  Athen»  ein  Kranz 
dargebracht  II  260.  II  272  f.  — 
allgemeine  Schatzung  der  Staa- 
ten vorgenommen  II  AUS  f.  s.  II 
367.  II  748  f.  s.  Stadium. 
Pandien  293. 

Pandionis  607  ff  6t  S.  II  23. 
l’androsos  373. 

Pangäos,  sein  Mctallreichthnm  2, 
Panlakl...,  Schatzmeister  11149. 
Pantikapaon  II  638. 

Panzer  133. 

Papier  13  t.  Zus.  p.  iv. 

Papiergeld  768.  77  t. 

Pap[  »cl,  weifse  427  f. 

Papyrus  153.  Zus.  p.  v. 

Ilapo,  Gebrauch  S.  2 29  f. 

Parabase  607. 

IlapaßXrj'uora  S.  159. 

IlapaßoXov  477. 

Ilaca^siyua  Tut  xtfau&ut  tuv  IttI 
Trjv  <nciuoSrjKr]v  S.  7_L  405. 

Jlafaiuyua  gvXtvo»'  tijc  TpjyXv^ou 
Tij;  lyxaucri  aJC  S.  70  f.  S.  4 10. 
ITapa^ounai,  ano^ovvai  S.  i S.  49.— 
nafjoüoZvai  = üovvai  S.  6, 
JJafayvy-.a^uv  442  c. 
napayuiyiov  442. 

TI apaypa<|o]  463.  4SI  f.  4 86,  488. 
Itapaurilic  ijyiuoVtp  S.  406  f. 
Parakatnkide  (sacramentum)  4Cl  f. 

464  f.  425.  418  ff.  485. 
napoKOTt/tnaffic  3 <3  1l 
JlapaXaßeFr,  axo7aßtiV  S.  3 ff.  S, 
16.  S.  IW. — xaptXaßcpit»  zuwei- 
len ausgelassen  S.  4,  — zuweilen 
= XaßiiV  S.  6, 

Paralia  s,  Paralos. 

Paraliten  339.  365.  382. 

Paralos  236,  335  ff.  365,  702  A. 
210  f.  S.  TI  f.  S.  165  f.  - auch 
Paralia  genannt  S.  78.  S.  90. 
ITafavcu.v  j,pa<f»f  467.  4.99  f.  503. 
736.  253. 

Tlapaxpieß« la(  ypa<|>»j  46 1 . S04. 
Tlapappvpa  11  334.  S.  159  f. 


Parasiten  der  Prytanen  236 
IlapocTonp  333.  461.  465  ff.  474. 
476.  479 

IlapaeTaTai,  o l S.  112.  S.  1 26  f.  S. 

207.  S.  562. 

nacaT.SJ.ai  S 2Q±  S.  2S2. 
na'pt^po.  der  ilellenotamien  246  — 
der  Kuthynen  266.  26S  ff  271. 
■S.  466.  — der  Archonten  271. 
napix:^rpii;  44  5 
Parion  5 43. 

naevoxr,  napvvT^c  320  d. 

Paros  150  3111L  355.  355.  Ü2.  261 
1185.  II  82f.  1158.  II62S.  1163t. 
11610.  11715. 

Parpariier  11662.  II  715  ff. 
Parthenon  2]_L  220.  2S4.  576 f.  II 
68.  II  70.  II  146.  II  LiL  s.  chal- 

kidische  llecher,  methymu&ische 
Sybene. 

Partiarii  64 1 a. 

Pasargadä,  Schatz  12, 

Pasiun  der  Wechsler  55,  172t  152 
f.  612  f.  635.  640. 606. 694  764, 
Pasiphon  l’hrearihios  II  15. 
Pafswesen  291 
Heran«*,  naraixoc  S.  105. 

Ilarpia.  Bvtriat  296. 

IlaTpiwrixa'  in  Byzanz  776. 
Palroklees,  Delier  II  52, 
Patroklecs,  Episthenes’  S^.  Delier 
II  104. 

Patroklrides,  Volksbeschlufs  263  ». 

265  f.  455. 

Patrokles  von  Phlya  736. 
Pausanias’  Angaben  erörtert  360. 

515  a.  574  660  a.  11675. 
Pausanias,  des  Pleistoanax  Soha 

5iL 

Pausanias  von  Agryle  S.  209, 

Pech  67.  76.  16S. 

Pcchfackeln  612  f. 

Pcdasa  II  720. 

Pcdier  11  663. 

Pegadia  11654 
Pegaso  II  720. 

Ili/VuaTa  S.  162. 

Pelasger  auf  Skyros  558. 
Pelasgikou  4.94. 

Pcllcne  213  t 

Peloponnes  52.  62.  100.  556.  636. 
771.  11 67  f.  11  75. 
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’eloponnesischer  Krieg,  Ausgaben 

desselben  4 00, 

’eltasten  472- 

’eneslen  99  A.  46.5.  546.  644. 
>entiikosiiinieilimnen220  2 44-467. 
470.  64  4 ff.  650.  654. ...  784  a. 
11  ii,  _ 

lieTauwcüw  fuirofixs/  II  461.  II  365. 
’ciitrkonlalitrun  48 
^enlekontarcli  S.  1 20  f- 
>enlekünluren  470  f.  434  £.  483.  S. 

7 I f 8. 1 20. 
rijeTrjxoffTop^oc  427  a. 

ÜIXTJJX65T1]  425  - 431.  — TOU  ffZTOU 
42o.  II  352. 

’cntekostolngen  426.  432.  453.  II 
452.  11  145 
[IriiTijxoeToXoyia  453- 
Jentelischcr  Marmor  64. 
r’enleren  415,  4M.  S,  15  f.  S.  1L2 
S.  LL5.  S,  121L  S.  LLL  S.  198. 
?enteleris  224. 

[I«XTUCU)>0{  S.  4 1 2. 

’cparctlms  67.  547.  II  664.  II  7 19. 
Jeräa  II  700. 

4erdikkas  22,  11  749  f.  II  756.. . 
’erge  s.  Artemis. 

’eriander  723.  726.  S 64.  S.  178. 

S.  184.  S,  190.  S.  248. 
n.pr'xcuo-o«  II  167. 
iltf txiipaXala,  Preis  144. 

’erikles,  lnterdict  gegen  Megara  TL 
— Krieg  gegen  Samos  >99  f.  4 Oh. 
7 63.  II  22  — gegen  Polidäa  400. 
405.  585.  — gegen  Enbda  525- 
558.—  seine  Tliiitigkrit  im  pelo- 
ponnes.  Krieg  274.  369  f.  486  f. 
775.  — Darlegung  der  ilulfsmittel 
Athens  36  L 592  zu  cinerGeld- 
strafe  verurtheiIt506^:scincVer- 
wendung  der  Staatsschätze  12. 
24 2.  274  f.  304.  524  — begünstigt 
den  Gewerbfleifs  64.  524  — Bau- 
ten 12.  84c.  282,  285,  289,  400. 
— führt  den  Richter-  210.  328  L 
Trnppensold  377.499.401.Theo- 
rikon  ein  364.  307.  3 16.  — hat 
wohl  keinen  Theil  an  der  Ein- 
führung des  Ekklesiastensoldes 
320.— schwächt  den  Areopag329. 
524.  — Pläne  auf  Sicilien  402  a. 
— Kasse  der  Bundesgenossen  auf 


seinen  Betrieb  nach  Athen  über- 
tragen 523  f.  vergl.  583  f— Tribu- 
te, Stellung  derselben  305.  524  ff. 
5 >6.  II  62h.  — hleruchen  ausge- 
sandt  548  f.— Freund  des  Phidias 
274.  — huchadeliger  Sinn  65.  — 
Krau  63  L 

Perikies  v.Cholargos  der  jüngere  II 
IO  ff. 

Ilrpivu  382,  s.  123  ff.  S.  272  f. 

Pcrintlios  Mi.  74  If.  11719.  11739. 

IlepicrxiXtc  II  275  f. 

IlipirxiXi'c  II  27 6. 

Perkole  II  640.  II  642,  U 745.  II 
719.  II  723. 

Perpercna, Perperes, Perperos  II 7 16. 

Persephone  494. 

Perscpolis,  Schatz  12, 

Perser  475  f.  394,  428,  515. -Ver- 
fahren in  Feindes  I.and  394.  — 
Seemacht  375  f.  398.  S.  124.  — 
Säbel  11  1 67  f. 

Tlrpeixat,  Wallnüsse  II  359  f. 

Persis,  Schätze  12 

Persisches  Reich,  ungeheure  Sum- 
men todt  dort  niedcrgelegl  9 f.— 
Beute  bereichert  die  llcllenen  1L 
630.  II  16 1 f.  II  254  - Geld  und 
Kostbarkeiten  die  der  König  im 
Felde  mitfuhrt  1 1.— Luxus  II 359. 
— er  zahlt  den  hellenischen  Söld- 
nern Subsidien  1 1 f.  — unterstützt 
Athen  282.  762.—  Goldstater  .15. 
—Schätze  durch  Alexander  (LGr. 
geöffnet  42  — Kataster  662.  — 
Grundsteuer  der  Inner  II  hh2  f. 

Persönliche  Steuern  407.  4 13. 

IlcTaXa  15  4 S,  Blätter. 

Pfand  101.  103  17b.  178  ff.  200.  496 
A.  498 A.  60 2. 664. 6b6.  726. 766  f. 

Pferde  in  Altika  63  f.  103  f.  353  f. 
640,632, 

Pfund,  römisches,  Verhältnifs  zum 
ägyptischen  Talent  9.  18.  23  f.— 

zum  l.üngenfufs  20  f.  — znm  atti- 
schen Talent  24  f.  28.— zu  Rech- 
nungsdrnchmen  29,—  zum  Denar 
22.  — reducirt  22, 

Phäax,  Trierarch  S.  188.  S.  191.  S. 
252  S.  360. 

Phänippos  90,  114.  142.  626.  630. 
635. 


Digitized  by  Google 


LXII  Register  über  alle  drei  Bände. 


Phänippos,  Schreiber  II  74S.  II  763  £ 

Phalanthos  aus  Alopeke,  Helleno- 

tamias  II  1 7. 

Phaleas  von  Chalkedon  65. 
Phalerae  11  263 
Phalerischer  llafrn  83  &.  64» 
Phalerische  Mauer  282. 

Phaleros  gehört  zur  Aiantis  S.  371. 
Pharbelos  II  bt  2 £ 11647.  11  695.  II 
24l 

Pharnabnzos  II  389. 

Phaselis  LI  630,  11  705, 

Phaselilen  71.  193.  197  c.  530  A. 
II  74  I. 

Pliasis  72,  83  120,  200.  454.  468 
....  4m  481  ff.  486  ff.  4m  500. 
S.  2 10.  Zus.  p.  xx. 

Pliavorin.  gloss.  erl.  S.  153. 

<bipti»  Ic-riaropa  6l6f. 

Phereklides  v.  Piraeus  II  33. 
Pheiekydcs  besprochen  II  1 37. 
Phialcn  auf  der  Burg  593.  II  197. 
u.  Urk.  x. 

Phidias  der  Bildhauer  274.  II  241  £ 
II  253.  II  275. 

Phidon  Al  a.  772. 

Philemonides  56. 

Philinus  711.  S.  24.  S.  252. 

Philipp  von  Makedonien  8.  15.  32. 
77.  1 00  f.  Hilf.  353.  62Ä  742  ff. 
779A.  II  746.  S.  67.  S.189f. 
Philippi  8. 

Philippides,  S.  des  Philomelos  II 43. 

S»  LZö»  S.  25  2. 

Philippus,  Pkiiesias’  S^  Probalisier 
11  222.  II  226. 

Philippos  v.  Theangela  II  733, 
Phili.stidcs,  Tyrann  in  Oreus  735. 
Philistos  357. 

Philochoros  42  ff.  64,  228.  313  f. 
340a.  344  £ 361  £ 515,  592.  638. 
68 'l.  236,  742  ff. 

Philukles,  Archon  257  b.  S.  56 1. 
Philukles,  Schatzmeister  11313. 
Philokrates  501. 

Philukrates,  Schatzmeister  II  240. 
Philomelus  von  Marathon  II  34,  II 

48.  S.  360. 

Philomelus  von  Päania  und  andere 
dieses  Namens  1148.  8,  24  f.  8. 
176.  S.  191.  S.  253.  S.  360. 
Philon  282,  8.  71  f. 


Philon,  Kydathenaer,  Athlothrt  II 

6. 

Phiioneos,  Idomeneus’  3,  von  Ke- 
phisia,  Schatzmeister  II  151.  II 
344. 

Philonides  8.  248.  8.  360. 

Philosophen  halten  Sklaven  33 
Philostratos,  Dion  vsios’  3 8.  391. 
Philotades  v.  Dekelea  II  24L 
Philutadcs  v.  Pallene  II  505. 
Philoxenos  der  Dithyrambiker  68. 
Philoxeni  Gloss.  verb.  8*  152 
Phönike  13  150. 

Phöniker  anf  Thasos  S.  42  I 
4>on>ixsßaXavot,  Datteln  11360. 
Phokäer  86.  11  642.  II  742. 
4>uxai'xov  ^pucio*  35  a.  II  312. 
4>vxat‘c  35  f. 

Phokiadcs  v.  Oion,  erster  Schatz- 
meister der  Athene  II  189. 
Phokier  berauben  den  delphischen 
Tempel  12»  774.  779  A.  £ — 
Silbergeld  91a.  — bei  ihnen  eia 
verminderter  aginaischrr  Muaz- 
fufs  im  Gebrauch  99.—  sollen  du 
Halten  der  Sklaven  früher  ver- 
boten haben  164. 

Phokion  13  93.  213  734  f.  S.  1S9 
ff.  8. 243  S 234.  8. 443 
Phokis,  Reiterei  36i.— Ili7i^.ll  7 1 S. 
Pliurmion  193.  199.  666.  7 17. 
Phormiun,  Feldherr  515.  Zns.p.v. 
Phormion,  Aristions  S^,  Kydaläc- 
näer,  Schreiber  H 33  U 150. 
♦opjiof  1 16»  l4l. 

$wpwx  Xiurjv  453  £ 

•topos  199a.  — Tribut  409-  (ad) 
520  £— statt  cwrajjie  433  A.  551. 
II  659  £ s.  iroXrf. 

♦“C,  ij,  <t,'5  6 317. 

Photius  erklärt  und  verbessert  (s. 
v.  ma-njp)  ISA.  19  c.  ltia»  2*0 
e.  283  i.  307  a.  308  e.  3 17  b 13» 
L 340a.  427  a.  64  > r 6 92a.  770 
A.  II  658.  8,  79,  8,  120.  8.  IÜ, 
8. 155.  Zus.  p.v.  — Quelle  569  3 
— ungereimt  183  3 
4>payua  8.  161. 

Phrasiklcides,  Archon  8.  IS. 
Phrasitelides  von  Ikaria,  Helleno- 
tamias  II  3 

Phratrien  358.  373.  694.  697. 
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Phruraichcn  Ui. 

Phrygien  goldreich  .9.— feine  Wolle 
67  — Ta'pivoc  l45.—  Griinze  nach 
Myiien  U (>79. 

Phrynichos  502 
Phrynichos,  Archon  11317. 
Phryniskos,  Thessaler  11  2.57. 

♦Sr/p  S.  136. 

$5ivoirepo»  1 9 1. 

«hSoßit  II  lüt  1176. 

«tvyij,  Exil  5 1 7.  11  Uli  f.  Zu«,  p.  xx. 

«tvXaxi}  S,  4 6 1 f.  — Tut/  Tpujpur  §, 

4öo  f 

«Pul-axi)  Tr-;  ^Jpap  239.  39S.  S.  8 1 . 
S,  21 1.  &,  162.  S.  467  f.  Zus. 

p.  XIX. 

Phylarchen  iiA.  376.  658a.  11  129. 
Phylarchie  5‘)4.  6il  d. 

Phvlarchos  636. 

<p uXal-  534  A. 

»»Iivle  283.  iA8  f. 

Silit»«  s.  Hestiasis. 

«p  varpov  = <JiU5T]T>)pioi/  II  262  f. 
Physka,  Phykai,  Phvskos  II  686. 
pliyskos  in  karien  11  735. 

Pigres  v.  Syangela  11  533  f.  II  734  f. 

— andere  diese«  Namens  11  734  f. 
rl.vcxia  II  53.  II  1 44.  11  25L 
ri  [Va^,  7rti  axtVxop,  iriräxto»,  Teller 

II  144, 

pintlar  150  b.  342.  II  132.  - Schol. 

verli.  1511  b.  S.  14,9. 
pjrne*>st  günstige  läge  62.  — l.oea- 
lilüten  8 3 ff.  91  282.  303.  350, 
-164  a.  AlH  S.  61  ff.  Zus.  p.ix.— 
-pliemislokles’  28 1 f.  Hippodamos’ 
Bau  i)--  281.—  Demosthenes’  Hau 
28  S.  — Behörden  ZO,  1 1 7.  248. 
285-  II  366.  Z.  p.  v.  — Zölle  4.’5. 
^ e.  f.  A lA.  — rlX»)  408  b.  — Be- 
st tz>*n2en  Al 4,  die  der  Gau  ver- 
pachtet 4 16.  4 1 8 f.  — Sphodrias’ 
Anschlag  6 37.— Tempel  des  Zeus 
j0ter  11  130,  — Dionysien  II  12, 

.Spiele  des  Poseidon  299.— 702. 

i saodcr,  Archon  II  150. 
isislrali'l*"  161,  444. 
,istralos  163.  342  t 443.  517. 
540-  6 30,  11127. 
ssulhnes  II  699. 

-loxeno*,  Delier  1192. 
tan»  11  637.11721 


Pilhos,  Demos  II 302. 

Pilres  U 734. 

IlXatVia  S.  1 10. 

Plarasa  II  721. 

Platiiä  360.  362, 362, 391  325, 660, 
II.  163.  II  Z58, 

Platäer  2 Ai  352  ft  366,  528.  552. 
559.  II  646,  II  652,  II  730. 

Plalos  Begründung  des  Grundsatzes 
der  Thcilung  der  Arbeit  1—  Hip- 
parcli  uniieht  43.  — Briefe  147  c. 
162  iL — der  erste  Alkibiades  an- 
gezweifelt  633.  — Reise  nach  A- 
gypten  61  A.—  seine  Bücher  von 
Hermodoros  verbreitet  62, — aus 
dei  Gefangenschari  befreit  100.— 
o ipov  I 42  — Epobelie  184.— Lieb. 
haber  spartanischer  Sillen  30 1. 
— wohl  in  Ägina  geboren  562.  — 
Klasseneinteilung  in  seinemStaa* 
te  645.  652.  — andere  Anordnun- 
gen 66.}.  771.  77  3.  790.—  erläu- 
tert 68  c.  166  d.  II  1 .32.  11764. 
Zus.  p.  iv.  — Schuliasl  erörtert 
271  b d. 

Platon,  Anakäcr  §,  21.  S.  248.  Zus. 

p.  XI. 

Pleiaden  S.  173. 

l’leistonnx,  Spartanerkönig  274. 

XlXixrd  ffxfüij  S,  1 05. 

nXrjpupa  385  f.  211  ff.  712  f.  7 27, 
730.  748.  S.  1 19  f.  S,  124  f. 

Plethron  89,  111  639. 

Pleuron  II  721 

Plinins’  H.N.  124,  II 669.  11  703.  II 
Züi  f.  11  710.  II  737  ff.  S.  p .xvm. 

IlXlwSi’a  S.  1 10. 

llXoia  umipiTixa  S.  75. 

Plotheia,  Demos  2.95.  296  A.  420. 

nXoupapio;  (Plumnrius)  55  d. 

*E»  «A$,  elf  jtXo u»  S.  17  t 

Plutarch  heurtheilt  294.  — Schrift 
von  der  Erziehung  nnächt  98  d. 
— erläutert  1 15-  135  d.  224  a.  325. 
525  A.  526  b.  536,  569  f.  572  f. 
601a.  6i3a.  73 4 a 766c.  11314 
f.  11363  t II  624  11630.  S.  71 
S.  140.  S.  239-  Zus  p.  nt  f— Les- 
art verändert  159  b.  571  d.  645  c. 
S 189. 

Plutarch  von  Eretria  7 10  t 734, 

118  A. 
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Plutos,  S der  Irene  II 131. 

Po  goldführend  15. 

no?,'pnc  jfirur  II  245. 

llo'.;  Il  li  i S liJ  S 153  f.S  158. 

Püeessa  auf  Kcos  11 354. 

II oixiXtyjc  55  d. 

Polemarchos  56.  197-  696. 
Polemnrch  291.  6.97. 

Polenion  der  Perieget  278  f.  59 2. 
Polemon,  Archon  ll  135. 

Poleten  20 9-  228.  251.  2 IS.  2S2, 
421.  428.  446  f.  450.  507.  S.  57. 
S.  213.  S.  542  f. 

Poleterion  209.  447  A. 

Poliarchos  = Archeptolis  S-  239* 
Polichna  11  663.  II  721.  ^ 
üo'x.t  araxroc  II  6l  tf.— «roXttc  airral 
tpopov  raj-aurvet  II  613  ff.  II  624. 
— jr.  a;  ot  ISnSral  ivtyfai\iav  <(>0f  o» 

'piperv  II  615  f.  II  624. 

rioXtc  = Landschaft  11  710. 

Polizei  83,  222,  290-293. 

Pollis  1 15. 

Pollux  erläutert  22s  38 f.  135  l47b. 

210  g.  214  2i6-  239  244  254, 
259-  26 Z 267  c.  264  27 1 b.  229 
h.  285  a.  303  d.  334  4l4  A.  447. 
450  b.  462.  464.  470f.  473f.  483. 
64S  f.  653.  664  b.  689  c.  704  f. 
209  A.  240  b.  769  b.  c.  774  b.  II 
254  S»  166.  S,  152.  S.  169- 
Polos  170- 
Polyänos  II  93. 

Polyaratos  v.  Cholargos  II 13.  II 16. 
S.  249. 

Polybios  wiilerlegt  636...  II  681. 
Polyeuktos,  kallikralcs’ S.  S.  2 1 2 f. 
Polyippe,  Melcleons  T.  11  230 
Polykies,  Archon  pseudepon.  24 1 ff. 
Polykrntes  v.  Samos  32.  169-  291. 
11  258, 

Polymcdes,  Kephisions  S.,  v.  Atenc, 
Schreiber  II  150. 

Polystralos  5 1 4. 

Polyslratos,  Schatzmeister  II  302. 
Polyxcnides  v.  Acharnä  II  150. 
Polvzelos  v.  Ephesos  695. 
Polyzelos,  Archon  11307.  S.  18. 
Pompcion  123. 

Pontos  126  b.  323,  II  658,  II  662, 
Ziis.  p.  v.  — für  bosporanisches 
Reich  126  b.  g,  schwarzes  Meer. 


Pordoselene,  Poroselene  II  734. 
nopsfoe  336.  II  754. 

II optarai  225. 

Portitores  432. 

Poseideon  II  12.  II  1 22  II  1 18. 
Poseidion  II  752.  11  758  ff. 
Poseidon  299  II  236  f.  II  721. 
Poseidonia  II  12. 

Poseidonion  II  757  f. 

Posidion,  Posin  II  694  f. 

Potamier  berüchtigt  &,  2-42- 
Potidäa  100.  289.  370  37S,  4oa 
405.  409-  4 13  a.  54  3.  546  54s f. 
551.  558.  585.  65 1 6b2.  621. 
235,  11  222.  11  2 52,  11  256  f-  » 
760. 

Polin,  Polindrachme  29. 
rioru«],  IIu.'Twfj]  S.  289-  Zus.  p.  nt. 

Prägeschalz  23  Tf. 

Prätorianer  39  t. 

Prätorisches  Album  46S. 

Ilpäirrope;  210  f.  21 4.  495.  509  L 
Pratinas  307. 

IIpaTTK»  = tlyirpaYrsi»  11  SO.  II  Si. 
Praxibulos,  Archon  11310. 
Presbias,  Semios'S. , von  Phegaa, 
Schreiber  11  150. 

Ilpioptrot  von  Zollen  4.52. 
Prianeus  v.  Sy  ros  II  IDO.  11  109  f. 
Pricne  542.  ll  722. 

Priester 99-  237  b.  264.  303  A.  564. 
644.  II  121. 

Priesterinnen  264.  II  121. 

Prisen  748.  763.  195. 

llptVrrjc  165  f. 

Privatleute  sammeln  wider  das  (be- 
setz Schatze  edlen  Metalls  4L 
Privatrecht  durch  Solon  genauer  he- 
stimmt  176. 

Privilegia  324  ff. 

IlfoßoW  S-  46 1. 
npoßoX^  492  A.  733  b. 

IlpoßsXtov  S 46 1 . 

Prodikos  160.  172. 

IlpoSorriac  ypa<pi|  504  ff  517.519- 
üpotSpt'a  309  A.  336.  494.  515. 
npoticipopa  4 10  595.  597. 62 1.683, 
690  f.  701.  767. 

IlpoipßoXa,  npotpßo‘Xio»,  «pciußa- 
Xt'c  S.  101.  Zus  p.  ix. 
IIpGxaTaßoXt)  459. 

Prokonnesos  543.  II  722. 
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’rometheen  604.  6 13.  6l5. 

IpoutTUKtitev  II  321. 

♦rometretcn  70.  338. 

’ronapes  637. 

’roneiun  2 1 7.  377.  II  i 35... 

’ropes  S.  154- 
Ipo'ito3»{  S.  131  f. 

Propyläen  2iS,  277.  283  283.  4 00 
ll  5S3.  SS5  II  iiz.  - Dauer  ih- 
res Dnnes,  kosten  woher  bestrit- 
ten? II 338  f.  11501.  II  594  f. 
’rorcus  386. 

Ipo;s vi  II  26  t. 
lpO{XOToßa).).«I»  S.  30. 
IpoCxaraßXijua  45.9  ff. 

>rospalta  93  623. 

IpaprapcixeiTat  S 295. 

Ico<rrar>]{  44b.  518.  6.98. 
lps<rr(ui]Ma  436.  480.  4.90  f.  502. 
512.  S.  212. 

’rolagoras  ».  Ahdera  171. 
’rotogrncs,  Maler  liO  a.  S.  p.xvni 
f JL  79. 

IpoTovoi  S 1 47.  S 157. 

IpÜTOt  Tflrjpltf  S SO. 

Proviant,  Schiffe  370  f — von  Die- 
nern getragen  377.  395.  — Sorge 
des  Feldherrn  39 1 ff 
’roxenoi  JA.  197.  336.  632.  634. 
665  697. 

’roxenos.Aphidnäer,  Ilellenotamias 
II  12.  II  ti  U II  ff.  II  23.  S 250. 
Prozesse  12  196.  239-  269  A. 
,rusias  II  698. 

(Tpuuxijiria  S.  162. 

?rytaneicn  107.  2l0.  334.461-477. 

479.  485.  481  f.  533.  II  72. 
Prytaneion,  Speisung  im  240.  347. 

477.  — Uildsäule  li_!  LL 
Prytanen  237.  2i0.  255  f.  259  f. 
262.  274.  33 1.  347.  353  b.  4.94. 
383.  II  5 1.  II  64.  II  367.  S.  171. 
s.  IincTaTat. — Schreiber  254-261 . 
II  2 L 11  7b4.— »puranc  statt  irpv- 
taenc  13  53. 

Piylameen.Zahlungnach  ihnen  198. 
34  t ff  352  f.  4 IS.  455.  5ar= 
Geschäfte  202.  ÜZ.  53fL  580.- 
von  den  Stämmen  erloost  255. 
742.  743  a.  — ihre  Dauer  II  LS  f. 
— stimmen  in  späterer  Zeit  mit 
deu  Monaten  überein  34ld.  345. 


— Schreiber  254...—  Frist  bis  zur 
9ten  Schuldnern  gelassen  4.55. .. 
507 a.  508,  51  1.  II  64 6.  — Canon 
zur  Iteurlheilung  der  ersten  II  760. 
Psarnmelich  127. 

'PrxTo'c  fioiief  II  36 1. 

Wtvieyyp aifirj;  ypa$>f  Ml  a,  466.  53  L 
512  a.  S.  317  ff 

'4'iu?oxXi;Tii'oc>pa4>ii'  i66.  502  512» 
'fiuSouapTupi'ou  Si'xij  491.  4.98  b. 
YtXoi  s.  Leichtbewaffnete. 

Psyra  II  639. 

IlTiXiaViuoe  II  723. 

Pteleon  11  722  f.  II  728.  n 746. 
nTtpuTa’  S.  1 1 0 

Ptolemäer,  ihr  Aufwand  13  f.  100. 
— saugen  ihre  Länder  gänzlich 
aus  LL— Fufs  in  ihren  Gold  - u. 
Silbermünzen  28.  46.  134.—  Ge- 
treidepreise t 14. 

Plolemäos  Geogr.  II  700. 

Ptolemäos  Aulctes  l4. 

Ptoiemäos  Euergetes  LS. 

Ptolemäos  Philadelphos  13  ff.  40  f. 
Ptolemäos  Pliilopalor  165.  396.  S. 
136.  S.  120.  S.  122.  S.  LJi.  S. 
131. 

Ptolemäos  Soter  31.  57  I. 

Ptolcmais,  Schiff  34(1  f.  S.  72. 
Plolemais,  Phylc  II  356. 

Ftoxi,  rrru^i't  S.  102. 

Purpur  LAS. 

Pyanepsion  vor  dem  Mämnktcriun 
II  LL  11  82.  II  123. 

Pydna  546.  55 3.  U 670. 

Pylä  4flL  680  h.  II  81. 

Pylos  II  10.  II 15.  11649. 
Pyrandros,  mythisch  237  f. 
liupcxßoXa  399  b. 
lIupjji<Ep  11  360. 

Pyrilampes  1 83. 

Pyrrhälhos  1122f.  II  104  f. 
Pyrrhichisten  600.  60 4 f.  6 15. 
Pystira,  Pysliros  II  701.  II  7 15. 
Pytlics,  Pythios,  Herr  v.  Kcläaä  2, 
Pyt hion  in  Athen  II  764, 

IIu'Siop,  Hucio;  11  7 15. 

Pythische  Spiele  300. 

Pythodelos,  Archon  II  3 1 7.  S,  12, 
S.  L9L  S.  225.  S.  439. 
Pythodoros  v.  llnln,  Schatzmeister 
1131.  II  150.  II  186.  U 190  f. 

E 
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Pythodoros,  Archon  II  1 A3. 
Pythodotos,  Archon  S.  19. 
Pythogenes  II  I OS  — Ilitii|i|  der  dc- 
lischen  Amphiktyonen  II  1 10. 
Pvlhoklcs  schlagt  dem  Staate  das 
Bleimonopol  vor  46.  14, 
Pythokles,  Trierarch  S.  19S  f.  S. 

2 SO  S.  563  f. 

Python  240. 

Python,  Delier  II  93. 
liufoc,  Bufac  II  7 IS. 

Quacksalber  449.  776. 

Quadranlnl  1 i£L 
Qnlutili« n J.  ü.  erl.  770  a. 

Itaaen  s.  Bipolar 

Hack  S.  IS 2.  s.  aynolva- 

Ralli,  Lohn  161-169.  235.  321  - 

— bekränzt  147.  .15 1.  7 IS.  S.  1 71. 

— avToxpoT-ap  11  S 1.  — Herold  S. 
1 7 1 — Schatzmeister  2.12.  2 IS. — 
Schreiber  24.S  e.  2S4...  318. 11 1 
II  S4i.  II  16  I f.  Zus.  p.  x.x.  — Jiro- 
ypauucrriue  260.  3.IS.  — aiTiypa- 
<t>e  Je  26J  ff.  US  - der  600,  500, 
300  II  336.  — Opfer  232,  296,  — 
Sitzungstnge  327.  S.  171.  — Eid 
457  — Rechenschaft  264.— Form 
der  Beschlüsse  vor  Euklid  II  30. 
— I ■ mfane  seiner  Verwnltungs- 
thätigkeit  207  ff.  — hei  Tributen 
s,  d — hat  die  Verwaltung  der  Fi- 
nanzen 204.  20 1 ff.  2J3,  215  f. 
220.  262.  i_ifL  69L  H 5 I f.-der 
Gefalle  20S  210.  I IS.  428,  450, 
4 60.  — bestimmt  den  Preis  fiir 
Dichter  208.  3 18.—  Aufsicht  über 
die  Heiterei  208,  352. 354.—  prüft 
die  gSivaTouc  208. 339  —Gerichts- 
barkeit 233.  S.  63.  S.  210.—  Auf- 
sicht über  öffentliches  Schuiden- 
wesen  S.  63.  S.  5 t4. — Strafinaafs 
(tJXo?)  501  f.  S.  64,  S.  229,  S.  516 
f.  S.  539.  — bestraft  ungeberdige 
Redner  495,  — ernennt  die  Logi- 
sten  durchs  Loos  267.— man  kann 
nicht  2 Jahre  hintereinander  Mit- 
glied desselben  sein  II  761. 

Rntliliaus  2 15.  327.  45 5.  460.  4,94. 

II 115.  S.  5L 

Rebhuhn  l4.I. 

Rechenschaft  s.  Verantwortlichkeit. 
Reellen  tisch  II  a. 


Rechnungswesen  252.  265  ff.  26Sf. 
Reden,  fiir  Geld  verfafsl  172. 
Redner  275.  — Lohn  (mcSa;  r'jvn- 
yopixo’i)  330.  336.  — gestraft  we- 
gen Betragens  4,95. 

Reisegeld  336  f.  334.  II  754. 
Reiterei,  athenische  64,  16S.  203. 
235  f.  245,  248,  29J  A.  300  M2. 
351-355.  35Sf.  361.  36 If.  367f. 
371  f.  377.  381.  393.  5S0.  619.  II 
5.  II  10f.  II  LL  II  20.  1147,-kili- 
kische  10.— böotisrhe,  loknsrhe, 
phokische,  tliessalonische  36l. 
Repressalien  194  f.  762. 
Requisitionen  39 1. 

Rctinacula  S.  162. 

Rhamnus  2S3, 

Rheginer  100. 

'Pijrafoc,  ’PqvatluC  II  464. 

Rheneia  iOL  1193.  1197.  11629  t 
11652.  II  6591.  II  724. 

Rhianos  der  Dichter  63. 

'P4>  S.  136, 

Rhodos,  von  Erdbeben  verwüstet, 
wird  reichlich  unterstützt  I I.  165 
3o6.  — das  schwere  Geld  halbirt 
28c.— Dcigma  Sie. — Vertrag  mit 
DemctriosPoliorketeslOl  — llae- 
del  111.— unterstützt  Sinupe  139 
— Gesetze  über  Seezinsen  1 86  f. 
—Sold  für  das  Volk  i 19 — Schlcu 
derer  371.  — Trierarchie  4lO.  — 
Hafenzoll  430.  4l2.-\Verfte  S. 
67.—  krieg  mit  Byzanz  442,  774. 
— verfolgt  die  Seeräuber  S.  438 
— Bundesgenossen  Athens  542. 
546,— fallt  von  Athen  ab  532.  354. 
II  5 46.  11634.— Tribut  545.  II  6 U 
f.  11  724.— Lindos,  lalyso-,  Kxmi- 
ros  in  enger  Verbindung  545.  — 
mit  Eparninondas  in  Verbindung 
552. 

'Poirrf  11361.  II  365, 

'Puuof,  Unterabtheilung  II  1 4 1 II 

243. 

‘Puv&aij,  'PvxSaxac  n 555.  II 672. 
Richter,  Sold  16J.  t6«L  226.  235 
237.  239  f.  304.  33  I IT.  II  4,  3t, 9. 
323  c.  327-335.  342.  ibl  -irfef 
644,  7S4.  S.  210  f.  S.  468.— nicht 
rechenschaftspflichtig  264.— Zahl 
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270.  275.  374. — Stab,  rrvpßoXov 
3.73. 

Rindvieh,  dessen  Preis  in  Attika  104. 
— in  andern  Ländern  10.7  ff. 

Ringe  132. 

Ritter  in  Athen  107.  .732  ff.  ,76  t. 
307.  770.  5ü4  h,  64  3 ff.  630,  634 
...  I8L 

Römer,  ihre  Weltherrschaft  führt 
den  Keichthnm  des  Orients  nach 
Italien  Ü— ihr  Bergbau  in  Spa- 
nien 16.  — lernen  von  den  Helle- 
nen den  Zusammenhang  des  Län- 
gen- null  Körpermaßes  mit  dem 
Gewicht  20.—  bestimmen  das  Ver- 
hältnis des  Goldes  zum  Silber 
43—  des  Silbers  zu  in  Kupfer  46, 
— Feldbau  bei  ihnen  geehrt  59.— 
Silbergeld  1 7 7 f.  — Kleidung  der 
Prätorianer  393. — belästigen  die 
Länder  sehr  durch  ihre  Heere  3.94. 
— Abgaben  in  unterworfenen  Län- 
dern 44.7.—  heben  das  Zollwcsen 
in  Italien  auf  4 .5  4—  Kriegsschiffe 
S.  I 13  f.  S.  1 1.9  f. 

Rölhel  82.  H 734.  Z us.  p.  VII. 

Ruder  I 54.  750.  38b.  S.  54,  S.  6 1 ■ 
S.  65.  S.  1 07.  S,  1 1 2 ff  — Kiemen 
(Tto»wTi;p)  1 53.  s.  Tappo't. 

Ruderbänke  S.  103  f. 

Ruderer  565.  36L  526  f.  i 25.  3S.5. 
387-391.  390. — Heihen  S,  1 14  ff. 

Ruderhölzer  (xvrrstp)  LL  154.  S.  1 14, 

Ruderhjeher  404. 

Rückfracht  19 ff.  82.  120, 

Rumpf  der  'frieren,  Preis  156  f.  — 
stellt  der  Trierarch  nicht  156. 
71 3f.  7j_L  7 19  f.- auf  den  Werf- 
ten ä,  1 00.  — die  äaxJuar a blei- 
ben häutig  daran  S,  1 Ob. 

£ und  5 in  Inschriften  II  556.  II 
589  f.  II  52L  - ti  = 2 Statcr  II 
45.  11  237.  — e-c-  vor  t II  i 2b.  U 
4.51. 

Sabäer  42  b. 

■Sacramentum  s,  IlapaxaToßoXr]. 

Säbel,  barbarische  Waffe , als  Eh- 
rengeschenk II  167.  — Säbel  des 
Mardoniits  H 168. 

Sänger  002. 

Eax^u ifiavrar  56  A. 


Salaminische  Triere  236,  339  ff.  706 
g.  S.  LZ  f.  S..3I  9. 

Salamis  4L  23  7 A.  292  339.  362. 
36.9 f.  184.  190,  5 62.  364,  6t0b. 
6 14  e.  70.9.  S.  73.  S.  77 

Salasser  15. 

Salben,  Handel  damit  66,  — Preis 
149  f.  -Zölle  429. 

Salmydessos  69. 

Salz,  Preis  83,  1 4 t . 4l4c.— woher 
bezogen?  l4t.  — Verkauf  in  By- 
zanz 776.  / 

Samaria  Li. 

Samier  86.  AlL  195,  329  f.  406. 
321.  5 34  f.  512,  542.  546.  542. 
56tL  562.  761  76b. 

Samos  II  Li.  II  LS  f.  I1 19  ff.  II  22 
f 11626.  11  6.58.  11661.  II  676. 
S.  67.  S.  422,  S.  427. 

Samolhraker  211.  544  ff.  II  64.5.  II 
124  f. 

Saite  536  II  642  f.  II  725. 

Zaxr’S.j  152  f.  181  f. 

Sardinien  1 45. 

Sarte  1161  1.  116.95.  II  72.5 

Salvros  von  I.eukonoe,  Schreiber 
11  456  f.  II  5*0, 

Salvros,  Anfschcrder  Wcrfle  S.  62, 

Schadenersatz  489  4.9 1 . 

Schafe  in  Attika  63  105.  107  f. 
Ziis  p.  tu. 

Schatz  von  Athen  s.  Athena,  Bnrg. 
— eiserner  Bestand  II  Al.  — ent- 
hält geprägtes  Gold  H 4.5. 

Schatzmeister  210.  2 1 4 2 LS  ff.  221 
f.  216,  30  7 A.  516,  585,  660f. 
II  .54.  — ihre  Nnmcn  nach  den 
Stämmen  geordnet  11226.  II24l 
f.  II  26.9  1128  7.  11302.-  ans 
den  Reichsten  erloost  II  297.  — 
Verzeichnis  derselben  II  148  - 
1.5 1.  s.  Tapir  ap. 

Schatzung  unter  Nausinikos  6 36  f. 
649ff  665  667. ...  7.78.  — v,„. 
solonische  64  7 f. — solonische  64.3 
....— S.  leisten  650f.  660  *— An- 
schlag 653  — Kataster  662..  — in 
Demosthenes' tricrarrhischcmGe- 
setz  7 28  f.  737...  S öl. 

Schauspiele  24.9.  706 ff.  600.  II  12. 

Schauspieler,  Lohn  1 69  f.  602.  — 
den  Dichtern  zugeloost  6 00. 

E 2 
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Scheidung  181. 

Scherben  beschrieben  Zus.  p.rv. 

Schiffbau  64,  67.  l.Virf.  2l4f.  251. 
t'.O  r.  706,  II»,  S.  59  fr  - A thens 
erfordert  Holzzufuhr  64,  — Hol* 
dazu  woher  geholt?  67.  Hl  54L 
— WO  gelagert?  S.  66  S.  4 1 2.  — 

Verzeichnis  derSchifTbaumeister 

S.  .61-100. 

Schiffe,  Erwerbung  228.  591.  IM. 

— werden  von  den  Naukrariea 

gestellt  HS  f.  M i - 

sind  Trieren  359.  <s.  d.)  S.1U 

— von  Eimdesgenossen  gestellt 
522.  5.13  f.  iiü.  — ihnen  genom- 
men Zus.  p.  viii.— von  den  Stäm- 
men gestellt  102,  — von  l-ykurg 
gerüstet  371.— durch  Trierarchie 
gerüstet  618.  Iflü.  712...  — be- 
wahrt und  beaufsichtigt  von  den 
Aufsehern  der  Weifte  S.  55.— Ab- 
sendung  beschliefsl  das  Volk  S. 
fei  — Verzeichnis  der  Namen  S. 

84-100. 

Schiffgeräthe  1 5 I ff.  506.  50 9.  706, 
711.  71.1  f.  U&  7l9f.  726 f.  122 
f.  248,  75  le.  11  HO.  S.  iif.  S. 
58  ff.  S.  63.  S.  68  f.  S.100.  S.  105 
ff.  S UL  S.  Ui  f.  S.  124  ff...  S. 
200  ff...  — iVlaafs.273.  — Einthei- 
lungin  hiingemles  s.xcruagTa,  höl- 
zernes s.  guX>*a  axsurj,  getloch- 
tenes  s,  rrXixrä  cxivr). 
Schiffhäuscr  (vrujoixoi)  für  die 
Kriegsflotte  in  Alhcn  84,  282. 
330  371.  620,  626,  130.  S.  53. 
S.  62.  S.  64  ft  S.  279.  S.  301.  S. 
333. 

Schiffschnäbel  46  A.  155,  S.  65,  S. 

100  f.  S.  1 16.  S.  215-  224, 

Schild,  Preis  152 f.  627.  764,— gnld- 
ne  auf  der  Burg  591.  II  Ifefe  f.  u. 
V beigaburk.  x,  Art.  r.  — im  del- 
phischen Tempel  II  167. 
Schildkröten  als  Uelagerungswerk- 
zeuge  S.  1 10.  S.  132, 
Schlauchweik  S.  106  ff. 
Schleichhandel  45  1. 

Schlüssel  152.  — xXiiSif  Aoxsjvixai 

S.  62, 

S^oi««  S.  132  f.  S.  1 44,  S.  1 6l  - 
1 66.  S.  207.  S.  339.  S.  32S.-«yw- 


p«t«  11 322.  S.  162  f.  - »irfyMt  S. 
162  f. 

2j£Oineavp(3oX«Tc,  — ßo*Xoi  etc.  S. 

I hl 

Schoten  l46. 

Schreiber  232-261.  2fii  265,  338. 
342.  II 463  u.Urk.xx  II 379  £ II 

761. 

Schuhe  135.  149.  157. 
Schuldbücher,  öffentliche  180.  662. 
Schuldenwesen , öffentliche*  20 1. 

2118  f.  2L4f.  245.  268- 269  A. .455 
ff.  425.  501  A.  168,  II  hX.  Urk.ui. 
iv.  xxi.  S.  63,  S.  212.  S.  3J4,  S. 
337.  S.  543. 

Schuldgesetzc , Strenge  2_L  1 76  f. 
S.  2t  1 fT.— Pfandrecht  an  den  Leib 
aufgehoben  1 76.  — ofo*  ISO.  s.  d. 
— Ziusfufs  ermäfsigt  ÜL— beim 
Veimögensumtansch  754. 
Schuldner,  öffenlliche  209.  2L4  f. 
30IA.506-5t7. 519. 665  b.  (726). 

11  40  f.  11 59.  II 22. 11  646.  S.  2yi 
— gelöscht  auf  Urkunden  211.  H 
11)4.  S.  15,  S.  386,  S.  535.  — fnr 
Schiffsgerälhe  &.  36  f.  4L 55.  S. 
63.  S.  211  £ S.  358. 

Schuster  98, 

Schutzgeld  (piroiaiov)  8i  121  t 
209,  226.  443  ff.  44S  L 51S.  691 
18E 

Schutzverwandte,  deren  Zahl  ia 
Athen  52  fT.  1 20  ff.  125  £ 44S.- 
treihen  vorzüglich  Geweihe  und 
Handel  65  f.— zum  Dienst  auf  der 
Kriegsflotte  verpflichtet  65,  160. 
363.  370.  — Beschränkungen  65. 
196.  197  c.  449,  45  1.  777.  — dem 
Polemarch  unterworfen  291. 697. 
dürfen  nur  wann  Geld  auf  ein 
Eallrzeug  ausleihcn  1 2 L — Auf- 
käufer von  Getreide  1 1 6. — l.itnr- 
gieen  121.  59S  f.  69  4 £ — Sym- 
morien  663.  6.95  ff.  §.  170.  — 
Schutzgeld  209.  445  ff.  781.— 
dienen  im  Heere  364.  369.  650. 
781. — irpocT«fr»ic  446  — einer  in 
Alkibiadcs  verliebt  4.5 1 £ — Zoll- 

Iiächter  451.  — als  Sklave«  ver- 
kauft 446.  3 t 8.  — zuweilen  frei 
von  der  tlc^of a b20.— Vcrmogea- 
steucr  694,  699.—  katastrirt  o65. 
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— bieten  sich  eis  Gläubiger  dem 
Staate  bei  Anleihen  an  766. 
Schwarzes  Meer,  Handel  mit  den 
Ländern  an  demselben  52.  62,  62, 
IS.  ilü  ff.  ALS.  126.  tll.  145.- 
Kusten  der  Reise  nach  Athen  166. 
— Abgaben  auf  Handel  44l  ff. 
Schweine  in  Attika  63.—  Preis  SS. 
107. 

Schwertmachcr  £7.  102.  626. 
Scriptulum  43. 

Scripturarius  1 1 5. 

Sechshundertstel  676. 

Seegefecht  38.0  f.  — an  Festen  5.98. 
605. 

Seeraub  S.  457  f.  S.  46l.  S.  467. 
Sccsoldaten  384.  387  ff.  390. 
Seewesen,  Verwaltung  unter  dem 
Senat  208.  ALL  US.  737 a.  S.  SA 
S.  56.  S.  59.  S,  61...  S.  137.  S. 
1 7 1 . S.  2 10,  S.  2 1 A S.  22  >.  S.  22.9. 
S.  526.  — tmcTaTrjf  tou  vaimxov 
736.  745  a.  S.  62. 

Seezeughaus  s.  TxiuoSr-xi]. 

Seezins  80.  85.  156.  173.  175.  1 78 
f.  ISA  184-195.  II  103. 

Segel  ALS  f SSO.  126.  II 334.  S.  62. 
S,  106.  S,  U I.  is.  133-143.  S.  202. 
S.  3 t S S.  32.9. 

Seil  zum  Raatau  (vrrspa)  155. 
Seisachtheia  25  t 176.  ISA  630. 
633 

Sekel  106,  = Sela  107. 

JrjVap«  II  358.  II  368. 
Selbstschätzung  662. 

Scletikos  Nikatur  LL 
Sclvinbria  15.  S4A  553.  742  f.  II 
diL  II  726. 

i ruua  im  Empurinm  Athens  85. 
Semos  der  Dclier  540. 

Senat,  römischer  21  f. 

Sense,  Sichel  152. 

Serangion  im  Piräcus  25, 

Seriphos  II  85,  II  82  f.  II  622.  II 
*•  125, 

Sennvlia  II  642  f.  II  650.  II  663.  11 

726. 

Sesterzen  18,  134, 

Sestos  45  a.  12A  542,  II  726, 
Seuthes  379. 

Sextaricn  129,  l40A. 

Sicilien,  Handel  mit  Athen  67,  110. 


1 19.— mit  Rhodos  1 1 A— Verbrei- 
tung  von  Euripides’  Tragödien, 
Platos  Schriften  69,  — Preis  für 
Thierei  06— Getreide  1ALA33  f— 
Expedition  der  Athener  370-374. 
386.  4ül.  5AL  542.  538  f.  528, 
709,  IAL  II 33  f.  II  39.  1144.  II 
42  f.  S.  125.  Zus.  p.  vi. — Zehnten 
433.  — Tyrannen  6.  74. 

Sidareos  114. 

Sidoni>che  Bürger  694,  s.  Straton. 
Sidusa  II 414. 11 675.  II  22S  ii  728. 
Siegel  226  f. 

Siegespreisc  116.  299. 

Sige  56.3  d.  11  726 
Sigeion  5£J_iL  ll64if.  II 727. 
Sikvonische  Schuhe  149. 

Sil  426. 

Silber,  im  Peloponnes  früh  bekannt 
771.  — dessen  Fundorte  1 f.  16. 
420.— verstanden  die  Alten  nicht 
rein  nuszuschmclzen  JA— l’rnge- 
schatz  24^weniger  veränderlich 
im  Werth  als  Gold  31.  785.— wo 
zuerst  geprägt:'  31  f— wann?  112. 
— Verhalt nifs  zun]  Gold  42  ff.  — 
zum  Kupfer  46.—  in  Sparta  ver- 
boten 772  f.  — Stäbe  112. 
Silberbergwerke,  Blei  in  denselben 
gewonnen  46  a.  64,  420. 
Silbergeld,  makedonisches  26,  380. 

— römisches  LAi  f.— mit  schlech- 
terem Metall  versetzt  12,  768... 

— athenisches  12. 

Silbergeräthe  640. 

i mat~  a S.  82. 

Simon,  ein  berühmter  Beiter  103. 
Simonides  v.  Amorgos  11  425. 
Sindos  H 728. 

Singos  5AL  11 641.  II 649  f.  II 725. 
U 121  f. 

Sinope  139.  II  354. 

Sinos  1161 6.  11695.  II  128.  ' 
Sinthos  II  728. 

Siphnos  7.  Alfl.  II  85  II  89  MI  98. 
II  109.  II  LLL  II  618.  11 629.  II 
708.  II  729. 

Sipvlos,  Goldgruben  9 —Mutter  der 
Götter  dort  verehrt  36. 
ZiTopxna,viTj)f »cross  Verpflegungs- 
geldcr. 

2ttoSocfat  125  f. 
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Sitten  12i.  Mi 
Sitophvlakcn  10  c.  lll.  lLlf. 
^ITOItOUITt«  ä-  465. 

2troc  152.  .177.  115,  n 18  f.  II  LL 
Skabla  II  661  II  I2i> 

SxoXuoi  2 103  S,  1ÜL  &.  Lli 

Skamandrios  2i_L 
Skambotiiden  2l6b.  26$  d.  27$  c. 

.10  i b S,  232, 

i xarf>ai  II  2.5.5, 

'HxafyiTct  S.  1 Pf). 

Skapheplmrie  L12,  h *JL 
Skapsa,  Kapsa  11  6l(>.  II  1211  f* 
Skapsa,  licllcsponlisch  II  1 ifL 
Sknptc  Hvlc  1 f.  ä2 1 f.  II  10  f.  II 
76.  — Äcaplcnsula  11  737. 

XkiXij  2ZL 

Skeoipsa  II  7 29  f. 

Xx^^tTcrat  xara  ^tifiSva  JL  3 2±  S. 
ior.  tL  L HL 

Sxitytc  1 22  <1.  S.  162L  S.  Hi,  S. 
210.  iL  211-21».  SL  22A  f S. 
2'iO.  S»468, 

Ixtu/],  Ilau^criilhe  6 IQ. — £caypgfi- 
pa  S.  211»,  «TTOTptß»]  CTX5UWI»  hfci 
Schiften  £L  205. 

2x«uo|o  po;  177. 

^xiuoSi{x7]  S 'l . 282.  2S9.  33 Q.  S. 
6A  ff.  S.  68-72.  £-  108,  £ 2ÜÜ 
f.  S.  35  1.  Zus.  p.  ix.—  cxtuo^xcu 
fyjKtvai  £L  69.  £L  3 IQ. 
Skiadcphorie  695. 

5xta;  II  366  ff. 

Skiailms  5 4L  II  664.  1 1 730.  S,  442. 
skionc  6L  123,  üi  552.  li  hiÄ. 

11616,  11650.  11661.  II  690.  II 
7.10  II  256  f.  II  760. 
Skirophorton  1 14  d.  U 122.  11  119. 
Skithai  11  698. 

Sklaven,  deren  Zahl  in  Athen  52- 
56.  1 00.  449.  628.  610—  in  Ko- 
rinth, Ägina  12,  128— Thessalien 
67.  — Vorhällnifs  der  männlichen 
7,u  den  weiblichen  55  — zu  den 
Freien  55  — kalastrirt  665.— V cr- 
rir.hlungcn  55 ff.  58a.  52,  66,  68. 
101  ff.  169,  252.  29!  ff-  ÜLL  360 
f 365  f.  324,  422,  453,  - ifyal 
62.1.  628.  611.  s.  Bergwerke.  — 
Gefälle  56.  408.  429.  fLlS  fT.  — 
Wohnungen  52,  — Nahrung  58. 
109  f.  128.  — woher  nach  Athen 


geführt?  67.  442.  — deren  Preis 
25  ff.  28  ff.  619.  Xus  p.  tu. — wie 
sic  sich  verzinsen?  2X  f.  10 1 f- 
,1 1 9.  785.  — freigelassen  dnreh 
Verkauf  an  einen  Gott  9$,  sonst 
11  349.  II  352  — Abgaben  an  den 
Herrn  101  ff.  4 Li.  — Säcrsa  f«r 
entlaufene  102. — Gedanke  eiuer 
Versicherungsanstalt  102  — dm- 
cken  den  Arbeitslohn  164.  — bei 
den  l’bokiern  zu  halten  verboten 
16 1.—  als  Hypothek  1 79.— gefol- 
tert  252.  — sonst  gestraft  II  357. 
11  367.  — obcoüvTfc  165.  — 

Metriken  als  solche  verkauft  446. 
518. — ebenso  öffentliche  Schuld- 
ner 517.—  Klagen  wegen  dersel- 
ben 497  a.  498. 

Skolos  5 16.  11  1 12  f. 

Skopas,  Schreiber  II  7-4S. 

~xopo3ov  Sv  Jixrvsic  3516  c. 

Skorpionen  S-  1 lil  f. 

Skydimos,  des  Aristogeiton  Vater 
511. 

Skvlax,  Zeit  seines  Werkelten«  11 
91.  — Namen  II  673.  II  679.  11 
690.  1I62L  11702. 

Sky Ilias,  Andrier  II  100. 

Skyros  5 46  f.  551.  55  S. 

ixupvrr  ite(  2S4  b. 

Skythen  222  f.  363.  368  f.  11 167. 

Smaragde  420, 

Sinikvlhos,  Schreiber  II 189. 

2utv3ufi$t(a  14.9  c. 

Smyrna  166  c.  11  658.  II  701. 

Soldner  ini  athenischen  Heere  375 
f.  32L  401.  582  U LiL  S.  427. 
— arkadische  11  699. 

Sokrates’  Frauen,  Vermögen,  Un- 
terhalt, Lebensweise  157  - 161L 
16S.  30 4.  4.15  A.  Zus.  p.  tu.— An- 
klage 502.  513.  5.12  a.  — Tod  II 
94.— aus  dem  Geschlecht  der  Dä- 
daliden,  von  Alopeke  S,  235. 

Sokrates  v.  l.ampträ,  Schatzmeister 
II  24 1 f. 

Sokratides,  Archon  II  83  f.  1199t 

S,  18, 

Sold  44  f.  163. 168  f.  228.  248.  301 
3i2.  377-386.  39 1.  399  fl.  4t)4. 
536.  618.  702.  706.  713...  *2?. 
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747.  SL  1 6.9.  §,  194  ff.  — eitiijiof a 
382  rf.  386. 116)4  s.  MitrSo's. 
Soldaten,  Sold  dl 2.  377....  — von 
Athens  Bundesgenossen  gestellt 
328. 5 15  ff.  Zus.  p. vi.— wie  iheuer 
römische  aus  der  Sklaverei  los- 
gekauft? 9S,  100. — wie  viel  Ge- 
treide sie  empfingen?  109  c.  128b. 
2 ,'X^nc  S.  110  f. 

Sulun,  Verordnungen  in  Betreff  der 
Bienenzucht  60,  — über  Ausfuhr 
der  Bodenerzeugnisse  60,  Z5,  — 
Strafe  für  Xinubeiidiebstahl  61a. 

— begünstigt  den  Gewerblleifs  64. 

— verbietet  Männern  den  Handel 
mit  Salben  65  {.—  Axonen  103.— 
Pieise  der  Lebensrnittel  zu  sei- 
nerzeit liLr^  Verordnungen  162- 
176.  179.  181,  218,  29 7,  800. 
342.  358.  449,  491  n.  494  594, 
602,  631  644.  659,  Z08.  230,  II 
81.— Archon  659.— mit  der  Bild- 
säule belohnt  34s.  — Schatzung 
b'l  1....  661  — Münzveränderung 
22  25  f.  30.  II 363  f. 

Sophiades,  Schreiber  II  434,  1I5S0. 
Sophroniskos,  Sokrates’  Sohn  157. 
Sophisten,  lohn  1 7 1. 

Sophokles,  zur  Agcis  gehörig  II  101 
— Hellenotamias  11  456.  11  462. 
11581.  11710. 

Sophokles  v.  Kolonos,  Schatzmei- 
ster H 302  ff. 

Sophronisten  337. 

Sopolis,  Kephisodors  Bruder  &, 

212  f. 

ax  oi  »arawaXrüv,  xogiuuaTuiv  39.9 
6.  11309,  II  332. 

Sosigencs,  Sosindes’  JL,  v.  Xypete, 
Schreiber  11  80. 

So<igeiies,  Archon  S.  19 
Sosislrntos  von  Hybndä,  Schreiber 
II  408.  11580. 

’iSirtfa  102. 

Sostratos  der  Äginet  86, 

Sostratos,  Deinippos’  S.f  Lamptrer 

S.  2i_L  S.  4 0. 

Spanferkel,  Preis  10.L 
Spanien,  Goldrcichthum  15  f. 
Sparta  ohne  geordnetes  Finanzwe- 
sen I.— erhalt  vom  Perserkönige 
Suhsidien  12,  762.  — von  Poly- 
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krates  getäuscht  12^verschlingt 
viel  edles  Metall  44  f.  773  — Gold 
und  Silber  als  Tauschinittel  ver- 
boten 772  f.  — abgeschlossen  £4, 
— protestirt  gegen  Athens  Be- 
sclilufs  wider  Megarn  79.  — Ver- 
a n t wörtlich  keil  derliehördcn  264 
Uecresmarht  337.  362c=  Aufent- 
halt von  Fremden  wie  gestattet? 
445.— hat  die  Hegemonie  in  Grie- 
chenland 520.— deren  Zeit  52 1 b. 
— Ägiden  H 132. 

Spartaner  essen  viel  1 2.9.  — opfern 
den  Göttern  Knochen  294,  — Sit- 
ten von  Plato  geliebt  10l.— Stär- 
ke, Beschaffenheit  ihrer  Heere 
337.  362.  365  — peloponnesischer 
Krieg  313  f.  448.  461  II  20 f.  - 
Abgaben  v.  Bundesgenossen  520. 
528.  772  f. — Abfall  der  letzteren 
346.  — Hegemonie  5 4 7.  — Krieg 
mit  Theben  547.  636  f.  778  A.- 
unterstützen  Samos  76ü  — Mün- 
zen 771...  — von  Ainpliiktyonen 
verurlheilt  780  A.— verehren  Am- 
mon 11  1 12  f. 

Sparliat,  sein  Lebensunterhalt  für 
den  Tag  1 0.9. 

Spartokos  1 26.  2 10.  255  h, 

Spartolos  536.  11642.  11649  ft  II 
675.  11  731  f. 

Spelt,  Preis  134. 

Spenden  an  das  Volk  50.  125  ft 
304.  118.  512  f. 

Speusinier  292. 

lijmj-sra  II  l44  f. 

Sphettos  90, 

Sphodrias  6 16. 

2<ppa?!<,  Pafs  291  a. 

Spiele  249,  2 98  ff.  494  610. 

Spira  Zus.  p.  X. 

£xi$au>]  S.  26 1. 

Sport  nlae  476. 

Sprachmischung  an  Athen  62,  373. 

Spudias  v.  Phlya,  Hellenotamias  11 

12.  II  15. 

Slant,  Ansichten  der  Alten  über  des- 
sen Allgewalt  24 

Staatsgüter  4 1 4 ff.  306.  6 63,  776. 

Staatsschulden  s.  Schuldenwesen. 

Stäbe,  kupferne,  silberne  772. 

Stadlwnche  291. 
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Stamme,  ionische  643f.— zwölf  231 
f.  256.  2(>3.  341  A.—  Beamte  n.a. 
ans  jciicni  der  /.ehn  gewählt  20,9. 
214.  220.  250.  2uZ.  285  2SS. 
337  f.  0l4,  S.  25S.  — Schuldner 
nach  ihnen  geordnet  S.  358,  — 
Theorikon  nach  ihnen  verthcilt 
309.  — Verpachtungen  in  Bezug 
auf  Krieg  359  f.  3b8.  6.99  — auf 
Trierarrhic  >59.  709.  730  f.  — auf 
Unterricht  in  Tonkunst  1 70  — 
hekriinzen  den  (•yiunasiarrhen 
616  f.— verpflichten  zu  I.itnrgicen 
211.  598.  601.  — Verwaltung  ih- 
res F.ipentlinms  2 1 0.  2 1 2.  2t6  f. 
2 10-  4t  S f.  459.  682  A.  688,  - 
Vorsteher  2 12.  — Tritlyarchen 
2 <0.  — Si^ociro ’ijtsi  in  sie  einge- 
tragen 694  — nicht  aber-  Isotelcn 
697.  s.  'Ee-f’ae-ic.  Prytanieen. 

Stadium,  panathcnäisches  28.9.  571. 
S.  72,  — als  Spiel  612  A. 

Sla"iros  536.  11  637.  II  731  f. 

Staken  s,  xoito;. 

Slammheroen  21t.  445.  4.58.  495  b. 
,5114.  501  a.  509. 

Slater,  iiginäische  silberne  26,  35  a. 
186.  II  69.  11 LL  1126t.  11268  - 
Tetradrachmen,  Doppelstater  35. 
105  e.  106.  — athenische  goldene 
32  rf.  15.  38  ff.  622.-  korinthi- 
sche 26.  — des  Krösus  32.  35.— 
kyzikenische  35 fT.  43.  .101.  379. 
5 13.  11  95.—  lnmpsnkcuische  35  f. 
— makedonische  18  c.—  phnkai- 
sche  35  — phokischc  9t  a.  II  236. 
vergoldete  des  Polykratcs  32,  II 
2.58.— als  Gewicht  39,  42.— Zei- 
clien  desselben  s,  £. 
x_a~>  xä  II  255. 

iraSfioe,  o).xi|  U 32.5. 

»TaSuec^oi  198.  4 1 8. 

Staub  611 

Stehende  Heere,  deren  Unstatthaf- 
ti"kcit  ftir  die  Hellenen  392, 

Steinhriichc  Attikas  64.  422. 

Steine,  welche  Art  zmn  Häuserhau 
verwandt:1  93  — Xi3m  tyX upuscei 
zur  Skenolhck  S.  20  f. 

Steinmetzen,  Preis  ihrer  Arbeiten 
162.—  folgen  dem  Heere  395. 


St^Xoi  180b.  228.  509.  66 1 1154. 

II  .56.  S.  2.  S.  55.  S.  58. 

2 r 11243.  11  462. 
?.Tticivr,$ipo(,  Heros  in  Athen  11 

361  f. 

Stephano»,  Thallos’  Sohn  627. 
Xi-r^ave;  af  tcrtTov  II  95.  — SeXkev 

11  274  f. 

Stephnnos  von  Bvzanz  II  370  f.  II 
555  11  666.  11  66a  f.  11 611  (t. 
II  674.  II  678.  II  6S  I.  — Vennu- 
tlmng  ober  seine  Quelle  II  682  f. 
II  685  f.  II  688.  II  690,  11  700  f. 
II  703.  11705.  II  202  fT.  11  710. 
11  115  ff.  II  248,  II  I2Q.  II  726. 
ungenau, verb  11  726  f 11 727  un- 
genau. 11  729  (bezog.)  f.  11  232 
ff  11740.  11  245  u 245  ff  vtrb. 

= Servile  ar  1 S 1 b. 
Stesileides  von  Siphnos  S,  170.  5 
213.  5 226.  S.  250. 

Steuer  einer  Trier*  1 54  f.  S.  108.  S. 

125  S.  2QL  S 46,9. 
Sleucrknpitol  653..- 
Steuerklassen  s Schatzung. 
Steuermann  3 82  386. 

Stenern,  wie  in  Ägypten  eingetrie- 
beu?  15  — indtrecle  4 12.  — halb 
so  bedeutend  als  sie  erscheisen 
642  — vorSolon  64i  f. — der  Klas- 
sen 69  7 IT.  — anfserordenlliche 
64s  650  661  f.  I5L  II  64J  f - 

progressive  6.53  f 670 692,— 

Kataster  662  ff.  — Vorschufs  s. 
irpoiio-^oc  a. 

XrXiyylt  11321  ff. 

Stoen  in  Athen  84,  TI  129.  — die 
lange  84,  123  — aX^iTca-Tlac  84 
c.  124  A — königliche  4l6.  II 
1 29.—  der  Hernien  II  1 29.—  des 
Zeus  Eleutherius  II  129. 
HEtoi^iiSo1»  II  78  f. 

Stulns  11  649,  11  651.  II  b75.  11 
732  f. 

Stiabo  erläutert  135  d.  II  6b9.  II 
672.  11  715.  II  733.  U 743.S.67 

f.s.11, 

Strafgelder  (Tiuijuara)  210  f.  409- 
4 1 5,  461  f.  Zus.  p.  xx.  s.  Alhe- 
na,  Geldstrafen. 

Strambai  11  690. 

Strafsen  Athens  92,  234.  251.  2S4. 
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Slrafsenlisil  284  f. 

Strafsenpolizei  2 85.  291- 
2Tf«Tfl-ot  248,  II  12Ü,  II  130.  II 
136  — i In!  awXa  248.  II  367.  S. 
527.  — Irr!  rrjc  SioixijVsuc,  bri  rij{ 
^Jpac  248.  4L  527. 

STfariä»  lirayjdXXn»  .336. 

Japan jtix3»  Taut'af  245  ff.  249  b. 
S 2iO. 

Japanun^i;  Tpiijpnc  386. 

Stratokies  160  f.  373.  623. 
Stratoklcs,  Archon  II  149. 

Slratun,  König  v.  Sidou  234.  Zus. 

p.  xx. 

Slratun  , Mnesiphanes’  S-, 

Kolliiikiila  II  347. 

Strator.ikea  in  Karien  602.  II  634. 

II  720.  llTriü. 

Streitwagen  385. 

Stricke.  Pteis  1.33.  S.  108. 
JxpoyyuXat  S.  409. 

STpocpei  S.  108. 

SrfMTijpEC  S.  10.3. 

Stryme  423.  II  676. 

Slnhlmnrhcr  97.  .102.  626. 
iTumriror  S 103.  S.  506. 

Styra  542,  11  732. 

Suangela  II  731. 

Subsidien  12,  762. 
Succuntbcnzgelder  477.  48.5.  II 635. 
Surdas,  besprochen  und  verbessert 
17  d.  118  a.  212  d.  308  e.  344 
d 380  h.  46.3.  543.  616.  692  a. 
II 122,  II  2ZL  II  681  f.  II  ZiO, 
II  I2L  S.  102,  S.  LLL  S.  120, 
S,  144,  S.  234,  S 538, 

Sulla  Ui.  222  11  127. 

Suniades,  Arrhon  II  240  f. 

Snnion  1 1 1 115.  167.  283.  605. 
Supparum  S.  1 • i 3 . 

Susa,  Schätze  1 2, 

Suspecti  actio  472. 

JuayyiXijc  II  .334.  II  663.  II  733  ff. 
Syharis  11  322. 

Sybota  389. 

Sykophanten  60  g.  6J  ff  46 1 a.  468. 

472.  480.  492  A.  502  569. 
JuXar,  evXa  s.  Repressalien. 
JvXXoyrj,  JuXXoytrc  213  f — Tou  Sij- 
piot»  302.  II  120,  II  121  f.  II 136. 
Svmätha,  Svmatbos,  Symiithum  S. 
' S2. 


JuußaXXit*  von  der  Trierarchie 

Ulf. 

JuyßoXa  S.  1 II. 

SuußoXatat  Sexat  529  a. 

Jr/pßaXox,  Pafs  29  ta  — der  Richter 
33  L — Mustermaafs  II  358.  g. 
Ainu. 

^.vuuay  la  528.  536  f. 

Eupmixrov  II  78. 

Symmoriarchen  689 
Symniorien  derVermögenstcner665. 
667  ff.  678.. ..  704.  723,  725  A. 
728,  S.  173  f.  S.  186— detTrie- 
rarchie  24s.  678.  681  a.  688  ff. 
694.  ZOL  703,  718  f.  721...  S. 
26 f.  S.59.  S.  63.  S.  16s.  S.  170. 

S.  115,  S.  178. ...  S,  19L  S.  210. 
a,  cwriXitj;  —Anführer  621 . 624. 
678  f.  6S,9  f.  725.  740.  745.  S. 
175.  S.  118,  S 185  f S.  526  f. 

— (jriuiXrjTai  212.  689.  72.3  f.  S. 
178  f — der  Eingebürgerten  694. 
—der  Schulzverwandten  665. 695 
ff.  S 170. 

Jv»  statt  tjvv  hei  Atlikern  435  A. 

Zm-aLuJ).:,  — (jiOTIpOt  64.3  c. 

Synrhoregie  598.  Zns.  p.  vt. 
Juy^Jprje-tc  des  Klägers  490.  502. 

Juv3ixoi  213. 

JvriSpta*,  vivoioc  der  athenischen 
Bundesgenossen  549-  553. 11 593. 
Zus.  p.xx.  — in  Euböa  555. 
Juri£pot  11  704. 

Jwrjyopor  264.  272. 

Juyypauuaxrfc  263. 

Zvyype<Ju|  179.  — »auxrxrj  187. 
Synkellos  p 192  besprochen  II  727. 
Juvo3o;  s,  avvtbfiov. 

SyÄökesien  II  131. 

Juvotxt'ar,  Miethlmuser.57. 23  f.  198. 
Jwxe'^tif  4.13  A.  .3.50.  .3.34  f.  572. 

II  573.  — ewrugif  = <f>epo(  433  . 
A.  550  f.  554,  11630.  11634.  II 
659  f. 

SuvriXtif  von  znsanunenbe/.nhlen- 
den  Bundesgenossen  545.  11633, 

11  66  3.  11  705.  — nicht  bei  regel- 
mäßigen l.iturgieen  598.—  in  den 
Symniurien  der  Trierarchie  722 
....  737.  74 1 A.  S.  179.  S.  181  ff. 

5. 181  f.  S:  191 -194.  S.  2081  S. 

483,  S.  5 63  f. 
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2#vrp(>ipopx> ]fi«  S.  209.  S.4S4 
Syntrierarchic  209  ff.  71?.  7 20  ff. 
747.  74.9.  S.  22.  &■  123  f.  S,  129. 
S.  IS  1 ff.  S.1.92.  -S.  2 H f.  S.3 70. 
S.  391.  Zus.  |>.  vi. 

Syrakosios  4i2  A. 

Syrakus  T7 2.  >82.  669.  &. 6L  S.  Ti» 
Syrien,  Handel  init  Athen  IIP.— 
Bclagernngswcrkzcuge  S.  1 Lü. 

Sy  ros  6t.  i a.  II  85.  11  89  f.  II  98.  II 
~~ÖT9.  II  756. 

Syssilien  in  Sparta  1 29. 

T = \ Obolus  11348,  - T und  T 
verwechselt  11  678.  II  734. 
Ta^itai  tpnjpnc  JS6- 
Tachus  von  Ägypten  767.  775. 
Tänaros  S 4 2 7 f. 

Tänzer,  fremde  in  Athen  496.— ky- 
klische  600. 

Tafeln,  steinerne,  als  öffentliche 
Urkunden  256.  276.  278,  338. 

4üL  5 69.  226. 

T ayrj  Uta. 

Tagelöhner  ii,  164. 

Tajo  16. 

Takelwerk  62, 

Talent,  allgemeine  Geltung,  Ein- 
theilung  12.  — äginelisches  26. 
28.  107,—  ägyptisches  9,  28  f.  — 
kleines  ägvpiisches  l4.  — alcxan- 
drinisches  28  f.  31. — attisches, 
AVerth  19,  22-25.  — Verhültnifs 
zu  anderen  21  f.  28.  30.  126  c.— 
vorsolonischcs  30,  11  365  ff. — so- 
lonisches  31.— der  Kaiserzeit  29. 
—kleines Goldtal.  i t.  39  IT.— gold- 
nc  38  42.  — Handelstal.  46  f.  II 
364  f.  S.  10t,— babylonisches  9 f. 

26.  30.—  euböischcs  10.  27  f.tlO  f. 
104.  II  364.—  Homers  40  a.—  ko- 
rinthisches 26e^Knprertal.  1 4.  27. 
—makedonisches  4iL  126c.— pto- 
lemaisches  1_L  28  f.  — sicilisches 

27. —  thvatire  irisches  40  a. 
Tapi'ac  2 1 6 b.  s.  Gan,  Stamme  il  s.w. 

— Tayi'aic  u. Ta|iiWi  11  61.  1166f. 
— Tautor  Tue  Ilptöe  ^pijuaT-e»  2 1 Z» 
2 19 — Tau  Zar  t7:  ^toü,  tü*  T»j{  SioO 

etc.  2 LI  ff.— Tay  tat  Srüv,  tu*  aX- 
Xuv  218.  220.  — Taptat  rür 
Iipwv  ^p^uaTu*  tijc  ’Afbjrap  xai 
tü»  aXXuv  Ätüv  219.—  Tautap  tJ]C 


«otwijc  irpojoSsu  222  ff.  22?.  276. 
— Ti-p  $(0(kijVew£  227-212.  234  ff. 
239,  245.  25ti  b.  262  f.  287  — tc» 

inuor»  2 32.  2 35  f.— xpiuaer-J»  2 15. 

* *•  »72  , i i 

— TW*  TEI^OTCOlue  2 15. — (C  Ta  rt-a- 

pra  2 15.  6.  22  S.  38  f — Tiir  iij- 
ptoccte»  2 <7.  — TU*  CTCCTr.TiXW* 
245  fr.  249  b.  S.  2 io.  - Tajuap  = 
t.  Tptijpoaoitxv*  235  £ 2W.  8. 60. 
vgl  Schatzmeister. 

Tarnyna  680  b.  f.  732.  134,  S.  191. 
Tanagra  3 62. 

Tannenholz  (iXaTixa)  7 6. 

Tapeten,  persische  11  259. 

Tarent  317. 

Ta'pt^of  1 4i  f. 

Tarracona  40. 

Tappo'c,  Taptro't  S.  1 12 ff.  S.  207.  S. 
213 

Tapei;ua'piov  II  36S. 

Tartessiis  86. 

TaVrirv  von  Tributen  525  a.  II5l5. 
11  61 L II  6l4,  II  748.  — im  mili- 
tärischen Gebrauche  I16l4. 
Taue  ÜO.  S.  146  IT. 

Taurische  Halbinsel  t lüf.  527. 
Taiiromeniun, Inschriften  22  - Weih 
geschenke  nach  Delos  11  320.  U 
327. 

Tauwerk  26.  42.9.  726. 

Taxen  63 

Taxiarclien  376.  396,  730  f.  11  129. 
S.  23 

Ta|t{,  TaljaaSai  von  Terrainalzah- 
lungeti  5 16.  II  6l4  f.  3. 2 12 
Tegea  445  e.  II  713. 

Tegrilae  couliciares  S.  462. 
Tit^oaotor  2 l4  f 284. 
Teisimnchos,  Teisias’  von  Ke- 
phale,  Schatzmeister  II  5 1 i. 
Teithrasios,  Demosuamc  II  -S2 
Telcas.  Schreiber  II  33  II  1.50 
T ijXiyoM««  (eaumij-ta)  S.  13  S.  317. 
Telegonüs,  Feldherr  113  t, 
Telemissos,  Telinissos,  Teanessos 

II  705.  II  736  f. 

Telcon,  Gcleon  64  L 11  734  £. 

Telcphanes,  l’olvarkes’  S.,  Delier 

H 104. 

Telcstes,  Theognis'  S^,  von  llagnus 
11  189, 

Telmcra  II  737  f. 
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Tclmesso9,  Telmissos  II  736. 
TtXwai  20 <L  446.  4ifl  h.  452  £ 

T tXwvotpy >jf  453. 

TiXwvia  iiL 
TtXuwxoi  vouot  454. 

T*lo*,  Insel  11  7.18. 

TiXoc,  tiXij  I2da.  226.  40S  f.  4lL 
Al  *£.  455.  619.—  des  Solo n 64  S. 

— nXtTv  ri\o;  650  f.  660. — uara- 
riBtvai  652.  — lils  1 Ufopd  660  b. 

— t.  = Strafmafs  s.  llalh.  — t.  = 
Vollmacht  11  74.9.  11  75  t.  s.  tiveT- 
<r$ai,  nptautvot, 

Tifiivof  4 1 4. 

Temnon  gebirge  II  681. 

Tempel  der  Heiden  von  Constan- 
stnnlin  d.  Gr.  ihrer  Schätze  be- 
raubt 12  — Gelder  7.11  lOpC.  aus- 
geliehen 182  — Aufwand  woher 
bcslrillen?  207.  444.  <1 14.— Ver- 
wnllnng  ihrer  Güter.  .Schatze  2 10. 

2 1 2 rr.  21h.  4t4.  4lL  4il.  459 f. 

519.  766.  768.  775.  II  45.  II  24  f. 
— Ausbesserung  286.  — Beamten 
■502  f.  H5l£  1164.  s,  initrTarai. 

— ihr  Besuch  verboten  500.  — 
Strafe  auf  Beraubung  517. 

Tenedos  551.  II  632  f.  II  642  ff.  II 
65.9.  II 141 

Tenos  2Sc.  J85.  264.  1185.  1182f. 

II 92,  II 98.  II Ili.  II  748. 

Teos  542.  546.  11  42L  11  669.  II 
687.  II  748. 

Teppich  67. 

Terenz  stellt  athenisches  Beben  dar 

94. 

Termera  11  709.  II  747. 

Termessos  s.  Telemissos. 

Termite  1147  f. 

Tessarak untere  S.  120.  S.  122  f.  S. 

145.  S.  1 1L 
Testament  264. 

Tetradracbnien  17  ff.  20  ff.  45.  39 
A.  105  e — pnldnes  im  Parthenon 
11  169  f.  Urk.  x,  tH,  Art.  hhh, 
Terp  aucLplu  479. 

Telrere,  Kosten  des  Geräths  15.5. 
S.  207  f.—  des  l'mbaus  157.— der 
Ausbesserung  S.  199.— wann  zu- 
erst gebaut?  475.  S.  26.  S.  75.  — 
seit  Ol.  114  sehr  vermehrt  S.  SO, 
— hölzernes  Gerälh  S.  112.  S.  3.94, 


— Budcrreihen  S.  1 15  —Steuer  S. 
1 25.  — xXiuaxc'Sr;  S.  125.—  xovror 
S.  126.  — iilnsten  S.  128.—  Banen 
S.  1 114.  — hängendes  Gerät  he  S. 
142  ff.  S.  llili.  S.  20L  S.  394.  S. 
397.—  rrv 3tw'a  S.  1 12  f.—  Icriav  S. 

I 58  — Toirtia  S,  l 4,1—  u r C u u CT2  S. 
146.  Zus.  p.  XII.  — äyxolvu  Sc *X>J 
S.  153.  — xaTaßXijuara  S.  1 6 1 . — 
rr^oisia  S.  16  5 — Anker  S.  166. — 
xafpo'c  S.  207.— TiTf>]*p>[v  S.  15. 

Telrobolen,  Driltelstatnr  45. 
TsxpwßoXou  ßro;  .578. 

Thalamiten  486.  4SS  f.  39L  S.  114. 
S.  1 16.  S.  1 IS  f.  — Abkürzung  S. 
281. 

©aXXojfpurot  kein  Wort  II  274. 
Thargelien  61.5.  S.  171. 

Thargelion  II  S2  f.  II 122.  II  126  f. 

II  122. 

Thasos  8,  6L  L2Ö.  322.  .394.  424  f. 
4J0.  549.  542.  II  626,  II  642  f. 
II  6 59.  li  6Al  f.  11677.  II  682.  *. 
Hegemon. 

Thauinarele,  . monides’  T.  II  264. 
II  507. 

Theangela  II  7.5  5 f. 

Theater  Athens  228.  284  295.  306. 
■30S  t 45)6.  — ge  wisse  rmafsen  ein 
Heiligthum  4l7  b.  — verpachtet 
419. 

©raTpuerje,  S«aTCOirwXr)C  30S.  600. 
Tbebauer  121  a.  Ü2.  59 5.  4 10. 541. 
547.  542  f.  554,  646 f.  HO,  Z6I 
f.  264,  IIS  A.  ISO  A.  II  142.  S. 
2L  S.25, 

Thciaos  4 19. 

Themistios,  Gesandter  II  750. 
Themislokles  64.  22  £ 156.  27 5, 
281  f.  2S5  f.  282  £ 2511  £ 359, 
404.  42Q  £ 418.  583.  594.  64  5 £ 
700.  712.  11 654.  II  719.  S.  74. 
Themistoklcs,  Archon  620.  S.  19. 
Theudoros,  Archon  II  148. 
Theodotos,  plaläischrr  Knabe  253. 
Theogenes  200. 

Theogenes,  Archon  660. 
Theogenes.  Acharncr,  liliotes’Valer 
U 85. 

Thcogcncs  II  .54.9. 

Theognetos,  Delicr  II  92.  II 101. 
Theokrines  2 9.  495  b.  551. 
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X«*rpi!]P«px,ll1*  S.  20,9.  S.  4SI. 
Synlrierarchie  70  I ff.  715.  720  [T. 
TAL  749.  S.  22.  S.  17i  f.  £.  1 79. 
Ä.  Ui  i fT.  S.  192.  S.2HC.  S 3 70. 
S.  39t.  Zu*,  p.vi. 

Syrakosios  4 12  A. 

Syrakus  <72  ,<S2.  669.  S.  67.  S.  75, 
Syrien , Handel  mit  Athen  1 10.  — 
Itelagerungs  Werkzeuge  S,  1 10, 
Svros  (iUa.  II  Si.  11  89  t II 9S,  II 
~^39.  II  736. 

Sytsitien  in  Sparta  1 29. 

T = \ üb..lu*  U iiS,  - T und  T 
verwechselt  II  b78.  II  734. 
Tajfitai  Tprijcn;  JS6. 

Tachus  von  Ägypten  767.  775. 
Tanaros  S 427  f. 

Tänzer,  fremde  in  Athen  496.— kv- 
klischc  600. 

Tafeln,  steinerne,  als  öffentliche 
Urkunden  256,  216,  2IS.  ii2L 
4llL  509,  226. 

Tayi  lila. 

Tagelöhner  55,  164. 

Tajo  16. 

TakeKverk  61, 

Talent,  allgemeine  Geltung,  Eiu- 
lheilung 12.  — äginelisches  26. 

25.  107.—  ägyptisches  9.  28  £ — 
kleines  ägyptisches  1 4.  — alexau- 
drinisches  2Sf.iL  — attisches, 
Werth  19,  22-25.-  Verhältnifs 
zu  anderen  21  f.  2S.  30.  126  c.— 
vorsolonisrhes  40.  11  46 1 ff— so- 
lonisches  3 1.— der  Kaiscrzeil  29. 
— kleinesGoldlal.i  Li9ff.— gold- 
ne  3S-42.  — Handelstal.  46  f.  II 
364  f.  S,  101.— babylonisches  9 f. 

26.  30  — euböisches  10,  27  f.«<0f. 
104.  II  364.—  Homers  40  a.—  ko- 
rinthisches 26.— hnpfertal.  14, 22, 
— makedonisches  46. 126  c. — pto- 
lemäisches  1 L 28  f.  — sicilischcs 

27.  — thvatirenischcs  4ö  a. 
Topr'oc  2l6b.  8, Gau, Stämme  u.s,w. 

— Tapr'aic  u.  Tapr'aor  II  61,  II  66 f. 
— Taptai  Tun  Iipüs  ^pi|uaTwv  217, 
219,— raui'ai  Trj;  3ioü,  tJotijc  ?soü 
etc.  2 17  ff  — Touiar  S«w»,  twv  ak- 
X»v  .?«ui>  218.  220.  — Tapicu  tm» 
lipuv  ^pijuoTv.'  rer  ’Af^roe  xai 
vür  aXXur  &tüi/  2 19.—  xapca;  Tr; 


xoivr-;  *po;sSs»  222 1 221.  s 
— xij;  Staixr'nttf 

239.  24.5  25ob.  2t)2fg:-' 

Jijuo»  212. 2 15 
— x»r  xii^oirei*»  lii-K«*« 
put  244,  8^2. 
pocivs  2 <7.  — xi<  rar-T*- 
2i5  fT.  2 19  b.  S.  :io.-g.r.= 

T.  T^irCOXOUKJ-  :!>£:*** 
Vgl.  ^chaUn»ri>ler. 
Tamynä  6Sü  b.  L 731  7i£ 
Tan.igra  36 2. 

Tannenholz  (fXxrrx*) 
Tapeten,  persische  U 
Tarent  HL 
Tapi^o;  Lli  L 
Tarracona  ilL  ^ 

Tappoc,  rafvt; S. Il2i£i79. 


TafTrao#picy  11  36S. 
Tnrlessos  S6.  # .. 

Tarm*  von  Tributen  575*  )% 

1I6JL  11 6li_L!  74s.  - » CJ-- 

tärischen  Gebrauche  U6U 

Taue  340.  S.t4bIT. 
Tanrische  Halbinsel  ItOt»": 

Tanromenion,lnschri(lasj 

geschenke  nach  Delos  Ur- 

322- 

Tauwerk  76. 422=^24 

Taxen  S4 

Taxiarclien  376.  3S6. 730 1. j- 

S.  23. 


To'eic,  von 


TemiM^ 


luugeu  416,  llblU42i:- 
Tege«  443  e.  II 7 13. 

Tegnlae  ronliciares  !>■*)<• 
Trrs^oaoiat  2 14 f 
Teisinmchos,  Teisiai’ 

pbale,  S<  liatzmeisler  ’ 
Teithrasios,  üemosnamel 
Teleas,  Schreiber  11  3*  IV > u' 

TijXayantafvanmiyw)^' 
Telegonus,  Feldherr  II  ^ „ 
Telemissos,  Tehnisso»,  — 
II  705.  11  736  f.  .. 
Tcleon,  Gcleon  64  I.  H 1 . n/, 
Telephanes,  l'olysih« 

11  104. 

Telcstes,  Theognis'S,  ro* 

11  189. 

Telmcra  II  737  f. 
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essos,  Telmissos  II  736. 

««  209.  446.  450  b.  412  f. 
«PXic  454. 
ns  4iL 

»1*31  »0U01  4.54. 

«,  Insel  II  738. 

{,  TiX»j  123a.  226,  408  f.  4 13. 

I >t  455.  619.— des  Spion  645. 
TiX.il1*  riX.o"  650  f 660. — *ara- 
&i»ai  6.52  — Ms  I l(<pOfä  660  b. 
T.  = Strafmafa  s,  Italh.  — T.  = 
nllmachl  II  74,9.  1175  t.  s.  Jvst- 
Bat,  K;iaui»oi. 

's  tvo;  4 1 4. 

mongebirge  II  681. 
i|icl  der  Heiden  von  Constan- 
antin  d.  Gr.  ihrer  Schätze  bc- 
lubt  12.—  Gelder  /n  IO|iC,  aus- 
eliehen  1 82 — Aufwand  woher 
eslrilten?  207.  444.  644.— Vcr- 

■’allung  ihrer  Guter, Schutze  2LÜ. 
,■  'HTff^rh.  4 1 4.  417.  4.57.  459  f. 

' ■19.  766,  768.  775.  II 45.  Iiy4f. 
- Ausbesserung  286.  — Ilenmten 
: !Ü2  f.  II  5 i f.  II  64,  s.  Jaio-Tarai. 
~ ihr  Besuch  verboten  500.  — 
»tr.ife  .mf  Beraubung  5 1 7. 

, . nedos  551.  11 632  f.  II  642  ff.  II 
j -459.  II  737. 

. nos  23  c.  181.  764.  1185.  1189f. 
.-ÜM.  1198.  II  7 Li.  11  738. 

<>»  542.  546.  11  42L  II  662,  II 
W 68L  II  738. 

: Pplch  6 Z. 

Tj  renz  stellt  athenisches  Leben  dar 

,.24. 

’rmera  11  IM  II  737. 
trmessns  s,  Telemissos. 

• ? ?nnile  II  31  f. 

««sarnk.mlere  S 120.  S.  122  f.  S. 
1 15.  3.  1_IL 
»stament  264 

«tradrachnien  17  ff.  20  ff.  35.  32 
A.  Lüie  — goldnes  im  Parthenon 
Ul69f.  l'rk.  x,  L3,  Art.bbb. 
trfajJotpla  379. 

e,r*re,  husten  des  Geriilhs  155, 
5.  207  f. — des  I Indians  157.—  der 
Ausbesserung  2.  199.— wann  zu- 
erst gebaut  ? 37.5  S.  26.  S.  75.  — 
seit  Ol.  1 LI  sehr  vermehrt  S.  SO. 
— hölzernes Gerälh  S.  112.  S.i'j'l. 


— Ruderreihen  S.  1 15  —Steuer  S. 
125.  — xXluaxlZlc  S.  12  5.  — »eierst 
S.  126  — Masten  S.  1 2S.—  Itaaen 
S.  1 10.  — hängendes  Gerälhe  S. 
132  ff.  S.  160.  S.  2 OL  S.  324.  3. 
397.— einig  S.  1 12f.— ferto*  S. 

1 3S  — T3it»ra  S.  l ij. — fjreuuaTa  S. 
146.  Xus,  p.  xtl.  — äyxolva  SnrXiJ 
S,  15.3.  — xuTaßXijuoTa  S.  161.  — 
c^oivla  S.  163.— Anker  S.  1 66. — 
Tappof  S.  207.— TiTfijp»|»  S.  15. 
Tetrobnlen,  Drittelstatcr  35. 
TtTpußoXou  ßto;  378. 

Thalamiten  336,  333  f.  391.  S.114. 
S.  I 16.  S.  1 IS  f.  — Abkürzung  3. 
231. 

©uXX.oxfurof  kein  Wort  II  274. 
Thargelien  615.  S.  171. 

Thargeliun  II  32  f.  11  122.  II  12fi  f. 
II  129. 

Thasos  3.  61, 120.  322,  324,  423  f. 
430.  532.  542.  II  626.  U 632  f. 
II  6 19.  II  643  f.  II 677.  II  689.  s. 

Hegemon. 

Thaumarete,  .monides’  T.  II  263. 

11  307. 

Theaugela  II  733  f. 

Theater  Athens  228.  281  2,95.  306. 
■30 S f.  496.—  gewissermafsen  ein 
lleiligthum  4l7  b.  — verpachtet 
419. 

©caTputnjc,  3*aTpoirwX*]C  308.  600. 
Tbebaner  121  a.  342,  J2i  410. 536 
■547  549  f.  554.  636  f.  730.  761 
f.  764.  773  A.  730  A.  II  132.  S. 
2JU  S.25, 

Theiäos  4 12. 

Theniistins,  Gesandter  11  750. 
Theniistokles  64,  22  f.  1 56.  275. 
231  f.  235  f.  232  f.  350  f.  452, 
404.  420  f.  448.  583.  594.  633  f. 
700,  712.  11  634.  11  712.  S.  74, 
Theniistokles,  Archon  620.  S,  19. 
Theodnros,  Archon  H 148. 
Theodotos,  plntäischer  Knabe  253. 
Theogenes  200. 

Theogcnes,  Archon  660. 
Theogenes,  Acharner,  ldiotea’Vater 

11  85. 

Theogcnes  11  34,9. 

Theognetos,  Delier  II 92.  II  101. 
Theokrines  21L  325  b.  5SI. 
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Theokvdes,  Delicr  II  92. 

Theollos,  Chromades’  v.  Phlya 
II  1*9. 

Theophancs  Chron.  II  679. 
Theophemos  107.  464.  475  f.  502. 
Theophemos  71  1.  722  a. 
Theophilos  erklärt  120.  123. 
Theophilus,  Archon  680  b.  S.  19, 
Theophrast,  Archon  743.  II  313.  S. 

19,  S.  189,  S.  226. 

Theophrast  3 59  e. 

Theopuinp,  Archon  604.  II  150. 
Theopomp  der  Historiker  404  f. 
Theoren,  Theoriren  104.  240.  300 
£ 339  426.  494.  miA.  11  83.  II 
94  f.  II  13  3 S.  78  f.  S.  l6.9.  - 
Schmuck  II  319.  11  32  t f. 
Theoriken,  Ursprung  306  f.  — von 
Perikies  eingefuhrt304.3Q7.3l6. 

— von  Agyrrhios  wiederherge- 
stellt 307.  315.  323,  und  anderen 
Demagogen  erhöht  315  f.  348  — 
Zweck.  169.  249.  307-310.  61 6, 

— woraus  bestritten  ? 244.  247. 
249.  312,  114.  — Verbaltnifs  zu 
den  Kriegsgeldern  229.  247.  315. 

— zur  Sioi'xijc-ic  gerechnet  227  g. 
— Vorsteher,  Umfang  ihrer  Ver- 
waltung 202  f.  234.  229.  245  f. 
242  ff.  262  f.  2S2  A.  298,  II 1 18. 
II  126.  S.  52  f.  S.  61.  S.  63.  S. 7t. 
— Schatzmeister  228,  3 12 f.— Be- 
trag 307  f.  3 KL3 15. —Folgen  295, 
403.  591.— an  Reiche  307  — Kle- 
ruchen  bezahlt  563  c.  — gesetz- 
widrig genommen  309.  503.  — 
zweifelhaft  ob  anThesmophorien 
11  11  — tagweise  gegeben  342. 

Theoris,  delische  339.  II  81  f.  1194. 

S.  76  ff.  S.  168,  S.  170. 

Thera  184.  540,  542,  II 132.  11  550 
f.  II  689.  II  713. 

Oipairt/a,  Schiffsname  S.  83. 
Thermaer  II  85,  II  88  IT.  1191.  II9S. 

11  109  II111.  II  689. 
Thermäischer  Meerbusen  II  34,  II 

4s. 

Therme  II  660. 

Thermeses,  Thermenses  II  737. 
©Jpptai,  I.upinen  II  360. 
Thersilochos,  Önaer,  Schreiber  II 
2 92.  11303. 


Thersippos,  Kothokide,  Schatzmei- 
ster II  266. 

Tbeseion  4l4. 

Thesens  II  83. 

Thesmnphorien  II  1 1. 
Tbesinotheten  32.  235.  255.  327. 

466.  493,  510. 

Thespier  362. 

Thessaler,  Alexander  schenkt  ihnen 
2000  Talente  13. 

Thessalien,  Golderze  gefunden  L= 
Sklaven  67.— Peneslen  9.9  A.  556. 
644,  s.  d.—  R eiteret  361—  Kitter 
363.  644. 

Thessalischer  Thron  I f 300 
Thessalos,  Archon  II  31 6. 
Thessalos,  Kimons  S,  Zu«,  p.xi. 
Theten  164.  361  f.  367.  370.  371  f. 
390  644. ..  653.  659.  784a.- 
ibiXor,  Hopliten  361.  650. 
erjTar.r»  II  368. 

Oi'oe-oi  347.  688, 

0iocwT«d  in  Byzanz  776. 

Thiere,  Haute  108.  297.  S.  106.  — 
als  Opfer  159.  295  £ 

Thimbron  379. 

Tholos  338. 

Thomas  Magister  464  a.  698. 
Thongefafse  151  f.  S.  457  £ 

Gupoxf  iov  S.  159  £ 

0 Jpalj,  Kumpf  II  2 4-4. 

Thorikos  85.  283.  420.  ZI8  A. 
Thorzoll  (Jia*u>.ios)  439. 

Thrake  548.  553.  559  — Handel  mit 
Athen  6 7. 110.— Berg  werke  423  t 

564.  

Ta  1*1  0po*>ic  II 31  f.  II 38  £— Tri- 
but 11 610  f.  11649. 

Thraker  2 92,  312.  118  £ 
Thrakischer  Chersones  54~  549. 
553.  559 f.  243.  II  659  II  669 
II 123.  II  726,— Kleruchieen  111. 
625. 

Thrakischc  Städte  4 05.  542  £ 
Thrambäer  II  618,  II  663.  tlb90. 
Thranielen  II  640.  11  6.90. 
Thranitcn  382.  386.  ISS  £ 391.  II 
. 634.  S.  101.  S.  1 14,  s.  11 6.  S. 
1 16f.—  Abkürzung  9 284— Sas- 
vt#Tii$s(  S.  288,  56 
Thrason,  Butade,  Hellenotamias  U 
12.  U 16.  U 18  £ 
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Thrason,  Arrhons  S.,  Sphettier  II 

100. 

Thrasonides,  Kydathenäer  II  3 Id. 

Thrasybul  U6,  442,  520.  546. 

Thrasybul  der  Sohn  503. 

Thrasybul  v.  Kollytos  S.  423. 

Tlirasy  klidcs,  Thrasynnalos'S.,  De- 
lier  II  101. 

Thrasyllos  .391.  Mi.  710.  II  21. 

Thrasyllos  v.  Euonymia  II  2dl. 

Thrasyloehos,  Bruder  des  Meidias 
715.  717.  753  ft  758.. ..  S.23.9f 

Tliria  Ui.  199. 

©pt*ij5ioTo{  Abkürzung  S.  296. 

Thron,  silberfufsiger,  des  Perser- 
königs II  168. 

Thndemos,  Archon  680  b.  II  316.  S. 
1 9.  S.  340. 

Thukydides  4M.  551.  565,  614,  II 
65S.  11  74  3.—  erläutert  und  erör- 
tert 1 c.  8;  II  423,  c.1.9:  Zus.  p.vi  u, 
c.  65 ; II  726.  c.  Th  52.9  a.  53J  a, 
c.  96  r.:  II  593,  c.98:540a,  c.lOO 
£.  11  632,  c.117:  11658;  IIc.<h 
11 603,  c.  Li;  283  i.  400 d.  II 626, 
c.24i  7 1 2 d.  S.467,  c.9«:  S.  65; 
III  c.  7 : Zus.  p.v,  c.  19:  619b;  IV 
c.  28i  Zus.  p.vi,  c.  107:  II  677  f., 
c.t  1 8 sqq.:  11757...;  Vc  18  517 
a.  LI  723,  c.  47:  II  7,  c.  TÄi  564  d, 
c.S3:  II 38 ; VI  c.  20.  II  624,  c.22; 
395c,  c. 3t:  11634,  S.20I,  c.9l: 
4 Ld  c;  VII  sJh  LI  658,  II  ZQ3. 
Zus.  p.vi ; VIII  i^5j  II  663,  C-21: 
II  658,  r.24j  II  721,  c.  29j  383  a, 
c.  8.9:  11  764.  - Schul.  VI  C.JLL 
46 1 a. 

Thukydides,  Acherdusier  II  149. 

Thunlisrlifang  Zus.  p.v. 

Thurii  526.  559.  770. 

©U.<»  0*0  fllO-3ufiOTUV  296  A. 

Thyamia»  sinus  II  739. 

Thyssos  II  682.  II  691. 

Timäu«,  I.ex.  Plat.  erörtert  325  f. 

Timarch  55.  77.  .90  f.  102,  173.  182, 

T'imnrch  v.  Pallene,  Iiellenotamias 
11  32. 

Timarchides,  Archon  II 422.  II  596. 

T.pnf  = toxoc  1131. 

Ttf/rjooro  4 09.  419,  462.  479  £ AS5 
f.  488  ff.  .501.  — des  Solon  644  £ 
653...—  Begriff  des  trpijpa  beim 


Stencrwesen  637  f.  64l.  644  f. 
660.  663.  66 9 £ 686.  — Bedeu- 
tung 653.  II  106. 

Timokles  von  ltea,  erster  Schatz- 
meister der  Athene  II  1 4.9. 
Timokrates  255.  258,  456  ff.  512  £ 
Timokrates  625- 
Tiinonides  II  748. 

Timotheos,  Konons  Sohn  348.  391. 
395.  405£  504.  535,  541  ff.  553. 
627.  631.  661  610,  115.  Ul-  II 
lALS.2aS.  ISS  S. 242.  S.  244, 
S.  251  £ S 359,  Zns.p.xi. 
Tisamcnos  von  Päania,  Schatzmei- 
ster 11  150.  11212,  11217. 
Tisanusa  II  745. 

Tisias,  Tisimachos’  S.,  Feldherr  II 

4a 

Tisias.  Iphikrates’  Bruder  S.  244. 
Tissaphcrncs  382  £ 

Tinolos,  Goldgruben  9, 

Toculliones  178.  , 

Todesstrafe  71.  77.  82.  1 1 6 ff-  120. 
273.  4m  482,  490  £ 49J.  502, 
517.  511  f 76.9.  773.  Zus.  p.xx. 
Todlenbestattuug  60,  495. 
Todlenlisten  564. 

ToxoyXu4>oi  1 78. 

Toxoi  I 73.  1191.  — iyyvoi,  tyy not 
181.  S.  162.  — ixaTooTioroi  182  c. 
— VOUTIXOC  184  f£  S,  TIfiJ). 

To»ot  S.  lbi. 

Tonsilla  S.  162. 

Toa.ro  S.  4,  S.  144-158.  S.  201  S. 

3 nt  S.  3 16.  S. 449.  S.474. 
Toirto  S.  l44. 

Toppenanls  S.  150  £ 

Tormenlum  S.  1 34. 

Torone  541,  54s  £ 135,  II 642.  II 
651  II  726.  11738.  11  757  t 
Topo.  &,  162  ff. 

To£opx“‘  292. 

T pCa  1 54,  — ioxirrufiSva  S.  111. 
To^otoi  s,  Bogensrhutzen. 
TpoyiL.a$o{  II  258  £ 
Transportschiffe  398. 

Tpa’mfa,  I*i  Tpo *.£V]  II  323. — Jq- 
uoa-la  II 356  £ II  359. 

Tpa*qg  S.  103. 

Trnubendiebstahl  63  #, 

TpijgoTa  S.  103. 

TpiaxoSt;  49. 
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Tpräxevra,  ol  266,  II  422,  II  432_. 

II  524  II  Sm  11581-588.  11596. 

11 6J2D rr.  II  64.9  ff.  II66L 

TpianovrifOi  II  I , Tpiaxortopoi, 
-öfioi  S.  7 i S.  LLL  S.  LL8  S. 

120  s,  124  rr.  s,  üs,  s.  i iil  s. 

I 11  S.  117  r.  S.  14.3  f.  S.  148.  s. 
13  t f S.  192.  S.  202.  S.  393,  S. 
562. 

Trinkosiomedimnen  645  IT. 
Tpi'ßoXoc,  tribiilns  S.  507. 

Tribute  (rjiefo),  rruvTatjerc  s.  d.),  lö- 
sten von  Krnleros  gesammelt  (s. 
d.)  — die  bedeutendste  Einnahme 
des  Mastes  409.  520.  — alle  vier 
Jahre  gewöhnlich  bestimmt  284. 
52 0 II  5S5.  II  6l  7.  sgL  II  586... 
— Casse  in  Delos  niedergclegt 
24  I.  II  421  — nach  Athen  iiher- 
tragen  2 12.  52  I.  II  587  f.  — im 
Frühling  /nr  Zeit  der  Dionvsien 
eingcliercit  241.  II  5S2  II  586. — 
Bestimmung  241.  5.16.  5 iS  r.  565. 
575.— Verwendung  244.281.289. 
■105.  51  In  354  524.526.  618.- 
Betrag  4.12  e.  520  ff.  524...  553 

rr.  56b  rr.  5 12,  ssi.  ii58ir  11 

&1A  II  626  r.  II  647  r.  — erhöht 
.305  4,12  e.  525  r.  545.  II  554,  — 

bald  erhöht,  bald  erniedrigt  II 
6i8...—  bald  verbunden,  bald  ge- 
trennt 544  r II  630,  II  64o...  H 
661  7.  s.  ärroTog*?,  eumXiIfc.  — 
Nachlafs  II  b 4 I f — durch  das 
Zwanzigstel  ersetzt  440  f 527. 
li  57 1 r.  II  588  r.  — wiederhcrge- 
Stellt44l,  I15S87.  — hören  arff 
242.  520,  528.  546  f.  567.  -Ab- 
züge Brr  die  Casse  der  Alhena 
244  527.  576.  II  524  ff.  II  584. 

II  b2 1.  11644.  11 663  T.  II  784  r.— 
mit  Kriegsdienst  5351.  5 18—  mit 
Autonomie  verbunden  5.16...  II 
22  II 649, — Verlahren  hei  Klagen 
und  Streitigkeiten  527  — von  Kle- 
rnchcn  s.  d,— Thäligkeil  des  llaths 
207.  216.  244.  II  584,  II  506  - 
des  Arcopags  208  — der  Helleno- 
tamiecn  216,  225  1.  236.  24 1 - 
244.  521.  II  5S1.  II  584  - der 
Apodekten,  Argvrologen,  ’ExXa- 
j.«rt,Tpiaxo»Ta  s,d.— nach  Provin- 


zen geordnet  11460.  II  599-.-— 
außerordentliche  R ubriken  11 6 1 1 . 
Trihultini  6 19. 

Trichides  l44. 

Tricrarch  700  f.  707  A S.  <2)1  S, 
167.  — rechnungspflichtig  26-i. 
269  A.  705.  708.  vgl.  S.  1*0.  — 
Schiffe  durchs  Loos  zuertheiit  5, 
167  1.  — wann?  700  1.  8.  IbS.  S, 
17t.  S.  442.  s.  462  1.  S.  564.  — 
xnJheTrjxtTic  S.  168.—  4 00  jähr- 
lich ernaant  364  a.  7 00.  — werde« 
vom  Feldhcrrn  bestellt  701  s.4 

— immer  Burger  S.  p.  tv.  S.  LZÖ, 
— Veruntreuungen  40.1 1 — Stra- 
len  S.  171.  — Irei  von  regelnia- 
fsigen  Lilurgieen  5.99.  605.  70t, 
von  irpo!tc4>sp<z,  nicht  von  « U- 
<f>opa  62 1 — Sidioy^op  701.  S.  175. 

Tptrjf  op^rjua  S.  20h  f. 

Trierarchie , Alter  358.  594.  706. 
708  — Natur  der  Institution  594.. 
— Atelie  121.  62  t.  668.691a.  102 
-705.  727 d.  776.  S.  1 76.— kommt 

besonders  den  Penlnkosiomedt- 
nincn  zu  650.— Aufsich  Isbehmdf« 
2 1 2.  238  f.  — Anführer  669.  — 
Schatzmeister  249.  7 06.  S.  169f. 
—Dauer  70 1 T.  S.  17  t ...  S.  4h2  f. 

— kosten  156.  2 1h  217  A.  381  f. 
391.  39b.  406,  597,  604.  611 

• 2ü 0,  Z06  ff.  712...  7 IS  f_  747  ff. 
S.  IM  f.  S.  L22.  S.  tll.SI  U. 
S.  137-140.  S.  145,  S.  14S.S.  tb<X 
S.  169.  S.  182  f.  S.  tSS,  S.  194.  ■ 
S.  4s4.— Bri4>opa  1S2  ff.  386  711. 
11  614.  — freiwillige  L ■eistiiagca 
7 1 1 ff.  721,  7 12 — S.  19t».  — drr 
Schutzverwandten  695.  S,  170  — 
Synimorien,  Umtausch  s,  d.  — in 
Bhorlos  4 10. 

Tpnjcac^oc,  amtliche  attische  Forts 
737  b.  11  19, 

Trieren,  Kosten  des  Geräthes  15  i £ 
S.  1 13  f.  — des  Rumpfes  1 36  f.  — 
von  Korinth  gekauft  156.  S.  7J. 
— Neubau , Vermehrriri» , Anzahl 
156,  356  f.  358  ff.  362  ff.  36 9i 
397  f.  586,  132,  I L8  f.  II  6Ss  11 
24,  S.  6L  S.  79,  S.  209  f.  S.481 
ff.  — Umbau  156  f S.  »t  S.  74 
S.  195-200,  s.  228,  S.  553.  s.  «t 
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vJ?  a’iroSiSoVai , Ii rtcxiuif.  — für 
Pferdetransport  s,  hntrfyot.—  hei- 
lige 256.  319,  367  706  f S.  76 
ff.  S,  1 68  ff.  — Stärke  der  Mann- 
schaft 340.  360.  MÄ  37L  382- 
386.  388.  S,  I LS  ff.  S.  123.- 15e- 
standlheile  der  letzteren  386- 
301.—  hat  zuerst  Korinth  330.  — 
schnelle  3I1L  386,  JHÜ.  528.  S. 
124. -Sold  382-386.  S.  168  f.- 

Verpllegungsgelder  s.  d.  — AuXaxiJ 
S.  460  f.  — exp HToJrir  f oirXira- 
yjyoi  1S6  f — andere  Arten  308. 
— irpwTtti,  Sr  jTSf  ai  8.  SO,  — jähr- 
lich die  100  besten  ausgesucht 
308,  ZQO.  112.  2L  62,  S Si,  S, 

160  —Anzahl  730.—  eroberte  ver- 
kauft 762.  — Kuderreihen  S,  1 1 i 
ff.  — dein  Trierarrhen  verdoppelt 

S.  (ii  S,  ISS  S.  211.  S 2 25  ff  S 
■537  A.  — gehen  seit  Ol.  I 1 i etwa 
ein  5?,  SiL — Vcr/.eichnifs  der  Na- 
men S.  84-21. — den  Chalkidicrn 
von  Athen  gegeben  S.  170—  frem- 
den Staaten  JL  21 4. 
Tpirjpoirooxülz  Tsut'ap  5.  58  ff. 

Tpirjc  0*0101  234  f.  2S5.  33  I S.  59. 
Triglyphe  s.  napaitiyua 
TpixorAo;  olxo;  130. 

Tpiuotptct  370. 

Trioboion  112  rr.  320  - 324.  326. 
328.  J 10  ff  3iL  318.  lli  382. 
3s4.  44l  ff.  784. 

Tprrai  Tpiijcric  S.  80.  S.  30  1.  S. 305. 
Tprtn  von  Goldmünzen  35, 
Triltyarchen  230. 

Tperrv?  730, 

Troas  II  659,  II  ZU  f.  II  710. 
Tpo^Xt'ai,  Tpo^iXi'ai,  Tpo^tXor  S, 
lüif.  S.  1Ü 
Trözenier  162, 

Troja  35S,  31)8,  563  d. 

Trompete  15  5. 

Trompeterin  1 28. 

T rophonios  32  d. 

TpcrrwTiJp  1 55.  S.  107  f. 

Trofs  iui  Kriege  377. 

Tpv^ai,  Tpv^ruV*  Tpuj^aVnoj  II 
6o7.  II  678, 

Tpurrrjuara  8.  103. 

Tulelac  actio  472, 

Tyclie,  Agathe  II  UJL  II 122.  II 136. 


Trumes  II 5 53  f.  II  735. 

Tyrannis,  Strafe  für  die  danach  stre- 
benden 517.— in  Sicilien  S.  74. 
Tyrisches  Geld  halbirt  28  c. 

Tyros  S.  t 10. 

Tyrrhener  S.  457  f.  S.  461.  S.  467  f. 
OT,  nicht  O,  in  älteren  Inschriften 
schon  in  gewissen  Worten  II  52. 
11  277  f.  II  201.  11.310. 

Ulpinn  zu  Demosthenes  426.  445  a. 
4.58.  50.5.  63  L 682  f.  686.  689  f. 
60.5.  7 13  ff.  719  ff.  S.  62.  S.  169. 
S.  179. 

Umtausch  des  Vermögens  422.  59  4 . 
500.  666.  692.  70 1.  705. 7 15. 749 
...  S 240. 

Umwälzungen  in  Staaten  2 Ql  f. 
I'mwerhseln  der  Münzen  177- 
Untersehleif  2t  3^  45 3,  519. 
Unterschreibei  (viroypaui.iaTiic1 252. 

2o0  f.  263  a.  285  d.  33S,  342. 
Untcrthänigkeitsverhältnifs  in  Atti- 
ka 644. 

Unze,  römische,  Verhältnifs  zur  At- 
tischen Mine  2 1 . 

Oirci'n  rfiavEpä  n nd  a 6.38  f.  64 1 . 

— a’iroypa«)»!  oüciap  II  357.  S,  2 1 2 f. 
OvSi»  5.  20. 

Vertigal  praetorium  394. 

Vela  l.atina  S,  1 4 1 . 

Venerii  09  A. 

Verantwortlichkeit  der  Behörden 
26  3 - 272.  4.5.5.  6.58.— öffentliche 
Abrechnungen  276.  4.05  b.  11  56. 
s,  Euthynen,  l.ogisten. 
Verbrechen,  Verbrecher  350.  376. 
Verdingung  öffentlicher  .Arbeiten 
200. 

Vererbung  öffentlicher  Schulden  5 13 

f.  517 

Vergleich  vor  Gericht  498  h. 
Verheimlichung  von  Geldern  und 
Gütern  .520 

Verkauf  auf  Märkten,  hinsichtlich 
desselben  die  Fremden  den  Ein- 
heimischen nicht  nnchgcsetzl  65, 

— zwangsweiser  4 16  d.  — Zölle 

. 425. 

Verkaufsleiter  278.  4 38.  777. 
Vermögen,  Gleichheit  verlangt  65. 
1 62.  — Gesammtbetrng  von  dem 
des  attischen  Volkes  s.  Volksver- 
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mögen.—  conliscirt  279.  455.  457 
ff.  4 18  f.  508,  513,  515,  517  f. 
662.  726.  S.  201.  S.  212  f.  Zus. 
p.  vil.  xx.  — Verpflichtungen  59S. 
692. 

Vermögensteuer  (t[«(|>opa)  121  ff. 

225.  24 7.  2s9.403.4o8  ff.  4 13  a. 
419,  507.  5.9t.  594  f.  598,  604  f. 
6 IS...  6.19.  642.  650.  656,  660 b. 
664. 667. 6S2  A.  6S5....  694  697. 
728  f.  746,  165  f.  Zli,  786.  - 
keine  l.iturgie  594  f.— keine  Ate- 
lie  620  f.  704,  727  d.— der  Metö- 
ken,  Isolden  694  f.  69 9.  s.  l)ia- 
gramma,  Dreihundert.  Symmo- 
rien,  Waisen. 

Verpachtung  der  Staatseinkünfte, 
unicSai  158.  452.—  der  Staats- 
güter 4t5f.  s.  kleruchen,  I'acht. 
Verpfandung  von  Grundstücken  9 t. 
8,  opoi. 

Ver|itlegnngsgelder  (triTrjplo-iei’,  c-i- 
Tapaiio,  oTtoc)  des  Kriegers  168. 
352  ff.  377-182.  391-397.  4o6. 
603  A.  Z06.  713—.  729.  1LS,  II 
IQ.  S.  169.  S.  194  ff. 
Verprovianlirnng  der  Ileere  394  ff. 
Versiegelung  der  Waare  453. 
Versteigerung  der  Pachtungen  4 18. 
4il  f. 

Verstümmelte  im  Kriege  342.  346. 
Verträge  vor  Wechslern  geschlos- 
sen 1 77.  — nicht  gehalten  II  649. 
Verwaltung  s,  Aio/xijo’ic. 

Viehzucht  in  Attika  55,  6lL  622t 
Vieh,  Vermögensteuer  4LL  — Ein- 
und  Ausfuhrzoll  425  f.  429.— ka- 
tastrirt  665. 

Vierhundert  121c.  154.  327.  636. 
Vierzigstel  6 i2.  6 56.  675. 

Vögel  145. 

Volk  in  Athen  hat  die  Finanzgesetz- 
gekung  20  3 f.  207.  22  I ff.  232.— 
in  der  Komödie  verspottet  4.35  A. 
Volksbcschlüsse,  Kosten  ihrer  Ein- 
grabung 167-  230  ff.  234.  338. 
Zus.  p.  xx.—  ihre  Aufbewahrung 
254.  — Bekanntmachung  256  ff. 
260.— wie  viel  Personen  zur  Fas- 
sung erforderlich?  324  ff.  516.— 
Form  vor  Euklid  il  50,  — von 


Krateros  gesammelt  27 9 n.  sonst 

s.  d. 

Volksherrschaft,  Strafe  gegen  den 
Versuch  sie  aufzulosen  5J  7.  iü 
— von  Periklcs  begründet  524. 
Volksvermögen  von  Attika 51 162 
569.  621  ff.  6 >4... Verkeilung 
desselben  1 62  f 634  f. 
Volksversammlung,  Stärke  50  324 
ft  516,  — Sold  für  die  Theilnah- 
tne  235,  309, 112,  314. 320-329. 
331  f.  342.  784.  — Theten  unter 
Solon  6 14 — nur  Bürger  zugelas- 
sen 697.  vgl.  374.  — Art  der  Ab- 
stimmung 32 6.  516  — wie  häutig 
gehalten?  326  f.  II  11  f.  — Ge- 
schäfte (776.)  II  14,  — Beamten 
259-  291.  — Opfer  296.— Strafen 
in  Bezug  auf  sie  491. 
Volkszählung  52.  4 iS 
Voranschlag  der  Staatsausgaben  u. 
Einnahmen  2SO. 

Vorbehalt  bei  der  Antidosis  754. ■■ 
Vormundschaftsklage  s,  l*iTp«v 
Stxi). 

Vorschufs  von  Behörden  geleistet 
II  8. 

Vorsteher  öffentlicher  Einkünfte  s, 
’EirifnXrjriJ,-,  öffentlicher  Werke 
ft,  'irrte  Ta  Tal. 

Voruntersuchung  5 1 3. 

Waaren  conliscirt  4 34.  .5  IS. 

Wachs  6L  16,  133-  442. 
Wachsmodell,  Preis  151. 

Waffen,  athenische  61z,  IL.  153  f. 
163,  179t  223.  35Q,  17 L 390 f. 
399.  426,  SIL  764,  &,  31  8, 
109  ff. 

Wagen,  Preis  15 1 f.  30 1 . 329 
Wahrsager  170.  449.  776.  11  746, 
Waisen,  versorgt  342 . 344.  346. 
— Vergehen  gegen  solche  468  Cf. 
474.  487.  4.90.  — frei  von  alle a 
Litnrgicen  59 1.  599  . 663  703f. 
727  d.  &,  176.  £ 1 7S  — nicht 
von  Vermögensteuer  621  "04. 
Waisengclder  189.  200.  II  103. 
Walken,  Preis  f67. 

Wall,  Zeit  zur  Ausführung  II  757  f- 
Wanten,  Wantlaue  £,  146. 
Warmer  Trauk  147. 


Digitized  by  Google 


Register  über  alle  drei  Bände.  LXXXI 


AA'asser,  Kenntnifs  der  Alten  von 

seiner  Schwere  20. 

W asserbau  2 SS. 

Weben  640. 

Wechsel  fehlen  den  Griechen  44. 

OL 

Wechslergewerbc  177  ff.  187.  1,99 
f.  4 19.  768.  776. 

Weihgeschenke  6 f.  1Ü  f.  217-220, 
264.  27b.  577ff.  58L  592. 11 167. 
11320...  11  ZM. 

Wein  811  390,  4l6d.  422,- in  At- 
tika gewonnen  Oü.  1 li  — Hnn- 
dilsgegenslnnil  Athens  62,  442. 

- Preis  87.  137-14(1  62b.  64,9.- 
zollfreic  Einfuhr  Zus.  p.  VII. 
Weizen  52»  128.— Preis  82»  131  ff. 
134  f.  l il. 

Al  erfte  in  Athen  (rtupia)  85»  1 23. 
228»  234  f.  248.  231,  228  282» 
282.  22L  330.  22b.  230»  II  56. 
II  llbetc.  S.  210.  — Verbrennung 
der  der  Hellenen  beabsichligt323. 
s,  Aiaypaupo. 

AVetlrcnncn  611.  638  a. 

Widder,  Preis  107.  g,  xpiof. 
Wildpret,  Preis  88, 

AA  impcl  S.  140. 

AV  issenschaftderStaatshaushaltung 
bei  den  Alten  3, 

AA'issenschaflen,  Lohn  16,9. 
AA'ohnung  52»  137. 

AA  olle  62,  Zus.  p.  in  f. 
AA'urfspiefstriiger  372. 

AA  urst  1 43. 

Xanthippe,  Sokrates’  Frau  157. 
Xanthippos  362. 

Xenänelos,  Archon  II  302.  11304. 
11319. 

Xenias,  Archon  pseudepon.  S.  243. 
Sr*/a{  ypa<t>ij  21  i.  466. 

£n>ixd  TiXtfe  83  c.  449. 

Stvixot  To^oTar  369. 

Xenokles,  Beisitzer  der  Ilellenota- 
"inien  II 32. 

Xenokles,  Gymnasiarch  11  762. 
Xcnokrates  226  446. 

Xenophon,  staatsökonomischc  A'or- 
schliige  4 22  f.  164.  190.  192. — 
sein  Buch  rrspl  nopw»  gewürdigt 
L 777...  — Zeit  der  Abfassung 
desselben  777...  — ist  nicht  Ver- 


fasser des  Buchs  vom  atheni- 
schen Staat  4.13  A.  u.  f.  63  a.  62. 
28.  92 e.  lOJf.  103  b.  u s.w.- 
dcssen  Abfassiingszeit  700  e.  — 
Apologie  unecht  159.  — in  Stil- 
los 444  — erklärt  78  b.  138 f.  417 
h,  432  c.  332,  300  ff»  028,  Oil 

d.  652 f.  210,  220b.  248g.  251 

e.  11  602.  S.  467.  — Lesart  erör- 
tert 69.  lül  f.  24 1 b.  550  f.  II  2 1. 
S.  139.  S.  412.  — interpolirt  11 
2L 

Xenotimos,  Karkinos'S.  11  262. 
Xerxes  9,  384.  38S.  390.  394.  423- 
575  f.  II  167.  S.  166. 

II  169. 

£uXtva  c x - J / S.  105.  S.  1 1 t ff.  S. 

201  f.  S.  202  f.  t d S.  259. 

T,  B und  M 11680  11704. 

Zahlung  26.9.  S 213. 

Zahlungstage  11  13  f II  4.5.  II  42» 
Zakyulhos  528.  11  657. 

Zauberer  1 70. 

Zca  84.  S.  64.  S.68.  S.  80.  S.301 
ff. 

Zelmte  408.  4l_L  4 15.  44 1 f.  431, 
— an  die  Hera  86  —an  die  Atbe- 
na  211  444  f.  318,  203,  II  31  f. 
11  63.  II  621.  II  625.  Zns.  p.  xx. 
Zeughaus  '228.  23  I.  259  306.  571. 
620.  676.  726.  II  L16.  S.  33. 
S.  58,  S OL  S.  05, 

Zenon  von  Elca  1 2L  632. 

Zrnon  der  Stoiker  68.  231. 

Z»]T»,Tat  213  f. 

Zeuge,  athenische  06,— amorgisebe 

142, 

ZiuyiVio*  64.5  f.  65t. 

Ziuyirai  645  ff.  650.  654  ff.  658. 
ZtuyvuVa«  von  Schilfen  S.  137. 
Ziivyot  645  f. 

Ztu;  ’Ayifrup  II  129.  — Ammon  II 
132.  s.  d.  — “EXtuiMpioi  11  1 29. 
Zus.  p. xx. — r*Xiwx643a.  II  735. 
— RltiXr^io;  II  1 30.  — RBtsixio? 
695  — ’O/.öumo;  II  1 27.  II  1 2.9 f. 
I!  1 ll.-IleXnü;  220  II  129.  II 
139.  II  182, ..  II  182  ff-  II  LH, 
11  233,  U 289,  - SwT.jp  11 122. 
II  UO,  II 159, 

Ziegen  OL  OL  81  f-  108, 

Ziffern  Ulf. 
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Zimmerlcnte  165.  395. 

Zink  420. 

Zinn,  Handelspreis  45, 

Zinngeld  769. 

Zinnober  420.  632  C. 

Zinsen  101-130.  HL  ifiO  f . 163. 
173  ff.  176  ff  181  ff.  184.  181. 
189.  128.  268,  580...  587.  642. 
765.. . 785.  II 45.  II 90  ff.  1198 
...  11  640  f.  S.  209. 

Zoll,  nnfscrordcnllicher  85^=Atelie 
120  f.  131.  Zus.  p.vn.  — refor- 
mirt  322.  — verpachtet  121.  425 
f.  451-460.  — damit  verbundene 
Quälereien  453  f.— Vergehen  468 
f.  472.  518. 


Zonnras  verbessert,  v.’At  watoi : 344 
d, 'KXXjjvorafj/ai : 242 e,  EsSvr«: 

266  b. 

Zwrrvvai,  Zwe~rijf«c  von  Schiffen  S, 
136. 

Zusatzgeld  s.  jtpootaraßXijua. 
Zwanzigstel  (tlxocrrjf)  4J2A.  f.  440 
f . 444.  SIL  616.  626.  II 74.  U 
588  f. 

Zwiebeln  396. 

Zwölfhundert  (o-uvr«X«rc)  6S2.  684 
...  721....  727  ff.  738. 

Zygiten  388  f.  3SL  S.  104,  S.  U4 
ff.  Zus.  p.  x. 

Zuyo  S.  116. 
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